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1.— 
Aus dem zwoͤlften Jahrhunderte. 


Nachricht von der Ulrichs⸗ Kirche in 
Haile, mitgetheilt von C.G.M. v.L. 






er ehemahlige Paſtor an der Ulrichs⸗ 
Kirche in Halle, M. Martin Roͤber 
von Wursen, hat drey Predigten, die 
| er an dem erften AJubelr Sefte der 
Reformation 1617. gehalten, Das Fahr Drauf 
zu Halle, bev Peter Schmidten unter der Aufs 
ſchrift: Chriftliches Evangeliſches Lutheri⸗ 
ſches Jubel⸗Jahr, drucken laſſen. Unter den⸗ 
ſelben iſt die dritte deßwegen merckwuͤrdig, weil 
er darinnen, von dem paͤbſtiſchem Greuel und 
Aberglauben handelt, der ehemahls in der Ul⸗ 
tichs-Kirche zu Halle an Statt des wahren 
Gottesdienſtes eingeführt geweſen, und zulegt 
. einige Urkunden , welche diefe Kirche. betreffen, 
nebft einem Verzeichniſſe, der Paſtorum und 
Diaconorum, die ſeit — — in ſelbi⸗ 
| Ä 3 ger 


8. Beyrräge v. A. u. 17. Cheol, Sachen. 


er Kirche gedienet bepgefüger hat. Weil dieſe 


redigten, in wenigen Haͤnden, und die Nach⸗ 
richten darinnen, nur hin und wieder einge⸗ 
ſtreuet ſind, ſo habe dieſelben, wegen ihres Nu⸗ 
tzens in der Kirchen⸗Geſchichte, fo, wie fie der 
Zeitfolge nach verbunden find, auszugsweiſe mite 


theilen wollen. | 
Die Ulrichs-Kirche in Halle, iſt eine alte 


Kirche, p. 113. Man hat Ablagbriefe aus dem 


drenzehendem Jahrhunderte, da Diefer Kirche 


gedacht wird. Sie hat vor Zeiten, in der Ul⸗ 
richs⸗Straſſe geſtanden, bis fie um 1531. in 


das Brüder» Klofter verleget worden. p. 104: 


A) 


Sie harte viele Meßaltäre, die reichlid) begabet 
geweſen. In alten Urkunden, werden folgende 


erwoͤhnet: | 


1) Der. Höchfte Altar. In einem Ablaßs 


briefe, von 1340. wird dem Ablaß verheiffen, 


Der. bey demfelben, eine Meſſe von der lieben 


Maria hören würde: p. 119- 


2) Der Altar des Beichname Chriſti. 
Johann Schencke, ein Buͤrger von Halle hat 
darüber von vier Cardinaͤlen zwo Buͤllen ſub 


dato Romæ A. D. 1464. unter Regierung 


Pabſts Pii II. ausgebracht, darinnen denenje⸗ 


nigen, welche bey dieſem Altar Meſſe hoͤren, 


oder etwas auf derſelben verehren würden, in⸗ 
gleichen denen, die etwan ein Buch, Kelche, 





oder Schmuck / darzu gäben, auf bunden Sun Blu 
| — Abla J 


aa 


Eeſtes Stuoͤck iy38. Alte, "5 

für jeden Tag, derer unterſchiedliche Ze⸗ 
— werden ertheilet wird. A. ı = | 
har Bilhelm Unger , ein Bürger in Halle, ein. 
ueurs Reben, mit 125. rheiniſchen Guͤlden geſtif⸗ 
tt, Die zum Geleuchte und Zierrath dieſes Als 
tard ſollten, angewendet werden, p- 120, 
) Der Altar dee heil. Creuges, welcher 
and) in die Ehre des heil. Andeed und Marik 
Magpaleren gtweihet geweſen und in groffen 
Ehren gehalten worden. Dieſer ift mit mehr 
a8 taufend cheiniichen Gilden begabt. geweſen. 
Man hat wöchentlich ſechs und mehr Meſſen 
da auf geleſen. Der erſte Stifter, Caſpar 
Wedderſatz, ein hälliiher Bürger, hat 325. 
Guͤlden, darzu gegeben, Daß, wöchentlich vier 
Meſſen, darauf gehalten werden follten. Ans 
1464. hat ſolches der Erzbifchoff Friedrich bes 
Alrige, An. 1475. haben, die Altarleute, noch 
junfjig Gülden darzu ausgefeget. Yo. 1498. 
bar Johann Oswald ein neues Lehen, mit fünf, 
hundert Gülden zu dieſem Altare geſtiftet, noch 
wehr Meſſen zu halten, welche der Erzbiſchoff 
Erneſtus confirmiret. Das Jahr drauf ver» 
machte, Jutta, Churt Kritz Wittbe, noch hun⸗ 
dert Bülden,, auf dieſem Altare alle Wochen 
für fie, ihren Mann, und alle-Seelen, die aus 
ihrem Geſchlechte geſtorben, eine Seelenmeſſe 
wifen,p 120. en 
0. 1509. verordnet Dorothea, Peter Sans 
ders Witwe, noch hundert Gülden, alle Dons 
gerſtage Dofür.eine Meſſe zu halten. 
A 4—dDer 


8. Beyreägev. A.u.17. Cheol, Sachen. 
ger Kirche gedienet beygefuͤget hat. Weil dieſe 
* in wenigen Haͤnden, und die Nach⸗ 
sichten dDarinnen, nur hin und wieder einge 
ſtreuet find, fo habe diefelben, wegen ihres Nu⸗ 
Gens in der Kirchen» Gefchichte, fo, mie fie der 
Zeitfolge nach verbunden find, auszugsweiſe mit⸗ 
theilen wollen. Se: 


Die Ulrichgr Kirche in Halle, ift eine alte 


Kirche, p. 113. Man hatAblagbriefe aus dem 


dreyzehendem Jahrhunderte, da Diefer Kirche 


gedacht wird. Sie hat vor Zeiten, in der Ul⸗ 
richs⸗Straſſe geſtanden, bis ſie um 1531. in 
das Brüuͤder⸗Kloſter verleget worden. p. 104. 
Sie hatte viele Meßaltaͤre, die reichlich begabet 
geweſen. In alten Urkunden, werden folgende 


erwoͤhnet: 
1) Der hoͤchſte Altar. In einem Ablaß—⸗ 


briefe, von 1340. wird dem Ablaß verheiſſen, 


der. bey demſelben, eine Meſſe von der lieben 
Maria hören würde: p. 119- 
2) Der Altar des Leichname Ebhrifti. 
Johann Schenke, ein Bürger von Halle hat 
darüber von vier Eardinälen zwo Buͤllen fub 
‚dato Romæ A. D. 1464. unter Regierung 
Pabſts Pii II. ausgebracht, darinnen Denenjes 
nigen, welche bey diefem Altar Meſſe hören, 


oder etwas auf derfelben verehren würden, ins 


gleichen denen, die etwan ein Buch, Kelche, 


oder Schmuck, darzu gaben, auf hundert Tage 
= ne Ablaß 





1a! ey ‚eu, zon 
Leſtes Stoͤck 1738. Altes, - Ss 
je jeden Tag, derer unterſchiedliche Ze⸗ 
— werden; ertheilet wird. A.ı * | 
or Wilhelm Unger , ein Bürger in Halle, ein 

neucd Lehen, mit 125. rheiniſchen Guͤlden geftifs 
tet, die zum Selsuchte und Zierrath Diefeg Als 
ars folten, angetwendet werden, p. 120, - . 
) Der Altar dee heil. Creutzes, welcher 
and) in die Ehre des heil. Andrei und Marik 
Magpaleren giweihet geweſen / und in groffen 
Ehren gehalten worden. Diefer ift mit mehr 
ol taufend rheiniſchen Gulden begabt. gemefen.. 
Man har wöchentlich ſechs und mehr: Meſſen 
darauf geleſen. Der erſte Stifter, Caſpar 
Wedderſatz, ein hoͤlliſcher Buͤrger, hat 325. 
Guͤlden, darıu gegeben, daß, wöchentlich vier 
Meffen, Darauf gehalten werden folten. Ans 

1464. hat ſolches der Erzbiſchoff Friedrich bes 

Aion. An. 1475: haben, die Altarleute, nody 
junfjig Gülden darzu ausgefeget. Yo. 1498. 
hat Johann Oswald ein neues Lehen, mit fünf, 
hundert Guͤlden zu dieſem Altare geftiftet, noch 
wehr Meſſen zu halten, welche der Erzbiſchoff 
Erneſtus confirmitet. Das Jahr drauf ver» 
machte, Jutia, Churt Kritz Wittbe, noch hun⸗ 
dert Guͤlden, auf dieſem Altare alle Wochen 
für fie, ihren Mann ; und alle Seelen, die aus 
ihrem Geſchlechte geſtorben, eine Seelenmeffe 
zu leſen, d ao .:... DIE 
Ao· 1509. verordnet Dorothea, Peter Sans 
ders Witwe, noch hundert Gülden, alle Don⸗ 
uerjtage Dafür eine Meſſe zu halten. 
24 De 


ro Beytraͤge v. A.r u. N. Theol. Sachen. 


4) Der Altar des heil. Nicolai, der ze⸗ 
hentauſend Ritter, u. der eilftauſend Jung⸗ 
frauen. Dieſen hat Jacob Gunprecht, ein 
Rathsherr geſtiſtet, und 527. rheiniſche Guͤl⸗ 
den, beſtimmt, woͤchentlich vier Meſſen, und eine 
memoriam oder Seelenmeſſe darauf zu hal⸗ 
ten, p- 121, ne Aa: Fri See 22 


5) 90, 1442. hat Margaretha Zöchin, Per 
ft Subachs Wittbe, in dieſer Kirche einen 
Altar mit vierhundert Goldguͤlden geſtiftet, in 
die Ehre St. Petri und Pauli, Bartholo⸗ 
indi, Jacobi, Andreaͤ, ingleichen in die Ehre 


der Märtyrer Laurentii, Mauritii, Clementis, 


Antonii, der heil. drey Koͤnige, des Koͤniges 
Wenceslai, der heil. Marid Magdalenaͤ, der 
heil. Barbaraͤ, Dorotheaͤ, Margarethaͤ, Ger⸗ 
trudis, und Brigittaͤ, zu Troſt und Seligkeit 
ihrer ſelbſt und aller ihrer Freunde Seelen p. 121, 


6) Eben diefe Wiebe bat neunhundert und 


heunzig Gulden, auf dem Rarhhaufe legiret, zur 


Errichtung eines Altars in der Ulrich 8. Kirche _ 


zur Ehre der Mutter Gottes, undder Apo⸗ 
ftel Petri: und Pauli daß woͤchentlich zween 
Meßprieſter jeder fünf Meffen, darauf. halten 
fonten: Der Erzbiſchoff Friedrich hat ſolches 
1452. confirmiret, p. 121. 2 


7) Der Altar zu Ehren, der Apoſtel 
Jacobi des groͤſſern und Matthaͤi. ie 
— ſen 
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Erſtes Stuͤck 175. Altes. 11 


er hat Michael! Hofmann’, Rathsmeiſter do; 
15.21. mit fiebenhundert rheinifchen Gulden ge 
fit, daß wöchentlich "vier. Meffen und; fünf 
VYamorien, oder Seelmeſſen und Begaͤngniſſe 
darauf gehalten werden ſollten, P. 1211. 


gy) Der * Jacobi des groͤßern, Pbis 
lippi und "Jacobi des kleinern. Dieſer iſt 
von zween Geiſtlichen, Johann Gilmann und 
km Andreaͤ mit fünfhundert und funfjig 
ülden gefliftet, und 1518. von Alberto cons 
firmiect worden, twöchenelich vier Meſſen, und 
no Rigilien fu halten, p. 122 


6) Der Altar des heil. Märtyrere Er⸗ 
bardi, p. 134 Dieſer iſt mir ſiebenhundert 
und sehen rheinifehen Gulden seftiftet geweſen, 
daß woͤchentſich zween Meßpriefter fünf Mefs 
fen, darauf halten ſollten. Ertzbiſchoff Friede 
ri har folches fub dato Gebichenftein, Anno 
1452. den 7. Junii confirmiret, mit Der ernfts 
lichen Bedeutung, daß Die Priefter follten ge⸗ 

ftraft werden, wenn fie nur einen Tag das 
Meßleſen unterlaffen würden, p. 135. Wuͤr⸗ 
de fie der Archidiaconus. nicht ſtrafen, fo follte 
es der Ettzbiſchoff und deffen Nachfolger thun. 
Niemand folte befugt feyn, Diefer Anordnung 
zumider zu leben. Wer fich folches unterfan⸗ 
gen würde, der. würde gewiß den Zorn des alls 
mächtigen Bortes, wie auch die Ungnade Perri 
und Pauli, Morigens un Ei Geſellen, 
5 —F ich 


12 Beytraͤge v. 4.1. CT. Cheol, Sachen. ee 


ſich laden (a). Ao. 1503. befchwerten ſich 
zween Meßpriefter dieſes Atars, Jacob Gum⸗ 





pert und Stephan Gerardus, daß ihre Vor⸗ 


fahren, das Capital von Halle anderswohin; 


wo nicht fo viel:Zinfen gegeben würden, ges 
wandt, und Dadurch ihre Einkünfte vercingert 


hätten, p. 136, Sie baten, weil fie Das 


®) 


in⸗ 
| Fom« 
Die Worte des Crizbiſchoffs find dieſe: 1Si 


aliquis, legitimo impedimento ceflante, hu- 


jusımodi quinque miflas hebdomanatiım, in. 


preæmiſſo Altari celebrare negligeret, & ob 


oc per Provifores Ecclefixz Archidiacono 


Iloci delatus fuerit, aut alias Archidiacono con- 


ftiterit, ad illius arbitrium, juxta condignum, 
debite — ipſum puniatur. Alioquin nos & 
Succeflor noſter, dictorum Rectorum, ac et- 
jam Archidiaconi negligentjam debita corre- 


ctione indubie puniemus. Volumus etiam 
quod nunquam uno die dicti Redtores a cele- 


bratione Miſſae ſimul debeant vacare, ſed ad 
minus unus ipſorum miſſam debeat celebra- 
re. — Nulli ergo hominum liceat hand 

aginam noftrarum confirmationum, appro- 
jationis, flatuti, ordinationis, voluntatis & 


decreti, infringere, vel ei aufu temerario . 


contraire. Si quis autem hoc attentare præ- 
fumferit, indignationem omnipotentis Dei, 
beatorum Petri & Pauli, Apoſtolorum ejus, 
S.Mauritii, & fociorum ejus, patronorum no- 


ſtrorum, fe noverit incurfurum. 
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Erſtes Stuͤck n88. Altes 1 
kommen nicht voll bekaͤmen, fo möchte doch der 
Ergbiihoff Ernft, mie es auch fonft in feinen 
Sprengeln üblich fen (b), ihre Arbeit erleich⸗ 
ten, und einige Meflen einziehen. Sie haben 
au von demfelben, fub dato in. arce nova 
Hılen Anno 1503. d. 15. Sept. die Erlaub⸗ 
niß bekommen, an ftatt fünf Meſſen nur dreye 
u lefen, und zwar mit Anführung dieſer Ur⸗ 
face, toeil ſich doch mit der Zeit auch menfch« 
hiche Gefchäfte zu andern pflegten (C). 

Auer diefen Altären hat man auch Heis 
ligthuͤmer in diefer Kivche gehabt. Solche ber 

ftunden in einiger Erde von des heil. Ulrichs 
Grabe, melde die Kraft gehabt haben, die 
Maͤuſe zu vertreiben; ingleichen in einigen fils 
bernen Bildern, des heil. Uleichs und der Mut⸗ 
ter Gottes. Es find diefelben aber unfichtbar 
worden. Doc hat man noch ein paar Bul⸗ 
fm, von Petro Epifcopo Berſabeenſi, des 
Echbiſchoſfs Günthers zu Magdeburg vicario 
in pontificalibus, eine fub dato 1428. da er 
die Bilder fegnet und weihet, und Denen vierzig 
— Tage 

b) Pro confuetudine ejus dioeceſium. 
c) Nos petitionibus illorum, tanquam juri ac 


rationi non adverfantibus, favorabiliter in- 


clinati, attendentes, quod non debeat repræ- 
henfibile judicari, fi fecundum varietatem 
‚teınporum, humana quoque variantur nego- 
tia ſupra dictus quinque -Miflas za40d tres 
Miſſas moderamus. | | 


14 Beyträgev. A;n. N. Cheol,Shchen. 


Tage Ablaß giebt,. welche ſie anbeten: (d) wuͤr⸗ 
den; Die andre von 1436. Da er. Denen, Die por 
denfelben Bildern, mit gebogen. Knien, fünf 
Bater Unfer, und eben fo viel Ave Darin bes 
fen würden, gleichfalls auf vierzig Tage Ablaß 
ertheilt, m 12. Mi 
In den abergläubifchen Zeiten, hat man 
auch bey diefer Kirche Ablaß in Ueberfluß erlan- 
gen Eönnen. Es find Davon noch verfchiedene 
Bullen oder Ablaß-Briefe vorhanden:.. ⸗ 
. 1) Die ältefte hat "Erih, Marggraf zu 
Brandenburg, und Ertzbiſchoff zu Magdeburg, 
am Tage der Unſchuldigen Kindfein 1291. geges 


*, ben, und ihr Inhalt ift diefer: Mer an Sonn- 


und Feft- Tagen fleißig in die Ulrichs⸗Kirche ges 
- ben, irgleichen wer zum Gebäude oder andern 
Nothwendigkeiten, der Kirche hülfreiche Hand 
darbieten würde, der follte vierzig Tage und 
eine Karrenam (e} Ablaß haben, p. 113. | 
2) Vier Yahı darauf haben vierzehen Bis 
fchöffe, in: einer 1295. zu Rom Datirten . 
= — allen 


d) Qui devotis orationibus imaginem honora- 
verint. | 

e) Karrena war eine Art. der Buße, daman viers 
zig Tage nichts als Wafler und Brod genieſ⸗ 
ſen, und ſich die gantze Zeit der Kirchen ent⸗ 

.. halten mufte, auch nicht unter die Leute ge⸗ 
* durfte. Vid. Chemnitii Exam. Concil. 

Trident. Part. IV. de indulgent. 


Etſtes Srücnsg'. Altes. 15 
allen denen Ablaß ertheilt, welche dieſe Kieche 
an den Feſt Tagen, fleißig beſuchen, der. Pre⸗ 
digt dis zu Ende andaͤchtig zuhören; den Pfar⸗ 


ter, wenn er um den Kirchhof herum gienge, 


und zum Heil der dafelbft ruhenden Seelen, 
und fir alle. Seelen der verftorbenen Chri⸗ 
ften (E),. das Vater Unſer und den englifchen 
Gruß betete, begleiten, und zum Gebäude, zu 
Lichtern, Büchern, Kelchen, Meßgewaͤnden, 
Glocken, oder worzu es ſey, der Kirche etwas 
verehren, oder im Teſtamente beſcheiden wuͤrde. 
Und zwar verſpricht ein jeder von dieſen vier⸗ 
sehen Bilhöffen, eine Quadragenam (g) oder 
hundert und zwanzig Tage Ablaß, welches zu⸗ 
ſammen, oft fünf Fahr beträget, p. 14. 
Zwey Jahr hernach hat Ertzbiſchoff Burck⸗ 
hard, ein Graf von Blanckenburg, ſub dato 
Halle a. 1297, dominica qua cantatur: Ex- 
furge, diefe Bulle beftätiget, und Den vorigen 


erhoͤ⸗ 


f) Pro remedio omnium animarum ibidem re- 
—— & animabus omnium fidelium 
 defundtorum. ee 
g) Singuli fingulas dierum quadragenarum. 
- Eine ee, ift eine Buße oder Strafe 
geweſen, die drey Karrenas oder dreymahl 
vierzig Tage begriffen, da ‚fie Haben mie Waſ⸗ 
ſer und Brod vorlieb nehmen muüffen, . Es 
geſchahe ſolches Faften, zu Oftern, Johannis 
und Weyhnachten. Vid. Chemnitius l. << 


Ahlaß noch auf vierzig Tage für feine. Perfon - 


M. 


16 Beytraͤge v. A.u. N. Theol. Sachen. = 


erhoͤhet. Es fällt Diefes in die Zeiten, da Bo- 
aifacius VIIL das erfte Fubel-Fahr anordnes 
te, und fo reichlich Ablaß austheilte, daß er fich 
auch unterſtund, den guten und böfen Geiſtern 
zu gebieten, wie fie e8 mit dem Seelen halten 
follten, die den Ablag auf dem Ssubel» Fahre 
hohlen wollten, aber unter Weges ftürben 
P. 115. 
3) y 1340. eier Dan * 
ſchoff zu ron, im Nahmen, des iſcho 
= De a und der Biſchoͤffe zu Hildes« 
im und Brandenburg für,einen jeden. vierzig 
Sage und eine Karrenam, und für feine Per⸗ 
fon eben fo viel, das find zufammen, dreyhun⸗ 
dert, und: zwanzig Tage, Ablaß zu Diefer Kite 
che gegeben (h). Die Bulle ift zu Halle den 
2. Sept. Datirt. Es fiehet unter andern das 
zinnen, daß. man ſich auch alsdenn des Ablafies 
zu erfreuen habe, wenn einer mitgienge, wenn . 
— — Del zu einem Krancken getragen 
wuͤrde. 
45) Ferner haben ſechs Biſchoͤffe unter ih⸗ 
ren Siegel ſub dato Annion. A. D. 1361. die 
prima M. Janua. Pontiſicatus Domini In- 
nocen- 


'h) Autoritate venerabilium patrum fupra no- 

“ minatorum Epifcoporum, de quolibet 40. 

dies indulgentix, & unam Karenam, & auto- 

‘ zitate nobis commifla. totidem indulgentiae 

® & unam Karenam, de injundta eis poeniten« 
tia, ınifericorditer in Domino xelaxamus. 


uto⸗ 
atiae 
ãten 


ches zuſammen 280. Tage find. 


> Miles Stůck 178. Alte 17 


nocendii Pape fexti anno nono Diefer Kirche, 
jeder auf: vierzig. Tage, Ablaß gegeben, wel, 
Der Ertzbi⸗ 
ſchoff Petrus hat ſolches ſub dato in caſtro 
noftro Gebichenſtein, A. 1372. in vigilia paſche 
confiemiret, und auch für feine Perſon, vierzig 
Tage hinzu gethan p. 116. Diefer Ablaß war 
auf vielerley Weife zu erlangen. Er war an -» 
allen Feften das gange Jahr durch zu haben, 
man mochte nun Andachts oder Betens hal 
ber, oder auch nur zur Wallfarth in die Ulrichs⸗ 
Kirche kommen. Desgleichen erhielten ihn 
diejenigen, welche nur einmahl um den Kirch 
hof herum giengen, oder der Kirche nur etwas 
verehrte oder legirte, oder nur andre darzu ver 
anlaßte und antrieb. Er war auch demjenis 
gen verfprochen, der. für den Ersbifchoff, der 

Diefe Bulle: beftätigen follte, desgleichen, für 
den Pfarrherrn zu S. Ulrich, Gerhardum, der 
diefe Bulle aufgebracht hatte, beten Ci), oder 
Des Abends, wenn man an die große Glocke 
fhlüge, drey Bater Unfer und Ave Maria bes 

fen wuͤde. +. 

| r 


i) Qui pro Reverendo patre Domino. Archiepi- 
fcopo Magdeburgenfe, præſentium confirma- 
tore: Ac pro difcreto viro Doinino Gerhar- 

do, ipfius Eccleſiæ S. Odolrici plebano,, ha- 
rum ‚litterarum omnium parentum ſuorum, 

Deum pie. exoraverint. — 


L.Stuͤck. i758. B — 
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EGs durfte auch einer nicht alles, und zu al⸗ 
len Zeiten thun, ſondern es war genung, wenn 
er nur etwas davon that, und er hatte gewiß 
Vergebung, fo oft er ſolches that (k). a 
5) Als 1451. ein Kardinal und päbftlicher 
Legat per Alemanniam zu Magdeburg anges 
kommen war, erhielt man bey ıhm auf hundert 
Jahr Ablaß für die Ulrichs-Kirche in Halle 
p. 116 Ersbifchoff Ernft hat folches hernach 
fub dato Gebichenftein, A. 1500. den 2ı. Dct. 
beftätiget, und mit vierzig Tagen verbeſſert. 
Er iverlanget, daß man dieſe Kirche ja fleißig 
befuchen möchte (1). — 
65) Weil nun die Cardinaͤle fo reichlich Ab⸗ 
laß austheilten, ſo machte ſich ein Doctor Ju- 
ris von — Volekmarus Koyan, in Pers 
fon nad) Rom, und erlangte von zwölf Cardi⸗ 
nälen zmo Bullen, fub dato Rom& Anno 
1454. die 6.May Nicolai V. annog. Ein 
jeder von ihnen giebt für jeden Tag, da einer 
in Die Ulrich. Kirche gehen wurde, auf van 
| 0.0. Rage 


k) Quotiescunque, quandocunque & ubicun- 
“que premifla, vel aliquid præmiſſorum devo- 
te fecerint. F 

1) Cupientes ut parochialis Eccleſia S. Udal- 
rici, oppidi Hallis congruis honoribus fre- 

quentetur, fidelesque ipſi eo libentius, devo- 
tionis cauſa, a ad eandem quo inibi 
dono coelefis gratix uberius confpexerint fe 
refedtos. | 
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Tage Ablaß (m). Dieſe beyden “Bullen find 
vom Ertzbiſchoff Erneſto 1500. beſtaͤtiget, und 
mit vierzig Tagen Ablaß vermehret worden, 

117. | | | 
ä 7) Als a. 1500. die Kirchvaͤter oder Bau⸗ 
Auffeher Der Kirche, die Kirchen am Gebäude 
und Zierrathen ausbeflern laffen wollten, hohl⸗ 
ten fie abermahls bey zwölf Eardinälen, in 
zween Bullen fub dato Rom& A. D. 1500, 
Pape Alexandri: VI. Anno nono für jeden 
Tag hundert Tage Ablaß (n). Der Ersbis 
(hoff Ernft hat auch folches beftätiget, und mit 
vierzig Tagen Ablaß erhöhet, p. 118. 

8) As die Pfarrer und Kirchen Bäter 
aus milden Händen fo viel zufammen gebracht 
hatten‘, daß fie ein Capital von zweyhundert 
uud fünf und fiebenzig Guͤlden beyfammen 

j B 2 hatten, 

m) Nos Cardinales præfati & quilibet noſtrum 
pro qualibet die centum dies indulgentia- 
rum &c. 

n) Cupientes igitur, ut parochialis Ecclefia S. 
Udalrici oppidi Hallis, Magdeburgenfis dioe- 
cefis, ad quam ficut accepimus, honorabiles 
viri, Magili fabricz ipfius Ecclefix, fingula- 

reın gerunt devotionem, congruis frequen- 

tetur honoribus, & a Chrifti fidelibus jugiter 
veneretur, ac in fuis ſtructuris & xdificiis de- 
bite reparetur & confervetur, & manutenea- 
tur, nec non libris, calicibus, luminaribus, or- 
namentis Ecclefiaflicis, ac rebus aliis divino - 
eultui neceflarüs decenter ımuniatur ic. 
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hatten, ſo wurden die Zinſen davon zur Be⸗ 
foldung der Schul: und Kirchen⸗Diener ange 
- wendet, die alle Abende der Mutter Gottes zu 
Ehren in der Ulrichs-Kirche Das Salve regina 
fingen muften. Der Ersbifchoff Ernſt confir⸗ 
mirte auch folches, und gab Denen vierzig Tage 
Ablaß, Die zu gewiſſen Zeiten, diefer Verriche 
tung beymwohnen, und in der Kirche drey Dar 
ter Unfer, fo viel Ave-Maria, und einmahl den 
Glauben beten würden. So frepgebig war 
man in den finftern Zeiten des Pabftthums 
mit der Vergebung der Sünden, wenn die Reue 
te ſich gegen die Geiftlichen und Kirchen frey« 
gebig ermiefen, und für Geld Eonnten aud) die 
größten Bosheiten den Menfchen erlaflen wers 
den, ohne daß man dabey an eine Aenderung 
des Herkens dachte. F A 
Sm Fahr 1437. ließen die Altarleute dieſer 
Kirche, Peter Subach und Sander Zoch, auf 
dem Ulrichs⸗Kirchhofe eine neue Schule aufe 
richten, p. 123. Sie brachten Darüber eine 
Bulle von dem Probſte, Prise und Kapitel 
aus. Diefe liegen es zwar gefchehen, Daß der 
Schulmeiſter zu S. Ulrich in dag neue Werck 
weder von der Schule, noch von feinem Amte 
Zing und Gabe geben durfte: verordneten aber, 
daß er zu MWiedererftattung der Zinfe, die vor⸗ 
mahls von der Schule gegeben worden, Des 
Jahrs zweymahl mit allen Eollegen und Schuͤ⸗ 
lern, Rigilien und Seelen-Meflen, unter dem 
- Thor zu S. Ulrich zur Seligfeit und Trofte 
RE, | | er 


J 
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der gläubigen Seelen, beſonders der lieben See 
len, die aus dem Rlofter zum Nawenwercke vers 
ftorben wären, fingen ſollte. | 
Im Fahr 1517. haben die Kirh- Väter Dies 
fer Kirche, Paul Brachitede und Utenzel Doͤ⸗ 
ring die S. Annen:Mefle geftiftet. Es follte 
alle Dinftage eine Meffe von der heiligen Mut⸗ 
ter Annen, in Diefer Kirche von den Eapellanen 
zu’ ©. Ulrich mechfelsweife gehalten, die große 
Glocke darzu gelautet und die Drgel geſchla⸗ 
gen werden, p 104. Der Rector aber follte 
mit der gangen Schule. dabey fingen. Es 
hatten hierzu der Pfarrer, die Borfteher und | 
Eingepfarrten drittehalb hundert rheinifche 
Gulden gefammlet, und aufs Rathhauß geler 
get. Die 3infen wurden für Diejenigen beftims 
met, welche dabey aufwarten würden (0), Da⸗ 
| | mit 
0) Cenfus per provifores, ofhcatis, in remune 
. rationeın laborum fuorum, modis fubfequen- 
tibus, duobus terminis, paſcæ videlicet & 
Michaelis, annuatim diftribuantur. In pri- 
mo termino, pafcz fcilicet, medium flore- 
. num pro ftrudturis & neceflitatibus Ecclefix. 
Similiter plebano pro tempore medium flo. 
renum: Duobus Capellanis miflam alternatis 
vicibus celebrantibus, infimul unum florenum 
cum ımedio. Recdtori parvulorum, qui ean- 
dem cum fuis fcolaribus decantabit, unum 
florenum: Organiftz, qui ſub eadem in orga- 
nis ludere tencatur, unum florenum: — 
| eufto- 
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mit aber diefer Gottesdienft defto fleißiger ber 
ſucht würde, fo brachten fie bey dem Ertzbiſchoff 
Albert, einen Andulgeng Brief, welcher nod) 
im Driginal vorhanden ift, fub dato Hallis ex 

arce Divi Mauricii Anno 1517. die Martis, 
tertia menfis Martii, aus, darinnen er allen 
denen, Die das gange Jahr Durch, alle Dien⸗ 
ſtage, in die Ulrichs Kirche gehen, und die An⸗ 


nen Meffe mit anhören, oder am Fefte der Mut 


‚ter Annen, die Meflen und Veſpern befuchen, 


darinnen beten, Wachslichter anzüunden, oder. 


-fonft etwas opfern würden, auf hundert und 
—— Ablaß giebt, p. 105. So oft fie 
auch nur etwas von Diefen Stücken thun wuͤr⸗ 
den, follten fie auf. fo viel Tage, Ablaß haben, 
und zwar nicht nur aus Gottes Barmbergigkeir, 
fondern auch aus Pertrauen auf das Anfehen, 
und die Hoheit des heil. Petri, Pauli, auf 
Morigens, Martini und Stephans Perdienft, 
und aus fonderbarer Gnade des römifchen 
Stuhls (p), P- 106. | Was 


cuſtodi, qui pulſum cum majori campana fa- 
cere aſtringatur, ſeptem argenteos cum me- 


dio: Et calcanti tres groſſos, ſimilis valoris, 


perſolvendi. Sic etiam ad ſecundum termi- 
num Michaelis fcilicet, ſingulis jam dictis 
Eceleſiæ perſonis, cuilibet ſuam taxam præ- 
fatam tribuendo. | 
p) Omnibus & fingulis: vere poenitentibus & 
confeflis hominibus Chrifti fidelibus, qui hu- 


jus- 


- 
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er be Was die Pfarrer oder Plebanos dieſer Kir⸗ 
iſchoſ che betrifft, ſo beſtunden ihre meiſten Verrich⸗ 
noch tungen im Meſſeleſen und Vigilien halten. 
is ex Mit dem Predigen war es ſchlecht beſtellet. 
artis, Ihre Befoldung war auch nicht anfehnlich. 


ollen Man findet, daß ihnen zuweilen in einem Te⸗ 
dien⸗ ſtamente zwoͤlf alte Groſchen vermacht wor⸗ 
den, damit fie die Mahmen des verſtorbenen 
Yet Stifters aus dem Todten-Regifter ablefen foll- 
den, ten, Doch mit der ausdrücklichen Proreftation, 
der Daß fie nicht befugt ſeyn follten, ein mebrers zu 
md D4 fodern, 
fie jusmodi miffe in honorem Sanctæ Annz, fin- 
uͤr⸗ gulis tertũs ferüis, per totum anni circulum 
en, hzbdomatim, ut. pr&mittitur, decantandz 
Mo interfuerint. Nec non in fefto ejusdem di- 
n, væ Matris Annæ, divina in Ecclefia S. Udal- 
uf rici prefata, puta vefperas, miflas, & cxtera, 
ft, a primis vefperis uſque ad fecundas inclufive 
en iſitaverint. Suas inibi Deo preces fundendo 
8 devotas cereos incenderint, aut fuas Deo ob- 
| lationes porrexerint, tociens quociens id few 
I- aliquod pramilforum fecerint: De omnipo- 
- tentis Dei mifericordia, nec non beatorum 
, Petri & Pauli Apoftolorum audtoritate, San- 
- ctorum Mauritii & fociorum ejus, Martini 
; atque Steffani,'noftrorum patronorum, ıne- 


ritis confifi, & ex fpeciali indulto fedis Apo- 
flolicz, centum & quadraginta dies — 
tiarum, de injunctis eis poenitentüs, miſeri- 
corditer in Domino relaxamus. 
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fodern, oder den Teftator höher zu beſchweren, 
p. 94. Wenn einem Mepriefter des Jahres 
wanzig Gilden von einem Altare verordnet 
wurden, fo mußte er fich verpflichten, Daß er nes 
ben diefem kein ander geiftliches Lehen oder 
Amt annchmen und bedienen wollte, P. 97. 
A. 1493. wurde verordnet, Daß der ‘Pfarrer 
fünftighin nichts mehr mit den Stühlen in der 
Kirche zu thun haben follte, fondern die Kirche 
väter, p. 167. | 


In ſolchem. Zuftande verblieb nun diele 
Kirche bis auf die Zeiten, da auch hier durch 
das heilfame Werck der Reformation, der abers 
oläubifche Gottesdienſt gänglich abgeſchafft 
wurde. Es verzog ſich aber ſolches eine gute 
Zeit. Der unverfehämte Tegel hatte auch zu 
- Halle in der Martins: Kirche, welche fonft da 
geftanden, mo igt der Gottesacker ift, eben am 
Sonntage Lätare feinen Ablaß-Murckt gebals 
ten, p- 107. Dieſes veranlaßte Lurhern, daß 
er eben den Sag, da er feine erften Theſes wi- 
der den Ablaß in Wittenberg anſchlug, eben 
diefelben Thefes an den Marggraf Albrecht 
su Brandenburg, Ergbifchoffen zu Magdeburg 
und Dayng ſchickte. Er bat den Erebifchoff 
sugleich in einem lateinifhen Schreiben (q), uns 

I ter 


9) Verdeutſchet ſtehet ſolches im neunten Theile 
ſeiner Wercke nach der Wittenberg. Ausgabe, 
| Fol. 8 und 98 | Ä F 
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ter fehr beweglichen. Vorſtellungen, daß er die 
Inſtructionen, der unverſchaͤmten Ablaß Pre⸗ 
diger, die unter ſeinem Nahmen ausgegangen, 
wegthun, und den Ablaß⸗Predigern eine andre 
Form zu predigen anbefehlen möchte. Er wie⸗ 
derhohlte dieſe Bitte in einem andern lateinis 
ſchen Schreiben. - Weil ihm aber der Margs 
raf nicht antwortete, fondern vielmehr nach 
Sedels Tode der, Ablaß in Halle aufs neue ans 
gerichtet wurde, fo hieß Luther 1521. den Sonn» 
tag nad) Earharinen, abermahls ein deutſches 
und fehr ſcharfes Schreiben an den Eardinal 
&bifchoff ergehen (r), und warnte von neuen 
vor dem Ablaß. Doch man Eehrte fi) an ale 
les diefes nicht. Man blieb bey dem vorigen 
Aberglauben. Ja als M. George, ein Predis 
ger in Halle das Evangelium rein predigte, und 
im Dom das Sacrament unter. beyder Seftalt 
reihen wollte, ſo wurde derfelbe 1527. nach 
Aſchenburg gefordert, und unter Weges 
auf der Heimreife durch beftellte Meuchele 
mörder ermordet, wie man aus dem Troſt. 
Schreiben welches Lurher deswegen an die 
Ehriften zu Halle gefchrieben (s), umftändlis 
cher erfehen Fann. A. 1528 kam gar ein Bes 
fehl vom Ergbifchoff an die Bürger in Halle, 
r) Es ſteht T. IX: Witteb, F. 129. und 130% 
nebft des Ergbifchoffs Antwort... ; : 
s) Man finder foldyes T. VI. Witteb. Fol, 374 
380. Man fehe ſonderlich Fol. 375.b. 
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Daß fie das Abendmahl nur unter einer Geftalt 
brauchen follten, welches Luthern abermahl bes 
wog, ein Froft-Schreiben an die dafigen Chris 
ften, den 26. April ergehen zu laffen (t). Ends 
lich aber brach doch das Licht mit Gewalt her⸗ 
vor. Luther erlangte die Gnade des Ersbis 
ſchoffs, und diefer erlaubte 1533. dem Ersftiffte 
Magdeburg und dem Stifte Halberftadt das 
freve Befänntniß der Augfp. Confeßion, p. 39. 
Doch wurden erft 1542. ſowohl in der Mos 


ritz⸗ als Ulrichs» Kirche, evangelifche Prediger - h 


eingefeget, p. 172. In der Ulrichs⸗Kirche war 
der .erfte Paſtor Benedictus Schumann, 


welcher am Ehrifttage 1542. feine erfte Pre |. 
digt alhier gethan, und eilf Fahr daraufom |. 


10. Sept. 1552. eben das Zahr, da faft Drittes 

halb taufend Menfchen, in Halle an der Peft 

gefterben, zu feiner Ruhe eingegangen, p. 158. 

In der Morig:Kiecche aber that Doctor Jo⸗ 

nas den Sonnabend nad) Bartholomaͤi Die 
erfte evangelifche Predigt. 


Ehe aber'noch die Reformation zu Stans 


de Fam, fo batte man den Bau der neuen Uls . |: 


richs⸗Kirche inzroifchen vorgenommen, und zu 
Ende gebracht. Es wurde nehmlich a. 1531. 


auf Verordnung des Ertzbiſchoffs Albrechts h 


die alte Ulrichs⸗Kirche in der Ulrichs-Straſſen, 
den Freytag nad) Elifaberh abgebrochen, und 
in 


") Diefeg ſtehet T. IX, Witteb. Fol. 246. 
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in das Brüder» Klofter verlegt, aus welchem 

die Mönche hon 1527. ausgezogen waren, p. 

104, In diefer neuen Kirche hielte der Pfar⸗ 
tee zu ©. Weich mit feinen Ricarien, und Eins 
gepforrten, eben am Neujahrstage 1532. feis 

nen Finzug in Proceßion, mit Vortragung 

des Sacraments. Das Klofter, wo diefe neue 

Ulrichs Kirche errichtet wurde, war 1339 ers 

bauet worden, p. 122. Ein reicher Bürger, 

Hagedorn genannt, hatte feinen Wohnhof 

darzu gegeben. Die Mönche Darinnen, wel⸗ 

be man nur die newen Brüder genannt, find 

fervi Marie geweſen, und haben ſchwartze 

Farbe getragen. Als die Mönche das Kloſter 

geräumer, haben fie alles mit ſich fort genoms 

* was von Koſtharkeiten allda zu finden ge⸗ 
weſen. 


Außer dieſen Nachrichten von der Ulrichs⸗ 
Kirche, theilet Roͤber in der angezognen 
Schrift auch aus Manuſcripten ein Verzeich⸗ 
niß von dem Gelde mit, welches an den Jubel⸗ 
Sahre 1500. fuͤr ertheilten Ablaß nur in Halle 
allein geloͤſet worden, p. 154. Es hatte Guͤn⸗ 
ther von Buͤnau, ein Doctor und Protono- 
tarius ſedis apoſtolicæ a. 1502. an der Mitt⸗ 
woche vor Oſtern in der Frauen⸗Kirche zu 
Halle, ein Creutz und einen Kaſten, ſetzen lafs 
fen, welcher bis auf Margarethen geftanden. 
Man hat denfelben am Tage Laurentii geoͤff⸗ 
net, und darinnen gefunden; ° 


99 Yhei- 
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99 rheiniſche Goldguͤlden; 
8 ungariſche Guͤlden; 
1Nobel; | 
Poſtulaten; 
1 falfchen rheiniſchen Guͤlden; 
ı falſchen rheiniſchen Guͤlden; 
so fl. an alten Pfennigen; 
84 fl. an Groſchen; 
\ 264 fl. an halben Groſchen; 
283 fl. an Schneeberger Grofchen ; 
12 fl. an halben Matthiern; 
38 fl. an Schneeberger Groſchen; 
241 fl. an Lawen⸗Pfennigen; 
167 fl. an Schreefenbergern; 5 
35 fl. an Schreckenbergern die einen hals 
ben fl. gelten; 
sh. an Sünflamen-Pfennigen ; 
10 fl. an Groſchen, Die zehen Lawen⸗Pfen⸗ 
nige gegolten; 
4 Loth gebrochen Silber; J 
ı jubrochenen rheiniſchen Guͤlden; 

12 Loth Pagament. | 
Solches machet eine Summa von beynahe 
woͤlfhundert Gülden. Ueber. diefes aber find 
noch) ſolche Zeit uͤber zweytauſend fünfthundert 
und funfjig Gnaden Briefe gelöfet worden, 

welche den roͤmiſchen Stuhle auch fünfe 

| hundert Gülden eingebracht, 


3.88 


u. 
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| ll. 
Aus dem fechezehnten Jahrhunderte. 


ReprobatioOrationis excuſatoriæ Picar- 
dorum: regie majeftati in Ungariam 
mie: ad illuftrifimum principem do- 
minum Georgium Saxoniz ducem &c. 
feriptum, zu Ende der Schrift Lipfi 
Imprefit Vuolffgangus, Mencenfis 4, 
ohne Anzeige des Jahres, 
5 Bogen. 


Niefes ſol eine Widerlegung des Bekaͤnnt⸗ 
niffes ſeyn, welches die Böhmifchen Bruͤ⸗ 
der oder Picarden an Ladislaum, König in 
Ungarn und Yöhmen ao. 1504. gelender has 
ben; der Autor davon ift der befannte M. Hie- 
ronymus de Ochfenfort, ein heftiger aber 
überaus ſchwacher Feind Lutheri, wie fo wohl 
einige Briefe Lutheri an ihn T. I. Epift. p. 
347. ſq. ald auch feine eigenen Scripta zeugen, 
die in Loͤſchers Neformätions-Acten T. IH. p. 
27. Sg. zu finden. Gegenmärtige Refuta⸗ 
tion hat er Hergog George zu Sachen dedi⸗ 
cirt, und fchreibt unter andern in der Dedicas 
tion, daß er auf Befehl dieſes Fürften wider 
die Pfeudapologie der Picarder eine Eonfutas 
tion in Druck gegeben; und fey ihn nachhero 
erft ein anderer libellus zu Handen gekommen, 
der etliche Jahre, wie es fehiene, vor der Apo- 
ogi 
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logia, an die Koͤnigl. Ungariſche Majeſtaͤt ge 
richtet ſey, oratio excufatoria heiße, etwas ver⸗ 
deckter enthalte, was in der Apologia deutlicher 
gei&rieben, und aus 2 Bogen ing. (in qua- 
ternioribus parvulis duobus) beftehe. Die |" 
Eonfeßion felbft ſtehet in der Refutation mit, 
von Wort zu Wort eingedruckt, und führet 
den Titel: Oratio excufatoria atque fatisfa- 
dloria fratrum regi Wladislao ad Ungariam | 
miſſe. Fängt fidy an: Clarifime rex! do- 
mine, domine nofter gratiofe, Nos homi- 
nes deprefli ac veſtræ majeftati humiliter 
fubjecti, contemplibili quoque nomine falfo 
amicti &c. &c. 


In derſelben find folgende Articel: 


Profeffio fidei trinitatis benedidte. 
De verbo incarnato fincera fides. 
De Spiritu S. vera fides. 
De Ecclefia fandta profeflio. 
De minifteriis ecclefix Baptifmus, 
De Confirmatione, 
De Eucharittia 
De Sacerdotii Ordine: 
De Matrimoniis. 
- De pcenitentia lapforum. 
 Undtio extrema infirmorum. 
Communio Sandtorum. | | 
Remiflionem peccatorum &c, mit der 
Nachrede an den König. 
Da 
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Da nun Herr D. Köcher in feiner Schrift 
von denen 3 Slaubens: Befänntniffen der Boͤh⸗ 
mifden Brüder p. 16. vermuthet, diefes Des 
Fännmiß möchte zu allererft in einer Samm⸗ 
lung aller Schriften, welcher die Auffchrift hat: 
Commentariorum Ænæ Sylvii de Concilio 
Ball. &c. etwan gegen das Jahr 1535. Sec. 
p. 561. gedruckt worden fen, hingegen P 548. _ 

‚eine Edition von 0.1512. gefunden hat, fo 
fiehet man nunmehro aus dem oben angeführt» 
ten, daß fie ſchon zu der Zeit, da fie dem Koͤnige 
überfendet worden, und alfo ao. 1504. muͤſſe 
apart-im Druck erfchienen fepn. Unſere Edi⸗ 
tion aber in der Ochfenfartifchen Refutation ift 
nach der Apologia der Brüder, fo 1508. in 


Nürnberg herausgefommen, wie Comenius 


in feiner Hiftorie c.70. p. 27. fhreibet, und 
allo wahrfheinlich etwan 1508. ans Licht ge⸗ 
treten, wie den der Druck von alter Schwaba⸗ 
cher Art, und mit vielen Abbreviaturen, nach 
Gewohnheit dermahliger Zeit, erfüllet ift. Die - 
£ehren in der Bekänntniß find, außer dem Irr⸗ 
thum von 7 Sacramenten, eben Diejenigen, 
die hernach von ihren Brüdern, fo wohl felbft, 
als von Zvinglio Calvino &c. fortgefeget, und 
weiter offenbahrer werden. 3. E. Ron der 
Gnade des Vaters, Sohn und Heil. Geiftes, 
alein vor die Ausermählten gehörig. - Bon ! 
Ehrifti menſchlicher Natur, ohne Gemeinſchaft 
‚ göntliher Eigenfehaften nach der Dimmelfarch 
in Himmel an einen Orte befindlich, von dans 
nen 
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nen er nicht eher wieder auf Erden, als bis zum 
Gericht kommen werde; von denen Sacramen⸗ 
ten der Taufe und Abendmahl, als bloßen Zei. 
chen, ohne Würcfung oder würcfiiche Gegen. 
- wart des Leibes und Blutes Jeſu im Abend» 
mahl; von dem Glauben, der in der Erfännts 
niß Jeſu, Gottes und feiner Liebe beftehe; der 
auch nicht in Denen Kindern, fondern allein in 
denen Erwachfenen ftatt habe; daß das Amt 
der Schlüffel in einem den Bußfertigen zuge 
benden Rathe beftebe; die Kunſt, vieles mit 
der Sprache der herrfchenden Meligion, unbe» 
ſtimmt und auf Schrauben zu fegen, haben 
diefe Brüder Damahls auch. fhon gemuft. 
Hingegen ift von Herr Dchfenfarchen die Wir 
derlegung mit einer gang leichten, und feiner 
Kirche gewöhnlichen Art ausgeführet werden. 
Er ſetzet nehmlich bey derfelben zum voraus, 
daß feine Kirche und Fehre die rechte fey. mite 
hin alle, die nicht ſchlechterdings fich ihr im - 
Glauben und Gehorfam unterwerfen, vor Res 
Ger zu achten, die nichts als Rügen, und fo gar 
die Wahrheit, wo fie felbige einmahl vorgeben, 
zum Behuff ihrer Lügen mißbrauchen. Aus 
Diefer Feſtung nun befchieße er feine Gegner 
ohne viel Zeit, Mühe und Aufwand. des Nach⸗ 
finnens, und erwartet den beften Nachdruck 
von den weltlichen Armen, der die. Hartnäcki» 
gen, das ift folche, die nicht auf fein-und feiner 
Kirche Wort fich oleich geben wollen. Eine 
Probe von diefes Mannes geringer ar 
| art 
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ſchaft finder fi) auch in dem Geſpraͤch daß er 
vor dem. Biſchoff zu Meilen mir dem Biſchoff 
zu der £ochau gehalten, worinne er unter ano 
dern verfichert, Daß die Worte: ſolches thut 
zu meinem Gedaͤchtniß heifen: ſeyd Prieſter. 
Es ſtehet diefe Difputation in Ludovici Rabi 
Andern Theile der Hiftorien der Martyrer 
p 212. undin Vol. 3.der Diplomatiſchen Nach · 
lefe von Schöttgen und Krepfig, P. 12. p. 225. 

M. J. S. G. 

"I Be 
Confeflio'Bohemica, Hoc eft, Confeflio 
 Sandtae etChriftianae Fidei, omnium Trium 
Ordinum RegniBohemiae, Corpus et ſan- 
guinem Domini noftri Jeſu Chrifti in Coena 
fub utraque fpecie accipientium: Inuictif- 
fimis et:Potentiflimis quondam Imperato- 
ribus Adguflis, Bohemiae Regibus, D; 
Maximiliano II. Anno 1575. et D. Rudolpho 
ll. Anno 1608. humilime oblata'‘, et ab 
iisdem publicis Caefareis ac Regiis decre- 
tis liberaliter concefla confirmataque: Se- 
eundum quam etiam omnes; Ecclefiarum 


Euangelicarum Bohemicarum Paftores et 


Miniftri fentire et docere tenentur: E Bohe- 
IL. Stuͤck. 1758. € mico 
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| mico Idiomate Latinitate donata, et nunc 
primum in lucem edita&c. 


Francofurti apud Ioannem Bringerum , Anno 
16 14.4: 6 und einen halben Bogen. . 


Ein Nachdruck ‚ ebenfalls zu Franckfurt 
apud Chriftophorum Vetterum Anno 
1619. 4. wir ietzo, nebſt der vorigen Edition, 
zugleich in Händen, von gleicher Auffchrifft. 
Beſonders ftehen auch die Worte wieder drauff: 
E Bohemico Idiomate Latinitate donata, et 
nunc primum in lucem edita. Beyde Aus⸗ 
gaben ſind darum merckwuͤrdig, weil theils 
— D. Sablonsfy in feiner Hiſtoria Conſen- 
s Sendomirenfis fein gedrucktes lateinifches 
Eremplar von gedachter Confeflione Bohemi- 
ca geſehen zu haben bekennet; theils aber J. A 
Comenius in feiner | Hiftoriola Slauonicae Ec- 
clefiae c. 119. p. 56. zwar etwas Unwahres 
vorgebracht, ivenn er verfichert, daß Diefe Con. 
feflion nicht eher ins Latein überfegek,;viel we⸗ 
niger aber gedruckt worden ale U. 1719. Aber: 
po® dieſer Unwahrheit nicht Urheber ift, ſon⸗ 
ern vielmehr der B = » » ihn betrogen, als 
der den ganzen Titel, wie er ihn auff der Edi⸗ 
- tion von A. 1614. gefunden, auf feiner Auflage, 
die fonft nad) allen Seiten der erfiern ähnlich, 
aber Doch in denen Buchftaben unterſchieden iſt, 
wiederholet. Hieraus iftalfo zu ergänzen, mag 
der vn und fleißige Herr D Koͤcher in ſei⸗ 
ner 
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ner Edition derer Glaubens/Bekaͤnntniße der 
Boͤhmiſchen Brüder Davon p. 535. gefchrieben; 
der auch fonft eine ausführline Nachricht von 
dieſer Confeflione Bohemica p. 69. f. geges. 
ben; als welche nicht eine denen Boͤhmiſchen 
Brüdern eigene, fondern aller drey Stände fub _ 
utraquein Böhmen allgemeine Bekaͤnntniß ift. 
Und ob fie.gleich, dem Augenfchein nach, in 
generalen, oder, wie Comenius 1.c p 55. ber 
kennet, in ſolcherley Ausdrucfungen abgefaſſet 
iſt, daß ein jeder Theil der Stände ſub utra- 
que (nehmlich die Augfpurgifchen Eonfeziongs 
Verwandten und Die fogenanten Brüder aus 
der Einigkeit ) fich willig unterfehreiben Fönnen, 
fo koͤmmt fie doch, ihrem natürlichen Wort⸗ 
verſtande nach, der Augfpurgifiben Confeßion 
amnächften, wie denn 3. E in dem ısten Ars 
ticul, deutlich ſtehet, daß der Peib und Blue 
Ehrifti fpiritualiter et fubftantialiter , fide at- 
que etiamoreempfangen werde. Daher auch 
die damahls in Böhmen befindliche reinen Aus 
therarier oder Confeßioniften fich zu derfelben 
vornehmlich befannt, ale der reinen wabren 
chriftlichen Lehr, der Die arößefte Anzahl 
in allen dreyen Ständen der Cron Böhmen, 
von Herrn, Rittern und Städten, jugetdan 
waren, wie Jo. Laetus Pfarrer zu Pagdorff, 
und Deutfcher Ueberſezer von der gruͤndlichen 
- Ermwegung Hederici in feiner vorgefegten Bor: 
rede ſchreibet, und ferner anzeiget, Daß Diefe 
Stände, in großer Menge gegenwärtig zu 
W 2 rag 


36 Beytraͤge v. A. 17. Theol, Sachen. 


Drag in Sffentlichen Landtage des 1575« 
"Jahres, ihre Bemifche Confeßion der veis 
nen waren Cbriftlichen Lehr, in allen 
Haupt und andern Artickel mic der Aug« 
fpurgifchen Eonfeßion, in dem rechten Ders 
ftande, wie fie heutiges Tages Durch Die 
Sormulam Eoncordie fonft erklerer, ganz eie 
nig geftellet haben c.. Daß hingegen die 
Brüder von der Einigkeit fich zwar anfänglich, 
ihrer Sicherheithalben , äuferlich Dazu befennet, 
ober-docy unter denen deutlichen Worten ders 
felben nicht wohl verbergen koͤnnen, fondern 
eben dadurch offenbar werden müflen, ift dar⸗ 
aus abzunehmen, daß fie bald nad) der Lieber» 
gabe folcher Bekaͤnntniß ihre eigenen Mey⸗ 


| . nungen mercklicher , obfchon nicht aufriche 


tiger fondern verdeckter Weiſe an den Tag 
gegeben, wie Hann Spanofsky von Lyſſaw. 
in einem Brief unterm 2ı Sept. 4. 1579. an 
D. Io. Hedericum vormals Profeflorem der 
heil. Schrift zu Franckfurt an der Oder, da⸗ 
mahls aber Superintendenten zu Yylau, kla⸗ 
get, auch nebftfeinen Brüder, Michael E pas 
nofsky, fupremo Notario Regni Bohemiae, 
dieſen zu der obgemeldeten gründlichen Er⸗ 
wegung Der Hauptarticel in der Bruͤder⸗ 
lebre ꝛc. vermocht. So haben bhiernächft die 
Boͤhmiſchen Brüder allezeit ihr eigenes Bes 
Fänntniß gehabt, darüber gehalten und daſſelbe 
in eben dem Jahre 1609, da fie von Rudolpho 
U. ihre Einigkeit mit der EURER 

| es 
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bekannt, durch neue Zufäge fo berichtiget, wie 
es bald hernab im Druck erfchienen, mithin 
von ihrer Kunſt nie abgegangen, nehmlich ei⸗ 


gene Meynungen, unter fremder Sprache, der 
Sicherheit, auch Ausbreitung halber, vorzu- 


tragen. 
M. J. 36. 
IV, 


Lebensbefhreibung Chriftoph Gunder: 
manns, weyl. D. und Prof. Theol, wie 
auch Pat. zu St. Thomas und des Con- 
fift. Adfef. in Leipzig a) aus zuverläßigen 
Nachrichten zufammen getragen, von 
M. Johann Gottlieb Derling , Prof: 
prim, der Kirche und Auffcher der Schu⸗ 
le zu St. Johannes in Halberftadt. 


$. 1. 


Es⸗ hat derſelbe in der letzten Helffte des 16 
Jahrhunderts gelebet, und iſt von Cala ge⸗ 
buͤrtig geweſen. Da ich weder das Jahr ſei⸗ 
ner Geburt, noch ſeine Eltern b), noch den Ort, 
wo er ſtudiret, und Magiſter worden, ange⸗ 
troffen habe, fo halte ich mich dabey nicht auf« 


a) man findet von ihm eine kurze Nachricht in 
des Ca/par Sagittarii Hift. Halberft.p. 93- tie 
| € 3 — auch 


“ 
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auch in D. Chriftian Gottlieb Joͤchers 


—neueſte Ausgabe des allgemein. gelehr. Lexicon 


p. 1270. und in Beorg Venzky firbenden 
Fortſetzung des Beytrags zur Halberſt. Refor⸗ 
mations Kirchen und Schulen⸗Geſchichte, wel⸗ 
che in die zwanzigſte Sammlung der fortgeſetz⸗ 
ten Weimariſchen nuͤtzlichen —— 
p. 6851gg- eingeruͤcket worden, = 


b) Ich finde daß zween, welche dieſen Nahmen 
gefuͤhret, in den Concordienbuche unterſchrieben 
ſind. Der erſte heißet M. Matthaͤus Guns 
dermann, in die Superintendenz zu Gotha ge⸗ 
hoͤrig, welcher vielleicht eben derjenige iſt, der 
in des Andr. Senerti Athen. Wittenberg. p. 124. 
bey dem Jahre 1559 als Decanus der philoſoph. 
Facultaͤt zu Wittenberg angefuͤhret wird, und 
aus Francken gebuͤrtig geweſen. Der ocht⸗ 
iſt Johann Gundermann in die Superin⸗ 
senden; zu Altenburg gehörig. Ob nun einer 
von diefen beyden des D. Ehriftopb Gun⸗ 
. Dermanns DBater oder befreundter gewefen ? 
Fann ich nicht fagen. Noch ico ficher einer 
dieſes Nahmens bey Ihro Hochfuͤrſil. Durchl. 

zu Gotha als Kriegsrath in Dienſten, wie 
neulich aus den woͤchentlichen Erfurtiſchen An- 
fragen und Nachrichten erſchen. 


$ 2. 
Bon (einen Bedienungen iſt mir nur fo viel 


bekannt , daß er erft Diector ben der Martins» 


un in ——— hernach Diaconus x 
der 
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der Martins, Kicche, und 1584. Dberhofpres 
Diger morden a) Denn der. Gebrauch damaliger 
Zeiten, welcher es fo mit fich brachte, daß man 
die Aemter nur aufeine gewiffe Zeit, und gleiche 
fam zur ‘Probe annahm , dergeitalt, daß man 
nach einiger Frift den Dienft verlaßen, oder mit 
den Patronen einen neuen Contract machen 
Eonnte, ( S. Martin Sciedr. Seidele Bilder 
fammlung mit bepgefügten Erläuterungen Ges 
orge Gottfr. Küfters p. 147.) e8 mag ihm auch 
ebenfalls nicht mehr gefallen haben. Man 

kann hievon weiter nachfehen M. I. C. Gueinzis 
Nachricht von Beftellung und Beruf der Pre⸗ 

diger auf gewiſſe Fahre, oder millführliche daß⸗ 

Fundigung und Wiederfauf, in der fiebenzehene 
den Sammlung der fortgefegten Weimarifhen 
nußlichen Anmercfungen p. 395. | 


a) |. Cafp. Sagittar. 1. c. George Venzky, 1. 
c. p. 685. daß er von Natur mit einen rothen 
Barth verfehen geweſen, ſtehet in M. Epriftian 
Schiegels !ebensbefchreibung des Dreßdis 
ſchen Superint. M. Theophili Glafers. p. 87- 
Zu feiner Zeit war M. Jacob Gundermann 
Meckor bey der Johannis · Schule in Halbers 
ftade, welcher ohne Zweiffel fein Anvermandter 
geweſen, wie George Venzky 1. c. angemercket 
bat. Denfelben hat E. E, Rath zu Aſchersle⸗ 
ben im Jahr 1599. den 13 Jul. zum Diacono 
der Hauptkirche St, Stephani daſelbſt beruffen, 
wo er 1612, den zı Junii verſtorben. ſ. Georg 
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| er © pP. 263. und Jacob Friedrich 
- Reimmann 7 hit. Afcan. p. 30. Aus dem 
Entwurf finer Beftellung , welchen ich in 
Händen habe, und der damahls dirigirende 
Herr Burgemeifter Drofch, I. V. D, (welchem 
* D. Gulielm Budacus feine Theologiam, welche 
im /oh. Mich. Heineccii und Ioh. Georg Leuck- 
° feldi Script. rerum Germ. zu finden, zugleich 
dediciret) ihm zuvor in geheim, wiees fchriner, 
zugefchicfer hat, ift zu erfehen, daß er von 
den Fürftl. Bifchofflichen Halberftäde. Herrn 
Kanzler und Raͤthen zu diefen Diaconat fey 
' recommendiret und herna von E. E. Rath 
ordentlich und einhellig von dato Jahrlang vor 
ciret und beftellee worden. Hiebey hat gedach⸗ 
-tee M. Jaeob Gundermann am Rande ein 
NB, ganz zuletzt mit eigener, wiewohl fehr uns 
| er. Hand, diefe Worte gefchrieben; 
| | Clariffine Domine D. ego . 
in hifce nihil defidero; tu ipfus 
videbis pro Candore tuo, quad 
‚ere mea. Hoc falteın 
moneo, et Oro te, tempus 
durationis exprefle fed in. 
defirite ponas. Vive 
in Chrifto, et opus inceptum 
maturando perfice. 


$- 3. 

Nagdem aber der bekannte Canzler, D.Ni⸗ 
eolaus Crell, zur Zeit des. Ehurfürften Chris 
ſtian J. die Be des Calvini in Churſachſen 

einzu⸗ 
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einzuführen ſuchte, fo ward auf Crells Anſtiſf 
ten auch diefer Ehriftoph Gundermann deres 
bereits mit den Anhängern des Calvini hichtea), 
weshalb auch ver Bifchöffliche spofprediger 
und Paſtor zu Wegeleben, M. Jeimpert Op: 


pachiaus, bey der im Halberftädiihenauf des 


fehl Henrici Iulii 1589, gehaltene algem:ine 
Kirchen Viſitation, ſich demfelben mit allen 
Ernfte wiederſetzete b), im Jahr 1590. nad) 
Leipzig an die St. Thomas Kirche beruffene), 
und hielte am Sonntage Öculi feine Antritt. 
predigt d), aus welcher man ſchon ganz deuts 
lic) fchließen Eonnte, tie er gefinnet wäre e). 
Er wurde auch Profegor der Theologiä, und 
promovirte zu Wittenberg im Jahr 1590. un« 
ter Dem Decano D. Henrico Maio in Licent. 
Theol. f) worauf er im Jahr 1591. am Pauli 
Bekehrungstage, nebft andern zum D. Theol. 
von D, Vrbanmio Pierio g) creiret worden. - 


2) ©. Cafp. Sagitt. |. c. M. Ehriftian Schle 
gell c.p. 78. | 
b) George DenzEy 1. c. p. 686. Diefer Bir 
ſitation hat aud) Chriſtoph Gundermann 
nicht beygewohner, f. meine hiftorifche Nach⸗ 
richt von der Kirche St, Johannis in Halbere 
fiedt. Cap. V. p. 86. a — 
c) Schlegel l.c.p. 40. und 78. Gottfried 
Arnolds Kirchen⸗ und Keger Hiſtorie ‚part. I. 
lib. XVII. Cap. 32. $. 24 
d) f. Schlegel I. c. Meer 
Sch C 5 e) Die⸗ 


/ 
/ 
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e) Dieſes geſchahe in Beyſeyn des Canzlers 


Crells, L. Johann Salmuths Hofpredigers 
in Drefden und Mane Pauli f, Tobias 


Heydenreichs $eipziger Chronicfe p. 183. Er 


haste in feiner Antritsprediget auch diefe Worte 


einfließen laffen: Man hätte leichter bie Tran- 
fubltantiation in Pabftthume behauptet; Nach, 
dem aber unfere Kirche davon wäre gereiniget 
worden, fo wären noch) fieben ärgere Teufel in 


: den Schaafitall Chrifti hHineingedrungen, weil 


gelehret würde. corpus Chrifti efle IN pane, das 
von man in einen bekannten und von D. Mare. 
Luthern verbefferten Kirchenliede zu fingen 


pflegte: Verborgen im Brod fo Flein. Er 
hat ſich hiebey rühmrächiger Weife vernehmen 


*24 


laſſen: daß er anſtatt, des bisherigen leren Ge⸗ 
waͤſches und heftigen Scheltens auf den Can⸗ 


£ jeln, die reine und unverfälfchte Theologie wir: 


der herftellen wollte. Als nun D. Nic. Sels 
neccer in der Südenburg vor Magdeburg ſich 


zu der Zeit aufhielte, folches gehöret hatte, fo lich 
. er dafelbft fein wiederholtes kurzes und letz⸗ 


tes Bekenntniß und Teftament vom heil, 
Abendmahle, welches er dem Augfpurgifchen 
Magiftrat dediciret in 4, drucken. (ſ. davon 
Chriftion Auguft Saligs Hift. der Augfp. 
Eonfeß. des IIL.B. ı Cap. $. XIV. p.488: und 
D. Ioh. Georg. Walchii introd. in libr. ecclef. 


“ Luth, ſynibol. lib. pr. Cap. III $. XI. p. 193. 


im Jahr 1591. herausgekommen ſey. Hinge⸗ 


Beyde haben angemercket, daß dieſe Schrifft 


gen 
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gen wird in des inc. Schmickii Brief-an M. 
Joach. Zehnerum von Crypto- Calvin. Han dein, 
. welder in den unfhuldigen Nachrichten dee 
Jahrs 1706. p. 37 ſeqq. zu finden, diefer Schrift 
P. 18. fhon im Fahr 1590. darinn dieſer Brief 
den 12 Sept. gefchrieben ift, gedacht. Von D. 
Selneccers übrigen hieher gehörigen Schriff⸗ 
ten ſ. D. Val. Ernſt Loſchers Hiſt. Motuum 
P. II. Cap. VI p. 268 ſeq. 6. V. p. 272, und 
cap. X. $. VI. p. 308) Weil nunD. Seineccer 
in diefer Schrift Gundermann. wegen des 
obgedachten Einwurfs gründlich abgefertiget 
hatte, ſo wurde dieſer daruͤber ſo erbittert, daß 
er in einer am naͤchſtenSonntage, nach dem Mi⸗ 
chaelisfeſte im Fahr 1590: gehaltenen Predigt, 
D. Selneccern heftig gefymähet, und feine 
Schrift cine Chartagve auch den Verfaffer 
derſelben einen Charragvenfchmierer genens 
net. (Er wiederlegte auch in feinen oͤffent⸗ 
lichen Borlefungen über das Evangelium Er. 
Johannis die Argumente, der fogenanhten Ubie 
goitiften, dabey cr Selneccern, Chemnigen 
und andere nahmentlich anführe. Daneben 
belegte er in feinen Predigeen den D. Kac, Ans 
deraͤ, jedoch ohne demfelben zu nennen, mit dem 
heßlichſten Schimpf- und Säfter- Namen, ine 
dem er ihn vor einen Schwaͤtzer, Geldbegieris 
gen, Windmacer u. ſ. w. geſcholten, wobey 
auch D. Selneccer , deffen Nachfolger. Guns 
dermann in dem Paftorar zu St. Thomas in 
Scipzig gewefen, allemahl mic herhalten a - 
- Er 
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Er nahm auch in allen ſeinen Predigten Gele⸗ 
genheit, die Verfaßer der Form. Concord. welche 
fpottweiſe den Sexuiratum nennte, anzutaſten, 
und dagegen den Philip. Melanchthon mit uͤber⸗ 
triebenen Lobſpruͤchen zu erheben. S. Vinc. 
Schmukii vorhin angeführten Brief an Joach. 
Zehnren lc. p 17 ſqq. | 

f) ©. Andr. Sennert. |, c.p. 89, Er hat hicbey 

gewiſſe thefes de peccato originis ſub praefidio 
D. Prban. Pierii defenditerf. Vinc.Schmuckü 

erwehnten Brief l. c. p. 19. 

9) Schlegel in der gebensbefchreibung:D. Pauli 
Laurentii p. 5. Ben dem Senerto l. c. p. 100. 
ad an. 1591. ftehet, daß ſolches unter dem 

- Vice-Decanat D. Henr. Maii geſchehen fey, 


$. 4 

Oooleich nun derfelbe bey feiner Promotion 
geſchworen batte, daß er vonder heil, Schrift ꝛc. 
und unveränderten Augip- Confeßion in keinen 
"Stücke abweichen wollte a), fo hat er doch fol- 
chen Eid nicht gehalten, fondern fieng nun oͤf⸗ 
fentlich an, in vielen Puncten ſich ganz anders 
heraus zu laſſen und.zu erflären b), und dabey 
verließ er fich auf den Canzler Erelln c), wel⸗ 
chen d). er famt etlichen andern politifchen Raͤ⸗ 
then, und Theologen auf feiner Seite hatte. 


a) Die Eidesformel ſtehet bey dem M. Chriſt. 
Schlegel l. c. p- 5 feq. f.. Gottfr. Arnold. 


lc. 9.24 
| b) ſ. Tob. 
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b) f. Tob. Heydenreich l.c. p. 5 feg. wiewohl 
er diefes nicht eingeftehen wollen; wie dem in 
des Conr. Mann/eus Geſpraͤche zwifchen Calvi⸗ 
niſchen Lehren, und den lietzigen Religionsfli⸗ 
dern, welches im Jahr 1724. in 4to herausge⸗ 
kommen, in dem zten Geſpraͤche gemeldet wird, 
daß als er daruͤber befraget worden, ſo habe 
er ſolches geleugnet, und geantwortet: er ha⸗ 
be mit dem Calviniſmo nichts zu thun. 
©. die Unſch. Nachr. auf das Jahr 1725. p. 5 75. 

e) welcher ihn zu Ausführung feines Vorhabens 
brauchte. f. D. Joh. Georg Walchs Eins 
leitung in die Religions » Streitigkeiten 3cer 
Theil p. 94- As . 

d) D. Bundermann wurde darüber fo keck und 
dreifte, daß der Eanzler Crell felbft hernach in 

ſeinem Gefaͤngniß geftanden: „Bundermann 
„hätte wieder die von dem Ehurfürften ihm vore 
„geſchriebenen Norm ie vielwegen gelehretund 
zgeprediget, viel ungereimtes von der Canzel 
„oem Volcke fürgchalten, und es hoch dadurdy 
„geärgert. Seine (Erells) eigene Freunde häts 
„ten ihm von Leipzig gefchrieben, wieviele abs 

„ſcheuliche Schren Bundermann dafelbft vors 
„gegeben, fo, daß viele fromme Herzen darob 
„berrüber werden, welche auch ſchriftlich gebe⸗ 
„ten, daran zu ſeyn, daß ſolches kuͤnftig verhuͤtet 
„werde. Er (Crell) habe durch ſeine eigene 
„Freunde ihn treulich warnen laſſen, aber auch 
„vergeblich und umſonſt, ſondern ihm vielmehr 

zur Antwort ſagen laſſen: er. ſollte ſich um 


„ſeine 
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ga „feine Canzeley befümmern, er werde, ohne 
„feine Erinnerung wohl wiffen, was cr thun 
„undlaffen folte. S. Nic. Blumens Leichen⸗ 
„predigt, über den cuſtodirten D. Nie. Krell 
Ip. 24. Und p. 44. bezeuget Erell: daß un. 
„ter andern auch D. Gundermann nicht als 
„‚fein ein Luͤgner, fondern auch die Boßpeit fel« 
„ber (ipfa malitia) wäre, ihm bößlich und 
„ſchaͤndlich verführen , aufgefeßt und betrogen 
„hätte, weldhen er auch die Urſache alles hiers 
„auf erfolgten Ungluͤcks zumeßen thäre,,. Wels 
ches theils wahr, theils auf Seiten D. Lıells 
‚nur kahle Ausflüchte und Entſchuldigungen 
feyn mödhten. 


S. 5. | } 
D. Bundermann und feine Anhänger druns 
sen auf dem am 18 May gr gehaltenen - 
Convent zu Leipzig zuerft mit Lift, unter den 
Vorwand des Churſuͤrſtl. Befehls, auf die 
Abſchaffung des Exoreilmi bey der Tauffe; 
weil aber die mehreften von den anweſenden 
Superintendenten fich dazu nicht verftehen wolle 
ten, fo brauchte man bernady Gewalt , und 
ſchritte zu würcklichen Berfolgungen a), daruͤ⸗ 
ber manche Unruhen entftundenb ). | 


a) S. Tob. Heydenreich I. c. p. 187. wiedenn 
auch D. Bundermann, der zugleich Adfesfor 
des Conlıftorii, zu $eipjig war , nicht cher ru⸗ 

hete, bis er feinen Collegen, D. Zach. Schile 

ter aus dem Conliftorio verdrenget. f. Fine. 
in Ä Schmu- 


} 
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Schmukii Brief an Melch. Tileſium, in den 
Unſch. Nachr. auf das Jahr 1712. p. 801. 


b) Insbefondere Fam D. Gundermann zu Zeig 


fehe ins Gedränge. Es wurden denıg Jul, 
1591. alle Prediger in der Stade Naumburg, 
und im ganzen Stifte, Städten und Dörfern 
„gen Zeig gefordert ‚ und ihnen durch D. Guns 
dermann und D. Salmuth die Abſchaffung 


‚des Exorcilimi aufgetragen, Weiln aber die 


- Prediger ihre Einwilligung nicht geben wollten, 


fo wurden fie hartnaͤckige Köpfe gefcholten, und 


‚ bedräuet, daß fie zu Dreßden vor dem Churfuͤr⸗ 


— 


ſten und ſeinen Raͤthen darum Antwort geben 
ſollten, deſſen ſie wohl zufrieden geweſen, und 
geſagt: Dee Herrn Wille geſchehe. Als 
man nun zu Zeitz erfahren, womit Gunder⸗ 
mann und Salmuth umgienge, ſo haͤtte ſich 


‚ beynahe cin Tumult wieder fie erhoben, wes⸗ 


halb ſie auch den Canzler zu Zeitz um Schutz 
und Beyſtand muſten erſuchen laſſen, welcher 
fie von dem Rathhauſe, darauf ſie verſammlet 


geweſen, in ihre Herberge begleiten müffen, und 
‚ haben endlich beyde Theologen mit Sport und 


Hohn, und ohne gewöhnliche Auslößung der. 
Herberge, von Zeit wieder abziehen müffen, wie 
foldyes M. Joh. Frimelius berichtet, in Witte- 


‚ berga a Caluinifmo graviter diuexata ct divi- 


‚nitus liberata p. 39. 
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Nach dem Tode des Churfuͤrſten Chrifiani I. 
welcher den 25 Sept. 1591. unverhoft erfol:te, 
befam die Sache gar bald ein anders Anfehen. 
Ser Adminiftrator Sriedrich Wilhelm, ließ 
aliofore zu Dresden und Wittenberg diefenis 
gen, welche fich fonderlich verdächtig gemachte 
hatten, gefänglich einziehen, fo bald D. Gun. 
de mann folches hörete; entwich er heimlich aus 
Leipzig, ließ feine Frau, die Darüber faft von 
innen kommen, und fogar auch deswegen an 
eine Kette geleat werden muſte, nebft feinen Kins 
dern im Elende fißen, fuhr eilends nad) Naum⸗ 
burg, woſelbſt er den ı Novembr. gegen Abend 
anlangte, und wollte von dar nad) Ealain fein 
Vaterland gehen. Man fehickte aber ‘Borhen 
nach mit Gewaltsbriefen, Daß wenn er nicht gut⸗ 
willig umfehren wollte, fie ihm einwerffen, und 

efänglich eirzichen wollten: Einer von diefen 
othen traf ihn zu era, und beredete ihm 
mit guten Worten, daß er nach Leipzig zurück 
Eehrere. Nah feiner Zurückkunft verwaltete er 
- wieder fein Amt, wurde aber den 15 Nov. a) 
nachdem es Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhralle 
Shore waren verfchloffen worden , und der, 
Rath, wiewohl vergeblich für ihn gebeten b), des 
DBormittags nad) 9 hr auf Bag Schloß Pleiſ⸗ 
fenburg gefangen gefegt, feine Sachen verfiegelt, 
und das Haus vermahret c), worüber feine 
ſchwangere Frau, welche nach ihren Vornah⸗ 
| an - men 
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EN ST a er Te ern “vi 
men Ottilia d) geheißen, und feines Anteceßo⸗ 
ris in dem. Primariat zu St. Martin in Hals 
berftade M. Ebriftopb Sifchere e) Tocıter F) 
 gerefen, die fonft als ftille, fromm, und Gotress | 
fürchtig, befchrieben wird g), in eine folche 
Schwermuth gerathen, daß fie fich ſelbſt ihr Le⸗ 
ben gewaltſamer Weiſe verkuͤrzet h). 


a) ©. Vincent. Sciunnchii nachdencklichen Brief, 
von dem letzten Saͤchſiſchen Crypto-Calvinifmo 
in den Unſch. Nacht. das “Yahr 706. P.370, 
M. Chriſt Schlegel in der Lebensbeſchreibung 
M. Theoph Glafere p. 40. ſetzet aus Ver 

ſehen den 15 Oetobr. | 

b) Eine ausführliche Nachricht von allem was 
ſich mit ihm nach feiner Abreife von Leipſig zus 
getragen, iſt zu finden in des Vinc. Schmuchs 
Brief an Melch. Tilefiump. 800, f. von demo 
felben des hochberuͤhmten Herrn Profeßor Kaps 
pens Beſchreibung des erften Augfp. Confeß. 
Wbelfeſtes zter Th. p. 616. wie auch die Unfch. 
Nachr. auf das Jahr 1712. p. 160. und p. 
265.die Crypto-Calvinifche Händel betrefend ze, 
ingleichen kurz zuvor gemelteten nachdenklichen 

- Brief, von dem legten Saͤchſiſchen Crypto- 
Calvinifmol.c.p.370. Jac.Frane.relathift,&e. 


e) ©. Schlegel 1. fc. p. 41. Gottfr. Arnold 
Lc.$.30.D. Joh. Ge. Walch. 1:c.p. 100 faq. 
Eine umftändlihe Nachricht von allem , was 
ſich nady feiner Abreife von Seipzig unterweges 
nad) feiner Zuruͤckkunft, ingleichen bey feiner 

I. Stüd 1758. OD Be⸗ 
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Gefangennehmung zugetragen,, ift zu finden 
in des Vinc. Schmukii Brief an Melch. Tilef. 
bc. p. 798 ſeqq. it. Iac. Francirelat. hiftor. ad 
an. 1591. p. 104 fegg. Tob. Heydenreich 1. 
c. p. 189. M. Joh. Frimel lc. p. 88 fegg. lä: 
cherlich ift es, daß D. Bundermann welcher. 
in einem alten Schlafpelte und ganz abgenutzte 
fammene Müge aus feinen Haufe, bey einem gc= . 
waltigen Zulaufe des Boldes, welches feiner ges 
fpottet, nach der Pleißenburg hingeführer wor« 
den, fi) mit dem Burgemeifter Backofen um 
die rechte Handlangeund heftig gezancket. f. Zar. 
Franc. ].c. p. 105. Zoh. Frimell, c.p.90. 
d) fo wird fie genennet indes L. Zach. Schneideri 
. Supplem, apud Chrifl. Thomq/. Hiftorie der 
. Weisheit und Thorheit P. II. Num. 21. p. 71. 
e) f. von derfelben. Ge. Venzky J. c. p. 681 gg. 
und Johann Beorge Bertrams Luͤneburgi⸗ 
ſche Reformat. und Kirchen⸗Hiſtorie p. 194- 
f) f. Georg. Venzky l.c. p. 686. 
g) .L Zach. Schneideri ]. e. it. Gottfried Arne 
old l.c. 8.80. Ei 
h) Man hat ihe zwar ein Weib zugeordnet , bie 
- auf fie achtung geben follte; Dem ohngeachtet 
war fie den 24 Yan. 1592. ſammt einem Kins 
de, in ihrem Haufe in die Küche gegangen, uns 
ter dem Borwand, als wollte fie ihren Kindern 
undGeſinde die Speife zubereiten, da fienundas 
Kind auf den Heerd geſetzet, hat fie ſich anden 
Bradenwen derſtrick gehencket, und den Geiſt auf⸗ 
gegehen, ehe man ihr hat zu Huͤlffe kommen koͤn⸗ 
er J Ps 114. 
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nen. ſ. Zachr. Schneider J. c. Jar. Frane.].c. 
p. 114. Sleidan. cont. lib. 17. p. 3.n.1. Tob' 
“eydenteich I. c. p. 192. M. Joh. Frimel l. c 
p. 100. M. Chtiſt. Schlegel. c. p. 87. not" 
(Z) Bottfr. Arnold l.c.D. Johann Georg 
Walch. c. p. 101. | 


S- — | ! 
Danun D. Bunderinann gefehen, daß fein 
Gefaͤngniß wieder DVerhoffen länger gewaͤhret, 
und befürchtet, Daß er einenoc) größere Straf⸗ 
fe würde zu gewarten haben, wenn feine Abfi 
ten, ie länger jemehr offenbar werden follten; 
fo ift er auf mancherley Anfchläge, bedacht ges 
weſen, aus dem Gefängniße zu entfommen. Er 
bat, daß man ihm erliche gute Bücher zu feiner 
befjern Einficht möchte abfolgen laſſen. Dar⸗ 
auf wurde ihm dem 22 April 1592. D. Martin 
Aurbere Schriften, ſammt der Formula Con- 
cordie und andere Bücher, die er begehret, jur 
geichickt. Als er dieſe gelefen,, habe er nad) et⸗ 
lichen Tagen bezeuget, daß er bisher fchrecklich 
geirret, und wieder die Wahrheit gelehret, und 
fen ihm herzlich leid, daß er hiermit Gott und 
Menfchen beleidinet; er wolle deswegen Gott, 
und vie chriftliche Obrigkeit bitten, daß ihm fols 
es vergeben werde; er fen auch millia und bes 
teit, feine bisherigen Irrthuͤmer, mit Herz und 
Mund zu wiederruffen, und unter feiner eigenen - 
Handſchrift zu verfprecben, da er hinfort wie⸗ 
der die Augfpurgifche Confeßion, Schmalfal- 
Difche Artikul, Symbolum Athanafıl undFor- 
Da. mulam 
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mulam Concordi& nimmermehr nichts lehren, 
oder reden wollen, auch Eeinen Predigtftuhl 
binführo, ohne Erlaubniß der Obrigkeit, nicht 
befteigen, fondern ein abgefondert privat Leben, 
zu Cala in feinen Baterlande führen, und nie⸗ 
mand weiter ärgern wolle; Wenn er auch zum 
andernmahle in Religionsfachen in Irrthum 
fallen würde, fo wolle er mit Leib und Leben 
und Gut der Obrigkeit verfallen feyn a). 
a) ſ. Zac. Franc. ]. c. p. 170 feqg. Tob. Hey⸗- 
denreich 1. c. p. 193 feq. it. M. Joh. Fri 
mel. l. e. p. 99 ſeqq. 
| &8 | 
Nachdem nun foldhes dem Dreßdiſchen Ho» 
“fe war einberichtet worden, ward er nach vorher 
geleifteten Eid und ausgeftellten Revers a), Den 
20 May 1592. zwar wieder auf frenen Fuß ges 
ftellet b), aber auch zugleich feines Dienstes ent» 
haften, und ihm erlauber, ſich hinzuwenden, wo⸗ 
hin er wollte e). Worauf er in der Nacht um 
wenigen Auflaufs willen, aus Leipzig nach Cala, 
da er noch Freunde und einen ziemlichen Unter⸗ 
halt gehabt, iſt gebracht worden. 


a) den man in der Biblioth. Bremenf. clasſ. III. 
Fafc. 2. p. 389. Tefen fan | 
b) Diefe gnädige Geſinnung, hatte auch der Ad» 
miniſtrator Friedrich Wilhelm, fhon vorher 
auf dem gleich im Anfang des zu Torgau gehal⸗ 
tenen Landtags, am 21 Febr- 1592. denen F 
— T 
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helbſt verfammleten Ständen, befannt machen 
laßen: „Daß obgleich beyde Theologen, D. Urs 
„dan Pierius zu Wittenberg und Chriſtoph 
„Gundermann zu Leipzig in Verhaftung 
„fommen, und St. Fürftl. Gnaden wohl Ur⸗ 
„ſche harten, ſie ernſtlich zu ftrafen , ſintemahl 
„fie zuvor die Augſpurgiſchen Confeßion zus 
„oethan geweſen, itzt aber in Ehurfürftlichen 
„uaͤndern, den Calviniſmum tuͤckiſcher weiſe 
„inzuſchieben ſich unterſtanden; fo wollten fie 
„dch dem Miniſterio zu Ehren, dieſelben auf 
„den Revers loßlaſſen, fo fern die Landſtaͤnde 
„damit zuftieden wären... ſ. Ioh. Franci 1. c. 
pP: 143. welche aber anfänglich nicht zu willi⸗ 
gen ſchienen; wie den ihre,am 24 Febr. darz 
auf ersheilte Erklärung alfo lautete: „„Derges 
- „fangenen Theologen halben ‚weil diefelbigen 
„Ahr Eid wergeßen, die Subſcriptionem Formu- 
„be Concordiz hintenangefeßt,, ſich D. Erells 
„Beginnen, theilhaftig gemacht, Fönnten fie 
„nicht erachten, daß man fie auf einem Meverg, 
„dem fie doch nicht halten wirden, noch zur 
„zeit erledigen könne, fondern fie noch beffer 
„raminiren, und ihre Handlungen dem ganzen 
„Wercke zu gutem, nachfragen follte,,. |. Jat. 
Fran. |. c.p. ı 


A. 
c) M. Ehriftoph Schlegel'1. c. p. Ar. 


99 a 
Damals wufte D. Gundermann noch nichts 
on dem Tode feiner Ehegattin; Daher bat er 
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man moͤgte ihm ſein Weib und Kinder nach⸗ 
icken, damit er ſeinem Eid und Revers deſto 
enauer nachkommen koͤnnte. Er erfuhr. es 
Iber bald hernach unterweges zu Rippach. 
Denn als einer den Kutſcher gefragt: Was er 
dafuͤr einen Gaſt braͤchte? und der Kutſcher 
geantwortet: es waͤre D. Gundermann aus 
Leipzis, und der andere darauf geſagt: iſt das 
derſeibige huͤbſche Vogel, deſſen Weib ſich er⸗ 
henket? hat D. Gundermann ſolches gehoͤret, 
und der Sache weiter nach gefragt, bis er es 
endlich erfahren, und darüber in Kleinmuͤthig⸗ 
Feit, ja fait in Aberwitz gerathen. Denn als 
er ıu Cala anfommen ‚ und der Kutfcher ihn 
aefragt: mo fein Haus ftünde, darein er ihn 
fiefern follte? fagte Bundermann: in der auͤl⸗ 
denen Gaße; da doch in der gomen Stadt kei⸗ 
ne Gaße diefes Nahmens ift. Nachdem aber 
Der Rurfcher weiter nachgefraget , und fichere 
Nachricht eingezogen , fo hat er ihn in feines 
Bruders Haus, eines Wollenwebers Behau⸗ 
funa dafelhft, abarladen, daer ſich noch immer 
mahnfinnig geftellt, un? von neuen nach Weib 
und Kind. gefraat; es ift aber bald beffer mit 
ihm worden. Nach wenig Tagen iſt fein Bru⸗ 
DefnachPeipria aereifet, feinen hinterlaffen Haus» 
rath, dafelbft durch Zulaßuna der Obrinfeit ab» 
zuholen, welchen er den ı Kun. auf 4 Wogen 
aus Reipiig nach Cala aeführer. Hernach ift 
D. Gundermann Für fich felbft wieder gen Leip⸗ 
zig Jena, und Weimar Eommen , und hat 
| daſelbſt 
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daſelbſt öffentlich renoeiren und Poenitenz thun 
voollen. Man hat aber diefe Sache, um ber 
fonderer Urſachen willen, bis nach) vollbrachter 
Viſitation aufgefchoben a), und vielleicht mag 
folhes hernady gar unterblieben feyn. So 
viel iſt indeflen gewiß, daß er hierauf zu Cala 
privatim vor fich gelebet b), und daſelbſt feine 
übrige Lebenszeit, elendiglich zugebrachtc), wie 
lange er aber hernach gelebet, und wenn er ger 
ftorben, ift mir nicht bewuſt. | 


a) f. Zac Franci |, c. p. 171. Tob, Heyden» 
reich l.c.p. 194 | J | 
. b)-D. Ioh. Georg. Walch. I.c. 101. 
c) M. Chriſt. Schlegel, I.c. p.78.not.(Z) fin. 
i $. .IO, 

Don feinen Schriften ift mir nichts befannt 
worden , außer, Daß Adamus Crato a) einen 
Sendbrief wieder Bundermann b) hat Drus 
cken laffen. In den Unfch. Trachr. auf Das 
Fahr 1710. p. 579. find zu finden The- 
fes D. Gundermanni. ex MSto de quae- 
flione:: vtra editio Articulorum Auglı- 
ftanae Confeflionis alteri praeferenda? Prae- 
pofitae M. Iunii an, 1591. pro lecdtione 
publica, Darinnen er behaupten wit, daß 
die veränderte Augſp. Confeßion den unveräns 
deren vorzuziehen fey, und ven unferer Kirche 
nad) feiner Meynung angenommen werden mög» 
ten. Man kann ‚hieraus abermahls deutlich 
fehen wie Eundermann gefinnet gervefen, vnd 

Da welcher 
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welcher Narıben er benserreten iſt. Siehe auf 

. de. Alb. Fabricii centifol. Luther. p. 600. 
Das vor diefem E rück der neuen "Beyträge a 
befiadliche Bildnis D. Chriſtoph Gunder⸗ 
maenns iſt aus des mehr angeführten ac. Franci 
relat. hiftor. ad an 1591. M, Nou. p. 104 |: 
genommen. * 


a) ſ. von demſelben M. "ob. Zerrm. Kin | 
dervatere, Nordhuf. illuftr. p. 28. und Jo |" 
hann Chriſtoph Beckmanns Hifterie des 
Fuͤrftenthum Anhaft. p. Vn Cap. Xll,p. za | 
it. Cap. XIM. P- 140. | 

b) f Iac. Franc. |. c. p. 253. 


V. | 
BREVIS INSTRUCTIO 


— | AD 
-. COMPUTUM ECCLESIASTICUM. 


"Feltorum Ordinatio cum paulo operofior 
fit, tzdiique nonnihil habeat; pr&fertem 
- eonftruxi Computum ecclelialticum ‚ea me- 
cthodo atque facilitate, ut nullo labore. fed 
oculorum falten infpeetione opus fit: dum 
fub uno confpectu omnia quotquot a Chri- 
fto nato, five inciderint jam, five adhuc in- 
cidant Fefta, cum Mobilıa, tum. Immobilia, 
"nica haud adeo magna repræſentat Tabula, 
omiflo 
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omiſſo ne unico quidem die. tot feculorum 
hebdomatico. un 
Antequam äutem ad ipfam Computi ve- 
nlanus explicationem, Aphorifmis nonnul- 
lis atque exemplis pradticis ab[olvendam; 
non abs re fore exiftimo, fi, quæ ad tıluci- 
tandum facere poflunt in änteceflum pauca 
premittantur, 000 
“  Seiendum igitur Computum ecclehafti- 
cum nihil aliud efle, quam Feftorum, fingu- 
lis annis in ecclefia celebrandorum, [ecun- 
dum duo majora cœli luminaria, juftam ex 
inftituto concilii Niceni ordinationem. Sunt 
autem Felta ordinanda vel Mobilia vel Im- 
mobilia, Immobila dicuntur, qu& eundem 
menlis diem quibuscungue annıs ſemper 
retinent; ferias autem, quas vocant hebdo- 
maricas, mutant Mobılia vero aliis atque 
aliis annis diebus menfium mutaätis, ferias 
hebdomaticas conflanter retinent. Ja cum 
motui tantum folist, Aatis iisdemque anni 
menfiumque diebus ad eadem calı pundta 
revertentis, alligentur, Omni carent difficul- 
tate, Hæc, quæ præter Solares etiam mo- 
tus refpiciunt Lunares, indaginem paulo 
altiorem poftulant. Itaque omiſſis illis de 
hilce paucis difpi:iemus. J 
Feftum Pafchatis eſt primus quaſi arti- 
culus, a quo reliqua totius anni Feſta te- 
pendent,, & velut caten® membra pulchro 
ſe invicem ordine — quove rite 


c0i » 


i 





— — — 


un — — 


nos quosve novemdecim in orbem redire 


conſtanter æquinoctialem fecerunt; & ad 
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conſtituto, cætera facile deſignantur. Or- 
dinatur autem ſecundum Solem & Lunam 
ita, ut ſemper ex inftituto, affigatur proximo 
diei Solis poft plenilunium, quod vel in 
ipfum vernalis Equinodti diem, five Solis 
ingreflum in o Y, vel proxime poſt incidat. 
Et quoniam 21ımo die Martii æquinoctium 
femper evenire, Lunæque motus poft an- 


putarunt veteres tempore concilii Niceni; 
Itaque patres iftius Synodi ‚2ımum Martii 


commodius invenienda plenilunia pafchalia, 
Cyclum aflumferunt ıgcennalem, cujus an- 
norum numerum, propter pulchram fuam 
rotundationem , & quam fibi de eo in de- 
fignandis Lunx motibus perfuadebant ac- 
curationem, aureum. dixerunt. Hunc nu- 
merum annis Chrifti ita accommodarunt, 
ut primo zr& vulgaris competat II, fecundo 
III usque annum ıgvum qui accipit XIX; 
fequens vero ıgnus I, & fic porro. Cui- 
vis numero attribuerunt certum diem men- 
fis, quo, recurrente numero, precife recur- 
rere quogue putabant, plenilunium pafchale, 
quod fequente die, dominica ipfum Pafcha 
indicaret. Verum quantopere fpe fua ex- 
ciderit verenda illa antiquitas, fuo nunc te- 
fliimonio experientia fatis comprobat. 
Æquinoctium enim a zımo ad onum Mar- 
tii adeoque ı2 fere dies jam retrocellit: 

| nec 
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nee Lunæ motus ſingulis annis ı9 ad eadem 
redierunt principia; ſed huc usque ab illo 
tempore dies 4 eoque amplius anticipa- 
runt Hoctamen non obftante, fecundum 
ila ac fi realiter fic femper nih:lominus _ 
eveniflent, ordinatio pafchatos usque an- 
num fuperioris ſeculi 1582dum per totum 
orbem Chriftianum petpetuo fuit initituta : 
& hodie quoque juxta ea, a quibus Julianus 
annus retinetur, cœlo difpenfätionenm quafi 
indulgente, Pafcha defignatur. Caterum 
illas circa Solem & Lunam deviationes & 
aberrationes, cum non amplius ferendas 
duceret ecclefia Romana, Pontifex Gre- 

orius XII fuperiori feculo 1582 novum 
illum a ſuo nomine ditum introduxit Ca- 
lendarium, quo citatos errores ita correxit, 
ut Æquinoctium ad aımum Martii revoca- 
verit, & loco aurei numeri fubftituerit Epa- 
ctas, quæ plenilunia pafchlia impofterum 
exactius indicarent . Ne autem redeunte 
paroxifmo rurfum nimis aggravefceret mor- 
bus folari anno pharmacum vomitum ex- 
cutiens paratum eft, annis videlicet cente- 
nariis 1700, 1800, 1900, diei intercalaris 
ejedtio: ne tamen evomatur nimium, an- 
no 2000 intercalatio refumitur. Lunari 
vero non adeo graviter decumbenti, ad red- 
‚dendas (uas exfuperantias, ne quidem per 
Epadtas evitandas, remedium non tam ve» 
hemens, fed aliquanto lenius, fingulis ter- 
' Ä ‚num 
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num trecenariis annis repurgans, præſeribi- 
tur. Unde Epactas iſtas (Gregorianas fcil.) 
non, ficut aureos numeros, femper easdem 
& perpetuas, Ted fubinde mutatas, alioque 
tempore has, alio alias ufui deftinatas cer- 
nimus Propter anticipationem æquinoctii 
enim die biflextili rejedto, & lunatione pro» 
pter diem fuum anticipandum nondum 


completum quielcente, Epadtz mutantur, 


& uno minores fadte plenilunium pa- 
fchale pofthac uno, die ferius indicant. 
Deinde anticipante zquinodtio juxta atque 
lunatione, mutua fadta compenfatione Cy- 
clus Epadtarum non interrumpitur; id 


.quod etiam fit iisdem utrobique fimul 


quiefcentibus. At Luna faltem anticipante 
& die intercalari quielcente, Epadtz retro- 
cedendo uno iterum majores evadunt. Ve- 
‚rum hec corredtio cum omnibus non fue- 
rit’ad palatum, totus orbis Chriftianus in 
duas diverfas abiit partes, quarum.altera Ca- 


lendarium iftud recepit, altera vero refpuit. _ 


Unde duplex enatum eft Calendarium 


Computusque ecclefiafticus, Styli feil. ve- 


teris {- Juliani & novi f. Gregoriani. 
Utrumgue in unum quafı redadtum, iisdem 
verbis in unica tabula & quidem perexi- 


gua prefens nofter ſua clave inftrudtus 


Computus exhibet, Pro ufu igitur clavis 
ipfiusque Computi ecclefiaftici fequentes 
velim Arhorilmi notentur: 

z. J. 





Erſtes Stück 178. Alten, 61 


$. 1. Computus ipfe per omnes tatius 
anni menfes diftribuitur. Fa 
. $ Quilibet Menfis in 7 columnas ite- 
rum difpeleitur, intra guas omnia Fefla mo- 
bilia continentur Immobilia vero certis 
füis menfium diebus alligata & foris quafi 
relicta alatere collocantur, F 

$.3. Signum Olis, folis ubique notat 
diem, ad quem omnia fubicripta Feſta re- 
ferri debent Subferibuntur autem cuique 
diei folis 5 Fefta, preterguam in columna 


prima Januarii & Februarii, ubi uni folis 


diei 6 fubferipta habentur. Ä | 
|. 4. Quodi nunc Feftum aliquod in 
utrovis Calendario indagare velis, ante Pa- 
fcha quam ullum aliud Mobile inveniendum 
eſt. In quota igitur linea a die ſua domi- 
nica Palcha reperitur, in eadem quoque a 
ſoo dominico die omnia reliqua totius anni 
Felta fünt perquirenda. Sed h. I, notari 
meretur de columna prima in Januario & 
 Februario fupra commemorzta, ubi uni diei 
ſolis fex Feſta femper fubnedtuntur, cum 
tamen alibi faltem quinque ubique reperian- 
tur, Si igitur aliquod Feftum in columna 
iſt prima, & quidem in dictis menfibus, in- 
venire velis, obferves, fitne annus commu- 
nis an biffextilis, id quod clavis docebit: 
Sicommunis eft, initium numerationis fiat 
proxime a die folis; fin biffextilis, a trans. 
verla temum lineola. — 
| 9.5 


— — 
an — 


— 


— — — — 


—— — 


— — — —— — — 
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$. 5. Ipfum -Pafeha incidit femper in. 


diem dominicam a plenilunio pafchali pro- 


ximam. Quodfi vero hoc plenilunium ae- 


cidat ipfo die dom. ob vitandum cum Ju- 
dæorum pafchate concurfum, octiduo poft 
pafcha celebratur, 

$. 6. Iftud autem Plenilunium femper 
incidat opurtet die aliquo intra 2ımum 
Martii & ıgvum Aprilis inclufive, qui dies 
propterea terminorum pafchalium nomine 


ven:re folent, quod plenilunium pafchatis 


ita terminent, ut extra fua ſepta illud eccle- 
ſiaſtice cadere nunquam finant. 

$. 7. Hos terminos iterum indicant au« 
reus numerus & Epactæ, quos a latere fi- 
difimos atque individuos habent comites. 
Quinam vero aureus numerus vel Epactæ 
cuıque anno inferviant, clavem confulere 
confultum fuerit. 

$. 8. Clavis Computi in tres fedtiones 
difpartitur. | 

$. 9. Sedtio prima fubdividitur in tres 
numeros. 

$. 10. Numerus (1) Ferias exhibethebdo- 
madicas 2sti Martii, in anno faltem Juliano 
non Gregoriano. Sunt autem oppolitz 
eum in finem, ut videre liceat, quinam anni 


fint communes, & quinam biflextiles. Ubi 


enim una tantunı extat feria hebdomatica, 
ibi omnes fub ea contenti anni funt com- 
munes, ubi autem duæ reperiuntur, ur 


a sur im 


! 
I, 


(fr 
* 
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fub iftis anni funt biffextiles, nifi quod in 
Calend Gregoriano 1700, 1800 & 1909 (li- 
cet etiam duas feriss habeant füperfcriptas) 
communes faltem fint, ob negletam ex 
Conftit, Greg. Pontificis, intercalationem, 
quitamen in Calendario Juliano biflextiles 
manent. 
Fn Numero (2) & (3) habentur co- 
lumne Juliane & Gregorian®, docentes, ad 
quamnam e feptem in Computo eccl. co- 
lumnis ſe convertere debear Feftum aliquod 
indagaturus. Ubi notandum, Julianas 
num. (2) effe perpetuas; :Gregorianas vero 
num. (3) centenario quöque anno propter 
Ytum a corredtione mutari, Sic ille, que 
continentur fua lit. (a) manent falten ab 
anno primo corredtionis Greg. 1582. d. 
5 Octobr. usgue ad annum 1700, Sub 
lit. (b)a 1700 adıg00. Sub lit. (c) a 1800 
ad ı9°0. Sub lit. (d) vero a ıgso ad 2100 
propter intercalationem anno 2000 refum- 
tam, cum in fine ternorum pr&cedentium 
Be effet -omifla ex inflit. Gregor. 
IL | | 

$. ı2, Deinde in annis communibus 
unica iſta columna in clave, eandem in 
Computo retinendam indicat per totum 
annum: In annis autem biflextilibus, ubi 
dux columnz extant, prior pertinet ad Ja- 
nuarium faltem & Februarium, polterior 
vero ad religuos menfes omnes. ’ 
n VYaoe 13, 


- 
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G. 13. Denique ad num. (3) notari de- 
bet, inter columnas hafce Gregorianas, ubi 
occurrit fignum afterifci xx, ibi ordiri cas- 
dem iftius linez & literx columnas, fcil. 
annis 1700, 1800 & 1960 quorum jam fupra 
mentio fadta fuit J. u. Cum autem illi an- 
ni omittant intercalationem, adeoque non 
fint biffextiles, uri conftat, ideo priori co- 
lumna ante alterifcum prætermiſſa, pofte- 
sior faltem obfervatur polt alterifcum 
notata, | 


. ._yr Slie («)Cyelos foliscontinet. 

$.14. Sectio II. ir ee aureos NU- 
meros & Epactas ordine fecundum fertem 
annorum difpofita comprehendit Scribun- 
tur autem aurei numeri numeris Roma- 
nis,. Epadtz vero vulgaribus , quorum 
(vulg.) priores Julianas, pofteriores gutem 
Gregurianas Epadtas denotant. | 2 


$ 5 Sedtio III. Annos Chriſti vigefi- 
mos odtavos omnes complectitur. | 


Hifce præmiſſis praxin ipfam breviter 

fübjicere placuit. | 
‚ Quicunque igitur Feftum aliquod inda- 
‚gare voluerit, primum fe vertat ad fectio- 
nem Ill. in clave, ibi quærat annum dati 
Felti, aut fi delit, proxime minorem, atque 
reliquos ex fequenti ferie fedtionis Ildæ 
lit. (8) addat. Hic invento aureo numero 
Ä cum 
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Cum epactis pro ifto anno, in eadem linea 
alcendat & occurrit.lit (u) ejusd. Sedt. cy- 

clus Olaris. Abhinc ulterius in eadem li- 
neaalcendens in ſectionem Imam n. ı ha- 
bebit ferias hebdomaticas, indicantes.utrum = 
annus dati fefti fit communis, an bifl«xtilis 

fec. $. 10, Num. 2. & 3 inveniet columnas, 
& qnidem num, 2. Julianas, num. vero 3, 
Gregorianas, docentes, quænam fedtiones 
[, columnz in computo utriusque calen» 
darii prefenti anno inferviant, Pofthac 
cum invento ‘aureo Numero’ & epadtis in 
dave, ingrediatur computum ipfum, ubi in. 
margıne circa menfes Martium & Aprilem 
terminum indicabunt paſchalem & quidem 
aureus numerus pro anno Juliano epactæ 
autem pro Gregoriano, Deinde dextror- 
fum procedendo ad columnam in clave 
indicatam, & a termino pafchali. defcen- 
dendo obviam habebit, proximarn diem do. 
minicam Pafchati ipfi ſacratam. Quodfi 
terminus incidat in ipfum dom diem, ul» 
terius ad oftiduo poft fequentem defcende- 
re debet juxta $. 5 Nunc quod linei: ipfum 
Pafcha infra diem fuam dom. feriptum des 
prehendet, tot lineis reliqua totius anni fefta 
diſtabunt Omnia; excepto caſu $, 4, no- 
tato. | — 


i. Stoͤc 7 Er Sed 
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ſta mobilia quæcunque ſint fequenti 
modo indagabis. * 


Annus ipfe ;25 in ſectione III non extat, 
igitur fumendus proxime minor 308, cui 
ex — linea ſectionis Ildæ ſi addideris 
17 defideratum habebis annum 32; aureum- 
que numerum III. prætermiſſis hic quoque 
epactis Cyclum ſolis fub lit. («) inve- 
nies 26. Sectio Ima eodem filo num. (1) 
fubminiftrabit feriam hebdom, % anni com- 
munis indicem, & num. (2) lit (a) colu- 
moam 2 Julianam. Inventus aureus nume= - 
rus II] in computo indicat terminum pa- 
fchalem ı3 Aprilis, cujus feria hebd. in cos 
tunına 2da e regione apparebit 7; a qua fi 
deicendas ad proximum diem Clis habebis 
18 Aprilis ipfum diem Pafchatis, una cum 
litera dominicali pro ifto anno, qu& unicui- 
que diei („lis adfcribitur per totum annum. 
Quia vero Pafcha reperitur linea 4ta a fuo 
die Solis; in eadem a fuis etiam folis die- 
bus ominia reliqua præſentis anni Fefta con- 
quiras per omnes menfes. Sic e. g. proxi- 
ma dominica fcripta itidem in linea 4ta poft 
folis diem incidet in 25tum Aprilis, erit- | 
que Quafimodogeniti. Hanc excipiet in | 
eadem linea 4ta dominica Miferic. referen- |" 
da ad 2 Maji feu diem Solis cui fubfcribi- 

tur. Et fic ulterius. Zr 


Cum 
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Conm modus operandi fuperioribus exem- 

plis fatis prolixe monftratus fit, nudos im- 
pofterum characteres appofuiffe fufficiat. 
Sit igitur exemplum. | 


JIl, Annus prefens 1695. cujus Fefta tam 
Juliana quam Gregoriana 
indagabimus. 


1680 Annus proxime minoi. 
V. Aureus numerus, 
25 Epactæ Juliane. 
ı5 Epactæ Gregorian. 
24 Cyclus Solis; | 
) Feria heblomatica 2:ti Martit indi- 
cans annum die commune non bifl. 
6Columna Juliana. 

3 Columna Gregoriana. | 
22 Martii 2 terminus Pafchalis Julianus, 
quem indicat aur. um. J. 

24 Martii dominica pafchalis Juliana. 
29 Martii 2 terminus palchalis Grego- 
rianus, quem indicant epactæ Gre- 


gar. i3. | 
3 Aprilis dominica. pafchalis Grego- 
riana. Fu 


Incidit igitur hoc anno pafcha in utroque 
calendario eodem die dom. quia utriusque 
termini pafchales eandem adepti funt hebdo- 
madem Cum ex fuperioribus nunc eon- 
tet omnia totius annr-Fefta tot lineis ſcri- 

3 pta 
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pta diftare a diebus ſuis dominicis ad quas 
referenda fünt, quot lineis ipfum pafcha a 
fuo diftet dominico die; prefentis autem |' 
anni pafcha Julianum inveniatur linea pri- |: 
ma a fua dominica; in eadem igitur & re- 
fiqua querenda erunt. 


Ä 


Omnia itaque Fefta hujus anni mobilia Ju- 
liana in columna 6ta computi hoc ordine 
fe invicem fequuntor, omiflis immobili. 
bus, quia illa omnibus annis eodem die 
menfis femper incidunt, & ex ipfo com- 
puto legi poflunt. - 


6 Januarii Feftum Epiphan. 
13 Jan. Domin. ı poft Epiphan, ° 


20 Jan. — — Septuagel, 
27 Jan. — —  Sexagel. 

3 Febr. — — Quingquag. 
ıo Febr. — — Invocarvit, 
17 Febr. — — Reminife. 
24 Febr. — — Oculi 

3 Mart, — -— Letare. 
so Mart, — — Judica. 
ı7 Mart. — — Palmarum, 
24 Mart. — — Pafcha. 

31 Mart. — — Quafimod._ 

7 April. — — Mifericord, 
14 April. — — Jubiate, 
2ı April — — Cantate. 
28 April, — — Rogate. 


ij — — Exaudi. 
8 ee  ‚12Majt 





rn 
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I ı2 Maji Feltum Pentecofte. 
19 Mji — —  Trinitatis. 
M >6 Maji Domin. poft Trinit, 
r 2 Jjni — 2 poft Trin. 
F 9 Jun — 3 poft Trin. 
ı6 Jen. — 4 polt Trint.' 
23; jun — 5 poft Trin. 
30 Jun. — 6 polt Trin, 
7 Juli — 7 poft Trin. 
14 Juli — 8 poft Trin. 
2ı ji — 9 poft Trin. 
28 Juli — 10 poft Trin, 
4 Aus — ıı polt Trin, 
ır Aug, — 12 polt Trin. 
18 Aug, — 13 polt Trin. 
25Aug, — 14 polt Trin. 
1 Sep, — 15 poft Trin. 
8Sept, — 16 poft Trin. 
15 Sep. — 17 poft Trin. 
22 Sept. — 18 poft Tri. _ 
29Sep. — 19 poft Trin. 
6 Odtobr. . 20 poft Trin. 
13 Oftobr. : 21.poft Trin, 
20 Odobr. 22 poſt Trin. 
27 Odobr. 23 poftTrin, 
3 Novembr. 24 poft Trint, 
10 Novembr- 25 poſt Trin, 
17 Novembt. 26 poft Trin. 
24 Novembr. 27 poſt Trin. 
ı Decembr. I Advent. 
8 Decembr. 2 Advent 
= —A 


7x 


i mr | 


ı5 De- 





9— 
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15 Decembr. 3 Advent. 
22 Decembr. 4 Advent. 

“25 Decembr. Feftum Nativ. 
29 Deceinbr. _ Dom. poft Nativitatem, 


Pari facilitate in eodem computo & 
Gregoriana cujuscunque anni Feſta indaga- 
e fedtione IIda ſumendas efle epadtas Gre- 
gorianas & procedendum, quemadmodum 
fit Juliane cum aureo numero. Hoc anno 
igitur cum epactæ Gregorianz fint 15, ter- 
minumque pafchalem indicent 29 Martii, 
cujus Feria hebdom. eſt in columna ter- 
tia, atque ita dominica proxime fequens pa- 
fchalis fit 3 Aprilis; ipfum pafcha autem in 
fecunda linea ab hac fua dominica fcriptum 
extet: igitur hic quoque religua hujus anni 
Felta in fecunda linea a fuis dominicis die- 
bus fcripta inveniuntur fequenti ordine: 


2 Januarii Fuga Chriffi 
9 Jan — ı poft Epiphan. 
16 Jan. — 2 poft Epiphan. 
23 Jana — 3 poft Epiphan. 
30 Jan“ — Septuagel, 

6 Februarii Sexagel. 
ı3 Februarii Quinquagef. 
20 Februarii Invocavit. 
27 Februarii Reminife, 

6 Marti —- Oculi. 

13 Marti — Lætare. 


bis, modo obſervaveris, loco aurei numeri 


20 Mar-. 
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20 Marti — Judica. 

37 Marti —. Palmarum 
3 Aprilis — Pafcha. | 
10 Aprilis — Quafimodogen. 

17 Aptilis — Miſericordd. 

24 Aprilis — Jubilate, 


16 Odobr. 20 poft Trin. 


ı Maji —  Cantate. 
$ Mai — Rogate. 
15 Mai — Exaudi. 
22 Maji <- Pentecoft. - 
29 Mai — Trinitatis. 
5 Juni — rpoft Trin, 
ı2 Junü — 2poft Trin. 
19 Junii — 3 poft Trin. 
26 Juni — 4poft Trin. . 
3 Juli — 5 poft Trin. 
10 Julü — 6 poft Trin. 
17 Juli — 7 poft Trin. 
24 Julii — 8 poft Trin. 
3 Juli — 9 po Trin. 
7 Augufi — 10 poft Trin, 
14 Augufti. ır poft Trin, 
27 Augufti 12 poft Trin, 
2g Augufi 13.poft Trin, 
4 Septemb. 14 poſt Trin. 
Yı Septemb. 15 poft Trin, 
ı8 Septemb, 16 poft Trin, 
25 Septemb. 17 poft Trin. 
2 Odtobt. 18 poſt Trin. 
9 Okohr. 19 poft Trin, 


: 


23 Oct. 


zip,’ 
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23 Octobr. 2ı poſt Trin. 

30 Octobr. 22 poft Trin, | 
6 Novemb. 23 poft Trin. / 
ı3 Novemb, 24 poft Trin. 

20 Novemb. 25 poft Trin. 

27 Novemb, ı Advent, 

4 Decemb. 2 Advent. 

ıı Decemb. 3 Advent. 

ı8 Decemb. 4 Advent. | 

25 Decemb. Feftum: Nativit. 


Al eundem modum, quo hæc prefentis 
anni Fefta inveftigari docui, alia quoque 
quorumcunque annorum ‚five Iuliana five 
Gregoriana inveniri, atque ex hoc noftro 
computo legi poterunt omnia. “Quare plu- 
ra fubjicere exempla fupervacaneum elle ar- 
bitror atque hic fubfifto, uberioriorem ex- 
| plicationem in aliud tempus, fi quando opus 
| £uerit, refervaturus, 
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75- 
Neue, ie 
Aus dem fechften Decennio: 
— | 


D. Ehriftoph Auguft Heumanns Erefd; 
tung des Neuen Teſtaments. Dritter - 
Thel, in welchem die erfte Helfte der. 
Geſchichte des Heren wie fie Johannes 
beſchreibet, betrachtet und erlaͤu⸗ 
Hannover 1751..8. 1 Alph. 16 Bogen. Ebendeff. Ers -. 


Harung des N.T. vierter Theil, im welchem die ans 
dose Halfte» Hannover 1752. 8. 2 Alph. 


ir find noch nicht; ermuͤdet, die Erkläͤ 

tung des N. T. unſers bejahrten 

Gottesgelehrten weiter Durchzulefen. 
Vorietzo haben wir feine Gedancken über den . 
Evangeliften Johannem vor uns, und geben 
unfern Lefern von dem Mechenfchaft, was wir 
datinn befonders anzumerken angetroffen has 
ben. Gleich bey dem Eingange des Evangelii 
erwaͤhnet der Here V. daß Johannes fein Evans 
gellum am die Ehriften in der herrlichen und 
großen Stadt Ephes, mo er dielegtenund war. 
nicht wenigen Fahre feines Lebens. gebracht Fa 

| a 
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hat, gerichtet habe; daß er ſein Evangelium zu 
der Zeit geſchrieben habe, da ſeine Offenbarung 
ſchon in der epheſiſchen Chriſten Händen gewe⸗ 
ſen iſt, darinne ſich der Sohn Gottes ſelbſt den 
Namen »oy⸗c gegeben hat, welcher den daſigen 
Chriſten nicht unverſtaͤndlich war. Man hat 
daher nicht nötbig, anzunehmen, Johannes ha⸗ 
be das dem chaldaͤiſchen Paraphraſten gewoͤhn⸗ 
liche Wort 72% vor Augen gehabt und durch 
Aoyos ausgedruckt. Uebrigens foil Billig hier 
nicht 6.Acyog, fondern 0 Aoyec abgedruckt wer⸗ 
den; gleichwie man, wenn von dem H. Geifte 
Die Mede ift, Ilvsuua und nicht arreuua ſchreibet. 
In etlichen Ausgaben ſtehet auch ı Joh. 5, 7- 
& Aoyos Joh. ı, 41. foll der andere Juͤnger 
nicht der Evangelifte und Apoftel Johannes, 
fondern Philippus geweſen ſeyn. Denn da 
des folgenden Tages der Herr Philippum, wel⸗ 
cher ihm begegnete, anredete, und zu ihm ſprach: 
Kolge du mir nach, fo erfieht man ja bier- 
aus, Daß der Herr mit Feinem gantz unbekann⸗ 
ten rede, und daß Philippus fehon gewuft, daß 
er der Meßias ſey. run wird nicht berichtet, 
daß Andreas oder Petrus ihm dieſes angezeiget 
habe. Da ihn nun Jeſus als einen, dener 
ſchon gefehen, und mit dem er ſchon geredet, ane 
redet, fo kann man nicht zweiffeln, er fehe hier⸗ 
mit auf Die geftrige Dede, Die er an ihn und an 
Andream gebalten hatte. Es ift auch nicht 
pbenhin anzufehen, Daß der Evangelifte v. 44. 
die erften Dreye nennet, welche Zefum fir den 
| | Meßiam 
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Meßiam erkannt haben, naͤmlich Philippum 
Andream, und Petrum. Schließet er nicht 
hierdurch aus der Zahl der allererſten die an Je⸗ 
ſum glaͤubig geworden find, ſich aus? So ſin⸗ 
den wir auch Matth. 4, 21. Die Zeit, zu weicher 
Aohannes von dem Seren beruffen worden. 
Ueber dem Namen Kephas v. 43. urtheilet der 
Herr D. alfo: Nachdem der Herr durch die 
- Anrede an den von ihm niemals mit feinen 
menſchlichen Ausen gefebenen Perrum: Du 
bit Simon, der Sohn Jona, , ihn uͤherzeuget 
hatte, Daß er der Meßias ſey: indem er dieſes, 
wenn er ein natürlicher Menfch geweſen wäre, 
nicht härte wiſſen Pönnen, und alfo feine goͤttli⸗ 
che Wiſſenſchaft alter Dinge ihm dadurch zu 
erkennen gab: fo fährer er fort, und fpriche 
weiter zu ihm: Dufolftinsfünftige nicht mehr 
Simon fondern anf Füdifch Kephas, und auf 
Griechiſch Perrus benahmet werden. Alle 
Ausleger haben dieſen Ausforuch des Herrn fo 
angefehen, als gebe der Herr hiermit Petro eis 
nen neuen Namen. Allein die Worte des 
Herrn leiden auch eine andere Auslegung, naͤm⸗ 
lich diefe; Dein Name ift Simon und dein 
Beyname Kephas oder Petrus. Dein Bey 
name foll hinfore dein ordentlicher Name ſeyn, 
und man foll dich nicht mehr Simon nennen, 
wie bisher gefchehen,, fondern Perrum. Daß 
unter Den Juͤden gar gemöhnlicd) gemefen , daß 
eine Perſon zwey Namen gehabt, ift, wie Glaſ⸗ 
fius, S. 219, fchreiber eine befannte es 
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Daß auch Petrus vorher ſchon Simon Petrus 
geheiſen, bezeuget auch der Evangelifte v. 41. 
und Petrus ſelbſt nennet ſich 2 Epiſt. 1, 1. mit 
ſeinem gantzen Namen Simon Petrus, und 
zeiget Daducch an, Daß er den Namen Simon 
nicht abgeleget, und einen neuen angenommen, - 
ſondern daß nur Petrus mit welchem Namen 
allein er fih ı Epift. 1,1. nennet, nach des 
Seren Verordnung fein vorzuglicher Name 
fey. Diefe Meynung iftdesmwegen richtiger ale 
die gemeine, weil wahrfcheinlicher ift, daß, 
. wenn Petrus einen gang neuen Namen hätte 
führen follen, der Herr auch die übrigen Apo⸗ 
ftel würde geändert haben. Da nun dieſes 
nicht gefhehen, denn der gemeine Irrthum, 
‚als habe der Herr ziveen feiner Juͤnger den 
Dramen Boanerges beygelegt, it Marc. 3, 17. 
zur Gnuͤge widerlegt: fo findet man Feine Urſa⸗ 
che, warum der Here Petro allein einen neuen 
Namen follte beygeleget haben, Vielmehr er⸗ 
waͤhlete der Herr unter den beyden Namen, die 
Petrus hatte, denjenigen der nicht im Gebrau⸗ 
che war, Deswegen, Damit Petrus bey dieſem 
Namen alezeit ſich erinnern möchte ; daß erein 
Selfenherg haben, und auf Ehriftum als auf 
einen Felß fefte gegründet ſeyn und bleiben folle 
| 200.57 35. wird alfo überfegt: Habt ihr aber 

ber fein Licht auf eine Zeit euch freudig bezeigen 
wollen? da man nicht mercfete, Daß Diefes eine 
Frage ſey; fo.mar es unmöglich, diefen Wor⸗ 
ten, einen verfiändlichen Verſtand iu geben; 

un 
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und die Refer zu bereden, daß man fie richtig er⸗ 
klaͤret habe. Der fo fleifige und gründlich ges _ 
lehrte Glaßius hat in feiner preißmürdigen bib« 
Kifchen Philologie Die Anmerckung vergefien, 
welcheer in folgenden Canonem hätte einfchliefs 
fen folen: Quia Hebraei carentilla interpun- 
dtionis nota, quae interrogationem indicat, 
nec ſemper praemiflo 1 indicium exhibent 
„ interrogationis , interdum fit, vt locus ali- . 
quis videatur perobfcurus , quam interro- 
gationis agnitio ftatim reddit quam facilli- 
mum planisfimumque fimiliter in nouotefta- 
mento fubinde occurrit interrogatio, vbi no- 
ta interrogationis abet Der arofe Philos 
logus Gatacker hat in feinen Aduerfariis poft- 
humis das gange achtzehende Eapitul mit fol- 
hen Stellen angefüllt, die von den Auslegern 
nicht für Fragen erkannt worden. Hiezu föns 
nen noch gefegt werden: Spr. Salom. 30, 2. 
muß es alfo überfegt werden: Meynet ihr, Daß 
ich gar Eeinen Verſtand habe, und die Weiss 
heit und die Reguln der Heiligkeit nicht aelernet 
habe? Hiob 14, 16. überfegt man: Du giebeft 
nicht acht auf meine Sünde. Hoc parum 
congruit cum praecedenti, vbiDeus tamac- 
curatam actionum eius curam egifle dicitur, 
vt etiam eius greflus numerarit. Lutherus 
merckete auch, daß Hiob dieſes nicht fagen wol⸗ 
le, und legte ihm dieſe Worte in den Mund: 
Du wolleſt ja nicht acht haben auf meine Suͤn⸗ 
de. Allein ſowohl Zeltner, als Herr D. ur 
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verwerfen diefe von dem Grundterte ſoweit Abs 
gehende Ueberſetzung. Man überfege es alfo: 
Sollteftu nicht acht haben auf meine Sünde? 
und ſehe nur den Text noch «inmal an. Go 
it auch 1B. M. 29,7. folgende Ueberſetzung die . 
rechte? Iſt es nicht Zeit, Das Vieh zufammen 
zu treiben, und es zu träncken. So traͤncket 
denn die Schaafe und alsdenn gehet hin, und 
führet fie wieder auf die Beide. 5 M.29, 6. 
Habt ihre nicht bisher ‘Brod genung zu effen ge⸗ 
habt, wie auch Bein und andıre ſtarcke Ge- 
träncke zu frincfen? Diefe Erklärung wird in 
dem folg. Cap. 32, 13. 14. beftätiget. So muß 
es auch 1 Sam. 25, 21. heißen: Habe ich ums 
fonft behütet alles, was Nabal in der Wuoͤſte 
hat? und fol er mir nun gutes mit boͤſen be 
hm? Auch 1 Moſ. 3, 22. ift dieß Die rechte 
eberfegsung: Iſt Adam nun geworden als uns 
fer einer ? und weiß er nun, was gut oder böfe 
ſey? die ſchwere Stelle Ezech. 20, 25. wird 
auch helle, wenn man fie alfo überfegt: Habe 
ich denn ihnen Gefege gegeben, die nicht gue — 
find, und Vorfchriften nach welchen fienicht le⸗ 
ben, das ift, nicht gluckfelig feyn Eönnen ? Diefe 
Auslegung hat der 11 und 13 B.an die Hand 
gegeben. An dem N. T. har man aud) an einis 
. gen Stellen die Fragen nicht gemercket, 3: B. 
Mare.7, 9. Röm. 5, 15. 16. 2 Cor. 11,4. Joh. 8, 
20. wird yafodvrauır durch Schatzkammer, 
d. i. den Drt, wo die Geldkaſten ftehen, und 
an swelchem die Juden ihre zum Pi des 
| | | em⸗ 


Won, 
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Zempels.gewidmete Gaben in die Dafelbft fies 
henden Käften legeten, und nicht durch den Ras 
ſten, morein man Geld leger, überfegt. Es 
war dieſes ein großer und weiter Pag, wo eine 
große Menge Menſchen ſtehen Fonnte. Da 
nun jetzt Jeſus von ſo vielen Juͤden, von welchen 
die meiften ihn haffeten, umgeben war, und man 
doc) dieſe Gelegenheit, ihn gefangen zu neh: 
men und zu.tödten, nicht ergriff, ſo heißer ung 
der Evangeliſt nachdencken warum Dies nicht 
geichehen fen.” Sie Eonnten es nicht hun, weil 
die Zeit, da er nach dem Rathe Gotteg getöds 
tet werden follte,.noch nicht da war, Eben. 
diefes hat Johannes im 30 V. des vorigen Ca⸗ 
pituls angemercft. Joh. 10, 22. wird xx xana a 
‚nicht, und es war Winter, weil das Kirch⸗ 
weyhfeſt in den Winter gefallen ift, fonidern, eg 
war Regenwetter, überfegt. Judas der Ders 
räther heißt nicht Iſcharioth, fondern von dem 
Stamme Ffafbar. Denn Afafchar heißtin der 
griechiſchen Bibel Irraxae. Einer, der aus dieſem 
Stammeiſt, heißer nachiver griechiſchen Munds 
art Iraaxaenöing , welches Durch den vielen Ge⸗ 
brauch in Inxapxoy, und hernach in Irkapxe= 
Ins vertvandelt worden , wie Diefes Erajmug, 
Grotius ja. der alte Hieronymus erkannt has 
ben... Warum hat dee Sohn Gottes diefen 
Menfchen unter feine auserlefenen Zünger auf⸗ 
genommen, unter feine Juͤnger, "welche nach 
feinen Abfchiede aus diefer Weit an feine Stelle 
treten, und die allein feligmachende Religion in 
. 1 Stuͤck. 1758. 3 der 


g2 Beyträge v. A. u. N. Theol,Sachen. 


der Welt ausbreiten ſollten? Wir koͤnnen ja 
nicht ſagen, daß dieſer Heuchler nicht nur ſeine 
Mitjuͤnger, ſondern den Herrn ſelbſt, betrogen 
. Hat er aber vorher gewuſt, daß es mit 
dieſem Juͤnger fo. übel ablauffen werde, wie hat 
er ihn zu feinem Zünger machen koͤnnen? Hier⸗ 
auf antwortet der Herr, D. c. 12, 0.6. alſo. 
Kir ftoßen hier an einem ſchweren Stein, wel⸗ 
cher, wenn er den Lauf unfers Glaubens nicht 
hemmen oder den Schriftfpöttern nicht eine 
Freude machen foll, auf die Seite. muß geld afe 
fet werden. Hierzu werden folgende Betrach⸗ 
tungen dienen. Es ift wahr, Judas war einer 
von den Zmölfen. Aber hatte ihn der = 
freywillig erwaͤhlet, wie Perrum, wie Jehans 
nem, und Jacobum, wie die andern Juͤnger, 
oder hatte Judas fich eingebettelt, und Durch 
Beriprechung beftändigen Glaubens und bes 
ftändiger Treue von dem Herrn erlanget , unter 
feine Leibjünger aufgenommen zu werden ?Das 
erfte lefen wir nirgends: das andere ift um fo 
viel glaublicher, da wir Luc. 9, 57. und ferner 
von drepen lefen, daß fie dem Heren ihre Dien⸗ 
ſte angeboten, und ihn gebeten, fie unter feine 
Hausjünger aufzunehmen. . Segen wir nun, 
daß auch Judas dieſes gethan habe, nachdem 
er Jeſum mit fo vielen andern für den Meßiam 
erkannt hatte, fo wird ung nicht ſchwer zu be= 
greiffen, wie ihm Zefus feiner Bitte gewaͤhret 
habe. Er Fonnte nämlich Dadurch zeigen, Daß 
ar nicht unserlaffen habe, dieſen a Fe 
’ u 8 
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Glauben immer weiter zu bringen, und zu einem 
KindeGottes zu machen, und daß alio die Schuld. - 
der Berdammniß alleın an Yuda liege, welcher 
die Wircfungen des H. Geiftes in feinem Her⸗ 
gen wiederftanden, und hingegen dem böfen Gei⸗ 
fie Raum geneben , daß Derfelbe durch Geig ihn 
bienden, und auch auf die Gedancken bringen 
konnte, Jeſus veiffe nicht alles, was er thur, 
und mercke feine Diebereyen nicht So hatte 
zwar auch Judas dieſes mit den andern Yün- 
gern gemein, Daß er glaubete, Zefus als der 
M:Hias werde ein weltlich Reich aufrichten; 
aber Darinnen war er von ihnen unterfchieden, 
daß, da dieſelben Jeſum von Hergen liebeten, 
fürchteten, undehreten, auch nach feinen Lehren 
leberen, und ihre Freude auf das bald Fünftige 
Reich Enrifti nur ein Nebentberck war, Judas 
hingegen einig und allein die bevorftehende 
weltliche Slückfeligkeit vor Augen hatte, weis 
ter aber Jeſum nicht liebete, und um die Reis 
nigkeit Des Hertzens, um die wahre Heiligkeit 
unbefümmert war. Warum ihm das Geld» 
kaͤſtgen anvertranet worden? Hat Zohannes 
nicht gemeldet. Kann es nicht fepn, daß der 
Herr feine Fünger gefraget, welcher unter ihnen. 
ed annehmen und verwahren wollte, und daß 
— feinen Dienſt hiezu alſobald angeboten? - 
ieſes wird durch dasjenige, was wir in un⸗ 

ſerm ſechſten V. leſen, glaubwuͤrdig. Judas 
naͤmlich war geißig, und gieng gern mit Gelde 
um. Sein Geitz aber machte ihn zu einem Die⸗ 

F2 Diebe 
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be. : Da nun der Herr zwar öfters insgemein 


die Schändlichfeit und Schädlichkeit des Geis 


Ges vorftellste, aber feine Diebereyen nicht ans 
zeigete, fo kam Judas auf die Gedancken, fein. 


Here mercke und wiſſe von feinen -Dieberceyen: 
nichts; wie er denn hernach auch glaubete, ſ. 
Matth. 26, 49. und Luc. 22, 47. 48. es fey feine 
Berrätherey feinem Herrn gänglid) verborgen. 


Es konnte aber Jeſus auch deswegen Judaͤ 


Diebereyen nicht bekannt machen, weil die an⸗ 
dern Juͤnger dieſen Dieb und dieſen Schelm 
unter ſich nicht wuͤrden gelitten haben, und ihn 


alſo Jeſus hätte verſtoßen muͤſſen. Wie ſchlim⸗ 


me und der Hauptſache ſchaͤdiche Folgen wür« 


dre dieſes verurfacht haben? Nunmehr werden, 


wir uns an die Aufnahme AYudd unter die 
Hauptjünger Jeſu eben fo wenig ſtoßen, als man 
ſich daran zu ftoßen hat, Daß in dem A. T. une 


ter Den Propheten ein geigiger Bileam geweſen. 


Denn wir unsauch erinnern, Daß der menſch⸗ 
liche Stammvater Jeſu, David, aus propheris 
ſchem Seifte ſchon vorbergefager hatte, Pf. 41, 


. 10, daß einer von den Juͤngern Jeſu ein. unges. 
treuer Boͤſewicht feyn werde: welches der Herr 


felbft Zob. 18, 13. feinen Süngern vorftellere, ja 


ſchon frühzeitig Cap. 6, 70. ihnen angezeiget 


hatte, Daß einer unter ihnen fein Satan fey;- 
fo werden wir bey diefer an ſich felbft freylich 


wunderbaren Begebenheit Fein Aergerniß neh⸗ 
men, noch diefen Knoten für unauflößlich hals 


ten: Vermuthlich it auch diefes nicht von ohne ⸗ 
on gefähr 
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gefähr gefchehen; daß. er eben die legte Stelle 
unter den zwölf Süngern befommen, wie aus 
Matth. 10,4. und Luc. 6, 16, befannt ift, daß 
wir alfo von ihm fagen müffen: Occupat ex- 
tremum fcabies auaritiae. Die befte Anmer⸗ 
fung, die wir noch hiebey machen koͤnnen, ift 
Diefe, Daß wir hieraus fehen , daß Gott Fein 
abfolutum decretum faluandi gemacht habe, -, 
Das ift, Daß er nicht eine gewiffe Anzahl Men⸗ 
ſchen ohne alle Bedingung und bloß nach feinee 
Allmacht felig su machen befchloffen habe: in⸗ 
dem, wenn daffelbe Decret irgendswo hätte her⸗ 
vor leuchten müffen, es vorndnnlich unter den 
zwölf Züngern Jeſu feine Wirckung würde ger 
than haben. as heißt Joh. 18, 1. Tau xs- 
door? eigentlich: über den Cedernbach. Da 
aber die hebrätfchen Name, Kidron, verName 


einer Eeder nicht iſt, fondern ein Duncklee-Ihal | 


„bedeutet, fo. haben viel große Gelehrte Fein Bes 
dencken getragen, ernftlich zu glauben, Johan⸗ 
nes habe nicht Tav xedear, fondern zov Ködga, 
(des Thals Kidron: denn Kedren und Kidron 


ift einerley, deren dieſes in Der hebräifchen, je 


‚nes in der griechifchen Bibel ſtehet: gefchrie« 
ben. Dieſes behauptet Samerarius, Calvinug, 
Beza, Eaftaliv, Caſaubonus, Zegerus, Dru« 
ſius, Pifcator, Bofius, Bynius, Rich. St 
‚mon, und unfer Theologen, Slasfius, D. Hein⸗ 
eh Müller, und Erafmus Schmidt. Pumi- 
cem hune critieum articulo ifti ( z«v) nequa- 
quam negamus, ſhren Glasſius S. 258. un⸗ 

| 3 8e0⸗ 
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gefcheuer. Allein es kann diefe Mennung nicht 
beftehen. Ich will ichreibt Herr. H dieſen ger 
lehrten Männern nicht entoegen fegen, Daß zu 
ihrer Zeit Eein einziges MS. befannt geweſen, 
in welchem anders, ald ray xsdgav aeftanden. 
In omnibus Graecisexemp'aribusficlegimus, 
fhreben Bea, Grotius und Moldonatus. 
Denn man hat endlich in dem fo berühmten 
alerandrinifchen MS. rev xsdgav angetroffen: 
Diefes aber teher ihnen ſtarck entgeoen, daB in 


der griechiſchen Bibel nirgends rov uscdguv ſtehet, 


fondern entweder xedgor ohne Articul 2 Kün.23, 
4. 5. Zerem. 31, 40. Oder av nedgu 2 Cam. 
15, 28. ı Sn. 15, 13. Daher Maldonatus 


und Here Bengel an unferer Stelle xedeav oh⸗ 


ne rav für die wahre Schrift halten. Herr 
Kanzler Pfaff aber in feinem Buche de genui- 
nis N. T ledtionibus p. 230. wahrſcheinlicher 
fchließer, daß auch Johannes av nedgwv geſchrie⸗ 
ben habe: mit welchen Beweiſe aucherhard und 
Millius die gemeine Schrift nnferer Stelle ver- 
theidigen. Wir haben bieher viele Criticos 
angehöret, deren einige die gemeine Schrift wies 


- wohl mit einem Beweiſe, der nicht ſtarck anug, 


pertheidigen, die meiften aber fich Fein Gewiſſen 
emacht, diefe Stelle für verfaͤlſcht ausruffen. 
a ich aber aus ſchon angezeigten Urſachen 


glauben mufte, diefe Worte feyn von niemand 
- verfälfcht, fondern eben fo , wie wir fie noch 


haben, von Zohanne gefchrieben worden, und 
hierüber fleißig nachdachte, fo kam ich auf eine 
neue 
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neue Meynung, welche ich jegt vortragen will 
und von welcher ich mir die Hoffnung madye, 
fie werde eine alte Meynung werden, ich mill fas 
gen, den meiften der künftigen Ausleger gefallen. 
Ich glaube nämlich diefer Bach habe zur Zeit 
des A. 3. der Bach Kidron oder der Bach des 
Shals Kideon geheiffen; er ſey aber hernach; 
‚als mit der Zeit an dieſem Bache Eedern ge 
pflanget morden, welche an den Bächen ſchoͤn 
aufwachſen, wie denn die Eedern anden Waſ⸗ 
fern 4Mof. 23, 6. und Ezech. 31,4. 5. erweh⸗ 
net werden, Xuapeos Tar wedgan Der Cedern⸗ 
bach nenennet worden, wie fein Nachbar, der. 
an Delbäumen reiche Berg der Delberg hieß: 
Es waren alfo der Bach Kidron und der Ce⸗ 
dernbach zwar der Bedeutung nach verfchiedene 
Namen , aber «8 hatten Diefe Namen einen 
Klang, und man nahm den neuen Namen, 
der Eedernbach, um fo viel lieber an, weil das 
durch zufälliger Weiſe, der alte Name Kidron 
oder Eedron faft gar nicht verändert wurde, 
Daß aber diefer Name der Eedernbach nicht 
erſt zur Zeit Johannis aufgekommen, fondern 
ſchon lange im Gebrauche gemefen ſey, fchließe 
ich Daher, Daß et fchon in der griechifhen Bibel, 
wie wir vorhergelehen, zweymal vorkoͤmmt. 
Lampe war von meiner Meynung nicht ſogar 
weit entfernet. Nun haͤtte er die Halleniſten 
nicht eines Irrthums beſchuldigen ſondern er⸗ 
kennen ſollen, daß dieſer Bach den neuen Na⸗ 


men mit eben fo guten Rechte, als den alten ges - 
54 fuͤhret 
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fuͤhret habe. Joh. 18, 13. und 24 V. wird"für 
ein Zuſatz einer fremden Hand gehalten: os 
binner hatte nicht noͤthig, diefen Unıftandaue 
zudruͤcken, welcher jedem aufmerckſamen Lefer 
von fich felbft in den Sinn kommen muß; und 
es war auch der gewöhnlidyen Kuͤrtze Johannis 
gewiß, diefen fo mercflichen Umftand wegzulaß 
fen. Diefes erfenner auch Grptius, desgleis 
chen auch Milius. Niemand Ärgere fich dar⸗ 
an; denn es hat nichts auffih. Denn 1) kom⸗ 
men Exempel in den alten Handfihriften des 
N. T vor, da die Abfchreiber Das was ein Les 
fer zur. Erklärung auf den Rand gefchrieben 
hatte, in den Text eingerücket haben. Solcher 
Stellen werden von dem Herrn Kansler Pfaf⸗ 
fen in feinem Buchede genuinis N. T. ledtio- 
nibusc.X.$. ı. p. ı82fq. etliche angezeiget. 
Zum andern wird an unferer. Stelle durch Dies 
fen Zufaß die Erzählung Johannis nicht vera 

faͤlſchet, fondern erfläret, und was Zohannes 
nach feiner kurtzen Schreibart nicht ausgedrus 
cket hatte, ausgedruͤcket. Zulegt Eommt noch 
ein Anhang, darinne etliche Fragen beantwors 
tet werden. I Warum an dem Evangelio Jo⸗ 
hannis der Eingang mangele? Da esdoch einen 
förmlichen Schluß hat. Johannes hattenäms 
lich Daffelbe einer befondern Gemeine zum Diens 
fte gefchrieben, folglich) ihm eine Anrede andie« 
fe Gemeine vorgefeget. Als er hernach dieſes 
Evangelium in dem Canone N. T. nicht nur 
alen damals in der gangen Welt lebenden = 

en, 
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ſten, ſondern auch allen Chriſten, die bis an das 
Ende der Welt leben werden, vorlegete, ſo mu⸗ 
ſte freylich die Anrede an die vorige Gemeine 
weggelaſſen werden, ja es iſt nicht unglaublich, 
daß auch am Ende dieſes Evangelii etwas von 


— 


Johanne außen gelaſſen worden, welches allein 


Diefelbe Gemeine angieng. Il. Was für Ab» 
fihten hat Johannes bey Verfertigung feiner 
Gefchichte von Zefu gehabt? Daß erein Evan» 


gelium, d. i, eine Nachricht von dem in die Welt 


nach der Berheiffung gekommenen Mepid fchries 
be, war Deswegen? billig, weil er. fein vertraus 
teſter Jünger, auch bey vielen Begebenheiten 
fo noch nicht gefchrieben waren, gegenwärtig 
geweſen war. Wir können auch nicht zweifeln, 
daß er’ einen geheimen Beſehl hierzu von Jeſu 
bekommen habe, fo bald wir uns erinnern, daß 
der Herr ihn vorher gemürdiger hatte, ihm alle 
Schickſale feiner Kirche. bis an das Ende der 


Belt zu offenbaren: wobey auch Dffenb. Joh. 


1, ı1. der Befehl an ihn aus Jeſu Munde er⸗ 
gieng. Da er aber erfi gegen das Ende feines 
Lebens das, was er bisher mündlich erzähler 
hatte, fchriftlich auffegte, nachdem unterdefjen 
Die drey Hiftorien von Ehrifto der andern Evans 
geliften in der gangen Ehriftenheit bekannt wors 
den waren, und ohne Zweiffel gelefen wurden; 
ſo faſſete Johannes den Schluß nicht die gange 
Hiftorievon Ehrifto darzuftellen, fondern durch 
Auslaffung der bey diefen dreyen befindlichen 


Nachrichten ihnen das Zeugniß ver völigen 
” dis: 55. Glaub⸗ 
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Glaubwuͤrdigkeit zu geben, und der ſchon bes 
fchriebenen Hiftorie Chriſti einen Anhang bey⸗ 
zufügen, welcher Die Ehre und Eehre Sjefunoch - 
miehr in das Licht fegen und alfo den Glauben . 
der Ehriften noch unübermindlicher machen- 


 Einnte. Daß aber Johannes, da erfo vieles, 


ja faft alles, was in Den Drey Evangelien fteher, 





unberührt gelaffen, die Christen hierdurch indie 


Evangelien als glaubwürdige Schriften habe 
vermeifen wollen, erkennen wir Daher gründlich, 
weil er fonft viele zu wiffen nöthige Nachrichten 
nicht hätte vorbey laffen Fönnen. Daß nun 
dieſe Evangelien fowohl als fein Evangeliums 
göttliche und der Ehriftenheit von Sort bisarı 
das Ende der Welt beſtimmte Schriftenfinden, 
follten eben darum, . daß er daß von ihnen be 
fchriebene überaangen hatte, die Ehriftenniche 
nur feiner Zeit, fondern auch aller nachfolgen⸗ 
den Zeiten erkennen. Sie follten auf diefe 
Weiſe mwiffen, daß die vier Fvangelien zuſam⸗ 
men gehören, und daß Der H. Geiſt durch alle 
vier Hände gefchrieben habe, was von Jeſu 
aufzufchreiben und unvergeßlich zu machen war. 
Die befondern Abfichten aber des Evangeliſten 
Tann man ambeften finden, wenn man die Zu⸗ 
füge nach einander- betrachtet und behutfam 
nachdencfef, was ihn diefes oder jenes aufzu⸗ 
zeichnen möge bervogen haben. Weberdies fann 
man leichtlich erachten, Daß da er fein Evange⸗ 
lium fo lange Zeit nach den andern Evangeliften 
verfertiget hat, manches in der chriftlichen gr 
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che vorgefaßen ift, weswegen etliche Nachrich⸗ 
sen von Zefu nunmehr nöihiger als in Den v0» 
rigen Zeiten waren. Es waren aber: die vor« 
nehmſten Zufäge, cap. 1, 1-14 15 36: 57’52. 
C. 2, 111.13 23. C.3, Tr 21.26°36.C 4 
4:43. C.5, 1-47. 6,25 :65.C. 7,16: 39. 449 
$3.C.8, 1 11.12559.C.9, 1 +41C 10, 1:39 - 
C. I1, 1:45. C. 12, 19. 24°50.C. 13, 1+ 38: 
C. 14. 15, 16, 18, 10. 26. C- 19, 3$. C. 20, 22# 
29. e. 21, 1:23. Bon denen fichen in der 
erften Elaffe Nachrichten , welche die vorigen 
Evangeliſten aus kluger Vorſichtigkeit mir Still⸗ 
ſchweigen uͤbergangen hatten. In der andern 
ſtehen Geſchichte, welche Johannes, ſo zu reden, 
aus der erſten Hand bekommen hatte, und wel⸗ 
che den andern Evangeliſten theils gar nicht, 
theils nicht umftändlich genug bekannt gewor⸗ 
den waren An die dritte Elaffe find Die Ges 
fchichte zu fegen, welche Johannes als ein Aus 
. genzeige befchrieben hat. In die legte Elaffe 
find die Zufäge zu bringen, welche die nach Je⸗ 
rufolems Zerftörung in die gange Welt und ale 
fo auch in die Derter, wo Johannes lehrete und 
predigte , geritreuete Auden noͤthig macheren. 
Unter diefen waren etliche noch völlig ungläus 
- big, und hielten Jeſum füe einen falſchen Mefis 
am, etliche aber waren fo weit gekommen, daß 
fie Jefum für einen wahren Propheten Gottes 
hielten, jedoch weil er nicht ein weltliches Reich 
aufgerichtet hatte, nicht für den Meßiam ero 
Fannten. Da aber diefes die ag 
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chriſtiichen Religion iſt, daß Jeſus der wahre 
Meßias, der Meßias aber, der wahre und ewi⸗ 
ge Sohn Gottes ſey, ſo ſetzte Johannis dieſe 
hochheilige Lehre feinem Evangelio als eine Ero« 


ne auf und trug fie im Eingange deſſelben in 14 
Verſen vor. Er nennet zwar die Irrlehrer nicht, 


wie er in ſeiner erſten Epiſtel gethan hat. Er 
hat aber diejenigen Ketzer vor Augen gehabt, 
welche die Kirchenhiſtorie Ebioniten und Naza⸗ 
raͤer benennet, und deren Irrthum ſchon zu Jo⸗ 
hannis Zeit ſich ausbreitete. Ob er ihn auch 
den Ketzer Cerintho entgegengeſetzt habe, iſt nicht 
zu glauben, indem Cerinthus damals noch nicht 


bekannt geworden war. Auch irret Irenaͤus 


und Grotius, wenn ſie vorgeben Johannes 
habe die Gnoſticker widerlegt, da Doch dieſelben 
weit jünger als Johannes find, und ihre genea⸗ 
logiiche Theologic aus dem Evangelio, gebildet 
haben. I. Wie hat aber Johannes dielangen 
Reden Jeſu, da feinem Evangelio infonderheit 
die in dem XIV. XV, XVI. und XVIII. enthals 


tene Rede des Herrn in feinem Gedächtniffe be: 


halten Fönnen? Da Zohannes die in den vier 
erwähnten Capituln enthaltenen Meden Des 
Herrn felbft angehöret hatte, fo würde. er fie 
auch ohne befondere Eingebung des Heil. Beiftes 


haben wiederholen, und auf des heil. Geiſtes 


Antrieb feinem Evangelio einverleiben Eönnen, 
wenn fein natürliches Gedäachtniß fo wunderbar 
ſtarck geweſen wäre, daß er alle Worte nach 
einander richtig behalten hätte. Nun aber 9 

en 


Brftes;Stüc. 1758. Neues. 93 


ben mir dieſes zu glauben keinen Grund. Das 
ber wir nothwendig fchließen müffen, es habe 
der heil. Geift, da Johannes natürlicher eis 
fe derfelben Reden des Herrn fich gar une 
vollfommen erinnert, alle Worte des Herrn 
ihm.nach der Joh. 14, 26. gehaltenen Verheiſ⸗ 
fung wieder in das Gedächtniß gebracht. Wie 
wie denn auch nicht zmeiffeln koͤnnen, es habe 
Johannes , als er diefe fo wichtigen Reden in 
feinem Evangelio niederfchreiben wollte, den 
heil. Geiſt um diefen Beyſtand angerufen, und . 
als ein Apoftel gewiß gewuſt, daß der heil. Geiſt 
durch feine Hand diefe Reden Zefu aufſchrei⸗ 
be |. Matth. 10, 27. | 


1 | 
Io, Georgii Walchii bibliotheca theologica 
ſelecta litterariis adnotationibus inftrudta 


. Tomus primus Ienae fumtu viduæ. 
Croeckerianag, 1757. gr. 8, 2 Alph. ı 9 Bogen. 


Unſer wohlverdienter Here D. iſt noch nicht 
*ermuͤdet, das Feld der Gottesgelahrheit zu 
bebauen. Wir haben von feiner arbeitfamen. 
n- ſchon viele Schriften über alle Sheiledvee : 
ortesgelahrrheit erhalten ; und anjetzo giebt 
er uns ein Buch, darinnen er ung die u 
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ſteller bekannt macht, durch deren Bemuͤhung 
die dogmatiſche, ſymboliſche, katechetiſche, po⸗ 
lemiſche und ſittliche Gotiesgelahrtheit als die 
Haupitheile der heiligen Gelehrſamkeit iſt erwei⸗ 
tert worden. Der Anfang wird mit den Schrif⸗ 
ten semacht, darinn Lutheraner, Papiſten und 
Reformirten Anweiſung geben, wie die Gottes⸗ 
gelahrheit ſoll gelernet werden. Auch werden 
die Schriften nicht uͤbergangen, die von der Lehr⸗ 
art, Die Gottesgelahrtheit vorzutragen; von dem 
Elugen und rechtem Gebrauche ver menschlichen 
Vernunft und Kunftwörter , bey Erklärung 
der Slaubenslehren ; von der unterfchiedlichen 
Beſchaffenheit und Geftalt der göttlichen Lehre; 
von den nöthigen und nüßlichen Huͤlfsmitteln 
dieſelbe zu erlernen handeln. Darauf werden 
im andern Eapitel, Die Kirchenlehrer, Scholas 
ſticker, Lutheraner, Papiſten, Reformirten, Ar⸗ 
minianer, Socinianer und Juͤden genennet, 
welche die Glaubenslehren uͤberhaupt oder eine 
jede Derielben beſonders vorgetragen haben. Das 
dritte Capitul iſt der ſymboliſchen Gottesgelahr⸗ 
heit gewidmet und nennet im erſten Abſchnitte 
die Schriftſteller, welche die alten; beſonders 
das apoſtoliſche, nicaͤniſche und athanaſianiſche 
Symbolum erklaͤret haben. Der andere Ab⸗ 
ſchnitt hat die Glaubensbuͤcher der Lutheraner 
zum Inhalte, erzaͤhlt die Ausgaben, ſowohl ei⸗ 
nem ſeden beſonders, als auch derſelben uͤber⸗ 
haupt, diejenigen welche ihre Geſchichte, die dar⸗ 
innen vorgetragenen Lehren, auch nach Der Ord⸗ 
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nung der locorum theologicorum erklaͤret 
haben. Beſonders werden die namhaft ge⸗ 
macht, welche die Augſpurgiſche Confeßion, ihre 
Schutzſchrift / die ſchmalkaldiſchen Artikul, die 
Formulam Eoncordiä erläutert angegriffen und 
die Glaubens buͤcher vertheidige haben. Zuletzt 
wird von den corporibus dodtrinae, ferigtis. 
publicis und confeflionibus gehandelt. Der 
dritte Abſchnitt macht die Glaubensbücher ver 
Karholicken, Reformirten , Arminianer, Socis 
nianer, Griechen, Fanaticken, Waldenſer und 
boͤhm ſchen Bruͤder, nebft den bibliothecis 
Symbolicis befannt. Im vierten Eapitel wird 
von der katechetiſchen Theologie in etlichen Abs 
fehnitten gehandelt. Der erfte Abſchnitt führt 
die alten Katechifmos der lateinifchen und ariee 
chiſchen Väter und die aus der mittlern Zeit 
übrig geblieben find, an. Im andern flehen 
die Katechiſmi, welche vor Luthers Eleinen und 
- großen befannt und welche durch deflen Eleinen 
veranlaflet worden find, fie mögen nun deſſen 
Lehren oder Vertheidigung oder Gefchichte bes 
‚treffen; zulegt kommen die Schriftfteller vor, 
welche Anweifung zum katechiſiren gegeben has 
ben, Rom vierten bis ſechſten Abfchnitte wird 
von den Katechifiren der Papiften, der Refors 
- mitten, der Arminianer und Socinianer, der 
böhmifchen Brüder, Fanaticker, Griechen und 
Fuden geredet. Das fünfte Eapitul führer 
die Schriften der Streittheologie an. Der ers 
ſte Abſchnit deſſelben unterrichtet von Fe 
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ſchaffenheit und Nothwendigkeit, von dem Ge⸗ 
brauche der Streittheologie von der Maͤßigkeit 
in theologiſchen Streitigkeiten, von der Art zu 
Difputiren und von der Keßery. Der andere 
Abſchnitt entdeckt uns die Streitſchriften der 
Kirchendehrer wider die Heyden, Juͤden, und 
Ketzer fowohl überhaupt ald einen jeden befon« 
ders, wie auch einige Sammlungender Streits 
fcehriften. Der dritte Abſchnitt macht die Streits 
fehriften des mittleren Alters mider die Heyden, 
Muhamedaner, Keger, zwiſchea Griechen und 
Lateiner wider die Hefuchaften, und die Zeugen 
der Wahrheit, als Waldenſer, Wicklefiten 
und Hußiten befannt. Im vierten Abjchnitte: 
werden die neuern allgemeinen Streitfchriften 
der Rutheraner, Neformirten und Papiften ans 
geführt. Der fünfte Abſchnitt hat mit den .- 
Atheiſten Dergeftalt zu thun, daß die Schriften: 
angefuhret werden, in welchen behauptet wird, 
das nicht nur fein Gott fey, fondern aud), Daß. 
ein Gott fey, und die Atheiften entweder uͤber⸗ 
haupt oder einer aus diefem Haufen befonders- 
widerlegt werden, Darzu werden die Schrif⸗ 
ten geſetzt, in denen einige Gründe der. Atheis 
ften in ihre Licht gefegt und die Geſchichte derſel⸗ 
ben vorgetragen wird. Im ſechſten Abfchnitre 
Eommen die Naturaliſten vor, und zivar heile 
ihre Schriften, theils ihre ABiderlegungen, nebſt 
den Schriften, welche die Nothwendigkeit eis 
ner Offenbarung Die Webereinftimmung der 
Bernunft und. Des Glaubens, Die Wahrheit 1 
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der chriftlichen Religion und Die Gefchichte der 
Praturalifterey porgetragenhaben. Im fiebenr 
den. Abfchnitte wird von den Streitfchriften mit 
den Heyden ‚gehandelt. Die Streitichriften. 
mit den Juͤden theils welche fie wider die chriſt⸗ 
liche Religion, theils welche Lutheraner Refor⸗ 
mirte und Papiften, ja auch befehrte Yüden für 
diefelbe geſchrieben, oder einen oder den andern 
Artikul befonders darinne vertheidiget haben, 
machen nebft den: Gefchichtfchreibern der jüdis 
ſchen Religion den Anhalt des achten Abſchnitts 
aus. Die mahomedanifche elgien, ihr Als 
eoran, defien Ausgabe und Viberfegungen, die 
riften, darinn der Urfprung, der Fortgang 
und die Lehrer derfelben vorgetragen werden, 
nebft den Widerlegungen find der Vorwurf des 
neunten Abſchnitts. Welche Schriften: die 
Geſchichte des Sorinianifhen Irrthümer er 
zählen, vertheidigen, auch Lutheraner, Refor⸗ 
mirte und Papiſten ſie widerlegen, ſind nebſt 
den Streitſchriften anderer Antitrinitarier, als 
der Sabellianer, Arianer, in denen Tritheiten 
im zehenden Abfchnitte zu lefen. Worinne die 
Kriftlicye ‚Religion von den Indifferentiſten, 
Latitudivariis und Sonkretiſta iſt angesriffen 
und wider diefelbe ift verrheidiger worden, findet 
‚man im eilften und feßten Abſchnitte, Damit dies 
fer Band beſchloſſen EU 
Man glaube nicht, daß die blofen Titul von 
e Her ° e faͤlet auch oftmahls fein 
. Stuͤck 1758. G Urtheil 
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ſeepe denuo litteris de ferfptum atque in lu- 
cem emiflum elt, quippe anno MDXXIII. 
MCXXV: Vitemb. 8. MDXXXVI. Argen- 
‘tor. 8, ira infcriptum: loch communes theolo- 
gici, recens collecli & vecognitt, cum prfa- 
tione ad Henricum VII. Angliz regem, in 
qua editione error de fatali neceflitate 
emendatus ab fublatus eft: anno MDAL. 
cum interpretatione grecarum fententia- 
sum & di&ionum, que in fcripto hoc repe- 
riuntur ,: Hal. Suev. 8. item MDXLI 
MDXLIIt. MDXLIV. &-MDXLV. que ul- 
tima editiö, prioribus multo audtior, in 
Melanchthonis opera: d) translata eft & ad 
annum: MDXLHI, relata, quamvis in ptæ- 
miſſo indice Hbrorum quos dietus tomus 
complectitut, poßrema editio abfolura am. 
"MDXLV: adpelletur. Ad eandem fequen- 
tem omnes quidem editiones funt adorna- 
ta; minus autem Alla omnibns, fe probavit 
ob: varis,: haud recte atque Adcurate in ed 
tradita, e) Germanica horum  locoruni 
interpretatio triplex.habetur. Prima con- 
fedta eft Georg Spalatino & inlcripta: Phi 
lips Melanchthons Anweifung in die heilige 
göttliche Schrift, durcb G. Spalatinum ver- 
deutſeht; Vitemnb, ab anno MDXXII. ſæpe 

— = prodiif 
1) Tom. I; pas. 148. ' Ze, | 

) In exiftimatione: eft .editio Lipf. MDXLVII 

conf. Crenium animadverf. Part. XV; p. 144 
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it, Secundam debemus induftri& Ju- | 
Joriz, quæ poftquam cum titulo : Joch 
communss, das ıfl, dıe fürnehmflen Artiekel . 


chriflicker Lehr Phil. Melanch. aus dem La- 
sein verdeutfcht, durch Fußlum Jonam, pri- 


mam lucem viderat Vitemb MDXXXVIL 


4. recula illa eft Vitemb MDAXXVII 4. 
MDXXXIX. 8 MDXL. MDXLIL 4 
MDXVII. 4. MDLXXI 4; Norimb. 
MDCI. 4. £) Tertiam denique ipfe Me- 
Janchthon adornandam curavit, qu& itidem 
ſepe litteris deſcripta fuit. Hae tamen 
editiones quum crebro mutationes factæ 
fint, inter fe diftant. Pr&ter germanicas 
verfiones & italica (ab nomine Philippi de 
Terra Nigra-Venetiis line mentione anni g) 
& venedica qu& originem fuam ad Primum 
Truberum refert h) exiit,. Ex tot memo- 

83 ratis 


f) Fabricii hiſtor. bibliothec part. IV. p. 229. 


g) de hac verfione data opera egit Bruckerus 


‚in notitia libri, longe rariſſimi pauciſſimis- 


- que vili, Pfiil Melanchthonis hypatypofeon, 


. Italico fermone editorum, qu& legenda eft in 


miſcell. Lipf, nov. Vol, 1. p 628. in ejusdem 


 mileellan. hiftor. philofoph. pag.323. adde 


Vogtii catalogus libror. raritor. p. 452. 


h) Vide Vogtium excitat. liar. pag. 453. die un- 
fchuldigen Nachrichten 1711. p. 802. j die 
| j Oort- 
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ratis editionibus verfionibusque colligen- 
dum eft, locos hos non mediocrem xftima- 
tionem fıbi conciliaffe. Magnis laudibus 
ifli ornati fuerunt, precipue a Melanch- 


‚ thonis difcipulis, horumque nonnulli fibi 


perfuaferont, nec in pofterioribus eorum 
editionibus gnidquam ineffe, quod a ver 
tate difcedat. i) Alii Melanchthonem re- 
prehenfione dignum efle, putarunt, quod 
theologiam fcholafticam, a Luthero profcri« 
ptam, in priftinam audtoritatem reftituere 
voluerit; pr&terea autem, in quibusdam 
dodtrinis aliter, ac Lutherus, fenierit; nec 
femper adcurationem loquendi rationem 
fit ſectatus. Sunt omnio in libello hoc, 
ejusque preelertim pofterioribus editioni- 
bus, nevi; five ad tradtandi modum; five 
ad res ipfas reipiciamus; ifta tamen non ex 
mala mente manarunt, Epitome illius au- 

ctore 


'Fortgefetzte Sammlung von alten und neuen 
theol, Saehen, 1729. p. 7II. | 
i) Legenda eft: de locorum thologicorum, D. 
Philippi Melanchthonis orthodoxa, puritate 
& utilitate adfertio & fublcriptio pr&cipuo- 
zum aliquot doctorum, Francof. ad Moen- 
“ MDLAXIX. 4. Geerlice MDLXXX. 4. & Ser. 
veft. MDXC. 4. Audtor feripti hujüs efle per- 
'betur Georg Rollenhagius: vide Fortgelote: 
ammlungen von alten und neuen’ theol, 

hen 1740. pP.26ß. 
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&tore Jo. Meyero -Vitemb. ann. MDLXI. 
MDCLAIL 8 prodiit; Jo. Spangenbergius 
autem loeorum horum compendium in for- 
mam queftionum redadtum , in margarita 
theologica MDXLIV. 8. exhibet. Pugna- 
vit contra eos Rich Smythæus in refuta- 
tione locorum theolog. !hil. Melanchtho- 


nis, Duac, MDLVIII. 8: K) Leonhardi Hut- 
| | 4 . teri 


k) Plura de Melanchthonis locis communibus 
fnppeditant: Mattheus oration, de locis 
communibus Philipp. Melanchthonis. Vi- 
teinb. MDLXXXVIL. Hutterus prolegomen. 
locor, theolog, cap; 3, pag. 9. von der Hardt 
introdud, in Melanehthon. locos Tom. III. 
hiftor. litterar. reformat. p. 28. Stieberus in 
hiftor. theol, dogmat. Lutheri & Melanch- 
thonis MDCCXI. Krafftius in emendandis 
& corrigendis quibusdam in hiftoria verſio- 
nis german, bibliorum Lutheri, p. 30. - Cre- 
nins exercitation. de libris feriptorum opti- 

‚ mis P 21. fg. Reimmannus catalog, biblioth. 
theolog. p. 458. De horum locorum editio- 

pibus ac verfionibus videantur? Baumgarte- 
nius in den Nachrichten von merckwürdigen 

Büchern Vol. VI. p. 393. ſqq. Balthafar in; 

der Hiftorie.des Torgifchen Buchs Part. I, 

p. 45. Feuerlinus biblioth. fymbol. evangel. 
_ Lutheran. p. 250. fq. Voglius (catalog. li- 
bror, rarior. p. 451. ſq. Varia de üs — 
J— | col⸗ 
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teri compendium locorum theologicorum 
ex ſcripturis facris & libro concordiæ eol- 
ledtum, juſſu Chriftiani H eledtoris Saxoniz 
eoque confilio compofitum, ut quum Me: 
lanchthon ob propenfum erga reformatos 
animum multis invifus eflet & crypto cal- 
viniani ad dogmata fua propaganda [criptis 
illius abuterentur in locum Melanchthonis 
locorum theologicorum fubftitui id poflet. 
Primam illius editionem, Vitemb. ann. 
MDCX. 8. plures alie fubiequuts funt, ex 
quibus denotafle, fufficiat, Vitembergenfes 
MDCXVIII MDCXXIV. MDCKKIKX. 
MDCEXVI. cum pr&fatione Jo. Meifneri: 
item MDCXCVI. ı2. Lipfienfes Chriftian 
Junckeri MDCCX1. MDCCXXVIL 
MDCCXXXVVI 8 quæ dus, ultimo loco 
nominatz, editiones reliquis preferend& 
{unt, in primis ob additanı Dan. Frider Ja- 
ni commentationem de Huttero, ejusque 
fcriptis, præſerrim compendio rheologıco.. 
Non folum in Saxonia; fed etiam alibi. id 
magnam fibi conciliavit audtoritatem atque 
in multis fcholis academiisque explicatum 
et, In germanicam linguam translatum at- 

Zn | que 


colledta funt in der unpartheyifch, biblio- 
thec. p. 37. adde Mayeri difl. de Philippi 
Melanchthonis locis theol. Gryph. MDCCX. 
quæ tamen, non fatis diligenter atque adcu- 
rate fcripta, fine fingulari ufu eft. 


- — 
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que editum fuit cum, :a«Eafpar. Holitenio, 
ita inferiptum : compendium theologico» _ 
rum, dasift, Kurzer Begriff aller Artickulg. 
chriftlichen. Glaubens aus heiliger göttli» 
cher Schrift, und dem chriftlichen Con- 
cordienbuch,, Vitemb. MDCXIHU. 'quam 
verlionem: Ern. Salom.. Cyprianus - ite- 
rum litteris deferibendum. curavit. Goth. 
MDCCXXXV $. I) Idem compendium 
adnotationibus illuftrarunt: Sal. Glaflius in 
ulum gymnafıi & aliarum Icholarum prin- 
cipis Gothani, eujus notis inftruftum id 


primum in Äucem prodüt Goth. ann. 


MDCLVI, 8. ac’ deinde ſæpe reculum Go- 
thofredus Cundifius, ° qui libellum -hune . 
cum obfervationibus fuis edidit, ‚Jen; 
MDCXLVIII. MDCLIL MDCLX. 3. Lipf. 
MDCCV.$.& Fridemann Bechmannus, cu- 
jus adnotationes uberiores in compendium 
Hutteri Longo Salifl. MDCXC. Francof, 
& Lipfie. MDCXCVE & cum prefatione 
Hebenftreiti Jene MDCCIN. 4. Iueem ad- 
Ipexerunt, m) Exftant quoque Chriftian. ° 
:&5 .-.. Chem. 


I) Sammlung von alten und neuen theol. Sa- 
chen, 173% 377. Auserlefen, theol. biblioth. 
part. 79. P 809 

ın) Fabricii hiftor, biblioth. part, IV. p. 39r. zu 
denen wir fügen; Hutterus ewogrog, ſeu com« 

- pendium Hutteri in quo loci ordine analy« 

co 


— — — 


— — — — 


— 
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Chemnitii præelectiones in lodos theologi- 


eos hutterocundihanos Jen. MDCLXX. $. 
Alil in eo operam collocarunt, ut compen- 
dii hujus ufum faciliorem commodiorem- 
que redderent, hancque in rem: [Cripta varü 
generis confecerunt.. Georgius - videlicet 
Leufchnerus analyfın locorum theologico- 
rum, in compendio Hutteriano comprehen» 
forum, perpetuis tabulis inftitutam, Lipf. 
MDCXXV. 4. lo. Ebardus enchiridion 
theologicum in compendium Hutteri Jen. 
MDCLXH. & MDCLXV. Joh. Seyfartus 
anatomen logicam compendii Hutteriani, 
Altenb. MDCXXXVIL Joan Deütfchman- 
nus compendium theologiæ Hutteri analy- 
tico exegeticum, Vitemb. MDCLXV, 
MDCLXXI. 8. Cafp. Heunifchius epito- 
men analyticam locorum theologicorum, in 
compendio Hutteri comprehenforum, No- 
rimberg. MDCLXXIV. 8. Jo.Frider. Ka- 
berus raue, facrofandtum ; ſeu dicta 
utriusque teftamenti, ad confirmandum po- 
tiores fidei articulos in aureo Hutteri com- 
pendio addudta, aut eo pertinentia, Jen. 

| -  MDCXCIL 


- „tico traduntur, & quæſtiones concifx propo- 
ſitæ notis ex veteri potiflimum.theologia. il- 
Iuftrantur, additamentis quoque, ficuti opus 

ſt, fupplentur, audtore Chriftopltoro Wil. 
elmo Schneiero, R. S. Salfeldix litteris Pich- 
‚erianis excudendum curabat audtor 8. 
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MDCACHL i2. Jo. Schulzen examen cate= 
cheticym compendii: locorum theologico- 
rum Leon. Hutteri, Hamb MDCCVI. ıa. 
Jo Frid. Treiberus hodegum Hutterianum, 


ulteriorem, una cum Huttero in digitis 


uſum compendii Hutteriani & viam ad ul- 
teriorem notitiam theologicam monftran- 


tem, Arnftad. MDCCVII. 8. n) Jo. Chrift. 


Weidnerus deutfche theologram 'biblicam, 
Lipſ MDCCXXII. 4 ad ordinem compen- 
dii Hutteriant compofitam; Jo. Chriftoph 
Meurerus tabulas fynopticas, quibus thetica 
przcipue locorum theologicorum campen- 
di Hutteriani u; &v Tura exhibentur, 
Helmftad. MDCCV. quibus addi poflunt: 
editiones compendii hujus Mitternachti & 
Junckeri, una cum Urfini tabulis : item Jo. 
David. Schreberi lines dodtrinz fidei in 
compendio Hutteri, Lip. MDCCXEV. 
MDCCKXXV. 8. Fuerünt preterea, qui 
vindicias illius darent: Georg. quippe Moe 
bius in examine cenfurarum Mar. Frider. 
Wendelini, quibus Hutteri compendium 
perſtringere conatus fuit, Lip. MDCLXXI- 


4 & Chr. Gottlieb Clugius in vindicis 


Hutterianis; feu diflertatione apologetic. 
qua Leonhard, Hutterus a Petr. Bzlii, Go- 


dofred. 


n) — des ſavans MDCCVIII. Novemb. 
pa. 322. BE 


Seyträgev. A. u. N. Cheol. Sachen, 


.d. Arnoldi & novelli oenforis crimina- 


vindicatur, Vitemb.MDCCXLIIL}.(0). 


Michael von Loen einzige wahre Re- 


1, allgemein in ihren Grundfetzen, - 


irrt durchdie Zänckereyen der Schrift. 
rten, zertheilt in allerhand Sedten, ver- 
et in Chrifto, duabus partibus, Francof. 
pf. MDCCL. 8. p) quam primam edi- 
m alix intra breve temporis fpatium 
tz funt atque in his, fi gallica interpre- 

adnumeratur, q) quarta — 


um Chriftian Gottlob. Rændlerus in’ pro: 
minate, germanice MDCCXLI. e ito, 
viter monüiflet, Hutterianum compen- 
m nzvis non carere, bellum illi præter 
tores diarii: Früh aufgelefene Früchte 
theologifchen Sammlung von alten und 
en, indixit Clugius in. memorato fcripto; 
bus tamen adverfarüs Kxndlerus in der 
ntwortung einiger ungegründeten Erin- 
ungen cet. & in .epiftola ad Clugium 
ICCXLIN. reftitit ſuamque ſauſſam egit. 


ftii theol. biblioth. tom. V. p.471. 


an hat in der Schrift des Herrn von $oen 
Franzoͤſiſche Ueberfegungen, eine ift zu Hof 
» Bayreuth im Vierlingiſchen Verlage, die 
ere zu Franckfurth herausgefommen, die ans 
bat er ſelbſt verfaſſet. | . 


MönEn. Fin ©s 
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MDCCLI r) ſub eodem iitulo; nonnulla 
tamen in ifta efle mutata, adparet: ubi ea 
cum prioribus confertur fumma libri hıjus 
eſt unicam veram religionem ad id ſpecta 
re, ut quis credat, Jefum fervatorem efle 
hominem, atque amore incitatus, pure vi- 
yat. Coniungenda funt cum eo quædam 
alia auetoris Icripta , prelertim gelammite 
kleine Schriften von Kirchen- und Reli 
gions-Sachen, zur Erläuterung der ‘bey 
feiner einzigen wahren Religion, ihnt 
angedichteten ungleichen Meynungen ei- 
nes unlautern, Syncretifini, De und . 
herausgegeben von Olterländer, Francof, 
MDCCLI g. $) item:'die "einzige wah- 
ra Religion nach einem prufenden Lehrs 
begriff, nebft einer Erklærung des Verfaſ⸗ 
fers, über die ihm angedichtete ungleiche 
Meynungen, Francof. MDCCLV: 8. (t) 
Kurzer Entwurf der allgemeinen Religion; 
zut Wiedervereinigung- der Chriften, 
MDCCII: 8.u) Exftant quoque ejusdem: 
gelfammlete kleine Schriften, quorum tres 
priores 


r) ibidem tom, VII. 1: 693. ubi imutationes 

: quedam quæ factæ ſunt, indicantur | 

s)ibidem tom, VL p. 624 | 

t) Kraftü theol biblioth, Tom. VIII. pag.683. 
Bauwgartenii Nachrichten von ınerckwürdis 
gen Büchern, Vol.L’p 166. J 

u) Kraftii theol. biblioth. tom. X. pı 79% . 


* 
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jriores partes edidit I C, Schneiderus, Fran- 
of. MDCCXLIX. MDCCL. MDCCLI.g. 
juartaın autern atque ultimam I. P. Müllerus 
VDCCLIL 8. x) - Satis luculenter audtor 
eftatus eft, fe indifferendismo. particulari 
leditum efle, quumve demonftrare voluit, 
onjundtionem ecclefiafticam dıverfarum in- 
er. chriftianos fedtarım omnino fieri poſſe 
c debere, facile intelligendum eft, quale 
jofuerit fundamentum. .. Mirum.igitur non 
ft, multos ipfi bellum indixifle atque in pro: 
ligandis ejus erroribus, confiliisqgue operam 
‚ollocafle. Inter ſcripta, quæ adverfus eum 
n lucem exierunt, locum habent: 1) Ernſt- 
iche Prüfung der allerneueſten Religions- 
nengerey:: ‚oder eines, allen chriftlichen Sec- 
en- Gemeinen von Herrn Hofrath von 
.oen, in feinen Unionsfchriften vorgeſchla- 
enen. Rintrachtstempel ohne .das heilige 
\bendmahl,, Francof. MDCCL. 3. y) cui 
eformatus quidam,. qui fe einen wahren 
läubigen adpellat, oppefuit: Friedliebende 
orfchläge nach den Grundwahrheiten der 
eformirten, bey Gelegenheit der von dem 
lerru Hofrath von Loen entworfenen ein- 
igen wahren Religion, beygeträgen, Fran: 
of. MDCCLI. 8. z) 2) Joh. Hermann 
— “ ——— Ben: 
. Tom. VI p: 622. Tom. VII, P. 132. 
}. Toın. 725 7 7 Ver 
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Benneri entdeckter Ungrund der ſogenann- 


ten einzigen wahren Religion, Francof, 
MDCCLI, 8, a) contra quem adyerfarium. 
quum Loenius defenfionem libri fui fufce. 
pifet, in einem Sendfchreiben, edidit Benne- 
rus Antwort auf Herrn Hofrath von Loen 
Sendichreiben, über feine fogenannte ein«. 
zige wahre Religion, Francof. MDCCLI; 
$. b) preter hanc autem refponfıonem, et⸗ 
am prodiir:.die von dem Herrn von Loen 
verftummelt und unordentlich vorgetragene 
einzige wahre Religion, in einer kurzen Ant- 
wort auf Herrn von Loens Sendfchreiben 
über Herrn D.-Benners Ungrund: 3) Lob. 
und Trauerrede auf die lezte Unionsfchrife 
des Herrn von. Loen, MDCCLI..8. cuiug. 
libelli tamen autor et adverfarium et defen- 
lorem Loenii fe pr&bet, dum eorum, quae 
iſte Icripfit, alia reprehendit: alia adprobar 
ac ſtatuit, lutheranos et reformatos omnino 
conjungi pofle: 4) Jo, Philipp. Guil. Luckil 


freundliche Erinnerungen über des Herrn 
Hofraths von Loen Buch von der einzigen. 


wahren Religion. MDCCLI 8. 5) Hiftorik 
che und dogmatifche Anmerckungen über 
das Lehrgebäude des Herrn von Loen in det 
Schrift: die einzige wahre Religion. Halle 


MDECLI. 8. quod feriptum uberiorem at- 
u que 


2 Ibid, .$ 8. 
Ibid, n Sp | 
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que ad cüratiorenı Loenii refütationem 
compledtitur ac preftantia ſua inter reliqua 


eminet Compofitum illud eft a Schleifnero 


ac prefatione Baumgartenii ornatum c) 
6) Jo. Ludov. Schlofferi Lamm Gottes im 
Vorbilde Ifaacs, Hamburg MDCCLI 8 qui 
tiber ideo a me adducitur, quia præfatio eius 
Loenio oppofita eft atque oftendit, illum de 
fide Abrahami nec redte; nec adcurate dif- 
feruiffe d) 7) Sigm. Jacobi Baumgartenil 
commentatio In quatuor ſymbola theotifcä 
et alia in verfionem theotifcam Symboli arha- 
hafiani, Hal MDCCEI: 4. qu& piecipue 
ad id fcriptae ſunt, ut adpareat, Loenium 
antiquiorem fidei confeſſionem germanö- 
tum, quam in libro ſuo de unica vera reli- 
gione exhibuit, male interpretatum efle ea- 

ue, veluti teftimonio, abufum.e) $) Joach. 
Sanı. Weickhmanni programmiata, quorum 
primum infcriptioneny praefert: templum 
pacis, adfertöore hominum nato, divinitus 
| exci- 


ec) Kraftii theolog. biblioth, Tom. VI. p. 406. 

d) Ibid. Tom VOL p 134 Da 

©) Wir vechnen aud) hieher deſſelben vindiciz ne- 
ceilitatis librorum fyınbolicorum contra re- 
centiflimus ebtredtationes, Hal. 752: diſſ. de 
periculofa facramentorum in cxrimonjas & 
hartum in facramenta permutatione, Hal. 
1735. diſſ. de indole, auctoritate numeroque 
conciliorum @cumenicorum. ibid. 1757. 
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excitatum: novo pacificodue Loenii tem- 


plo oppolitum, -Vitemb. MLCCLIL iecun- 


dum: templum pacis, venafcenti hominum 


ger ftabilitum: novo pacificoque. 
oenii templo oppofitum, eodem loco at- 
que anno; tertium: dıvini templüm fpiritus 


povo Loenis pacificogue templo oppoſi- 
tum, ib MDCCLIII. £) 9) Jo Balth Bern- 


holdi diff cuius titulus eft dodtrina de facra- | 


mentis novi teſtamenti thetice ‚et polemice 


contra audtorem illuftrem libri: die einzige 


wahreReligion, retradtata, Altorf MDCCLT. 


10) Plittii tractatus, das die Kindertaufe ın _ 


der heiligen Schrift befohlen. und in der er- 
ften chrilllichen Kirche, üblich .gewefen 
fey: adde Menneri adpendium concionum 
_quasedidit, de facra coena. 8. Exierunt et- 
iam in lucem fcripta, guorumaudtores cauſ- 


fam Loenii egerunt, uti Junt: leſus der 
einzige Lehrer des Glaubens und der See- 


k) Auch hier find verfertiget worden D. Carl. Gott« 
lob Hoffınanni diſſ. UI. de abrogatione $. co- 
nz illidto medio irenico 175X. : Chrift. Si- 
giſm. Georgii prop. de Spiritu Lochi, ejusque 
einzigen wahren religion, veritatis Spiritui 
ejusque ver religioni contrario 1752. 


g) Wir feßen Ahnen noch bey D. Wilh, Chrift, Juft, 
Chryſandi difl, de baptilo non: mera czri- 
LStuͤck 1758, H | ING« 


\, 


iu 4 
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keit, Francof. NDCCLI. 8. h) Betrach- 
gen über das Buch: die einzige wahre 
ligion, Hal. MDCCLI 8. i) Referri et- 
r hu poteft: Lob und Trauerrede, cu- 
; fermonis antea mentionem feci. Nec 
etereundus eft liber infcriptus: Samm- 
1g von Schriften und Auszügen, welche 
einer nähern Erkänntnis der einzigen 
ihren Religion, und zur Vereinigung der 
ıriften Anlafs geben können, MDCCLI 


II. 


monia indigna nuperi fcriptoris illuftris afler- 
tioni oppofita Rintel. 175 1. Jo. Ifaac. Ludov, 
Caufle-diff. de negledii a nonnullis prote- 
ftantium fludii theologici caufis effedtibusque 
Trajedti ad Viadium 1755, D. Joach Hart- 
manni disquifitionis theologicz ideam gene- 
ralem unicz verx religionis, ex fcriptura facra 
& fpecialiter ex Rom. XII. 1.2. evolventis 
fe&io I. I. Roft. 1755. 


) Kraftii theol. biblioth. Toin. VIL. P.595. 
ibid. p. 604. | | 
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le 5 | 
Joh. Friedr. Pleßings Fortferung und 
Beſchluß des Verſuchs vom Urſprung 
der Abgoͤtterey. | 


keigig bey Carl Ludwig Jacobi 1758. 8, 2 Alph. 
gund.ein halben Bogen, | 


De Verſaſſer liefert in dem gegenwaͤrtigen 
Band die zwey zuruͤckgebllebenen Haupt⸗ 
ſtucke feines Verſuchs, nämlich das zte und 4te. 

Jenes theilet er in 5 Abſchnitte; davon det erſte 
handelt, bon det Beſchaffenheit der Abgoͤttereh 
überhaupt; der. zweyte erweiſet, daß die Abgoͤt⸗ 
teren in der aänzlichen Verlaßung des Sohnes. 
Gottes, und in der Annahme fterblicher Weſen 
an feiner Statt beftanden; der dritte handelt, 
von denen dem Sohne Gottes. entwendeten Bots 
gügen, mit welchen man den Gögen.ein Opfer gea 
macht hat; der vierte, von der geoffenharten 
Gottheit des Meßlas; der fünfte bon der Vers 
läugnung der jewigen .Gartheit des Sohnes in 
den Tagen des Alten Teſtaments. Das vierte 
Hauptſtuͤck liefert einige Beyſpiele, der fich mis 
der den Sohn Gottes empoͤrenden Abgotterey, 


und wird in 7. Abſchnitte getheilet: Der erfte 


handelt von dem Iſraelitiſchen Kaͤlberdienſte 3 
der zweyte von den Moloch. und Remphan; der 
‚dritte von den Aesculapius; det vierte von der 
Aſchera oder Aftarte; der fünfte von den Thera⸗ 
phim des Micha; der ” von den er 1 
| er er 
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r ſiebende von der Feindſchaft gegen das erſte 
vangelium als der Duelle der Iſcaelitiſchen 
dgötterey. In der Vorrede zeiget er die Aehn⸗ 
hkeit des, von dem fleifchlichgefinnten Süden 
warteten Meßias mit den heydnifchen Goͤtzen, 
nd fchließet aus derfelben, daß die Abgoͤtterey 
eyder Nationen aus einer Dvelle gefloffen. Zu 
em Ende ftellet er in dem 7. Abfchnitte des vier⸗ 
n Hauptſtucks eine Betrachtung üder Eye, 5, 
.6. und Ef. 48. und ermeifet, daß die Heyd⸗ 
fche und Sfraelitifche Abgötterey nicht aus 
Rummheit fondern aus einer vorgegebenen ho⸗ 
m Weißheit, welche das erfie Evangelium ger 
iißhandelt, entfprungen. Ezechiel beſchuldiget 
uden und Heyden, daß fie das Geſetz, welches 
on Vorbildern handelt, und die geoffenbarten 
hren verworfen, und in ein gottlofe Lehre vers 
andelt hätten. Sind aber wohl der Heyden 
dere als die Kehren des erften Evangelium und 
e tyrifchen Gefege, welche Adam und Noah 
obachteten, bekannt gemefen? Der heil. Pros 
yet führet uns alfo fehr deutlich auf den wahren 
tfprung der Abgoͤtterey, welches auch der heil, 
onas in? 2. Cap. 9. vers thut. Der heil. Je⸗ 
ins giebt ung ebenfalls deutlich zu erkennen, daß 
frael fich wider das erfte Evangelium aufge⸗ 


‚net habe, da es den Sögenangehangen. Die 


z iſt aus dem ten Verſe verglichen, mit den 
en und dem 8. Verſe des acht und vierzigften 
apitels erweislich. Nachdem der Verfaſſer 
n Urfprung der Abgöfterey na So 

emu⸗ 
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bemuͤhet er fich die Befchaffenheit derſelben zu 
beleuchten. Die Philofophie lehrer ung einen. 
Bott, gegen welchendas ganze Heydenthum eine 
Hochachtung vorgegeben. Es zeiget Daher daß 
fo wohl die Gelehrten als die Ungelehrten, ſelbſt 
die wildeften Nationen einen allerhöchften Gott 
erkannt, und nicht. durch ihre Goͤtzen haben ver» 
drängen wollen. Die Heyden behaupteten auch 
würklich, daß fie durch ihren Gögendienft den 
allerhoͤchſten Gott nicht befeidigten, fondern viel 


mehr von ihm dazu Befehl empfangen. Und 


Damit fie noch mehr die Unfchuld ihrer Abgoͤtte⸗ 
rey anden Tag legen möchtes fo behaupteten fie, 
daß fieden Goͤzen nicht unendliche Vorzuͤge bey 
legten, und die Stelle des höchften Gottes ein⸗ 
räumeten. Der gemeine philofophifhe Beweiß, 
mider die Vielgoͤtterey trift alfo Die Goͤtzendiener, 
und der Verfaſſer behauptet, daß die Schänds 
lichkeit der Abgotterey nur aus dee Offenbarung 
koͤnnen erfannt werden. Die Väter der Kirche 
wiederlegten, die Bertheidiger der Goͤtzen fehr 
ſclecht, und daß fie dieſelben gar nicht übertwins 
den konnen, erweiſet Die Annahme dee heydnis 
(hen Gründe, womit fie hernach ſelbſt die Ab» 
göttifche Verehrung der Engel und Märtyrer 


‚Heitheidiget haben. Der Verfaffer Hält die Abs 
goͤtterey für eine Suͤnde wider Den Sohn Got⸗ 


tes welche darinne beftanden, daß man andere 
Weſen an feiner Statt angebetet, die hohen 


‚Vorzüge unfers göttlichen Mittlere zugeeighet 
‚und feine unendliche Gottheit verläugnet habe. 


j 


18 Beytraͤge v. A.u. N. Cheol, Sachen, 
Der Meßias iſt der Geſetzgeber, welcher ſpricht: 
Du ſollſt Feine andern Goͤtter neben mir haben, 
Es ift alfo der Sohn Gottes durch die Abgötte 
‚ey beleidiger worden, Und daß die Bögen an 
des Meßias ſtatt find verehret worden, iſt untvis 
erſprechlich, wenn man die Schriftftellen Pf 44, 
. 21023. vergleichen. 2 or. 4, 11. 5 B. Moſ 
2, dr 15:18, Dergleichen Sof. 17, d. ro. und 
Eor. 10, bp. 4. Ferner I Sam. 7 v. 6. 9. ber⸗ 
lichen Pſ. 99, v. 6. desgleichen Phil. 16, v. 4. 
nd Ser. 2, v. 2,5, verglichen Ejech. 23,0. 4 
Jof. 2,0. zr. erweget. Da fiennn die Gösen 
n der Meßias ſtatt verehreten ; fo gaben fie 
m auch die Vorzüge deffelben. Der Meßias 
ntdeeft ung durch den Namen Melitz und och, 
aß er der Lehrer, und Rathgeber des auserwaͤhl⸗ 
n Volks gewefen. Zeigen aber die Heyden 
urch den Namen egress, den fie dem Mercuriug 
legen an, daß er ihr Lehrer oder Melitz gewe⸗ 
n? Wenn fie von einem Apollo die Dracel 
Ten; feßen fie nicht dadurch ihren Gögen in die 
eßianiſche Würde eines Rathgebers? Wenn 
einen Jupiter, Sabazius, Euhalius anbeten, 
id ihre Gögen Könige nennen; fo geben fie 
nfelben die größten Vorzuͤge des Meßias, da 
bon den Rechtgläubigen, als der Herr der 
eerfhaaren, der Kriegsmann, der König aller 
Önige verehret wurde. Der Neßias wird von 
m Iſtaeliten der Felß genennet. Die Hays 
a nennen ihre Goͤtzen eben fo, und verehren fie 
dem Bilde roher Steine. Sie — ven 
ren 
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hen Goͤtzen den irrdiſchen Segen; weil der Sohn 
Gottes die Austheilung deſſelben ſich zugeeignet 
hatte. Die Heyden ſahen ihre Goͤtter als ſolche 
geſegnete Mittler an, Die ihren Gebeten die Erhoͤ⸗ 
rung juwendeten. Und beteten nicht gleichfalls 
die Öläubigen des Alten Teft. im Namen des 
Mehias! Dem Sohn Gottes gebühret dag 
Vorrecht Propheten zu fenden ; und dDergleiche 
Ahgefandten hatten auch die Gögen, Diefe 
rühmeten ſich wie die göttlichen Männer des 
Alt, Teſtaments der göttlichen Kingebung, mel 
che fich auch die Poeten und Philoſophen zueig⸗ 
eigneten. Der Sohn Gottes fandte unmittele 
bare’ Krankheiten unter die Menfchen und heilete 
fie auch auf eine wunderthatige Meile. Apollo 
ſtrafet gleichfalls die Menfchen unmittelbar mit 
unheilbaren Krankheiten und erlöfet fie auch mie 
derum davon, ohne die Kunſt eines Menfchenzu 
Hilfe zusufen. Die Dpfer waren vorzügliche 
Verehrungen das Sohnes Gottes, und Die Hey⸗ 
- den hatten eben diejenigen Dpfer , die mir in der 
patriarchaliſchen Kirche finden. Der Werfaf 
fer wird hier vom der Sache felbft veranlaſſet 
den göttlichen Urfprung der Dpfer zu unterfüs 
‚hen, und er erweifet denfelben felbft aus heydni⸗ 
ſchen Schriftftellern. Er endeckt uns hierbey 
zugleich feine Gedanken über 1B. Mof. 43, 32. 
und 2B. Mof. 8, 0.25. 26. und beweiſet, Daß 


wan zu Mofis Zeiten noch keine lebendigen Thie ⸗/⸗) 


re angebetet habe. Hierauf wendet ſich der 
Rerfafer zu Der —— re. 
u» e 
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fet daß die Heyden und abgöttifchen Ssfraeliten, 
fih durch den Gögendienft der Derleugnung 
. der ewigen Gottheit fcehuldig gemacht haben. 
Damit aber Niemand die Einwendung machen 
möge, als wenn die Heyden die unendliche Gott⸗ 
beit des Meßias nicht waͤre geoffenbaret wor⸗ 
den: fo fehaltet der Verfaſſer vorher einen bes 
fondern Abfchnitt ein, und zeiget, Daß den Stams 
vaͤtern des menfchlichen Gefchlechts die Erfennts 
niß der ewigen Sottheit des Sohnes mitgethei- 
let worden. Dieſe wurde hernach durch die 
Wunder Mofis in Egnpten der ganzen Welt 
verkuͤndiget, und verfchiedene auch außer dem 
Volke Iſraels wurden zum Glauben an den 
Sohn Gottes befehret. Die Lehre von der 
ewigen Gottheit des Sohnes, war die fombolis 
ſche Lehre, wodurch fich die Kirche Gottes zu den 
Zeiten der Erzpäter, Davids und der Babylos 
nifchen Sefangenfchaft von allen Gottesdienfts 
lichen Verſammlungen andern Völker untere 
fcheidete. Sollten nicht die benachbarten Voͤl⸗ 
Ter des gelobten Randes, die Egypter, Syrer, 
Moabiter, Ammmoniter, Edomiter diefelben nicht 
erkannt haben? Gewiß die größten Könige Nes 
bucadnezar, und Darius Medus haben diefelbe 


- in ihren offenen Briefen den unzählbaren Unter 


thanen ihres weitläuftigen Reiches verfündigef. 
Da nun die Erkenntniß der Gottheit. des Soh⸗ 
nes von den Stammpätern des menfchlichen 
Geſchlechts fortgepflanzet worden; fo muͤſſen 
nothwendig die. Stifter der Abgoͤtterey, - 
— J— np 


Erſtes Stuͤck 1y8. Neues. rat 
noch mit Noah lebeten, von derſelben einen hin⸗ 
dänglichen Unterricht gehabt. haben. Die Gi. 
tzendiener aber herläugneten dieſelbe. Wenn 
Johannes ung die Geſchichte der Erkenntniß des 
ſelbſtaͤndigen Worts, vom Anfange der Weit 
bis zu ſeinen Zeiten mit kurzen Worten beſchrei⸗ 
bet; fo ſpricht er; Es war in der Welt, und 
die Welt ift Durch. dafjelbige gemacht, und 
die Welt tannte es nicht. Johann 1, d. 10. 
. Der Verfaffer erklaͤret diefe Worte alfo: Die 
Belt, deren Character Unglaube und wider 
GBott flürmende Feindſchaft iſt, wolte von dem 
Sohn Gottes, der ſich doch durch die Schoͤ⸗ 
pſung geoffenbaret, und in Iſrael fein daſeyn ber 
wieſen hat, nichts wiſſen; ja fie verließ ihn, und 
‚machten fich andere Goͤtter. Denn die Redens⸗ 
art Gott nicht kennen, hat, tie Vitringe anmers 
tet, eine befondere Beziehung auf die Abgöttes 
rey, wie wir ſolches erſehen, aus eh 2, v. 8. 

cap. 4, b. 22. Hoſ. 5, v. a. So lehret es ung 
alſo ſelbſt Johannes, daß man vom Anfang an, 
die ewige Gottheit des Sohnes verlaͤugnet habe, 
Der Derfaffer erweiſet hier die Shorheit derer, 
‚welche Die. ewige Gottheit des Meßias verlaͤu⸗ 
ge und lehret ung, daß ſelbſt das Gefeg der 
Natur die Menfchen verbinde, eine Iffenbarung 
‚anzunehmen, das iſt; - natürlich unbekannte 
Wahrheiten zu glauben. Er fänger-hieraufan, - 
„Die Gefchichte der Verlaͤugnung der. Gottheit, 
‚des Meßias, vom Anfange der Welt, bis auf 
die Tage-des Fleiſches zu beſchreiben, und 
ur, | 5 ze 


zei 
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. $eiget, daß der Ariariſmus viel eher als Arius 
in der Welt gemefen. Die Kainiten waren Die 
erſten Berläugner, der ewigen Gottheit des 
Sohnes. Denn warum wäre ihnen wohl Chris 
ſſun fonft im Glanze feiner ewigen Gottheit er⸗ 
ſchienen. Der Berfaffer erweiſet, daß fie volle 
kom men den Juden zu Ehrifti Zeiten ähnlich ges 
weſern, und dabet, tie diefe Die ewige Gottheit 
des Meßias verläugneten, ſich gleicher Sünde 
theilhaftig gemacht haben. Bedenken wir, daß 
der heil. Judas von dem Gnoſtickern faget, daß 
fie den Weg Kains gehen; diefe aber, wie Die 
Kirchengeſchichte und feldft der heil. Petrus leh⸗ 
ret, die eſvige Gottheit des Heylandes verläugs 
neten; ſo ift wohl Fein Zweifel, daß nicht auch 
die Rainiten ſolches gethan haben ſollten. Es 
war ihnen unmöglich, das Daſeyn des einigen 
Allerhoͤch ften Gottes zu verlaͤugnen; in dem fie 
Davon michrere Beweiſe in Handen hatten, ale 
wie wir, Da nun in der heydnifchen Fabel von 
den Niefen, eine Erzaͤhlung von dem vorfündflus 
thifchen Menſchen enthalten ift, und in Derfelben 
ihnen eine Gottesverläugnung Schuld gegeben 
wird: fo Lehrer uns alfo felbft das Heydenthum, 
daß fie die Gottheit: des Sohnes verlaͤugnet har 
ben. Die Zfiraelitifhe Abgötterey entftand, Da 
die Nachkommen Zacobs den Heren, der fie aus 
Egyptenlan d geführt hafte, verläugneten. Es 
führer der Verfaſſer zum Beweiß Pf. gr. an. 
Da nun die heil. Schrift-von den Apoitelgefch. 
14, v. 16, eben ſolcher Ausdruͤcke —— 
als 


Erſtes Stuͤck 176. Yleues, 123 
als von den Iſraeliten Pf. gr, v. 31: fo ſchließet 
der Verfaſſer, daß die heydnifche Abgoͤtterey 
gleichfalls aus der Berläugnung der ewigen 
Gotrheit des Meßias gleich nach der Suͤndfluth 
entiprungen, zumal da Die Stifter der Abgoͤtte⸗ 
rey noch mit den, zwehyten Stammvater des 
menſchlichen Geſchlechts lebten, und von ihm eine 
Erkenntniß deß Sohnes Gottes empfangen. 
Die Menſchen haben eine viel zu gleiche Anlage 
zn Jerthuͤmern und füilte nicht auch die Empor 
rung, welche Celſas twieder Die ewige Gottheit 
Jeſu erreget , nicht auch in den Herzen der Goͤ⸗ 
kendiener nach der Suͤndfluth entftanden feyn 
Sollten nicht Kehren von der görtluhen Monats 
hie ihnen eine Materie des Widerſpruchs ges 
liefert haben? Man glaubte Mittler zwiſchen 
Gott und den Menſchen: Allein fie mußten endr 
lich feyn, Deswegen bedurfte man mehr als 
eines Mittlers und Erloͤſers. - Ein jegliches 
Land bekam feinen eigenen Heyland oder Goͤ⸗ 
gen. Jedoch fo fehr mun ſich auch bemühefe 
Die Endlichkeit der Goͤtzen feſt zu ſetzen; fo Pas 
men fie doch zufälliger Weiſe zu einer Art der 
nendlichkeit, Die Abgötterey wurde geboh⸗ 
ren in der Gegend wo die Stammpvaͤter des 
menſchlichen Geſchlechts beyfammen waren. 
Hier giengen die unzahlbaren Colonien aus, mels 
‚che ihre vaͤterliche SGöben in das neue Land mit 
brachten; So mußte ein Goͤtze an vielen Orten 
zugleich gegenwaͤrtig ſeyn, und Die Heyden ſtelle⸗ 
ten ſich dadurch einem Einwurfe bloß, der ihnen 
u 95 un⸗ 


* 


* Beytraͤge v. A.u. N. Theol. Sachen. 


unbeantwortlich ſeyn mußte, wie wit ihn bey dem 
Arnobius leſen. Der ſtarke Beweiß fuͤr die 
unendliche Gottheit des Sohnes, der aus der 
Schoͤpfung hergeleitet wird, wurde von den 
Heyden verfaͤlſchet, und man lieſet daher in ihren 
CTheogonien nichts als erbärmliche Rafereyen, 
wenn fie das Entftehen der Welt erzählen. Der 
Berfaffer macht ung verfchiedene Verlaͤugner 
der ewigen Gottheit des Meßias nahmhaft. 
Raban verehret zwar einen Gott, allein demjeni⸗ 
gen, welchen Jacob verehret, und die Furcht 
Ofaacs nennet, verfaget er die Anbetung. Iſt 
aber nicht der Gott Jacobs der Meßias? Zu 
Egypter, welche die Kinder Iſrael avaͤleten, find 
eben fo feindfelig gegen ihn. “Pharao will von 
ihm nichts wiſſen. Es wird daher Die Verfols - 
gung Iſraels in Egypten, in der heil. Schrift 
eine Schmach Chriſti genannt, und die Egypter 
heißen bey dem Mofes Feinde, und Wiederwärs 
tige des Heren. Dergleichen wir 2 Bd. Moſ. 
15,0.7. 4 B. Moſ. 10, d. 35. mit Pſ. 68, v. J. 
fo wird e8 unmiederfprechlich, daß die Eghpter 
wider den Meßias geftürmer haben. Die Voͤl⸗ 
- Eer Ranaang waren eben folche Seinde des Soh⸗ 
nes Gottes. Diefeg lehrete uns folgende Stel⸗ 
In, 4B. Moſ. 15, v. 15. 16. 44. B. Nic. 5, 
“9. 31. 46. verglichen mit Pf. 68, d. 9. Baleck 
erkennet einen Allerhöchfien Gott, allein wider 
‚den, welchen za verehret, lehnet er fich wuͤ⸗ 
tend auf. r bemübet fich das ausermwahlte 
WVolk zur Uebertretung der. Gefege des re 
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Ifeael zu verleiten, und verraͤth Dadurch, daß er 
denſelben fuͤr einen Goͤtzen eines beſondern Volks 
gehalten, dem er keinen Gehorſam ſchuldig waͤre. 
Bileam ſoll Iſtael verfluchen; allein fein Fluch 
ſoll nach Weiſe / der morgenlaͤndiſchen Völker, 
auch den Sort dieſes Volks treffen. Die Phi⸗ 
liſter erkennen einen Allerhoͤchſten Gott ı Sam, 
29,0. 6. 1B. Mof. 26,0.29.. Sie fegßen aber 
Demohngeachtet ihre Gögen und Waffen, dem 
Gott Iſraels entgegen, und glauben ihn über» 
winden zu koͤnnen ı Sam. 4, v. 6,9. Sie fa 
gen, daß fie wieder den Gott ftreiten wollen, der 
Egyyteu fehlug. Iſt diefer aber nicht der Sohn 
Gottes? Die, Syrer hielten den Gott Iſraels 
nue für einen Gott der Berge. Rabſecka uns 
terfcheidet den Jehova. der ihn follte Befehl ges 
‚geben haken, wider Jeruſalem zu ziehen, genau 
von dem Gott welchen Hisfias anbetet. Die 
fer aber ift der, welcher uͤber Cherubim figer und 
Der große Hirte der Schaafe, welchen feldft die. 
Juden fir den Meßias erkennen. Jeſaias nen« 
net ihn Heiligen in Sftael, und da er Eapit. 8, 
d. 9. 16. die Zerftörrng des Unternehmens des 
Sanheribs meifjaget , fo fchreibet er felbige dem 
mmanuel zu. Esift alfo der Meßias den Rabs 
ecka als einen ohnmächtigen Bögenläftert. Die 
neuen Aßirifchen Einwohner des Randes Iſrael 
fürchteten den Herrn nicht, welcher das Geſetz 
in Sinai, und dem Erzvater Jacob den Namen 
Iſtrael gab. Dieſer aber ift der Sohn Gottes. 


ie benachbarten Voͤlker fpotteten des Gottes 
Iſrael, 
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Iſrael, Ezech. 24, 20. 25, 10.13. Pf. 83, 3596 
83, 7. und glaubten daß er nicht mächtiger fey, 


als die Gögen der andern Völker. Die Gries 


chen und Römer, welche Egpptifhen Ovellen 
fchöpften, vedeten verachtlich von ihm. Und 
‚wenn gleich ein Tacitus, Dio, Strabo ehrerbies 
tig von dem Gott der Juden fehreiben, fo haben 
‚fie ihre Gedanken von dem Wolf der Juden ents- 
liehen, welches fehon von den Glauben der Vaͤ⸗ 
‚ter abgefallen war, und feinen andern Begriff 
von dem Allerhöchften Gott hatte, alsdenn die 
natürlihe Theologie lehret. Belfager iſt ein 
befonderes eines ſtuͤrmenden Keindes, wider den 

‚Sohn Gottes. Der Derfaffer erweifet diefes 
‚aus der Dergleichung, ef. 14, 13.14. Dan.-s, 
1:23. 2 Theſſ. 2, 4. und glaubet, daß fein Mahl 

‚ein Ledtifternium gewefen, in welchem er die 
Sottheit des Ammanuels vorgeftellet, fo wie Aus 
guftus die Gottheit des Apollo, und Antonius 
und Antiochus die Gottheit des Bachus. Der 
Verfaſſer betrachtet hierauf die von den Iſrae⸗ 
liten gefchehene Derleugnung der ewigen Gotts 
heit des Meßias. Die Afraeliten waren in Egy⸗ 
ten und in der Wüften unempfindlich, gegen die 
herrlichen Beweife von der ewigen Gottheit des 

Sohnes. Sie wollten deine IBunder, fagt Das 

vid, nicht verftehen. Der Herr wollte fie daher 
ſchon in Egypten in feinem Zorn —— 
kann man hieraus anders ſchließen, als daß ſie 
die Gottheit des Sohnes verlaͤugnet haben? Sie 
verehreten Daher den Jehova, der. fie aus Egh⸗ 
J pten 
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pten geführet, indem Bilde eines Kalbes, als 
einen Egpprifchen Goͤtzen. Sie beftritten zu mies 
derholten malen feine Almacht, Pf. 79, v. 19, . 
xCor 10,9. 4 B. Mof: 14, 2. Es war ihr.arias 
niſcher Unglaube eben derjenige welcher zu Chris 
fi Zeiten die Juden beherrſchte, daher fie fich 
ein Bedenken machten. ihn mit einem Baal 
Peor zu vertauſchen. Vielleicht machte die 


enwart des Sohnes Öpttes in der ABolfen 


und Feuerfeule ihnen eine. Urfache geben, zu bes 
haupten, dag der Sohn Gottes in einen Raum 
Fönne eingeſchraͤnkt werden. Es feheiner diefes aus 
DI: 99, zu erhalten. Der Verfaſſer zeiget, daß 
nad) dem Tode des Joſua die Sfeaeliten ihre - 
Abgötterey aufs neue mit der Verlaͤugnung der 
Gottheit des Sohnes gepaaret haben, und daß 
Der Arianismus noch zu den. Zeiten Davids uns 
ter den Iſraeliten angetroffen worden. Der 
Verfaſſer zeiget, daß David in dem 14. und 
4. Dfakn nicht von Atheiften in gemeinem Der. 
Rande rede; fondern von Verlaͤugnern des Meſ⸗ 
ſias. Denn dieſe werden in der heil. Schrift 
‚ ds Eph. 2, 11. 12. genennet. Die Berläugs 
nung. der Gottheit eines Allerhoͤchſten Wefens in 
feinem Herzen, ift eine Unmöglichkeit und kann 
mit andern Schriftörtern.nicht beftehen, wie der 
Berfafjer ausführlich.zeiget. Selbſt der Zufam» 
menhaug der beyden Pſalmen giebt einen ſtarken 
eiß, da David von den Feinden Des Meßias 
redet. Es wurde auf dem Berge Sinai den Ifrae⸗ 
liten verboten ſich nicht von dem Sohn gr 


® 


128 Beytraͤge v. A. u. N. Theol. Sachen. 
ein Bildniß oder Gleichniß zu machen. Wir 
treffen demohngeachtet in der Wuͤſten und im 
gelobten Lande unter den Iſraeliten Bilder, und 
‚aus dem Hoſea 14, 9. erkennen wir, daß fie ſich 
auf den Sohn Gottes bezogen haben. Lernen 
wir aber nicht aus dem 40. cap. ef daß der 
Bilderdienft eine offenbare Verlaͤugnung feiner 
Gottheit geweſen? Beſonders unter den Koͤni⸗ 
gen in Juda und Iſrael entdeckte fich das Tos 
ben wider den Sohn Gottes auf eine ausnehs 
mende Weiſe. Ahas und feine Unterthanen 
fehen ihn für ein ohnmächtiges Weſen an, wel⸗ 
ches lange nicht fo viel Kraft befie, als die Goͤ⸗ 
ben Aßyriens. Meßias war alfo fehon, ehe er 
noch im Fleifch erfchien, ein Stein des Anftofe 
fes und ein Felß der Aergerniß der zweyen Häus 
fer Iſrael. Der Verfaffer erweiſet Diefes aus» 
führlich. Eben eine fo böfe Art, war das Ge 
fchlecht, welches Jeſus im Rande Ffrael antraf, 
Es verläugnete die ewige Gottheit des Meßias, 
und nahm diefelbe zum Borwande ihn zu tödten. 

Der Berfaffer ftellet eine umftändliche Unters 


ſuchung der Abgöfterey, unter dem Königen in 


Juda und Iſrael am Er zeiget daß die Könige 
nicht den Allerhöchften Gott verlaugnet,fonden 
vielmehr mit ihrem Wolfe eine Hocharhtung und 
Ehrerbietigfeit gegen ihn bewiefen. Ihre Süns 
de war eben diejenige welche ihre Wäter in der. 
Wuͤſten degiengen. Ste verwarfen den Meßias. 
Sie verläugneten feine Allgegenwart, feine All⸗ 
wiſſenheit, feine Allmacht. Sie giengen fo eo 
R er⸗ 
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derträchtig mit ihm um, als die Heyden mit ih⸗ 
ren Gögen. Kurz, fie verläugneten feine unend» 
liche Gottheit. Es erweifet diefes felbft die Mes 
thode, nach. welcher die “Propheten die Abgoͤtte⸗ 
rey der Kinder Iſrael beftriten haben: In dem 
legten Hauptſtuͤcke zeiget der Verfaſſer daß die 
Kalber Iſraels ſymboliſche Vorftellungen,, deg 
Meßias gemefen, und die Verehrung des Mos 
lod) und Remphan in dem Kälberdienft beftane 
den. Erglaubet, daß die Erwartung zweyer Mep 
fien fehr alt ſey, und fich. fhon in dem Goͤtzen⸗ 
dienſt, welchen Iſrael mit den Kälbern getrieben, 
entdecfen laſſe. Aesculapius iſt ein Nachbild 
des Sohnes Gottes. Er wird in einer Schlan⸗ 
ge vorgeſtellet. Man giebt ihm eine Doppelte Ges 
burt wıe dem Meßias, und alle Namen unfers 
göttlichen Erlöfers. Er muß eben folche Wun⸗ 
der als Ehriftus gethan, und fogar Fodte aufers 
wecket haben. Die Aftarte oder Afchera ift in 
einem hieroglyphiſchen Bilde voraeftellet wor: 
den, und. man bat fie als eine Zwittergottheit 
verehret. Selbſt das Kalb des Jerobeams ift 
eine ſolche geweſen. Man findet Daher bep den 
Iſraelitiſchen Goͤtzendienern alle die Schändlich» 
£eiten, welchedie Heyden mit ihren Zwittergott⸗ 
‚beiten gepaaret hatten. Der Verfaffer erfläret 
bier weitläuftig zwey Edelfteine , welche eine fehr 
genaue "Beziehung auf den Urfprung der Abgoͤt⸗ 
terey haben, ın fofern derſelbe aus der verdrehes 
ten Difenbarung hergeleitet wird. Da der Vers 
faffer Son Theraphim handelt, fo widerlegt 
1.9tüd 1758. J er 
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er das hohe Alterthum der Zabier, welches ihn 
Maimonides und Spencer zueignet, und zeiget, 
daß die Vergoͤtterung der Menſchen die Anbe⸗ 
tung des Geſtirns veranlaſſet habe. In dem 
Abſchnitte von dem Mithra zeiget der Verfaſſer, 
daß Zerdusht die zu den Zeiten des Cyrus 
bekannt gewordene Lehre von dem Meßias ges 
mißhandelt, um daraus ſein Syſtem des Mithra 
zu ſchmieden. = — 


IV. 


M Johann Carl Kokan, Paſtor zu St. 
Martini, Raths-Predigers, und des 
Confhiftorii Affesfors, kurtze Geſchichte 
der deutſchen Bibelverbefferuing Lutheri. 
Nebſt einer Anzeige von zwo an: 
dern Bibel Yusgaben. 


Hildesheim 1757. 1 Bogen ing. 


Sie unenMlihe Güte Gottes hat den Hunser, 
| das lebendige Wort Gortes zuhören, wels 
cher in den Zeiten der Finfterniß vor Der gefege 
neten Rirchen:Reformat on, ın der gantzen Chris 
ſtenheit geberrfcher , Durch Die Bibel Urberſe— 
bung unferg großen D. Qutheri, reichlich erſetzet. 
Denn fegleih, nach den erſten Ausgaben der 
eingelnen Bücher der heil. Schrift, und Rob 
lendung desgangen Wercks, hat fi) das ort 

u | ottes 
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Gottes, durch den allgemeinen Gebrauch der 
Bibel in ihrer Mutterfprache in alle Welt ver⸗ 
breitet. Der Hochwürdige Herr. Paſtor Kos 
Tan, geben uns von dieſer Bibel Ueberſetzung, 
bey Selegenheit der Anzeige von zwo Bibel Nus⸗ | 
gaben, in diefer zwar kurtzen, aber an fich ſelbſt 
gang betraͤchtlichen Geſchichte, eine lefenswuͤr— 
dige Nachricht. Es wird angemerckt ‚daß ſchon 
vor Lutheri Zeiten 1477. 1483. 1490.1. 1518, 
einige "Bibel Ueberſetzungen an dag Licht gerres 
ten find, welche aber fehr fchlecht gerarhen find, 
da man nicht Die Grundfprache, fondern die 
höchft verdorbene Vulgata zum Grunde geleget 
hat. Mir find im Stande nächftens einebins - 
längliche Nachricht von der Bibel⸗Ueberſetzung 
von Fahr. 1483. in dieſer Monats⸗Schrift mits 
zutheilen. Unſer Hochverdienter Rurherus fahe 
diefe Fehler mehr als zu wohl ein, und faßteden 
Entſchluß die heil. Schrift zu überfegen. A ı5 17. 
gab er die 7 Buß: Pfalmen heraus, Hierauf 
kamen immer eingelne Stücke, und endlich ı 521 
das gange neue Teftament heraus welchen 
1523. die 5 ‘Bücher Mofis, 1524. die hiſtori⸗ 
ſchen Bücher 1526. die Propheten Jonas, und 
Habacuc, 1527. Der Prophet Zacharias. 1529 
das Buch der Weisheit, 1530, Der Prophet 
Daniel. 1531. eine andre Leberfegung des Pfal⸗ 
ters, und 1532. ade Propheten, und Apocry⸗ 
phiſchen Bilder, im Druck Melchior Lotters, 
nachfoigeten. Nachhero erfchienen immer neue 
und’ verbeflerte Ausgaben. Lutherus fahe fich 

J 2 gend» 
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genoͤthiget zu einem ſo weitläuftigen und muͤh⸗ 
ſamen Gefhäffte noch andere Mitarbeiter in 
feiner Geſellſchaft aufzunehmen, unter welchen 
D. Bugenhagen, D. Juſt. Jonas. D, Kreusi: 
ger, Phil. Melanchthon, Aurogallus, und M. 
Roͤrer, die vornehmften waren, ohne daß 

auch Spalutin, D. Ziegler, und D. Sorftenius 
daran Antheil nahmen. Aus diefer gemein: 
ſchaftlichen Arbeirift die Bibelausgabe von 1541. 
erwachſen. Man überfahe nachhero in den ges 
lehrten Zufammienfünften diefe Bibel-Lleberjes 
gung, und fuchte fie in einzelnen Worten, und 
gantzen NRedenesarten zu verbeflern. Im Jahre 
1545. und 1546. Famen neue Bibel Ausgaben 
heraus, welche aber hin und wieder fehr veraͤn⸗ 
dert waren; dahero aud) nachhero ein Streit 
entftund, welcher Heberfegung man den Vorzug 
zueignen follte: doch war Diefes mehr ein Streit 
der Buchführer , als der Gelehrten. Doc) 
lag esauch am Tage, daß M Rörer, nad) dem 
Tode Lutheri, in der 1546. ausgegangenen Aufs 
lage allerhand Beränderungen mit eingeftreus 
et hate. Als nachbero der Buchfuͤhrer, Ruſt, 
eine neueAuflage veranſtaltete, wurde von dem 
Churfuͤrſten Johann George II. zu Sachſen, 
der Theologiſchen Facultaͤt zu Wittenberg die 


Auſfficht aufgetragen, welche auch in dieſer neuen 


Bibel-Auflage die Alteften und beften Ueberfes 
gungen Lutheri zum Grunde legte. Den Herrn 
Verfaßer diefer Gefchichte hat es geglückt eine 
Summlung von den Alteften und rareften Bis 

© 26 eh bel - 
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bel⸗Ueberſetzung Lutheri in die Hände zu bekom⸗ 
men, und er macht uns Hoffnung, eine Bibel 
zu liefern, welche nach den dlteften Ausgaben 
eingerichtet ſeyn ſoll. Dieſe Bibel ſoll in groß 
Quart, und zwar mit verſchiedenen Columnen 
gedruckt werden. Die erſte Columne wird die 
Ausgabe von 1545. gantz unveraͤndert liefern. 
Die andere ſoll die Abweichungen des allerer⸗ 
ſten, und eintzeln herausgegebenen Bibelwercks 
in ſich faſſen. Die dritte wird Lesarten vom 
Jahr 1534 Ddarſtellen. Die vierte ſoll die Ver⸗ 
aͤnderungen in den von 1541. und 1545. 1546. 
aus einigen andern Bibeln anführen. Man 
iſt Willens dem Abdrucke der Älteften Bibel 
Ausgaben forgfältig nachzugehen, und nicht als 
lein die. alten Woͤrter und — 
ſondern auch ſogar die mit eingeſchlichenen 
Druckfehler beyʒubehalten. Man hofft Durch 
diele Einrichtung dem Untergange der erften 
Driginalien glücklich vorzufommen. Da es 
„nun. offenbar.ift, daß ein folches Werck unſe⸗ 
rer Kirchen überaus nüglich ift, befonderg, da - 
man in unfern Tagen gar fo zärtlich ift, unddie 
unvergleichliche Yibel-Lleberfegung niemand ta⸗ 
dein, und, verbefiern mil; ſo zweifeln. wir 
nicht, daß die Gelehrten den Hochwürd. Herrn, 
Paftor zu dieſer Ausgabe beſtens ermuntern, 
und ihn ihres gürigen Beyfalls verfichern wer“ -- 
den. Um fo vielmehr wünfchen wir dem Heren 
Verfaſſer Geſundheit und Leben zur Vollen ⸗ 
dung eines ſo heilſamen — von Hertzen 3— 


4 


—— — 
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V. 
M. sh. Jac. Graͤfens Auszüge aus fi: 
nen im Jahr 1749. gehaltenen 
Predigten. 
Dreßden, 1749. 8, 2 Alph. 9 Bogen. 


ir müffen doch auch in unfern Beytraͤgen 


Diefer Auszüge, Denen der- ber. Herr D. 
Kraft in feiner Theol. Bibliothek unterſchiede⸗ 
ne mal:mit Ruhm gedacht hat, Erwehnung 
thun, Der Here A. fo an der Kirche zu Neu⸗ 
ftade bey Dreßden nunmehro über zehen Jahre 
als Paſtor ſtehet, und ſich auch in feinen vor: 
ber zu Warſchau, IBeißenfels und Dreßden ber 
Eleideren Aemtern fehr verdient gemacht hat, 
gab felbige Auszüge hauprfächlich zu Befoͤrde⸗ 
rung einer. erbaulichen Wiederholung vor feine 
Zuhörer heraus und dedicirte fie dem Höchfivers 
dienteften Theologe Herrn D. V. €. Löchern, 
Eurg vor deſſen feel. Aöfterben bey feiner damas 
ligen Amts: Jubel Feyer. Ob wir aber gleich 
nur Grundriffe von Predigten , nicht-aber, mie 
viele wünfchten, die Predigten felbft, von- dem 
Heren Verfaffer , deflen großes Redner Talent 
und Afcerifcher Vortrag ibn nicht allein bey ſei⸗ 
ner Gemeine, fondern auch bey vielen hohen 
Stande-Perfonen ſehr beliebt gemacht, um des 
n A. vieler andırn Amts⸗Arbeit willen, has 
»öRiger Ausarbeitung geliefert werden 

—— koͤnnen: 
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koͤnnen: So hat man doch dieſe Auszuͤge, bey de⸗ 
nen die Eingänge, die Subdiuiſaund Beweißſpruͤ⸗ 

che größtentheils Furg aber bündig umfchrieben 
worden, nicht als bloß dDürre Serippe und mas 
gere Entwürfe anzufehen. Denn der Augen« - 
fehein weifer, Daß dieſe Auszuge den Lefern alle⸗ 
zeit fo viel Anleitung geben, als noͤthig ift, fie 
zu deutlichen Begriffen, innerer Ueberzeugung 
und heilfamen Erweckungen, hauptfächlich aber: 
zu Sorfchung der heil. Schrift felbft, anzufuͤh⸗ 
ren. Wie denn in Abficht des legtern der Herr 

Autor eine fehr genaue Auswahl derer biblifchen, - 
Beweis⸗Spruͤche beobachtet hat. Doch auch 
Eandidaten und angehende Prediger finden 

bier fhöne Mufter erbauliher Vorträge, fos 


wohl von ‘Betrachtungen über alle Sonnsund 


Feſt Tags Evangelien , wie ſie im felbigen Jah⸗ 
re vorfamen, als auch von Wochen» Predigs 
ten über das Gleihnif von den zehen Junge . 
frauen, ingleichen über einige LeichenBuß⸗ und 
Paßions auch theils Kafual-Terte, als Pf. 7ı, -- 
17. 18. Spruͤchw. Gal. 8, 35. 36. Jer. 2, 13. 
B. der Weish. 3, 4. 5. Luc. 22, 713, 31.38. 
5462. 23, 1°12,26:31. 47 * 49. Stoh.1, 29. 
ı Eor. 11,23. 32. Eph. 6, 14- 17. Phil. 3, 13. 
14. ı Theſſ.5, 9. 10 darunter ſich auch Grüns 
Donnerftags Ehar Freytags⸗Brand⸗Gedaͤcht⸗ 
niß- und Reformationg » Fefts» Terte befinden. 
Alle dieſe Auszüge find vom Herrn 4. felbft, 
auſſer, daß über das Evang.am 5 Tr. Sonn» 
tage einer von dem damaligen Daft. in Prezſch, 
34. Herr 
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Herr M. Jonathan Hellern, (itzo SS. Th. D. 
und Sup. in Chemnitz) und über das Evang. - 
am 22 Fr. Sonntage einer von feinen Collegen, 
Herr M. Ephraim Gotthelf Koͤchly gefertiget 
worden. Endlich find drey, von dem Herrn 
Paſt. völig ausaearbeitete Predigten, davon: 
die erfte eine Schluß Recapitulations Predigt 
über Matth. 25, 1-13. Die andern beyden aber 
‚son der ‚Freudisfeit der Gläubigen, über ı Joh. 
‚19:21. abgeleat worden. Zwey vollftändige 
eaifter beichließen diß Merck, dem auch an 
äußerlichen Zierrathen nichts abgehet, 


VI 


M. Joh. Carl Goͤtzingers Critiſch⸗ Theo⸗ 
logiſche Einleitung uͤber die in. der Epi⸗ 
ſtel S. Pauli an die Epheſer enthaltenen 
und damit verknuͤpften Glaubens-und 

Sitten-Wahrheiten. er 


Friedrichſtadt an Dreßden, 1757. 8,1 Alph. 6 Bog. 


Mer geſchickte Herr Verfaſſer, bisheriger fub» 
— ſtituirter Prediger in Struppen, unter der 
Inſp. Pirna, der ſich fhon durch eine zu Wit⸗ 
tenberg 1753. in 8, mit der Vorrede Herrn D. 

-&, Georgiherausgegebenen Eri. der Ep. an 
Titum und eine zu Dreßden befonders gedrucks 
te Predigt von Hebung ver Gottfeligfeit bey uns 
verhoften Fällen befanntgemacher hat, auch des. 
| Vorha⸗ 
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Worhabens ift alle PaulinifcheBriefe auf gleiche | 
Weiſe abzuhandeln, liefert hierdurch eine abers 
malige Probe feines Berfprecheng und Privats 
Amts, Fleifjesüber die Epiftel an die Epheſer, 
Die Er Hochmohlgebohrnen Gnaden, dem - 
Herrn Ober-Eonfiftorial-Präfidenten, Hanns 
Gotthelf von Globig zugefchzieben. Sein Plan 
gehet dahin, Daß er nach Anleitung der Pauli⸗ 
niſchen, Crit / ſch· Theolo giſch betrachteten Wor⸗ 
te, die in gedachter Epiſtel enthaltenen, und da⸗ 
mit verknuͤpften Glaubens · unb SittenWahr⸗ 
heiten: 1) zwey Beweiſe fuͤr die Wahrheit der 


chriſtlichen Religion, fuͤhret; -2) wie unfre 


chriftliche Religion die Kafter verabſcheue, er 
weiſet, und Die daher folgende Bewegungs, 
Gründe, ſolche abzulegen, beybringer. Der 
Wohleh wuͤrdige Herr Autor hateine jedeinder 
Epiftel liegende Wahrheit mit Geberh und Mes 
Ditation torgfältig erivogen, und überall einen, 
der Abſicht des Tırts nemäßen Zufammenhang 
betrachtet. _ Iſt ferner bey dem Text fowohl, 
als der darinn befindlichen Wahrheit Feine be» 
fondre Aufklärung nöthig gemefen ;- fo.hat erg - | 
bey einer bloßen Anzeige deg richtigen Berftans - 
des bewenden laffen. Hat es aber folche Sas 
chen betroffen, Die zu den, Haupt ·Grund⸗Pflich · 
ten des Chriſtenthums gehören, fo hater, theilg 
aus dem Text fließende, theils mit ſolchen vers 
wandte Betrachtungen angefteilet,, befonders 
in den legten Eapiteln. Er ift fo befcheiden, 
— ——— daß 
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daß er folche nicht als völlige Erklärungen, fons 
dern nur al6 Erläuterungen angefehen, wiffen 
will. eine Beleſenheit hat er mit guter Urs 
theilskraft angebracht. Drucd und Papier 
find fo correct als fehon, und dem Breitkopfis 
fehen gleih. Eine Pleine Probe foll ung iegt 
c. 6,4. Ihr Vaͤter, reitzet eure Rinder niche 
zum Zorn,abgeben,, S. 368, Zulegt,( fagtder 
Herr A.) erinnert annoch der geheiligte Zeuge 
abfonderlich die Väter an deren Schuldigkeit, 
und entdecker, mag fie zu vermeiden. In Anfe 
hung deffen, was lie nehmlich zu fliehen, ſiehet 
ein jedweder ſogleich, Daß keinesweges die väter« 
liche Zucht und Strafe, fondern nur die Ues 
berſchreitung des gehörigen Maaßes in folder 
verboten werde. Darum redefder Apoftelauch 
. nur die Väter alleın an, weil es diefelben, da 
die Muͤtter gemeiniglich in defedtu verftoßen, 
oder der Sache ju wenig thun, öfters gar zu 
grob machen, wenn fie der Zorn übereilerund 
durch gemaltfame Lebergänge ausbricht. Sie 
follen demnach das Ziel nicht überfchreiten Col, 
3, 21. ihr Däter erbittert eure Kinder nicht. 
Dafebit fteher das Wort epeIilev, welches fo 
viel andeutet, als einen irritiren zum Zanck 
reißen, da man es Doch wircflich nicht noͤthig 
bat. : Sn unfrer gegenwärtigen Stelle ift hin⸗ 
gegen wagoeyılar gebraucht worden, das foviel 
als immer zürnen, befagen will, weil die Praͤ⸗ 
pojition wapa eine propinquitatem und Nähe, 

| oder 
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oder auch eine affiduitatem und Stetigkeit zum 
Abſehen bat, kraft deſſen man fo zu reden, eis 
nem immer auf dem Dache it, ohne Unterlaß 
‚fehilt, und mit Den Rindern gar zu hart han⸗ 
delt, fie mit. Ungeſtuͤm anfährt , ihnen Eein 
gutes Wort giebt, um geringer Urfachen wils 
len auf das. aͤrgſte ausmachet, und vielmalen 
ohn alle Ueberlegung ftraft. Dergleichen über 
laufende Hiße fand fich Dorten beydem Saulaes 
gen feinen Sohn den frommen Yonathan, 
ı Sam. 20, 2730. Wir erbitten dem W. E. 
Herrn A. zu feinem ibm fo anftändigen Vor⸗ 
haben „Gottes Gnade, Gefundheit, 
geben und Segen! 





u. 
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M, Anton Zriedrih Buͤſchings allge: 


meine Gedanken über die dunfeln und 


fihweren a der heiligen 


rift. 
Göttingen 1754. 1 und ein halber Bo⸗ 
gen in 4to. 


He gelehrte Herr Magifter Büfching hat ſich 


ſchon durch andere fehr geſchickte Proben bes 


kannt gemadıt. Sn gegenwärtigen wenigen Bläks 


tern finden wir fehr viel Gutes, wir wollen das 
vornehmfte davon anzeigen. Er fchreibet: Es 
befremde einen fleißigen “Bibellefer, wenn er 
ſchwere und dunfle Stellen darinn antrifft, über 
deren Berftand auch die Gelehrten nicht einig find. 
Warum denfer ein folcher, hat Gott nicht für die 
allgemeine und durchgängige Deutlichfeit feines 
Morts geforget, und dadurch vielen Streit und 
Anftoß verhindert! Die RömifchFarholifchen übers 
treiben die Dunkelheit vieler Stellen heiliger Schrift 
gar zu fehr, um damit nur der Ausfpruch der 
Kirche“ für unentbehrlich möge gehalten. werden, 


Berfchiedene fanatifche Perfonen erdichten allges . 


meine Zwendeutigfeiten und Ungemwißheit der heili⸗ 
gen Schrift, um eine allgemeige göttliche Einge⸗ 
bung, oder ein gewifles innerliches Licht zur Erfläs 
rung derfelben ausgeben zu fönnen. Die allge 
meinen Zweifler und Religionsfpötter wiſſen diefe 
Schwierigkeiten fehr groß und fürchterlich vorzus 

i . f ftellen, 


— 
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ſtellen, um die Bibel veraͤchtlich zu machen. Was 

ſoll nun ein vernuͤnftiger und redlicher Chriſt hier⸗ 
bey gedenken? Ein ſolcher kann die Dunkelheiten 
und Schwierigkeiten in der heiligen Schrift nicht 
laͤugnen; aber er kann doch mit freudiger Gewiß⸗ 

heit behaupten, daß der Hauptinhalt der Schrift, 

welchen die, geoffenbarte Heiſsordnung mit den 

darzu gehoͤrigen Wahrheiten ausmacht, fuͤr einen 

jeden, welcher denſelben vernuͤnftig nachdenket, und 

‚ber zur Auslegung noͤthigen und nüglichen Hüifs« 
mittel regelmäßig gebraucht, verftändlich fey, Pf 

119, 105. 2 Petri 1, ıg. 2 Timoth. 3, 15. ꝛc. 

Der Schuß iſt richtig und berußigend, daß, je 

unverftändlicher eine Stelle, und je dunfler ein 
Zeugniß und Beweis der heiligen Schrift von einer 
Sache und Wahrheit ift, je entfernter gehören dies 
felben zu der geoffenbarten Lehre, von unferer Bereis 
nigung mit Gott durch Chriftum, und alfo zu unfe 
rer Glückfeligfeit. 

Was die Dunfelheiten und Schwierigfeiten der 
heiligen Schrift ſelbſt betrifft, ſo darf man ſich nicht 
wundern und graͤmen, daß dergleichen vorhanden 
ſind, denn zum theil ſind ſie unvermeidlich geweſen, 
zum theil ſind ſie mehr hinein gebracht, als darinn 
gefunden, die wirklich vorhandene aber haben ohne 
Zweifel ihre weiſe und unverbeſſerliche Abficht, in— 
deß ift zu hoffen, daß fie noch) vor dem Ende ber 
Melt werden gehoben werden, 

Die Dunfelheiten der heiligen Schrift find zum 
eheil unvermeidlich geweſen. Einige, betreffen die 
Dr andere die Sachen, Die Bücher, ber eis 

ligen 


— — mr 
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ligen Schrift find uralt, und wir find von den Zei⸗ 
ten da die Sprachen, in welchen fie gefchrieben 
worden, lebendige Sprachen gewefen, zu weit ent» 
ferne. Zudem fo ift außer der Bibel fein ander 
altes hebräifches Buch vorhanden. Die Schreib⸗ 
art, in welcher Die Bücher Heiliger Schrift abge⸗ 
faflet worden, ift fehr verſchieden, dieſer Untere 
ſchied rührer von dem urterfchiedenen Temperainent, 


Witz, Verftand und Denfungsart der Verfaſſer ber, 


In Anfehung der Sadyen muß aud) norhwendig 
manche Dunfelheit vorhanden feyn. Kinige find 
unſerm Berftande, als zum Erempel die Weifs 
fagqungen von zufünftigen Dingen xc. zu hoch. 
Selbſt die Männer Gottes, Durch welche fie aufs 
gefchrieben worden, haben nicht allemal den voͤlli⸗ 
gen Berftand eingefehen. Hiſtoriſche, chronolos 
gifche, genealogifche und geographifche Schwierig⸗ 


feiten giebt es in der Bibel eben fo, als in andern | 


alten Gefchichtsbüchern, aber fie werden immer 
befler aufgelöfet werden. | 
Es giebt aber auch eine Art der Schwierig. 
feiten, die ihren Grund nicht fowohl in den Wor⸗ 
ten und Sachen der heiligen Schrift jelbit, als 
vielmehr in den Perfonen haben, welche mit derſel⸗ 
ben umgehen. Es find Wenige welche Gelegen⸗ 
heit und Luſt haben, fich vornehmlich mit der he⸗ 
bräifhen Sprache dergeftalt befannt zu machen, 
daR fie ihre Arc fo genau und vollfommen erlers 
als es nur möglich ift, und fich Durch Zuzie⸗ 
‚derer verwandten morgenländifchen Spra⸗ 
den Stand’fegen, recht — zu 
ic; Ale 
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Warum hat aber Gott dergleichen Dunfelheiten 


und Schwierigfeiten in feinem Worte nicht verhuͤ⸗ 


tet, fondern zugelaffen ? Seine Abfichten find ohne 
Zweifel weile und gütige, und mich dünft, Daß fol: 


gende vornehmlich dahin gehören. Gott will, daß 
wir felbft nachdenken und üinterfuchen folfen. Die 
nothwendigen Wahrheiten der Heilsordnung find . 


jwar ungemein faßlich ausgedruckt, fie koͤnnen aber 
doc) nicht ohne alles Nachdenken verſtanden wer» 
den, und da nichts fehicklicher, anftändiger und 
nüglicher für unfern Geiſt ift, als ſich durch Nach— 
denfen zu verbeſſern; fo hat Gert dafür geforger, 


daß ſowohl durch die fruchtbare, als zum Theil. 


dunkle Abfaflung feines Worts uns Deranlaffung 
darzu gegeben worden. ! 


Es iſt eine hochſt wahrfcheinliche und angenehme 
Hoffnung, daß die dunkeln und ſchweren Stellen 
der heiligen Schrift noch vor dem Ende der Welt, 
wo nicht insgeſammt, doch dem allergroͤßten Theile 
nach, werden erklaͤret werden. Der erſte Hoff⸗ 
nungsgrund iſt, weil die Bibel eigentlich fi dieſe 
Welt gegeben ift, und am Ende derfelben, fo -wie 
ihren Zweck, alfo auch verhoffentlich den möglich“ 
ten Grad der Deurlichkeit erreichet haben wird, 
Der zivente ift, weil bisher ſchon nad) und nach 
viele, fonft dunfel geweſene Steflen ing Sicht ges 
ſehet, und vornehmlich ‚der feit der Kirchenverbefs 
ferung des 16ten Jahrhunderts darauf verwendete 

Fleiß von Gott fehr merflich, geſegnet 
| worden, 
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Gregorii IX. P. R. Literas ad Patriarcham 
Jacobitarum cum aliis edit pariterque &c, 
M. Joan. Frid. Gvhlingius, 
Archidiaconus. < 
: Chemnitit 1757. 4 und. einen: halben Bogen, 


ee Autor hat mit diefen Blättern dem 
Heren Ober Eonfiftorial Aſſeſſor und 
| Hofprediger Stranzen zu feinem Amts⸗ 
Jubilaͤo gratuliret, zugleich auch einigen Bey⸗ 
trag zur Kirchen: Hiftorie Damit gethan, daß 
er einen Vorgang mit feinen Urkunden, Der 
ſich zu Gregorii IX Zeiten gegen An. 1238. er: 
eignet, ans Licht gebracht, der ſonſt vermuth—⸗ 
lich nicht bekannt geweien, Denn daß gedach⸗ 
fer Papſt mit dem Eonftantinopolitanifchen Pas 
triarchen in Handel wegen zutreffenden Vereini⸗ 
aung geftanden, iſt aus El. Meniatz Petra 
Candali l.. 1..0.:39. und fonften zu erſehen. 
Bere 7.5 Daß 








— 
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Daß er fich aber auch in folcher Abficht an den 
einem ae derer Jacobiten gemacht, und es 
einem Anſehen nach fo weit gebracht, daß die⸗ 
= mit feinen Praͤlaten feine Irrthuͤmer ber 

annf, auch fchriftlich und mündlich mit einen 
eörperlichen Eyde öffentlich der Nömifchen Kir⸗ 
che unterthanigen Gehorfam, zu allen Zeiten 
zugeſchworen, iſt wenigſten dem Baronio ganz 
unmiffend, der Tomo VI. a a. 450. erzählet, 


daß erſt zu feinen Zeiten diefe Unterwuͤrffigkeit 


zu ftande gefommen. Weiln nun Feine Schrif⸗ 
ten fi) bald verlieren, Gregorii IX. Brief 


. aber verfchiedenen Inhalts halber gar merkwuͤr⸗ 


dig ift, fo wollen wir ihn hier abdrucken lagen. 


De commendatione Patriarch® Jacobitarum 
fuper obedientia facta ecclefix Romans 
per fratres. | 


Cm &c, Venerabili Fratri: Patriar- 
chæ Jacobitarum falutem etc Cauflam 
conditori omnium tribuente malitia perver- 
forum, quod omnem carnem ac univerfa fub 


cœlo perderet, conftituta deinceps ineffabi- ' 


bili proceflt bonitate, utarcha a Na fieret, | 


per quam falus univerfo femini fuper ter- 
‚re faciem proveniret. Ideo & cundtis, de 
mafla pr&varicatrice progreflis, in carce- 
"em Jabentibus, quo transgreffor deceptus 
*) efcas fallacie tenebatur, confubftantia- 

& cogternum fibi filjum, . fpirituale 
un opera- 


| 
| 
) 
| 


| 
| 
| 
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Operatione paracleti , de utero gloriofz vir- 
ginis incarnatum. fubire voluit mortis an- 
gustiam, ut, quem:ad imaginem & fimilitu> 


dinem ſuam plaſmaverat, eiectum, a. tene- 


bris ad patriam reſumeret perpetuæ clarita- 


tis. Præterea, a) primx fraudis inventor 
& continuæ nequitiæ proſecutor poſt mira- 


bilem afcenlionem domini, fuper omnem 


c@lorum altitudinem exaltati, diverfis erat 
temptationum aculeis, in quibus & ipfum 
virtutum autorem impetere ‘non expavit, 
renatos fonte baptifmatis turbaturus, pia 
mileratione difpofuit, quod idem dominus 
cuftodem fuo gregi relinqueret, per cujus 
prefidium perditionis laqueum devitaret. 
Sic enim animarum noftrarum pastor & 
epifcopus, qui cunda regit & poffidet De- 
us benedidtus in fecula,. Jefus Chriftus, 
beato Petro apoftolorum principi, quem 
præclara fides & immenfa dilectio dignum 
reddebat privilegio fingulari, abfque diſtincti· 


one aliqua ter dictio, pafce oves meas, ſu- 


arum commifit curam ovium, univerfita- 
tem videlicet fidelium populorum ,, quibus 
& hüjus commifhioni preedicitur, quod, fi 
dicto principi devoti & obedientes ftudeant 
inveniri, de lacu mundanæ fecis & miferie 
ad torrentem uoluptatis tranfeunt fempiter- 
ne. Testante domino per fe ipfum, qui 


83 cum 


8) Cum forlıtan omiſſum. 
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cum dixit, tu es Petrus, & ſuper hanc pe- 
tram ædificabo ecclefam meam, & tibi 
dabo claves regni cœlorum, confequenter 
adiecit, Quod cunque ligaverisfuperterram, 
erit ligatum & in cœlis &c. . per quod evi- 
denter innuitur, quod ficut quisque exclufus 
ab archa periit. fic quicunque in commifla 
quondam Petro pifcina, nempe dilpofitione 
divina hominum pifcatori, Romana non 
reperitur ecclefia, qu& per archam accipitur, 
in perpetuæ dampnationis diluvium dilabe- 
tur.- Digne itaque imo digniffime qui, im- 
meriti fedi apoftolic& pr&fidentes, vices re- 
gis eternitenemus, profulis in domino gau- 
diis exultamus; quod, cum tu, ficut. literis 
& relatu fide dignorum accepimus, comiti- 
va prxlatorum aliorum tux provinci& comi- 
tatus, in fandtam civitatem procefleris, per- 
cepturus ibidem 'paratam pceenitentibus in- 
"Aulgentiam redemptoris, ad facram exhor- 
tationem dilectorum fratrum ordinis predi- 
cantium, per quos fpiritum Dei locutum 
fuiffe confidimus, relidto invioerroris prifli- 
ni, teadvite & veritatis femitam conver- 
tisti, præſtito corporali follempniter jura- 
mento, quod facrofandtz Romane ecolefiz 
ftudebis humiliter cundtis: temporibus obe- 
dire, ficut in chaldeis & arabicis literis b) 
Du —— ate 
b) Yolaterran. Comm. Vrb. XI, p. 125. Jacobitz 
en | lingua 
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atte conceflum eſſe dicitur fimilter hoc con: _ 


tineri, & didtorum fratrum teftimonio com- 


probatur, quorum aflertio nobis grata ap- 


paruit, quod habitum. ipforum aflumferis, 
Petri claves aflıdue habetur gratiofa, ut fa- 


cilius ad patriam dirigaris. Quid ad ifta le- 


tetur cælum &.exultet terra, quod vinea 
domini [abaoth a mari usque ad mare pro- 
tenditur ſponſæ ſuæ gloria per mundi clyma- 
ta, quod pifcatoris veftri rete.talem piſcem 
ecclefie protulit, qualem alongis retrotem- 
poribus prefentandum in regis zterninuptiis 
appetivit, Utinam, Frater kariflime, te 
amplexo pifcatoris officium , pr&dicto pifci 


confimiles, vel quicunque aliı, celeftismen- 
fe deliciis oportuni, pre&dicationis tux reti« 
busad litus fidei catholice deducantur, fine 
qua, ſicut quis,ad vitanı non proficit, ſie 


& mortis æternæ fupplicia non evadit. Hoc 


igitur, de fuperna gratia & apoftolice fedis 


pleno favore confiſus, loquere & exhortare 
commiflos tibi populos follicitans diligentia 
vigilanti, ut tui, mifericordiam confecuti, 


veltigia imitantes, feflinent, contra zreas 


poteltates fub vexillo dirigi, quod in falu- 
tem gentium per orbis latitudinem explican- 

2 u dum 
ngua utuntur diverfarum nationum, ubi 
cos agere contingit, Chaldæa potifimum & 


- 
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"sm: vieario fuo contulit triumphans,, . fie, 

_ — fiat, et dum ecelsſia doctrinæ ſuæ ra- 

dio fecundior erit in filüüs, tu tandem apud 

dominuın quaſi ftella in zternitates perpetu- 

as lucebis, illius vel ad hanc obligata ma- 

nente potentia, Cujus atbitrio ficut perfidis, 

ccelum :jufte elauditur, ſic mifericorditer 
fidelibus aperitur. Dat. Viterbii V, Kal, Aug, 

Pontificatus noftrianno XL: 


Der. Schluß dieſes Briefes muß den guten 
Patriarchen befonders tröftlich gemefen fenn, da’ 
raus er gelernet, wie viel auf des Römifchen 
Papſtes Macht dabey anfomme, wenn man 
dereinft im Himmel wie ein Stern leuchten 

- Den Briefan den Egyptiſchen Soldan; wol⸗ 
len wir auch herfegen. RE. 


De invitatione Soldani ad fidem;. 


. Gregorius &c. Nobili viro Soldano babi- 
loniz viam agnofcere veritatis. "Toleranda 
confulentis inftantia, etſi videtur importu- 
na, quia vel erit utile, quod fuggeritur, vel 
xeputari non poterit inimicus , qui prodefle 
defiderat, etlı difpliceat, quod infertur, ve- 
rum non indigne perfertur, nec inconlulte 
recipitur, quicungue vel ratione, vel aucto- 
sitate fulcitur.-. Sicutecontrario gratum efle 
non poterit, quod vel utrumque vel non 

| | i defen- 


Y 
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defendit alferatrum. Nos fane ſcientes ‚te, 
&multitudinem, tuisobfequentem confilüs, 


feripturarum non habere nötitiam, fine qui-. 


bus non eſt ire per viam expreflis (f. expref- 
fan) articulis fidei chriftian®, per dilectos 


— 


filios, latores præſentium, fratres de ordi- 


ne prædicatorum, viros literatos & provi- 
dos & honeſtos, te ad notiam veri luminis 
& ſpei noſtræ principium invitamus. Pro- 


penſius eosdem tue magnitudini commen-- 


‘ damus, ut, qui negotium veræ pacis æter- 
næque ſalutis non minus volendo, quam 
obediendo laudabiliter proſequuntur, hono-: 


rentur ut medici animarurn „ & ut-boniver 


bi nuncii audiantur. . Datum Anagn pridie‘ 


idus Augusti. PontificatusnoftriannoVIl. 
Beyde Brieffe hat der Autor aus einem auf 


Pergamen im 13 Seculo gefchrieben Codice 
genommen den er befiget, und der auf 92 Blaͤt⸗ 
tern Privilegia derer Dominicaner von Hono-., 

rio lllbis IV. enthält, VER 


lit, A. | 


Copie der Confirmation, ober die Schu⸗ 


le bey S. Ulrich in Halle, vom 
Jahr 143z3. 

We Nicolaus Spier von, den Gnaden Got⸗ 
nes Probiſt, Tileman Prior, vnnd das 
K5 gantze 


4 
\ 


% 
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>». gange Capittel Gemeyne, der Geiſtlichen Re⸗ 
geler des Gotishuſes zum Nuwen Wercke vor 


Halle: Bekennen offentlichen mit diſſem Brife 
vor uns vnnd alle vnſer Nachkomelinge, vnnd 


thun kuntallen den, dy on ſehn, hoͤren adir le⸗ 


ſin, das dy Vorſichtigen frommen Luͤte, Pe⸗ 
ter Subach vnnd Sander Zoch, Altarluͤte der 
— zu ſente Vlriche bynnen Halle, 

ote dem Allmechtigen zu Lobe, vnnd dem hei⸗ 
ligen ſente Vlrichn zu Eren, eyne nuwe Schu⸗ 
le uff dem Kerchhofe der gnanten Pfarrkerchen 
ſente zu Vlrichen den Schuͤlern, die darinnen 
zu der Lere gehn ſollen, zu Nutze und frommen, 


mit vnſerm vnnd vnſers Capitels wiſſen willen 


vnnd fuͤlbort gebuwet habin, vnd wir habin 
was mit willen wiſſen vnnd gantzer fuͤlbort vn⸗ 
ſers Capittels Gemeyne eyntrechtiglichen obir⸗ 

ebin, vnnd obirgebin vas in Krafft diſſes 
Brifes, das der Pfarrer vnnd dy zweene Altar⸗ 
Luͤte, die itzund ſint, adir in zukuͤnfftigen Ge⸗ 
ziten werden mogen, eynem Schulmeiſter zu 
der obgnanten Schulen kyſen vnnd irwelen moͤ⸗ 
gen wenn ſie wollen, als lange er on in der 
gnanten Kerchen, vnnd ouch den Schuͤlern ebene 
vnnd bequeme iſt, als dicke und vnnd offte on 
adir oren Nachkommelingen des nod iſt, vnnd 
wen dy vorgnanten Pfarrer vnnd Altar⸗Luͤte 
eintrechtiglichen zu eyme Schulmeiſter habin 
wollen, vnnd vor on bitten, deme ſollen vnnd 
wollen wir obgenanter Probiſt, adir — Nach⸗ 
—— | fkomme⸗ 


J J 
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kommelinge dy Schule Inhen vnnd befehlen, wy 
lange daß er dem Pfarrer, mit den Altar⸗Luͤten, 
vnnd auch den Schuͤlern ebene vnnd bequeme 
iſt, ane allerleye Gifft, Gabe, vnnd Wedir⸗ 
ſprache; Ouch ſal der Schulmeiſter vns, noch 
vnſerme Gotteshuſe ergent von der Schule, noch 
von dem Schule ammethe Hynnefort mehir fei- 
nerley Zinß, Gifft, noch Gabe gebin, funder 
er fal ſy fry und ledig habin ane allis. Geverde, 
ber fal abir. yo vor allen Dingen, Wigige vnnd 
zedeliche Geſellen haldin vnnd habin, vnd falfich 
auch ſelbir mit ſynem Gefellen getrewelichen er⸗ 
bieten, vnnd vor fie den Kindern, daß fie nicht 
» berfümet werden, ander Lehre. Ouch ſal er 
‚mit alle ſynem Schülern vnnd Gefellen Gote zu 
Lobe unnd allen. Gloybigen Seelen, vnnd be 
ſunder denlieben Seelen, dy vß der Sampunge 
vnſers Klofters zum Nuwen wercke vorfturben 
vnnd vorfchieden fint, zu Seligkeit vnnd Troſte; 
Zu medirffattunge der gnanten Zinfe, dy vor⸗ 
mals von der Schulen gegebin-unnd gereichet 
fin, des Jahre zwyens, men er das bon dem 
Pfarrer zu Sente Ulrichen irmanet adir geheife 
fehen werdit, Vigiligen vnnd Seelmeffen, in 
dem Kore der guanten Pfarrkerchen ſingen; 
Ouch fal er alle Erbarkeit unfers Gottshufes zu 
den Nuwenwercke, mit — Vefpern, 
Meflen, vnd vnſers Herren Bigrafft haldiny 
als das von Aldere gehaldin iſt. Duch begeh- 
ren fir vorgnante Probiſt das der obgnante 
Pfarrer; mit hülffe der Altar Luͤte, ar 

ewie⸗ 
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bewiſen, das die Schribeſchulen vnnd alle. hey⸗ 
meliche Schulen werdin abegetan, das der Mei⸗ 
fter fort mehir fo nicht beſchwert, noch frommer 
Luͤte Kindere vorfurt noch verterbit noch verſuͤ⸗ 
met werdin, Alle diffe vorgefchreben : Rede 
Stück und Artigel reden vnnd globen wir er⸗ 
onanter Nicolaus Spier Probift, Tileman 
Prior. onnd das gange Capittel Gemeyne, des 
mergnanten Gottshufes ftete, feſte, gang und 
‚unverbrochlich wol zu halden, ane allirlege In⸗ 
ſall, Wedirrede vnd Geverde, Das zu wahr 
rem befentniffe vnnd mehir ficherheit habin wir 
vnſer Probiftie, vnd onfers Eapittels Ingeſigele, 
mit vnſerm wiſſen und guten- willen an difjen 
Brieff euntrechtiglichen hengen lafjen, Der ges 
gebin iſt nach Gotts Gebort viergenhundert Jahr 
darnach in dem Sebin und dreiffigfte Jahre, 
an aller Soris-Heiligen Tag: 


IWi.B - 


Copie der Eonfirmation vber Vigifien 
und Seelmeflen des Kloſters S. Goͤr⸗ 
gen zu Glauche vor Halle, von 
I — 1440. ——— 
Wir Margaretha Ebtiſſchinne, Vrſula Prio⸗ 
Drinne, Juͤtte Kelnerinne, Gerdret Vnder⸗ 
priorinne vnde dy gantze Saminenunge des Junf⸗ 
frouwen Kloſters Sente Jorgen zu Glouch vor 
Halle; Bekennen eintrechticlich vor vns 9* 
F | | alle 
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ale Nachkomelinge :mit:idiffem vnſeren vffen 
Briffe, onde thin Fund allen dy en’ fehen hören 
adder leſen, das ung dy Porfichtige Froume _ 
Margaretha Subachs , : Peter Subachs feliger 

Sevehteniß Euche vorlaſſene Wittewe ung ges 

antwert vnde ingegeben ‚hat. eynen Briff von 
Dem Rade zu Halle, der mit der Stad ange 
hangen groffen Ingeſegil vorſegilt iſt, darinne 


fü nach lute deſſelbigen Brifes ons vnde vnſer ⸗ 


me Klofter gekaufft hat zehen Guͤlden an Golde 
Rinſche, Jerliche Rente vnd Zinfe uf dem 
Rathuſe der vorgnanten Stad Halle, dp ſye 
dor zweyhundert gute Rinſche Guͤlden gekaufft 
vnde wol bezalt hat, mit ſulchen vnterſcheide, 
das wir vnde alle vnſer Nachkommelinge ſullen 
vnde wullen alle Jahr Jerlich viermal in itzlichen 
Jahre zu ewigen Gesiten beſtellen vnde halden 
Vigiligen vnde Seelmeſſen, nemelich achte Ta⸗ 
ge nach aller quatertempir mit allen vnſen Junf⸗ 
frouwen uff vnſerm Kore am Suntage des Äben⸗ 
des mit geſungen Vigiligen, darnach an dem 
Montage nechfifolgende mit gefungen Seelmife 
fen in Gedechteniffe vnde zu trofte allen Gloubi⸗ 
gen Seelen von den firliche Zinfe fomen fint, 
mit Namen Peter Subachs yres Mannes, 
Dans Subachs ſynes Bruders, Peter Zochs 
eres Vaters, Annen eree Mutter, vnde nach 
der gnante Margareten, Tode vnd allen den ly⸗ 
ben Seelen, die vß den beyden geſchlechten ver⸗ 
foorben ſint, zu Troſte Seligkeit vnde ewiger 
Gedechteniſſe, darzu wir ouch mit vnſern u | 
—— — — en 
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ſen Glocken luͤden ſullen vnde wullen, vnde ouch 
off dem Predigſtule vnſer Pfarrkirchen ſulche 
Gedechteniſſe vor itzlicher Zit, als oben berurt 
iſt, vorkuͤndigen laſſen, von ſulchen Vigiligen 
vnde Seelmeſſen ſullen wir vnde wullen achte 
Guͤlden teilen vnder dd Sammenunge Yung vnd 
Alt vnſers vorgnanten Kloſters, vnde wenne 
denne ſolche Vigiligen vnd Seelmiſſen gehalden 
fint, deſſelbigen Taaes ſullen wir vorgnante Ep⸗ 
tiſſchinne vnde alle vnſe Nachkommelingen, vn⸗ 
fern Batſtoben, jo zu itzlicher Zit den Junffrou⸗ 
wen heiſſen laſſen, darvor ſol man alle Jahr den 
minden Guͤlden geben, in vnſe Eptige, vor 
Holtz vnde vor Lohn vnde was man dazu bedarff. 
Darnach fol man den zenden Gülden an vier 
theilen jo eyn theil zuiglicher Zit ſal man geben 
vmme Bier das dy Sammenunge under ſich 
teilen ſal nach dem Bade. Ouch ſullen wir vnde 
wullen mit vnſern Capellan beſtellen, das der 
vorgnanten Seelen uff den Predigtſtule in vn⸗ 
ſer Pfarrkirchen zu ewigen Geziten gedacht wer⸗ 
De, vnde als das gewoͤnlich iſt in das Toden⸗Re⸗ 
giſter geſchrieben vnde daruß geleſen werde Das 
alte Stuͤck vnd Artickel diſſes Briſſes ſteiff vnde 
gantz, als oben berurt iſt, gehalden werden, an 
allerley O ond ſuͤmeniſſe, So haben wir 
chinne, vnſer Ebtige Inge⸗ 
amenunge Ingeſegil mit on 
ion vnde wiſſen vor vns vnde 
nelinge zur orkunde an diffen 
3m. Gegeben, nach Chriſti 
vnuſers 


zu | 
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vnſers HEun Gebort verſehenhundert Jahr, 
darnach in dem virtzigſten Jahre. Am erſten 
Sonntage in der Faſten, als man ſi inget in der 
heiligen Kirchen: Invocavit. | 


Dieſe beyden Urkunden findet man in M. 
Martin Roͤbers, Paſtoris an der Ulrichs⸗Kir⸗ 
che in Halle, Ebaugeliſch⸗Lutheriſchen Jubel⸗ 
jahre, oder dreyen Yubel-Predigten,, welche zu 
Halle 1618. gedruckt, ist Mr in wenigen Haͤn⸗ 
den find, S. 178. — 182. Sie verdienen aber 
wegen ihres Inhalts und Nugens, hierdurch 
befannter zu werden: 


| c G.M. V. L 


II. 


Wie uͤbertrieben vor ungefähi 300, 
Jahren der Marien Dienft in Ubung 
geweſen, iſt aus folgenden Reimen 

und Gebeten zu erſehen. Einer ſol⸗ 
chen Poeſie haben ſich die Bertheidi⸗ 
ger billig zu ſchaͤmen. Zur Erkaͤnt⸗ 
nis der deutſchen Sprache und Poeſie 
felbiger Zeiten, mag es indeßen einen 
Kleinen Beytrag thun. 


Aus einem MSt. in 4to N. 19. geſchrieben in Bra 
kn, ungefähr . — — ang D. G. 8. 


Aue 
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| Aue genadenreiche⸗ thron 
des kuͤnigs ſalomonis 
du haſt fraw getrencket ſchon 
dy wagen pharaonis 
Maria vas der guͤtichait 
aller genaden reiche — 
du piſt dy pfum der raynichait 
nyndert iſt dein geleiche 
vol heinlicher frewden 
mann du vertreybeſt herzenlaͤdd 
dez dich die engel gäudena) 
in Himel vnd auf erden pränf . 
Genad hat dich weraytet b) | 
‚fire alle dy auf erden find 
vnd hat dich went geprayfef. 
dez loben dich al. chriſten ind 
der Herder wolt dich veichen 6) 
In feinem höchften Himel 
da macht du ung adftreychen 
der faulen fünden fehimel 
Mitt dir iſt er dort oben 
mit mir ſey er auf erden 
Hiüff das ich ihn kuͤnn loben | 
vnd mag fein Diener werden u 
Nun Geſe⸗ | 
a) fomt won gaudere, i.c. parüher Dich die Engel lo⸗ 
ben und ſich freun —— 
b) der Buchſtabe vo, wird oͤfters dor B. geſezet 


.e. verherrlichen 
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Geſegente muͤter gotes 
du hoͤchſte faͤyſerinne 
gib das wir ſeines gepotes 
pflegen in warer meynne 
Du piſt der fünder frawe 
und mag in wol gehelfen 
chum mit des Himels tawe 
se hilfſe Deinen welffen d) 
vber gold vnd margariten 
vnd Alles edels geſtaine 
ſcheinſt du mit guten ſiten 
wann du piſt fraw alleine 
Ale zir dy iſt gar chlain 
gegen dir ſcheinreiches gold 
Du piſt zwar zu hilff gemain 
mach ons fraw dein chindel hold 
Weib kayſerlicher eren 
piſt du ewig geweſen 
er und gelück ge: meren 
at dich got aus elefen 
Geſegent ewichleichen 
pber alle die da eblen 
Das mag dir nicht entweichen 
du mügft genade geben 
Oft feande das Dein wille | 
du welſt mich Dienaͤr haben 
ſo lauff ich pald in ſtille =, 
zu deinem füßen laben = 
Le | 
a) fol doch wohl ſo viel als: deinen Kinder, Beifen. 
II. Stuck. 175% 00: OR NEE FRE Yo 
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dy himeliſche wunne 
haſt du fraw ganz weſeſſen 
ſcheinreicher wenn dy ſunne x 
find Die dein loͤck gemeffen | 
ffrucht aller füeffer fpenfe 
iſt fraw ang dir gefloffen- 
der haben iung und greyſe 
zu ſaͤlichait genoſen 
Deines lobs vnd wirdichait 
chan nyempt e) zu ende chumen 
der himel und dy erde trayt f) 
chumt uns mit die ze frumen 
Leybes zir vnd rainichait 
Dy haben dich vmbuangen 
Du piſt für dy engel gemayt 
Des mueſt du vor inprangn 
Jeſus dein hail iſt ſuͤeſſe 
vnd chan dy ſel durchdringen 
genaͤdiglich mich gruͤeſſe 
ſo muez mir wol gelingen 
Chriſtus du geſalbter got 
ich pit dich mit getrawen 
Hilff mir hie aus aller not 
la mich dich dort anſchawen 
Amen daz ſchull wir ſprechen 
mit warer lieb und mynne 
ſo muͤg wir wol geprechen 
Des teuͤfels liſtig ſunne 
Amen ſprech mir dir je preyſe 
fraw zu Deinem ſun ung weyſe. | 
u Bere 2% + Ent 
e)i. e.niemand iFägerade, ſaͤmtlich beydes g) erhoͤhet 


N 
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Evger got fd | du der piſt, der. mit deiner 
muͤter der ernigen Junkfrawen daz verloren ges 
ſchlaͤcht der menfchen haft wieder pracht und 
haſt auch h erwuͤrdichleich in den höchften thron 
gechrönet. Sch pitte dich gar flehleich daz irer 


eren alfo genieffe daz ich vor dem ſydel h) deiner. 


mageftaet nyeſſend fey der ewigen coron. Amen. 
H Maria du höchftes wunder daz got ye ge⸗ 


wundert hat, wann du haſt alle ding verneuͤret. 


Maria du himeliſche chayſerin dein macht hat 
der helle pant zerbruchen Dein macht hat der 
teufel gewalt gerftört dein ſuͤſſichait hat der engel 
ſchar ergenzet D du funderleiche werde frucht 

vol aller genaden aus deiner fulle aus deiner fül« 
den veichen i) füffichait ift alle. Scheppfunge 
nach des erften valles fehaden anderwayd begrü« 
net durch. deinen oe fegen iſt geſegnet alle 
ſcheppfunge ꝛc. 


* 8 * 


Viß auf dieſen Tag if noch zum anbencken | 


in Lübeck in der Marien ⸗ Kerche an einem Pfei⸗ 
ler ein Marien Bild zu ſehen, darunter die ab⸗ 
goͤttiſchen Worte fichen: \ 
O Maria ein Midelerine wei ken Bor 
de unde den Minſ ken macke doch dat 
Middele twiſken Gode ande minre armer 
Silil Amen. el in ar 
ER Bi 
h) Sit. Thron 
i) bene ws ei am —— ib be 


a, 
i 
7 
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Was helfen nun unſern Gegmen ihre End⸗ 
ſchuldigungen als ob ſie die Mutter unſers Hey⸗ 
landes und die Heiligen nicht als Mutter anruf—⸗ 
ten, wider fo viele Zeugen, die man ihnen in 
großer Menge vorlegen fan. Ware denn nicht 
beßer, die Fehler der Vorfahren einzugeftehen, 
als mit den feichteften Gründen zu vertheidigen, 


IV. 


Die deutfche Bibel, gedruckt ben An: 
ton Koburger in Nürnberg A. 1483. in 
groß Folio, ift bereits von verfchiedenen 
Gelehrten befährieben worden. - Ich 
muß demnach dem Lefer uͤberlaßen, was 
er von diefer meiner Befantmadung 
vor ein Lirtheil fällen wolle. Indeßen 
verhoffe, meine Wahrnehmungen wer; 
den nicht überfläßig fenn, und wenn ein 
anderer vielleicht etwas eingefehen oder 
übergangen hättes fo wird es niemand 
entgegen feyn fönnen, wenn man ihm 
fülches zu gute Hält, und darneben 
| beßert. Zr 


— 


Sypit gröften Recht nenet man dieſe Ausgabe eine 
rare Bibel; nicht nur, weil ſie ſich in we⸗ 
Händen befindet; —— auch weil ſich in 

‚en verſchiedenes aͤußert, welches vor ans 
nmerckenswuͤrdig iſt; Jedoch iſt die * 

| | tenheit 


CHE En EEE. EEE — 
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tenheit ſo gar groß nicht, und die Auflage muß 
auch nicht geringe geweſen ſeyn; denn ich habe 
nicht nur in oͤffentlichen, ſondern auch in großen 
und kleinen privat Bibliotheken ſelbige angetrof⸗ 
fen, und an den maͤßigen Ort, wo ic) wohne, 
iſt ſoche dreymal zu ſehen. 
Wie man nun uͤberhaupt in denen alten 
Büchern, welche bis A. 1900. die Preßen ver⸗ 
laßen, gar ſelten ein Titul ⸗Blat findet; als iſt 
auch alhier keins vorhanden, ſondern den An⸗ 
fang macht die gewoͤhnliche Epiſtel Hieronymi 
an Paulinum in 8 Capitel getheilet, und da⸗ 
rauf ſolget die Vorrede in die fünf Bücher Mor 
fis. Die Eintheilung der Bibliichen Bücher 
kommt mit der alten Vulgataüberein, ingleichen 
die Fitul oder Rubriken, welche auch eben alfo 
in denen deutfchen Bibeln, Dievorhero A 1477. 
1480, in Augſpurg bey Anton Sorg gedruckt 
worden, gleichförmig zu fehen find. Es ift au 
kein Zweifel, daß folche mit feinen eigenen deut⸗ 
schen Ausgaben , welche, wie aus 9%. P. Roͤ⸗ 
ders in Nürnberg Catalogo zu erfehen, bereits 
A. 14771479 in Nürnberg die Preße verlaßen, 
ſich ebenfalls vergleichen. 2 
Ob es auch wohl möglich gemefen. wär, dieſe 
Ausgabe in einen Band zu bringen; fo würde 
doch derfelbe fehr unbequem geworden ſeyn; da» 
hero habe ich folche noch nie anders als in zwey 
Banden angetroffen. Der erſte Band gehet 
big zum Ende der Pfalmen; Dev zweyte füher 
an mit den Evrichen Galomeni haͤlt in io 
| 3 | dem 


— — — —— — J z 
—— — u 
en — = 
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den uͤbrigen Theil des alten Teſtaments und das 
anze neue Teſtament. Die untergeſchobene 
piſtel Pauli an die Laodicaͤer, ſtehet zwiſchen 
den Epiſteln Pauli an die Galater und an die 
Epheſer GSie iſt in vielen alten deutſchen Bis 
beln zu ſehen, in den alten Lateiniſchen Ausga⸗ 
ben aber ſelten. | | | 
Nach der Dffenbarung Johannis, und alfo 
zuletzt, liefet man nachfolgende Erinnerung, die 
auch bereitd von andern angeführet worden, 
welche darum alhier wiederholet wird, weil doc) 


„nicht jedermann die Befchreibungen derfelben, 
geſchweige denn dieſe Bibel ſelbſt, in die Hans 


de Eommen möchte: 
„Diß durchleuchtigiſt werck der gantzen hey⸗ 


„ligen geſchrifft. genant dy Bibel für aller ans 


„der vorgetruͤcket teutſch Biblen. lautere. clare. 
„und warer nach rechter gemeyner teutſch. mit 
„Hohen und graßen vleiß gegen dem Lateyni⸗ 
„ſchen tert gerechturetigt. unterfchidfich punctitt. 
„init vberfchrifften bey dem meiften text der ca« 
„pitel vnd pfalm. iven inhalt vnd vrſach. anzay« 
„gende. Vnd mit ſchoͤnen figuren dy huftorien 
„pedeutende, hat hie ein ende. Gedruckt durch 
„anthonium Koburger in der loͤblichen Fenferlio 


‚ „chen reychſtat Nuͤrnberg. Nach der geburt cri⸗ 
„ſti Des gefegs der-gnaden. vierzehenhundert und 


„in dem drependachtzigfteniar. am montagnad. 
„Inuocavit. Vm wellicher volbringung. ſeh 
lob. glori. vnd ere. der hoben heyligen Drey⸗ 
zaltigkeit. vnd eynigen weſen. dem vater vnd 
—* v den 
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„den fun vnnd dem heyligen geyſt. der da lebt 


„onnd’regieret gott ewiklich amen. 
Es ift aber die angegogene Befchluß-Mede 


nicht die erfte in, diefer Nürnbergifchen Bibel; 


fondern «8 iſt ſchon dergleichen in den Augfpurs 
giſchen Bibeln, bey Anton Sorg A. 1477. 1480 


gedruckt, angehängt worden. Vermuthlich 


ſtehet fo eine Nachrede auch) in Koburgerifchen 


Altern Ausgaben von A. 1477. oder 1479; Das 


bon ich doch nichts gewißes fangen Fan; weil. mir 


don diefen Bibeln, die um ein großes feltener 


zu finden find, -noch Eeine unter Augen kommen. 
Der Inhalt iſt ziemlich gleichlautend , dorh um 


den eigentlichen Unterfchied zu fehen, habe ich 


folhen aus. obengemeldter Augſpurgiſchen Bis 


bel von A, 1477 gleichfalsherfegen wollen: 


—ñN — 


„Diß durchleichtigeſt werck der gantzen hey⸗ 


„ligen geſchrifft, genandt die bibel für all under 


„vor gedrukt teuͤtſch Bibeln, lauterer klaͤrer vnnd 


„warer nach rechtem gemeynen teutſch dann vor 


„gedrucket. hat hie eyn ende. In der hochwir⸗ 


„digen keyſerlichen ſtatt augſpurg. der edeln 
„teutſchen nation mit die nimſt ſunder mit den 
„menften eben geleich genennet.: zu gankem ende 
„gedrucket. Vmb woͤlich volbringung ſei lob. 


„glori vnd ere. der hohen heyligen triualtigkeyt. 


„ond eynigen weſen. dem vatter vnd dem fun 


„vnd dem heyligen geyſt. der da lebt und regie⸗ 


*— 


„ret got ewigklichen Amen. DER 
Dan fiehet alfo klar, daR Koburger feine 


Beſchluß⸗Rede aus: — genom⸗ 


men, 


ug,’ 


ur 
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men, und mif einigen Worten, nach den Um. 
fändenfeines bibliſchen Drucks vermehret habe. 

Die ÜUberfegung diefer Nürnbergifchen Bi⸗ 
bel, wird num für fehr undeutſch und dunkel ans 
gegeben, und diefes wurde bey Luthers Lebzei⸗ 
ten ſchon als eine Wahrheit befunden ; - fie ift 
aber Doch, wie der Augenfchein beftätiget,: ges 
gen den vorigen Ausgaben, um ein mercklicheg 
gebeßert und deutlicher gemacht, zumeilen auch 
in der Recht⸗Schreibe⸗Kunſt verfchlimmert wor 
den. Es find, um den Verſtand im Lefendefto 
leichter zu faßen, ziemlich fleißig Puncte zwi⸗ 
ſchen den Text geſetzet; es. ift aber auch hiermit 
oft gar fehlecht getroffen. Der Druck ift recht 
fauber und, rein, unterfcheidet fich fehr von den 
altern Ausgaben, und vermuthlich hat man fih 
darzu neuer Littern bediener, Es ift aufs allere 
wahrſcheinlichſte, Daß es Feine neue Deutfche 
Uberfegung geweſen; fondern, meil Koburger 
fon vorhero, ingleichen fein Freund, Anton 
Dorg in Augfpurg dergleichen veranftalter: ſo 
hat jener die alten deütſchen Ausgaben zum 
Grund legen, und nach der Vulgata da und 
Dort etwas verbefern laßen, und das iſts alles. 
Es find indeßen noch fo viele Uberfegungs Seh- 
let darinnen übrig, daß man davon ein gantzes 
Buch ſchreiben koͤnte. Vom Grundtert fan 
der Autor nichts verſtanden haben, welches aus 
der Benennung der Ebreiſchen Buchſtaben beym 
218 und 119 Pfalm deutlich erhellet. Derſel⸗ 
be wird non Reiman incder Einleitung, feis 
ga R: nNner 
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ner Hiſt. liter. Nicolaus Syber genennet, und 
angegeben, daß er Canonicus zu Eiſenach ge 
weſen. Ich halte aber folches ohne nähern Bes 
weiß vor gantz ungewiß. Es ift vielmehr aus 
angeführten Nachreden zu. verfpüren, daß An -· 
ton Koburger diefe Fee in Nürnberg _ 
oder Augfpurg beforgen laßen; denn fo viel alg 
hieran geleiftet worden, Fonte von einen gar 
mäßig gelehrten, in der Nahe gefchehen. 
Denen zu Gefallen, welche diefe Ausgabe 
noch nicht gefehen, und denen die FepArten aus 
denen fchon habenden Beurtheilungen noch un 
befant, will ich einige Stellen daraus anführen. 
‚ „Genef. I. An dem anfang hat got befchaffen 
„hymel und erden. aber. dye.erde mas eytel und 
„lere. vnd die vinſternis warn auff den antlig 
„des abgrunds. und der geift gots fivebet oder 
„ward getragen auff den waßern. Vnd got 
„der ſprach. Es werde das Liecht vnd das 
„eiecht iſt worden. und got ſahe das Liecht das 
„es gutt was . vnd er teplet Das Liecht von der 
„binflernis. und das. Liecht hyeß er den tag. 
„ond die vinfternis die nacht. . Vnd es wort 
„abent und morgeneyntag. FIN 
„Gen. 3. Ich wirt fegen feyntſchafft zwifchen 
„dir vnd den weyb. vnd deinen famen. und 
irem famen. ſy wirt zermüfchen dein haubt. 
._ du wirſt heymlich tragen nende iren fuß- 
2) u ö * ren 2 \ 
„Gen. 323 Vnd iacob, hieß den namen der 
⸗ſtat phanuel. fagend Ich hab gefehen den ben: 
| a 5 —— ren 
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„ren von antlig zu antlig. und meyn fel ift heil. 
„fom worden. Vnd zuhand ward im auffigans 
„gen dye funn. darnach do er durchgieng Pha⸗ 
„nuel. Aber er hangk an eunem fuffe. Vmb 
„dy fach. effen nit die fün iſrahel dy adern big 
„andifen heufigen tag. dy do ſchwand in der 
huff tacob. darumb das er hat gereuet die 

„ader ſeyner huff . vnnd ſy ſchwunden oder mag 
„unentpfindlich — 

1 Buch der Könige, oder bey bey ung im 

erften Buch Samuelis €. 28. | 

„Vnd das weyb fprach zu im. (u Saul 
„Ben fol ich dir erkuͤken Er fprach erfüf mir 
„amuel. und da das weib fah famuel. fiefchry - 
„mit einer micheln ſtimm. DBnd fprach zu faul. 
er haſtu mir dig auff gelegt. wann dus 
„oift faul. J— 

„Pſalm 6. O Herre nicht ſtraff mich in dei⸗ 
„nen grimmen. nach anfare mich in deinem 
„Zorn. SD herr erbarm Dich mein wann ich bin 
„ſiech. mac) mich gefundt herre wann meine 
„payn fein mit einander betruͤbet. Vnd mein 
„ſel ift betrübet Hart, ond Du herre vncz wenn. 
„O herre wirde beferet und erlöß mein fel. mac) 
„mich behalten umb dein erbermde. 

„Eſ. 53. Wann er ift abgefchnitten von dem 
„lande der Rebendigen. Ich fehlug in umb die 
„miſſetat meines volcks. vmb feinen tod. Das 
„rumb das er nittet Die mißfat. nach die trieg⸗ 
uhr was in feinen mund vnd der herr wolt 
vin zerfnifchen in den fiechtumb Ob er feßt re 


* 


\ 
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„ſel — dy fuͤnd. er ſiht den ik a 
„men. und der mil des herren wirt “gefchicket 
„in feiner hand... Darumb das ein (wird fein 
erg follen) fel hat gearbepf. er fi br und wirt 
geſatt 
Matth. 6: Bater vnſer der du biſt in den 
„hymeln. geheyliget werd dein nam. zukumm 
„dein reych. dein wil der werd. als im hymel. 
„und in der erd. vnſer teglich brot gib vns heut. 
„und vergib vns unfer ſchuld. als wir vergeben 
„onfern fehuldigern. vnd nit für vns in vrrſuch⸗ 
„ung. funder erlöfe ons von vbel Amen. 

„30h. 21. Ich bin die vrſtend vnnd das Lew 
„ben. Der in mich gelaubet. und ob er were 
„tod. er lebet. vnd ein iegklicher der da lebt 
„bnd an mich gelaubt. der ſtirbt nit ewigklich. 
„gelaubeſt du das. Eye frach zu im. here ja. 
„ich gelaub das du, biſt eriſtus * ſun des leben⸗ 
ddigen gottes. 

Gal. 2. Wann wir wiſſen. das der menſch 
Inn wirt gerechtuertigt auß den wercken der er. 
„nur gelauben jheſu erifti. vnd nit auß den wer⸗ 
Itfen derer. 
- „ı Sim. 3, Darumb es gezympt den biſchoff 
„das er ſey unſtraffber. ein mann eins weybs. 
„nüchter. gezieret. weyß. geſcheinig. ein her⸗ 
berger der armen. ein lerer. keyn weynfuͤller. 
„kein fehlaher: aber meffig. nit kriegiſch. nit 
„geytig. aber wol fürgefeget feinenhauß. .·. 

1 Joh 5. Wann drey find. Pig da geben | 
„aeg auff dev erde. der geyſt. das gi | 
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„vnd das Blut. vnd diefe drey find eins. Vnd 
„TDrey find die da geben gezewgknis imen Hy⸗ 
„mel. Der vater das: wort. vnd der heylig 
„geyſt. vnd dieſe drey find eine. | 
Es find überaus viel Holtzſchnitte über die 
bibliſchen Hiftorien in dieſem Werke zu fehen, 
und fo viel ich Exemplaria unter Augen gehabt, 
waren felbige ſaͤmtlich illuminiret, nur in einen 
fchöner-als im andern. Das Exemplar, wel⸗ 
ches ich befige, ift von befonderer alter Schön. 
heit und Koftbarfeit, maßen, da es aus zwey 
Bänden in geoß Folio beſtehet, hat der Kuͤnſt⸗ 
fer auf den erften Blättern derfelben feine Ges 
ſchicklichkeit bewieſen, und felbige mit allerley 
Blumenwerck und Figuren von friſchen Farben 
und feinen Gold, zumeilen auch mit Silber 
reichlich geſchmuͤcket. Ferner ift beym Anfang 
eines jeden biblifchen Buchs ein goldener und 
mit Farben ausgegierter. großer Buchſtabe, in⸗ 
gleichen am Rande mancherlen Blumenwerck 
wahrzunehmen, welches überaus prächtig ver 
fertiget, und fo Dauerhafte Farben darzu genome 
men worden, daß man diefer Arbeit ein Alter 
von 275 Jahren mwohlnicht anfehen follte. Die 
meiften Holefehnitte unter denen die fich darin⸗ 
nen häufig befinden, geben deutliche Zeugniße 
son der Unmißenheit und fehlechten. Beurthei⸗ 
lungs⸗Kraft des Berfertigers, in einigen wird 
ihm auch zuviel aufgebuͤrdert, maßen von einen 

gewihen Autore beym so. Cap. des'ı Buchs 
Moſis voßgegeben wird, daß alda die gehen 
8 | 2. - träger 
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traͤger Jacobs, in Muͤnchs⸗Habit zu ſehen waͤ⸗ 
ren, welches ſich aber unrichtig befindet; denn 
es ſind nur Leute in verſchiedenen langen Klei⸗ 
dern von mancherley Farben vorgeſtellet, der⸗ 


gleichen ſich an mehr Orten dieſes Wercks br 


finden; ſonderlich haben die Figuren beym Be⸗ 
graͤbnis Aarons im 4 B. Moſ. c. 19. damit eine 


roße Gleichheit. Der Hiſtoriſchen Fehler in 


J en ren find. fo. viel, daß man an je⸗ 

den mit Recht etroas zu erinnern finden Fan, ich 
will dahero nur. von. einigen Erwähnung thun: 
BGen. 3. wird das Paradies mit eineeManer 
und zwey Thuͤrnen, ingleichen die Schlange mit 
einen Weibes ⸗Geſicht vorgeſtellte. 
Geneſ. 6. Hat das Bruſtbild Noaͤ mit der 


Arche eine erbaͤrmliche proportion. Auf: dem 


Waßer ſchwimmen zwey Syrenen, deren eine 
ſich die Haare kaͤmmet und im Spiegel beſchauet. 

Gen. 21. Iſt eine Windmuͤhle recht in die 
Luft gebaut zu ehen. 0 
Genm 47 Finde 
auf einen Karrn geſetzt. J 
Gen. 50. Wird man in der Ferne einen 


 Schnel-Balgengemwahr, wenn e8 nicht etwa ei⸗ 


nien Wegweiſer bedeuten ſoll. 
Xxodi 2. ſtoͤßet das Kind Mofis, dem Pha⸗ 
rao die Krone vom Haupt, nach einer bekanten 
JZůͤdiſchen Babe, un — 

Im 3. 1. Buch der Koͤnige e. 10. wird daB 
Hauß Salomonis vorgeſtellet, und auf jeden 
Thurn has man einen halben Mond gefept. . 


Im 
\ 


— 


ſich Jacob ſehr laͤcherlich 


774 Beytraͤge v. A. u. M. theol. Sachen, 


Am Buch Esdrä.c-6. find zwen Perfonen zu 
fehen, welche anden Saum ihrer Kleider Buch» 
ftaben haben, die aber, weil es nur eine Be⸗ 
Deutung derfelben anzeigen fol, weiter Feine Auf 
merckſamkeit verdienen. Warum ich aber dies 
fer Figuren gedendfe, wird aus dem, was ich 
‚bald melden will, zu erkennen ſeyn. | J 

Dan. 13. Oder im Bud) von der Suſan⸗ 

“na, ift ein Gerichts⸗Platz mit Galgenund Rad 
- wahrzunehmen, am erften hanget fo etwas, DAB 
mehr einen Wolf oder andern Thier, als einen 
Menfehen gleicher. In der Dffenbarung For 
hannis find die merdmürdigften Bilder anzu 
treffen. Es find deren drey, die zum Spott des 
Pabſts, feiner Cleriſey und feines Anhangs ha⸗ 
ben dienen ſollen. Man koͤnte leicht was vor⸗ 
dedeutendes daraus machen, indem dieſe Bibel 
und Bilder indem Jahr gedruckt worden, in 
welchen Luther die Welt erblicket. Man darf 
ſich auch nicht zu fehr Darüber vermundern, daß 
anan m Nürnberg diefe Bibel bekant gemacht ; 
Denn fo wohl alda, als in gang Deutſchland 
war der Pabſt und feine lafterhafte Cleriſey ber 
reits fo derhaßt, daß man Fein Bedencken hatte, 
ſichs oͤffentlich merken zu laßen. Theils *) find 
anno) an alten öffentlichen Gebäuden und Kirs 
when zu fehen, theils zeigen fich in alten Gemaͤhl⸗ 
den Holafehnitten und Kupferflihen Man | 
finder fonderlich merkwuͤrdig die, nn 


 Spott-Bilden) 


ſtus Pararelfus und Andreas Dfiander ihrer 


Zeit heraus gegeben, welche öftersnachgeftochen, 


auch nebft vielen andern, von dem fich fo nen» 
nenden Joannem de Hyperiis U. 1620. aufs 


neue befant gemacht worden. Es fanden ſichh 


im XV Jahrhundert immer mehrere Zeugen der 
Wahrheit, und die Lehre Huſſens und. Hieros 


nymi von ‘Prag, wurde durch Die angezundeten 


Scheiterhaufen nur deſto lichter und ausgebreis 
Das erſte diefee Sportbilder ift über das 


6. c. der. Offenbarung. Es ſtellet einen offenen 
Höllen: Rachen vor, auf welchen ein Teufel mit 


einer Geißel zu ſehen. Bor dem Rachen liegen 


der im ‚ Kardinal und andere auch gefrönte . _ 
Perſonen, und ein nackender (mo es nicht.etwa 


des Pabſts Seele bedeuten fol) wird verſchlun⸗ 


SC 
Nach dem 6 Capitel wird ein Engel vorge 
ſtellet, hinter einen Altar ſtehend, vor welchen 
Altar Menfchen in weißen Kleidern knien, wel - - 
che Die Seelen. der. erſchlagenen andeuten follen, 


die um Rache ruſen, wieder Die fo vor ihnen lie⸗ 
gen; darunter abermal Pabſt, Biſchoff, Kay 


fer und König zu ſehen. 


Das dritte über das 16 Capitel der Offen⸗ | 
barung ift das fonderbarfte: denn indiefem Holßs 


\ 


ſchnitt wird abermal der Pabft, Kardinal, Die 


ſchoff, der Kayſer und andere, auf der Exdelies 
gend vorgemahlet, auf welche die herumſtehen⸗ 


de Engel. und Teufel, mit Schwerden, Peit⸗ 


ehe 
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ſchen und andern MWerckjeugen zufchlagen; man 
Fan aud) durch ein Eleines Nachdencken leic;t 
erachten, wem die Perfon andeuten foll, wel 
«he von den Teufeln angefreßen wird. So iſt 
auch der Beobachtung würdig, daß der Meiſter 
dieſer Holtzſchnitte, fein Zeichen gang Eentlich 
auf einen Stein liegend beygefügt. : Was das 
‚Reichen eigentlich bedeuten fol, iſt etwas dundkef; 
vielleicht ſoll es ein Meßer des Formfchneiders 
ſeyn dergleichen Prof. Chriſt in feinen Mono- 
. gram. mehrere, doch aber keins von diefer Ge 
ftalt angezeiget. Ich habe geglaubt, beydiefen 
großen Kenner der Holgfchnitte, Kupferfiiche 
und ihrer Verfertiger, unfehlbar einigen Be 
richt hierüber zu finden, zumal deßen fleiß die 
Meifter, - welche in Biblifchen Wercken ihre 
Kunst beweiſen, öfters angezogen hat; Es muß 
ihm aber doch dieſe Bibel oder meniaftens das 
erwaͤhnte Zeichen unbekant geblieben feyn. Don 
den Meifter aber ift ju glauben, daß er feinet 
Zeit nicht verborgen gewefen, und man hat fich 
zu verwundern, daß er fein Zeichen zu folchen 

Bildern zu fegen, das Hertz haben können. 
Indeßen hat man Päbftlicher feits und in den 
neuern Zeiten nicht ungegruͤndet vorgegeben, dies 
fe Bilder feyen von einen Hußiten verfertigt wor⸗ 
den; ob fchon folches nicht durchgehends tollen 
geglaubt werden. Ich bin deßen ziemlich über 
zeugt, wenn man fehon durch das Zeichen, zu 
iner nähern Erfäntnis des Meifters follte ge 
n koͤnnen, und indeßen fein Gedächtnis 
unter 
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untergangen wäre. Mein Grund den ich has 
be, iſt dieſer; Der Meifter hat über das 13. 
Sapıtel Judith, in feinem Holsfchnitt ein Zelt 
borgeftellt , unter welchen: Holofernus in einem _ 
- Bette liegt, und dem, von der dabey flehenden 
Judith, der Kopf abgehauen worden. An den 
ohern Theil des Zeltes ift ein Köme, mit zum 
Angrif gerichteten Brasen zu fehen, wie man 
den Böhmifchen Loͤwen abbildet , und mich ges 
duͤnckt, diefes ſeh ein mercfliches Kennzeichen, 
daß der DVerfertiger ein Böhm, folglich ein 
Hußitiſch gefinnter geweſen; aber noch fonder« 
barer ift die Schrift, welche um den Kranz des 
Zeltes zu ſehen. Diefe beftehet aus alten Cor 
thifchen Littern, dergleichen ungefähr öfter und 
in verfehiedenen Holgfehnitten diefer Bibel wahre 
junehmen, und lautet alfo: eltobo * olferno * 
patdgo *e . Am Anfang vermuthete ich, eg 
ſey Wendiſch oder Böhmifch umd folte fo viel 
heißen: Der Kopf des Holofernis ift abgehaus 
en worden; allein ich finde folches keinesweges 
zuverläßig zu feyn; denn da ich zu wiederholten 
malen Männer in meiner. Bibliothecf gehabt, 
welche Boͤhmiſch, Mendifch, Pohlnifch und 
Slavoniſch verftanden, und mich verfichert, daß 
diefe Worte aus Eeiner dieſer Sprachen genoms 
men wären; fo bin ich endlich auf die Gedan- 
cken kommen, ob es nicht vieleicht einige von den 
Holtzſchneider ſelbſt erſundene, der Boͤhmiſchen 
Sprache aber aͤhnliche Woͤrter ſeyn duͤrften, 
welches ich nun denen Erfahrnern zu fernerer 
I.Stuͤck38. Prüf 
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Pruͤfung uͤberlaße, und wuͤnſche, daß man hier⸗ 
innen zu mehrerer Gewißheit moͤchte kommen 

koͤnnen. Ich habe um beßerer Uberlegung wil⸗ 
len, vorhero eines Holtzſchnits über ı Esdrä. 6. 
Meldung gethban, wo an den Kleider: Saum 
zweyer Perfonen auch Buchftaben zu fehen, die 
aber, mie gleich in Die Augen füllt, Feine ordent 
liche Norte anzeigen. — 


A. 1518 iſt in Augſpurg bey Silvan Ottmar 
eine deutſche Bibel in kleiner Folio gedruckt wor⸗ 
den, und mar hat in dieſelbe eben diejenige Fir 
Huren gebracht, welche in des Koburgers Bi⸗ 
bei zu fehen waren; und find folche von einen 
andern Meifter nach, und Eleiner gefchnitten 
worden. Hier hat man fich ebenfalls Fein Ber 
dencken gemacht, die Spott⸗Bilder wider den 
Pabſt beyzubehalten. Sind denmach die Bils 
der wider das Pabſtthum in den alten Ruthee 
rifchen ‘Bibeln nıcht die erſten. Eın mehrere - | 
Fan ben Le LongBibliotheca facra, U. Pfeif— 
fers Crit. fac. cap 13. p,339. Johann Friedrich 
Meyer in hift. vers. germ. Lutheri p. 184. 
Thom Ittig in prefat. Bibl. germ. 1708 The- 
ophilus Sincerus oder Schwindel ın feiner 
Sammlung von alten und neuen Büchern, er⸗ 
fies Stück rl: nachgeſchlagen werden. 
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;  Venerabili Fratri Gebhardo , Archiepifco- | 
po Colonienfi, Sacri Romani ‚Imperü 

Principi, Electori. | 


Gregorius Papa KIM. 


enetabilis Frater falutem & apoftolicam 
benedietionem. Trufchiorum domum MR: 
non minus generis nobilitate, quam fidei a 
catholic® ſtudio & conftantia ante hac flo- 
ruiſſe, teftis eft infignium virorum, qvi 
cesx ea prodierunt, tum antiqua tum recens 
menoria, precipue vero Cardinalis Augu- 
ſtani, qvi principem in.ea locum obtinuit: 
apud quem tu pie & religioſe, & quafı in 
conipedtu ac gremio fandte Romanz eccle- 
fir educatus, non parvam olim præbuiſti 
fpem, fore, ut dignus tali genere ac difci- 
plina evaderes Hinc noltra erga te pro- 
penfio, nolterque paternus amor initium 
habuit, qui poſtea ex gravium virorum, 
teflimonio non folum confirmatus, [ed et- 
iam audtus,. fecit, ut de te nobis vicifim. : 
optima & rediiffima quæqve polliceremur. 
Succeflit tempus illud, cum- eledtus fuifli 2 | 
Capitulo Colonienfi in Archiepifcopum illi- 
us ecclefiz, quæ eledtio cum maximis im- 
plicaretur difhcultatibus, & vehementifime 
oppugnaretur, & ER tamen 
J > REGEN. eca 
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ea erga te ufi ſumus benignitate, ut fubla- 


tis omnibus impedimentis ‚- Capituli judici- 


um, & eledtionem de te fadtanı approbave- 
rimus, confirmationisqve apoftolicz robur 
adjecerimus. _ Ex his putabamus, neminem 
te, ‚aut religionisorthodox®, aut fandtz hu- 
jus fedis, aut etiam difcipline ecclehiaflice 
ftudiofiorem vel obfervantiorem fore, Ipera- 


bamusque in tua fide conflantia & probita- 


te vel maxime debere nos conquielcere: 


Sed dolemus, & quidem graviter dolemus, 
noftram hanc expedtationemex his, quæ de 
multorun: literis, fermonibus & fama ipla 
Quotidie ad nos perferuntur, non folum la- 
befadtatam & imminutam, fed pene delctam, 
ac illa, quæ circumferuntur, talia elle, & 
loco munereque tuo adeo indigna, ut fine 
magno pudore exprimi non poſſint Sufti- 
'nuimu. nos certe quoad potuimus, nequid- 
quam quod te indignum eflet, cred:remus, 
fed cum rumor quotidie magis ing: avelce- 
rer, coadti fumus, fufpenfo ac folicito de te 
animo efle, nec id diutius diffimulare volui- 
mus. Monemus igitur te, ut fam& & falu- 


ti tu@ in tempore confulas, & fı fortafle 


longius, quam oportuit, progreflus es, te 
revoces: Sin vero falfa funt, qu& objiciun- 
tur (quod potius vellemus) animum & fen- 
{um tuum aperıas & declares, nec patiaris, 
ex mälevolorum fermonibus perpetuam no- 

en tam 


ñ— 


* 
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tam & ignominiam tibi tuxque agnationi & . 
ordini ecclefiaftico inuri, cogitesque quid 
Deo, qui te adiftum fublimen gradum evex- 
it: quip fedi apoftolice, qu& te fingularl 
quodam amore & gratia complexaeft; quid 
patrix, quidgeneri, quid chrifliano nomini, 
quid public utilitati, quid denique tibi ipfi 
debeas: Qui cum honorificentifiimum lo- 
cum teneas, non alii magis, quam tibi ipfi - 
inimicus fueris, fi ita te gefleris, ut merito 
inde exturbandus fis cum tamen nullo ne- 
gotio eum tibi confervare, & magnus in 
ecclefiaDei, ac ſumma cum authoritate inter 
imperii Principes effe poſſis. Memineris 
quam difficiles & periculofi fint novarumre- 
rum exitus, quantopere cavendum fit pru- 
denti & pio viro, netemere faman, rem, fta- 
tum, dignitatem, animam denique ipfam in - 
extremum difcrimenadducat: Cujusreinon 
defunt noſtra ztate exempla, quibus doceri - 
poflis Ar fi longius fortaflıs provecti fu- 
mus, amori noflro, dignitatisque ac falutis 
tuz defiderio id afıgnabis: Non enim dubi-, 
tamus, quin vaterna hæc monita noſtra, id 
apud te pondus habitura fint, quod omni- 
bus nominibus, & juflifimis de caufis de- 
bent, atque reipſa eam pieratem acreveren- 
tiam erga ſanctam hanc fedem fis oftenfurus, 
ua.nos recreati, te in dilectiſſimi filii loco, 
ſicut antea, ita & pofthac habere, & ea re . 
OO MB latari 


Mi 
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ſatari magnopere poſſimus. Sed hoc lite- 


rarum officio non contenti, mandavimus 
Venerabili Fratri Archiepifcopo Treuirenf, 
ut ad te proficifcatur, tecumque fufius ea. 
‚dem de re quam diligentiflime agat, accon- 
ſilium deliberatinnemque noftram clarius 
‚patefaciat, cui p!enam fidem te habiturum 
‚nondubitam:s, Datz Romzapud fandum 
‚Petrum, fub annulopifcatoris die 17. Decem- 
bris, 1582.'Pontificatus noftri anno unde- 
cimo. | 

Juhannes Bapt. Canobius. 


VI 


‚Ad Gregorium Decimum Tertium, Pon- 
tiicem Romanum, 


———— omnino tuum animum, Ponti- 
A fex Gregori, & tali prxfule dignum, ex 
epiſtola tua cognovi: Primum quod ſuſpi- 
cionibus non temere locum dare, neque 
finiftris rumoribus, de meis inftitutis fparlis, 
fidem adhibere voluifii. Si enim acculare 
‚fofficeret, quisnam malevolorum infidias, 
Secundiffimo hoc prefertim culpx feculo, 
quo Optimi quique ab omnibus invidix ven- 
tis Circumflantur , effugere poflet? Deinde . 
vere patrium vereque apoftolicum illud eft, 
ad conftantiam, in fide integritatem, & di- 
"inam in moribus, denique ad eccleſie 

| | apolto- 


—— u — 
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apofolicz, catholice. & orthodoxz.obfer- 
vantiam hortari, & de ingentibus ac inevi- 


tabilibus periculis premonere, quæ eos ma- 


nent, qui-rebus novis aut fuis Kbidinibus 
fervientes, ex eccleliz apoftoliee focietate 
fefe fubducunt. Meas igitur partes eſſe vi- 
deo, ut tam paternz & tam fandtee admoni- 
tioni obtemperem, juxta illud Salomonis 


Proverb ı5. Qui abjicjt difciplinam , defpi- 


cit animam fuam: Qui autem acquiefcit-ad- 
monitioni, pofleflor eft eordis. Et fateor 
ego quidem, me remiffius fortaflis & lang- 
vidius ea agentem, qu& ad: animæ meæ ſa- 
lutem, confcientiz tranquilktatem apofto- 
lice catholicæ ecclefix dignitatem, & Dei 
gloriam pertinent, non parum tuis literis 
excitatum , & expergefadtum fuiffe, ut om- 
nibus diffimulationis- integumentis evolutus, 
ficut tus epiltola pie monet, animum & fen- 
fum meum aperiam & declarem, cogitem- 
que, quid Deo, qui me ad fublimen iftum 
gradum evexit,. quid eccleitz: apoftolice, 


quiet patrie, guid: publice utilitati, -quid 


mihi ipft debeam. Veriflima quippe, & me- 
morabilis eft magni illius Aurelii Auguftini 
eommonefadtio,. quæ citatur diftinCkione 83. 
can. 2, Neminem videlicet in ecclefia Dei 
plus nocere, quam qui perverfe agens, no- 
men vel ordinem landtitatis & facerdotis ha- 
bet. Poſtquam igitur eam &tatem fm in- 

M4 greſ⸗ 
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greſſus quæ non tam ſuo, quam alieno re- 

itur arbitrio, & ad arduum illud Archiepi- 
copi munus a Domino Jefu Chrifto fum vo- 
eatus, (ut hominis propria eſt veri inqui- 
fitio atque inveftigatio,) nulli vel conſvetu- 
dini, vel authoritatii human addidtus, re- 
putare apud me, & ex fcripturis & eceleſia- 
fticis hiftoriis indagare coepi, quid nam is, 
qui ante omnes’eft,. filius Dei faciendum 
pr&ceperit , quid muneris 'epifcopalis ratio 
‚ poltulet, quid in bapti'mare (acro, Deo, 
quid eccleſiæ poltea voverim, quid deni- 
que & facri apoftolici canones, & rat o ipfa 
nobis imperent: Id dum fa io, dici non po- 


teft, quantopere animus, qui a feipfo difi- » 


dens nullam partem liquid &jliber® volup- 
tatis guftare poteft, æſtuarit, & me conqui- 
efcere non liverit, don«c de mea ad Chriſti 
prefcriptum & apoftilice ecclelie exem- 

lum, confirmatione, cogitationes & deli- 
Be fufciperem. Pudebat enim me 
nomine tantum, non. autem reipla efleEpi- 
fcopum: pudebat fub virginex caftitatis ti- 


tulo pedtus gerere tetris ardens;libidinibus : - 


pudebat Chrifti fervum mancipium eſſe hu- 
manarum traditionum: pudebat .nobilem & 


Bee meam ftirpem dedecorari,, fi ad 


das quasvis & turpes voluptatesihujusfecu- 
H, quibus totus immerfus eram, me diu- 
tius projecifiem. Vellicabant mihi etiam 


3 4 
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—— 
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aurem, tam multi integritate ſpectati, eru- 
ditione celebres, digmtate præcellentes, & 
ſedis apoſtolicæ obſervantiſſimi viri, qui ſal- 
va debita reverentia eccleſiæ catholicæ de 
magna aherratione nonnullorum pontificum, 
& ecclefiafticorum ab apoſtolicis deeretis & 
exemplis palam æpe & graviter conqueſti 
Junt , quales fuere ante annos 700 landtus 
Udalricus religioliffimus epifcopus Augufla- 
nus, divus Bernhardus Abbas Glarovallen- 
his, Cardinalis Cuſanus, & alii qu»n pluri- 
mi hujus norz, & fimilis-ordinis virı, ita 
ut non folum contra juramentum meum ni- 
hil me tentare, aut peccare, fed illi demum 
me lätisfacere, dum me totum. meaque in- 
ſtituta ad apoftolic® & ſanctœ illius eceleſiæ 
normam compono, demonlirare fıt facili- 
mum. Primum enim & beatorum Apoflo- 
lorum , Petri & Pauli, & omınium apoftoli- 
cæ dodtrine viroram conflans hc, ſemper, 
& concors fententia fuit, fundamentun: ali- 
ud poni non pofle, quam id, quod a Deo 
politum eft, Jefum Chriftum, qui folus eft 
via, veritas, & vita, in cujus.folius nomen, 


ſicut & Patris & Spiritus fandti baptizati ſu- 
mus, cujus denique eft catholica ecclefia, 


quam fangvine fuo redemit. Huic funda- 
mento dum nititur ecclefia, tunc vere mag- 
nificis illis titulis digna eft,quos ei divus. Pau- 
lus ı Timoth, 3. tribuit: Domum Deivivei 
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tis, veritatis columnam & ſtabilimentum 
:cam appellans Sicut Romana eccleſia. divi 
-Pauli temporibus & iis, quæ ad aliquot an- 
nos conſecuta ſunt, laudem illam habebat, 
ut fides ejus in Chriſtum, in toto terrarum 
orbe celebraretur, quam fidem unicum fu- 
iſſe illius eccleſiæ decus, ipſi Romanæ ec- 
cleſiæ presbyteri & diaconi. divo Cypriano 


ſeribentes epift. 7. lib. 2. fatentur diferte 
hæc verba fubjicientes: Harum laudum & 


gloriæ. quam divus Paulus Romanis tribuit, 
degenerem fuifle, crimen eft fummum.  Mi- 
-nus quippe eft dedecoris, nunquam ad lau- 
‚dis przconium accefliffe, quam de faftigio 
laudis ruifle. Quotiescungue igıtur devera, 
'germana, apoftolica, catholica eccleſia agi- 
tur, video& rationern ipfam velle, & id ſa- 
pientes perpetuo monuifle, ut inter eam, 
quæ vere talis eft, & Chrifto petre, ejus- 
que evangelio innititur, -cujus femper ho- 
nos, nomenque bonum, Jaudesque mane- 
bunt, & eamque deg:nrraverit, frufta tefte 


"Chrifto, Deum colentem, juxta mandata 


hominum, difcrimen ponatur: Sicut & au- 
zeailla Tertuliani in Praxcam regula, omni- 
bus bonis femper placuit: Rectum efle quod- 
eungue primum , adulterinum, quod polteri- 


ns. Et eo me quoque juramentum dedu- 


t, talemque me: ecclefiam apoftolicam 
oſcere jubet atque obfiringit, qua nimi- 
| rum 
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rum vetus illud Romanz ecclefie fyınbo- : 


lum, ex apoftolico, Niceno, & Conftan- 
tinopolitano conflatum , mördicus-retine- 
at, quæ unum baptilma in remiflionem-pec- 
catorum, videlicet per fangvinem Jefu Chri- 
fi, qui [olus mundat nos ab omni peccäto, 
agnolcat & credat, qu& non alias, quam 
apoltolicas traditiones, qui id certe quod a 
Chrifto Jefu acceperunt bona fide tradide- 
runt, admittat, ita etiam exprefle me me- 
um juramentum obligat, ut facram fcriptu- 
ram non juxta cujuslibet pontificis aut con- 
cili fenfum, fed juxta eum fenfum, quem 
‚apoltolica olim tenuit, & Apoſtolorum vefti- 
giis infiftens, ‚vera & fandta mater eccle- 
‚Jia tenet, & juxta patrum & pie vetuflatis 
‚unanimem ſenſum accipianı, intelligam at- 
que interprcter. Ad ıllam inguam normam, 
.ad illud fundamentum , cum me meum re- 
‚vocet juramentum, nihil vel credere, vel 
amplecti teneor, quod cum illo fundamen · 
to non congruat, fivefit Arımini, five Ro- 
mz, live Tridentini decretum: veteraenim 
‚recentibus , vera-adulterinis, apoftolica hu- 
‚manis placitis merito (untanteponenda, Nam 
& noftri Canones, ut apparet Dift. 15. 
‚Can. 3. ipfis illis- cecumenicis nobiliffimisque 
& vetuftifimis conciliis, eam authoritatem 
nonttribuunt, quam fcripturis vel apoftolieis 


tur. 
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tur: Sandta Romana ecclefia poft illas vete- 
ris Teeftamenti & novi fcripturas, quas re- 
gulariter fufcipimus, etiam has fufcipi non 
prohibet, Synod:un Nicznam, Coniftantino- 
politanam, Ephelinam, Calcedoneniem, 
&c. Hactenus oftendi, quod fit juramenti 


mei fundaımentum, & quatenus me conftri- _ 


ctum teneat: Sic ut fandte profitear,, me 
nec a vera fide in Jefum Chr:ftum, neque 
ab illa apoflolice ecclefiz focietate, cui 
omnem reverentiam me debere profiteor, 
unquam per Dei gratiam efle ſeiuncturum, 


ſemperque memorem futurum, quid Deo 


in bap:ismo, quid ecclefie voverim. Cæ- 
terum & iltud guoque apud omnes bonos & 
intelligentes dubitatione vacat, ut maxime 
res iilicitas, & cum prima fide in baptismo 
data pugnantes juraremus, talibus juramen- 
tis nos neque teneri neque obligari: Id in- 
quam trita illa juris Pontificii regula docet: 
Non efle videlicet obligatorium, contra mo- 
res bonos præſtitum juramentum. Contra 
bonos mores autem fecundum jus canoni- 
cum ea juramenta effe dicuntur, quibus in- 
ducitur peccatum Sic etiam fapientiflime 


magilterfenteutiarum ex diviHieronymi fen- _ 


tentia monet: Jusjurandum tres habere co- 
mites, veritatem, jJudicium, & juflitiam, 
qui fi defuerint non tam efle juramentum 
quam perjurium. Sed exprefliffima & co- 
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piofa de hujusmodi juramentis commone- 
fadtio extat apud Gratianum in 2. parte de- 
ereti. In malis promiflis refcinde fidem, in 
turpi voto muta decretum, quod incaute 


vovifti, ne facias, impia eft promiflio, quæ 


fcelere adimpletur, non folum in jurando, 
fed in omni quod agimus, hæc eft, modcra- 
tio folicite obfervanda , ut fi in talem forte 
lapfum;, verfuti hoftis inciderimus infidiis, 


ex quo fine aliquo peccati contagio furgere 
non poflumus, illum potius evadendiaditum. 


petamus, in quo minus periculi nos perpef- 


furos efle cernimus, Ita etiam ibidem, te* 


meraria & incauta juramenta non efle fer- 
vanda, definiunt patres: & tolerabilius eſſe 


non implere juramehtum, quam permanere- 
in ftupri flagitio: Item ex Auguftino ibi- 


dem demonttratur:. fi propterea fides non 
fervatur, ut ad bonum redeatur, non ideo 
violari fidem, ‘cum non fit appellanda fides, 
qu& ad peccatum faciendum admittitur: 
Non autem difhicile eſſet demonftrare, & id 
luculentis rationibus ex fcripturis, & tota 
vetuftate a multis fummis viris demonftra- 
tum eft, partim inertıffima fegnitia, partim 
avarıtia & malitia multorum pontificum, 
quod Platina ipfe alias Romane fedis obfer- 
vantiflimus diffimulare non potuit multa in 


Romanam ecclefram irrepfiffe, quæ non fo-" 


lum cum illa. apoftolica: & catholica non 
| | con- 
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congruant, verum etiam in Chriſtum ipſum, 


quem folum propofuit Deus, ut eſſet placa- 
mentum per fidem in ſangvine ipſius, con- 
tumelioſiſſima ſint & plane idololatrica, quæ 
ſi quis retinere velit, næ is & in Deum, 
cujus inquit Arnobius lib. 7- contra gentes, 


proprium eilt Iıberales venias, & conceflio- 


nes habere gratuitas, & in eccleliam: & in 


confcientiam fuam peccet. De his autem, 
quia tu Pontifex Gregori mihi litem adhue 
non moves & magnis ac preclaris viris jam 


fzpe occalionem dederunt fefe fejungendi, 


non ab ecclelia ‚apoftolica catholica, fed: 


ab iis abufibus & corruptelis, que illius ec- 
clefiz fundamentum evertunt, nolo in pr&- 
fentia Jongam orationtm inflituere: fed ad 
illud crimen diluendum fermonem conver- 
to, quod paulo exprefliu: abs te mihi objici 


video. Video autem, ‚video inquam, aut. 
(altem fubodorari me exiftimo, quod nam 


fit illud grande nefas, & vel morte, vel ex- 
turbatione a munere meo piandum, prop- 
ter quod apud te ſum delatus, & in magnam 


illamı invidiam & ſuſpicionem vocatus, quod 
nimirumomnis dilciplin, quod ofhcii, quod. | 
fame immemor, cujus.te fuppudeat, de. 
matrimonio, quod div. Pau!us ad Hebræos 
alias honorabile inter quosvis vocare nonelt 


veritus, & ecelefia Romana inter Sacramen- 
ta numerat, cogitare videat, Id autem ſi fa- 
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cio, aut dum facio, quidego, quæſo vel a 


ſanctiſſimorum Apoftolorum exemplo, vel: 
ab eorum canonibus & decretis alienum in-. 
ftituo? Quid a vetuftiffimi Clementis Alex- 


andrini judicio.? Quid a noftris canonibus, 
in quibus Dift. 28, Can. 11. & 12. mentio fit 


uxorum presbyterorum & diaconorum:. & 


Can. 17. ex concilio Gangrenli hec defcri- 
buntur: Si quis difiernit presbyterum conju= 
gatum, tanquamı occaſione nuptiarum, quod 
offerremon debeat, & ab ejus oblatione ideo 
obflinet, anathema fit. Laudatur etiam in 
fecunda parte decreti graviſſima vox Paph- 
nutii, qui in concilio Niceno aflerere non 


dubitavit, in conjugio etiam eſſe caflitatem. 


Cur igitur vel Siricii vel Pelagii authoritas 
apud nos plus valeat, quum Apoſtolorum? 
quam nunc memoratorum conciliorum & 
patrum? quam Dei zpfrus, pronunciantis, 
nonefle bonum hominem eſſe ſolum? Quæ 
vero amentia, quis furor, fcortatores, adul- 
teros, maſculorum concubitores in miniſterii 
ecclehaflıcis potius ferre. quam legitimo con- 
jugio juxta mandatum Dei copulatos? Ex 
guo fonte, ex quo ore manet dogma illud, 


quod conjugia diffamat, prohibet, videre 


et apud Dan, cap. 12. & ı Timcth. cap, 4. 


Teftatur certe ipfe Aeneas Silvius in Ger- 


maniz defcribtione, fandtum illum Udalri- 
cum Epifcopum Auguflanum, leges illas de 
cælibaiu goniraponzifices [ui temporis oppu- 
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gnaſſe. Imo extat Udalrici illius epiſtola 
ad Papam Nicolaum, in qua conqueritur, ſa- 
cerdotes & magnos Pralatos, prefertim in 
Italia adeo libidinofos , ut non tantum &vir- 
ginibus & conjugatis non abitineant, fed 
etiam .cum confanpvineis, cum malculis, 
cum brutis fe commifceant. Et narrat me 
m. ;rabilem hiftoriam, quod divus Grego- 
rius Papa, primum quidem mandaverit cæ- 
libatum facerdotibus, poftea autem cumfor- 
te in pifcinam pifcatum mififfet, ibique ad 
60-0. capitum ſubmerſorum infantiuni in- 
venta fuiffent, videns id ex ſuo violento 
czlibatu prodiiffe, ingemifcens abrogarit 
decretum recitataque Pauli fententia: Me- 
lius eftnubere quam uri, adjecerit: Melius 

eft nubere, quam cædis caufam dare. 
Recenfet etiam Abbas Urfpergenfis in ſuo 
Ehronico Epiftolam celebris Synodi eccle« 
fiafticorum & Politicorum procerum Brixi 
Noricz contra Hildebrandum Papam con- 
gregat®, in qua inter alia queruntur, quod 
inter conjugatos facerdotes divortia poneret, 
& cum fub fdo illo pontifice .ecclefia peri- 
clitaretur , teftantur illi Papæ nullam obedi: 
entiam promiflam, aut deberi. longe quip- 
pe aliud cf, Chriſſo & ecclehe apoſtolicæ 
obedientiam vovere, quam [ingulorum: pon- 
sifıcum placitis obtemperare. Memor ego 
itaque quid Chrifto, quid eccleſiæ debeam, 
x ut epiſcopum, ut virum generofo & * 
| ili 
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biti loco natum decet, caftam, & ab illece- 


bris carnis & pravis libidinibus tutam cupt- 


ens fervare mentem, de remedio libidinum 


legitim, & omnibus ordinibus fine excep- 
tione conceflo, cogitare volui, nulla levita- 
te contumaciave adductus. Sed poſtquam 
me diuexcufli, & ad czlibatum, cujüs do- 
num, nec omnibus, nec femper datur, me 


minus idoneum [enfi, juxta canones eccle- 


fix fupra memoratos , a temerario, quod in 
mea poteltate non fuit, cœlibatus voto di- 
kcedere, ad majus malum evitandum , & 
votum caflitätis Chrifto fadtum, fervandum 
& explendum fas effe duxi. . Denique femo- 
tis & contemtis hominum profanorun: iudi- 


ciis, minis, periculis, aliisve conſiderati- 


onibus, divinz ordinationi, providentiz, 


protedtioni acquiefcere decrevi, illud fubin- 


de memoria repetens, quod I’ heodoretus 


lib. 4. cap. 20 Hiftorix ecclefiaftice deve- 


teribus illis Chriftianis memorat, eos nul- 
lüm majus tormentum eſſe arbitratos abnega- 
tione pietatis. „ ldeo licet Tyranni undabun- 
di fpumarent, &inftar venti vehementis ir- 
ruerent, a pietate non paflos fefe depelli. 
Estremum autem hoc erit, ut Juftini mar- 
tyris exemplo in Apologetico pro; Chriftia- 
nis, ad judicia omnium redete fentientium 
. provocem, que fubmiflio, Juftino teite, ideo 
zquiflima eft, quod pii veritatem- folam 
honore dignantur , & ad eam omnia meri- 
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toreferri debent. Te vero Gregoripontifex 
nuno appello, ut in propoſito meo vere apo- 
ftolico, vere caſto, vere diſciplinæ veterisec- 
cleſiæ catholicæ conformi, apud te mihi fitali- 
quid præœſidii. Te inquam oro & obteſtor, ut 
quo animo ad me monendum accedere digna- 
tus es, eodem meam juſtiſſimam defenſionem 
accipias, & memineris eos tui & eccleſiæ 
obſervantiſſimos eſſe, non qui adulantur, 
palpant, paraſitos agunt, vulnera gravia 
molli & indulgentimanu tractant aut tegunt: 
fed ut pulcerrime Plutarchus docet de diferi« 
mine adulatoris & amici, qui ingenue qui 
libere loquntur, agunt, monent ,arguunt: 
fed non pro animi libidıne & arbitrio, quis 
enim alias effem, qui ſummo pontifici oblo- 
querer & obftreperem? verum ex Dei om- 
nipotentis, Cujus in reges ipfos & pontifices 
imperium eft, verbo, ftatutis, ‚mandatis, 
propheticis, inguam, & apoftolicis libris, 
fuper quorum doctrina ecclefiam & pontis 
fices fundari & ædificari decet, omnia depro- 
munt. Atque urinam diem illum videre 
liceat, qua tu pontifex, non de me, & apo 
ftolic® doctrine & vite ſtudioſiſſimis homi- 
nibus opprimendis, /2d de ecclefra a 101 fi- 
pulis ; tot idolatriis repurganda, de Simon 
acis, de facrilegis, de mollibus, de adulteris 
& mechis, de fcortatoribus, alearoribus, 
ebriofis , quos Canones noftri a facris arceri 
'ubent, coercendis, exturbandis, feriamful- 
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cipies, & non nimis feram deliberationem, 


ut ecclche tandem Roman vetus dignitas, 
orbi chrifiano pax & tranquillitas, vulnera- 


tis tot confcientiis, quies & folatium reſti- 


tuatur. Quam meam cohorfationem, cum 


vel olitor nonnunguam opportuna fit locu- 


tus, ab homine & epifcopo germano, qui 


nihil minus quam di//imulare novit, te, quem . 


Dei tutele commendo, paterno, pio. & 


«quo animo accepturum efle confido Geb- 


hardus. &c. | 

VII. —* 
Super Apoſtolica ſede, an videlicet divino 
fit jure nec.ne, anque pontifex, qui Papa 
dici cœptus eft, jure divino in ea ipfa præ- 


fideat, non parum laudanda, ex. facro Bi- _ 


bliorum canone declaratio, zdita per F. 
Auguftinum Alveldenfem Fraucifcanum, 
regularis (ut dicitur) obfervantix facerdo- 
tem, Provincie Saxoniz, ſancte crucis, ſa- 
crique Bibliorum canonis publicum lecto- 
rem in conventy Lipfico ad Reverendum in 
Chrifto patrem & dominum, dominum 
Adolphum, principem illuft, in Anhaldt &e. 
Epifcopum Merfenbu.gen- | 
| fem. 
Am Ende ded Buchs: Excufum Lipfie in Officine 


Melchioris Lottheri Anno Domini XX, 
39, Bogen in 4to. 
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yon Diefem Alveld, der feinen Nahmen von 
feinem Geburts:Drte, einem Flecken bey 
Hildesheim führer, find allerhand Nachrichten 
in Seckendorffs Hiftoria Lutheran. L 1. pag. 
103.&106. In Cypriani Mieformationg-Ur. 
‚Funden P.II. p. 157. . Kappens Nachleſe P.IL 
P 514.623. Fabricii Centifol Luth. p. 273. 
726. &c. zu finden. Er mar einer derer bitter 
ften Feinde Lutheri, aber von fehr fchlechter 
‚Krafft, wie feine Schriften bemeifen, die vor 
fich der Ermcehnung Faum werth find; weil aber 
Lutherus derfelben in feinen Briefen gedendet, 
und pbige Auctores bey deren Anführung in 
einigen Umftänden geirret, fo fehen wir deren - 
vorhabende Beſchreibung als einen Beytrag 
zur Kirchen Hiſtorie an. Unter feinen Schrife 
ten hat feine mehr Aufiehen, als die angeſuͤhr⸗ 
te. gemacht, wie fie denn, fo bald fie im April 
des 15 20ſten Jahres heraus war, nach etlichen 
Tagen wieder gedruckt worden, als auf deren 
Titul unfere Edition. gemeldet wird. In der 
Dedication an Adolphen, der ihn dazu fol ver; 
anlaflet haben, veripricht er Petri und feiner 
Nachfolger Primat, nicyt aus Patribus, fondern 
der Heiliaen Schrift, und mithin dieſes ju er⸗ 
weifen, Daß ſothane allerhöchfte Kirchen Gewalt 
des Roͤmiſchen Stuhls nicht auf menfchlichen, 
fondern göttlichen Mechte erlauder fey Dazu 
hat er ſieben Beweife erwehler, die er Gladios 
nennet. Und ob er wohl allein aus biblicis 
kbris zu fechten über ſich genommen, fo ift do 
| m 2 der: 
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der Erſte Gladiur die Vernunft, welche gebie⸗ 
te, daß allerley Berfammlung der Menſchen je⸗ 


derzeit ein Haupt haben muͤſſe, ohne welches 


weder Drdnung noch Abficht erhalten. werden : 
Fönne. Dergleihen Haupt müfle denn alfo 
auch die Kirche Haben, dem alles Kinfegen, Ans. 


ordnen, Negieren, Abfegen und Veränderungen 
in Lebens und Glaubens⸗Sachen anheim zu 


geben ſey, und da NB nicht zu efmweifen ftünde, 
daß felhes Haupt-von einem Kayſer, oder von. 
“einem Concilio, oder von der. gansen Kirche 
g ſetzt werden, fo fen nichts übrig, als Daß Ehris 


ſtus es gethan haben muͤſſe, der ohnmöglich fo 
graufam albern und nachläßig (das find feine 


erfhreclihen Worte) handeln Fönne, feine: 
Braut ohne einen Regierer dem fichtbaren. 


Haupt an feiner ſtatt layfen koͤnnen. | 
Der Andere Gladius ift gantzer drey und 
zwanzig Blätter breit, hat zwey Schneiden, 


und macht fieben Wunden oder Folgerungen. 
Die vornehmfte Schärffe befteher darinne, daß 


Ehriftus, das unfichtbare Haupt feiner Kirche 
ſchon im Alten Teſtamente ein fichtbares Ober⸗ 


haupt und Vicarium an dem Hohenpriefter 
Aaron und feinen Nachfolgern, zum Vorbilde 


des Primais Perriiim Neuen Teftament, gleicy 
mie Moien zu den feiner? gehabt habe; mie 
nun diefer gejagt: er fey nicht gefommen, das 
Geſetz auſzuheben, fondern zu erfüllen, Matth. 5. 


fo würde er gleichwohl das Geſetz nicht erfuͤllet 


haben, wenn jenes Hoherpriefter ohnleugbar 
R3 iure 
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iure divino gefeßt morden, Petrus aber nur 
jure humano dad Dberhaupt fen, die fonft 
bende einander in acht Stücken gleich wären, 
immaßen, gleihmwie Aaron, alfo aud Petrus 
berufen fey ; 2) das Hoheprieſterthum Zoh.r, 
42. Luc. 5,3. Matth. 6, 18. 19. Cap 17, 27. 
Luc. 22, 23. verfprochen befommen, und nad)s 
Dem er, wie jener, einen Fall gerhan, Exod 32. 
Matıh. 26 Damit nehmlit Fein Buchftabe von 
allem Geſetze unerfült bleibe; 4) wuͤrcklich von 
Eprifto in fein Primat dergeftalt eingemiefen 
worden, daß er zwar mit den übrigen Juͤngern 
' gefendet, aber vorzüglich Joh. 21, 15 17 
befehliget mord.n, die Schuafe und Laͤmmer 
Srefu zu.meiden Borusr, UND m oassv ju regie⸗ 
ren. Der auch 5) fo denn fich als ein Hoher⸗ 
priefter mürcklich, in dem aufgeführer, dab er 
Act. r. die Wahl Marthiä veranftalter, Act: 2, 
vor fi, und im Nahmen ver übrigen Apoftel, 
als feiner Sardinäle, an die Juden, und Akt.4. 
gegen die Hohenprieſter das Wort’ geführer, 
ct. 5. Ananiam und fein Weib mit dem 3 
de beftraft, Act. 15. auf der Verfammlung der 
Apoſtel den Ausipruch gethan. . Er habe fer 
ner 6) feine Hoheit mit Wundern befeftiget, 
und fein Sitz fey 7) weder durch drey und - 
swanzig Schifmata, noch andere unzehlige Wi⸗ 
derfprüche der Keger 'erfehtittere worden; und 
8) zur Erhaltung der Einigkeit nöchig fey. Die 
*inen Gladii find fo ungefchliffen und uner⸗ 

), daß. man in Wahrheit nicht. wii | 

o 
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ob und wohin.damit gehauen: oder geftochen 
wird. | Ba: n 
Der Dritte Gladius heißt fcientia: vera, die 


bey denen Lehrern ihrer Kirche, fo wohl fcholafti- = 


cis als ecclehafticis, beruhen fol, als die wohl 


hergebracht fey, und Daher von der rieuen pala- 


ſtra (zu Wittenberg‘) nicht: ſolle angefochten: 

werden. Der Feine Wahrheit, als aus der 

heiligen Schrift, (das find feine Worte) ges 
| 


alle. | | | 
Dir Vierte Gladiusheißt pietas facra, blas+ 


phemiam. negantium primatum: Perri jure 


diuino fodiens, und zeiget, Daß der ein Gottes⸗ 
läfterer fey, der vorgeben Fönne, daß alle Pabr 


fte von Petro bis auf Sylveſtrum, bey aller: 


ihrer Heiligkeit und gethanen- Wundern, das 
mit, daß fie fih vor von Gott eingefegte Hoher 


priefter gehalten, fih und andere fo viele Hei⸗ 
ligen, in fo vielen Jahren betrogen, und Chri⸗ 


ftus feine Kirche in einem fo verdammlichen 
Stande gelaffen habe, in welchen auch beſon⸗ 


ders die Cloͤſter wären. 


Der Sünfte Gladius heißt fanus intelledtus: 


confodit erroneum, fummum Pontificium 
Petri jure divino efle &c. negantem, und fol, 
gewiſſe Zweiffeld: Knoten zerhauen, die die Ke⸗ 
ger aus übel verfkandener Schrift. wider: die 
vorſuͤgliche Gewalt des Roͤmiſchen Stuhls ges 


kauͤpft. Wenn alſo die Widerſacher aus: 


dicio Natth. 18. ſchließen wollten, Daß das 
An der Schluͤſſel nicht Petro alleine, ſon⸗ 
E, °- N dern 
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dern der gantzen Kirche gegeben worden; ſo 
antwortet Alfeld, daß hier nicht Die gantze Kir. 
che auf dem Erdboden verftanden werden koͤn⸗ 
ne, fo müfje auch jemand da feyn, der entfcheis 
de, mithin fey ecclefia bier fedes apoftolica ju- 
re divino eredta, und unter demfelben die Prie⸗ 
fter, denen von Chriſto NB. die Gewalt der 
Schluͤßel mit, nicht aber Petro allein, gegeben 
Die andere irrige Ausleaung foll über: 
Marc. 9. Luc. 9. und Matıh. 18. gemacht ſeyn. 
Da Ebriftus Die Jünger, als fie über den Pri-' 
mat geftrirten, beleyrer, daß wer der Größefte 
ſeyn wolle, der Reste feun erde, und alio nach 
Jeſu Willen Fein Primat ftatt finde. Darauf 
aber Alveld antwortet: Ehriftus habe mit feis 
nen Ausfpruch nicht den Primat in der Kirche 
aufheben, fondern nur den unzeitigen Ehrgeitz 
trafen wollen, und das fey auch alſo bey dem 
legten Streit der Jünger Luc. 22. gefchehen, im⸗ 
maßen Das Segen eines Hauptes, nicht Denen 
difputirenden Apofteln, fondern Ehrifto zuges 
fanden. Wenn ferner aus ı Cor. 1 und 3. 
eingewendet werde, daß Paulus nicht leiden 
wollen, wenn einer gefagt: ich bin Paulifch, 
ber andere, ich bin Apolliſch, der Dritte. ich bin 
Kephifch zc. und damit alen Vorzug unter den 
Lehrern aufgehoben; fo fpricht Alveld mır ſchoͤ⸗ 
vem Latein: Scripturam per capillos adducis, 
weil an denen Deten nicht vom Primatu, fon» 
dern davon, weſſen Taufe oder Lehre Die — 
| m? 
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fen? gehandelt werde. Endlich wird der Zweif⸗ 
. fel, daß die Kirch⸗Verſammlungen aus Mens 
ſchen beftanden , die irren können, alſo abge 
than, daß Berfammlungen, morinne Ehriftus 
nach feiner Verheißung gemefen, in der Lehre 
nicht irren Fönnen, ob fie ſchon in Gebräuchen 
nach erheifähenden Umftänden bald etwas ges 
fest, bald wieder geändert hätten. | 

Das Sechſte Schwerdt gehet mider die 
Einwürffe, die man dem Roͤmiſchen Stuhl be⸗ 
fonders gemacht, daß su Rom Simenie, Uns- 
zucht, Shrgeig, Geldſucht, Handel mir Derge 
bung der Sünde ze. herrfche; Daß ferner die’ 
Eardinäle nur vor etwa vier hundert Jahren, 
mithin aud) der Pabft felbft von Menichen ges 
macht fey, und daß endlich Petrus von andern 
Apoſteln ausgefendet worden, und darum nicht 
der höchfte feyn Fönnen. Worauf Alveld er 
wider, Daß der Mißbrauch in- allen Ständen 
die Stände felbft nicht verringere; der Nah⸗ 
me Cardinälis nicht alt fey, aber doch Die Sa⸗ 
che, und wären Perri Cardindle Clemens, Eis 
nus, Eletus gewefen; der Beweiß aber von 
der Sendung Petri von Arrianern fen, welche 
auch aus der Sendung des Heiligen Geiftes 
geſchloſſen, daß er Eleiner als der Vater und 
Sohn ſeyn müfle. — 

Mit dem Siebenden Schwerdt ſchlaͤgt un⸗ 
ſer Ritter aus eigner Auctoritaͤt alle zu Ketzern, 
die den Primat der Roͤmiſchen Kirche leugnen, 
weiln ſie von der rechten Lehre abgiengen, ſich 

N5 | eige · 
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eigene Lehren machten, und die Einigkeit haſſe⸗ 
ten. In übrigen ſchimpft er auf dieſelben 
durchgängig fo häufig, daß man ſich nur wun⸗ 
Dern muß, woher ein Mann von fo fehlechter - 
Beredtſamkeit, als diefer feinem Geftändniß 
nach ift, die variationes genommen. Es moͤ⸗ 
gen ihm aber Eh, Emſer, Ochfenfart, und an- 
dere eingeholfen haben, wie auch Lutherus ver 
murhet, und T.I. Epift. pag. 281. b fchreibt: 
Lipfienfes male vexat invidia, & ſub perfona 
Alveldii ludunt fuas tragedias &c. 

So fiehet nun die Schrift aus, die wir et 
was umftändlicher-auslegen wollen, nicht nur 
weiln ſie ein Beyſpiel und Inbegriff der Den- 
ckungs / Art damahliger Zeiten, über den Vor⸗ 
zug des römifchen Stuhls ift, fondern auch 
befonders Darum, meiln fie von Lonicero, 
Veldkirchen, und Luthero felbft der Widerles 
gung gewuͤrdiget morden, deren Schriften 
man nicht wohl verftehen Eann, wenn man von 
diefer Feinen Begriff hat, die gleichwohl var iſt, 
= wieder aufgelegt zu werden kaum. vers 

lenet. | Ä 


vm. 


Contra Romaniftam Fratrem Auguftinum: 

Alveldeum, Francifcanum Lipficum, Ca- 

nonis Biblici publicum, lettorem & torto- 
' rem ejusdem. F. Joannes Lonicerus 

ÄAuguflinianus, 

J Witten» 


Sweytes Stüd 1758. Altes, 203 

. Wittenberge, apud Collegium Nouum Anno 1520. 
| sro 52 Bogen. 

Die Widerlegung der vorherigen Ylveldis 

ſchen Declaration ift die Erfte, welche den 
12 May befagten Fahres ausgegangen, wie die 
Unterfchrift der Dedication an Eafpar Guͤt⸗ 
teln, Priorn der Auguſtinianer zu Eisleben 
gjebet, aber denen Gelehrten nicht fonderlich bes 
Fannt, Daher fie auch weder vom Simlero, 
Kanigio, Lipenio, &c. noch in denen Uns 
ſchuldigen Nachrichten 1728. p, 925. bey Ers 
zehlung des Lonieeri Lebens und Schriften 
angefuhret wird. - Daß Lutherus den Lonicer 
Dazu veranlaffer, ſchreibt er an Spalatinum Epi- 
ftolar. Tom. I. p.264. Exiit tandem frater 
Auguftinus Alveldenfis cum fua ofla, verum 
ineptior elt, quam ut horam perdam ei re+ 
ſpondendo. Ingenium, cerebrum, nafus, 
os, pilus, — bovem Lipficum (nehmlich 
Dchfenfarten) refert, fimilibus ubique figuris 
& _inventionibus hic utitur, quibus in fordi- 
diſſimo fuo libro ufus eft contra Pighardos. 
Refpondebitur ei ab aliis, & fratrem famu- 
lum meum (das mar der damahls noch juns 
oe Lonicerus) exercebo ut in hunc ftoli- 
dum boveni poeticetur & rhetoricetur, in» 
gleichen p. 265..b. valde gaudes me onus 
feribendi contra Alveld, nomine fratris mei 
inftituiffe. - Vicit homo (Alveld) ingenil _ 
mei vires etianı in comparabiliter, ut rudita- 
ti ejus non potuiſſem digna reponere, un 
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vidi nec audivi, neo legi librum omnibus Ita _ 
ſyllabis infulfum, ſtultum, breviter, nomina 
delunt, quo cenferi poflint Hodie com- 
plevi fignaturas, quas fratri dedi, ut redigat 
in formanı: brevique abfolvetur, Darauf 
berieht fih auch, was er p. 27, fihreibt: Lo- 
nicerus craftına abfolvetur. | 
Schon der Titul giebt zu verftehen, daß Lo⸗ 
nizer des Alvelds Grobheiten mit baarer Müns 
se wieder bezahlet. Er zeiget zuerft die Uns 
ſchicklichkeiten, die Alveld in dee Auffchrift bes 
aangen, beionders da er fidy totius canonis 
biblici ledtorem genennet, deſſen fich Feine 
Univerfität, Kirche, oder Lehrer rühmen könne, 
So denn proteftiret er, daß er nicht die Feipzis 
ger Academie (qux habet fuos viros, habet 
& monftra) oder Srancifcaner angetaftet, fons 
dern allein mit Alvelden su thun haben wolle, 
den er nun, und nicht Schfenfarten, wie zuvor 
gemurhmaßet worden, vor den würcklichen Urs 
heber der Schrift halte. Die Behandlungen 
der Hauptfache felbft hieher zu recenfiren, würs 
de zu mweitläuftig werden, Wir wollen atfo 
nur etwas Davon anführen. Beym Erſten 
Gladio bemercfet er nicht nur viele gang uns 
ſchickliche Redens⸗Arten, fondern vornehmlich 
- Dieles, Daß Alveld allein aus der Bibel zu fech⸗ 
ten vorgegeben, und dennoch feinen erften Be⸗ 
weiß aus der Vernunft, und zwar aus einem 
Sleichmß nehme, welches nicht nur überhaupt 
nichts bemeift, fondern auch da es von ar 

| en 
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chen Dingen genommen, keine Gleichmaͤßigkeit 
im geiſtlichen behalte. So ſey auch nicht an 
dem, daß alle menſchliche Geſellſchaft nur durch 
ein Haupt renirt werden muͤſſe, fondern ſolches 
auch per olicharchiam gefchehen koͤnne. Und 
wenn endlich alles dieſes Unwahre wahr wäre, 
fo folge doch noch nicht, daß das Haupt der 
Roͤmiſche Pabſt feyn müfle, 0 
Bey dem Andern Schwerdt, erinnert Los 
nizer, Daß zu einem Vorbilde die eigne Ausle⸗ 
gung ver Schrift erfordert merde, chne dicfe 
aber alle menfchliche Auslegung nichts bemeife. 
Und wenn Mofes Ehrifti, und Aaron Peiri 
Borbild gemefen, fo denn nicht einer, fondern 
zwey Hobepriefter und Vicarii Chriſti fich im 
Alten Teſtament ereignet, mithin im Neuen 
Teſtament zwifchen Ehrifto und Petro eine Luͤ⸗ 
cke bliebe, welche ausiufülen Alveld angehe, 
als der. ohne dem. zwifchen Chriſto und Petro 
durchzufommen wifle; wenn ferner Ehriftug, 
nad dem vorgegeben Vorbilde Mofis, Feine, 
und nur Petrus, wie Aaron, feine Nachfols 
ger habe, fo wären Mofes und Ehriftus mit 
— Priefterthümern zu Ende gekommen. Es 
v aber nach Pauli Anzeige in der Epiftel an 
Die Ebraͤer Aaron nur allein Ehrifti, nicht aber: 
Petri, Vorbild geweſen, als.der allein, nicht 
aber ‘Petrus, Das erfüllet, und erfüllen Fönnen, 
was Yarons Priefterchum vorgebildet., Und 
wenn endlich wahr wäre,mas Doch in der Schrift 
nicht Reber, Daß Aaron Petri Vorbild eh 
\ n - en, 
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fen, fo folge daraus vielmehr, daß Petrus mit. 
feinen Nachfoigern das hoͤchſte einzige Haupt 
Der Kirche Neuen Teſtaments nicht feyn koͤnne, 
immaßen dee Hohepriefter Alten Teſtaments 
nur das Haupt der Juͤdiſchen Kirche, nicht aber 
aller Gläubigen damahliger Zeiten gemefen, 
weiln Hiob,die Wittwe zu Zarphat, Naeman, 
die Koͤnigin aus Saba, und viel andere, wabs 
re Gläubige, ‚unter Diefem Haupte nie ges _ 
ftanden. J | S 
Beym Sünften Gladio nimmt Ponizer uti- 
liter an, daß Alveld eingeftehet, was er fonft 
leugnet, daß nehmlich Das Amt der Schlüffel 
nicht Petro allein, fondern allen Apofteln gege⸗ 
ben worden. Und da die Juͤnger über den Pri⸗ 
mat geftritten, fo wäre Perrus ſchuldig gemes 
fen, fein göttlich geſchencktes Recht hierbey zu 
behaupten, weil Ehriftus hätte ja leicht fügen 
koͤnnen, wenns alfo geweſen wäre, ich habe 
ſchon einen Dbern unter euch ausgemacht, uns 
ter deſſen Autorität nachhero die Apoftel das 
Wort und Sacramenta behandeln müffen, 
Das aber nirgends gelefen: werde. | 
- Beym Sechften Gladio zeiget Fonizer, daß 
die übernntürliche Sendung Des Heiligen Geis 
ſtes fehr unfchicklidy mit der Sendung. Petri 
sufammen gehalten werde. Und da man fols 
- be Bergleichung auch wolle paßiren laffen, ſo 
fey doch gewiß, Daß gleichwie Die Sendung des’ 
Heiligen Geiftes wenigftens bemeifer, daß Dies 
fer nicht größer als die ſendenden Perfonen wäs 
nr u J F Ye, 
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re, alſo auch Petrus darum, daß er von denen 
andern Apoſteln geſendet worden, nicht groͤßer 

als ſie, ſeyn koͤnne, die ſolche Gewalt ihn zu 
ſenden gehabt haͤtten. | | 

Beym Siebenden Gladio lachet Lonizer bils 
lig darüber, daß Alveld dem vorgegebenen Jure 
divino, wie im Anfange die Vernunft, als am 

‚Ende feine eigene Autorität rechnet. Und bits 

‚set den Lefer, feine freye Schreibart nicht übel 

‚zu vermercken, weil man Narren mit Kolben 


a“ € 


lauſen muͤſſe. 


IX. 

Confutatio inepti & impii libelli F. Auguſt. 
Alveld, Francifcani Lipfici pro D. Mart. 
u Luth. a Joanne Veltkirch. 

Wittenb. menfeMajo 1520, 4. 


DNieſes ift die andere Widerlegung des Alvel⸗ 
diſchen Buches. Der Autor heiſt eigenlich 
Johann Doltſch, oder, wie er ſonſt geſchrieben 
wird Dolſch, Doltzſche, Toltz, Dolzius, Doli. 
zius, Doͤlſt, Dolſcius, Delßfch, Sleidanus | 3. 
nennet ihn Joannem Dulcium. Er war 
Theologie Do&tor, Canonicus und Profefs 
for zu Wittenberg von Veltkirchen, im Rhein. 
thale gebürtig, daher er fich nach damaliger 
vieler Gelehrten Gewohnheit von Veltkirch 
auch mit Auslaſſung feines Zunahmens genen« 
‚netz aber eben deswegen von "einem andern, 
Bartholomaͤo Bernhardi, erſten RE 
u | roh⸗ 
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Probſte zu Kemberg, inaleichen von deſſen 
Bruder loanne Bernhardi, Profeſſore Phy- 
ces zu Wittenberg, die fich auch von Velikirch, 
oder Velcurlo genennet; nicht weniger endlich 
von einem Johanne von Dolzig, Chur · Saͤch⸗ 
ſiſcher Rath und Marfiball, dein Seckendorff 
oft gedencket, unterfchieden werden muß. D. 
Feuſtking irrer fich, wenn er in feiner Difl. de 
Bartholomæo Bernhardi pag. 6. fchreibet, daß 
A:hannes Veltkirch in Einer Confutatione . 
mehr als einer Alveldifchen Schrift entgegen 
gegangen, ımmaßen der Augenfchein je'get, daß 
er nur die vorhin erineldete Declaratıon bes 
firitten habe, Ä | 

Daß er ein Profeflor Oratorix zu Wit 
tenberg gemefen, bezeiget nicht nur der Titul 
des Buchs Erafmi de copia verb. & rerum, 
das mit feinen Commentariis zu Bafel 1540 
g. edirt, fondern feine Geſchicklichkeit und tiefe 
Einficht in diefe Wiſſenſchaft erhellet auch aus 
‚denen Commentariis felbft, Die aber Morhofio 
und andern Gelehrten nicht mögen bekannt _ 
worden fepn, fonft gute Kenner nicht würden zus 
gegeben haben, daß. fie in denen vielen folgen« 
den Editionen weggelaflen worden. Die Cons 
futation felbft ift in extra feiner lateiniſcher 
Schreibart, und mit folder Gründ!ichfeis abs 
gefaßt, daß man fie mit Luft und Nugen liefert, 
und die fonderbare göttliche] Gnade erfennet. 
die zu dem großen Reformations⸗Wercke nicht _ 
nur Lutherum felbfl, fondern ‚auch feine belfer 
ER | elffer 
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helffer in allen Stücken p reichlich erfüllee hat. 
In derfelben tadelt zuförderft der Autor die 
Unvedlichfeit Alvelds, der Lutherum um ihn 
deſto frecher laͤſtern zu Fönnen, nicht nenne; 
welcher aber mehr zu thun habe, als Ecks, Ems 
fers, Ochſenfarts gleichen zu antworten, wies 
wohln auch dieſes ſchon gefchehen, Daß Lu⸗ 
therus dem Romiſchen Pabſte gerne laflen 
wolle, was ihm ohne Eintrag des göttlichen 


Wortes gelaffen werden Eönne, verfichert er, 


gleihiwie auch Lutherus felbft fih damahls 
mehrmahlen darzu erboten, da man fich noch 
don dem neuen Pabfte Leone X. viel Gutes 
verſprach. Sodenn koͤmmt er zum Erften Als 
veldifchen Beweiß, von der Nothwendigkeit eis 
nes fihtbaren Hauptes mie in allen tweltlichen, 
alſo auch geiftlichen Regimente, und jeiget, wie 


ein Beweiß von der Vergleichung meltlicher 
‚und geiftlicher Dinge unbündig und unfchickl ich 
fen; zumahlen zu keiner Zeit nur ein Monarch über 


Die gantze Welt, ſondern viel Könige, ja auch 
in Republicken mehr als einer zugleich die Herr⸗ 
ſchaft gefuͤhret, und nach ſolchem Exempel, auch 
kein Monarch über Die gantze chrifkliche Kirche 
ſtatt finde; dergleichen weder moͤglich, noch noͤ⸗ 
thia, noch nuͤtzlich ſey; immaßen die aͤußerlichen 
Anordnungen der Kirchen Aemter und Eins 


‚Einfte vor Die weltliche Obrigkeit jenlichen 


Staats gehöre; die Behauptung.aber der Lech- 
ve nicht durch menſchliche Autoritär, ſondern al⸗ 
kin.vurch die Schrift bewuͤrckt werde, und fee 
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durch paͤbſtiſche Gewalt noch nie eine Ketzerey 
verrichtet, wohl aber unzehlige Unluſt durch 
Anſtiftung Todſchlags und innerlicher Kriege, 
ingleichen mit Decretis, faclitiis religionibus, 
cenfuris, anathematis, interdictis, palliis, an- 
natis, indulgentiis difpenfationis auch mider 
Kanfere, Henricos , Fridericos, &c. angeftif 
tet worden. - Hieruͤber fen der Roͤmiſche Stuhl, 
nach eigner Geſtaͤndniß Alvelds, und anderer ih⸗ 
rer Scribenten, mit offenbarlichen Ketzern beſetzet 
geweſen, und babe dahero anderer Biſchoͤffe 
Derbeflerung noͤthig gehabt. Bey dem andern 
Hauptargument Alvelds weiſet Veltkirch ſehr 
bündig, wie, nach Ausweiſung Pauli, niemand 
Aarons Gegenbild feyn koͤnne, als der ind Als 
Yerheiligfte eingehen, das Gefeg erfüllen, die 
Sünden der Welt büßen und megnehmen, 
auch, nach der Drdnung Melchiſedech, ein- 
König des Friedens und. der Gerechtigkeit. 
wuͤrcklich märe, welches von einem bloßen Mens 
ſchen, wer der auch fen, zu fagen, eine unleugba⸗ 
re Gotteslafterung fey. Daß Petrus an man- 
chem Drte der Schrift vor andern Apofteln ges 
nennet werde, Eönne feinen Vorzug bemeifen, 
weil er Joh. 1, 40.44. Gal. 2. 9. hinter Ans 
drea und Jacobo gefeget fe. Daß fein Nah⸗ 
me von Ehrifto geändert worden, gebe ihm ſo 
- wenig einen Rang als Johanni und. Jacobo, 
die Chriſtus Donner Kinder genennet, - Daß 
Ehriftus in Perri Schiff gefeffen, beweiſe viel⸗ 
mehr, daß Jeſus auf Petri Stuhl, als Je 
Pe⸗ 
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"Petrus vicarius auf Jeſu Stuhl ſeye. Zudem has 


be Petri Schiffe. als fein Netz zerrißen, das andere 
Schiff zu Hülffe kemmen muͤßen; was Chriſtus 
zu Petro geſagt, er wolle ihn zum Menſchen⸗Fiſcher 
machen, das habe er zu andern auch geſprochen, 
und moͤge ihn die befondere Anrede Jeſu dazus 
mahlund andermweit e. c. Weyde meine Schaafe, 


ſo wenig zum oberften Haupte machen, ats Paus 
lum, von dem er gefprochen, dieſer iſt mır ein . 
auserwehlter Ruͤſtzeug ꝛc. der Grund, von dem 


Jeſus Matth. 16. rede, fey ein folcher, der wis 
der die Anfälle des. Teufels, der Suͤnde und deg 
Gewißens, einen zuverläßigen Troft gebe, daß 
koͤnne Petrus und feine Nachfolger unmöglich 
feyn ; fondern Ehriftus mit feinem Morte und 
Glauben an daffelbige, fey der Grund. Mir 
brechen hier-ab, ein mehres auszuziehen, weil 
die Schrift felbft werth ift, gelefen zu werden, 


und in denen Wittenbergifchen Kateinifchen For . 


mis. T. Il. p. 273. wieder gedruckt zu befinden, 
| R fie (honunveht in annum 1 521 gebracht wor⸗ 
D | | * 
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Neues. 
I, 


Hiftoriuncula Squzdam viri Johannis Georg 
| Gichtehii. Ex autograpbo, 


atre natus eft membro fenatus Ratisbo» 
nenfis, cenfuum Magiftro, qui plus una 
vice ad Confulatum (qui ibi Camerariatus 
al- 
*) Der Berfaffer derfelbigen ift Theodorus Hen⸗ 
ning Rautenberg, wewl. Paft. Prim. zu 
Groppenftädt im Fuͤrſtenthum Halberftadt, wel- 
cher ein großer Verehrer des Bichtels, und 
ein Mitglied der fogenannten Engelsbruͤder 
gemwefen, mit welchen er auch) in einem Brief 
wechſel geftanden. (©. die fortgeſ. Samm⸗ 
ung von 4. und N. das Jahr 1702. Bl. 
688. fg. und 830. fgg. ingleichen das "Jahr 
1750. DI. 365. fg. Es wird auch deßelben 
in des "Joh, Balıh, Reinhards ſchriftmaͤßi⸗ 
gen Pruͤfung des Geiſtes der neuen En⸗ 
ls⸗Bruͤderſchafft, und in des M. Joh. 
ee Aindervaters neuer Engels⸗Bruͤ⸗ 
derſchafft bin und wieder gedacht), Er hat 
diefen zum Nachruhm des Bichtels entroorfer 
nen $ebenslauf fo, wie er zuerft aus der Feder 
. gefloßen, fogleic) nach der von dem Herrn Ges 
neralfuperint. D. Sam, Chriftian . 
- Ä - auf. 


“ 
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andit,) vocatus in ftatione ſua maluit perma- 


nere. Idem in bene audta parte conftitutus, 
ad avertenda patrie (que - cariffima 

erat) incommoda tricennalis! belli tem- 

pore odtodecim millia thalerorum utenda 

(enatui dedit, quorum ne nummulum qui- 

dem recgpit nec ipfe nec Liberi. - - n 

| D 3 Pre: 


auf Beranftaltung hochloͤbl. Regierung und Con⸗ 
fiftorii zu Halberftabt, am 4ten und folgenden 
Tagen des Septembermonaths im Jahr 1721. 
mit ihm gehaltenen Conferentz, dem Protocoll 
bengefüget, damit er, wie er fthreibet, jeßge: 


dachtem Herrn Generalfuperint. eine Hochache _ 


tung für des Bichtels Perfon beybringen möch- 
te. Diefer hiftoriuneule hat Hr. D. Teuber 
unverzüglich entgegen gefeget, und hochgedach⸗ 
ter Regierung und Confiftorio übergeben matu- 
ram hiftoriam, fo aus Bichtels Schreiben von 
dem Hrn. Probft Reinbechen zufammen ge: 
tragen, und theologifche Reflexiones, fo wohf 
darüber, als über Aautenbergs  hiftoriunc. 
gemacht, welche hierbey nach und nach in eini= 
gen auf einander folgenden Abtheilungen follen 
mitgetheilet werden. - Hr. M. “Job. Bottlieb 


Derling, Paſt. Prim. der St. Johannis-Kirz 


che in Halberftadt, ift mit. der Ausarbeitung 
einer Hiſtoriſchen Nachricht von der zwiſchen dem 

Hrn. D. Teuber und Paft. Raütenberg ger 
haltenen Unterredung anjeßo befchäftiger. 


— 


M. 


— — — 
— —— 
% 
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Præcocis ingenii Filius Joh. Georg noſtet, 


quum linguas etiam Orientales ita ſibi fami- 


liares feciſſet, ut quod commemorare ſenex 


confuevit) Hebræam quaſi Matrem haberet 
Chaldaicam, Syriacam & Arabicam forores, 
mature Argentoratum ad Academiam fe 
contulit, Theologiz operam daturus. , Au- 
diit igitur Preclaros viros Joh. Schmidium, 


Dannhauerum, & in genealogicis B Spene- 


tum, tunc juvenem admodum Matheſeos 
etiam ftudioius in Arithmetica, Geometria & 
Aftrogonofia in primisprofecit. | 
Patre autem demortuo Tutores juflerunt 
ad juris tudium animum applicare, quorum 
didto fimplici animo audiens fuit. | 
.. Spiram inde deportatus praxeos caufa, 
Aduocato Celeberrimo, _cujus operam & 
Principum & Civitatum Imperialium Lega- 
ti haud vulgariter ambirent, fed quiex nimio 
labore vifum perdiderat, a manibus & in de- 
liciis fuit Apud quem prudentia juris eo 
rofecit, ut alter Magifter confueverit appel- 
ari. Quo fadtum, ut Magiftro demortuo 
ad eum cauſæ relictæ devoluerentur, atque, 
ut eo majori cum autoritate juvenis adhuc 


ageret ab ipfıs Cameræ Confiliariis adadtus 


fit, utmatriculeinfcribipateretur: 
Quod alii fummam ducerent fortunam & 
ambabus ampledterentur manıbus,id noftrum 


Spira abegit, Hofpita defundi Advocati ju- 


. "VEencU- 
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vencula ex prediis aliquotfplendidis opulen- 


tiſſima adeo ejus nuptias ambitiofe cupiit, ut 


jllecebras aliter effugiturus non videretur Jo- 
fephusnofter, quam fıabiret. 

Prorfus aliud enim de fimplici hoc ac fin- 
cero, adde egregie pio caftoque animo fta- 


tuerat. Deus, quare in melancholi® quo- 


que morbum eodem tempore illum incıdere 
fecit. ER — * 

gpyira igitur profugus quaſi & in patriam 
redux, Reformationis vite negotio, ab: ipſis 
Legatis Proteftantium agıtato, aliorum ſua- 
fü eſt implicitus; fed eo ipfo tandem in ma- 
nus Clericorum, in primis Primarıi Ratisbo- 
nenfis, incidit. "Qui, quod acriter ab eo 
pro meritis erant Correpti, blasphemiæ infi- 
mulatum Magiftratui prodiderunt, (tanta 
erat tunc temporis Clericorum potentia de 
autoritas tanta, ut plasphemis loco habere- 


tut digna correptio) atque ut carceri inclu- _ 


‘ detetur, omnem lapidem moverunt. In- 

cluſus igitur per :3 Septimanas infqualidapu- 
tidaque fovea multapertulit.. | 
Verum capitis reum ex blasphemia ima- 


$inaria cum pledtere capite inftitueret Ma- 


giftratus, Cxfaream Majeſtatem appellauit, 
quæ res adeo male Magiltratum habuit, ut 
bonis confilcatis urbe eum per lictores eji- 
cerent, Ejedto tamen, quod mirum, fyn- 
dicatum Urbis — ita tamen, ſi * 

4 0‘ 


at, 


— — — — 
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lo ſupplici eum ambiret. Quod cum non 
poflet, fed vocari mallet, ſuperbiæ vitio da- 
&um illi eſt. 

Poftea Intimi fui Baronis Hungari de Wels 
rogatu Viennam abiit, caufa de przdio in 
Croatia fito evincendo- fulcepta Quam a 
genti Imperatoris Leopoldi aliquoties facul- 
tas obligit. Pr&dio fpe omnium citius evi. 
cto provincia non exigua Vienne oblata elt, 
converfis hominum in fe oculis; (ed paupe- 
sem maluit Jefum fequi, quam in mundice- 
lebritate vivere. Magiltratus Ratisbonenfis 
tamen eadem re compulfus 4 millia thalero- 
rum exrebus confiscatis ultro reftituit; quos 
noſter, Chrifti paupertatem præoptans, fra- 
tri natumajori dono dedit, | 

In Belgium hine fe contulit, viris püs, 
quos antea cognoverat, fe jundurus. Ubi 


quum correcturæ typographicz operam ali- 


quandiu navaflet, fociis tandem in illo ne- 
gotio fuit demortuis, caufam Chriftianorum 
communem, ad quam coram Deo agendam 
jam diu intus fe trahi fenlergt, fufceptam 
ftrenue dies nodtesque egit. 

Pertinebat hec ad verbi Miniftros Provin- 
eia, qui Orationi ſuæ, ut putatur, lfacer- 
dotali nihil non commendari patiuntur. 

Verum, 'quod.queritur Deus per Ezechi- 
elem c XXII; 30, Querebam ex illis- virum 
"nientem,. ſeptum & 82 W (tantem in 

| irxrrxru- 
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irruptionecoram faciemeaproterra, neper-. 
iret, fed non inveni. Quare (ecce IramDei 
vel Deum ignem confumentem!; effundam 
fuper eos indignationem meam, eft igne ex- 
candefcentix meæ confumam illos,: viam il- 
forum in caput eorunı dabo, Dietum Do- 
mini Jehovah. Id tunc quoque obtinebat, 
& hodienum obtinet. | | 
Eadem feilicet agitur comœdia (fi comœ- 
diam dicere fas eft) quam idem Ezechiel de- 
ſeribit c. XIU, 3. væ illis Prophetis ftolidifii- 
mis, qui fuum fequuntur fpiritum, &, quæ 
non viderunt (cognoverunt) fimiles vulpi- 
bus-per vaftitates Prophet tui Urael. | 
Non adfcenditis ad irruptionem (ihr Pros 
pheten frefet nicht vor die. Breche‘ & fepern 
non fepitis pro domo Ifrael, ad ftandum in 
bellodie Jehova. | — 
Ex Laicis igitur elegit ſibi hunc virum 
Deus, & in irrupfone conftitutum iræ füz 
oppofuit, Quod quidem. graviflinum mu- 
nus gerenti, quum de:pane quærendo labo- 
rare haud vacaret, curam Patercaleftisejus 
ipfe ſuſcepit & ad ultimum vitæ halitum ira 
benigne-geffit, ut militi Chrifti ſtrenuo, vi- 
gili indefeffo imperterritoque mendicari nun- 
quam opusfuerit. T'entatus quidem durifli- 
ma terum omnium egeftate; fed' cum ad 
mundi tum uon:transfugeret, ſed fidum 
illum effe duceret, qui illi curam ſuam & 
7 .. Ds. aux⸗ 
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auxilium paternum promiferat, anguftiisom- 
nibus tandem gloriofe erutus de tentationi- 
bustriumphavit. | | 
Sub initia certaminis viris etiam Principi- 
bushaud incognitus ad muneranon fpernen- 
daeft invitatus. ie 
Erid. Wilhelmo Magno commendstus 
‚plus una vice de munere aulico fufcipiendo 
‚adtum cum illo per amicos (Gichtelü) Au- 
licos elt, fed a ftatione, in qua collocatum 
‚a Deofefciebat, decederehaudlicuit. Nec 
Filio ejus pie defundto. Regi Friderico fuit 
ignotus.. A Joh. Frid. Duce Brunfuico- 
Lyneb. ad diredtorium fynedrii facri Han- 
nov..vocatus, ob caufam modo indicatam, 
non comparuit, ad alias etiam duas aulas ar- 
ceflitus in ftatione permanfit. | 
: Quzquidemea hic tantum fini citantur, 
ut'intelligat Vir Summe Reverendus, quis 
£uerit ille. & qualis, quem omnis generis 
ſcommatis perftrinxit. Cauſidicus enim illi 
eſt defperatus, infelix rabula, homo obfcu- 
‚zus&guidnon? . | 
.. De Überfeldio *), & vilum Deo fuerit, 


9 De quo tamen, quantum mihi conflat,, ne 
quidquam confignavit Rautenbergius. 


ll. 


h 
1 ’ 


[ 
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Thomas Newtons Abhandlungen über 


die Weiffagungen, die merckwuͤrdig er« 


 füllet find, und. noch bis auf den heuti— 


en Tag in ihre Erfüllung geben, 
Aus dem Engl. überfeßt, 
Beipsig 1758. im Verlage Hrn. Carl Ludewig Jacobi. 
Gr. 8. ı Alph. 1. B. = 


Di Were beficet aus XIV Abhandlun⸗ 


gen. Die erften achte enthalten in fich dies 


. jenigen Weißagungen des Alten Teſtaments, 


welche fich unmittelbar auf den gegenmärtigen 
Zuftand, und auf die Berfaffung der Juden bes 
jiehen; und die fechs letztern faſſen folche infich, 
darinnen das Schickfalanderer Voͤlcker voraus 
berfündiget wird; und zwar Dergeflalt, Daß dien 
ve von diefen Weiffagungen Diejenigen Voͤlcker 
zum Vorwurf haben, die. in der Nachbarfchaft 
der Juden wohnten, und mit ihnen.einigen Um⸗ 
gang und Verbindung hatten; die zwo letztern 
aber auf enferntere Nationen fich erſtrecken, 
und fonderlich auf folche Völcker und auf folche - 
Handlungen, die die Kirche Gottes insbefondes 
te angehen. Der. Inhalt der erſten Weiſſa⸗ 
gung ft diefer: . a ERNABE NN 

‚die Weiffagungdes Noahı Mofg, 25.27. 


MNachdem der Sinn und die Abficht diefer 


Weiſſagung erfläret worden ; fo wird hierauf 


ihre Erfüllung gezeiget, und zwar zum erſten in 


Anſe⸗ 
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Anſehung des Fluches. Dader Fluch überden . 
Cangan eigentlich ein Fluch über die. Cananiter 
ift; fo wird im voraus angemercfet, wie derfel- 
be, fo.mohl nad) der Natur der Dinge,. als 
„auch nach einem gerechten Gerichte Gottes auf 
fo ein Volck, wie die Cananiter geivefen, fals 
Ten follen, und fie um ihrer Gottlofigkeit willen 
vertrieben werden muͤſſen. Die Rnechtfchaft 
und Unterrürfigfeit der Nachkommen Canaans 
den Nachkommen Sems und Japhets, welche 
diefer Fluch insbefondere drohet, bedeute daher 
eine folche Sclaverey, welche eine natürliche 
Folge der Lafter, ift, und daß fie fellten Die ge- 
ringſten und veraͤchtlichſten unter den Knechten 
ſeyn. Diefes. ift zwar nicht gleich anfangs ges 
fehehen und erfüllet worden. “Denn mir leſen, 
daß Cham und feine Nachkommen öfters, den 
Sem und Japhet und ihre Nachkommen über _ 
wunden und befiegethaben. Die Erfüllung dier 
ſes Fluchs gieng nicht eher, als etliche Hundert 
ra nach Eanaans Tode, beſonders von dem 
eitpunet, an, als die Nachkommen Sems, | 
die en unter der Anführung des Joſua, | 
die Sananiter überfielen ꝛc. und als die. Gries 
chen und Römer, welche Nachkommen des Ja⸗ 
phet waren, fich Die noch übrigen Cananiter, | 
als die Tyrier und Carthaginenſer unterwerfen, 
p. 16: wird eine Anmercfung eingefireuet, die 
den Tert betrifft, und Dahinaus gehet, daß es 
ſehr wahrſcheinlich fey , daß der Copiſt im Ab⸗ 
ſchreiben aus Verſehen nur. Canaan, — att 
u a = om, 
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Cham, der Vater Canaans gefchrieben habe, 
welche Lefart auch Das Silbenmaaß rechfertige. 
Was die Erfüllung der Verheißung anlangt, 
welche dem Sem und Japhet gegeben, und wel⸗ 
che der Daupttheilder Weiſſagung ift, fo leuch» 
get Diefelbe in Anfehung Sems daraus, daß ei» 
ne gange Reihe von Gefchlechtern hindurch) die 
Kirche Gottes allein unter feinen Nachkommen 
gervefen, und von ihnen Chriſtus nach dem Fleiſch 
bergefommen: in Anfehung des Japhet erhellet, 
daß er mehr ausgebreitet worden, als die übris 
gen, fo wohl in feinen Landen; als auch in ſei⸗ 
nen Kindern, und in feiner zahlreichen Nach⸗ 
kommenſchaft. - Endlich werden die Irrthuͤmer 
des Mede und Bolingbrode in Anfehung diefer 
Weiſſagung widerleget. | 


II. Die Prophegeyung, betreffend den Iſmael 
ı Mof. 16, 10. 12. 27, 20. 21, 13: 18. 


Auch diefe Weiffagungen zielen nicht. fo wohl 
auf den Iſmael felbft, als auf feine Nachkom⸗ 
men. Sie werden Stüc vor Stück durchge 
sangen, erkläret, mit der Hiftorie ſowohl, ale 
wit Stellen der Heil. Schrift verglichen, und 
aus beyden wird theils die fchon gefchehene, theilg 
noch fortdauernde Erfüllung derfelben vor Aus 
gen geftellet. Wie diefes: von dem Verfaſſer 
gefchehen, kann man. aus dem folgendem Exem⸗ 
pel fehen, welches in der Abhandlung ſelbſt 
weitläuftiger ausgeführet worden. Es heilt 
ı Mof. 16, 12. Er ſoll gegen ag sin 

| 2 rn 
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dern wohnen. „Dieſes iſt nicht nur in der Per⸗ 
„fon Iſmaels, ſondern auch ſener Nachkommen 
„der Araber, erfuͤllet worden. Ste wohneten 
„gegen oder in Gegenwart aller ihrer Bruͤder, 
„der Söhne des Abrahams von der Keturq, der 
„Moabiter und Ammoniter, der Nachkommen 
„Roth, der Iſraeliten, die von Abraham, Iſaac 
„und Jacob herfiammeten, und der Edomiter, die 
„Abkömmlinge von Abraham, Iſaac und Eſau 
„waren. Und fie find und bleiben noch einbefonde« 
„res Volck, und bewahren noch die Ränder ihrer 
„WVaͤter, ohnerachtet der ewigen Feindſchaft, Die 
„zwifchen ihnen und den übrigen Theilen der Men⸗ 
„ſchen ift.„Niemahls haben fie koͤnnen völlig über- 
wunden und unter das Joch gebracht werden, von 
den Aegyptern und Sefoftris; niemahls von den 
Aſſyrern; niemahls von den Medern und Perſern 
unter Eyrus und allen feinen Nachfolgern; nies 
mahls vonden Macedoniern,unter Alerander dem 
Großen, und feinen Nachfolgern; niemahle von 
den Römern unter dem Lucul und Pompejus, 
- unter dem Auguft, Trajan und Severus: Da 
diefe große Helden nichts wider fie ausgerichtet, 
fo haben die Nachfolger gar nichts thun Fünnen. 
Und. men find unbekannt ihre geſchwinden und 
fehnelten Eroberungen, da fie, unter dem bee. 
tüchtigten Propheten Mahomet, inwenig Jah⸗ 
ren mehr Ränder einnahmen, als die Römerim - 
Jahrhunderten gethan haben? Und ob fie gleich 
wiederum in ihre alte Brengen eingeſchloſſen wor⸗ 
den ;- fo haben fie Doch bis auf den heutigen Tag: 
allezeit ihre Frepheit gegen Die Tartern, Mam⸗ 


. 
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melucken, Tuͤrcken und alle uͤbrigen auswaͤrtigen 
Feinde behauptet. Ja, man kann gewiſſer Maßen 
ſagen, daß die Tuͤrcken vielmehr von den Arabern 
abhangig find. So wunderbar dieſes iſt, bey. 
nahe eben ſo wunderbar iſt es, daß die gantze 
Nachkommenſchaft eines Menſchen ihm ſo aͤhn⸗ 
lich ſeyn, und eben die Neigungen, eben die Sit⸗ 
ten und Gebraͤuche, eben die Gewohnheiten, al⸗ 
le Weltalter hindurch beybehalten ſollten. Dieſe 
Aehnlichkeit der Nachkom̃en mit ihrem Stamm⸗ 
vater Iſmael wird nicht nur gezeiget; ſondern 
auch gewieſen, wie ſie in gewiſſen Abſichten auch 
mit den Juden eine Aehnlichkeit haben. | 


III. Die Weiffagungen, betreffend den Jacob 
und Efau ı Mof. 25, 22. 23. c. 27, 28.29. 39. 40. 
| ' (+ 28,13. 14. | 


Daß woir auch die Erfüllung diefer Weiſſag⸗ 
ungen bey beyder Nachkommen fuchen muͤſſen, 
erhellet nicht nur aus andern Schriftftöllen der 
heiligen Schrift, fondern die Prophezeyung felbft 
verweiſet unsdahin. Derfelben Erfüllung wird - 
bon ihremerften Anfang an gezeiget, und dars 
gethan, daß die Edomiter öfters von den Ju⸗ 
den überwunden und zinsbar gemacht worden, - 
niemahls aber die Fuden von den Edomitern. 
Unm dieſes defto leichter zu machen, fo wird dies 
fe Prophezeyung in fechs Abfchnitte getheilet, und 
werden folgende Punctedarınnen erwogen ‚daß - 
„Die Familien von Efau und Jacob follten in zweh 
„berfchiedene Voͤlcker aufwachſen; daß die * | 
, . z > „m ie 
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„milie des aͤltern, der Familie des juͤngern uns 
„terwuͤrfig ſeyn; Daß fie, mas zeitliche Vorthei— 

n„le betrifft, fich einander ziemlich ähnlich ſeyn; 
„daß Die Nachkommen des Ältern mehr an Krie 

„gen und Gewaltthaͤtigkeiten Luft finden, und 
„gleichwohl von der Familie des jüngern übers 
„wunden werden follten: Daß inzmifchen doch 
„die Zeit kommen follte, da der ältere auch eis 
„ne befondere Herrfchaft haben, und das Zoch 
„feines Bruders abfehütteln würde: aber in ale 
„ten geiftlihen Gaben und Geſchencken follte der 
„jüngere einen mercklichen Vorzug haben, und 
„das gluͤckſelige Werckzeug feyn, dadurch der 
„Segenüber alle Voͤlcker Fäme,. 


IV. Jacobs Prophezeyungen, betreffend feine 
Söhne, und insbefondere den Zuda. ı Mol. 49- 


Eben den doppelten Segen, den geiftlichen 
and leiblichen, welchen Jacob von feinem Vater 
Iſaae erhalten, vermachte er auch kurtz vor ſei⸗ 
nem Tode dem Juda. Allen feinen Kindern gab 
er den zeitlichen Segen, oder die Beerbung des 
Landes Canaan; einem jeden wies er fein bes 
fheidnes Theil darinnen an. Juda aber befam 
einen befondern Vorzug bor feinen Brüdern;. 
ihm wurde noch überdieß auch ein geiftticher Ger 
gen zu Theil. Eben daher, meildiefes der Haupts 
und wefentlihe Theil-der Weiſſagung iſt; fü 
eilt der Vater gleichfam: mit fchnellen Schritten 
auf: Denfelben los, Dergeftalt, daß er in diefer 
Filfertigkeit den Stumm Iſaſchar, Ban, in 

47 
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Aller, Naphthali und Joſeph voruͤber gehet, 
und nur gantz kurtz die Erfuͤllung des zeitlichen 
Segens und des zeitlichen Zuſtandes der uͤbri⸗ 


gen Stämme bemercket. Deſto länger aber 


bleibt er bey den zeitlichen Segen, welcher den 
Juda v. 10. gegeben worden, fliehen. Er er⸗ 
Flavet die Worte und’ den Sinn diefer Stelle, 
und bey der Auslegung derfelben folgt er den Fuß 
ftapfen des Sherlocks in feiner Abhandluna vom 
Gebrauch und Zweck der Weiffagungen. Nach⸗ 
dem dieſes gefchehen, fo wird zum andern ges 
jeiget, twie gemein und eigentlich dieſe Weiſſag⸗ 
ungerfüllet ep. Die Erfüllung des erften Theils 
diefer Weiſſagung ift folgender Maßen geiches 
ben. Die 10 Stämme haben gar bald ihren 


Regimenteftab verloren, fie wurden ın Die Aſſy⸗ 


riſche Gefangenfchaft geführet, Dafelbft völlig 
serftreuet und unter einander vermifcht, und ka⸗ 
men niemals wieder daraus zuruͤcke Der Stamm 
Juda hingegen, vonwelchen der Stamm Ben, 
jamın gleihfam und nur eine Art des Anhanges 
ward, behielt feine Negenten und Richter bi 

der Mebias Fam- Er wurde zwar gleich na 

Babplon gefangen geführet, und nad) ihrer 
Ruͤckkehr aus derfelben waren fie, bis der Meß 
fias kam, nicht mehr ein ſo freyes Volck. Al 
dein nicht nur ‚in der Gefangenfchaft, ſondern 
auch unter der Oberherrſchafft ausländifcher Für 
ften, lebten ſie allezeit, als ein befonderes Volck, 
nad) ıhren eignen Geſetzen, und das Anſehen ih⸗ 


rer Regenten und Aelteften mar wie vorhin, * 
au 
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uf die Zeiten deg Erloͤſers. Damahls aber 
ward ihnen dag Scepter genommen , und IN 


ea 40 Jahren hernach war Das völlige Ende da, 


und folglich ift der Meßias laͤngſt gekommen. 


= Da der zweyte Theil diefer IBeiffagung aufel 


ne drepfache Weiße kann erfläret werden; ſo 
wird gewiefen, daß diefe Worte ihre Erfüllung 
erreicht haben, und mag fie nehmen, in welden 
Verſtand man wolle. u 


V. Bileanis Weiſſagungen 4Mof.23, 9.10, 24 
| 6.24 7°9. 12724 00. 


Unterden Einwuͤrfen, welche wider die Wahn 
‚heit: dieſer Gefchichte gemacht merden,- find fon 
derlich folgende die gemöhnlichften. Der erſte 
ift, warum Gott dem gotelofen Bileam die Gr 
be der Werffagung verliehen: Der andere, und 
welcher der gröfte iſt, betrift Bileams redende 
Efelin. Nachdem der Verfaffer beyden im vor⸗ 
aus gründlich begegnet; fofchreibet er zum End» 
zweck ſelbſt, und zeiget aus der weltlichen Ge⸗ 
ſchichte fo wohl, als auch befonders aus andern 
Stellen der heiligen Schrifft ihre Erfüllung. Dis 
meiften unter denen Juͤdiſchen und Chriſtlichen 
alten Auslegern und mehrentheils alle neue Sof 
sesgelehrten, deuten die Weiſſagung b. 17’ 19 
‚zwar vorerftaufden David, aber hernach haupt 
fählich auf den Meßias. Der Berfaffer hinge 
gen behauptet mit trifftigen Gründen, daß die 
erfte Abficht und der Buchftäbliche Sinn dieſer 

Seiffagung einzig und allein aufoie Per u 

* E oe and⸗ 
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—— Davids gezogen werden muͤſſe. 
ie Schwierigkeit, als ob durch die Kinder 
Seths das gantze menſchliche Geſchlecht verſtan⸗ 
den werden muͤſſe, und daß folglich dieſes beym 
Dabid niemals eingetroffen hebet er auf die⸗ 
fe Weiſe! daß es ſehr wahrſcheinlich fen, daß die 
Worte: er wird zerftöcen alle Rinder Seths, 
Auch auf die Moabiter gehen, indem es ın der 
Weiſſagung Bileams fehr gewöhnlich fen, daß 


— 


ein und eben dieſelbe Sache in verſchiedenen Aus⸗ 
druͤcken wiederholet werde, wie z. E. v. 18. folge 


lich, daß Seth der Name eines beruͤhmten 


Orts unter den Moabitern ſeyn muͤſſe Glei⸗ 


he Gruͤndlichkeit und gleiche Staͤrcke der Ein⸗ 


ſicht herrſchet nicht nur da, wenn er d. 21. 22. 


beweiſet, daß die Keniter nicht unter den Cana⸗ 


nitiſchen Voͤlckern, ſondern unter den Moabi⸗ 


tern und Amalekitern zugleich zu ſuchen ſeyn; 


fondern auch da, wenn er zeiget, Daß v. 23. uns 
ter Ehittim Macedonien- und Stalien zugleich 


derſtanden werden müffe, und Daß diefe Weiſ⸗ 


fagung fo wohl durch die Gerichte, als auch 
durch die Römer ihre Erfüllung erreicht habe, 
VI. Mof. Weiffagung von einem Propheten, 
gleich ihm, s Mof. 18, 15719, 

Um diefe Weiſſagung und die Erfüllung dere 


das für ein Prophet eigentlich fey, der bier 
geweiffäger wird. Nachdem die verſchiedenen 
| Ba Mey 


| ſelben beffer einzufehen, fo wird fie in 3 Abfchnite 
ke zeraliedert, und zum’ erften gewieſen, was 
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eynungen darüber mit ihren Beweis⸗Gruͤn⸗ 
n angeführet worden, fo wird daran die wah⸗ 
Meynung, daß allein der Meßias zu verſte⸗ 
n fen, beſonders mit 5 Beweiſen unterflüge, 
liche hergenommen worden aus 5 Moſ. 34 
9. 10. aus 4 Moſ. 12, 2. von den Buchſtaͤb⸗ 
von Verſtand des Textes; weil dieſer Prophet 
zweyter Geſetzgeber ſeyn ſoll; und endlich aus 


Erfolg ſelbſt, da man niemals unter einen 


:opheten,, geſchweige eine Reihe dem Moſis 
ich geſchaͤtzet hat, und fo wohl die Juden, als 
ch Sort diefelde aufden Meßias deuten. Der 
dere Abfıhnitt enthält in fich die große und 
genfeheinliche Aehnlıchkeit zroifchen Mofen und 
1 Heyland der Welt. Das Parallel zwi⸗ 
en benden ift fo geſchehen, wie es der Kitchen, 
ater Eufebius gemacht, deflen Spuren her⸗ 
ch Jortin weiter nachgegangen. Die er 
icken bender find abgefchrieben und hergefegt 
den. Drittens wird dargethan, daß dad 
olck wegen feines Unglaubens und Ungehore 
ns ungemein hart geftraft fey und noch geftraft 
de dv. 19. Denn aus der Zerflörung Jeru⸗ 
ems fo wohl als auch aus der allgemeinen 
erwuͤſtung ihres Daterlandes, und aus ihrer 
nalichen Zerftreuung in ale Welt ſiehet manı 
ß diefe erfchrecfliche Drohung an ihnen bis zum 
ſtaunen erfüllet voorden. 

fl. Die er Mofis von den Juden, 

| 5 Moſ. 28. F 

In der gegenwaͤrtigen Abhandlung wird nur 
| von 
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che drohen, die über die Juden ergehen ſollten, 
geredet, und zwar Deswegen, weil der gröfte 
heil derfelben noch bis auf den heutigen Tag 
in Erfüllung gehet. Es werden aber Diefelben 
nicht in derjenigen Ordnung erwogen, in wel⸗ 
eher fie aufgefchrieben find, fondern nad) der 
Zeitordnung. Dieſes gefchiehet folgender Ma- 
fen: wie nehmlich die Feinde aus fernen Lan⸗ 
den über die Auden kommen d. 49. junge und 
alte erwuͤrgen d. 50. ihre Städte belagern und 
einnehmen v. 52. und fie Dabey fehr Drängen und 
fonderlich mit Hunger plagen würdend. 53. u.f. 
wie Männer und Weiher unter den Juden ıhre 


eigne Kinder freſſen follten v.53 u. 56. 577.conf. 


3 Mof 26, 29. fie die Feinde eine große Men⸗ 
e der Zuden, theils erfchlagen v. 62. theils nach 
eghpien ald Sclaben um einen geringen’Preiß 

verkaufen v 68. theils fie aus ihren eignen Lan⸗ 

den ausrotten v. 63. theild fie unter alle Voͤl⸗ 
cker zerſtreuen würden 8.25. u. 64. wie fie dem 
ohnerachtet doch nicht ganslich untergehen, fon» 
dern noch allegeit ein verfchiedenes Volck aus⸗ 
mahen 3 Mof. 26, 44. in ihrer Zerſtreuung 
aber viel ausſtehen, und an feinem Orte lange 
bleiben follten v. 65. wie fie würden in Derfelben 
unterdrückt und beraubt v 20⸗ 3 1.und ihre Soͤh⸗ 
ne und Tochter andern Voͤlckern gegeben wer- 


den d. 32. wie fie wurden unfinnig reerden, vor 

dem, dag ihre Augen fehen müften v. 34. wie 

‚fie andern Göttern u. Holtz und Stein dienen 
N | j * | 3 * 


v. 36. 
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d. 36 u. 64. und ein Schauplatz, Spruͤchwort 


und Spott ſeyn ſollen unter allen Voͤlckern b. 37: 
und endlich, wie ihre Plagen wunderbar, lang: 
wierig und ſchrecklich ſeyn follenv. 59. 


MB. p. 141. werden diejenigen erwaͤhnet, 
die Jeruſalem erſtiegen und eingenommen: 
kann man bierunter nicht. auch Aſſerhad⸗ 
donzählen? : 


VIII. Anderer Propheten Weiſſagungen, die 
| Juden betreffend. | 


Man Bann leicht erachten, daß diefe Weile 
fagungen ebenfalls fonderlich folche ſeyn, dieden 
gegenwärtigen Zuftand der Juden betreffen. 
Sie werden in 5 Elaffen eingetheilet. Die ers 
fte hat wiederum 2 Theile ! und die Weiſſag⸗ 


ungen ın den erſten Abfchnitte, nämlich. Ser. 


25, Ir. 29, 10 betreffen die MWiederherftellung 
der beyden Stämme Benjamin und Juda aus 
ihrer Gefangenfchaft. In der Ausrechnung der 
Jahr ihrer Sefangenfchaft, welche auf drey 
fache Weiſe gefchehen kann, folgt der Verfafe 
fer zwar Prideaux, jedoch glaubt er, daß die 
jenige die wahre fey, und mit der Schrift am 
beiten. übereinfoname, da man von der Zeit an, 
als Neburadnezar in Judaͤa einftel, bis auf das 
erſte Jahr der Regierung des Cyrus rechnet. 
Der andere Abſchnitt beſchaͤftiget ſich mit der⸗ 
„nigen Weiſſagung, die die Trennung der 10 

.igen Stämme vorbermelden- ef 7, 2 

' a Ä 


| 


| 
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Erfuͤllung derfelben iſt aus der Heiligen Schrift >. 
» Bar undaufer Zweifel; aber diefes hat Schwier 
rigfeit, die Wohnung und den Aufenthalt der 

10 Stämme zu finden; wo fie bisher gemwefen ? 
wo fie jegt find ? und wie ihr gegenroärtiger Zu⸗ 


ftand beſchaffen? Die Meynung fü wohl des 


Calmets, als auch des Prideaux, wird vers 
worfen und behauptet „daß weder alle zurück 
„nach Serufalem gekommen, noch ſich alle, die 
„unter. den Heyden geblieben, von der Abgüt 

„teren heflecken lahßen; daß fo. wohl diejenigen, 
„die zuruͤck gefommen, als auch diejenigen, wel- 
„che unter den Heyden ‚geblieben, fich. mit den 
„Juden verbunden, ihren Nahmen Iſrael ver⸗ 
„lohren, ind von da an. überhaupt. Juden ges 
„nennt worden; und daß nunmehr in Anfehung 
„diefer. Vermiſchung Fein Unterfpeid und. keine. 

„Eintheilung mehrunter ihnen ſey, „Die Weiſ⸗ 
fagung der andern Elaffe Ger. 46, 28. hat zum 
Worwurfe die Erhaltung der Juden durch fo 
manche Weltalter, und die gängliche Zerſtoͤ⸗ 


rung ihrer Feinde, fo wohl ganger Voͤlcker, ald 


auch einzelner Perfonen. . Die dritte Claſſe ent 
hält die Weiffagungen, die die Zerftörung und: 
Verwuͤſtung von Judaͤa vorher melden 3. Mof. 
26, 33. 9. 1,779. Jer. 10,10. 11. Da die 
Feinde unſrer Meligion -eben Daraus, weil das 
Land anjego don feinen Einwohnern verlaffen, 
unbefannt und oͤde ſey, und bis Daher geblieben, 
einen Einwurf gegen diefelbe machen; fo wird 
aus den alten und neuen Schriftftellern gezeigetr. 
94 daß 
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daß es ehemahls eine vortrefliche und fruchtbare 
Gegend geweſen. Die vierte Elaffe begreiftdie 
jenigen Weiſſagungen unter fi), welche den 
Unglauben und die Verwerfung der Juden, ihr 
Widerſtreben gegen den Meßias und die darauf 
erfolgte Verwerfung zum voraus verfündigen 
A. 53,1. 6,9s12. Die Weiſſagungen der 
fünften Claſſe betreffen die Berufung und den 
Gehorſam der Heyden Pf. 2, 8. 22, 28. Nic) 
4, 1. coll. Zef 2,1. it, Mal. ı, 11. beſonders 
ef. 49, 6: 60,1.3 5. Diefe große Veraͤn⸗ 
derung ın der Religion follte durch einige wenig 
bedeutende Perſonen, und noch darzu in einem 
ſehr kurtzen Zeitraum veranſtaltet werden. c. 60, 
22. Die buchſtaͤbliche Erfuͤllung folgender 
Weiſſagungen, ſo wohl in Anſehung der Hey⸗ 
den Pſſ2, 8. 22, 27. Dan. 7, 14. die bisher 
nur ſtuͤckweiſe erfüllet worden find; ale auch in 


Anſehung der Juden. Yef. 60, 15. 18. Ejech. 


37, 21. 25.28. 29. muß mannod) erwarten. 
IX. Weiffagungen über Ninive, 
Die eine Helfte dieſer Abhandlung beſchaͤfti⸗ 


‚get fih mit dee Gelegenheit der Weiffagungen, 


mit Dem großen Alter und der Befchreibung der 
Größe der Stadt Ninive, und mit der Weiſ⸗ 
fagung Jonas III. die andere Helfte fat die 
Weiſſagungen ſelbſt, ihre Erflärungen und der⸗ 
ſelben Erfüllungin fi. Jeſaias c. 10, 577.12: 


hat uͤberhaupt die Straf-Gerichte gegen die Aſ⸗ 


fer verfündiget. Der Prophet Nahum hits 
| gegen, 
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gegen, als deſſen gantze Weiſſagung eintzig und 
allein ſich mit der Zerſtoͤrung von Nmnivbe beſchaͤf⸗ 
tigt, hat nicht nur die Sache ſelbſt, den gaͤntz⸗ 
lichen Untergang der Stadt, am weitlaͤuftigſten 
befehriehen. c. 1, 8.9. 2, 12. 13. 3, 17:19 coll. 


Zebph.2 13:15. von deren Erfüllung man au) 


Prideaux nachleien Fann: fondern auch die Are 
und Weiſe deſſelben umfländfich voraus gefa- 
get wienähmlich die Affyrer in ihrer Truncken⸗ 
heit follten überrafcht werden c. 1,10. wie die 
Thore des Fußes follten geöffnet, und der Pal⸗ 
taftzerflöret werden c. 2,6. zu der Zeit, wenn 


die Fluch überläuft c. 1, 8. wie die Feinde eine - 


veihe Beute von Gold amd Silber bekommen 
mürden c. 2, 10. und wig Die Stadt durch Waſ⸗ 
fer und Feuer zerſtoͤret werden follte. c. 1, 8. 3, 
15. die genaue Erfüllung aller diefer Umſtaͤnde 
ft aus dem Diodor von Sicilien gezeiget More 
den. Weil diefe Stadt nunmehro von Grund 
aus zerſtoͤret und gänglich verwuͤſtet ift, und we⸗ 
nig oder gar Fein Weberbleibfel davon mehr übe 


eig geblieben; fo find auch die Schriftſtelier, in 


Anfehung der Beftimmung ihrer Lage, fo vers 
ſchieden, daß fie dieſelbe nicht nur nicht feſtſetzen 
koͤnnen, fondern auch dabey fich einander wider⸗ 
ſprechen. Dieſerwegen hat ſich auch der Vers 
faßer müffen begnügen lagen, nur uͤberhaupt zu 
gen: daß fie. am Tigerfluß gelegen. Eben 
alle hat er wegen der unzulänglichen Nachricht 
nicht ausmachen und beftimmen koͤnnen die Zeit, 


da Ninive zerſtoͤret — iſt! den Koͤnig von 
5 


Aſſyri⸗ 


im . 
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Aſſyrien, unter deſſen Regierung dieſes Unglüd 
vorgegangen; und die Perſonen, die in dieſen 
Feldzuge commandiret haben. 


X. Weiſſagungen uͤber Babylon. 


Auch hier wird im voraus die Gelegenheit der 
Weiſſagungen, die Groͤße und das Alter dieſer 
Stadt beſchrieben. Den Untergang Babylons 

ſagt Jeremias überhaupt c. 50, 17.18, ne 
befondere und weit deutlicher und umſtandlicher 
verkuͤndigen ihren Umfturg und ihre Zerfiörung 
Jeſaias und ebenfalls Jeremias, und ohners 
achtet ihrer Größe, Macht und Schönheit ſprech⸗ 
eben fie davon Jeſ. 21,9. u. Jer. 51,8.fogewiß, 
daß fie diefelbe, als ſchon vergangen, befchrier 


ben, Es werden erftlich Diejenigen Weiffa ⸗ 


ungen angeführet, die mit. einem Mahle find 
erfüllet worden, und welche die befondern Um⸗ 
fände, Die bis zur Einnahme dieſer Stadt vor: 
gefallen, vorherfagen. Dergleichen find : da 
Eyrus.namentlich gemeifjaget worden, Jeſ. 44, 
28. 45, 1.3. 5. Die Zeit der Eroberung Bas 
bylons Ger. 25, 11. 12. verſchiedene befondere 
Umſtaͤnde der Belagerung Jeſ. 21, 2. er. 51, 
11. Desgleichen, da vorher verkuͤndiget wor⸗ 
den, daß verſchiedene Voͤlcker gegen Babylon 

ſich verbinden ſollten. Jeſ. 13, 4. Ser. 51, 27. 
daß die Babylonier erſchrecken follten und. ſich 
hinter ihren Mauern verſtecken Jer. 51, 30. daß 
der Strom follte austrocknen , ehe die Stadt 
eingenommen würde ef. 44, 27. Jer. 50, 3 4 

Ze | 51, 39. 
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51, 38.daß die Stadt ſollte unvermuthet an ei⸗ 
nem Tag des Wohllehens eingenommen werden 


Ser. 50,24. 51,.39. 57. Alle diefe Prophezeys 
ungen, welche Jeſaias und Jeremias als Fünftig 


geweiſſaget, find Durch große Gefchichtfchreiber, 


beſonders den Herodotus und Renophon, als 
vergangen erzählet worden. Hierauf folgen die 


Weiſſagungen die Stuffenweife erfüllet find, 
und auf einmahl nicht haben Fünnen erfüllet wer⸗ 


den, Hieher gehoͤren alle Diejenigen ,. die aus⸗ 


drucklich vorherfagen: Babylon. folle gaͤntzlich 
gerflöret und verwuͤſtet werden, als ef. 13, 
9,22. 14, 22. 23. Jer. 50, 13. 23- 29. 4.51, 
13. 26.29.37. 42. 43. Den Anfang bievon 
machte Eyrusducch die Dieder und :Perfer. Das 


rius gieng noch weiter und erfüllete Die Weiſ⸗ 


fagungen Jeſ. 13, 17.18. Ser. 50, 42. U. ST, 


58. und endlich durch Zerxes ift erfüllet worden, 


“el. 21, 9. 46, 1. Set. 50, 2. 51, 44: 47. 52. 
Gleich wie diefes aus den alten Scribenten; fo 


ift ebenfalls aus den neuern und zuverläßigen 
Reiſebeſchreibern gewieſen worden, daß. obige 


Weiſſagungen, welche Babylons gaͤntzliche Zer⸗ 
ſtoͤrung prophezeyen, nunmehro ihre voͤllige Er⸗ 
fuͤlung erreicht Haben, dergeſtallt, daß man heut 
zu Tag von ihr eben. das fagen kann, was die 
Propheten Jeremias und Jeſaias zu ihren Zeis 
ten von ihrer gaͤntzlichen Verwuͤſtung aufges 


= XI. Weifs 
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XI. Weiffagungen wider Tyrus. 


Da die Gelehrten insgemein 2 Tyrus a 
men, das alte oder Palätyrus das aufden 
Lande, und das neue, das auf der Anful 
de gegen über gelegen; und deswegen var 
find ‚ welches Tyrus eigentlich der Gegen 
der Weiſſagungen fey: fo behauptet der 
faffer nicht ohne Grund mit Vitringa „da 
„de als eine Stadt anzufehen feyn, unt 
„folglich die Weiffagungen beyde angehen 
„einige Ausdrücke allein auf das alte, a 
„hingegen allein auf das neue fich beziehen 
„alfo die Schrifft von beyden, als von 
„Stadt, rede, fo zielen auch Die Gelegen! 
„der Weiſſagungen gegen Tyrus auf beyt 
gleich. Welches alles der Derfaffer, . 
dem er Das große Altertum des Tyrus 
wohl auf der Inſul, als auf dem feften 8 
befchrieben, ausführlicher angiebt. Hiera 
mercket ex zuerft die befondern Umftände i 
Weiſſagungen, welche fich einzig und alle 
das Tyrus beziehen, dag vornen am | 
oder auf den feften Lande ſtund; und dief 
folgende, wenn geſagt wird: „daß Die € 
„follte von den Ehalddern, die zu der Zeit 
„dieſe Weiſſagung geprediget ward, ein 
„rächtliches Volck waren, eingenommet 
„serflöret werden Jeſ. 23, 3. u: 13. und di 
„ſes insbefondere Durch den Nebucadnez 
„ſchehen folte Ez 27,711. 29, 18. und 
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„lieh, daß ihre Einwohner follten über das mits 
„telländifche Meer nach den benachtbarten In⸗ 
„fuld und Gegenden flüchten; aber auch da Feis 
„ne Sicherheit antreffen Jeſ. 23, 6 12. E26, 
„18.29, 18.19, Von dem Tyrus aber, wel⸗ 
ches auf der Inſul gerad gegen über gelegen, 
und ige eigentlich ift, Das in der Geſchich⸗ 
te fo be en giebt er aus den Weiſ⸗ 
fagungen diefe merckwuͤrdigen Umſtaͤnde an, 
wenn gefagt wird: „Die Stadt follte nad) 70 
Zahren wieder hergeftellet, und ihr Gewinn 
„und Handel erneuert werden, ef. 23, 15. 17. 
„desgleichen, fie follte eben fo wohl zerflöret 
„werden, als das auf den feflen Lande gebaus 
„et wird Gef. 23, 6. Ez. 27, 32. 28, 8. 18. ber 
. 8 Zah. 9, 3. 4 daß aber ihre Eins 
foohner, wie es in der erfien ‘Belagerung ge⸗ 
fehehen , fo auch in der andern, ebenfalls über 
das mittelländifche Meer in die benachtbarten 
fuln und Gegenden geflohen, und daß Die 
prer, fo wie fienach der erften Eroberung ihre 
önige von Babylon, fo auch nach der andern, 
einen König. von Aleyander erhalten: dieſes fo 
wohl, als die Erfülung der Weiſſagung Joels 
€. 3, 6:8. wird aus den Diodor von Sicilien 
umd Du. Eurtius bewieſen. „Jedoch heiſt es 
„ferner, nebft dieſen Truͤbſalen wird auch von 
„eben dieſen neuen Tyrus vorher verkuͤndiget, 
„daß fie von neuen wieder aufgebauet und eine 
„zeit kommen follte, da ihre Einwohner von der 


Zi goͤtterey abftchen, und Verehrer Gottes 
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„Bekenner der wahren Religion werden 
„den, hievon handeln Pſ. 45, 12. 72 
„Zach. 9, 7. beſonders Jeſ 23, 18. Inzn 
„ſollte dennoch die Stadt gänzlich zerftören 
„nur ein Ort feyn, mo die Fiſcher ihre: 
„teochneten, hieher gehüret E. 26,3:5,14 
Allein, Die obigen Begebenheiten haben ı 
gehen müffen, ehe auch diefe Weiffagung« 
iels feine vollkommene Erfüllung hat err 
koͤnnenz und der Verfaſſer hat diefes fü 
ich und augenftheinlich aus den neuern Gefe 
fehreibern getviefen, daß wir nunmehro m 
liger Gewißheit von Babylon fagen können, 
ſchon Jeſaias 1. 23,8: 9. u. Ezechiel ca 
Die Prophezeyungen über Aeghpte 
Nachdem der Verfaffer ebenfaße, jchodh 
kurz, das Alterthum dieſes Reichs, den 
feiner Wiffenfchaften, und die Gelegenheite 
Weiſſagungen beſchrieben: ſo mercker er; 
etwas befonders an, daß. alle die Weiſſagu 
die Aeghpten angehen, einen vorzüglich m 
‚gen Inhalt, und ein vorzüglich hartes Yı 
in ſich fafen, und die hauptfachlichfien St 
beranderungen und Revolutionen diefeg K 
reichs, bon den, Zeiten der Propheten an, 
auf diefen Tag, enthalten. Die Urfache, 
rum fie vor allen andern Voͤlckeru mit 
firenaften geflvaft worden, giebt er. an ver‘ 
denen Drten diefer Abhandlung an, als p.: 
und 302. „Die Weiffagungen werden 
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Sauptelaffen eingetheilt. In der erften kom⸗ 
men diejenigen. vor , welche die Eroberung Die. 
fe8 Reichsdurch den Nebucadngzar voraus vers 
kundigen. Diefe findet man fonderlich im Je 

remis c. 437 44, 38. u. im Ezechiel c. 33, 10. 
29, 13. 18. 19. Die andere handelt don ders 
jenigen Revolution , da das Land vom Camhy⸗ 
fes und den Perfern überfallen ward. Diefeg 
ift der Inhalt der Weiffagung Jeſ. 19, 1. coll. 
Oper. 43, 117 13.30, 13. It. D. 217. Drittens 
wird die Weiſſagung erwogen, da gefagt wırd, 

daß Alerander das Perfiihe Reich, fo wohl in 
Aegypten, als anderwärts, übern Haufen ftor 
Gen werde, und daß um eben diefe Zeit verfchies 
dene Aegupter fih zur wahren Religion und zum 
wahren Gott befehren ſollten ef, 19, 1825. 
Endlich wird der Inhalt und die Abficht der 
mercfwirdigen Weiffagung, welche im Pro— 
pheten Ezechiel c. 29, 14: 15. U. 30, 12. 13 bes 
 findlich , erklaͤret, und aus der Hiſtorie Aegyp⸗ 
tens kuͤrzlich aber ſehr Deutlich gezeiget, wie fer⸗ 
ne dieſelbe in wenig Worten das Schickſal 
Aeghptens, von den Zeiten Nebucadnezars an, 
bis auf die unſrigen in fich begreife. | 
XI. Nebucadnggars Traum von den großen 
a Reichen Dan. 2. 

So mohl der Traum , als auch die Auslege 
ung deßelben wird in einem Zufammenhang vor⸗ 
geſtellt; die Deutung Daniels meiter aus einan ˖ 
der gefeßt und erfläret, mit der Hiſtorie ver, 
glichen und zufammen gehalten, und aus - 

Ä | en 
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ben fo wohl, als mit Beweifen der Ve 
und der Analogie der heiligen Schrift ni 
dargethan, daß in denfelben lediglich vr 
Babyloniſchen, Medıfch - Perfifeben, M 
nifchen, Roͤmiſchen und Ehrifti Reiche d 
de fen; fondern auch gezeiget, wie ferne 
dasjenige, was von den 4 Monarchen ı 
bereits aänglich erfüllet worden, theils de 
fte, in Anfehung des Reichs Chriſti, big 
Tag in der Melt erfüllet wird, und nı 
füllet werden muͤſſe Endlich wird die 
gung diefer Weiſſagung, fo, wie fie ve 
Verfaſſer gefchehen, nicht nur mit den 
Auslegern zufammen gehalten, und ger 
wie diefelbe mit den alten, juͤdiſchen fo we 
Ehriftlichen Schriftftelleen übereinftimme 
dern auch reider diejenigen, welche fich A 
ben, diefe Weiſſagung verdächtig zu m 
und ihr Anfehen und Glaubwürdigkeit zı 
men, dergleichen Porphyrius und Anton 
lins geweſen; und melche die 3 leßtern © 
anders erklären, als Calmet und Grotiu 
theidiat. 

XIV. Daniels Pr von eben diefen R 


i an. 7 
Man mird fich gar leicht vorftellen Fi 
daß diefes Geficht da, wo es mit Mebue 
zars Traum übereinftimmet, faft einerle 
Flärungen unterworfen ſey. Weil aber D 
Noch uͤberdieß gewiße Zufäge und Erweitert 
in feinem Gefichte von Gott bekommen; fo 
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in diefer Abhandlung hauptſaͤchlich mit darauf 
geſehen. Insbeſondere befchäftiget fich. der 
Verfaſſer, was das vierte Thier anbelanget, 
theils mit der Erklärung der 10 Hörner ,. wel⸗ 
che in Nebucadnegars Traum unter 10 Zähne 
bezeichnet find , und deren Deutung bisher hie 
ber verfparet worden; theils und vornehmlich 
mit der Auslegung des Eleinern- Horns, als 
welcher Hauptzuſatz das Schickfal der Kirche 
Gottes in der- Folge der Zeit in fich faßet, und 
daher dem Daniel allein offendaret worden. 


Die Meynungen und Erklärungen des Por⸗ 


phyrius, Brotius, Anton Kollins und Calmets 
in Anfehung diefes vierten Reichs, der 10 Höre 
ner-und des Heinen Horns, werden Durchgäne 
gig verworſen und twiderleget. Ob aber auch 
gleich gewiß ift, daß die 10 Hörner oder Königs 
veiche nicht im Morgenlande zu fuchen ſeyn: fo 
findet fich doch ebenfalls auch unter denjenigen, 


welche diefelben in den Trümmern des weſtlichen 


Roͤmiſchen Reichs anffuchen, in Anfehung ihree 
genauern Beftimmung, ein großer Unterfcheid. 
Denn anders rechnet fie Machiavell, anderg 
iebt uns ihre Nahmen Mede; ein anderes 
erzeichnis derfelben hat ung aufgefebt €. B. 
Cloyd; und anders zahlet fie Ifaac Newton: 


4 amd diefe Abweichungen Eommen von der großen 


Verwirrung und Unordnung der damaligen Zeis 
ten her. Auch der Verfaſſer ftellet ein befondes 
ses Verzeichnis , jedoch dergeftalt, daß er dies 

1, Stud 1758, a Q ſe 
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fe 10 Königreiche auf einen von allen ver! 
henden verfchiedenen Zeitpunct fegt, und 
sten Jahrhunderte auffuche. Die U 
davon erhellet aus feiner Erilirung der dre 
derfien Hörner, welche von dem Fleinern 
ausgerifjen worden. &ein Berzeichnie | 
folgender Geftalt eingerichtet: „Die vor 
„fen Herrſchaften, ſpricht er, maren da 
„.) Der Nömifche Rath, der ſich geg 
„Griechifehen Kayfer empörte, und fid 
„Recht anmaßte und ausübte, felbft einen 2 
„ländifchen Kayſer zu mählen. 2) Die 
schen in Ravenna, 3) Die Longobari 
„der Lombardey. 4) Die Hunnen ı 
Igarn. 5) Die Alemannen in Deurfe 
„6) Die. Srancken in Franckreich. 7) 
„Burgundier in Burgumdien. 8) Die 
„racenen in Africa und Spanien. 9) 
„&othen in dem andern Theil von Sp 
„ıo) Die Sachfen in Britannien. 
fest er die Anmercfung: daß man micht 
„eönne, daß dieß beftändig so Meiche u 
„und eben Diefelben gemwefen ; es waren ih 
„weilen mehr, zumeilen weniger: Alle 
„Anzahl möge hernach geivefen feyn, wel 
„tolle, fo wurden fie von ihrer erfien 
3.10 Meiche genennt,, Bey der Bellir 
tes kleinern Horns folgt er gleichfalls dei 
ſtapfen der vornehmſten Kirchen » Bat 
Irenaͤus, Cyrillus von Zerufalem, H 


ve 
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mus, Theodoret und Auguſtin, jedoch nur in | 
ſo weit, in wie ferne fie es überhaupt don den... 
Antichriſt verftanden haben. Dem zu Folge .. 


werden die Kennzeichen, welche die H. Schrift. 
v. 8.20. 24. 25. Davon angiebt, erklaͤret, 


"und e8 wird. daraus gefolgert; daß fich diefele ⸗ 


ben auf Niemand in dee Welt im geringften 
ſchicken Eönne, als eingig und allein auf den 
Roͤmiſchen Biſchoff. Was insbefondere die 
drey von den vorderften und erſtern Hörnern 
oder Reichen anbelangt, welche von den Eleinern 


‚Horn, d. i. den Pabft ausgeriffen worden; fo 
ſind diefelben nach des Verfaßers Meynung das 


Exarchat von Ravenna, das Reich der Longo⸗ 
barden, und das Roͤmiſche Patriciat, und eben 


ſo rechnet ſie der Ritter Newton, ob er gleich 


in ſeinem Verzeichniß, das er von den 10 Hoͤr⸗ 
nern entworſen, den Rath und das Hertzog⸗ 
thum von Rom nicht mit anfuͤhret; und dieſe 
nebſt andere damit verknuͤpſte Urſachen haben 
den Verfaßer bewogen, ein beſonderes Ver⸗ 
zeichniß der so Reiche, fo wie fie im Sten Jahr⸗ 
hunderte geftanden, zu entroerfen. End ich 
wird nicht nur die ABeiffagung von dem Reiche 

des Neßias v. 9,14. deren Erfüllung man noch 
erwarten muß, fo guf, als es deswegen hat ger 
ſchehen können, erklaͤret; ſondern es wird auch 
noch zulegt Nebucadnezars Traum und Danis 
els Geſicht mit einander verglichen, und ihre 
Ubereinftimmung fo wohl, als ihr Unterſcheid 


leſen. 
sen 22 Uber⸗ 
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Uberhauyt aber, von ed 
fo ift die Schreibeart durchgängig. an 
lebhaft, erhaben und redneriich, und fi 
man auf die Gedancken Eommen, daß d 
handlungen aus Predigten erwachſen fen: 
| aͤrungen der Weiffagungen find, ı 
‚es nöfhig gemefen, bald furs, bald. we 
ger; und quälet fich der Verfaßer nicht 
‚ner Erzählung der verfchiedenen Augle 
darüber; fondern führer nur diejenige . 
ihm am deutlichſten, beften und natuͤr 
geſchienen, in deren Wahl er auch glücl 
ja man muß fagen, daß er bisweilen au: 
‚eignen Duelle fchöpfet, oder die guten 2 
anderer Erklärungen in eine hellere Flan 
set. Bisweilen mifcht er die Meynung 
Kirche von den unbedingten Rathſchluß 
mit ein, dadurch man ſich aber nicht muſ 
irre machen. Die Erfuͤlimg fo wohl 
weit ſich Diefelbe bey einer jeden Weiffagı 
firecfet, als auch ihre Dauer und Wachs 
ift aus den beften der alten und neuern 
benten: und Gefchichtfehreibern dergefta 
Augen gemahlet worden, daß die daben geh 
n..biftorifchen Beweiſe einer mathema 
emonffration völlig gleich gelten müßen 
nur derjenige, welcher mit. fehenden Auger 
fter Weiſe blind feyn. will, hieraus. die 
e Demonftration. unfers Glaubens nie 
Fennen kann und mag. 
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Hiſtoriſche Anzeige von dem Aergerniſſe, | 


fo Herr Hofrath Schmauß zu Göttin 
gen mit feinem neuen Syftemate des 
Rechts der Natur angerichtet, und von 
dem ſowohl Allechächften Orts, als auch 
font von Gottes: und Rechts: Gelchr: 
ten dawider bezeugten löblichen 
Eifer. 


err D. Joh. Jacob Schmauß, der] ehedem 

die Geſchichtskunde und das Jus publi- 
cum zu Halle mit Ruhm gelehret, auc) durch 
unterfchiedene in dieſen Wiffenfchaften herauss 
gegebene Schriften Ehre eingelegt, neulichftaber 
als Königlichee Groß Beittannifcher Hofrath, 
Prof. Jur. Nat. & Hift, Ord. zu Göttingen 
verftorben, hat nicht nur. fich. felbft, fondern 
much der hochloͤblichen Univerfitde Göttingen 
viel üble Na hſage durch ein fo genanntes neues 
Syſtema des Mechts der Natur zugezogen. 
Er gab es zu Göttingen 1754. In.gYo ı und 
ein halb. Atphaber ſtarck heraus, Es beſtehet 
aus drey Büchern oder Theilen. Im erften 
wird don pag. 3 — 370, eine Hiflorie des Nas 
tur Rechts aus den ae und Schriften des 
IE | 3 rer 


ie 
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rer aͤlteſten Secten Griechiſcher und. Lateini⸗ 
ſcher Weltweiſen, der Kirchen Väter, alten 
und neuen Schullehrer, Gloſſatoren des cano⸗ 
niſchen und bürgerlichen Rechts, aus den pro⸗ 
teftanrifchen Lehrern, Melanchtbon, Hemming, 


Winkler, Meißner, fodann aus Denen nod) 


neueren Schriftftellern des Natur Rechts, Gro- 


tio, Seldeno, Hobbes, Eumberland, Gaſſerd, 
Boͤcler, Ziegler, Diiander, Mevio, Pufendorf, 


amd deſſen fomohl Gegnern, Alberti, und: 
Zentgraf, als auch Dertheidigern C. Thomas, 
ſodann Gundling. Wolf, Strube, J. J Bur- 
lamagni, Ansh. Defing, und deren mannich⸗ 
Faltigen Meynungen vom Principio des Na⸗ 


ur⸗Rechts weitläuftig abgehandelt. Sodann 
folgen im zweyten ‘Buch Auszüge aus des in ver⸗ 


gangenen Jahren verſtorbenen berühmten 


Marburgiſchen Vice⸗Canzlers, Joh. Friedr. 


Hombergs zu Vach Dubiis Jur. Nat. die er 
mider ein und andre Rehr- Gebäude des Nar 


rur · Rechts einiger Scribenten gemacht, von 
pag · 370 — 446. Im dritten Buche aber. 


von Pag. 447 — 535. iſt Here Hof⸗Rath 
Schmaußens eigentlich ſo genanntes Neues 


Syſtem des Natur Rechts vorgetragen, und 


mit einem kurzen Regiſter beſchloſſen. Und 
in dieſem letzten iſt er gewiß recht aͤrgerlich zu 
Werck gegangen, indem er auf den, nach ſei⸗ 
nem Ausdruck, natuͤrlichen Stand des Men⸗ 
‘hen auſſer der Offenbarung ein Natur⸗Recht 

gebauet, 


it u 
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gebauet, fo die iaſtinctus naturales der Men⸗ 
ſchen dergeſtalt hoch treibet, daß in dieſem 
Schmaußiſchen Jure Naturæ alles in allem 
ausmacht, der Menſch muͤſſe exlex ſeyn, und 

das quicquid libet, licet, befolgen DIE if 
nun gewiß von einem fü berühmten Mann, der 
Fein Jüngling mehr mar, etwas neues und une 
erwartetes, auch, (wenn man alfo die Durch 
den Sündenfall verderbte Natur des Mens 
ſchen an fich felbft, auch fo gar außer Der Yes 
funden Vernunft betrachtet, zum Grunde des 


Natur Rechts legen will, ein, dem alten Mens - 


fchen, der durch Füfte in Irrthum fich verders 
bet, überaus annehmliches, obwohl fonft übel 


‚zufammenhängendes Lchrgebäude, darinn al 


lerhand gottloſes Weſen und Ungerechtigkeit 
der Menfchen unter dem Schein des Rechts 
auf den Thron aefegt und. angepriefen,. dage⸗ 
gen gute Zucht und Sitten, Tugend und Ehrs 
barkeit, Recht und Gerechtigkeit, ja endlich 
ſelbſt unſre allerheiligfte Meligion verbannet 
wird, gang ſchnurgerade wider des heiligen 
Apoftels Erinnerung, Phil. 4, 8. was wahr⸗ 
baftig it, mas erbar, was gerecht, . was 
keuſch ac. dem dencket nach. Iſts nicht fehrecke 
lich, daß Herr Hof Rath Schmauß gar nichts 
vor unrecht und unerlaubet halten will, was 


des Menſchen Natur, wenn fie auch von den 


ſchaͤndlichſten Trieben in Bewegung geſetzt 
wird, fordert und — Er haͤlt alles Ju- 
— 4 F 
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ee Nature vor recht und erlaubt, was de 
Menſch aus animalifchen Frieden ſich angenehm 
und erlaubt zu ſeyn einbitder, auch fo gar bie 
abſcheulichſten after nicht ausgenommen. So 
fagt er z. E. in Syft. Jur. Nat. L. III cap. 1, 
$. XII p. 468. das Vollſauffen ift unftveitig 
ein Lafter, dem honefto und decoro gaͤnz⸗ 
lich zuwider. So lange aber der Neben⸗ 
menſch dadurch nicht beleidiger wird, (und 
wie lange iſt denn das?) ſo kann ich nicht 
fagen, daß dadurch contra principia julti ge 
handelt werde. Was nun nicht in dieſe 
principia einfchlägt, das gehoͤret noch nicht 
zu den eigentlichen Jure Naturg, ımd Fann 
man alfo gar vecht nach diefem Verſtande 
fagen: Alle Lafter, fo lange dadurch dem 
Nebenmenſchen Feine Beleidigung und Uns 
recht zugefüger woird, (und wie fange ift denn 
Das? zu gefehtveigen der Beleidigung und Uns 
rechts, ſo der Menſch durch die after ſich felbft zus 


zieht, die Beleidigung Gottes noch umgerechnet, 


als Beis, Hochmuth, Wolluſt, Muͤßiggang, 
Vollſauffen x. find dem Jure Naturæ nicht 
zuwider, folglich nach dem Jure Natur& er 
laubt, ob fie wohl nach den Principiis der 
‚andern. möralifchen Difplinen Drrpogsflic 
, und 





u 


Zweytes Stuͤck 1798. Neues. 249 


und zu verabfeherien. Und wiederum L. IIL 
c.1.$.1l. pag 476. fegt er: daß der YiTenfdy 
das Recht bat, nicht nur fo fimpliciter bin 
zu leben, es mag auch noch fo fiblecht und 
elend ſeyn, ſondern daß er nach allem Wol⸗ 
leben und Vergnügen ftreben, und mit einem _ 
dort, nach feinem eignen Naturell, Benie 
und freyen Willkuͤhr,(ſo was Menſchen Him⸗ 
melreich auf Erden pflegt genennt zu wer⸗ 
den, leben kann. Dieſes deſto beſſer zu er⸗ 
haͤtten, ſetzt er L. IIl. c. IV $. Il. pag 527. 
Das gantze Recht der Natur beſteht in 
nichts anders, als in denen, dem Menſchen 
eingepflantʒten und gleich mit dem Leben em; 
pfangenen Neigungen, oder inftindtibus na- 
turalibus, Lib Il. c, 11. $. X: p- 493. fagt er: 
Ks ift umftreitig, daß jede Wienfihen von 
beyderley Geſchlecht Das Mecht haben, eins 
ander beyzywohnen, und zwar nach ihrem 
beyderfitigen fregen.. Willen, auf ſo lange 
Zeit, und auf welche Conditiones fie ſich mie 
einander vergleichen — — nichts hindert 
bierinnen ihre voͤllige Sreybeit und Inten⸗ 
tion, Alſo ift (führer Heer Hofrath Schmauß 
fort, und wirft ales pele mele Durcheinander) 
alles ſtuprum non - violentum, alle vage 
libidines, vita — rg ma- 
trimonium, incellus, polygamia, polyan- 
‚dria &c Tach dem Red der en er⸗ 
laubt. Pag. 503. will er behaupten, Daß Der 

ei Ds Sebi 
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Selbſtmord zwar abſcheulich, aber doch nach dem 
Natur⸗Recht nicht ungerecht fen. Sind das nun 
allo die Früchte von der swanzigjäßrigen Un 
terfuchung Des Rechts der Natur, feie dem Herr 
Hofroth Schmauß deffen öffentlicher Fehrer 
von Anno 1734. an bis 1754. zu Göttingen 
geweſen, und Deren er fich in Der Vorrede ſei— 
nes Wercks ruͤhmet? An Wahrheit, Baer 
and in feinem Tractate von der Erb⸗Euͤnde 
hat es nicht Ärger machen Fönnen. Und in 
Wahrheit, Herr Hofrath Schmauß verdienet 
es mit alem Recht, daß in den zuverläßigen 
Nachrichten von dem gegenwärtigen Zuftande 
der Wiffenfchaften im 171, Theil, p. 212. ae 
ſagt wird, es fen deſſen Natur⸗-Recht ein Na- 
tursMecht für die Hirfche um Aegidi. Schön 
——— klingt es auch, wenn der Herr 
ofrath L. IH. c. II. q. I. p.471. den natuͤrli⸗ 
chen Menſchen in ein unvernuͤnftiges Raub⸗ 
Thier, wo nicht verwandelt, doch in eine Claſ⸗ 
ſe mit ſelbigen ſetzet, indem er ſagt: Gleichwie 
dem Menſchen in der Natur angebohren 
werden allerley facultates phyſicæ; alſo folget 
daraus eine facultas moralis, und iſt unſtrei⸗ 
tig, daß die alſo erſchaffne Creatur brechti⸗ 
get ſey, und die Freyheit, Befugniß, oder das 
Recht habe, der gedachten angebohrnen 
Kräfte fich zu bedienen, als die ihr eben des⸗ 
| | wegen 
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wegen von der Natur anerſchaffen worden 
ſind. Es iſt um ſo weniger daran zu zwei⸗ 


— — 


— 
— 


feln, weil die alſo erſchaffenen Creatureu in 
ſehr vielen Stücken anders nicht thun koͤn⸗ 
nen, ſondern von der Natur darzu gleichſam 
gezwungen ſind. Es ſtehet nicht in ihren freyen 
Willen, und dependirt z. E. bey einem Men⸗ 
ſchen nicht von feiner Vernunft, oder ratio- 


„ - einatione, ob ei effen, trinken, ſchlafen will 


oder nicht, fondern es find ihm auch die naz 
tuͤrlichen ſtimuli vom Hunger, Durſt, Schlaͤf⸗ 
rigkeit sc. mit angebohren, ev muß es noth⸗ 
wendiger Weiſe thun, und thut es auch 
wircklich viel tauſendmahl, ohne daran zu 
gedencken. Eine jede Creatur handelt dar⸗ 
innen ihrer Natur gemaͤß: Ein Raubthier 
gehet aus auf den Raub, und frißt andre 
Thiere; der große Fiſch frißt den kleinen ꝛc 


nach feinem angebohrnen Triebe, und kann 


nicht anders thun. Er iſt alſo unſtreitig 
berechtiget, und das iſt ſein angebohrnes 
Recht, alſo, und nicht anders u thun; fum- 
mo jure natur ita agit. Eben fo, (fähret 
der Here Hofrath fort,) ift es denn auch vors 
rg nit der vernünftigen Creatur, dem 

Mens 
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Wenſchen befchaffen, der vermöge feiner 

Erſchaffung und Geburt das Recht bat, 
nach feiner argebohrnen Natur zu leben. 
(Was da aber vor eine angebohrre Natur ger 
meynet fey, ift aus obigen deutlich, nehmlich 
die fündliche und verderbte Natur, oder mit ei⸗ 
nem Worte, die Erb-Sunde. Hingegen ſetzt 
ee L III. c. I. F. VII p. 455: Ein Jus Natu- 
ræ nach den Principiis der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion fey ein ungereimter Einfall, Chi- 
mzra). | — Zu 


Nun follte wohl ein foldhes Jus Nature 
eines gründlich Denken wollenden Chriſtlichen 
Weltweiſen und unfehnlichen. Rechts⸗Lehrers 
auf einer der allerberühmteften und zahlreich 
fen proteftantifchen Univerſitaͤt fo gleichgültig 
angefehen werden Eönnen? Zwar die Goͤttin⸗ 
gischen Deren Theologen haben dabey ein tiefes 
Stillſchweigen beobachtet, und als fie deswegen 
in einer befondern Gerwiffens:Rüge von Herrn 
D, 30h. Martin Chladenio befprodyen worden, 
ſich in den Goͤttingiſchen Gelehrten Zeitungen 
kaltſinnig gnug verantworter. Indeſſen mur: 
de der Wider pruch gegen dieſes Schmaußi⸗ 
ſche Jus Naturæ auf andern Univerſitaͤten deſto 
ftärfer, und hat beſonders der hochberuͤhmte 
Herr D. C. A. Cruſius zu Leipzig Fein Beden⸗ 
fen getragen, feine vielen Zuhörer dafuͤr, als 
für einem practiſch⸗atheiſtiſchen Syſtemate ju 

- | Ä wars 


# 
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warnen. Naͤchſt dem hat fich auch der muns 
tee und ſcharf denckende Gottesaelehrte zu Er⸗ 


» lang, Herr D. Zohan. Martin Chladenius 


— — => — 


— 
— N 


— — == 


in feinen gedruckten woͤchentlichen biblifchen 


‚ Unterfuhungen im 34 und 35. Stuͤck rühm 


lichſt demuͤhet, die Greuel Diefes ungeheuren 
Abgeundes der Bosheit zu entdecken. Nun 
hat zwar Herr Hofrath Schmauß felbft in feie 
ner kurzen Erläuterung und Pertheidigung feis 
nes Juris Nature (Goͤttingen, 1755. 8: 2 Bo⸗ 
gen) und einige von deffen Anhängern ſich dem 
Scheine nach zu legitimiren, ‚oder vielmeht 
grob zu verantworten, oder munter zu fpotten, 
nicht entblödet. Man ſehe auch.nach, was 
Herr Mich. Eonr. Eurtius in einer lateinifchen, 
zu Hannover 1756. in 4to 5 Bogen gedruckten 
Schrift angewender hat. Indeſſen aber ſind 
noch mehrere Schriftfteller wider das Schmauf 
ſiſche Jus Nature zum Vorſchein gekommen. 


Der ungenannte Herr DBerfafler. der unpar⸗ 


theyiſchen Prüfung des von dem Herten Hofe 
rath Schmauß herausgegebenen neuen Schrif⸗ 
ten des Rechts der Narur, Franckfurth und Leip⸗ 
ig 1755. 8vo 12 Bogen, fo demfelben Fuß 
por Fuß in der Widerlegung nachgehet, ift 
Herr M. Johann Gottlieb. Thenius, ein ge 
lehrer Dreßdniſcher Prediger, welcher auch A. 
1756. 0 Drefden in gto ı und ein’ halb Als 
phaberh ftark ediret har: Quæſtiones Juris Na- 
turz feptem, ad amoliendas opiniones re- 
cen- 


— 


254 Beytraͤge, v. A.u N. Theol. Sachen. 


centiorum quorundam erroneas, præſertim 
Scehmausſianas. Ferner kamen in eden dem 
ſelbigen Fahre zu Leipzig heraus in gvo 5 Bor 
gen eines Ungenannten: Stamina Juris Natu- 
re, methodo demonftrativa in filum dudt, 
infertis obfervationibus maximam partem 
Kledticis ad Novum Syftema Juris Natu- 
ræ a Jo. Jacobo Schmaufio — 'editum; 
Der berühmte Prediger an der Dreßon ſchen 
Ereug» Kirche, Herr M: Adam Grenz, hat fie 
gefertiget. So Furg fie find, fo bündig. find 
fie auch, und koͤnnen ein Elein Compen- 
dium Juris Natur& nad) Henr.Cocceji Princi- 
plo,der folches indem Willen Gottes gründet, 
abgeben. Es haben auch fhon A. 1754 


zween Rechtsgelehrte Brüder und DodtoresLe- 


gentes zu Öttingen, Herr D. Guſtav Bern). 
Beckmann und. Here D. Dito David Heins 
rich Beckmann in einem zierlichen deutſchen 10 


Bogen ſtarcken Programmate ihre Gedanden 


von den wahren Quellen Des Rechts der Na⸗ 
tur befcheidentlich, doch ohne Here Hofrath 
Schmaußen zu nennen, entdecke: Endlich har 
ben jegige glormürdigft vegierende Roͤmiſch⸗ 
Kayſerliche Majeſtaͤt Diefe unzeitige Brut des 
Schmaußifhen Syftematis durch Ders Reiches 
Dber » Rıichterlihen Gewalt vermittelft vorge 
Eehrten Reichs, Sifcalifchen Eiffers erſiicket, und 
das Dieferhalben unterm roten May 1757. erw 


gangene Reichs» Dofraths:Conclufum lautet 


alſo: Martis 








— 
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Sddmauß, Joh. Jacob, Profefloris zu Goͤt· 
tingen Neues Eyſtema Des Rechts der Na⸗ 
tur betreffend, ſive des Kayſerlichen Buͤcher⸗ 

Conmiſſarii ſub dato 26. Martii, & præſen- 
talo 4 Aprilis nuperi, erjtatteren allerunters 
thänigften Bericht ad clementifimum re- 
feriptum de 3. Decembr. anni prat. cum 
adjundtis ſub Num, 1.2.3:4. 5. . 


# ° 1.Ponatur der von der Kanferlichen Be 

2... deCommißion erftattete allergchorfamfte Bes 

2 E przfentato 4 Aprilis anni currentis 
aaAda — 


A. Wird geſtalten Sachen nach Joh. Jac. 
Echmaußens Neues Syſtema des Rechts der 
Natur wegen der vielen darinnen enthaltenen 
hoͤchſtaͤrgerlichen, den Principiis fänmtlich im 
Röomiſchen Reich recipirten Religionen zuwider⸗ 
lauſenden und zu Verfuͤhrung der Jugend of⸗ 
„  fenbar gereichenden Lehr⸗Saͤtze, dergeſtalt con⸗ 
fiiret, daß ale Exemplaria, fo viel davon zu 
‚  tlngen, allenthalben meagenommen und cafs 
,  ftet,auch deren Verkauf, Werfchleif und Wie⸗ 
,  deraufluge an Feinem Orte innerhalb des Roͤ⸗ 
wiſchen Reichs weiter gedulder, am allerwenig⸗ 
fen aber daſſelbe auf einigen Univerfitäten oder 
Schulen zu einem Lehr." Buche gebraucher, und 
darüber dociret oder gelefen werden folk. 
| IT. 
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II. Cum hujus notificatione referibstu 
der Kayſerlichen Bücher-Commißıon zu Fran 
furt, ſich hiernach zu achten, ſaͤmmtliche Fre 
plaria in denen Buchlaͤden wegzunehmen unge 

— auch allenthalben ein wachſametunn 
Auge zu haben, daß ſelbiges nicht geduld 
noch irgendwo zum Verkaufe angetroffen we 






14 
Adamus 








den möge. pi 


IV. Werden die Kayſerlichen Reichs⸗Hoß— 
und Sammer Gerichts⸗Fiſcale hierdurch etin 
nert, auf die Contravenienten genau Acht u 
haben, und fich Dagegen ohne Anfehung dei 
Perſon ihres Amts zu gebrauchen. J 


von Haan, 





| Jam 
W. 633 
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ı 13. 14. 15.. 16. 
damus | Adamus | Neutro | Adamus 
pus ha- | opusha- | opus | non ha- 

huit ad- —— ad- | fuit, ed | buitgra- 

' ıtarin intnrın imaon tiamnec 
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1757. pag. 95 114. allmo die Recenfion: 
der Bände ae Theile, find eingerüde we 
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Stärde und Schwäche der Feinde der 
gottlichen Offenbarung in den ſechzehn⸗ 
ten riftihen Jahrhundert, aus ges 
hörigen Gründen unterſucht und bewies 
fen, von M. Friedrich Ehriftian Koch 

Prediger zu Schwabhaufen und 

Petriroda. Dritter Theil 


Gotha 1756, 12. 14 Bogen in fo," 


Spt Vergnuͤgen machen wir den Liebhabern 
des Magiſter Kochs Schriften gleichfalls 
dieſen Theil hekannt. Eben das was wir in den 
beyden erſten Theilen *) geruͤhmet haben, dag 
gefalle ung auch in diefem. Das erfte Haupt⸗ 
ftüc trägt die vermeintliche Staͤrcke derer Fein⸗ 
de unferer göttlichen Dffenbarung vor, Der 
erfte Abſchnitt enthält eine Einleitung zu diefem 
dritten Theile, darinnen wird die Frage entſchie⸗ 
‚den: ob das Wahsthum deren Wiffenfchafs 
ten nad) den finftern Zeiten nothwendig den 
Weg zur Feindfchaft gegen die heilige Schrift 
bahne? - Diefes hat Hr. Paſtor Koch in ır. 
para, durchgegangen. $ı. finden wir Gedans 
| R 2 cken 
S. das erſte Stuͤck der neuen Beytraͤge von 

Alten und Neuen Theolog. Sachen des Jahrs 

1757. pag. 95 = 114. allwo die Recenſiones 

der Bande erften Theile, find eingerückt wor⸗ 
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cken über das Steigen und Fallen meı 
Erfänntnis und deren Urſachen. * 
Grichenland und Rom. haben fich e 
außer ihrer vorzüglichen Macht und R 
dor allen andern den Ruhm erworben, 
Mütter auter Künfte und Wıßenfeha 
Ben, in deren Schoos galante und geſit 
der groß wurden. Die wenigen De 
fo von ihren Bemühungen übrig geblieh 
J gen ihr Andencken der Vergeßenheit eı 
u Dürfen wir den Ruhm von der Geleh 
unſerer Zeiten trauen, ſo ſind ſie weit 
Erkenntnis jenes Alterthums erhoben. ⸗ 
viele unter den Alten Griechen und Kür 
Gemaͤchlichkeit näherer Zeiten genoßen 
weiß, ob fie nicht dag Reich der We 
ten noch herrlicher angebauer haben würt 
wir es dermalen erblicken. $. 2; enthält 
legenheit zu Diefer Abhandlung. „Yen 
Ruhm von den jegigen aufgeflärten Zei 
breitet wird, defto feltfamer ſcheinet di 
handnehmende Freygeifterey, „Die 
Religion der Chriſten, will denen Klu⸗ 
jetzigen Welt nicht gefallen. Warum 
Alten hatten aus heiliger Einfalt alles geg 
was ihnen vorgetragen worden. Dis | 
theil ſey Durch die erlanate hellere Einfi 
frieben. „Ein junger Herr don Gebu 
nicht eher zur großen. Melt gefchicke ge 
bis er mit einen Foftbaren Aufwand Die ( 
serien unferer Nachbaren mitnach Haufe! 
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Man verehret ſolche Herren hernach unter den 
Ramen der ſtarcken Geiſter, je groͤßern Scherg 
ſie mit den Wahrheiten der Religion treiben 
fönnen. „Allein dieſe junge Herren verbeßern 
auf Reiſen ihren Verſtand mehr durch Erklaͤ⸗ 
rung Ausländifcher Moden, in ihrer Stellung, 
Kleidung, Complimenten, fehershafter Lieder, 
Spöttereyen gegen alles, was Religion heiſt, 
als mit Sammlung nüßlicheer Wahrheiten und 
dem Staate heilfamer Erfänntnis. Sie foms 
men mit folchen leeren Öalanterien wieder zus 
rück, und Tegen auch bey Gelegenheit, von ihr 
ven Kram aus, folglich figen fie in großen Ges 
feufchaften desfalls oben an, oder haben nach 
dem verderbten Geſchmack naherer Zeiten einer 
allgemeinen Beyfall. $. 3. wird die Frage bes 
_ flimmt: Ob das Wachsthum der Wißenſchaf⸗ 
ten. nach den finfteen Zeiten nothwendig den 
Weg zur Feindfchaft gegen die heilige Schrift 
hahne? Se antwortet der gelehrte Here 
Pr „Daß diefe Folge. auf unfere. heilige 
Schrift bisher nad) der aufs hoͤchſte geftiegene 
Bosheit derer Religions Spötter, in feinem 
eingigen Beweiß, der in der Wahrheit gegrüns 
det, darthun Eönnen. „Zufaͤlliger Weiſe kann 
fehr vieles gefchehen, davon Fein vernünftiger 
Ehre hat, wenn er-feine falfche Folgerung dent 
unfchuldigen Theil zur Laſt legen will. „zufäle 
figer Weife zu fchließen, und die Folge Davor 
vor ein gevechtes Urtheil zu erkennen, daraus 
würden oft unmenfchliche Dinge heraus kom⸗ 

. — ; h —* | R 3 [ ‚men, 
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men. „Es machen ſich manche Spötter mit 
einem Simfon, David, Galemo, Paulus 
und andern Männern, Davon die heilige Schrift 
gedenckt, in einem unerlaubten Scherg ; unges 
mein luſtig. Cie find wohl ſo Fühn, und ſchie⸗ 
ben die Schuld davon auf die Erzehlung dey 
heiligen Schrift felbft, nehmlich wenn in derfels 
ben diefer Leute Feine Ermehnung gefehehen waͤ⸗ 
ve, fo würde ihre Zunge fich über felbige nicht 
haben aufhalten fünnen. Wie aber wenn wir 
nach eben einen folchen zufälligen Schluß folgers 


ten, man hätte dieſen unmwürdigen Leſern die 


Augen in ihrer Kindheit ausftechen follen, meil; 
wenn fie folche nicht gehabt hätten, fie felbige 
nicht ale Werckzeuge vieler fchändlicher Gedans 
cken, und befenders zum Mißhrauch deßen was 
fie in der göttlichen Offenbarung gelefen, ges 
braucht haben würden. $. 4. Wird ein kurder 
Auszug aus Dunkan Forbes Betrachtungen 
über die Quellen des Unglaubens in Abficht auf 
die Religion angefuͤhret. S. 5. Wird gegeiget, 
was Diejenigen, welche diefe Frage bejahen mol 
len, bemweifen müßen. „Zwey Wege zeigen 
fi), durch welche die Wahrheit denfelben 
offenbar werden muß. Der erfte leitet ung 
auf Die Beweiſe, welche diejenigen zu geben 
 berbunden find, die zubehanpten ſich einfal⸗ 
len Taßen, daß gegen die in der heiligen 
Schrift vorgerranenen Lehren, daher noth⸗ 


wendig eine Perachtuna entftehen mußte, 


weil das Reich derer Wahrheiten, „u 
gro⸗ 
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gruoͤßere und fehärfere Einficht der Vernunft 
zugenommen. - Der andere führer uns auf den h 

Beweiß des Gegentheils, Daß es aus dem 

Waͤchsthum der Gelehrſamkeit nicht nothwen⸗ 

dig folge, daß der Unglaube, oder ein Eckel an 

den goͤttlichen Wahrheiten der Schrift zunehs 

me, vielmehr daß mit der Aufnahme derer Wiſ⸗ 

ſenſchaften nothwendig die gebührende Hochs 

achtung vor die geoffenbarten Wahrheiten uns 

ſeres Glaubens bey vernünftigen Gedancfen 

derbunden ſeyn muͤſſe. Miehreres wird nicht 

feicht jemand zur. Entfcheidung diefer Aufgabe 

fodern. Sollte fich einer von den Klugen dies 

fer Welt vor eine Ehre ſchaͤtzen, den Wiſſen⸗ 

fchaften zur Schande, eritere zu bebaupten, fo i 

mag es ihm auch nicht zumider feyn, daß ihm | 

dreyerley zu beweiſen vorlege. „Es liegt einen | 

fsichen ob, erftlich mit Grund zu ermeilen, daß 

die gründliche Erfenntniß mehrerer Wahrhei⸗ 

ten der jeßo Flug gewordenen Welt dir Augen 

eröffner habe, daß fie den offentaren Wider⸗ 

fpruch zmifchen denen von ihr erfonnten ohn« 

keunbaren Wahrheiten, und dem, was die H. 

Schtift ıhr zu glauben auferlegt, deutlich, 

wahrhaft und gewiß entdeckt; oder. er muß jıch 

bemühen zu ertweifen, Daß der Anhalt derer von 

den Ehriften als goͤttliche Zeugniſſe angenom⸗ 

menen Büchern ein Vorwurf folcher nich’ss 

mwürdiaen Kleintakeiten, over ein Miſchmaſch 

von folchen geringfebägigen Wahrheiten in des 

ſto wichtigern Irthuͤwern wäre, daß wenn N 
RN 4 man 1 
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man felbige, gegen das erhabene, ſchoͤ 
nügliche “anderee menfchlicher Wiſſenſ 
in den Flor, worinnen fie jego ftehen, 
wollte, die Mühe bey unfern Furgen 
fehlecht belohnet werden würde, wenn m 
Zeit mit folchen Kleinigkeiten verderbe 
fhägbare auch nüglichere Vorwürfe, ı 
Fleißes dabey verfäumen wollte. £ 
müßte ſich gar unterſtehen darzuthun, 
Vernunft eines Menſchen in der Einfic 
Erfahrung der Wahrheiten ſo hoch ge 
fen, daß alles, was hiemit ihrer Schaͤr 
vollkommen begreifen Eönnte, vor fid 
falfch, und mit Recht. unglaublich fey. $. 
det der Herr Paſtor, ob durch das I 
thum der Wiſſenſchaften das Widerfpre 
in heiliger Schrift entdeefer worden? , 
größten Theil der Freygeifter find die & 
niffe der hochheiligen Dreyeinigkeit, ver Wi 
werdung Des Sohnes Gottes 2c. wichtige 
ne des Anſtoßens von ihrer Einficht ge: 
Andere haben in denen Gefchichten und 
Wahrheit aus chronologifchen und geog 
fhen Schwierigkeiten mehr als einen I 
fpruch heraus. zwingen wollen. ;,&8 ı 
fich alle Wahrheiten ohne Ausnahme ge 
laſſen, daß fie'geprüft, getadelt, angeno: 
oder verworfen werden. ie haben ja 
Hände; damit fie die Ungefchickten und Ur 
digen, die ih mit Gewalt zu ihnen dri 
und mis ihnen umgeben, wie fie m 
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zurück treiben Eönnen. Dadurch kann die 
Wahrheit in feinen Verdacht Fommen, wenn 
fie Widerfpruch findet, „Geſchickte Einwuͤr⸗ 
fe find eine feurige Aufmunterung, eine Mahrs 
heit mehr zu befeftigen, und genaueg zu beftims 
men. Aber ein vergalltes Gemuͤth und Recht: 
haberey muß die Feder dabey nicht führen.,, 
Sehr leicht ift es alſo, den Feinden der heiligen 
Schrift ihre Schwäche, wie fchon in den beys - 
den erften Theilen gefchehen, bey ihren vermeynt⸗ 
lichen ſtarken Zweifeln unter andern auch, was 
Das Miderfprechende in dem Worte Gortes 
„betrifft, Öffentlich zu zeigen. $ 7. Wird gezeis 
get: Ob der Inhalt der H. Schrift nur Klei— 
nigkeiten in fich faffe? „Die H. Schrift liegt 
vor unfern Augen. Sie fagt felbft, wovon fie 
zeugt- Sie will den Nach Gottes von ver 
Menſchen Seligkeit öffentlich Eund machen. Iſt 
Dis eine Kleiniakeit. Betrachtet man die Aug: 
führung derfelben, die Mittel, wodurch der 
Menfch diefer Gnade fähig werden foll, dag 
Ziel, wohin der Gebrauch derſelben fähig, ift 
Das etwas geringes? Atheiften, Naturaliſten, 
die Elugen Freygeifter, die fich felbft zu Maſchi— 
nen machen wollen, und Deraleichen mehr, Föns . 
nen mit allen ihren Einmürfen nichts ausrich⸗ 
ten: Es kann alſo die Heil. Schrift Bein Ins 
begriff nichtswuͤrdiger ‚Kleinigkeiten heißen. 
8. wird unterfucht; Ob der Gebrauch der 
tnunft fo hoch geftiegen, Daß, was ihre Eins 
ficht nicht völlig begreifen Eönne, falſch In? 
| a⸗ 
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Darauf antworten der Herr Paſtor: „J 
ne Ddiefes einen unmöglichen Bemeiß, n 
folches Vorgeben, die Natur eines eng 
geichweige menſchlichen Berftandes au 
Und gleichwohl versteckt fich die Einbildr 
Naturaliſten, Deiften und Socinianer 
Diefen faft unglaublichen Traum. „Eı 
mir, Daß ıch euch freunpfchaftlich frage? 
denn Dinge, die in der Welt wuͤrcklich 
ben, ‚die ihr feher, Damit ihr umgehet, 
möglichen Dinae ? Sind eg feine We 
ten? Die Ebbe und Fluth, die magne 
Wuͤrckungen, die elecktriſchen Werfu 
das Band zwiſchen Leib und Seele, um 
Die aange Natur derfelben betrifft, koͤn 
nicht leuanen. Die Einficht, wie alles 
sugehet, die Erklärungen hievon, muß 
ernunft etwas leichtes feun x. D 
wird von dem Heren Paftor Kochen. ben 
daß aus der bloßen Zunahme der Gelel 
keit vor fi nimmer Folge, daß der Uns 
und Die Verachtung derer aöttlich geoffe 
ten Wahrheiten entftehen oder erwachfe: 
ne. $ 9. Wird bewiefen, daß mit der. 
nahme derer Wiſſenſchaften nicht nur ? 
göttlichen Offenbarung gebuͤhrende Ho 
tung vernünftigen Gelehrten geftiegen, fo 
viele Arten der Wiſſenſchaften find dur: 
fes Licht, welchen geichichte Verehrer nachg 
gen, ungemein verherrlichet worden. ° 
Derham, ein Nieuwentpt, ein Briggs 
Q 
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andere, deren Schriften dee Hamburgiſche Fa⸗ 
bricius in feiner Vorrede zu des erſten Aſtro⸗ 
theologie angeführet, haben bewieſen, wie man 
durch geſchickten Gebrauch feiner Aufmerckſam⸗ 
keit und derer erlangten Huͤlfs⸗Mittel die volle 
komne Wercke des Alterhöchften in der Natur, 
auch Außerlich verherrlichen, und mit vielen. 
Bortheilen fichtbar machen könne. „Unter den 
nothwendigen Vortheilen find auch die haͤufi⸗ 
gen Überfegungen aus den Grundiprachen zu 
rechnen. $: 10. Wird fehöne bewiefen , daß 
viele Wißenfchaften durch die Offenbarung ihr 
Licht erlangen. F. 11. Macht Der gelehrte 
Herr Paſtor mit einem Auszuge aus dem Eng» 
liſchen Tage» Buche des Heren Motiy den Des 
fehluß feiner Einleitung. Wir hätten verfchies 
denes gerne ausführlicher angebracht, indem 
uns der Bormurf des Herrn Paſtor folchen in 
feiner Einleitung beſonders wohl gefallen hat, 
allein da wir nur von dieſem fo nüglichem Bu⸗ 
che einen Auszug liefern wollen, fo mufte vier. 
les ausgelaffen werden. Wir vermeifen alfo 
unfere Lefer auf die Schrift felbft, man wird 
fi mit Nutzen, Vortheil und Vergnügen 
eſen. | 


Zweyter Abfchnitt von den Feinden der göft« 
lichen Offenbarung in dem fechzehnten Jahr ⸗ 
| nn — — * ie * 

ehrten, welche bey den aufgehenden Flor Der 

Ultes Stuͤck. 1758. SS Ofo 





res > un re 
— a En - 


4 
ku 
HE, 
U U 

‘ 
—J 
ä 
1 Er 
2 
r 
u Bi 
| 
IP 
iz 
19 





268 Beytraͤge v. A. u. N. Theol. Sachen, 


Wiſſenſchaften veraͤchtliche Urtheile von der Of⸗ 
fenbarung und Religion gefäller. $ 1. Wird 
geredet, Daß bey der Gefchichte von der großen 
Beränderungin dem Reiche der Geiehrfamfeit, 
fich fonderbare Wege der göttlichen Vorſicht ge⸗ 
zeiget. „Der Herr ließ das Verlangen nach 
der Stunde recht groß werden, in welcher den 
Ehriften von der Freyheit der Kinder Gottes 
unter dem Gehorfam des Evangelii frey gepres 
diget werden ſollte. „Die fo einträgliche Mut 


ter, ich meyne die Barbarey mufte zuletzt inden 


Augen ihrer Schoog- Rinder ſelbſt die heßlichſte 
Geſtalt annehmen. „Sind das nicht wunders 
bare Wege der göttlichen Rorfiht., Esfins 
gen bereits im 13. 14 und ı5 Jahrhundert einis 
ge muntre Köpfe an, die völlig verderbre Rateis 
niſche Sprache zu reinigen. Einige durchs Un: 
glück vertriebene Griechen, fanden an großmuͤ⸗ 
tbigen Fuͤrſten in Italien wahre Maͤcenaten. 
„Das Mediceiſche Haus hieß Die rechte Pfle- 
ger Mutter der aufblühenden Gelehrſamkeit. 
Erben dieſes Hauſes beſtiegen den Paͤbſtlichen 
Thron, welche nach einer ihnen angeerbten Lies 
be zu Wißenfchaften das Reich der Gelehrſam⸗ 
feit Durch Gnade und Freygebigkeit vergrößern 
ten. Mitten unter diefen Bemühungen wurde 
die unfchägbare Buchdrucfer- Kun erfunden, 
und nach und nach verbeßert. „Betrachtet 
man das alles, fo muß man aus gereinigten 
Glauben hinzu ſetzen Das ift vom —— 

ſche⸗ 


3Zweytes Stüc 1758. Neues. 269 


fehehen, und ein Wunder vor. unfern Augen, 
S. 2: Werden die Schieffale der Gelehrſamkeit 
bey ihrem neu: anbrechenden Lichte gezeiget. 
$. 3. Sind PVorerrinnerungen wegen denen 
Prachrichten, die zu unferem Zweck dienen, ins 
Hleichen von den Quellen der gegen die heilige 
Schrift entfiandenen Verachtung. „Die meis 
ſten unter den erften Gelehrten hielten ohnfehl⸗ 
bar ihr Glaubens: Bekenntnis zurück, oder lenck⸗ 
ten bey den. geringften Verdacht eıner Keßerey: 
- gleich wieder ein, weil man mit Feuer und 
Schwerd damalen nicht zu fehergen pflegte. 
$. 4. Meder der Herr Paſtor von dem Itallaͤ⸗ 
nifchen Dichter Boccaccio. Diefer wurde ing 
14 Zahrhundert bekannt, er war eines armen 
Bauern Sohn von Eerraldo in Tofchcanifiheny 
feinen ungemein zeitigen Trieb zur Dichtkunft, 
hielt er felbft vor einen göttlichen Beruf. „Wenn 
er rechnen follte fo machte er Verſe, und wenn 
man glaubte feine Gedancfen mären aufs cano⸗ 
nifche Mecht geheftet, fo befchäftigte fich. fein: 
Geift mit Dichterifehen Erpfindungen.. Bon: 
der Religion und der heiligen Schrift foll er 
ſchlechte Begriffe gehabt haben. _$. 5. Bon 
den Angelus Politanus. S. 6. Von Hermos 
laus Barbarus und Laurenzius Valla. $. 7. 
Bon Georg Gemiftus Pieto. $. 8. Don: 
Marfilius Ficinus. $. 9. Bon Fohannes Pi⸗ 
cus Heren von Mirandula und Graf von Con⸗ 
cordia. F. 10, NT —— 

2 D⸗ 
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ſophie. F. 11. Von Petrus Pomponatiu. 
$. 12. Von Julius Caͤſar Vanius 8.13. 
Bon Andraͤas Caͤſalpinus. $. 14. Don Er 
far Cremonius. Diß find die Gelehrten, web— 
che lieber mit den Arıftotales irren, ala mit den 
Ehriſten die Wahrheit des Evangelii annehmen 
wollen. Nun kommt noch ein Anhang von ei 
rigen. andern. Selehrten, welche weder zu den 
Freunden ‚des Ariftoteles, noch der Religion 
und heiligen Schrift zu rechnen find, wie fol 
get. 


Zugabe von einigen Gelehrten diefes Jaht⸗ 


hunders, melche vor. die heilige Schrift ſchlech⸗ 


te Achtung bezeuget haben. Darunter rech⸗ 
wen der gelehrte Herr Paſtor $ 1. den Ma 
chiavel, $. 2. den Hieronymus Cordanus. |" 
Was den Verdacht von feiner Neligion bes |" 


 teifft, ſo moͤchte er eher unter dem "Bild eines 


Phataſten, als einen Veraͤchter abgefchildert 
werden koͤnnen. Er machte fich recht lächers 
lich. Heute hatte er ein Eoftbares Kleid an, 
morgen ließ: er ſich in einen Bettler» Habit oͤf⸗ 
fenelich ſehen, fuhe in einer Kutſche mit drey 


Rädern, auf der Straße verrichtere er feine 


Gänge bald in vollem Laufen, bald in den 
langfamften Schritten, er ließ ſich in allen 
Spielhäufern antreffen, und wenn er gleid) 
Has Seine oft verlohr, dennoch nicht nachließ, 
6.3. von Thomas Campanella; 8. 

Ze Dee or⸗ 


u 
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Ian Hordanus Brunus; 6. 5. von. Elaudius Bes | 
m | vigardus; $. 6. von Thomas Kobbes. Von 
49 diefen redet dee Herr Paftor in der Vorrede 
hie, alfo: „Daß ich den Hobbes in dis Jahrhun⸗ 
‚die dert mit unter dieſe Gefellfchaft geſetzet, ift bloß - 
fie deswegen geichehen, weil er fich ungemein wohl 
jun gu ihnen gefchickt, indem diefe Herren mehren 
in Mheils große Freunde von. etwas ſonderliches 
geweſen, und weder den Plato noch) Ariftoteles 
)n anbeten wollen. De — 


Zweyte Abhandlung: Von einigen Bi⸗ 

„» bboͤffen zu Rom und vornehmen Gliedern dies 
su fer Kirche, welche als Veraͤchter der Religion 
„. un) Schrift abgebildet werden. Davon heißt 
., alſo: „Man -Fann die Denkmaale nimmers 
1, mehr auslöfchen, durch. welche viele Beſitzer 
desjenigen Stuhls, der in der Kirche Der obere 
ſte beißen foll, in der That höchft verunehret 
„, werden. Ach gehe mir großer Behutſamkeit 
MM zu folhen Erzehlungen, und würde fie völlig 
übergehen, wenn bey Arbeiten von folcher Art, 

als die meinige ift, die Partheylichkeit nicht die 
Namen einer unerlaubten Heucheley erhalten 
würde Die Nachrichten von einigen Häus 
ptern der. xoͤmiſchen Kirche in den ſechszehen⸗ 
den Jahrhundert, find der großen Wuͤrde, 
‚  worinnen folche Herren nad dem Begriff, den 
ſich die Kirche von ihnen machen fol, ſehr nach⸗ 
theilig. Was kann Diefes den redlichen und 
I urn © 3 tugend⸗ 


— — — — — 
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tugendhaften ſchaden? Darunter num fegtit 
Herr Paſtor :$. 1. den Pabft Yulius I 
„Sein eigentlicher Nahme hieß Julian de I 
Roaͤvere Er brachte es durch die überall ver 


guͤldete Hand, und Durch die Berfprechung de 


rer reichen Pfründen, die er nad); feiner Eu 
wehlung austheiten wollte, dahin, daß er würk 
ficb ſchon vor der angeftellten Wahl, die geil 
fe Verficherung, Pabſt zu werden, erhielte, 
und auch hernach dabey beftund. „Varilas 
ſchreibt, Die Franzoſen hätten den Zulms de 
fehuldiget, er babe: Durch zwey unordentliche 
Wege den Stuhl Perri.beftienen, nehmlich 
burch Simonie und Betrug. So bald er ſe⸗ 
ſten Fuß auf ſelbigen gefaßt, erblickte man an 
ihn mehr einen kriegeriſchen Soldaten, als ei⸗ 
nen friedfertigen Biſchoff. „Man giebt ihm 
Schuld, als er mit feiner Armee aus Kom ge 
zogen, habe er die Schluͤſſel Petri, die er in 
Händen gehabt, in die Tober geworfen ‚und 
davor nam dem Degen unter diefen Worten 
gegriffen: Wenn Petri Schuͤſſel nicht helfen 
mollen, fo wird vielleicht Pauli Schwerdt mehr 
nuͤtze ſeyn ꝛc. Diefer Fann allo unmöglich ein 
Freund unferes Heylandes, ein Vertheidiger 
der Religion, und ein wuͤrdiger Lehrer in der 
Kirche genennt werden, H.22. tritt Leo X auf, 
welcher, wie der Here Paftor fehreiben 1513. 
die Würde eines Pabftes in der roͤmiſchen Kits 
che erlanget, nach dem Berichte Der Si 

rei⸗ 
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ſchreiber haben ihn diefe zwey Stücke gefehtet, 
„daß er Feine MWiffenfchaft in der Religion 


und göttlihen Dingen, auch Feine Frömmigkeit 
im Ehriftenthum befeflen, es haben ihn alfo 
als Pabſt zwey wichtige Vorzuͤge, ja das We⸗ 
fentiiche einer folden Wuͤrde gemangele 
Darauf erzehlet der Herr Autor die ſchmutzige 
Gelegenheit, mie er zum päbftlichen Stuhle 
gekommen, die wir aber vorbey gehen: wollen. 
Sein Secretaͤr Bembus, foll ihn etwas aus 
der heiligen Schrift Neues Teſtaments vorge. 
fagt haben. Darauf. fey ihm von dem Leo. 
zur Antwort gegeben worden; Ey, wie ein« 
traͤglich iſ ung und unſerer Geſellſchaft allezeit 
die Fabel von Chriſto geweſen. Dieſe und 
andere Dinge ſind ein Beweis, daß er einen 
ſchlechten Begriff von der Religion muͤſſe ge⸗ 
habt baben. F. 3. von Julius III. ſchreibet 
der Herr Paſtor: Zu wuͤnſchen waͤre es, daß, 
was die Geſchichte von ihm melden, mit ſeinem 
Gedaͤchtniß untergegangen wäre. „Als er. 
Pabſt wurde, ſo machte er ſeinen Affenwaͤrter, 
einen jungen elenden Purſchen, mit Beylegung 


‚feines Namens und Uebergebung feiner Bas. 


pen, zum Cardinal. Man hörte von ihm Die aller» 
Gotteslaͤſterlichen Slüche, Die bey den infamften 
Leuten damals Mode waren, aus feinem Muns 
de. Dieſes zeiget eine fehlechte Achtung gegen 
die Religion. d. 4. Wird von Petrus Bembus 
geredet, „Sein: Poeſien geriethen zu weilen fb 
a 8a ſchmu · 
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ſchmutzig, daß er um ſelbiger willen, den Car 
dinals⸗Hut gewiß nicht verdient hat. Von 
den zukuͤnftigen Leben und Auferſtehung der 
Todten ſoll er nichts gehalten haben, daraus 
Fan man den Schluß leicht auf feine Religion 
marhen. io 


Dritte Abhandlung von einigen Schwoͤr— 
mern, Wiedertaͤufern und begeifterten Leuten, 
welche bey und gleich nach der gereinigten beh⸗ 
re unferes Glaubens gegen die heilige Schrift 
gehaͤßige Sefinnungen blicken laßen. Wırnek 
len fie nach einander fo auftreten laßen, wie es 
dem Herra Verfaßer beliebet hat. S. 1. Wird 
zufoͤrderſt angezeigt, was fich Dem neuen Licht 
der Evangeliſchen Kehre vor Schwierigfeiten 
entgegen geſetzet. Weil der Drdnung nad, die 
fi) der Herr Autor feſtgeſetzet, die Geſchichte 
der Meformation nicht zu feinem Endzweck ge⸗ 
hörte, fo bat er Doch dasjenige, was befonders 
zum Derfiande derjenigen Dinge etwas bey 
tragt, was er nach feiner Anzeige nunmehr ger 
dencken muß, kurtz angeführer. Gewiß diefe- 
Gedancken des gefchieften Hexen Paftors ver» 
dienen befonders mit Aufmerckſamkeit gelefen zu 
werden. : F. 2. MWerden der Earlftädtifchen 
Händel gedacht: $. 3. Werden die irrigen und 
fehädlichen Meynungen des Thomas Müngers 
mit feinem Anhang angeführet, und $; 4. wird 
mit dee Kafpars Schwanckfelds Träumen; de 
chluß diefer Abhandlung gemacht. 
| nn in 
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Zaugabe von denen damaligen anapabtitifchen 


Haͤndeln, ingleichen von den Gefeg-Stürmern. 

. 2. hat dee Herr Paftor feine "Betrachtung 
über felbige überhaupt. „NMenn. man einen 
Münker, Schwenckfeld, Carlſtadt, die ſoge⸗ 


nanten Wiedertaͤufer, die andern Taufgeſin⸗ 


ten oder Mennoniten, die Quaͤcker, die ſonſt 
bekannten Separatiſten und Pietiſten, und die 


Sinzendorfianer mit allen ihren Geſchaͤften zus 


fammen hält, fo wollen fie alle das Anfehenhar 
ben, als wären fie geneigt ein beßeres Chri⸗ 

ftenthum zu flıfften, und meynen der Zuftand 
unferer Ehriftlichen Kirche könne ohnmöglich der 
rechte feyn. Sie behaupten alle mit einem Eis 
fer die vechte Stadt Gottes auf Erden zu baus 
en. Sie haben auch würcklich daran angefans 


‚gen und alle Künfte angewendet, die. Chriſten⸗ 


Welt unter einen Hut zu bringen. Allein mas 
ift gefehehen, und was iſts noch. Eine vollkom⸗ 
ne Kirche in Gedancken die nach Ehrifti Vor⸗ 
ſchriſt ſeyn fol, aber nicht it. „Eine Kirche, bey 
deren Stiftung einer Diefe, ein ander wieder gjs 
ne andre Phantafie hat. Es iſt etwas vergeb⸗ 
liches, durch einen folchen Betrug fich von der 
jenigen Gemeinde abzufondern, in welcher der 
Gerechte feines Glaubens lebet, und der Gott 
Iofe die Feucht feiner Wercke genießen wird, 
Es iſt genug, wenn die Lehre der Wahrheit zur 
Gottſeligkeit unfehuldig, und die undanckbaren- 


- Werächter dereinften nr möflen: O wir 
| | 5 


Mars 
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Narren haben des rechten Weges verfehlet. 
$. 2. wird don den Muͤnſteriſchen Händeln ing 
befondere gehandelt. $. 3. werden die Schick⸗ 
fale vieler anderer mit einigen Bepfpielen, und 
ihren bieher gehörigen Kehren erzehlet. $. 4. 
macht der Herr Paſtor mit den Geſetz ⸗ Stuͤr⸗ 
mern zu Lutheri Zeiten, als naͤmlich einen Müns 
er, Zohann Agricola, Eafpar Böhm, den 
eſchluß dieſes dritten Theils. Die Vorrede 
welche vor diefen dritten Theile voran gehet, giebt 
einen kurtzen Abriß von den Vorfallenheiten im 
XVI. Sahrhundert. Am Ende der Vorrede 
führet der Herr Paftor die Abhandlung an, 
womit er ſich im vierten Theile befchäftigen will, 
Er verfichert daß Diefer Theil ſchon zu drucken 
angefangen worden, da wir aber bısher noch 
nichts davon gefehen, fo hoffen wir folchen wie 
auch die folgenden bald zu erhalten. Wir win⸗ 
Be den Deren Paftor Kochen Gefundheit und 
räfte, ſeine vortveflichen Gaben der gelcheten 
ie zum Beſten, noch ferner anwenden zu 
nnen. 


J 


vi. 


| 
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Lettre Paftorale contre le Fanatifme, par Mr. ' 
- ‚Jean Stinftra. 


- feiben, 1753. gvo 1 Yiph. 


Hiefe gehmdliche Schrift ift sivar in den 
= Neuen Beyträgen von Alten und Neuen 
 Sheologifchen Sachen Anno 1753. 6tes Stück 
p. 794. und in eben denenfelben von A. 1756. 
ıftes pag. 64. bepläuffig ermehnet, aber noch 
nicht vecenfiret worden. Der Verfaſſer ift 
Paſtor der Mennoniten » Gemeine zu Harlin⸗ 
gen und har fie eigentlich in Hollaͤndiſcher 
Sprache abgefaßt-: Der Sranzöfifche Ueber» 
feger aber hat diefem Paftorals Briefe seine 
‚weitläuftige Vorrede von 143 Seiten vorge 
ſetzt, Darinnen er ſowohl das Herrahuthifche 
Unmefen, ald aud) eine Art des Convulfio- 
nifmi bekannt macht, fo fich feit einigen Jah⸗ 
ren in Holland hervorgethan, und den Autor 
genöthiget, die Feder darwider zu ergreifen. 
Diefe Vorrede ift fo bündig, praamatifh und 
accurat, auch mit behörigen Beweiſen dermaſ⸗ 
fen verſehen, daß der Herr Graf von Sinzen⸗ 
Dorf nichts dawider einmenden kann. Will 
er nach ſeiner gewoͤhnlichen Weiſe ſagen, man 
habe ihn nicht verſtanden, ſo muͤßte er ſeine 
felbfteisne Sprache, die er in ſeinen Schriften 
gebraucht hat, nicht mehr verfichen, = = 
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würde felbiger eben die Ehre und Freude har 
ben, Die jener Weltweiſe endlich erlanate, als 
er feinem Lehrfchüler immer einfehärfte: rxon- 
co, gieb die Sache dunckel! und feige 
auf vie letzt feine Begriffe in Reden und 
Schreiben zu einem fo hoben Grad der aller, 
unverftändigften Dunckelheit gebracht hatt, 
daß weder der Lehr Meifter, noc der Juͤnger 
weiter wußten, was gefügt war. Will aber 
der Herr Graf fagen, Daß man ihm Dinge jur 
Laſt lege, die er nicht eingejtehen fFünne, fo 
find allemahl feine und feiner Brüder Worte 
und Praxes dergeftalt vor Augen gelegt, daß 
er fie nicht ableugnen kann, ec müßte denn 
gar nicht mehr wiſſen oder wiſſen wollen, mas 
er und die Brüder geredet und gefchrieben hat: 
ten,oder noch redeten und fchrieben: Weiches 
auf einen fo bizarten Scepticiimum hinaus 
lauffen müßte, daß der Herr Graf uud die 
Seinigen nicht mehr woͤßten, ob fie lebten oder 
nicht. Das aber vom Paſtoral-Brief des 
Seren Stinftra ſelbſt berrifft, fo hat er Die 
Herrnhutiſche Bloͤße vergeftalt aufgedecket, 
und zeiget ihre Greuel fo handareiflich aus den 
Meven des Herrn Grafen aufdam Zenftifchen 
Synodo, aus defjelben Naturellen, Reflexionen 
über ſich felbft, aus dem Herrnhutiſchen Ger 
ſanabuch, (deffen garftige Unflaͤterey man Zin⸗ 
zendorfifcher Seite vor poetifche ZierlichEeiten, 
vielleicht aus Des Rabelais Pantagruel — 

ee | en 
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ben will/ fimiles enim habent labra ladtucas,) 
und aus Reformirten Geiftichkeit der Utrech⸗ 
sifchen Provinz ihrer Holländiichen Memorie 
wegens de Hernhuters, daß nıan fagen muß, 
(Wenn diefe Reformicten, Wallonen, und 
Mennoniten) ſchweigen, fo werden Die Steine 
ſchreyen. Es ift aber auch diefer Paftorale 
Brief voll von allerhand Prenotionibus mis 


der den Fanatifmum uͤderhaupꝛ, in den deffel- | 


ben Natur und Eigenichaften pag. 5 — 4... 
deſſen betrübte Folgen, pag. sı — 85. deſſen 


Quellen pag — 116. und Die Dagegen dienen⸗ 
den Mittel pag. 118 — 178. deutlich vor. 


Augen geleget werden. 
vi. 


M. Johann Jacob Strantzens: das 

vergnuͤgte Andencken der Knechte Got⸗ 
tes über ihre Beſtallung zum Pre: 
111 ⸗/ Amte. 


Dreßden, bey Joh. Nic. Gerlachen, 1758. in 4to. 
en 


13. Bogen. 


Der Hochwuͤrdige Here Verfaſſer, Koͤni⸗ 
D glich⸗Pohlniſch und Churfuͤrſilich ⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher Aelteſter Hofprediger und des Hoch 
löblichen Dber-Eonfiftorii zu Dreßden, Hochs 
verdienter Beyſitzer hat am 2. November 175 
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an feinem funfzigjaͤhrigen Amts⸗Jubilaͤo, dieſe 
Lob⸗ und Dand » Predigt in > — 
Pohlniſchen und Churfuͤrſtlich/ Saͤchſiſchen 
Hof⸗Kirche zu Dreßden über Ferm. 15, 19. 
gehalten, und ſelbige nebſt beygefügten Glück; 
Wunfhs- Schriften dem Druck überlaßen, 
Die Predigt felbft iſt wegen ihrer gründlichen 
Deutlichfeit und einigen in den Anmerckungen 
beygefuͤgten Hiſtoriſchen Umſtaͤnde, unter denen 
GBluͤckwuͤnſchungs Schriften aber, die von Er. 
Hochwuͤrden und Magnificenzs dem Herrn 
Probſt und Wırtenbergifchen Herrn Profeffor 
D. Weickmann, die von des Herrn Rerfaßers 
Herrn Sohn, Herrn D. ©. F. Stranzen 
Superintendenten in Plauen wie nicht weniger 
die vom Chemnitzer Heren Archi-Diacono M. 
J. F. Gühling, der aus einer alten Membrane 
des Pabſts Gregorii IX. Brief an den Patris 
archen derer Jacobiten ang Licht geftellt, und 
die vomjegigen Herrn Rector der Ereug-Schus 
le zu Dreßden, M. Ehriftoph Kretzſchmar de 
Divino ſuper mortem Dudtu, Pf. 48, ı5. ber 

fonders merckwuͤrdig find. pr 


est Est 


| Inhalt 
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Indhalt des Zoehtan Stuͤcks 
aufs Jahr 1758. 
Aus dem dreyzehnten Jahrhunderte. 


Altes, 


1. Gregorii IX. Pontif. Rom. Liter ad Pa- 
triarcham Jacobitarum, Pag 3 


Aus dem funfsehenten Jahrhunderte, 


II. Eopie der Eonfirmation über die Schule 
zu St. Ulrich in Halle. pag. 153 


1. Papiſtiſches eide. - - pag. 159 

IV. Nachricht der deutſchen Bibel von 
Anno 1483 . Pag: 164 
- Aus dem fechesehnten Jahrhunderte. 


V. Epiſtola Papæ Gregorii XIII. ad Gebhar- 
dum Archiepiſcop. Colonienf. p.179 


‘VI. Epiftola Gebhardi ad Gregorium XIII. 
Pontif. Rom. f 
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pag. ı82 

vn. Auguſt. Alveldenfis Franeiſc. Declara- 
tio contra b. Lutherum pag. '95 
VII. —— Alveldenſ. per Jo. Loni- 
cerum. pag. 202 

IX. Confutatio — a Jo. e Veltkirch. 
pag- 207 


Neues. 





Neues. 


Aus dem dritten Decennio. 
I. Hiftoriyncula quædam Gichtelii, Pag, a 


Aus dem fechiten Decennio. 


1I. Neutons Abhandlung über die Weit 
gungen. pag; 219 


: 1. Hiftorifche Anzeige von Hofrath Schmaul 


fens geſtifteten Aergerniſſe ꝛc. pag, 245 


IV. Tabula variorum fyftematum, de adtio- 
ne divina &c. , pag. 275 


V. Stärde nnd Schwäche der Feinde der 
göttlichen Offenbarung - Pag. 259 


VI. Lettre Paftorale contre le Fanatilme 
2 


VII. M. Joh. Zac. Strantzens vergnuͤgtes 
Andencken der Knechte Gottes ıc. P- 279 
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von Alten und 





| Neuen 
s Frolgiihen Saten Büchern, urkunden 
% . Eonttoverfin, Anmerf 


ungen, Borfchlägen ꝛc. 
zum Wachsthum 
der | 


Theologiſchen Gelehrſamteit, | 


— wie auch 

der Alten und Neuen Kirchen; 

ie Ä und Gelehrten⸗Geſchichte ıc, | 

| VWVron einigen an 
= gehrern der hohen Schulen und Kirchen 


mifgetheilet. 
| ‚ e 
Drittes Sid 
Auf das Jahr 1758, 
Mit König. Pohln. und Churfl. Sächf.allergnäp, — 


— Leipzig, 
BeyCarl Luͤdwig Jacobi. 
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Altes, 
| I. | 
Von dem Papflum zu Rome: wid: 
der den Hochberumpten Romaniſten 
au Leiptzck, D. Martinus Luther, 
2 Auguſt. 
Wictenberg, in 4to 8 Bogen. 


b gleich Lutherus, wie oben gezeiget 
worden, nicht Willens geweſen, Al⸗ 
velden zu antworten, und ſolches Lo» 
nisern aufgetragen. fo Machte doch 
die Schrift Auffehen, und gefehene Männer 
gaben ihr Beyfall, davon er "Tom: I, Epilt, 
p. 266. b fchreibet: Liber Alveldii cepit pla- 
cere D. HeinitZer Mifnz, referente D. 
‚Wolffg, Stehlin, eui & ipfi placet, obfecro, 
tantis viris non efle nafum ullum non eft 
32 mi. 
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rabile? dabo operam, ut ſchapha ſchapha ꝙ 

pelletur. nd p 267 meidet er Ochfenfir 

tis dicitur armari contra libellum Veltkirch, 

(das ift obiges recenfirte) quo tradudtus el, 

Ego vernacula abſolvi in Alvelden-afınum) 

jam fub pr&lo nafcitur) Der Brief ift da⸗ 

tive quintum Pentecoltes -ıs20. Woraus 

zugleich zu fehen, daß Luther mit feiner Schrift 

gleich hinter Veltkirchs Eonfutation drein ges 

folget. Und wie diefe umd Lonitzers Wider⸗ 

legungen lateiniſch gefihrieben waren, alio gu 

fiel Lurhero aus obigen LUlfachen, und damit 

‚Die Frommen in ‚Leipzig deſto befler- einfehen 
lerneten, wie Jäfterlidy Die Schrift von ihren 

Barfüßern hanthierer worden, Deutſch zu 
‚fchreiben. Daher er auch in der Vorrede 

mercken läßt, daß es ihm um Alfelden allein 

nicht zu thun, wenn er fehreibt: Es haben fid 

etlich laſſen duncken, dns Beſte fein, mich 

‚anzugtepffen, wie die Pherifei Chriftum, ei 
nen sufgeworffen und gedacht, gewinnet 
der, 50 haben wir alle gewonnen, wirt er 

überwunden, ſo ift er allein verloren, und 
achtet der Hochgelahrt fürfichtiger neyd⸗ 

bard, ich foll es nit mercken. Nu wolsn, 

das yhm mit alle ding mißlinge, will ich 

mich eben ftellenn, ſam vorftund ichs fpiel 
gar nichts, bit fie wollen widderumb, fo ich 

uff den fach werd fchlahenn, nit mercen, 
das ich den efel hab wele treffen, unnd wo 

fie diffe Bit nit wollen erharren, Bo bedin⸗ 

’ ge 


IK | TER — 


r 

en on tag fich € 

Id IR geben und 
* gem wollen ſighaftig voerden. unter doch | 
int! andern namen... aa eyns 


VUeberhaupt erinnert Lutherus v7 
Ni Romaniſten ‚ wenn ſie ſo hart dor. ve 8 
‚milden Stuhls Oberherrſchaft fechten, gar 
ie nicht in Ernſt Gottes Ordnungen meynen, 
im die in andern noͤthigern Stücken fo verachtet 
1 Siege, daß auch zu Rom ein Don Chriſtian 
einen Narren bedeute; fondern es ſey ihnen. 
unm ſich, und inren meltlichen Nutz zu thun, 
dahero, und wenn der Pabſt alle Biſchoͤffe 
unmſonſt beftätigen, und die ganse Kirche vegie«. 
iron muͤſſe, fo gläube er ſicherlich, wir wuͤrden 
„u erfinden, daß ie allefammt ſtaͤrcker wuͤrden 
drob ſeyn, daß nicht goͤttliche Ordnung waͤ⸗ 
re, denn je niemand geweſen iſt; Aber dies. 
weil es Geld gilt, ſo muß es göttliche Ord⸗ 
niung ſeyn. Diefe Schrift fteht in übrigen in. 
allen Editionen der Wercke Lutheri; und wuͤr⸗ 
de alſo eine befondere Erzehlung deſſelbigen uns 
Noͤthig ſeyn. rd 


23 om 
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Epiſtola exhortatoria fratris Joannis Fri- 
tzehans ad fratrem Auguftinum Alveldi- 
num, Francifcanum: neterreatur& contur 
betur Confutatione fratris Joannis veltkir- 
chen, quia [e ipfa indigna: cum fit Contu- 
meliofa. in4. 2 Bogen 


Unmeit vom Ende ftehet: ex Lipfico con- 
ventu noftro, virginei partus anno fuper 
millefinum quingentefimum vigefimo. 

nonis Junii. 


Dicker Fritzehannß ift alfo dazumahl ein Bar 
füßer in Leipzig geroefen ; Iſt er aber, mie 
ich vermuthe, derjenige der von Dreſſero und 
Seckendorfio, ingleichen in unſchuldigen Nach⸗ 
richten 1725. 105 8. und 1728. 867. 630. unter 
die Peformatores der Stadt Magdeburg gezeh⸗ 
let wird, fo verdient er auch unter die gerechnet 
zu werden, die fich derreinen evangeliſchen Leh⸗ 
re widerfegen wollen , ber durch deren Kraft 
befehret worden. Gegenwaͤrtige Schrift iſt 
mehr vor eine Troſt⸗Schrifft vor Alvelden, dem 
der Kopf von Lonitzers und Veltkirchs Gegen 
ſaͤtzen trefflich vauchen mochte, als vor em 
Widerlegung zu achten. Die auch fehon aus 
der Meberfchrifft zu fehen. Er leugnet das mei⸗ 
fe fhlecht weg, was Alvelden vorgehalten = 

B — N; 


84 


has 
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‚+ Drittes Stuͤck 1758. Altes. "205 
den, bezeiget zum oͤftern einen Verdruß über 


Weltkirchs Philologie und kuͤnſtlichen Stylum, 


verarget ihm auch aufs gehaͤßigſte Die harten 
Worte, wozu Veltkirch Durch Alvelds Grob» 
beit und Boßheit gedrungen worden, und die 
er gleichwohl felbft wider Veltkirchen in großer 
Mienge gebraucht. Die gantze Schrift iſt in 41 
Puncte abgetheilet, wodurch er Veltkirchen 
antworten will, die aber ſo elend ausgefallen, 
daß man dencken koͤnnte, ſie waͤre zum Schertz 
aufgeſetzt, wenn nicht der gar zu ernſtliche Ge⸗ 
brauch des Nahmens Gottes und feines Wor⸗ 
tes folcher Vermuthung entgegen waͤre. z. E. 
auf Veltkirchs Frage; Wenn doch iemahlen ein 
Monarch die gantze Welt beherrſchet habe? 
weißt er ihn auf Auguſtum unter dem die gan⸗ 
tze Welt geſchaͤtzet worden. Auf den Einwurf, 
daß Paͤbſte ſelbſt Kaͤtzer geweſen, antwo tet 
er: das iſt keine Gefahr, ein anders iſt der 
Apoſtoliſche Sitz, das iſt, das Amt, die Schaa⸗ 
fe zu weyden, und zu regieren; ein anders iſt 
die drauf figende Perfon. Würde dieſer durch 
eine Kaͤtzerey labet, fo ift fie nicht mehr. Pabſt, 
und muß von. denen Schaafen geflohen: und abs 
gefeßer werden. Der Sitz bleiber nichts defto 
weniger unbefleckt, wie er zubor geblieben und 
bleiben: wird. - Auf dem Siß fehen die Schaa⸗ 
fe, und auf dem Giger, wenn er ein geſun⸗ 
der Catholicus ift. Petri Stuhl feyer findet er 
W106, 32. vulg. Daß Veltkiech Sylveftri 
Präfidenten Amt auf dem Eoneilio nicht wißen 
© T4 will, 
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will, das rechnet ihm Fritzehans zur ignoranz 
an, : Daß der Pabſt ipfam fidern nicht ändern 
koͤnne, geſtehet er, aber Doc) ea, que funt 
fidei waͤren feinen gutbefinden unterworffen. 
Er bleibet dabey, daß Aron ein vicarius Mo 
fis und Ehrifti im hohen Priefterthum; zugleich 
auch in denfelben als ein vicarius unter Chri 

flo ein Borbild Petri gemefen. Er geftehef, 
daß viel böfe Paͤpſte geweſen. In das andere 
Schiff, das bey Petri Fiſchzug zur Huͤlffe ge 
rufen worden, feet er die Kaͤtzer. Daß das 
Prieſterthum ein außerliches Neich heiße, findet 
er ı Petr. 2,9. Er erzehlet, das die Univer⸗ 
fität zu Leipzig, ein paar Magiftros noflros an 
Alvelden geſendet, ihn zu bitten,_daß er in fer 


nen Schrifften Emfern Ecken und Ochſenfar⸗ 


ten der Befchuldigung, als ob fie an feinen 
Schriften Theil gehabt, entnehmen rolle. Biel 
mahl. weiß man nicht vecht was er-fagt. Ein 
mahl hat er gleichtwohl recht; mern Veltkirch 
die denen Dienern Ehrifti gegebene Macht, die 
Sünde wuͤrcklich zu vergeben, geläugnet, fo anf 
wortet Fritzehanß im 34 Puncte garrecht: Chris 
ſtus hat nicht gefagt : quorum oftenderitis pec* 
esta remifla , fondern‘“ quorum remiferitis; 
Am Ende verweifet er in eıner befondern Anre⸗ 
de an Lonitzern, dieſe feine wider Albelden 9% 
brauchte Schimpfworte unter dem erſchrecklich⸗ 
fin Schimpfen. un | 


Pd 


IH. 





I 


tig 
I 


anlır 


Dritteo Stuͤck 1738. - Treues. _ 397 
1, RR | 
Malagma optimum per fratrem, | Augufti- 
num Alveldenfem,,, ordinis minorum de ob-,: 
fervantia nuper confectum contra infirmitä- 
tem horribilem duorum virorum, fratis Jo- 


annis Loniceri Theologifte, & frätris Marti- 


ni Luteri ordinis eremitani de vicariatu, ut 

ſanentur. Ad percutiendam vitu- : '- 

perii citheranam. : 

. Am Ende. Ex Liptz Anno Virginei par: 

tus vigeſimo fuper millefimum quigentefi- 

mum Die Mercurii, quarta menfis Julü. 
in 4. 6. Bogen. 


un da bekoͤmmt Lutherus einen Umſchlag, 
r dabey ihm alle Miderrede vergangen, wie 
man aus.feinem Recepifle wohl fehen fan, wenn 


er an G. Spalatinum fchreibt. "Tom. I Epift, 


P 295. Afınus Alveld iterum in me fcript 
it, led contemno, neclegerevoo. — 
Hier ſtellet ſich Alveld auf eine vecht unver 
ſchaͤnte Weiße an, als wolle er mit einer lin⸗ 
den Antwort den Zorn feiner Widerſacher daͤm⸗ 
pfen, die er doch Schlangen und Ottern nen» 
net, Beſoffene, die weder Gott noch Menfchen 


-fürhteten, denen der Teufel lohnen werde ze. 


noch macht er eine lange Prefation von dem 
— Ta. Unge 
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Ungebuͤbrnis des Scheltens, macht auch einen 
gantzen Catalogum der Schimpfwoͤrter, wider 
ihn, als den erſten Theil ſeines Tractats, den 
er Evangelium Luterianum nennet. Worüber 
ſich Lutherus ın feiner obangeführten Schrift 
wider den Romaniften zu Leipzig ſich alſo er 
klaͤret: Er ſchilt mich eineu Ketzer, Blin⸗ 
den, unſinnigen, Narren, Defeffenen, 
Schlangen, vergiffteten Wurm, und der⸗ 
ſelben Nahmen viel mehr, nicht einmahl, 
ſondern faſt durchs gantʒe Büchlein an allen 
Blaͤttern. Diß Scheltwort, Schmach und 
Laͤſterung gelten in andern Büchern nichts. 
Aber wo ein Buch zır Leyptzck ym Barfuͤß 
fer Clofter wird gemacht, von einem Roma’ 
niften inder hoben „Heiligen Obſervanz fanct 
FSranciſci, da feyn es nic allein gute Wort 
der Maͤßigkeit ſondern auch ſtarck grund, 
des Bapſts Gewalt, ablaß, Schrifft, Ola 
ben um die Chriftenbeit zu verfechten, und 
ft nicht norh, daß def, eines werd mit 
Schrifft. oder Vernunft beweifer, fordern ift 
genug, daß fie bloß daher geſetzet werden, 
= einem Heiligen Obſervanter, fand Fran⸗ 
ciſci ꝛc. | rer 
.. Der andere- Theil des Alveldifchen Buche 
fol Fugatam dodtrinam Lutheri ermeifen, aus 
der ex 77 fucos anführet, und zu beantworten 
bemuͤhet ift, mit ernftlihen Willen abet in 
Wahrheit mit fehlechten Verftande, daher wir 
ſolche anzuführen nicht vor nörhig achten. - 

we ne 
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nes, das nicht fo Bald wieder vorkommen moͤch⸗ 
te, dürfen mir Doch nicht unentdeckt laßen. 
Ihr Herren Philologi wie vielerley ıft das Las 


tein? Albeld ſpricht eftLatinum Luterianum, 


eſt Latinum furibundum ex poetis fcadens, 
eſt Latinum philofophicum carioſum, eſt 
Latinum Canonicum pium manſvetum hu- 
mile, mite & rectum, und damit man ſich ja 
nicht an ihm vergehe, und Ihm ſchoͤn Latein zu⸗ 
muthe, fo feßt ex weiter hinzu: Primum dete- 
ftor coram Chrifto Jeſu, quia infanum, do- 
censcriminari, vituperari,conviciari — illud 
non eſt Latinum Chrifti, verum Antichrifti. 
Secundum & Tertium nolo, quia in Chrifti. 
fcolä humili & pia difputo, qu& fucatis ter- 
fis, adulterinis, non utitur,; neceget vocu- 
ls Quartum Latinum-imitari non erubeo 
quia in illo pati, & mori non paveſco, & id: 

canonicum eft, quo utar, Latinum, quia 
per omnia dodtrinz Chrifti & Apoftolorum 
traditionibus &prophetarum oraculis confo- 


‚ nat. Sogar muß der Nahme Chriſti folchen 


Leuten auch zur Bederfung ihrer fchändlichen 
Unwiſſenheit dienen. — et 


PiaCollatioF: Auguftini Alveldianiad R: P.. 
Dodtorem Martinum :Luterum fuper biblia 
nova Alveldenfis.. Dazu, was Auguftinus 
auf I ſo der Difeipel Martini der Monnen 
leichfertiges zugelchrieben , geantwortet 
Se hat. 4.2. Bogen. - | 
Diefe 
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Hiee Schrift gehöret noch zu obiger Contro⸗ 
vers. ie hat zwey Borreden, Eine an 
Johann Yonigern, dem er mit allerhand ehrens 
ruͤhrigen Ausdrücken die Gramatic und Logic 
zu lernen ermahnet. Die andere an Ruderum, 
wie er. ihn nennt, Dem er die Befcheidenheit umd, 
Wahrheit mit aller möglichen Grobheit und 
Beſchimpfung einzureden fucht, auch ıhn zu 
curiren vorgiebt, zu welchem Ende er, nach 
gebrauchten Umfchlägen von aufen, auch nın 
zue innern Cur, vermittelft eines Sirup-Tram 
ckes, fehreitet. Lonitzer hatte nehmlich Biblia 
Nova Alveldenfis gefchrieben, und ihm feine 
ee vorgehalten. Daraus nun 
hat Alveld ſechs Einwuͤrffe gezogen, und ſie 
bier zu beantworten geſucht. Jeder Emmurf 
heift foeedor Luderanus, feiner Antwort aber 
ſyrupus Alveldianus der allegeit aus einem 
Bibliſchen Spruch wider die. Luͤgner und Gott, 
lofen und aus feiner Antwort präparirit iſt. 
Welche letztere aber, gleich wie auch der deut⸗ 
ſche Anhang fo fchlecht find, daß man rechtfie 
bet, mie feine Berfuche nach dem Viatth. 4, 
x — 9: befchriebenen Beyſpiel, fkuffenweife 
immer unvernünftiger. werden. Seckendorf 
Hift: L. T. L.p. 107. irret ſich, wenn er ge 
fchrieben, Daß die Worte fedor L, und Sy- 
rupus A. mit auf dem Zitul ftehen, oder, wohl 
gar mehr als eine Schrifit emeigen. en 
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— V. | Be 
Verzeichniß derer Herren General⸗ 
Superintendenten des Hertzog⸗ 

thums Dor: Pommern, | 


Jo er ki geſtorben 1556. den na | 
October. * 


‘Jac: Rungius. 


Frid. Rungius. — — 


"Barth, Bättus. 


'Bartholdus de Krackewitz, geftorben 164 
den 7den November. | 


.Mevius Volfchovius. 


Jo. Beringius. _ 

;‚Abrah Battus, 

"Matthxus Tabbertus. 

Ausg Balthafar,, 

Jac Henning. - 

Conr. Tıburtius Range, 

Jo. Frid. Mayer. . 

Brandanus Henr. Gebhardt 

Alb, Joach. de Krackewitz, geftorben 2734 
den 2ten May. 
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| VI. | 
Forma Liturgie baptifini adultorum. 

I. Salutatio. | 


ratia Domini noftri Jefu Chrifi, & cha« 
ritas Dei, & communio Spiritus fandti 


‘fit cum omnibus vobis Amen. 


II. Procemium. | 

Deo grata & nobis omnibus falutaris et 
ea pietas, quæ facit, ut ordinis divinitus in- 
ftituti fimus amantiflimi & promte ac fince- 
re, tum ipfi pr&ftemus aliis Dei filiis, tum 
etiam nobis preftari defideremus, que fidä 
noſtræ excitandæ fovend® & fulciende, ex 
Domini Dei noftri 'inftituto, egregie fer- 


viunt, juxta hec teflimonia: 
Docete eos fervare omnia, quæ pr&cepi 
vobis Matth. XXVIII, 20. “ 


Ego enim accepi a Domino, quod & tra- 
didi vobis, ı Cor. XI, 23. 
Omnia vero decenter & ordine fiant. 
ı Cor. XIV, 4% — 


Inter cætera autem pietatis officia & exet- 


citia eſt, & adultorum (de quibus certo li- 


quet nunquam aqua baptizatos eſſe) Bapti- 
ſmus, qui ſane nec ab iisdem fidei dono in- 
ſtructis negligi, nec eis ab ecclehi@ miniſtris 
denegari debet, quanquam is non facit ar 
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dtos, fed jam fandtificatos confirmat, &toti 
vere fic dictæ catholicæ ecclefixz cosdem 
amantillime commendat. Ac quum nobis 
adminiltrandus eft adultis, qualis eft hic ge- 
nere & pietate nobilis juvenis qui 'nulla fua 
culpa hadtenus expers fuit baptifmi aquz, 
non autem Spiritus, ad praxin & exem- 
plum primitiv & apoftolic® eccleſiæ re- 


ſpiciendum, & illud religiofe feguendum 


Legimus autem in Apoftolicorum Adto- 
rum libro hec duo illuftria exempla: An- 
gelus autem Domini locutus eft Philippo, 
dicens: Surge & vade meridiem verfus ad 
viam, quæ ab Jerulalem defcendit Gazam, 
quz eft deferta. Isigitur furgens profectus 
eft & ecce quidam sthiops, eunuchus, dy- 
naftes candaces regine Aethiopum, qui 
przerät univerfis ipfius. opibus, veneratque 
adoraturus in Jerufalem, revertebatur fe- 
dens in curru fuo, legebatque Efaiam Pro- 
phetam. Dixit autem Spiritus Philippo: 
Accede & adjunge te ad currum iftum, Ac- 
currens autem Philippus audivit eum legen- 
tem Efaiam Prophetam & dixit: Nempe in- 
telligis, quæ legis? At ille ait: Qui enim 
poflem, nifi quis mihi pr&ierit? & precatus 
eft Philippum, ut afcenderet federetque fe- 
cum. Locus autem Scriptur&, quem lege- 
bat, hic erat: Ut ovis ad madtationem du- 
us eft & ut agnus coram fuo_tonfore mu- 

| | tus 
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e= FE ser were sin Br 
rrre eier 8 Dia & fen 
arm ñσ ı Beeren? encaen tolliter 
eterzıimers Kernrders zrem em 
ers Plone Zr: Rose, de quo Po 
yiet Inc ze: ee je. an de aio u 
par=: Iwez FE α zzerd ore fin, & 
ex'iers 2 Siena ia evageizwid 
km (OQxzm vers zerz:Tenat in via, vene 
ru 22 candam am tom altem 
ca: En azızrı, gi zeotet me bapiiza- 
ri? Diät vero Pri5pwes: Si credis ex toto 
cor&,liser Reipouiens autem ille, dizit: 
Credo um Dei eſſe Jeium Chritum. Js 
fitque Gitı curum, ac defoenderunt ambo 
in aquam, Philippus ſimul & eunuchus, & 
ille bzptizavt eum. Quum zutem afcen- 
diffent ex aqua, Spiritus Domini rapuit Phi- 
lippum. nec amplius vidit eum eunuchus, 
pergebat enım in via fua gaudens Ad. VIl 
v. 26. usyue ad finem. 

Huic Domino Jeſu omnes Prophetz te» 
flimonium dant, remiflionem peccastorum 
'accepturum per nomen eius quemvis, qui 
-crediderit in eum. Adhuc Ans Petro 
verba illa, illapfus eft Spiritus Sandus in 
omnes (Cornelium & eius familiares) qui 
-audiebant hunc fermonem. Fideles autem, 
qui erant ex circumcifione & venerant cum 
Petro, obftupuerunt, quod etiam in gentes 

uſum eflet donum Spiritys Sandi, Er 


er 


Wi 
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diebant enim eos loquentes linguis ac ma- 


- ‚ gnificantes Deum! Tune refpondit Petrus: 


Numguis aquam prohibere potelt, quomi- 
nu: videlicet baptizentur ifti, Spiritum San- 
ctum acceperunt ficut & nos? Juflitque eos 
baptizari in nomine Domini Ad. X. 43. 
ufquead finem.. 


Pie itaque a nobis fit, quum Baptismum 
adultis, qui Sacramenti figillo hadtenus nul- 
la ſua culpa deftituti fuerunt,, officiofe præ- 
ftamus, pie etiam illi faciunt, - qui ftudio 
obediendi Deo addudti, in vera Dei Eccle- 
fa, alegitimis eius miniftris, eundem jure 
fuo pofeunt, tanquam justiti® fidei eorum 
ſignaculum, autoritate divina inftitutum. 


II. Solemnis ftipulatio. 


Quonian autem in adultorum Baptismo 
folemnis Ripulatio & fidei profeflio ab eo, 


qui baptizatur, requiri debet, ut fe in Sa- 
‚ eramenti verba jurare intelligat, ad te, mi 


N me nunc converto, & coram Deo Patre 
& Domino noftro Jeſu Chrifto, & Spiritu 
Sandto Paracleto , te alloquor, non ut nunc 
demuminferendum, fedut iam infitum Chri- 
fto Jefu, fed tamen facramenti figillo confir; 
mandum& obfignandum. 


ı. Abrenunciasneferio Satane, mundo & 
carni ? 


LVIStuͤck.1758. uAbre- 
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| Abrenuncio. | 


2, Credisne in Deum Patrem, omnipo- 
tentem coli & terre creatorem? 


Credo. 


3. Credisne etiamin Jefum Chriſtum Fili 
um ejus unigenitum, Dominum no- 
ftrum , qui conceptus eft de Spiritu 
Sancto, natus ex Maria virgine, pifus 
fub Pontio Pilato, crucifixus, mortuis 
& fepultus. defcendit ad inferna ‚tert 
die refurrexit a mortuis, * afcendit ad 
calos, fedet ad dexteram Dei Patris 
omnipotentis, inde venturus eft ad ju 
dicandum vivos & mortuos? 


Credo. 
4. Credisne in Spiritum Sandum?. 
Credo. 


Credisne fandtam catholicam ecclefam; 
ſanctorum communionem, remiſſio- 
nem peccatorum, carnis reſurrecho 
nem & vitam eternam ? 


Credo per Dei gratiam. 


5. Petisne ferio cordis defiderio Sandum 
Baptismum, tanguam (acrum nunquam 
iterandum, & Chrifto uni vivere para- 

tus es? | 
Ego 
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Ego vero ea lege Baptismum ferio expedto. 
Benedidtus fit Deus Pater Domini noftti 
Jefu Chrifti, quod: pro fua paterna be- 
nevolentia. Iucis ſuæ radiis cor tuum 
iluftravit & fidei dono inftruxit, 
IV. Oratio. 
Servator nofter Deus, apparet fanz bo- 
nitas tua & erga homines amor , quia non 
ex operibus juftis, que fecerimus nos, fed 
extuamilericordia fervaftinos per Javacrum 
regenerationis & renovationis Spiritus Sau- 
di, quem efiudifti in nos copiofe, per Je- 
(um Chriltum fervatorem noftrum. ut jufti- 
ficatiipfius gratia heredes efficeremur ſecun- 
dum fpem vitæ æternæ. | 
Effunde, quæſumus, ſuper hunc famu- 
lum tuum, Spiritum adoptionis, gräatie & 
precum, & magis magisque mortifica in eo 
carnem, fpiritum autem vivifica, fandi- 
fica eundem tua illa veritate, fermo enin 
tuus eft veritas, cuftodi eum ut oculi tui 
papillam ab omni errore & impietate, ferva 
eum vivum a mundi contagio, per Chriſtum 
un, filium tuum & dominum noftrum: 
men, | 


V. Invocatio facro fandte Trinitatis, adhi- 
bita alperfione agux, ad repræſentandam 
fanguinis Domini noſtri Jefu Chrifti, 

quo a peccatis emundamur, 
aſperſionem. 
u ⸗ | Bap- 


J 


' 
x 
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Baptizote, Johannes, in nomine Patris, 
& Filii &SpiritusSandti. | | 


VI. Euoywoues 


Ipfe Deus, pacis autor, æternus pater, 
coxternus filius, & Spiritus Sandtus, ab 
‚utroque ab zterno procedens, fandtificet te 
totum, & Integer tuus fpiritus, & anima & 
corpus inculpate in adventum Domininofti 
Jefu Chrifti ferventur. Fideiis eft, qui vo- 
cavit te, quietiamid efhiciet. 


VII. Oratio. 


Pater nofter, qui es in calis, fandtificetur 
| nomen tuum &c. 


Vilil. Exhortatio ad jamjam baptizatum, 

_ Recordare tyrocinii tui. diem, in quo 
Chrifto in baptismate confepultus, in facra- 
menti verba jurafti, quorum quanam fen- 
tentia fit, hifce verbis Apoftolus gentiumte 
quoque edocet. | 


- Quid igitur dicemus? perınanebimus in 
peccato, ut gratia auctior, fiat? Abfıt, qui 
mortui fumus peccato, quomodo adhue 
vivermusineo? An ignoratis, nos quotquot 
haptizati fumus in Chriftum Jefum, in mor- 
tem ejus efle baptizatos, Sepulti igitur fu- 
mus una Cum eo per baptismum in mörtem, 

uf 
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ut freuti exeitätuseft Chriftus ex mortuis in 
gloriam Patris, ita & nos nova vita ambule- 
mus. Nam fi cum ‚eo plantati coaluimus 
conformatione mortis ejus, nimirum &.re- 
furredionis conformätione coalescemus il- 
lud Icientes, veterem illum noftrum homi- 
nem cum eo crucifixum efle, ut enervetur 
corpus peccati, ne’ poftbac nos ferviamus 
peccato Etenim qui mortuus eſt, liber eft 
a peccato. Quodfimortui ſumus cum Chri- 
fto, credimus fore, ut etiam vivamus cum 
eo, Ä 


Memento divinx exhortationis: Illuxit 
pratia illa falutifera Omnibus hominibus, 
erudiens nos ut abnegata impietate &muh- 
danis cupiditafibus, temperanter, .& jufle& 
pie vivamus in prxfenti feculo, ex pedtantes 
beatam illam fpem & illuftrem illum adven-. 
tum gloriæ magni illius Dei& Servatorisno- 
ftri, nempe Jeſu Chrifti , qui dedit ſemet- 
iplumpr&nobis, ut redimeret nos ab omni 
iniquitate & purificaret fibi populum pe- 
culiarem, ſtudioſum bonorum operum. 

. Exefce te ipfum ad pietatem. Nam cor- 
pöralis exercitatio päululum habet utilitatisy 
at Pietas ad omnia utilis eft, ut quæ pro⸗ 


miſionem habet vitæ pr&fentisac futur&. 


Juveniles eupiditates fuge, fed fedtare jü® 
flitiam, fidem, charitatem, pacem cum 115 
— Un3 qui 
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qui invocant Dominum ex puro corde. 
Meditare vitam zternam & omnia refer ad 
gloriam Dei, redemtoris tui. 


Vocati fumus ad militiam Dei 'vivi iam 
tum, quum in facramenti verba relpondi- 
mus. Tu ergo, homo Dei, mala fuge, 
ſectare autem jultitiam, pietatem, fiden, 
charitatem, tolcrantiam, lenitatem. De- 
cerra pr&clarum certamen fıdei. apprehen- 
de vitam xternam. cujus caufa & vocatus 
es & profeflus præclaram profefliouem c0- 
ram iftis honeftiflimis teftibus. 


Et quum in Baptismo przcipua pars ſpiri- 
tus fit, fcito Spiritum Sandtum arrhabonem 
efle hereditatis tux. Poſtquam enim cre- 
didifti, obfigoatus es fpiritu illo promiflio- 
nis fandto. ‚qui eft arrhabo hereditatis tuæ, 
dum in libertatem vindiceris, ad laudem 
glortz ipfius. 


IX. Gratulatio & votum. 


Vt autem Ecclefix gratulor , quod te ci- 
vem luum Deique domefticum nada elt; 
fic tibi quoque illud decus '& privilegium 
gratulor, quod in Ecclefiz focietatem alle- 
dus es, cujus civem efle præcipua laus eſt. 


Et nunc, mi frater, commendo te Deo, 
& fermoni gratie iplius, qui quidem ‚Deus 
a ! & "por 
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;r: poteft fuperftruere & dare tibi, quod here- 
.s ditatis jure poffideas cum ſanctificat s omni- 
bus Pax Chrifti vobiscum & cum omni- 
bus ejusfilis. Amen. 

> gie TaufrFormul iſt von einem Refor- 
- mirten Theologo D. Jo. Jacob. Grynxo, 
-_ Profeffore Theologiz zu Balel gebraucht wors 


den, ala: er einen Adelichen Füngling , welher 


* auſer Deutſchland aus Schuld feines Vaters 


7 nicht getauft war, nach erfannter beilfamer Leh⸗ 


re anf fein Verlangen in Baſel in Gegenwart 

ſfrommer Zeugen den 25. Februar 1587. getau⸗ 
fer hat. Wir finden dieſelbe aufgezeichnet in 
feinen "Theorematibus & . Problemati us 
Theologicis P. II. p. 235 feq. und ift in Car 
teinifeher Sprache abgefaßet , weil Der getaufte 
e Adek die Deurfehe Sprache nicht verſtan⸗ 
en. | * 


VIE 
Johannis Sauberti Varie Le&iones | 
TextusGrec Evangelü 8. 
Matthæi. | 
Helmfadi. 1672. 4. Alph. 172. Bogen, 
Ser Autor handelt in der Vorrede von dem 


” Uriprung, Nutzen und Werth derer ver⸗ 
ſchiedenen deſe⸗Arien in dem griechiſchen Neuen 
| 0.804 Te⸗ 
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Sram rt, ine er dier den Marheum auf de 
B-ız. Beier. Broi.ngeri, 
Cur=zi. Eraſmi, \Wecheli und Stephani 
Eironibir Camerzrü en? Grotü Commen- 
ts, insladtın ons der Seriiben , Arab 
ft, Schjsn. Areeirsichen, Vulgan. 
Mucmetiben ud Sriicen Verfion, fer 
ner zus becen Gru hen un> datemiſchen Pa- 
trisus, und endirb aus arıehuften Manulcrip- 
tis zufarımen arlrim. Lestere hat er alle aus 
Wakonii B bl’is Polyziortis arnemmen, I16 
auf dıe aus Johannis Kavii Manuferipto N, 
T. membranaceo, weſchᷣts erals perverultum 
befchreibet, literis uncialibus exaratum. quod 
200. Imperialibusemtum ex Oriente attu- 
lit &c. Wie nun Rich. Simon m jener Hi- 
ftorie Critigque du Texte du N. T. c. 29. 
p. 342- Dieje Arbeit vorzuͤgich gelober, fie aud) 
zu Damahlıger Zeit ehe Millii Werck zum Ver 
ſchein gefommen, Dre berrächtlichfie von der 
Welt geweſen, zumahlen wenn fie fo wäre fort: 
geſctzet worden, odurch Millius aereizet wor⸗ 
den iſt, fie mit allem Fleiß, obwohln umſonſt— 
aufzuſuchen, daher er, weiln er ſie nicht geſe⸗ 
hen, in dem. Nahmen Faubertus irret, und 
Salbertus fehreibet; (vid. n. 1405. in Prol.) 
So iſt es Kuftero faum zu vergeben, daß et 
das Verlangen Millii und das Lob Saubertt 
gelefen, und ſich ın Deutſchland nady einem ſo 
wichtigen Buche nicht umſehen wollen; = 

— ihm 
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—- hmm dielmehr, als verſchiedene Pariler Manu- 
fcripts, würde geholfen haben. Immaßen er 
nicht nur feine Abhandlung von Denen Varian. 
- x tibus Ledionibus ang deßen Præfation ergaͤn⸗ 
— gen, ſondern auch die Variantes Lectiones . 
“x felbft, daraus theils befräfftigen, theils bereis 
— chern kͤnnen. Wie den befondere ; Der unter 
— diee allerbortrefflichſten und Älteften Codices zus 
- rechnende Ravianus Ledtiones darreicher, Die 
— ſonſt in Millio nicht anzutreffen. Davon fol- 
—  gendeg Specimen zeugen kan: | 


’W 3 


Mitthei, e. 2, v. 2. ars, deeft in Rav. 
0516. #0) Frag, ut & alibi paflım, c. 6, 
= mn.iar dv 0 00JaAmos) deeft. c. 7, 13 &) 
° det. 6. 8,12. 6 nAuugyes) € deeſt. it v. 15. 
c. 4, 10. öIonapwrng) deeſt. C. 12, 13. amo- 
yaresayn) arsnarera9y. c ı2, 36. —RW0 
ei uni) Fe, C. 13, 49.0vrayayseı) awayd- | 
en. Cs 20, 12, dure) au C. 21, 10. dveyvwre) 
Eveyuare, & c. 22, 24. c. 23, 24- Tor de) rm 
de. C. 25, 9- dern) aguere C 26, 39% —X 
#0) rò mp. C. 27, 29. ers9nnav) deeſt. 


On übrigen hat diefer Codex, mit denen 
übrigen  älteften, dieſen unſchaͤtzbaren Nugen, 
daß, da er in nicht garzu vielen Stellen von dem 
ecipirten Texte abgehet, Diefer Dadurch deſto 
mehr beſtaͤttget wird. In dem Appendice 
diefer Ledtionum erwehnet p. 261. der Autor, 
dreyer Manufcripte Die e der Helmfädıfeent 
u | 3 I» 
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pAbliothec zu finden. . Die erſten beyde, be— 
greifen iedes DIE 5 Bücher Moſis in der ebraͤ⸗ 
ſchen Sprache; deren Alterthum er weit hin⸗ 
aus ſetzet, ſo aber von Tenzeln in Mon. Unt. 
an. 1692. P. 984 UND Wolffen in Bibl. Hebr. 
T.II, p. 312 IV. p. 93. nicht gebilliget wird. 
Das dritte iſt ein ſehr mangelhafter, jedoch 
alter Codex derer Homilien Chryfoftomiüber 
den Mattheum, aus dem fo wohl, als aus der 
Commelinifhen Edition fothaner Predinten, 
die variantes ledtiones in dem Text: Matthzi 
ausgezeichnet hier zubefinden. | 
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BERBBEBBEER 


Neues. 
J. 
De Hiſtoriuncula, ſive Perſonalibus Gichte- 
lianis A Rev. Rautenbergio, Actis Collo 
quii ſine omni fere neceſſitate adjectis. 
Reſponſum. (*)ex 
MSgCto. 


Quperflua, pro amore in Gichtelium, ſori- 


bere maluit R. R. quam neceflaria ad con- 


fidtum& Examen Theologicum Mortuus 
eft Gichtelius; uti ille non mordet, ita eo- 
tum non pugna, - Ne vero fimplicioribüs 
fucum faciat Panegyricus ille fermo, re- 
fpondendum eft; Itatamen, ut una fidelia 
duos dealbem parietes, fcilicet ut maturam 
prim hiftoriam afumme Reu. Reinbeckio, 


Præſule Colonienfi, ex ipfismet Gichtelia- 


nis verbis, ac ob id fide digniffimis, con- 
textamrecenfeam.' Tum vero, ut analedta 
Rautenbergiana, quæ protocollo adiecir, 

ee percu- 


*) Aud. D.' Sam. Chriflian, Teuber.] Superint, 
Gen. Halberftad. | | 
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percuram | Eo fine, Theologi munere de- 
ungar, atque meo, circa fingula narrata, 
interpofito qualicunque judicio, oftendam, 
qui charadtercı fint arimi Gichteliani, quan- 
tumque, auf viro prorfus fingulari, aut ejus 
fcriptis, qu& ineptiflime Osorı eus« vocantur, 
jure meritoque tribui queat? !d que omne 
fecero, pro ingenuo, quo in Erclefamfe: 
ror, animo; nil curans larvas & terricula 
menta, quæ Novatores in contrarium alk- 
runt. Spretogtie infuper tepore illo Läodi- 
cenorum,-qui dubio ancipitiguie fempercor- 
de loquuntur de divinis veritatibus, & 
quia in fide integri non funt, deprecantur 
cordatum quodlibet, in fedtarios protervos, 
ferendum judicium, . 


I. Curriculum vita [ecundum S. Reu. Prefulis 
Reinbeckii enarrationgm, ipfilfemis Gichteli 
verbis contextamy quam.certa in plerilqut 

- fidei effe couflat ,„ niſi quidem ipfe loquent 
autor Gichtehus a vero aberraverit, Tom. 
I. pag. 525. fe, Im Berlin. Heb⸗ 

-Öpfer. | er 


‚.,Job. Georgius Gichtelius natus fuit Rätisbo- 
„næe, utpote quod nemornegat, Serviit, 
uti ipſemet loqu tuf, per XXVI. Arinor Hiriiui 
Mundi: Quid quæſo hoc eſt dicere, niſi qui- 
dem hoc? Evangelico-Lutheranæ — 
en mer it 
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fuit membrum, . facra Lutherana & facra- 


menta non neglexit, a Fanatici mo & aper- 
ta defedtione, fibi cavit.. An vero unum eſt 
idemque Spirit munds fervire, & elle fa: vös 


‚Proteftantium, bona fide additum? Hoc 
quid aliud eft, quam peregrino.& Quacke- 


ris familiari idiomate fcribere? Poftea cre- 


do, penituit eum veritatis confeſſæ, & du- 


du Spiritus Sandti, fublimiora aſſectavit. 
„Nec temere ifthoc fufpicamur. Quippe 
„Gichtelius, pwer duodecennis pag. 526. & non- 
„dum aere lavandus, tentatus fuit ab hoc 
„fpiritu Fanatico; voluit quippe, eadem mo- 
„Ao, cum Dro de facie ad faciem, colloqui, wı3 
„Mofes. Grande, pro puerili iftac @tate, 
„ſupercilium! Ideo extra pomœria, in agrum 
nexcurrens per aliquod horas, cœli Jufpex, fuit. 
„5 vifionem expectavit. Altincaflum! & pu- 
eriles illi aufus fie fatis produnt, quid a fe- 
necione expedtandum haberemus, „quivel 


vex pedum fuorum ungulis. pag. 580. divina 


„auguria voluit colligere } Quin adolefcenti 
Gichtelio, Anno XVI. ætatis Magu: fuit ob- 
viuspag. 526. & /piritur „mundi apparnit fub ima- 
gine „rote a'icuius multicolori·. Tam excellens 
fuit phantafia, in molli & aqueo cerebella 
adolefcentulil Quid non afferat veniens & 
morofior ztas ? . Coepit ergo credere jam 
tum Chimæras, id eft, /pirirum mundi, qua- 
que femel imbuta recens tgfta, fervavitodo- 
rem 


X 
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rem diu, imo per vitam omnem ; femper 
garriente Gichtelio de spirirz mandi, quem 
tamen quid eflet, ne feptuagenarius quidem 
deicribere aut definire potuit, inveterato li: 
cet huic errori immortuus! e quidem ‚illa 
„œtate cenfet pag. 526. nondum ad tales aufus 
„idoneum fuiffe & /ubtimidum non potuifle 
„err:sere in oftrum ſuum generhliacum? Hanc 
„autern fententiam de aftris & genio tutela- 
„ri, afibi retradtafle videtur. „Juri (polt 
„I heologiam uti R Raut habet) operamfu: 
„am dicavr perdifeendo. Neutiquam autem 
„neglexit Iinguarum vrientalium ſiudium. pag, 
»527,. Jlud credo, quia juris fuit practicus, 
Hoc nonimprobo. Et omnes profeätus neu- 
tiquam nego! Beatæ memori« viri, linguas 
exoticas facile addifcunt, & apud Ictos ex- 
‚pedtamus udicsum , in caufis perorandis, 
utramque faciens paginam, Juvat memri- 
am, in linguis addifcendis, pbantafia vivi- 
da, qu& quanto eft fortior, tanto fignifi- 
cantius veftigia vocabularia cerebello impri- 
mit. Probat juridicam praxin judicium & 
eventus, fed felix, nec cum przcipitatione 
carcere, numellis, & relegatione conjun- 
gendus! Corona bonorum deftinatorum& 
confiliorum eft conftantia. Ne: fcilicet, ab 
una facultate ad aliam, ſultum -faciamus; 
tandem ex omni nihil, & ex toto aliquid, 
idque fuperficiarium difcentes. | 
nofter 


FIN 
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: nofter aliquandiu juris Audium Argentorati 


ſectatus, in fupremum Romani Imperii Di- 
cafterium, Jcari inftar &volare geftiens, Ty- 
rocinis utcunque „politis, /piram fe contulit. 
„PD 527. Ecce illic omnia pranfa parataque, 


„bono hominis nil nili fumme appetentis, _ 


Spir« forte fortuna, uti gallus unionem po- 
„tell, invenit Caufdicum veteranum fcotomate 
„(uti R. Raut. refert) percuffum, cxtera cele- 
vberrimum; huie ſeſe applicar, Pag. 327. fidere 


"-  „prorfus felici! Examin: fubjicitur, matricule 


„inferitur, uti ſpiræ ita deinceps Ratifbon«; 
„Phalerz, ad oftentum neceflariz adhiben- 
„tur: Varpente, equis, credo & equifone, uti⸗ 
„tur Gichtelius, atque bos /umtus tolerat uſque 


„in Annum 1664. Cum tam læte ſeſe darent 


initia, quis dubitaſſet, hunc celebrem, tot 
clientibus ſtipatum, tam ſplendide viven- 
tem, cauſidieum in Imperiali camera ter ce- 
lebrem, non graffaturum ad fumma quæ- 


Que, faltim; Hofpitis fui, viduæ locuple= 


tiſſimæ, copiam non pofle nancilci? Al- 
tum interea Alet.de cateris rebus, quæ interea 


temporis acciderunt. Siniftri nihil ſuſpica- 


bor Täntum video, nuperum & novitium 
Caufidicum, nefcio in quem finem, cogi- 
tafle de pompa & onparatu, idque ante diem, 
Pedeftri itinere ad Dicafterium potuiflet re- 
currere, & tautum Patronum, tam fplen- 
didiOptimates, per ledticarinmaut Rhedam 
mer« 


8 
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meritoriam fuamve, ad fe evocare, oper® 
fi fuiffet pretium. Nil conjedtando affequl 
poflum, nifi quidem, inſtinctu aniıni elatl, 
ob nuptias, aut ad phaleram pompafque, hot 
adornatum drama fuiſſe. Quidquid autem 
hujusce fit rei. Anno. 1664. fe dicit Comwr- 
fum. Quomodo, queris ? „Cum vidue h- 
„upletijfime, qua caujam effet conflituu, aut 
„Curatoraut Patronus, Privigni bonum Gichtei- 
„um, de fublimi Jcala pracipitatum, adıbaı ww 
ꝓlunt eliminure; niſi quidem Lares fur impl- 
„raffet, & jure domeflico ufa fuiffer vidua „Pag. 
527. Atque id impune, fine omni privata 
querimonia, aut publica "animaduerlione, 
voluit debuitque Gichtelius, ex fingularl, 
& nemini fere Caufidicorum data patientia 
quadam, concoquere? Interea vero, ju- 
venis Iocuplesque vidua privaram, quantam 
“ poteft maximam „ebrulis Jatisfadliunen, Vie 
delicet,, nuntias nbtulir Gichtelia /nar, & line 
tefte, arbitroque in propria caufa, egit 
pronubi .perfonam! Guidquæſo rum? 
 Hılaria crederes exorta? Neutiquam! 
Post pracipitationem Gichtelius penitenti- 
am egit converfu:que fur. „Imo incidit „in 
mæœſturam tantam, quæ mel opum & vo 
„juptatum ita’felle obduxit, (pag 328.) ut 
fahaem in fuga quereret. Meus equiden 
animus iftuc non inclinat, ut ſiniſtrum quid 
fulpicer, imo ne quidem audire air, 
—— qui 
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wen; quid privignos induxerit, ut fcala deiicerent, 
(nl aut contra nuptias exciperent?? Fieri tamen 
tu fors potuit, & quidem per naturales caufas,, 
und ut intra facra & ſaxum, inter amores viduæ 
it. & Iras privignorum conftituto, atque mox 
kai; ſublimi fcala dejedto Gichtelio, leium gra- 
(in: Viterfuerit occipitium, ac ob idiniolitx in 
mju eerebello exortz fuerint turbele, Non 
enim fequitur, fi defenetrario (uti vocatur) 
ns Pragenfis, ante paucula luftra fadta, plane 
„j, innocua, atque fine omni damno fuit, .er- 
1, goetiam innoxie fadta fuit precipizario hæc 
om Spirenfis! Fugam capı fer: maluit profugus 
:  Gichteliur, quam, ob hanc realiflimam inju- 
„pn tiam, ullas exigere, miore licito, publicas 
hr vindicias! Art Gichtelium juvencula & 
locuples foemella. Eam, poft fata viri, du- 
; tere noluit, cum omnino intactam pofler! 
Vukdıxıt non folum Spirz, Cauſidicinæ, Ca-. 
„j mer®, opibusque fuis, fed & (pag. 528,) 
Studio Juris univer[o, per pairran, auex- 
tremos ufque Indos, volens fugere. (Quale quid | 
nonnifi in defperatum, mutabilem, aut: 
„„, mente motum hominem poflet cadere. Ju-’ 


„; dicent alii, annon hc tanta revolutio, fie 
jr fatis aperte doceat, Gichtelii occipitium per 
„.  Pf&cipitationem Spirenfem, funmopere 
lezſum fuiffe, ipfamque tum phantafiam, quæ 


quanto eft viuidior, tanto plus turbarum 
conbcitat, femel fiquidem læſa aut irritara fu- 
Ulltes Stuͤck. 175i656. & ent, 
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erit, abnormes lufus feciſſe, prefertim 
apud hominem taura Ipe dejedtum & pron 
in defperationem impetu ruentem? 


Re co modo ad incitas redeunte, mig- 
nisque aufis excidente Gichtelio, redit,ad 
illa juwvenslis anımi excelfa, facrisque Lutheri- 
anis non contentus, ad „Brecküngium (pi 
„528) per famsliares epiflolas pridem notim tx- 
„curfum facit. Hominem guippe turbidum, 
declamatorem, fientoreum, & vatıniano 
odio contra Rev. Miniftcrium exardefcen- 
tem! Ac ob id melancholico, quod reli- 
giofum & prefervidum eflet folet , tempe 
ramento Gichtelii, genioque hujus „ſingu- 
„lari & fedtario, convenientem! Hunc (pa: 
528.) coram orantem cum parı befia audit ſedu- 
„,(o, eundemque imitari cupiens fe hac in 
parte, infonem deprekendät, quantumlibet par 
effe omnibus, cundtosque præcellere vellet. 
Ita „animo dejedto Gichtelio, prime vifum elt 
app irui ſe Numen. Verum incerto admodum, 
& mox a diabolo tentato, dicente, Te wupafe 
Gichteiium, eundemque kabere! Tam Jubri- 
cum incertumque vi/um fuit primum, quo 
rebus conclamatis videre voluit, ur anceps 
hxreret, Deone an D&moni. Fuerit man- 
cipatus? Quid-ergo habendum de ſequem 
tihus? „Externatus furgiı Gichtelius od Bi 

quidem evolwenda, quæ prorfus nondum, 

| . » 


— 


—————— — | 





—8 Drittes Stuͤck 1758. Neues. 323 


vinter initia, abiecerat, recwrit, forte autem 


ri! 
J 
m ı 


ulurus Homerica, ut quod forte fortuna ſu- 
bito in manus incideret, haberet pro oracu- 


lo, eoque decifivo. Hoc vero fpeciem ali- 


mh 
44 
ae 


; dopollice, arripuit dictum I. Cor. VI, Vor. 
 templa eflis Dei! Id inveniſſe, negledis an- 


u 


. quam refert rentationir, ac, ob id mafeulisnon 


ptubatur Theologis! Interta , dextro cre- 


tecedentibus & collatione aliorum dictorum, 
feterat! Ruitergo, ab uno extremo ad al- 
terum, a Vilionifino ad Enthufialmum pro- 


N taplus! „Miraturque fe Deum diu foris 5 in 


„Celis quefiviffe, quem in corde. habear,. Sie 
ſtabilito aliquo, in ſuis precordiis oracul, 
fuper hoc „(lubrico fane fundamento) De». 

gratias agit, & jedur, fub reſgnationis lege, 
pangit pag. 529. Vti vero turbida ingenia, 
ſemel ignefcentia, una aliqua in fede, „neu- 
„üquam diu morantur, ita a Batavi Rarsıbo- 
„eam-agi: Gichtelium impetus. (pag. 529.) 
In hac pa’ria fuainvenit fuofupercilio parem, 
& „novandarum rerum -ftudio fimilem 11, 
vbaronem de Wel;, quocum communem facit 
yaulam, veformandi jcıl. res Proteffantium ece 
ekfaficar, Hoc enim periculum facere, au-- 
fibus animisque -horum duumvirorum pre» 
cellis, par videbatur futurum! Vi vero, 
etiam probi & ivgenui homines, nimium 
fun: creduli, fuasque fpes imodica ambi- 
tione donant, rati fe, neminem cum deci- 


X 2 | piant. 
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piant, a nemine poſſe „decipi. Ita quoque 
z3Gichtelius ꝓutabat, fe in petraſſe omnium Pr 
Aeſſorum, Doctorum, Seniorum pra/ertim Prliii- 
„corum, communem, in pertexendo Reforma- 
„tionis opere confen/um, offereba: que Jorıcm 
„30000 imperialium (quam ipfemet non habe- 
„bat )a fipendia piorum Paftorum, in quorum 
„numerum etiam Sellulorii effent admittendi, Hac 
‚quippe ratione, uti Laico Gichtelio, itaSı l- 
„tulariis Vberfeiao, Pronnero & Adrians fuiſſet 
profpedtum, cathedraque adaperta Eccleſæ- 
ftica (pag. 530.) Verum de quo fcribebat 
Gichtelius, hoc nihil erat; fenfitque, ex- 
perientia magiftra edodtus, fe aut delufun, 
aut rem non procedere! Quid tum confılii! 
Baro de Wel „ re infedta. ad communem & 
dubio procula Gichteliocommendätum, Ma: 
giftrum Brecklingium abit in H ;llandiam, or- 
dinibusque facris fufceptis Indorum Apofio- 
lorum acturus, atque non multo polt, re 
infedta. mortuo Gichtelius ergo (pag. 531) 
illuftri deftitutus focio, „Brecklingiifervans 
„mmethodum in patria Ratisbonenh , adorıur 
„verbs div, Miniflros , ſacrumque ordinem velu- 
„ti ventri deditum, pramifcue  calumniatur. 
Pulchrum quippe opus, tentare in urbe, quod 
non procedebat inorbe, aut apud toto orbe 
divilos Indos. Inque hanc arenam venit, 
»os quidem vocatus, interim „errantis & 
turbidæ con/cientiæ ductu impulfus. Compel- 
„latus, 
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„latus, hac de re, a celebri Superintendente 
„Job, Hennico Vr/ino, acrins exardefcit, dicens: 
„Aparentibus babemus, quod fumus, a cholis, 
„quod diaboli Jumus. Defino mirari hoc cru- 
dum apophtegma. Ita enim fefe produnt 
Exelfa illa. fpıritus, fanatici. . Primo is 
claffıcum canit contra Rev, Minifßerium, tum 
contra Scholas & 'Academias, hoc ante murali 
devidto, tandem itur in Magifrarum, privi- 
legio Viyfleo inſtructum, ultimus fcilicet ut 
devoretur!' Atque in primo ftatim, contra 
NMyſtas, colloquio „vel conflictu gloriari fo- 
„ient, fe Hieralogos etiam doctiſſimos, ma- 
„ge multos feci/fe quam pifcis ef! Atque hoc 
„illud ipſum eft, quod Gichtelius (pag. 532.) 
„accidife diest Superintendenti Vrfino, Cujus 
„corrigias ut folveret, nefcio an dignus fu- 
erit hic Caufidicus ? Prodit tamen.hic fe- 
met uti forex.fuo indicio.. - Scilicet fe ipfum 
negaffe Principium, ſacram fcripturam,, aut 
ſaltim hujus derorguend« fuifle artifcem. Ea- 
que de „caufa monitor aRev. Miniferig fuiſſe 
gu‘ orfinguineos, quo⸗ auos nibil profecerii ! ‚At 
at antecedentem,, & triumphantem, in ima- 
gine, Gichtelium non deſeruit pœna pede 
claudo! „Victos ille capiebatur, per lidtores 
vabductus carceri includebatur, hæœrebat illic per 
„trimeflre [patium, criminalis_inflituebatur pro- 
yerfur flengium obftinatum nil juvabat Gich- 
„telium, aft, ante ferendam jententiam, ad 

| | & 3 1 9Gefa- 
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„Cafarem prevocantem, atque ſic relgatum, 
Et quotusquisque eft, qui credat, plane con- 
ara «mne Jus TI fus, eyifle inclytum, & fub 
confpedtu Comitiorum imperialium viven- 
tem, Magiftratum r Quis- credat Adis ori. 
ginalibus in Jucem protradtis, tam innoxie 
egifle Gichtelium , uti quidem ipfemet me- 
morat? Mequodattınet. ita cenfeo: Gich- 
telium pridem, ex Spirenfi pracipitarione 
agrım honnnem, MOX «fu non minus Bre- 
cklingiano, quam Welfiana autoritate, in- 
flamuatum, fubitnque tantis aufıbus exci- 
dentem, tandem denique in patria fua in- 
felicem, miferum, proftitutumque, tum 
temporis adeo fuille exrernatum ut paucis 
aflıbus abfuerit a delirio, „licet melancho- 
„licis ſuaviſſimo. Obtundebar nanıque aures 
„G :breli, inater cum cengnatis, timebät Ma- 
ꝓgiſtratum, perhorrefeebat Myflas, eriptw- 
„re penam fiacm non adhibebat, raptabant, P2- 
„tritia gente oriundum, apparitores, male 
\ fer jatum vır'gus pi tlludebat, /gualor carcerit 
ſenio erat & infalubris, mora XII. hebdo- 
madum longa nimis!: Ea fola fufliciebant 
fata ‚ ut eredtioreim quoque indolem profli- 
are & ad confinia alicujus maniæ redigere 
potuiflent, in primis hominem bis infelicem, 
primo precipitatum domi, tum in. carcerem 
conjectum. Porro (pag 533) quemadmo- 
dum fubtriftes Melancholici, pre cæteris, 
N j ei" 
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expoſiti funt füs phantafie ludibräis, qua 


" fomniantes maxime , ſubinde quoque vigi- 
a Yantes, ftrenue exercet!  Quemadmodum 
I fqualor tenebricofi carceris, cum folitudi- 
m? | 


ne, balneum eft fatanz tentaturi! „ka 
„quoque Giehtelius memorat fefe, -carceris 
 ytum iemporis colonum, modo 1entatum.a diabobs, 
7 qui (uti carnifiees folent fulphur aceenfüm 
ik: „in equuleo (pargere, quod Idto notifimum) 
"U „coram apparens, ambabus manibus ignes, in fa= 
m „eiem Gichteli, [parferit, unde animi deliquium 
„rer IV. horas, fuerit ſecutum. Modo. autem 
Is (pro.eo ac talis modi homines ab: uno ex- 
"3 „tremoin alterum ruunt) /2, fer eofafin, ite- 
J rum abrey tum fuife — quidem enpfe momenEbo, 
gun cecinit: Strich iftentzwep, und wir find: 
“  „ftep} Tlicet namque (vide quam a refi de- 
yxcantato, fubito ad anquem tranfiliat ; ele- 
U „vata hominis phantalia!) /e vidfe ferpen- 
‘ „tem, cordi quidem ſuo circumdatum, (ir 
nl  yeujus meditulho Iucula fuerit, ingemifcensqwe 
En ,Jefus) in innumeras particulas difhlientem, & in 
erram projectum maledictam. (auf die verz 
„fluchte Erde des Kigenwillens oder Gedaͤr⸗ 
mes.,) Quantos quæſo heic iterum fal- 
® tus, quamque artem Iudicram facit, tumul- 
tuari quæ ſemel coepit: phantafıa? Cor fut 
x un ferpentem, & luculam centralem, vul- 
»  Vidifle, vult audiffe loquentem Chriftum, 
" vult fenhfle difhlientem ferpentcm, feque 
— F — WB ‚.Bpe 
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aaomn, & fruſtra putat decdidiſſe in tr- 
cecamque maledictam, atque tum allego- 
nyſtica invicem mifcens , terram dict 
vie olumtarem curr«;ram, imo, nefcio que 
in.ra Vel in’ehina! Talia vero didtata, meo 
zrdem judicio. produnt animum, fua quali 
de, per helices emotum , aut fornnium 
arguunt vigilantis! Interim hac fele fpe 
lactat „Gichtelius pag. 534.) quod, perhanc 
ya. Dir ad ma.dum Juerint auei«&fti» 
„fum fidei mage ſenſilem acceperit,  Vtivero 
ecitsfiin dıvinam fuiffe nondum probarit, 
ita hanc immediatam apparitionem medium - 
nunc eſſe ord:narıum accendendarum pre- 
cum: aut roborandz fidei, ‚pernego, Po- 
tuit autem Gichtelius, ex tantis tenebris & 
angufliis carceris emergens, de feruefcente 
“anımi eſtu mag: placida, ferena &tran- 
quilla mente frui, imo credere fentireque, 
fefe, ad enuthufiasmmum precatorium, & ad jerf 
le illas trerllarione:, quam experientsam intit- 
nm dicunt famatici, magis efle idoneum' 
Fieri namque hoc omne, per naturales po- 
tut caufas. Seddecarsere Ratifbonenfifitis. 
Nulla calamitäs fola eſt. Vna excipit alte- 
ram! tl unda undam trudit, decumanique 
timi ſunt & vaftiflimi. Ex rarc- 
Gichtelius (pag. 534.) e parriare- 
Perpetuum. Exiit tum bonis om’ 

tus, integro vix indufo snrudlus, 

‚ nivofo celo eficiebatur. Quid 

tum ? 
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KT tum? Adextremam defperationis lineam 
SE ‚compulfus, wifus fibi.eft videre- Gichtelius 
aliquod folamen „miferorum, fors miferum, 
yquia incertiffimum. : Celitus vox miffa dice- 
aba: /ufpicito averceli 2 Regerit: Video, fed 
yvichum fuum queritant, Refponfat Bath Kol: 
„feines caveæ incluſæ [uam habent efcam! mihi 
"5 suras permittito, Ita ſolatio erectus, aliquan- 
di in fylva oberrat (pag. 535.) tandemgue ad | 
"u „Durlacenum Parochum. venit, quocum annuo vi- 
* „vn /patio, fe refosillatum Ienft. Quam ve- 
| „To hre morbido corpori & animo fuit ſa⸗ 
une! lubris quiex Quamulti magnique morbi cu- 
tantur? Maſa enim que fenlitfata, carcer, 
X probra, pauperies, iter pedeſtre, frigus, 
"7 nives,, incerta viarum, anmmum ejus ſolo 
:”  dederant alliſum, nefcium fere quid agerer? 
=  Animo enimaddefperabundam intemperiem. 
:2  femel exeitato, ‚nihil-non verum, nihil-non 
2 kalfum videtur. Maxime fi baculo, luceque 
verbi divini rejedto , deferta veritate Evan. 
gelica ‚mas ad Coalum femızas quifpiam co: 
perit quzrere vel moliri, aufusque fuerit, 
Per invia & abrupta.locorum, per /enticera per= 
umpere, novumquetramitem adfupera cal. 
cando fibi parare. & aliis oftendere, au- 
dadter voluerit: Hi quippe, fuo dudtu tol- 
luntur in altum, utex- juftiffimo Dei judicio, \ 
lapfu ruant graviori' Et nifi Satanas ipfe 
offucias fecit homini — & deplorato 


— 
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fub fpecie vocis calitus mifle, & extra Re- 
tisbonenfem portam audite. Vtique, per 
phyficas caufas, decipi potuit Gichteliis‘ 
Tam flebilis enim eft &grefcentium: cor- 
pufeulorum conditio, vt mala fide in ani 
mam tranfmittant cundta, quae intus phan- 
tafmata, fingunt , aut foris obtingunt, 
-Quod namque diferimen inter fomnum fit 
& vieiliam. vix Philofophi definire pollunt; 
& expergefadti ſubinde id fe vidifie putant, 
quod fomniarunt ; quia altius cerebro im- 
preſſum fuit vefligum, nec obliterari potnit 


per fufcitationem. Quoties enim aceidit, 


vt oculis videre, auribus audire, & fenlu 
percipere illud ipfum nobis videamur, quod 
pectore, ſopito reddit amica quies? Febrici- 
tantium, & modice delirantium, qualia 
fint fpedtra mentalia, conftat & in aprico 
‚eft. Nullus iccirea dubito, donec'contt- 
:rium fuerit demonftratum, bonum huncte 
-Gichtelium, in tam defperato deploratogut, 
ſtatu fuifie, tam animo difcruciatum, tam 
emaclatumcorpore, tam dejedtum exmiflio- 
nis infamia, vt ſui vix fuerit compos, vilus- 
- que fibi fuerit audire coeleftem vocem viſus 
‚oqui cum Deo, & grandia accepifle promil- 
fa. Atque hanc vilionem internam, & pel 
imaginem- in cerebro factam, eum habuifle 
pro externa, & angulari aliquo lapide, quo 
univerfam Gichtelianifmi ſtructuram, Per 
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Drittes Sch 1758. Neues. 337 


ftabilitam & fundatam exiflimavite Non 


leuis enim,credulitatis fUnt, fequentia (pag. 
335) „Symdium Ratisbonenfem, Gichtelil 


„precife caufa fuiffe eiectum. Alium ſenutorem 
„/ubito, alium obmutefcentem, e vivis ewocatum, 
„idque oblaefum Gichtelium. Imo, breui 
‚polt relegationem tempore, /e defgnatum 
uiſſe ynaicum, non autem faltum, cum 
„petere hauc noluerit dignitatem,, Praeterguam 
enim quod cauſa dubia, & eventus nequa- 
quam expectationi relpondit. Ecce indolem 
horum hominum, Condigne mala fı patian- 
tur, &quae voluere, ea vocant martyrium ! 
Iniuriam fibi factam, contra. omnia jura & 


ada, acriter affırmant defenduntque. VI- 


tticem Dei juftitiam, pro fua, etiam deſpe- 
ratifima caufa, appellant & demonflrant, 
$: quid mali fuis euenerit aduerfariis, jd, pro 


y 


afferenda fanatica caufa, diuinitus immiffum - 


dictitant ! Omne enim quod p»£ hoc exilium 
accidit, vropter boc putatur inflictum. Quodfi 


vero amicorum quiiplam fcripferit, aut 


adrworg rumor Oriri Coeperit, aut etiam 
imaginatio fuggeflerit, cuipiam quidquam, 
quod laetabile, tum id creditur ilicet, ve 
videatur impoffibile vel abfurdıim ! Facile 
ergo perfuadere pofles eredulum, ita efle, 
cenitentiam falti Magiftratum & ciues fu- 
iiſſe, atque vt fatis darent homini, nudo, 
in perpetuum relegato, & per lictores - 
F u ee mil- 


| | | | N 
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miflo, fenatum populumque huic obtulife 
tantum non coniularem, id eft. /yndici digni- 
Zuivm, dum petere vellet! Summos enim ho- 
nores, fumme proftitutis, fubito, & fub tam 
facili leuisue conditione, oblatos & confe- 
rendos fuiffe, hoc alii habeant pro. Evenge- 
lio. Nolim egomet! Boni .namque illi viri, 
vti credunt facile, ita multo facilius, per in- 
certa narrata, decipiuntur! Ecce vero ma- 
gnus quidem, fed depauperatus Gichteltus, 
de vidtu & .amidtu, clam forte, mirum in 
modum follicitus, denuo animum fuum ap- 
plicat ad juris Audium, cœptum quondam 


= apud ‚Spirenfes. Immemor Brecklingianae 


difciplinae, Welfiani exempli, & tyrocinii 
Theologici, Argentorati in Theoria. & Ra- 


tisbonae in Praxi, politi! „Miſſo ergo Re- 


formationis opere, Viennam iter fach Gich- 
j telius inibique bhæret A, 1665 & 2066. & puto, 
„annuam quietem apud Durlacenos, iſtuc 
„feciffe, ve fana, fano in corpore mens efle 
„inciperet. Virdobonæ (pag. 536.) autem in- 
„eidit in Monackum Auguftinianum & Conflugem 
„vereratorum, qui artem auri factendi vindita- 
„bant ; fed fine noxa Gichtelii, inopis quip- 
„pe, & curiofi fpedtatoris perlonamagentis, 
„cum de corio luderetir Tbo/aurarii Cafarci 
„ad inciras redigendi! Simile ftudium curioft- 
„tatis G.chtelium incitabat, v2 omnia pent- 
„'rarıt Monafteria, uullum inueniens ordinem, 
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„qui ad palatum ejfet, praterquam Theatinorum, 
„Quin lautiſſmam quoque conditionem Secretarit, 
„upud Augufiiff. Cajarem, ad iter- Isalicum: ach: 
„gnandi, [pernebat. Per minores enim amicos, 
„quosSpiracbabebat, ob balbutiemin hingua Hiſpa- 
„nica, tam celebre munus credidit bi, fusjfe }r0- 
„uratum. Verum Gichtelius,' nofter &AAo- 
„weocaadsg, & Continuo varius atque. mu- 
„tabilis, prefentia fpernit, longinqua cir- 
„cum/picit, & ad Baravos Juumque redit Breck- 
vlingium, cuius Pracentorem vel Cuflodem in 
„templo agit, eidem ſeſe plane ſubiicit, tantique 
„pracejsoris diuina oracula, ad fluporem vjque, 
„miratur,. (pag 537.) . Scilicet, nufpiam tu- 
ta quies animo turbido, fufpenio, fublimi, 
& nova myfteria portanti, aut parturienti! 
Sciverit ipfe Gichtelius, quem in finem,; 
pauperculus cum eflet & cœlebs, fefe P/e.ao- 
Ciymicis, aut Monachis, insmifcuerit ? Nibil 
finiftri fulpicabor, curso/uli tamen nimis cau» 
fidici id efle videtur. Ad haec tantäe non 
funt autoritatis illi varariz Spirenfes nec me- 
retur exigua (Viennae pr&fertim vbiHiipa- 
norum eft copia) notitia idiomatis Hi/pansci, _ 
tam opimam fplendidamque conditionem. 
Carpentum feilicet erıjuge, menfam publicam li- 
beramque, cum flipendio in /ingulas hebdomades; 
500 Imperialium. Quis Caefarum vnquam 
tantum argenti ſoluit, vlli Balbo Hiſpano, 
qui Legato a ſecretis eſt?ꝰ Dubito an Extra- 
ordinario Legato, tunc temporis, in tanta 

: argen- 
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argenti penuria, tantundem numeratum 
fuerit? Hyperbole & nimia eſt, & jactabun- 
da! Non line cauſa, namque timeo, fuifle 
irriſorem quempiam, qui miſero, & per abnor- 
mes calamitates tantum non mente moto, 
jntereaque ad fumma quelibet graflaturo, 
‚Gichtelio, lufus fecerit improbos; caperata 
quippe fronte, &'compolito in fraudem vul- 
tu, aureos Montes promittentem, vt eum 
relinqueret hiantem ,, pudibundumque coge- 
ret ire. ad Batauos? Solenne enim.hoc ci 
'coeches eft aulicorum quorundam, fimulac 
aduerterint. quempiam artes viuendi igno- 
rare, grandis-fpirare fperäreque, eundemque 
nimis efle credulum; Kunc vanis fpebus la- 
&ant, variaque fingun:, quae impingant 
jimplicioribus, tandem. cachinnis excipien- 
dis. Pofito vero, ira fefe rem omnem ha- 
bere: Pofito, vera efle omnia, quae narran- 
tur tam magnifice, Quid tum ?Sane, fi 
non flolide, certe fine omni judicio & piu- 
dentia., egit pauperculus Gichtelius, dum 
lauta.conditione fpreta, caufidicina, ad 
quam aptus natus erat, deferta, Theologa- 
ſtri perflonam denuo induere, atque Bieck- 
lingii Pracentorem aut Cultodem templi agere 
maluit, quam Auguftifimi Ce/aris efle S- 
eretarius! Ita vero eft, aut efle mihi videtur, 
Pracipitatio Spiren/is B incarceratio Ratisbonenfis, 
‚cum stinere pedefri ad Durlacenos, nimio- 
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pere.circulos, in cerebello Gichteliano, tur- 
bauerat; adeo vt, vnius anni otium Durla-: 
cenum, aut negotium Viennenle, animum 
ſatis perpacare, motusque fluctus ‚omnes 
Componere, neutiguam potuerit ! Acceflit 
tumiter longinquum ad Belgas, & annua 
familiaritas cum Brecklingio, Sirii inftar fla- 
grantis, & veterem Gichtelii Camarinam 
mouentis iterum, Suum tamen fluxum & 


refluxum ifte animi aeftus habuit. ,„.Modo  _ 


„adıravit Brecklingium. /ebi/maticum , modo 
„hulus faflum feruoremque , alio faſtu & feruore 
„eoncukans, Modo (pag. 538.) praferuidur, 
„üfilis, & nullius-patiens contradictionit, modo 
„in placidae charitatis fammam vuens. Modc 
„ingulis [uccenfens, modo pro omnibur fe ex 
„more anatlıcmatizans! Quae vero origo fuit 
„tumultuum, alternis vicibus , in animo 


’ - „concitatorum ? Brecklingius autor & dux 


„facti eſt. Hic imprudens, difcipulum & 
„precentorem fuum deperiens, jubebat cæ- 
„ibedram: confcendere ex tempore peroraturum, 
„cum in 05 laudabat, eum ſpiritu martyrii præ- 
„ditum diöfabat, & judicia diuina, ſeculo pre. 
fenti, denunciaturum. Folle fane & flabello 
nullo opus erat apud Gichtelium, per fe 
quippe, ad fumma quæque, afpirantem graſ- 
faturumque! Elogiaque ipfa, nimis magni- 
fica, taedium attraxere Brecklingio. Hunc 
quippe in modum fuper &thera fublatus di- 

u . ſcipu- 
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[cipulus, in Magiftrum infurgebat: „Tam 
„feruide & audacter feribebat ad Breckliugium, 
„vt bic animum defponderit, nullaque alia kge 
ꝓreſpondere potuerit, quam quidem, qua lidor 
„vtitur, fcilicet epifolum cremando, addendo- 
„que, nullas je deinceps, a Gichtelio datas, I %- 
zur, continuo quippe exurendas,, Tam raraelt 
gratia Fratrum fraterrimorum Nouiti, & 
vix dum initiati, detonant in veteranos; 
ignes ignibus reprimuntur, quantoque plus 
ardet Proximus Vcalegon, tanto Fanaticus 
fandtior efle creditur ! Vtinam vero, quod 
bene coepit Brecklingiu:, exemplo hujus, 
pariter feciflent ledtores ceteri, ıd cf, ſi, 
poſt has primitias epiftolarum Gichtelians- 
rum igni confecratas, etiam ceteras, non 
lectas, camino injeciflent, neutiguam autem 
typis, ab aflecla quondam, mox defedtore, 
excudendas curaflent ! Ita enim fellularios, 
mercenarios, feruos feruasque ex Laicis, 
non feduxiffent! Ecce autem (pag. 539.) 
quam tantum conflans in leuitate fua eft 
Gichtelius! Poft intolerabilem iram, quam 
effuderat in Brecklingium, {ubito prolabi- 
„tur in abyflum amoris, & optar anatbema ſeri 
„pro vniuer ſis mortalibus,, Quam quæſo mu- 
tabilis.eft animus ægreſcens ? Brechlirgius 
omnes deferuerat. Huic foli adhærebat 
Gichtelius! Io offenſo, bic anathema vult 
effe! Etcum, nec illi, nec. buic fchifmatico 

pla- 





Drittes Stuͤck 1758. Neues. 337 


placeret Evangelica Ecclefia, pridem defer- 


ta. Cundarum religionum expiatoriam fe= 


‚8am bic molitur, illo fchwolla eliminato! ' 


Et hæc illa funt initia Anarbematum Gichtelia- 
norum, ex pr&cripiti lapfu, per. impetum, - 
nata, nullo naturo cum judicio vel confilio 
fu[cepta, interim per omnem vitanı exercita 


& defenfa ! Paulo poft idem Gicktelius, qui 
:  anathema, caput deuotum, & victima Pr 


Cularis, pro genere hominum efle vole 
nderepente fit Aduocatus, & Patronum agit Breck- 
Vingii. ex Parochia eiiciendi. Quam bonus 
autem & felix caufidicus. Scilicet (quia 
Gichtelii verbis p. 539. fidem habere.adde- . 
cet) tam egregie firenueque fuas partes egit, 
egit, vt elocato & depafito, quem defendebat, 
Brecklingio ipfemet, fine pr&centor fine Aduo- 
catus, Gichtelius, hoc, veluti bene locatae 
operae, pretium reportaret, „dis vti coniice- 
v„ritur in carcerem, Numellis publice afıgeretur, 
„Schwolla relegaretur, & ex Tranfıfalana pro- 
„uincia profcriberetur, addito tamen, in leua- 
„mentum doloris, viatico Jolenni, id ef num» 
„09 imperiali ! Liquido puto hinc conftat: 
Gichtelium, aut arten juridicam plane de- 
diciffe, aut enormiter, contra leges publicas 
& jura Aduocatorum ingenuorum peccafle! 
Temere enim, obaflertum innoxium homi- 
nem & jura partium propofita, nero Aduo- 
catorumhoneftiffimorum, cum publica puni- 
tur infamia! die Fortſetzung folger künftig. 
11.Schf,ı758. ı 9 MM 
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Tempe anecdota facra varia virorum quon- 
dam dodiflimorum opufcula inedita ad ar- 
tiquitates ecclehiafticas & theologiam exege- 
ticam patrifticamque fpedtantia complexa 
publici juris fecit & præfatus eft Joan Diete- 
ricus Wincklerus S. Theol. Dodor &.c- 
elefiarum KHildefienfium Superintendens 
Hals Magdeburgicz, typis & impenfs 
Jo. Jac. Curtii MDCCLVIL. gr. 8. 


1 Alphab. 14 Bogen. 


Die gelehrte Welt verſchuldet ſich bey dem 
Hrnu. Doct jeniehr und mehr, da er feine 
Schasfammer noch immer offen hat und aus 
derfelben einen Schag nach dem andern herr 
ausgiebt. Wenn mir. theils feine Syllogen 
anecdotorum, theils feine anecdota hiftorico 
eccleſiaſtica nouantiqua auſſchlagen; ſo 
finden wir in denſelben Seltenheiten, die an⸗ 
dere aus Neid in ihren Buͤcherſchraͤncken wuͤr⸗ 
den verſchloſſen halten; allein der Hr.D. iR 
fo verfehwenderifih Damit, daß er fie zu einem 
allgemeinen Gebrauche ausfeger, Auch in die⸗ 
fem Bande treffen wir Schriften an, die in 
Den Papieren verborgen gelegen haben und als 

sihigrhumer, zu denen niemand kommen p% 

Be ſſſmn 
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find dermahret worden. Das erſte Stuͤck iſt 
lo: Andrete Schmidii- S. Theol. quondam 

m doctotis eiusdemque & antiquit. facr. Prof. 
In, Publ Ord. in Academia Julia, abbatifque 
"= Maziaevallenfis fragmenta lexici ecclefiaftich 
IE maioris. Im Jahre 1712. gab derfelbe Le- 
tür xicon ecclefiafticum minus heraus, Daß der 
3 Vorläufer eines Lexici ecclefiaftici maioris, 
nt Mies der Hr. Verf. am Ende der Vorrede 
feloft verfprochen hatte, feyn ſollte. Hier fin» 
" den wie von dem lestern ſoviel, als. der Hr, 
52 übt vor feinem Ende zuftande gebracht bat, 
3 da er nur bis auf das Wort baptifmus ger- 
Eommen iſt; und gleichwohl nimmt dies Frag⸗ 
ment 228 Seiten ein. Die bier zufindänden 
Wbvoorte find: a & w, abafcantus, abba oder. 
ti abbas, abbas abbatum, abbas. canonicus & 
k" canonicorum, abbas capell& palatinz, ab- - 
1% bas eardinalis, abbas commendatarius, ab» 
1" bates, äbbates epiſcopi, abbas exemtus, 
® abbas non exemtus, abbas laicus, abbas mi- 
19 Yes, abbas mitratus, abbas regalis, abbas ſe- 
"  eundarius, abbatia, abbatiola, abbatiare, ab- 
"  batiarius, abbatiſſa, abbreuiator, abeceda- 
X rium, abecedarius pfalmus,  abelit®, abiu= 
‘ratio, ablutio, ablutio pueri polt baptifmum, 
ii? abraxas, abrenuncigre diabdo, pompæ & 
4" cultui eius, abſconſa, abſens, abientare fe, 
1". abfida, abfis, abfolutio, abfolutio defundto- 
rum, abfolutionis dies abfolutio in horis 
 canonicis, abfolutionem facere, abföluto- 
DR _ riae 
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riae litterae, abſtentus, abſtinentia, abſyn 
thium, acacia, acathiſtus, accenſor, accepto- 
rium, accubita vel accubitus, acephali, ace- 
ꝓhala, accerra, acheropœta, achreſti, acæ- 
meti, acœmetae, acoluthia, R. baccalaria, 
baccalarii, bacile, bacterius, bactroperatæe, 
bacucei, bacularius, baculofus, baculus pa- 
ftoralis, baculi auditorum, baculi canforum, 
ba-uli mnnachorum, baculi peenitentium, 
baculi ad procefliones, baculi jacerdotum, 
baion, Bai⸗-Oeeoc, baiulus, baiuli abbatum, 
baiuli ecclehi®, baiuli horarum ecclefiae, 
baiuli obituum nouorum, baiuliui, balandra- 
na, balare, balatio, ballimathia, baldakinus, 
balma, balneatio, balnea, balneum, balß- 
muın, baltheus, baltheus mundialis, bannum, 
bannum mittere, bannum ponere, in ban- 
num mittere, per bannum ad placitum ve- 
nire, bannum pacis, bannus epifcopi, ban- 
nire, bannus dei, bannum dominicum, bar- 
nus epifcopalis, bannum capitis, bannum 
ehriftianitatis, bannus francilis, bannum 
componere, bannnm vadiare, bannum, ban- 
num regale, bannum fynodale, bannum fca- 
binatus, bannalis, bannum leugae, banniti, 
baptifmus, baptifmus Ioannis, baptifmus fu- 
per mortuis: Das andere ift Godofr. Chrifti 
Bofii, theol, quondam Dodoris & ad D. 
Thomæ Archidiaconi Lipkienfis lectio cur- 
foria, da er 1663 Die Licentiatur in — 
| \ ft 
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nat) agelahrheit annehmen wollte, de anathema- 
vhrte. Sie beſtehet aus zween Abfchnüren, einem 
san philologifchen und hiſtoriſch⸗ theologiſchen. Je⸗ 
‚abi ner handelt die Etymologie, die Homonymie 
1, hie und Spnonymie, diefer aber die würfende Urs 
‚ ba ſache, das Dbjeet, die Forme, den Endzweck 
ig w und die Wirfungen des Anathematis. “Das 
ls Dritte Stück ift Petri Zornii in Gymnafio 
ii Primum ‚Sedinenfi „: deinde Thorunenfi, 
ji huiusque Reetoris & Bibliothecarii de linea- 
zii tio theologiae-patrifticae fecundum: ordinem 
une locorum theologicorum adornata, das eine 
us auf der Univerfirät Kiel gehaltene Vorlefung 
‚sn iſt. In der Einleitung werden die Schriftftel. 
ins ber, die zur Leſung der Kirchenlehrer Anwei⸗ 
ji fung geben, allgemeine Reguln, die. man bey 
ge; dem Lefen der Kirhenväter zu beobachten hat, 
m und Die Syftemata derfelben angepriefen. Das 
Am übrige giebt uns einen Begriff von der Dogmas 
tiſchen, homiletifchen und moralifchen Gottes- 
gllahrheit der Kirchenlehrer. Jedoch iſt der 
', Dr. 3. in der erften ausführlicher als in den 
, andern, da.er ung eine Sammlung von Ges 
danken der Kicchenväter von göttlichen Sa⸗ 
hen nad) der Drönung der Glaubenslehren 
vorlegt. Wir wünfchen, daß durch Diefen 
Aufſatz die ganz ins Vergeſſen geratbene Theo- 
logia patriftica wieder in das Aufnehmen Foms 
men möchte, die nicht ſchwer zu erlernen ift, da 
Hr. Z. ſelbſt Reguln gegeben hat, Die einem 
das Lefen der Kirchenväter erleichtern. Wir 
| »3 wol 
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wollen diefelbe herfegen. 1) Diftinguenda 
funt patrum feripta ‚apologetica & dogma- 
tica. II) Vel feripta font dogmatica, in qul- 
bus beati patres diflindte & ex profeflo art 
culos fidei tradunt. III) Qui de patris theo- 
logia accurate judicare cupit, ad chrunolo- 
giam omnino 'refpicere debet, vt fciat, qua 
aetata vel tempore vitae hunc vel jllum li. 
brum fcripferit. IV) de ftilo patrum erudi- 
to oculo ſemper judicandum 'eft, & refpici- 
endum, ex qua gente & natione ortum tra 
xerint pätres, atque.adeo ftilum.cum gente 


ſua communem habuerint. .V) De patrum | 


dodtrina non licet judicare ex fragmentis, 
quae antiquitas, veluti alteram naufragii ta- 
bulam, conferuauit, fed ex ipfis feriptis in- 


tegris, quæcumque fuper ſunt. VI) Sem- 


per attendendum eft, quomodo vnus pater 
alterum aemuletur. VII) Patres greci in 
ipfis fontibus funt legendi, non in verſioni- 
bus; alias eft facilis lapfus in hiſtoria litte- 
yaria patrum, in dodtrina patrum exponen- 
da, in ritibus denique veteris eccleſiae. 
VI) Quoniam etiam exftant patrum quo- 
rundam monumenta, quae nec lingua gr®- 


ea, nec lingua latina, fed lingua Syriäa& 


Chaldaica ſunt confignata, operae pretium 
erit, hane linguam non parumdelibafle 
‚IX) Qui patres accurate confiderare cupil, 
euiuslibet vocis, in‘ qua magnum fidei mo- 
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| | 
mentum eft, hiftoriam per omnium tempo- 
rum feriem perfpedtam debet habere, vt ex 
tanta vocis viciflirudine -colligere poflit, 


quænam facies cuiuslibet articuli fuerit omni 


'tempore. X) Quando pätres fcientiam quam- - 


dam, quae a vulgari aliquantum recedit, in 
feriptis fuis recenient, ‚non ftatim credere 
debemus, aflirmatiue talem fententiam ab 
ipfis affertam effe. XI) De dogmatibus fi- 
dei ex fcriptis polemicis patrum rectius judi- 


‚cabis, quam ex eorum homilis. XII)Quodfi 


obfcurius locuti fuerint patres in expofitione 
articulorum fidei, fimul refpicere debemus 
ad ritus? vtpote ex quibus facile de fidet 


‚dogmatibus vel confenfum, vel diffentum 


elicere poflumus.. XIII) Quando patres 


„vnum articulum fidei ex altero illuftrant, 
“intentio patrum perfpedta effe debet, &, fı 
‚obfeurioresfunt, recurrendum ad illa patrum 
loca, in quibus articulum fidei'magis perfpi- 
cue exponunt.. XIV) Non poterit aliquis 
‚de theologia patrum judicare, nifı philofo- 
phiam cuiuslibet intellexerit. -XV) Quando 
patres videntur non fatis firingere adueria- 
rios fuos, femper animo obferuandum eft, 
quod difputent x=rierIpwarov vel aduerfa- 
‚rium debili argumento, agnantem pari ar- 


gumentorum genere eludant Das vierte - 
Stuͤck ift-Io Iuſti Lofii, philof. quondam 
dodtoris & bibliothecae Wrisbergianae in 
ir: | 94 pI®_ 
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prædio Wrisbergholtenſi prope Hildeſim 
præfecti de defectu judicii logici in ſeripto- 
ribus eccleſiaſticis & hæreticit veteris ecck- 
fiae .exercitatio. Hieronymus, Epiphanius, 
Zertullianus und von den Käßern, die Colu— 
‚thianer und Slorianer, Prareas, Noetus, 
Sabellius, Eunomiug, Naftorius und Eu 
‚ches, die Arianer und Manichäer muͤſſen zum 
Benfpiele dienen. Das fünfte und letzie Stuͤck 
‚ift Hermanni von der Flardt, Kingu. orient, 
‚olim in academia Julia prof. publ. ord. & 
‚preepoliti Mariae montani exegelis locorum 
difhciliorum quatuor euangeliftärum. Bey 
Matth. 3,7. wird angemerkt : De-pharileis 
feripferunt plurimi; nequetamen fätis, Nos 
‚rariora, nec obuia de illis momenta attinge- 
mus. Hos non a verbo WNB, explicando, 
‚dici,concedunt dodtiores Judæi & Chriſtiani, 
ui a WB, feparando, ſeparatiſtas malunt 
dictos. Verum concinnioralia ſupereſt ap- 
pellatio, quae ftatum pharifgorum longe de- 
fcribat plenius. Cum poſt captiuitatem Ba- 
‚bylonicam fub gr&corum eflent imperio, & 
‚greca lingua plurima a Judæis affumta funt 
rerun & rituum facrorum nomina, Ita & 
Mlis Judzis, qui prae ceteris ex plebe fingu- 
larem dewotionem publice prae fe ferrent, 
. datum nomen a græco wappyciz, Vnde vo 

cabulum judaicum natum ©)%8, qui ev wa 
eneı, Publice & palam ſingularem religiob- 
— tatem 


$ 
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ME fatem profitetur.  Aquo verbo græco a,- 
Id mean, Judei hodienum verbum habent 
arm DOTB, quod eft, aliquid agere NON22 er 
N wagemie, & participium ac nomen DONDDY 
at publicus, manifeftus. Olim itaque inter ju- 
u; deos extitifle D’COYE DT1‘ON, pharifxos, 
WE piospublicos, aut publice & palam fingula- 
re rem religiofitatem profitentes, deftantur ju- 
"4 dei, In his R. Mardochai laphe, in fuo 
ir Leuufch Part.I fol 2 colum. 3 & 4 aliquo- 
ni ties eos ita appellat,. quod prae religiofitate 
zö0 nunguam locum fecretum petierint, ante, 
fir. quam hanc recitaflent precatiunculam: fan- 
%s . diffimi angeli, Dei miniftri ! euftodite me, 
aa juuate me & expedtate, dum ingrediar & 
ar  egrediar: humanum enimeft, quod faciam 
x uam ’orationem ficexplicat R. Mardochai, 
‘= _ vet nolet obfervationem, ad angelos comi- 
us  tantes fufam, qui libertatem concedant in- 
x.  grediendi, dum opus faciendum, & vttam 
x diu ante fores expedtent, quos ob fandlita- 
w tem nolint fecum intromittere ad illa fecre- 
”' ta. Malint igitureostam diu expedtare,vfque 
dium redeant.. Hodie vero id non amplius 
obſeruari, memorat laudatus Rabbi, -cum 
© non fint hoc. tempore DY’POY2Y. DYIvon, 
#  pharifei, manifefte pii. Vnde li quis eflet, 
qui ita oraret, opus fuum fadturus, habitum 
„iritanquam caput fingulare & hypocritam 
#  @flirmant. Quod autem ipſi Judæi de pha- 
En 95 _ rife- 
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rifeorum appellatione aliter ſentiant, nee 
EX græcis eam repetant, non mirum: cum 
judæorum pofteri, græcae linguz ignari, ple- 
riſque vocibus, aut ex græcia petitis & ab 
antiquis Rabbinis affumtis, radices dederint 
aut affinxerint hebraicas. lgnorantia igitut 
judeorum non dat audtoritatem deriuationi, 
Idque in mille aliis vocabulis poteft demon- 
fttari &c. Uber Matth. 13, v. 55. wird an⸗ 
gemerft: Filius artificisapudantiquos judzos 
eft inſtructus a viro prudente in rebus du- 
biis, quas pofht foluere Nos politicum 
vel conliliarium aut fenatorem diceremus. 
Vt non tam architedtus vel faber lignarius 
fuerit' pater, quam vir rerum ciyilium peri- 
tus. ĩctus noftro fiylo. A quo patre non 
plebeio, fedrerum ciuilium confcio, nomen 
dattım lefu, phrafi confueta, quod diceretur 
Alius artificis, non in re manuaria, fed.ne: 
gotio ciuili ac morali, Filius Icti, Icus 
Cum igitur Chriftus differeret de rebus facris 
tam diffufe, accurate & eleganter, miratifunt 
ciues eius in patria theologicam hanc in e0 
fcientiam , qui a patre politico, a ldo eflet 
educatus. Vnde mirantur in eo fapientiam 
non ablolute, fed hanc pr&cife nempe theo- 
logicam, una cum ftupendis fpiritus operi- 
hus & gradibus ac miraculofis fadis, quæ ab 
‚nine civilibusrebus deditoexpedtari non 
nt. Bey Matth. 14, 25, Fiefet = 

0 


=» > 
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wit Nox-profunda apud veteres judæos fuit di- 
nm viſa in horas breviores, fed tria intervalla. 
inguir Spatia vocarunt vigilias, que ſuis a judeis | 
zur Anfigniebanturnominibusenigimaticis. Pri- 
Bles ma dicebatur afınus rudens, altera canisla- 
Im trans, tertia.mulier collogquens cum marito 
me & infans fugens. Gallicinium etiam diceba- 
spti- "stur tertia. - Hæ tres vigilie eranr profunde 
5: noctis. Poft has erat quarta vigilia, que ma- 
ne tutinum tempus attingit & ad noctem qui- 
tie dem pertinet, ſed non ad profundam nodtem. 
Nop. Uber Luc. 13, 11. wird angemercket: Loqui- 
md tur evangeliſta ex opinione & ſententia gen- 
ik tis judaicœ, dum fpiritum infirmitatis habu- 
ar  Mfle dicit feminam. Judaei’enim Omnes in- 
u?  firmitates & morbos vocant fpiritus, cum 
fa? Spiritus certos illis preefedtos referant. Vn⸗ 
«di deinnumera fpirituum nomina, variis mor- 

nn bis impoſita: etfi veteres per fpiritum, quem 

kb: dixere morbum, ‘non tam diftindtaın fub- 
it Stantiam immaterialem intellexerint, quam 
affectum & certam conflitutionem corporis 

ac fpirituum animalium, quare fepe dicunt 
judæi: fpiritus malus vocatur ‘omne dam- 

„“ num, quod nonelftabhominealio profedtum, 
. ‚exquacumqueetiam caufa fitortum. Interea 
“X  , judzi non negarunt demones; quin ab:illis 
morbos infligi adfirmarunt.. Conferatur hi«- 
ftoria lobi. Bey Rue. 16, 19. folge. wird ans 
gemetfer: Parabola hac pungit Chriltusim« 
ger / ! pœnl⸗ 
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penitentiam judæorum luxui deditorum, 
Simul & pœnam graviſſimam a judeis fümen- 
dam fubinnuit. Dein oblique ſubindicare 
videtur rejedtionem przfentium judzorum, 
impcenitentium quippe , & receptionem ali 
orum in illorum locum, utpote qui per 
afflidtiones ad peccatorum agn'tionemellent 
perdudti Sicuti permultis parabolis iſtam 
folitus eft. figurare judæorum rejectionem 
Vt res tandem redeat in illam Chrifti ſenten· 
‘tiam. Multi venient ab oriente & oceiden- 
te & cum Abrahanıo accumbent in: regno 
calorum, filii veroregnieiicientur. Quopa 
cto per divitern epulonem delignabitur gens 
judaica inter quam in ludæa Chrifus agebat, 
quæ omnibus opibus abundabat, evangelio 
& Dei verbo pofthabito, vel Mofe & pro- 
phetis contemtis. Per Lazarum affittum 
notantur ceteri judzi in exiliis, afflicti & 
cruciati acad pcenitentiam compulli , & per 
hos omnes alii ad regnum Chrifti vocandi. 
Status autem Lazari beatus defcribitur phra 
fibus inter judzos uſitatis Portatus nempe 
ab angelis dicitur in finum Abrahe. Qu® 
phraſis geminam refpicit Judzorum hypo- 
thefin: Animas beatorum ab angelis {uml 
& transferri in locum beatorum, & quidem 
m Abrahæ. Tradunt enim judei, ut 
:ft in libro 379: 78 VV portz para- 
as efle portas paradili &ante utram- 
| que 
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que 60 myriades angelorum eſſe poſitas, 


quorum quiſque luceat in vultu tanquam 
fulgorcali, Dum juſtus veniat ad illos, hos 
exuere defundto veftes, quibus in fepulchro 


fuit amictus & veftire illum odto veftibus ex 


nube gloriofa paratis; duas dein exhibere 
eoronas capiti imponendas.alteram ex gem- 
mis&margaritis, alteram exauroconfedtam; 
poft octo myrti ramos manibus ejus com- 
mendare; deniqueeum celebrare &his allo- 
qui verbis: abi intro & cum voluptate pa- 
nen tuum comede. Quibus figuris veteres 
beatitudinem futuram pinxerunt. Ita ftatus 
beätus vocatur finus Abrah@&. Cum enim, 
uti dictam beatus dicatur intromitti in para- 
difum, ad celum ceterorum beatorum, ad 
eibum aut ambrofiam capiendam dicitur ad- 
moveri. Cumque Abrahamo primas dent 


in paradifo, in finu Abrahe dieitur efle, qui’ 


cum Abrahamo more orientaliummenfz ac- 
cumbit in paradifo, quafi in menfa proxime 
in finu Abrahami federet Qua figura Chri- 
ftus ſæpius eft uſus cum ceteris judzis. Ve-' 
nlent multi ait & accumbent cum Abraha- 
hamoinregno. Sicut & judzus in convi- 
vio fabbsthico acclamabat: Beatus, qui cO- 
medet panem in regno calorum, Status 
damnatus epulonis aut impcenitentium JU”. 
d&orum depingitur v.23 & feq. forma tri 
ſtis colloquii:. ut-tanto rectius fingulorum 
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meritum defignetur, Suftuliffe oculos [vos 
dicitur.epulo judæus, im inferno cruciatus 
& eminus. vidiffe Lazarum in finy. Abraha 
mi. Cum enim infernus_ alius pingaturfgu 
ra vallis Gehennz aut Gehinnon. indeque 
dicatur Jehenna, patet, . modos loquendi & 
pœnam repr&lentandi eſſe (umtos aconditi- 
one vallis Gehinnom prope Hierofolyman 
in quo loco idoli Moloch, olimibiden cul- 
ti, ignis poftea perpetuo ardens fuit exfru- 
lus, in quem conjiceretur quidquid abo- 
lendum erat. Siftitur itaque epulo quafi in 
valle Gehinnom igne crematus, dum infer- 
nale {upplicium pingitur: ex qua. valle re- 
fpiciat furfum verfus templum celfum, quod 
paradifum reprefentabat, dum Dei erat fe- 
des & facra ibi fiebant. Accumbebantguo- 
que facerdotes & viri facri menfx ex facrifi« 
ciis inſtructæ ut quafi in templo viderit. La- 
zarum in finu Abrah@menf& accumbenten. 
epulo, infra in valle Gehinnom crucitatus, 
Vnde porro cruciatus magnitudo cum defi« 
derioguttarum aquæ v. 24. Que figurd ite- 
rum refpicit fitum vallis Gohinnom prope 
Hierofolymam. Nam in valle ifta erat tor- 
rens Kidron Ex quo vallis fitu alia adhuc 
figura petita eft v. 26. qua impoſſibilitas de- 
fignatur juvandi ac liberandi epulonem dam- 
natum & cruciatum. _ Cum enim. profunda. 
allis Gehinnom eflet & templum — 
icit 


| | | | | 
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tel dicit Abrahamus:. Inter nos & vos ingens 


vum hiatus firmatus eſt, ut noſtrum nemo ad 

nin® vos, neque veſtrum quifguam ad nos tran- .. 
sig fire.poflit, Domus ‚patris dum poftremo 
mm& meminit epulo, ad guam mittat Abraham, - 
sge Alla figura refpicit vicinam vallı Gehinnom 

ts urbem Hierololymam: ut per domum pa- 
Jen" tris & per fratres intelligatur urbs & tota 

nit gens judaica, voluptatibus dedita. 


ii! 

ui - \IM.. | | 

pi ‚Philippi Davidis Burkii Gnomon in Duo» 
u deeim Prophetas 'Minores,Heilbronn®, — 
lin: fumtibus Franc, Jofephi Ecke- 

Die! brechti 1753; 

J | 4 3 Alph. pl. 16. 


ge 
* Dennaqh in unſern Neuen Beytraͤgen, die 
ſes Wercks, fo beträchtlichen auch iſt, noch 
keine Meldung gethan worden: So ſoll es ans 
jetzzo, doch mit wenigeu geſchehen. Herr D. 
Johann Alb. Bengel, weyland Hochfürfklicher 
Wäöouͤrtenbergiſcher Conſiſtorial Rath und Praͤ⸗ 
"Tat zu Alpiesbach, (deſſen Bildniß ſich in unfern 
"Neuen Beytraͤgen 1753. 4. Stuͤck auf dem Ti⸗ 
"ul Blat zeiget, und der ſonſt wegen feiner vie⸗ 
” fen Berfucheund befondernMennungen fo wohlin 
der Critica ſacra als in der Prophetiſchen Theolo⸗ 
— | || 
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gie bekannt iſt,) hat eine kurtze Vorrede demu- 
tua fcripturarum V. & N. T. congruentis 
- borgefeget. Hier erklaͤret er fich in Betreff de 
Abficht unfers vor ung habenden Buchs dere 
ſtalt $. 13. Gnomonem NT. edidi (Tubin- 
ge, fumtibus ac typis Joh. Henr, Philippi 
Schramm. A. 1742.) und fähret fort, um 
den Zweck diefes Buchs feines Heren Chris 
ger-Sohns zu zeigen. -Gnomonem V: T, 
adornandum ſuſcepit Gener meus. (de quo 
vide prefationem, . Gnomoni N, T. pre- 
miflam, 6. 25 ) Veftigia mea, non meoim- 
pulfu, fed fuo judicio füblequitur. Nimi- 
rum, etiam hic idagitur ut quæ in fententiis 
verbisque fcriptur® V. T. ſita viseft, ne- 
que tamen primo intuitu ſemper ab omni- 
bus obfervatur, ea breviter monltretur, 
lectorque in textum introdudtus, quam lau- 
tiſſime pafcatur Auf diefe Vorrede folget ein 
Additamentum Audtoris, darinnen er jeiget, 
wie er hauptfachlich feine Säße ex ferutinio 
Textus, Emphafi vocum, figurisque Rheto- 
ricis und zwar nur in ſchweren Stellen, mit 
Vorbeygehung derer leichten, auch nur bey 
läufig angebrachter Anführung anderer Schrift 
fteller, auförderfi aber des Heren Bengels, aus⸗ 
gefuͤhret, hanptfachlic) aber auf die Noemata 
Textus und derfelben mutuam confecutio® 
n, auf die Ordnung der Worte und Difpor 
derer gantzen Prophetifchen DRM, : 

| ene 
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Im denen Anmerckungen ‚feine Abficht gerichter. 
lm Doc) find zuweilenhüber gewiſſe befondere Stel⸗ 
hinkt len etwas längere und ausführlichere Berrad»  - 
nk tungen angeſtellet. Dergleichen finden fich über 
‚&ül N. 7,3. P. 65. (c. 13, 14. P. 107.) Amos. 2, 

fl 3.146. 3,3. p. 175 ſ. Malach.3, 15. p. 377% 

ih 409. Unter denenfelben hat uns befonders die 

dm! gelehrte, folide und ausführliche Erklärung der 

om Stelle Habac. 2, 154. P 376.400. fehr wohl 

ww; gefallen. Und damit wir auch eine Probe von 

;NT den befondern Epsgetifchen und Prophetifchen 

ne Vermuthungen das Her A. in Anfehung der 

is  Fünftigen von einiaen gehoften, folemnioris_ 
‚nik ;converfionis jud&orum beybrinaen mögen, fol 
nt ung diefer Herren ihr locus claſſicus vel quafi- 
te dienen, aus Hof. 3, 4 allwo die Anmerfungen 
u, Alfo lauten; v. 4. "> quia) Ratio hecaDeo 

m revelata Prophet fuit! neque tamen vide- 

ya tuream propheta Gomer& (dem Huren⸗Wei⸗ 

‚nn be, Die der Prophet zu einer ſymboliſchen Vor⸗ 

ig; bedeutung auf Gottes Befehl nahm,) quoque 

Ve expofuifle, 027 02 dies multos) fic. v. 3. 
VVande res in v, 5. ad extremitatem dierum 

‚s differtur. | | 

“WU fedebunt) Verbum quoque redit ex . 
ig ; v.3: non fine antanaclafı. Hoc /edebunz ne- 
3* quaquam tantundem eft ac tranquilli_erint, 
ge ‚gum quieie voluntatem Det cafligantis patientur. 
1", ‚Sic enim & antitheton adc. I. & antitheton 
n ad ftatum lætiorem fubfecuturum evaneice- 
” . 1, Stöd, 1758, 3 rct. 
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set. Srdebunt, i e. 'manebuot, utcunqu, 
'Matrimonium Hofex cum Gomera, cap. |. 
initum fecit ad pingendam confuetudinen 
Deicum populo Hrailitico, durantem adhuc 
aliqu modı, non fine multo& gravi excefuß 
defectione populi, pridem cœpta & indies 
ampliusinvalefcente atque ad poenam matu- 
relcente. Sedidem matrimonium, hiccap. 
Ill. renovatum & Gomeræ longaab anaſiis 
abftinentia, expreflo nunc pacto firmata, in- 
verflo ordine notat primo diurinam populi 
Ifraelitici abftinentiam & a jufta conftitutio- 
ne politie ſuæ, & a redto Dei cultu & ab 
idololatrico cultu; /ecundo fegunturum poſtea 
reditumadverum Deum. — 
en ) non Rex & non Princept U nın 
victima & non ſtatua 5 non amiculum humeralt 
& imagines. Polyfyndeton cum anaphors, 
pingens ftatum populi Iſrælitici, & fuitinde 
ab eo ternpore, quoin captivitatem Aflyri- 
acam abdudtus eft: cui ftatus populi Judaici 
nunc convenit, ex quo urbs & templumper 
Romanos vaftata jacent, Paria funt tria: 
Non Rex & non.Princeps, pertinet ad polit- 
am; & non viölima © non fBatua & non ani- 
eulum bumerale & imagines, pertinent ad ſta- 
tum religionis. Secundum hoc & teıtium 
par, ftudiofe mifcentur & componuntur ex 
äis, quæ ad cultum Dei veri, & «x iis, quæ 
ad cultum idolorum pertinent, Vidin.a 
ai - 


* 
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amiculum. bumerale, flatua op imagines por . 
chiafmum diredtum correfpondent: illa duo. 


ad cultum veri Dei, h&c ad cultum idolo- 
rum_pertinent. (conf. Zach. 10, 2. not.) 
Virisque‘ nunc Iſtælitæ carent: nec idola, 


ftatuas vel imagines colunt, nec Deum & 


Patrem D. N. J C. colunt vel more V. T. 
velmodo, qui Novo Teftamento eſſet con- 


formis. Atque fic porro Victima ad plebem 


etiam, amiculum humeräle‘ ad folum facerdo- 
tem fummum pertinet. Similiter flarus & 
imagines congruunt: illud in cultu idolorum 


communius eſt & ufus quotidiani;' hoc fe- 


cretius habebatur & facrofandtum. Non 
poterat ftatus Ifraälitarum, ut hadtenus eft 
ante reftitutionem eorum, aptius pingi. Et 
ejus imaginem geffit Gomera, per multos dies 
neque corratura, neque Cuiguam viro aut 
marito legitimo in totum conceflura; neque 


etiam, ut videtur, ab Hofea ad commerci- ‘ 


um coniugale adhibenda. Confer omnino 


2 Paril, 15,, 3, 4. | J 
V. 5. Mx poflea) poſt elapſos multos dies, 


V.4. Confer mox in extremitate dierum. coll. 

C.2,18, Mijerrimo exitio addit Propbeta pro- 

milfionem & pradichionem eximiam evangelicam 

veræ nimirum converfionis & fidei in Meſſiam. 

S. R. Dn. D. Klemmius in Vatic. Hof. p 29- 
a0 redibunt) vera& duratura converfio- 

ne; converfione, ut — perſpicue Kart 

2 
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—\ . dit & ex antitheto apparet, nova utique; non 
ftantium, fed lapforum , & graviflinie lap- 
forum & in lapfu diutiflime perfeverantium, 
nunc vero tandem furgentium. Commoda 
parechelis ad antitheton YIO /debunt, v. 4. 
non facilitatem, fed veritatem ſeriæ conver- 
fionis oſtendit. 

25 -) v. 1. c. 2, 1. Filii Jude non 
hic exprefle nominantur, fed communio 
eorum cum Filiis Jfreliticis excap 2,2. PIR- 
fupponitur., Ey Ä 
- IEPN quærent) felicius, guam cap. 2,9. 
Nunc enim non amatores quzrent, fed :«- 
rent Febouum Deum ſuum; antithetonlienalt- 
turad To & non-victima & non-flarua ©. non 
ansiculum bumerale & imagines, V.4. fin. Con 
fer mox ?ebovam, iterum memoratum, Ef 
enim chiafmus, diredtus in hoc verfu. | 

D-29702 Davidem, Regem fun) 
fcilicet, quærent. Iteratur ro MN) ut Jebwab 
Deus eorum & David rex eorum, ceu diſtin- 
ctæ perfonz appareant. Antitheton adnn- 
Rex & nor=Princeps, v. 4. Chiafmus in ver- 
fus ad.v. 4. Conf. mox bonum ejur, quod 
in Chrifto, Rege, Davidis femine patefeit, 
nec non C. 2, 2. caput vnum.  Hofcas 10. 1. 
-juflus fuit uxorem fuam denuo querere & 
amare, Nunc, vice verla fi I/raeli_dicun- 
tur quehtus: Deum ſuum. Oratio decore fe- 
miduplex eft,- atque id novæ rel — 

| quo 
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quod Jer. 31, 22. fimili fermone paradoxo 
effertur, Aeges, quos olim a Davidis tempo- 
re habuit populus ifraeliticus, fi. pii fuerunt; 
in vis Davidis ambulare dicebantur, hic vero 
plane novur nunc David apparet, ipfum illum 
Davidem-veterem longiffime fuperans: cum 
Davidenon comparandus modo, fednovum 
a & incomparabilem Davidem ſe præ- 

ans, “ — — 

doV& pavebums & Fehovam & ad bonum 
ejus) Oratio concila: & pavebunt pr& pudo- 
se ſuorum 'malefadtorum , præ cupiditate & 
defiderio diutino gratiæ, ſicque ardentiffima 
fiti alacriter accedent ad FJebovam & .bonum 


‚dur eumque ardentiffimo nunc amore COM- 
‚pledtentur. Quæſtum enim Jehovam, Der’ 


um fuum invenient: inventum adamabunt 
impenfe, eritque ratio, fub quafe ad Jeho- 
vam conferent, Bonum ejus; quia bonus eſt 
& in Chrifto bene faciı ficque antegreflum de- 
fectum, privativum utique, regis, Principis, 

viſtimæ, amiculi bumera:s largiffime repen“ 
dit. Corf. bmum mihi cap, 2, 9. Jer. 3, 1. fin. 
Pulcre adhec verba Calvin, Nonfolum pie= 


‚ tar, inquit, reverentiam Dei gignit, [ed ipſa 


dulied. & [uavitas gratia hominem in fe ipſo de- 
dectum timore Amul & adnuratione imbuit, ut @ 
Deo pendeat , feque humiliter fubjiciat ejus poten- 
tie. Ju. L, HL. c. I, v.23 Ipfamque hoc 
vaticinium omni fere inftantia majus rectiſſi- 





358 Beyträge v. A.u. 07. Theol Aachen. 


me vocätur in (Anonymi) Conjedfaneis de 
Hebr&orum ad Chriftum Salvatorem con- 
verfione, A. 1620. editis. p.ıo. Der Hr. A. 
verfpricht Das ganze Alte Teftament alfo durch⸗ 
zugehen. 


IV, 


Johann Friedrich Pleſſings, Paſtors 
zu Belleben im Saal-⸗Kreiſe des Sit: 
ogthums Magdeburg, Vertheidigung 
eines Verſuchs vom Urfprunge der Ab 
goͤtterey wider die Recenſion, welche 
davon in dem Hten und soten Stüd der 
Goͤttingiſchen Gelehrten Anzeigen von 
zıften und 23ften Januarii des 
Jahrs 1758. gemacht 
worden. 


Da die Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen von 
= dem 2ıflen und 23ſten Jan. dieſes Jahls 
im 9Hten und roten Stuͤck von meinem Verſuch 
som Ufprung der Abgoͤtterey die adernachtheis 
ligſte Nachricht aegeben haben : fo habe ih es 


- für meine Schuldigkeit erachter, mich gegen 


diefelbe auf eine befiheidene Weiſe zu vertheidi⸗ 
gen. Ich wende mid) zuerft zu dem gten Sri, 
ale in weichen mein eriter Theil if} recenfirt 
vorden. Der Herr Mecenfent meldet, daß er 

n meinem Buch unzählige Fehler angetroffen 

| un 





F 
PT 
— 


ſptechen: Allein ich glaube, da 
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und daß die ungemeine Menge derſelben ihm es 


nicht erlaubet habe, fie zu erzählen. Ich bin 


ein Menfeh, und darf daher nicht fo ftoly und 


vermegen fenn, mich von allen —— frey zu 
mir ein von 
beidenſchaften uͤberwaͤltigtes Herz ein unzaͤhl⸗ 


bares Heer der Fehler entdecken koͤnne. Meis 


ne Leſer werden aus denjenigen, Die mein Herr 
Gegner mie vormirft, urtheilen fönnen, wie 
ungegründet deffen Beſchuldigung ey. 
Er fagt, daß ich gegen Die Quellen, wor⸗ 
aus ich gefchöpfet ganz gleichgültig und im hoͤch⸗ 
fin Grad leichtgläubig ſey. Sollen nun 
nicht diejenigen, welche mein Buch nicht geler 
fen, auf die Gedanken gerathen, Daß ic) Die 
elendeften und fehlechteiten Schriftſteller bey 
meiner Arbeit gebraucht habe? Ich kann mic) 
dagegen nicht beffer vertheidigen, als wenn ich 


die Namen der Autoren melde, deren ich mich 


bevienet, um meine Lefer in den Stand zu 
fegen, von den Quellen, Daraus ich gefchöpfer, 
zu urtheilen. Hier find fie: Lactantius, Lu- 
cianus, Xenophon, Epiphanius, Allgemeine 
Oßetthiftorie, Jofephus, Iuuenalis, Etymolo- 
gicum Magnum, Herodotus, Laertius, Au- 
guftinus, Cicero, Aelianus, Minucius, Plu- 
tarchus, Eufebius, Young, Clayton, Home- 
rus, Plinius, Chrift, Diodorus, Philoftratus, 
Ammianus Marcellinus, Begerus, Petro- 
nius, Prudentius, Tertullianus, Hefiodus, 
Virgilius, Clemens Alexandrinus, Addifon, 

34 | Pria- 
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Priapeiorum Auctor, Tibullus, Aurelis 
Victor, Lucretius, Valerius Maximus, Silius 
Italicus, Ouidius, T'heocritus, Propertius, 
Arn.:bius, Liuius, Seneca, Vofhus, Sucto- 
nius, Viues, Brucker, Statıus Florus, Orige- 
nes, Dacier. Sozomenus, Socrates, Theo» 
doritus, Zofimus Codex Theodof. Lardner, 
Tacitus, Bletterie. Glaſſius, Gebhardi, Vi- 
tringa, Ruinartus, Seruius, Gabr. Sionita, 
‚ Heidegger, : Gell’us, Jobert, Anthologia, 
Horatius, Martialis., Huetus, Callimachus, 
Maäcrotius, Hyginus, Hieronymus, Cypri- 
nus, deutſche Adta Eruditorum, Ariftoteles, 
Rollin, Reinefius, Formey Plautus, Thucy- 
dides, Apulejus, Fulgentius, Meflala Corui- 
nus, Nouuelles de la Repub des Lettres, 
Corn. Nepos, Schukford, Profper, Walch, 
Cyrillus Hierofolym.l.ange, Huth, Schoett- 
gen, Witlius, Mosheim, Fabricius, Scho- 
Jiaftes Homeri, Plato, Epietetus, Leland, 
Marinus, Vrlinus, Berichte der Königl. Daͤ⸗ 
nifchen Miſſion, Deyling, Mayer, Sagittarius, 
Lucanus, Maimonides, Lettres edifiantes, 
Scholiaftes Ariftophanis, Montfaucon, So: 
phocles, Schwarz, Paufanias, Schlager, Cy- 
rillus Alexandrinus, Euripides, Antonius, 
Scholiaftes Theocriti, Ruffinus, Pignorius,. 
-Scholiaftes Sophoclis, Cenforinus, Strabo, 
Ariftophanes, Dio Caflıus, Patinus, Bochart, 
Tıflinus, Cungus, Ittig, Caue, Gr 
— pP 0) 
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-&,: Aphthonius, Salengre, Salluftius, Giräldus, 
cz Baco de Verulamio, - Seldenus, van Dale, - 
h Vitruuius, Prideaux, Lafitau, Rufta:hius, ad 
‘is Homerum, Voltaire, Varro, Baudelot de 
ir Dairual, Nieupoort. Hat wohl vie ganze 
x geehrte Welt jemals etwas an diefen Duellen 
Al auszufegen gehabt? Welcher Gelehrte hat lich 
Gi. nicht die alten Lateiniſchen und Griechiſchen 
Gr Schriften, bey Materien, welche die Geſchichte 
‚und Alterthumer betreffen, bedienet ? Was 
Cs werden nun billige Fefer denken, wenn der Hr. 
x: Mecenfint fagt : Die fabelhafteften Schrifts 
ſteller führer er obne Bedenken zum Beweiſe 
u; on, ja wir haben fo gar gefunden, daß er 
ihnen glaubt, wo fie etwas erzählen, das 
1, mit vichtigern Erzaͤhlungen anderer, dieer - 
anderswo billiget, ftreitet, 3. E. S. 82. _ 
vergl. mit S. ıı. Verſtehet etwa mein Here. 
Gegner unter den fabelhafteften Schriftftellern - 
. einen Homerus oder Heliodus ?. Nein. Sch 
"= habe &. 82: aus dem Virgilius, Slorus, Bas 
. keins Marimus Benfpiele angeführer, auf 
welche ſich die Heyden beriefen,, um zu bemeis 
fen, daß fich ihre Götter als lebendige IBefen 
.  bev ihren Bildern offenbarten. Um nun aber 
auch eine ſehr befannte Erläuterung Davon zu 
gehen, Die auch ungelehrte Kefer in unferer Bis 
bel antrefen : fo führe ich an, daß der Ber 
-  faffer der Geſchichte vom Bel zu Babel berichte, 
” Daß Eprus diefen Gögen für. einen lebendigen 
"Gott gehalten. - Diefen einigen fabelhaften 
BE: Schrift⸗ 
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Schriftſteller Habe ich angeführt, und der Hr 
Mecenfent macht fo gleich viele Daraus, dern 
ich mich bedient haben foll. Meine Leſer wer⸗ 
den aus dem Verzʒeichniß der Schriftfteler, ( 
ich geliefert, die Falſchheit der Befchuldigung 
einfehen. Kann mir aber derfelbe beweiſen, 
daß ich die Erzaͤhlung des apocryphiſchen Ver⸗ 
faſſers fuͤr wahr halte? In welcher Fonik oder 
Oratorie wird es wohl verboren, aus fabelhafs 
ten Erzählungen Illuſtrantia zu nehmen? Wie 
viele Beyſpiele erdichten nicht akademiſcht Lehr 
ver, wenn fie etwas erläutern wollen ? Daid 
nun die Erzählung des apocryphiſchen Fabel 
ſchmidts nur als eine Erläuterung angeführe: 
fo it die Beſchuldigung, daß ich mir ſelbſt wi 
derfprochen, ungegründet, Denn. 11. hatte 
ih geſagt, Daß Cyrus, nach der Religion der 
Perfer, den Göttern ohne alle Bilder gedienet 
habe. Allein es gefällt nun dem Hrn. Recen⸗ 
fenten. einmahl, mir die Einfult außzubuͤrden, 
daß ih den Roman vom Bel zu Babel für 
eben fo glaubwürdig achte, als einen Plutard), 
Diodor oder Livius; darum fpright er: Es 
feheinet, er kennet einige diefer Duellen nicht 
genug, wenigftens hat er fie nie beurtheilen 
elernt. Ich meis Feine andere Quellen, ald 
die alten lateinifchen und griechiſchen Schriſt⸗ 
ſteller, und die Ächten und unverfaͤlſchten Ur 
Funden, welche ung die Inſchriften auf den ale 
‘on Marmorfteinen und Münzen, und die Dild 
auf den Münzen und Edelfteinen, * 

| la⸗ 
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Statuen, operibus mufiuis & teſtaceis ana- 
elyptis & diaglyptis liefern. Dieſer habe ich 
mich, ſo viel mir es in meinen geringen Um⸗ 
fländen möglich geweſen, bedient, und mag für 
eine Beurteilung ich dabey gezeiget, ‚mag Die 
gelehrte Welt urtheilen.. Sind aber dem Hrn. 
Recenfenten beffere Duellen und Urkunden bes 


kannt, ſo wird die gelchrte Welt ihm danken, 


wenn er damit herausruͤcket. Jedoch ich beſin⸗ 
ne mich. Ich habe den in ſchlechten Credit 
ſtehenden Epiphanius angefuͤhrt. Vielleicht 
meynt der Hr. Recenſent, Daß ich den nie ber 
urtheiten gelernt. Allein hat er nicht gelefen, 
wie ih das Zeugniß der arabifchen Schriftfteller, 
beftätiget habe ©. 4,9? Wo alſo Epiphanius 
die Wahrheit ſchreibet, da ann ich ihn miteben 
dem Recht, als einen Zeugen anführen, als 
folches der große Gelehrte, Der fel. Herr von- 
Mosheim in feiner Kirchen » Gefchichte ge⸗ 
than (a). Jedoch nehme ich nur in fo fern, 
fein Zeugniß an, ale er berichtet, Daß zu den 
Zeiten Serugs der abgoͤttiſche Bilderdienſt ges 
meien. Zum Uberfluß will ich daſſelbe noch 


mit mehreren aus der heiligen Schrift beftätis 


gen. Verſtehet nicht der heil. Joſua ‘Bilder, 
denen Serug, Nahor und Tharah gedienet, 
. wenn 


2) Mosheimii Comment. de rebus Chriftian, | 
Proleg. c. U.$.9.p.43: Non omnia, quae. 


* 


ſunt. 


perhidet Epiphamus, in fabulis ponenda 
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wenn er zu den Kindern Iſrael ſaget, dah ſe 
follren die Goͤtzen von ſich thun, Denen ihre Dir 
ter jenfeit dem Waſſer gedienet batten (b)? 
Rärer nicht die Therapbim des Labans, Di 
durch Erbfehaft von feinen Vaͤtern in fein 
Hände gefommen waren, Bilder (c)? Mas 
ren nicht die Theraphim Hausgögen (d), 
welche eine menſchliche Bildung hatten (e)? 
Der König zu Babel harte Theraphim (N). 
Lehre ung aber nicht Die Rede Des Neburadne⸗ 
zars, Die ung aus dem Abydenus, Guſebius (g) 
aufbehalten bat, daß feine Lares feine Dor⸗ 
fahren oder Stammaͤltern Belus, und die Kb 
nigin Beltis gewef.n, und er folglic) diefelbe in 
feinen Theraphim verehret habe ? Beflätigen 
nicht große gelehrte Männer das Zeugnib des 
Epiphanius, wenn er den Bilder dienſt fo alt 
macer? Sagt nicht Vitringa: Certein ſa. 
eris cultu imaginum antiquior nullus memo- 
ratur (h), Nun ſchuͤttet er auch feinen = 
a 


(b Joſ. XXIV, 14. vergl. mit Gen, XXV, 2. 
Gen, XXXI, 19. 34:  - | 
«) Jofeph, Antiquit. Lib. Lc. 19. Gen, KA, 


30. 34 | 
d) ‚Judic. XVII, 15. Vitringa ad Jef. U, 8. 
Tom.I.p. 76. | 
‚e) ISam. XIX, 13. Jef. XLIV, ı2. cf. Vitring. 
“ Comment, ad h. |. item ad Jef, XXX, 22.7. 
 I.p: 217. | 
f) Ez. XXI, 21. u | 
) Eufeb, Przp. Evangel. Lib. X.C. 4r. 
h) Vitring. in Jeſ. XL, 20. P. 441. T. Il. 
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dacht wider mich aus und ſagt: Oefters ent⸗ 
ſtehet bey uns der Verdacht, daß er mit den 

Alten vermittelſt der Neuen, die ſie anfuͤh⸗ 
ren, und mit den Griechen, durch die ihnen 
beygefuͤgte Ueberſetzung bekannt ſey. War⸗ 
um redete ſonſt Joſephus oder Diodorus ſo 
oft bey ihm, in einem deutſchen Buche latei⸗ 
nich? Melde Moral eriauber es wohl, 
feinen Nächiten, den-man ganz und gar nicht 
kennet, mit dem, was nur ein Argwohn einges 
ben Eann, zu Eränken ? Was wurde es mir bels 
fen, wenn ich einen Gegner, der Feinen andern 
Vorſatz hat, als mit der äußerften Bemuͤhung 
Fehler in. meinem Buch zu suchen, verfichere, 
daß ich einen Homer, Heſtodus, Plutarch, 
Kufebius, Zenophon, Herodotus, Theocri⸗ 
tus, Macrobius, Lactantius, Manucius u, 
ſaf. ſelbſt geleſen? Wie hart und unempfinds 
lich iſt nicht derſelbe gegen meine Bitte, die ich 
in der Vorrede gethan habe? Ich habe geberen 
mie nicht als Sehler anzurechnen, mas mir bey 
nteinem Aufenthalt auf dem Rande, wo ich vers 
hindert bin, einen guten Bücherfchag felbft zu 

befigen und von Bibliorhefen entfernt lebe, uns 
vermeidlich gewefen. .Yc hatte bey ver Aus». 
arbeitung meines Buchs nur Die lareinifche Les 
berfegung des Joſephus und Diodors, und 
war alfo genöthiger mich derfelben zu bedienen, 
weil ich des griechifchen Textes nicht habhaft 
werden konnte. Waͤre ich, wie der Hr. Mes 


cenjent, in Göttingen ; er follte Feine Zeile-von. 
| einer 
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einer Tateinifchen Ueberſetzung gelefen haben, 
Allein warum tadelt der Hr. Recenſent an mir 
das, wag die allermeiften Gelehrten ıhun. Wie 
oft führen die großen Männer, 3. E. Buddeus, 
und Brucker und viele andere nur die lareıni 


fchen Heberfegungen an ? Sollen fie deswegen. 


“Fein Griechiſch verftehen ? | 

Er ſetzet feinen Tadel fort und ſpricht: 
Daß er Becano viel ſchuldig fey, Per nur 
anders anwende, gefteber er. mir Dont und 
Tufrichtigkeit. Und doch wählt er unter 
den Neuen nicht ſehr gluͤcklich. Bey der 
Materie, die er abhandelt, waͤre wohl des 
ſel. Jablonski Pantheon ein Hauptbuch; 
allein dies iſt nicht gebraucht, wo von ds 
gyptiſchen Böttern die Kede ift, und allıs 
unzichtige, was Jablonski fo forgfaltig und 
überzeugend woiederleget har, wird ficher 
wiederbolet, ohne Jablonskis Gründe zu 
entkraͤften. Der Herr Recenſent ſey doch I 
gütig und zeige mir, to ich geſagt habe, dab 
ich dem Becano viel fehuldig fey. In meinem 
ganzen Buche wird er nicht Die geringfte Spur 
finden, daß ich ihm gebraucht habe, Die ges 
jehrte Belt mag hieraus urtheilen, mit was 
für Aufmerkfamkeit , der Hr. Recenſent mein 
Auch gelefen, da er mir Dinge andichtet, die 
ich nie gefchrieben und nie in Den Sinn gekom⸗ 
men find. Ich merde aber in folgenden haus 
fige Gelegenheit haben, noch mehrere Unwahr⸗ 
heiten, die er von meinem Buche Der — 

— uͤn⸗ 
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fündiget, anzumercfen. Die Urfachen, wars 
um ich das ‘Pantheon des Jablonski nicht ge⸗ 
braucht, find, weil: ich e8 nicht: nöthig gehabt. 
Es verdient zwar alle Hochachtung, aber dag 
Anfehen einer Bibel hat es nichterhalten. Ich 
habe die Mühe fparen Finnen, die Meynungen 


deſſelben, fo mir entgegen feyn konnten, zu wies 


derlegen, da der gelehrte Ar. Prof. Schlegel 
fie buͤndig entkraͤftet hat ) - Sie wiederfprechen _ 
um Theil der heiligen Schrift, und den weit 
gruͤndlichern Gedancken andererelehrten. Was 
dem Herrn Recenſenten bey dem Jablonski fo 
überzeugend ift, wird er Doch verhoffentlich an⸗ 
dern nicht aufdringen wollen. Iſt das nun die 
Urſache, daß ich unter den Neuern nicht glück, 
lich gewaͤhlet, weil ich den Jablonski nıcht ger 
braucht habe ? | 

Yun fällt der Here Mecenfent fein Urtheil 
tiber meine Erklärungen. Er fpricht: Die Bi⸗ 
bei, wird häufig zu Huͤlfe gerufen und erz 
Hörer: Allein gemeiniglich ohne genaue‘ 
Kenntniß der Sprache. Es ift wahr, die 


jet gewöhnliche Bekanntfchaft mit dem Se: 
bräifchen aus dem Lexico har er; und da er 


in Vermuthungen ſo dreifte ift, als die meis 
ften pflegen, ſo kann ev viel.aus der Bibel 
heraus bringen, ſo nicht darinn lieget: Als 
lein eben diefe allzu große Biegſamkeit der 


Her 


i) Anmerkung zu des Baniers Erläuterung der 


Goͤtterlehre zter Band JTh. IB. 1. u. 2. Cap, 
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Hebraͤiſchen Texte in alle Meynungen, die 
der Erklaͤrer liebt, iſt es, was ihr eine ver⸗ 
trautere Dekanntfehaft. mic ihren richtigen 
Erkenntnißquellen und fonderlich mir den 
übrigen Morgenlaͤndiſchen Sprachen ihr 


nehmen wird. Kr Eenner die Ausleger nicht, 


„die das Hebräifchedurch Huͤlfe Arabiensund 
Syriens erklärer haben, 3. E. Bey dimoft 
mißhandelten Hiob den Schultens. Dieſer 
gantze Tadel beruhtet auf dem einigen Bor 
“wurf, daß ich das Arabifchenichtverfiehe. Br 
trade ais wenn es fchon fo. in aller Welt aus 
gemacht wäre, daß die Stellen, die ich erklaͤ 
‚rt babe, nicht ohne das Arabiſche koͤnnlen der 
ſtanden werden. Nach der Diepnung des han 
Recenſenten verſtehet der Fein Hebraͤiſch, det 
nicht die Arabiſche Sprache inne hat, und kann 
alſo Fein. füchtiner Ausleger ſeyn. Wozu find 
uns num nüge die Schriften der vortrefflichſten 
-Gotteszelehrten? Sie prangen nicht mit den 
Arabiſchen, und halten daſſelbe nicht für den 
E chlüffel der Hebraifchen Sprache. Loaſſet ſie 
ung verbannen, damit fie Die Melt nicht mit 
ihren Erklärungen, ‚die wegen der Unwiſſenhen 
im Arabifchen unſtreitig falfch find, länger ver 
führen mögen. Die Erkenntniß der Hedral 
‚fchen Sprache, die fiedarinn zeigen, ift veraͤcht⸗ 
dich. Sie iſt nicht durch Das Arabiſche aufge 
Hläret. Cie ift nur aus dem Lexico. So wie 
der Herr Reeenſent die beften Ausleger. der Pros 


Tantifchen Kirche mit ee Ai ea 4 


| 
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fie ſo nimmt er fich auch die Freyheit, Die groͤſten 
she Männer, welche die gelehrte Welt bewundert, 
ine unter die Anfänger im’ Hebraͤiſchen zu erniedri 
sshribe gen, da er über die Derleitungen der Namen, 
St die in meinem Buch angeführet werden, fein Ur⸗ 
)Xdur theil faͤlet. Dabey, fpricht er, bat er doch 
ikle den Fehler, der bey Niemanden gewöhnlie 
#5 cher. ift. als bey Anfängern im “ebräifchen, 
hm daß er die Namen ganz fremder Sprachen 
aus dem Hebraͤiſchen berleiter, 3. E. S. 67; 


em A 
Ali 138. 330 365. 584. In Derivationen zeis 
In) ger er überhaupt. eine Dreiftigkeit im hoben 
„nt ©rad, die der Philologie einen Vorwurf zu 
iyis  erwechen pfleger: In Jubal den Namen 


um: Mollo zu finden, iſt ihm nicht fehwer. Die: 
ie fer gange Bormurferift mıch nicht allein. . Die 
is. Herleitung der Namen Attis von My © 67. 
und Typhon von ME &. 548. hat der große 
Bochart vorgetragen k). Den, Namen 
Apis ©: 138. hat Voßius von AN hergeleis 
;; tet D- Den Namen Oſiris ©. 330. hat ſchon 
Vitringa in NUN aefunden. Denn fo fpriche 
„. es Eftmihi probabile, conjugem Ofiridis, 
que alias Ifıs dieta eft, antiquillimis tempo- 
. ribus apellatam efle MON uxorem, videli- 
cet ra WON Ofiridis m). Da ich den Nas 
I ee Tr men 
A k) Hierozoic. T. I, lib, I. e, IX. p. 61.» Lib, II. 
N a KXXIV,p. 343... et „4 | 
*, 1) de Orig. Idololat. lib. T. c. 29- 

" m) Comment, in Jef.XVIL 8. T. I. p.674. . 


J III.Stuͤck, i758. Aa 
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men Remphan von np" herleite ©. 365; fü 
habe ich nicht mehr gefündiget als Bezaund 
Goo dwin, die feinen Urfprung in.na Gigs 
antreffen, oder als Surenhnſius, der ihn von 
MEN deriviret n). Den Namen Apollo habı 
ich. nicht, fondern Heidegger in. Jubal gefun 
den 0). Gebet, wie große Maͤnner, nad) dem- 
Urtheil des Heren Mecenfenten Anfänger im 
Hebräifchen feyn! kan mir der Herr Gegener 
nur eine eingige Derivation zeigen, datınn ich 
nicht die beruͤhmteſten Männer zu Vorgängen 
babe? Warum befchuldiget mich nun derfelke 
in Derivationen einer Dreiftigfeit, die nad 
dazu einen hohen Grad erreichet hat, da ihnicts 
mehr gethan, als daß ich fo vortreflichen Ge⸗ 
lehrten gefolget bin? ei 
Nachdem der Hrrr — dieſen Tadıl 
vollendet, ſo wendet er ſich zuͤr Beurtheilung 
meiner Abhandlung. Er ſpricht: Uberallſegt 
er zum voraus, daß die Abgoͤtterey der Voͤl⸗ 
der aus einer gemeintſchaftlichen Quellege⸗ 
floßen, ımd nicht manches Volck fidy feinen 
‚eigenen Goͤtzendienſt in und Eure nach der 
srbarey gebildet. habe. Wie ſehr thut mir 

hie der Herr Necenfent Unrecht! Selbſt der 
Sitelmeines Buchs muß ihn swiederlegen. Ich 
er nen, 


5) Schrader Differt. de Tebernaculo Moloch & 
ftella De; Remphan ſect. I. 


 Hiftor. Patriarch, T. I, Ex. VI. $. 13.p. 215. | 


Kun 
ken 





- Drittes Stück 1758. Neuse. 371 
nenne es einen Verſuch vom Urfprung der Abs 


Ne goͤtterey. Sch habe alfo nieht wollen von den 
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perfehiedenen Arten des Goͤtzendienſtes unter den 
Herfchiedenen Voͤlckern reden. Ich bezeuge fols 
ches in der Vorrede, da ich S. 65. alfo fehreis 
be: „Ach gebe mein Buch nur für einen Der- 
„ſuch aus und habe gar nicht von allen Arten 
„des Gögendienfies gehandelt. Mein, Vor⸗ 

& ift nur von dem Urfprung der alleralteften 

bgoͤtterey, deren in der heiligen Schrift zuerſt 
gedacht wird, zu handeln. Ich fehräncke mich 
Daher in einen gewißen Zeitraum ein. Diefer 


faͤngt ſich an-von dem Anfang der Verderbniße 


in der Religion vor der Suͤndfluth bis auf die 
Zeiten Serugs. Jetzt hat man nicht viele Voͤl⸗ 
cker und Koͤnigreiche in der Welt angetroffen. 
Ich habe mich daher auch nicht in die Betrach⸗ 
tung des Urſprunges der Abgoͤtterey in ſo ders 
fehiedenen Laͤndern einlaßeu koͤnnen. 

Der Herr Recenſent ſaget: Daß ich von ei⸗ 
nem Volck auf alle geſchloßen. Denn ſo ſpricht 


er: Er ſchließet auch von einem alten Volcke 


auf alle. 3. E. von der kleinen Gewalt der 
alten Rönige in Cansan auf alle damalige 
Voͤlcker, da es doch gewiß in Aſſur und in 
Aegypten gar andere Asnige tab. J 
"Sie ſehr vergißet hie nicht der Herr Recen⸗ 
fent der Wahrheit? Habe ich nicht geredef, 
©. 184 — 192. von den Königen in Sinear 
rien, Aeghpten, Griechenland, Italien, 


st den. Inſein Ithaca und Schein? Wie 
2 mit 


372 Beytraͤge v. A. u. N. Theol. Sachen. 
mit fo weniger Aufmerckſamkeit muß er nichtmein 
Bud geleten haben? Ich weiß mohl , dakin 
Aegypten und Affyrien mächtige Könige gehe 
fchet, da die Abgoͤtterey ſchon tiefe Wurgeln 
geſchlagen. Aber hie ift Die Frage, ob folde 
mächtige Könige zur Zeit des Urfprungs der Ab, 
götterey, oder da diefelbe noch neu war, in 
Aegypten und Affyrien auf dem Thron gefeßen: 
Wie ſehr eingeſchraͤnckt war nicht die Nacht 
der erften Aegyptiſchen Könige? Gieregieten 
nicht nad; Art anderer Monarchen nach ihrem 
willkuͤrlichen Gutdüncken, ohne jemandes Nach⸗ 
frage unterworfen zu ſeyn p). Sie hatten be 
ftandig um fich gewiße Perfonen, welche bey 
den Schriftftelleen Priefter heißen, ale oberfte 
Raͤthe, die ihnen durch Eröfnung ihrer Die 
nung beyflunden g). Ein folcher oberfter Rath 
in Aegypten, ‘wurde zu Joſephs Zeiten [7 
genennet r). D. i. mie der feelige D. Deyling 
erFlärt Confihärius, Minifter intimiorisad: 
‚ miffionis, Princeps ,. Redor, 5). Di 
Woͤrde diefer Dberften Rache war erblich, und 
nach ihrem Tode empfieng fie der Altefte er ü). 

Ä je⸗ 


p) Allgemeine Welthiſtorie I Th. . 494. 
) c. L. G. 5or. kai 
) Gen. ÄLI. 45- | Ze 
5) Öbferv. facr. Part. V. Obf, XXI p. 274 
+) Schydfords Harmonie der Heil, und Profan. 
Scrib. Vol, U. p. 78. 
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Diefe Erbfolge dauerte noch zu den Zeiten Je⸗ 


ſaia, in deßen Weißagung ung dieſe oberſten 
Raͤthe, das Anſehen und die Hoheit ihrer er⸗ 
ſten Stamm⸗Vaͤter beſchreiben. Ich bin der 


Weiſen Rind, heißets daſelbſt, und komme 
von alten Koͤnigen her u). Es waren alſo die 
Rathgeber, der erſten Aeghptiſchen Koͤnige, ſelbſt 
Koͤnige. Wie aͤhnlich iſt nun nicht die erſte 
Regierung in Aegypten, derjenigen, welche mir 
anter den Phaͤazern antreffen. Alciuſus war 


‚ein reicher. und prächkiger Herr und der oberfte 


König der Phaͤazer. Allein: er hatte vornehme 
Raͤthe, unter welchen Echeneus der beredefte 
und Weiſeſte war, an feiner Seite, ohne de 
ven willen er nichts. vornehmen durfte. Da er 
nun wolte den Ulyſtes nach Haufe bringen lagen; 


fo mufte er ihnen Diefes vortragen x). Dieſe 
nennet Homerus yysropas Duces und. uedarrag 


Confiliarios, D. i. Fürften und Raͤthe y), zu⸗ 
gleich aber. auch Könige 2). Diefe waren ges 
heime Raͤthe in Anſehung des Alciuſus: Koͤ⸗ 


nige, in Anſehung der Städte und Laͤndereyen 


und Sclaven, die ſie ſelbſt als ihr Eigenthum 
beſaßen. In ſolcher Abſicht nennet ſich auch 


Telemach einen König, . wenn ihm folte das 


u) Jef. XIX, I, 


Gluͤck verfaget werden, wie Ulyſtes fein Bar 
Aa 3 en (> 


x) Hom. Odyfl. ©: p.'21 6. 
y) Odyfl. H.p. 202. 204. 
z) Odyfl. ©. p. 234, 
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ter der oberſte Regent von Ithaca zu ſeyn a). 
Werden wir wohl wider die Wahrſcheinleh⸗ 
Feit fündigen, wenn wir die allerältefte und er 
fie Regierungs s Form in Aegypten ung unte 
dem Bilde der Phäazifchen Regierung vorfid, 
len? Die oberften Räthe warn Soodi 
srygToges und usdovrss Principes und Confilia- 
rii; ın fo fern fie an der Axgyptiſchen Regie 
rung theil nahmen; 270 Reges in Ans 
fehung der Rändereyen und Sclaven die ſie als 
ihr Eigenthum beherrfchten. . Jedoch wil ih 
auch nicht laͤugnen, daß nicht dieſe oberflen Roͤ 
the des Aeguptifchen Küniges wahre Briefe 
‚gervefen. Sie find ohnfehlbar diejenigen Hiup 
ter der Familien, aus welchen das Königreich 
entſtanden. Und verwalteten nicht in den aͤ⸗ 
teſten Zeiten die Häupter der Gefchlechter das 
Prieſterthum b). Schon lange vor mir hat 
Here Schuckford gezeiget, daß die erften Kin 
ge in Aegypten von eben der Beſchaffenheit ger 
wefen, als die Könige in Eanaanc). Was 
Affyrien berrifft, fo wird er von der Macht der 
älteften Koͤnige nichts beftimmen können; wenn 
er nicht den fehr befteittenen Nachrichten des 
Cteſias Beyfall geben will. | 

| | Mein 


a) Odyfl. A. p. 44. | 
b) Schudford Harmonie Vol. I. B. VI. S.76. 
) ch ©. 57 te 
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Mein Here Recenſent befchuldiget mich, daß 
ich vergeßen daß die meiften Voͤlcker lange nad) 
der Simdfluth viele Jahrhundert hindurch in der 
gröften Barbarey gelebet haben. Was has 
be ich nöthig gehabt diefer Barbarey zu erweh⸗ 
nen; da ich den Hrfprung der Abgötterey nur in 
dem erwehnten Zeitraum ſuche, in welchem mit 
- dem langen Leben der Menfchen, Wildheit und 
Barbaren nicht beftehen fan? Er fähret fort: 
Und wo er Befchreibimgen der erften Wild⸗ 
heit, oder die erften nder des Ackerbau⸗ 
es, der Wietalle und f. f. finder, da meynet 
ex gleich ;. es müßen dies Menſchen vor der 
Suͤndfluth ſeyn. Der Herr Recenſent dich⸗ 
tet mir wieder etwas an. Ich habe niemahls 
behauptet, daß vor der Suͤndfluth eine Wild⸗ 
heit geherrſchet habe; ſondern Mangel und als 
lerley Elend hat die Menfchen gedruckt. Und 
hat denn der Herr Recenfent etwa eine andere 

Bibel, Daraus man nicht erweifen koͤnne, daß 
der Aderbau und die Bearbeitung der Metalle 
ſchon vor der Suͤndfluth erfunden geweſen? 
Muͤßen denn nicht auch die Götter Aegyptens, 
Ehronus, Aber, Ofiris, Wiercurius und 
ſp weiter, fo wegen ihrer Erfindungen vergöte 

tert worden, in die Zeiten vor der Suͤndfluth 
verfeget werden? Bie. waren Menfchen, wie 
Plutarch verſichert d), und ic) habe die gelehrs 
Ä Aa —— teſten 


ch De lid; & Of. pizäte 








376 Deyträge v. 4.1.77. theol. Sachen, 


teften Männer auf meiner Seite, einen Peri— 
zonius e), Baumgarten F), engel g), Dir 
tringa h), Urſiacus i), Heidegger k), Vofis 
* I), die fie ale vor der Suͤnoͤfluth leben laſ⸗ 
en. | 7 


Nun ftellet er mein Syſtem vor. Wie 
mwünfchte ich, daß folches nicht fo verſtuͤmmelt 
vorgeftellt wordenwäre! Sein Spftem, fpricht 
er, ift folgendes: Die erfte Abgoͤtterey hat 
bloß verftorbene Menſchen verehret (al 
nicht engel, nicht Kigenfchaften Gottes, 
nicht einen Bott unter verfchiedenen Der 
bältnißen ımd Geftalten, nicht Tugenden, 
nicht Geſtirn und Pf. Diefe verneinende 
Saͤtze find meiftens weder von ihm ausge⸗ 
führer, noch erwiefen: fondern ein Su 
daraus Hr. DI. feben wird, was er hätte er⸗ 
weifen müßen). Nun war diefer Bögen 
dienft ſchon im Jahr der Welt 1989 «. 
Wie handelt hie nicht der. Herr Recenſent pr 

| — er 
e) Orig. Aegypt. c. I. c. 
f) Anmerkung 365. zum I Th. der allgemeinen 
Welthiſtorie ©. 513: 
g) Ord. teınp. c. 2. ſect. Th. p. 156. 
h) Comment. in Je. ‘XIX:p. 732. | 
ij) De Zoroaftre , Mercurio & Sanchon. Exetc. 

II. led. 2. ae 
k) Hiftor. Patriatch, Exerc. VIII. §. 5. T. J. 

de Jdololat. lib. Lc. 16. p. i24. 127. 
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der die Aufeichtigkeit? Bo, ‚auf welcher Seis 
te, in welchem $, in welchen Abſchnitt, in wels 
chem Hauptſtuͤck, habe ich gefaget, Daß die ere 
fie Adgötterey nur allein verſtorbene Menfchen 


verehret ? Ich zeige nur, daß man nad) und 


vor der Suͤnd fiuth Menfchen vergöttert und ans 
gebetet habe; ich zeige den Urfprung diefer Abe 
götterey , ohne zu behaupten, daß Die Abgötter 
rey, die mit Menfchen getrieben worden, im 
Anfange die eingige —— oder daß man nicht 
das Beftirn, Geifter und fo fort angebetet habe. 
2 laße es. dahin geftellet ſeyn, ob die erſten 
ögendiener auch Engel oder das Geſtirn ans 


gebetet haben; weil ich mich nicht in dieſe Un⸗ 


terfuchung einlaßen wolte: indem. ich nicht eine 


-pollitändige Unterfuchung des. Urfprungs der _ 


Abgötterey , fondern nur einen Verſuch liefern 
wollen. Unterdeßen glaube ich „ daß man nicht 
mit folcher Gewißheit die Verehrung Gottes 
unter verfehiedenen Verhaͤltnißen und Öeftolten, 
und der Tugenden, in dem von mit angegebes 
nen Zeitraum entdecfen könne, als Die Anbetung 


der Teraphim, welche unftveitig Bildniße vers. 


ftorbener Menfchen waren, wie man ſolches mif 
Gewißheit aus. der heiligen Schrift. erweifen 
"Fan. Ich habe aber Dem ohngeachtet gezeiget 
1. Ih. &. 531. wie die Bilder, unter melche 

man fich Gost vorgeftellet, und II. Th. ©. 693. 
die Bilder der Tugenden find GögenBilder 


—* Was die Verehrung der himmli⸗ 


chen Geifter betrift ,. R war fie aufs genäufe 
—— a5 mi 
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niit der Anbetung der vergoͤtterten Menſchen 
verknuͤpft. Denn Plato ſagt bey dem Clemens 
von Alexandrien, daß alle Barbaren in den 
Gedancken ftünden, daß die guten Geifter ihre 
himmliſchen Wohnungen verließen auf die Erde 
kaͤmen, menſchliche Coͤrper annaͤhmen, um den 
menſchlichen Beduͤrfnißen zu Huͤlfe zu kommen, 
Geſetze zu geben, und die Weißheit zu lehren m). 
So habe ich auch den unzertrennlichen Zufam« 
menhang der Anbetung des Geſtirns umd der 
vergoͤtterten Menſchen II Th. S. 750. gezeiget, 
daß man alſo die Verehrung der guten Geiſter 
und des Geſtirns und der vergoͤtterten Menſchen 
nach den Heydniſchen Grundſaͤtzen in Anſehung 
ihres Urfprungs in einen Zeitpunct ſetzen Fan, 
Die Auffehrift des ten Abfchnitts des erſten 
Dauptftücks koͤnnte zwar bon dem Heren Mes 
cenfenten als ein Beweiß feiner Beſchuldigung 
gegen mich angefuͤhret werden. Allem babe ich 
sefchrieben, daß alle die erſten Gögen, welche - 
don den Kindern Noah find angebetet worden, 
vergöfterte Menfchen gewefen. Der Arabifche 
Schriftſteller, den ich S 4: aus dem Gagnier 
angeführt, macht unterfehiedene Gattungen der 
erfien Bögen nehmlich den Himmel, die Him« 
mels Cörper, die Thiere und Pflangen, und die 
Bilder Verftorbenen. Mein Sag inder Aufs 
ſchriſt iſt eine Propofitio indefnita,und alfo hier 
particularis. Die Yusführung deg — 


m Clem. Alex from. lib. I. p. 303. 
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ſelbſt iſt ein iß, daß die propofitio in dem 
Tittel particularis ſey. Denn ich zeige, Daß die er⸗ 


ſien Bögen nach der Suͤndfluth, die NB. in Bil⸗ 
dern verehrer wurden, nicht Sonne und Mond, 
fondern vergösterte Menfchen geweſen. “Diele 
feicht würde der Herr Recenſent diefen Tadel 
zurück behalten haben, wenn er mein Bud 
mit Aufmerkfamkeit gelefen hätte, 
: Abm kommt es wunderbar vor, daß die 
Riefen die vergötterten Menſchen ſeyn follen, 
da doch fonft die Mythologie fie als Feinde der 
Götter anfieher. Iſt es ihm befchwerlich zu 
lefen, wie ich dieſem Einwurf begeonet, fo mag 
er die Borrede des ſeligen D. Löfchers zu dem 
Prideaur, leſen. Nimmermehr aber habe 
ich behauptet, Daß die Boͤcke der Welt Jej- 
14,19. Häupter der Familien waͤren, wie Der 
‚Here Recenſent erzählet; ſondern wenn et 
nicht wider feine Pflicht mein Buch fo oben⸗ 
bin gelefen, fo würde er ©. 65. 66. gefunden 
haben, daß ich fie für Führer der Colonien 


halte, wodurch die Welt nach der Sünd-Fluch 


bevölkert worden. Auch ift es nicht meine 
Meynung, dab Jam der Jupiter Ammon 
fey, fondern ich führe fie an als, eine Meynu 
des Arthur Noungs S. 66. Falſch if es au 


wenn er e8 als meine Meynung erzählet, daß 


die Könige gemeiniglich ihr. Geſchlecht vom 
Jupiter herleiten. Ich habe diefes nur. von 
den Griechifchen Königen ©- 69- 74. gemeldet. 
Habe ich aber wohl behauptet, daß Die Syri- 
ſchen Könige, und die Roͤmiſchen Kaiſer, > 

andre 
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ardre mehr den "Jupiter zu ihrem Anheren ge 
macht? Daß Jupiter auf feinen Reifen viele 
Königliche Perfonen entehret, wird von den 
Alten erzähle, Amphitryons und Tyndarus 
Gemahlinnen und die Princehin des Acrifius 
find von ihm geſchwaͤcht, Europa und Jo 
aber entführet worden. Es führe der Herr 
Recenſent als bloß meine Meynung an, daß 
im Trojanifhen Kriege Feine befonders beftells 
te Dpfer Priefter gemwefen. Allein es haben 
auch diefes andere gelehrte Männer behauptet. 
Sch führe jego nur den Herrn Schickfort an, 
welcher die Zmeifel, fo wider diefe Meynung 
Fönnen vorgebracht werden, nach feiner Art, 
feharffinnig mwiderleger hat n). Er giebt vor, 
als wenn ich nur aus den Poeten ermiefen, 
daß Die Könige fich vor den Göttern gefürch« 
tet, und glaubt vielleicht in feinem Herzen, daß 
dergleichen Furcht nur von den Poeten erdich⸗ 
tet worden, weil er eine Luft begeiget, aus der 
Henriade einen gleichen Beweiß von den Helr 
den des Gedichts zu führen. - Allein. habe ich 
nur mich auf die Poeten berufen? Führeic) 
nicht Beyfpiele aus der Bibel, dem Sveto⸗ 
nius, Plutsrch und Zufebius an? Wenn er 
fagt, daß ich es faft zur Freygeiſterey mache, 
wenn man den Gößendienft vom Betrug Der 
Priefter und Könige herleiter: fo weiß ich 
nicht, 

n) —— der Heil, und Prof. Serib. Vol, I. 
. >. 69. Ba 
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nicht, wie derſelbe ſolches aus meiner Abhand⸗ 
lung fliegen koͤnnen. Ich bejeige nur, daß 
Die heutigen Freygeiſter den Prieftern die Eins 
führung der Abgörterep aufburden; und die 
Alten Frepgeifter ihm Heydnifche Religion zur 
Erfindung der Könige gemacht haben, Dar⸗ 
aus folget aber nicht, daß alle diejenigen Rreys 
geifter ſeyn, welche die Priefter und: Könige 
für Ucheber des Aberglaubens erkennen.‘ Es 
ift dieſes eben fo ungereimt, als wenn ich woll⸗ 
te alle Menſchen für Deiſten halten welche 
einen Gott glauben/ und das deaturgeſeh als 
eine Richtſchnur des Lebens annehmen, weil 
die Deiſten ſolches thun. Inge. 
Ss ſcheint mein Herr Gegener ſich darüber 
außuhalten, daß ich dem Toben des:Satans 
zugefchtieben, daß vie Päbftliche Kirche das 
Wort ille in illa in dem Protevangelio ver» 
wandelt hat. ’ Denn fegt er hinzu: Die Be; 
lehrten Catholicken rierineh es einen Schreib: 
fehler Sind Die Ketzer, wie unſer Heyland 
verſichert, Geburten des Satans ) ſo muß 
man auch alle Verfaͤlſchungen, die fie mit der 
heiligen Schrift vornehmen, demfelben zueig⸗ 
nen. "Der gelehrte Herr D. Huth in Sian⸗ 
gen ſagt Daher: „Wir wilfen-to'tdenig, wenn 
„der verderbliche: Irrthum ipfa conteret,,, in 
„die Vulgatam fich eingefchlichen, als un * 
EN „kann 


3 





»)  Matth) XII38. Ruſſi Hatmon, Evang; Til 
lib, IV, c. 35. 2.1236. .; wmnghing:. ne 
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„kannt, wenn das Pabſtthum entſtanden 


„Bir müffen ſagen: Dias bar der Feind gr 


„than, Matıh. 13,28. P).» Halten dem 
aue gelehrte Catholicken, dieſe 2 


für einen Schreibfehler? Wie ernftlich bewe⸗ 
fer nicht der gelehrte Lafitau daraus die Ös 


meinfhaft der Maria an dem Mittler Amt 


des Erloͤſers )? Zu Rom wii man nichts 
von den Fehlern der Bulgara. hören. 
Bianchini in Vindiciis Canonicanım Icri- 
pturarum vulgatz latinæ editionis drohet, dit 
Keger, melche die Vulgata beftreiten, tühtig 


zu züchtigen r). Die Wenigen, welche das 


Den haben die Fehler der Bulgata zu befen 
men, wuͤrden es nimmermehr 


wenn ſie ihre Schriften harten der Apfel | 


ſchen Preffe übergeben müffen. Und wie ları 
ge ift es, Daß fie dieſes Bekenntniß abgelegl? 
ben ihnen nicht erft die Proteſtanten die 
ugen geöffner? Und doch, ob fie gleich die 
Berichiedenheit des Grund Teres einfehen: 
ſo geben: fie doch vor, daß man die a 


P) — de Protevangelii divina caligire 
lucis plerifiima p. 4 volfftändige Nachrich⸗ 
tenvon ben Fleinen acad ‚Schriften auf das Jaht 

- 1755. ©. 1066. | 


g) Allgem. Gefchichte von America 1%. ©. ı21. 


Mosheims Anmerk. zu Calmets bibliſchen Un⸗ 
rſuchungen V Th, ® 301. 
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nm bertheidigen koͤnne. Quanquam vulgata in- 
vs terpretatio, ſagt Huetius, ſua defenfione 
„ja Doncaret, qu& peti potelt, ex Bellarmino 
aliisque eruditis fCriptoribus s), 

mi „Wenn der Herr Recenfent meine Gedans 
m Ten von der falfchen Anwendung: des erſten 
nd Evangehlii vorftellen will: fo fpricht er:: Yan 
ajy deutete die Worte des erften Evangelii, ſo 
yji wie fie nachher die Juden auf eine leibliche 
Erloͤſung, von Drachen, Schlangen, Mans 


on | 
m gelund Armuth, und glaubten des Weibes 
* Saamen gehe auf viele Perſonen, namlich 


auf alle große Helden und Wohlthaͤter des 
A ni menföblichen Befchlechts, welcher ſchwache 
Gedanke, doch artig und lebhaft. genug mit 
den Bepſpiel Vefpafisni ‚erläutert wird. 
vH - er 
ni Habe ich wohl je in meinem Buche behauptet, 
daß die Juden das Protevangelium auf ihre 
falſche Mepien gedeutet haben? Die neuen Zus 
* den erblicken darin gar keinen Erloͤſer, und die 
alten ungläubigen Juden zu Chriſti und den 
„folgenden Zeiten werden’ davon feinen befjern 
Bengriff gehabt haben als Jofephus. In dem 
Protevangeliv findet Joſephus gar Feinen 
Meßias t). Er har daher nicht daſſelbe, ſon⸗ 
dern andere Prophezeyungen der heiligen 
Schrift auf den Veſpaſianus, welchen er fuͤr 
den Meßias hielte, gedeutet. Mit dem Bey⸗ 
Bee Eu Sa ES ER | | ° 
“ 8) Demonfir. Evang. Prop. IX. c.243. 9. 1049. 
99 Jofeph. Antiquit, lib. 0.2 07. 4 
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ſpiel des Vefpafianus alfo erläutere ih, wie 
geneigt Die Juden, nicht aber die-Eainiten 1% 
wefen, einen jeden von dem ſie ſich die Erfub 
fung ihrer, frolgen Begierden verfprochen, als 
einen Meßias anzunehmen. Die Cainitiſche 
falfhe Anwendung des Protevangelii auf irr⸗ 
diſche Wohlthaͤter, ift durch ganz andere Grün 
de beftätiget-und erläutert worden, die aber 
der Herr Mecenfent nicht bemerken wollen, um 
nur meine Gedanken für ſchwach ausgehen zu 
fönnen. | —— 

Der Herr Recenſent haͤlt die Erklaͤrung des 


Hebraͤiſchen Ausdrucks DOI Nop für etwas 


neues. Allein er wuͤrde dieſes nicht gethan 
haben, wenn er den Schuckford geleſen, mel 
cher dieſe Erklaͤrung u) mir großen Beyfall der 
Gelehrten, als des Herrn D. Wolle x) und 
Seren Noungs y) vorgetragen. Er legt hietr 
auf eine neue Probe feiner wenigen Aufrichtig 
keit ab, und fpricht: Herr Pleßing hält die 
vorgegebenen Säulen (ober beffer Denkfteine) 
des Seths in Aegypten wuͤrcklich fuͤr aͤlter 
als die Sünöfluch, allein fuͤr ein irrglaͤubi⸗ 
' | — tens 


14 


u) Harmonie Vol. 1 B. V. S. 193. Vol, I 
Vorrede zu Schickfords Harmonie $. 24 
©. 43. | | 


) Unterfuchung abgörtifcher Verderb. 1%. 
1. Hauptft, © 334 pi) 
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Ham feine Religion, und fchrieb fie um ihr 
mehr Anfeben zu geben dem Orthodoren 
Seh zu, (welche Hiſtorien aus dem kleinen 
Finger). Ich möchte wohl fagen, welche 
Recenſion aus dem Fleinerigsinger! Und doch 


redet der Herr Recenſent mit einer ganz be⸗ 


ſondern Zuverlaͤßigkeit, ob er gleich nichts als 
feine eigene Erdichtungen erzaͤhlet. Ich führe 
©. zı8. aus dem Kuſebius und Ammianus 


Marcellinus an, daß die Aegupfer fich gewiſ⸗ 


ſer Urkunden gerühmet, die Alter wären als die 
Sundfuth. Hernach erzähle ich die Mache 
ticht des Joſephus von ven Pfeilern, Die Seth 
foll verfertiger haben S. 39. 320.  Nirgend 
aber habe ih diefem vorgegebenen Alterthum 
meinen Beyfall gegeben. Ich behaupte viele __ 
mehr mit Elaren Worten dag Gegentheil. 3.6, 
©. 325. fane ich: „ Die Goͤhendiener nach der 
„Euͤndſtuth ſuchen Schutz für den Aberglau⸗ 
„ben bey dem Anſehen der Perſon, nach dem, 
‚die Wahrheit ihnen denfelben verfaget hatte, 
„Man mache Pfeiler und füDer fie unter dem 
„Namen Serhs mit unverftändlichen und dun 
kein Schriften.„. Ferner ©. 328: » Es iſt 


„alfo auch dieſes ein Beweiß, daß man den era 


„fen Werkurius, oder vielmehr den Verferti⸗ 
Ker der Pfeiler (melcher ſich unter dem Mar 
„men dieſes vorfündflurhifchen Merkurius ver⸗ 
„echt hatte) unter Die. erſten Menſchen, die 
„nach der Sondfluth gelebet haben rechnen 
Altes Stuͤck. 1758. Bb „muß 


* 
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„muß., Es iſt daher eben fo falſch, daß ih 


dieſe Pfeiler für ein Werk der Cainiten aus 


gegeben. Wie ich denn auch nicht mit einer 
Sylbe jemals geſagt habe, daß Ham aus die⸗ 
ſen Pfeilern ſeinen Irrthum geſogen; in dem 
ich S. 329. fuͤr wahrſcheinlich halte, daß Me⸗ 


nes oder Mizraim der Sohn Hams der be⸗ 


feügerifche Erfinder dieſer berüchtigten Pfeiler 
gemefen. m: 

Meine Eiedancken von der Vergoͤtterey des 
Bacchns traͤgt der Herr Mecenfent auf die al 
ler unvoliftändigfte Weiſe vor, und um die 
Welt zu bereden, als wenn ich fie für demon⸗ 
firirte Wahrheiten ausgäbe, fo fest er hinu 
SB. 3: Lehrt nicht mein ganzer Por 
trag, Daß ih nur Davon als von einer wahr 


fcheinlihen Meynung rede? Sage ich nicht im. 


der Vorrede ©. 5 1. daß man in dergfeichen 
Unterfüchungen, als ich gefchrieben, Feine apo⸗ 
dictiſchen Beweiſe geben Fünne? Kan ich wohl 


vom Heren Recenfenten anders denken, als 
daß er wider den Character eines tugendhaften 


Mannes nur meiner fpotten wolle? Da ders 
felbe meine Meynnng von den übrigen in Ae⸗ 
gypten angebeteten Thieren, die außer dem 
Ochſen, der Kuh, dem Widder, dem Schaaf, 
dem Bock, der Ziege verehret worden, vor⸗ 


trägt: fo will er die Welt bereden, als waͤre 


meine Meynung, daß Die Aegygter in denſel⸗ 
ben den, Teufel angebetet hätten. Er fpricht: 
Hingegen ehrte men auch andere Thiere, * 


u 
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der Hebraͤer nicht opferte, göttlich, duch 
nicht als Bilder des Meßias, ſondern des 
Teufels, fonderlich den Hippotamus: Denn 


ſp beifiet der Hippotamus bey Herr Pleßin⸗ 


gen beſtaͤndig auch ſo gar im Reg ſter. Her 
iſt ſehr viel Hiſtorie aus wenig Urkunden, 
ſonderlich vor der Suͤndfluth. Wie ſehr 
verraͤth der Herr Gegener den Mangel alier 
Achtung fuͤr die gelehrte Welt, da er mit 
nichts anders umgehet als auf die verantwort⸗ 
lichſte Weiſe ſeine Erdichtungen als wahre 


Nachrichten von meinem Buche den Leſern 


aufzudtingen. Die Aegypter verehrten außer 
den eriwähnten Thieren unter andern auch die 
Katze und den Hund, von diefen und dem Eros 
codill und Hippopofamus habenurnoch im fols 
genden gehandelt. Habe ich aber mohl ge 
fagt, daß jene Thiere Gegenftände zur Ver⸗ 
ehrung des Teufeld geweſen? ‚Zeige ig) nicht, 
daß jenes dem Mond diefes dem Mercurius 
‚geheiligt gemefen S. 596-600. :: Nur den 
Trocobili und Hippopotamus 2) hielten die Ae⸗ 
gppter für Bilder des böfen Geiſtes, den fie 
Tyophon nenneten ©. 592. Und ift es nicht. 
aus dem Plutarch, Homer und Hefiodug bes 
kannt a), daß die alten Heyden den Typhon 
für Die Quelle alles Uebels gehalten? Kan ein. 

j Bb 2 Chriſt 


2) Plutarch. de Ifid. & Ofir p. 158. 


a) Plut, c. . p. 1 30. 165. Hom. hym in Apol- 


lin. p. 732. Heſiod. Deoyar. v. 324. 809-880, 
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Chriſt dieſelbe füglicher ausdruͤcken, als duch 
das Wort Teufel? Wenn der Herr Recenſent 
mir vorwirft, Taf an ſtatt Hippopotamus in 
meinem Buche Hippotamus gelefen werde, I 
bitte ich ihn solches für einen Druckfehler zu 
halten. Ich will demſelben einen aͤhnlichen 
melden. ©. 337. 361. und im Regiſter wird 
an ftatt Typhoͤus, Thphonus gelejen: ob ih 
gleich in meiner Handſchrift allemal Dyphoͤus 
gefchrieben habe. Wie wenig ftimmte « mit 
der Wahrheit überein, wenn der Herr Recen 
fent vorgiebt, daß in dem Abſchnitt von den 
angebeteten Thieren, viel Hiftorien aus wenig 
Urkunden, ſonderlich vor der Eündflurh vor; 
fommen. cd) rede bloß in dem erften sven 
den Zeiten vor der Suͤndfluth, die-ubrigen 
65 insgeſammt, betreffen den Thierdienft der 
Yegnpter nach der Eüindflurh, allwo ich fo viel 
Urfunden angeführte, als nöthig gemefen, die 
vorgetragenen Süße zu beweilen, und beruft 
mid) hie auf das eigene Urtheil eines jeden bil 
ligen und unpartheyifchen Kefere. 
Was er hernach vorbringe feheinet dunckel 
zu ſeyn. Bey der Ehre der Thiere in Ae⸗ 
ge fpricht er, widerfpricht das ganze 
lterthum. Dieſen lesten unangenehmen 
Umſtand gefteher Herr Pleßing ein; allein 
er antwortet: die Aegypter hätten die Ur. 
fachen ihres Thierdienftes gebeim gehalten; 
daher Eönnten wir fie nicht von den Alten 
‚nen, fondern muͤſſen fie aus andern Um⸗ 
| SP ſtaͤnden | 
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änden errathen. Ich verftehe dieſes alſo, 
aß die Alten ganz andere Urſachen von der 
Anbetung der Thiere angegeben, die ich nur 
damit widerlegte, Daß Die Aeghpter die Urſachen 
ihres: Thierdienftes geheim gehalten. Allein 


dieſes Fan nur ein Mecenfent fagen, der Buͤ⸗ 


eher recenſirt, die er nicht gelefen. Iſt dieſes, 
was der Herr Recenſent vorgiebt, mein eini⸗ 
ger Grund mit welchem ich dem bemerkten un» 


angenehmen Umſtand begegnete? Der vorge 


gebene Umſtand ift mir fo wenig unangenehm, 
daß ich vielmehr tiber dag Vorgeben der Alten 
gelachet habe. Die elenden Gründe, welche 
bey den Alten von dem Thierdienft Rechenfchaft 
geben, find von mir meitläuftig & 573’ 588. 
widerleget, und ich glaube daß ihre Ungereimts 
heit unmöglich) bey Den heufigen Gelehrten 
—— finden koͤnne. Was Das Lob des 


J— Herrn D Kieslings betrifft, fo. ſchaͤtze ich 


mid) Deffeiben fehr unmürdig und ich habe eg 
nur mit der allergroͤßten Beſchaͤmung geleſen. 


Allein derſelbe hat nur überhaupt die Abhand- 
Jung nad) ihrer Lehrart geruͤhmet, ohne ſich 


auf eine Vertheidigung der eingeſtreueten Er⸗ 


klaͤrungen und Ableitungen einzulaſſen. Der 


Her D. Cruſius hat. eben ſo wenig die Ver⸗ 
theidigung meiner Erklaͤrungen auf ſich genom⸗ 
men, in dem ſolches der Zweck ſeiner Diſſer⸗ 
tation gar nicht erforderte, fondern nur über 
haupt mein Bud) eines unverdienten Lobes 
und den Urfprung der Abgötterey, in fo. fern 

Bb 3. 5 fe 


* — — — — 
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fie die erften vergoͤtterten Menfchen zum Ge’ 


genftand hat, aus der falfchen Anwendungdes 
erften Eoangelii feines Beyfalls gewuͤrdiget. 
An dem soten Stuͤck vom z3ften Jan. die 
fes Jahrs der Göttingifchen gelehrien Ani 
gen giebt der Herr Recenſent Nachricht von 
der Fortfeßung meines Verſuchs. Allein fie if 
eben fo ſchlecht und willkuͤhrlich als die voriges 
Sch habe S. 30. angenommen, Daß 48 wahl, 
fcheinlich fen, daß es gute Geifter gäbe, die 
ung in unfern Bedürfniffen Beyſtand leitet, 


und daß die Vernunft nicht erhebliche Zweifel 


vorbringen Eönne, die den Menfchen hindern 
Fönnten, fie in den Dingen, in melden fie und 
ihre Wohlthaten erzeigen, anzurufen. De 


De Mecenfent meynet, Daß es ungereimt ſeh, 


fie anzurufen: Weil wir aus der Vernunft 
nichts von ihnen wiſſen; meil wir nicht wiſſen, 
ob fie ung von Gott zu Herren verordnet ſeyn; 
weil fie nicht allwiffend find. _ Er erläutert ſei⸗ 
ne Gedancken mit einem Groß: Deier eines 
hriftlihen Königes, Der große Philoſoph 
Herr Reuſch har mit Gewißheit die große 
Mannigfaltigkeit der Geifter erwiefen b). 

hat die. allerhöchfte Wahrſcheinlichkeit des 


Daſeyns der guten Geifter und ihrer den Mens 


fchen fo vortheilhaften Dienfte beftätiget e). 
Da wir aber von dem wahren Daſeyn der 
ee ER 
Metaphyf.'$. 1232. 
& l. S. 117 


w nn 
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Dinge, wo wir durch Vernunftſchluͤſſe ſolches 
nicht entdecken koͤnnen, nur allein entweder 
durch unſere Sinne oder durch das Zeugniß 
anderer uͤberzeuget werden: ſo hat unſere Ver⸗ 
nunft nicht das geringſte einzuwenden; wenn 
fie das Zeugniß des ganzen menſchlichen Ges 
fchlechts von den Dafeyn der guten Geifter 
nnd ihrer den Menfchen fo vortheilhaften Diens 
fte hoͤret. Denn haben nicht von Anfang das 
ganze Heydenthum und die lieder der wahren 
Neligion folches mit dem. allergrößten Beyfall 
bekannt? Selbſt die allerwildeſten Völker in 
America, glauben noch bis auf den heutigen 
Tag, das Daſeyn der guten Geifter ‚mit der 
allergrößten Gewißheit. Das Zeugniß aber 
der ganzen Welt zu beftreiten ift jederzeit für 


. die größte Unvernunft gehalten worden. Sind 


nun gute Geiſter; fo Fan die Vernunft fich 


von ihnen die allervortreflichften Dienfte mit 


der größten Zuverläßigkeit verfprechen, wie der 
Herr Reuſch ſolches in dem angeführten S ge« 
zeiget. Daru daß man fie anrufen wird gar 
keine Allwiſſenheit erfordert; fondern nur dies 


ſes, daß fie ſich an einen gewiffen Ort offen» 


baren, da der Menfch zu ihnen Binzu nahen 
und fein Anliegen, dem fie abzuhelfen im Stan» 
de feyn, erzählen koͤnne. Und behaupten nicht 
durchgehends die Henden, daß ihre Görter fi) 
an gewiſſen Dertern offenbarten? Das Gleich⸗ 
niß vondem Groß⸗Vezier eines hriftlichen Koͤ⸗ 
nigs ift fehlecht 'gerathen und bedarf feine Ant⸗ 


wort. | 
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Es iſt Doc) eine gar zu verdrießliche Gache, 
wenn man es mit einem Recenſenten zu thun 
hat, der ſich daraus gleichſam ein Vergnügen 
macht, der Welt Die allerfalfcheiten Nachrid, 
ten von meinem Buch mit zu theilen, und Din 
ge zu erzählen, Die ich nie behauptet habe, 
Auch in Der Mecenfion der Fortſetzung bürdtt 
er mir Wrwahrbeiten auf, fo oft es ihm bes 
lieber. Daß die Abgoͤtterey, fpricrer, eine 
Suͤnde wider den Sohn Gottes und nicht 


wider Den Vater fey, fo iger aus feinen in 


l 

vorigen Stuͤck beruͤhrten Meynungen. Div 
ſen Satz beſtaͤrket er aus einigen Stellen 
der heiligen Schrift die er nach ſeiner Art 
erklaͤret. Es iſt ihm genug wenn er bewei⸗ 
fen fan, der Sohn Gottes habe etwas ge— 
vedet und gethan: Dies nimmt er gleich an, 
als babe er es allein mic Ausſchließung der 
übrigen Perfonen der. Gottheit gereder und 
gethan: Oder wenn nur eine Redens—.Art 
und Name vorkommt, ſo anbderwerts vom 
Meßia gebraucht wird. 3 E. der Sohn 
Gottes bar die Iſraeliten aus Aegypten her⸗ 
aus gefuͤhret (ein wahrer Sa, den er aber 
auf Hol. 13, 4914. bauer) folglich ſagt er als 
lein in dem erften Gebot: Ich bin der Herr 
dein Gott der dich aus Aegypten⸗Lande gu 
. führer hat. Der Sels welcher den Iſraeli⸗ 
ten Waſſer gab, war ein Bild — Cor. 

0,4. Moſes ſagt zu Iſrael: den Fels, der 

gezeuget hat, haſt du aus der wa e⸗ 


——— —— — — 
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laſſen, folglich war ihre in dieſen Worten 
beſchriebene Suͤnde der Abgoͤtterey keine 
Verlaſſung des Vaters ſondern des Sohnes. 


Was die Beſchuldigung betrift, daß ich die 


er Abgoͤtterey nicht für eine Sünde wider den 


Vater halte, fo iſt fie offenbar ungerecht. Ich 
habe mich S. 52: fo deutlich erfläret, Daß: 
nur ein übelgefinntes Herz mich mit dergleichen 
Auflagen beläftigen Fan. Ich fage daſelbſt; 


„Die Abgötteren überhaupt. ift eine Beleidi⸗ 
„gung. des dreyeinigen Gottes: Allein wenn 
„gefraget wird, wider welche Perfon in der 


„Gottheit fie am meiften würet: fo feheint eg 


„mir am gewiſſeſten zu ſeyn die Abgoͤtterey für 
„eine Sünde wider Des Menfchen Sohn zu 


„halten. Nach der Deutung des Herrn 
Mecenfenten müffen auch alle unfere Theplogen, 


wenn fie vz. der Sünde wider den heiligen 
Geift handelu, dieſelbe nicht für eine Sünde 
wider den Vater halten, Eben fo unmahr ift 


es auch, Daß ich foll behaupten, Daß menn der 


Sohn Bortes etwas geredet oder gethan, er 
ſolches mit Ausſchließung der übrigen Perfon 
geredet und gethan habe, . Der. Herr Recen⸗ 


ſent zeige mir doch eine einzige Stelle in mei 


nem Buch wo ich ſolches behaupter habe. Ich 
weiß, Daß die Opera Dei adextra allen dreyen 


Perſonen gemein ſeyn. Allein welcher Gottes⸗ 
gelehrte unierer Kirche hat nicht gelehret, Daß 
- man per appropriatianem einer Perſon in der 
Gottheit sin Werk oder. Rede defonders zu⸗ 
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ſchreiben koͤnne, darinn dieſelbe ſich vorzüglich 
und beſonders geoffenbaret hat? Nach der Art 
wie der Herr Recenſent mit mir umgehet, muß 
er qlie unſere Gottesgelehrten, Die gewiſſe Mes 
den oder Werke in dem Alten Teſtament, dem 
Sohn Gottes zueignen, beſchuldigen, daß ſie 
von denſelbigen, die uͤbrigen Perſonen in der 
Gottheit ausſchließen; oder behaupten, Daß 
man nicht koͤnne gewiſſe Meden oder Werke 
einer Perfon in der Gottheit zueignen. Wie 
gröblich erdichter ift e nicht, daß ic) den Sag, 
daß der Sohn Gottes die Ffraeliten aus Ae⸗ 
gypten geführet auf Hof. 13, 4:14. gebauet? 
Ar habe ©. 53. behaupter, daß der Sohn 
ottes es fen geweſen, Der gefagt, Daß er der 
Gott der Sfraeliten ſey, und Daß fie keinen 
andern Gott als ihn haben follten; und Diefen 
Sa$, nicht aber, daß er Iſrael 18 Aegypten 
geführer, beftätigeich ausdem angezogenen Ort 
des Propheten Hoſeas. Die ABahrheit, daß 
der Sohn Gottes Iſrael aus Aegypten gefühs 
ret ift an dem angeführten Ort, von mir nicht 
in die geringfte Betrachtung gezogen worden, 
wie ein jeder unpartheyifcher Leſer folbes uns 
widerfprechlich erkennen wird. Der Herr 
Recenſent hoͤret noch nicht auf falfche Zeugniffe 
zu haufen. Denn nad) meiner Meynung fol 
der Sohn Gottes allein auf dem Berge Sis 
nai in dem erften Gebot gefagt haben: Ich 
bin der Herr dein Gott der Dich aus Aegypten» 
land geführet. Da ich fo gang und gar a 
jeſen 
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diefen Sag in Betrachtung gezogen, fo zeige 
mie Doch der Here Mecenfent in der angezoge⸗ 
nen Stelle, nur eine Selbe, oder ein Wort, 
woraus er ſolches gefchleffen. Ach habe viel 
mehr das Gegentheil gefagt. Dieſe Worte 
gehören mit zur Gefeggebung, und mas ich 
überhaupt von der Gefeggebung geſagt, gillt 
auch von diefen Worten. Nun aber fchreibe 
ih S. 54. alſo: „Mir geftehen willig, daß 
„die übrigen Perſonen der heiligen und unzers 
„irennlichen Dreyeinigkeit, von Der Geſetzge⸗ 
„bung nicht ausgeſchloſſen ſeyn: Denn fie find 
„einander alle an Majeftät, Ehre und Herr⸗ 
„lichkeit gleich. Allein weil der Sohn Gottes, 
„fagt der gelehrte Witſius, auf eine gang bes 
„fondee Weiſe der König des Sfraelitifchen 
KWolks und der Kirchen jener Zeiten war; ſo 


wird ihm eigentlich Die Geſetzgebung zu geeig⸗ 


„tet u. fe 1. Auf eben ſoiche Weiſe erklaͤ⸗ 
tet fich auch hierüber Herr D. Plitt in feiner 
inaugural Difputation die er zu Göttingen Im 
Sabre 1755. gehalten. „Beil die Publicas 
„tion des Sefepes, ein Werk ad extra ift, ſo 
„eommet fie allen dreyen Perſonen zu: appro- 
„priative und fpecialiffime muß Han 
„lung der andern Perſon in der Gottheit, dem 
„eingebohrnen Sohn Gottes zugefehrieben wer⸗ 
„den w.f. w. d)., Bey Gelegenheit Er 
| | ng 


d) De Gloriz Dei’ in promulgatione legis finai 
“ ticx p. 16. vollſt. Nachricht. a 1756 P-615. 
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klaͤrung der Wortes B. Moſ 32, 15. von Chi 


ſto, darinn ich den großen Theologen z E. dem 
ſeligen D. Rambach und dem ſeligen D. Geb⸗ 
hardi gefolget bin, ſpricht er: Solcher Er⸗ 
klaͤrungen aus der Concordanz iſt Das gantze 
Buch voll die doch nichts beweiſen werden, 
fo lange einerley Redens Art von mehr als 
einer Derfon gebraucht werden kan. Der 


Herr Recenſent nennet Ipdttifih Das, aus der 


Concordanz erklären, wenn man die Shift 
aus der Schrift erkläret, Iſt Diefes was in 
delnsmürdiges?: Hätte er mein Buch, mit 
Aufmerkſamkeit gelefen; fo wuͤrde er gefunden 
haben nach welchen Grundfäken ich mich ge 
richtet und wie ich nicht nyr die Einstimmung 
unferer Theplogen, fondern auch Häufige Zeug 
niſſe der Juden angeführet,. um zu beftätigen, 
Daß Diefer oder jener Ort von dem Meßia hart 
dele. Wie wichtig aber die Zeugniffe der Alte 
sten juͤdiſchen Schriften ſeyn, har der. felige 
Schoͤttgen in der Vorrede zu. dem fhönen 
Buch: Jeſus der wahre Meß'as gejeiget. Oo 
fegt auch ich hatte manchen Dir aus menſchli⸗ 
chen Irrthum unrecht auf Ehriftum gedeutet‘ 
ſo wird ein chriftlicher Gelehrter, der. den 
Meßias lieb Hat, mit dem vechtichaffenen Wit⸗ 
fs, dem Herrn Mecenfenten ing Dhr fagen: 
olerabilius eum peccare-exiftimo, qui Chrl- 
'm fe videre arbitratur,; ubi fortafle fe le 
oftentat, quam qui eum videre renult, 

« clare oflert, Alterum enim indi 
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cium eft. animi Chriftum diligentis, pluri- 
mumque & vel minima vel fortafle nulla 
data occalione, de eo cogitantis: alterum 
fegnem animum arguit, & qui tardus ad 
credendum fit. Qualis fe in Socinianis & 
Magno eæteroquin Grotio prodit plurima 


pauſſim ita torquentibus, ut nihil commune 


cum Chrifto.habere videantur e. . . . 
. Dem Heren Mecenfenten mißfällt es, daß 
ih Spencern widerleget, und feet. meinen 
Gründen ein Gleihniß entgegen, darinn et 


fein höhnendes Herg gegen: mich nicht bergen . 
kan. Des wundert uns, fügt er, wie Herr 


Pleßing mit andern fo verzeffen feyn koͤnnen 


S. 197. dem fpencerifchen Syſtem die Voll⸗ 


kommenheiten Gottes entgegen zu ſetzen, die 


es nicht litten, ein Wohlgefallen an Gebraͤut 


chen zu haben, die der Aberglaube und die 
Feindſchaft gegen Bott erfunden habe, Er 
glaubt doch vermuthlich mit andern Lu⸗ 
theranern, daß unſere Rirche viele Gebraͤu⸗ 
che, die im Aberglauben des Pabftchung 
ihren Urſprung haben, Bott wohlgefällig 
beybehslten Fan, wenn fie nur die abergiäus 
bifchen Deutungen davon thut. Wer Spenz 


cern beftreitet, der follte doch auch wohl 


wiffen, daß Spencer diefen-San zugleich 


durch ſein Such beftärken, und der engliſchen 


Kirche 


e) Oeconom. Fod, Lib. IV. c. VI. $. VII. 
p- 639: | 9 
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Kirche wider die Presbyterianer einen Dienft 
habe leiften wollen. Die viel chriftliche 
Feſte von den Heyden herkommen und doch 


Gott wohlgefällig gefeyert werden, nady 


dem man ihnen eine andere Deutung und 
Zweck gegeben hat, mag Herr Plefing wohl 
nicht wiſſen. Hat denn der Here Recenſent 
vergeffen, daß das die allerfchlechteften Schlüß 
fe ſeyn, Die man von einem Bleichniß hernimmt? 
eißts nicht in gemeinen Eprichtvort: omne 
ımile claudicat? Wird ein Pernünftiger 
wohl den Schluß von der menfchlichen Weis⸗ 
heit auf Gottes Weisheit, von den menfihlis 
chen Anordnungen in den Zeiten des Neuen 


Teftaments auf die göttlichen Stiftungen’ im 
Alten Zeftament billigen? Und meld) ein un 


erträglicher Stolz ift es nicht, fich alle Erkennt⸗ 
niß gueignen und feinem: Naͤchſten hingegen 
alle abfprechen? Hat denn der Herr Merenfent 
einen fo genauen Umgang mit mir gehabt, oder 
mich fo ſcharf eraminiver, daß er die Welt ſo 
zu verläßig berichtet, Daß ich wohl nicht wüßte, 
wie viel chriſtliche Fefte von Den Heyden hers 


gekommen? Der Herr Mecenfent druckt ſich 


überaus unbequem aus. ft denn die Zeit in 
welcher Die Heyden ihre Sefte gefenert,. das 


Get? Was haben wir wohl von den Heyden 


als nur Die Zeit des Teftes? Haben wir ned 
wohl ihre abergläubifche und fchändliche Feyer⸗ 
fichEeiten darinn eigentlich die heydnifchen Ser 
e beftunden. Kaͤmen unfere Fefte von den 

TA Ze | Hayden 


% 
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Heyden her, ſo muͤſſen wir fagen, fie hätten:an. . 
demſelden Gottes Wort geprediger, fich ver- 

ſammlet vaffelbe zu hören und Gott zu Ehren 

Lieder gefungens oder wir müßten noch die 

heydniſchen Narrheiten an unfern Feſten bli⸗ | 

efen-laflen. Er verdeneft es den Gegenern 
des Spencers, Daß fie nicht bedenden, wie- Ss: 

Spencer die Gebräuche unferer Kirche verthei⸗ = 

digen, und der englifchen Kirche wider die | 
Presbyterianer einen Dienft babe leiften wol - 
D wenn doc) der Herr Mecenfent gegen 

mein Buch diefe Billigkeit beobachter hatte! 

Ich will nicht Eeremonien, die was außerwe · 

fentlicheg bey der wahren Kicche feyn, verthei- 

digen, fondern ich habe einen neuen Beweiß- - 

von dee Wahrheit unferer allerheiligften Reli⸗ 

gion lieſern wollen. Allein der Herr Recen⸗ | 

ſent hegt vor Diefe meine redliche Geſinnung 

nicht die geringfte Achtung. Hätte ein Frey⸗ 

geift mein Buch recenfiren ſollen; fo hätte die 

Recenſion niche fpöttifcher gerathen koͤnnen. 

Es fcheint dem Heren Necenfenten unmög« 

lich zu feyn, meine Gedancken nach der Wahr⸗ 

heit der Welt melden zu Fünnen. Wie der 

Herr Mecenfenz fehreiber, fo iſt nach meiner 

Meynung, ein Gott, deflen Dreyeinigkeit, 

ich nicht weiß, ein Goͤtze. Nichts ungereim⸗ 

ters hätte mir Fünnen. aufgebürder merden. 

Sch fchreibe ©. 255. alfo: „Wer ſich nicht 
„Gott als ein Weſen vorftellet, in melchen 

„drey Perfonen unzertrennlich vereiniget find, 
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„der ſtellet fichh nicht Gott vor, ſondern einen 
„Goͤtzen, welcher fein Gehirn geſchaffen, 
Heift Dies fo viel ala ein Sort, deſſen Dreyai 
nigkeit ich nicht weiß, ift ein Goͤtze. Nur ein 
mit Gift und Galle erfülces Herz har ſolche 
Auslegung machen Fünnen. Ole reich if 
nicht der Herr Mecenfent an Erfeheinungen? 
Diefe haben ihm im: 4ten Abfchnite des aten 
Hauplſtuͤcks eine wohl verfihene Ruͤſtkammer 
don unüberzeugenden Beweiſen, und vielen 
willkürlich erklaͤrten Sprüchen, womit manche 
Dogmatiken Das Geheimniß der Dreyelnig: 


Eeit entehren, entdeckt. Iſt denn wohl je- 


mein Vorſatz geweſen von dem Geheimniß der 
Drevyeinigkeit zu handeln? Ich habe aus uns 
ftreitigen Grundſaͤtzen S. 2-8. des angejoge 


nen Abfebnirts erivlefen, Daß Adam Das Go 


heimniß der Dreyein'gkeit gemuft, um ju job 
gen daß er eine Erfenntniß des Sohnes Bor 
res gehabt. Ich habe dabey nur gelegentlich 
“einen einzigen Spruch, den unfere Theologen 


als ein Beweiß dieſes Geheimniſſes anfehen. 


Pſ. 33, 6. angefuͤhrt. Hernady handele id 
ganz allein in Dem ganzen Abſchnitt nach meis 
nem Endzweck von ter geoffenbarten Bettheit 
des Sohnes. Nun mag. die ganze Welt ur 
theilen, mie menig fie ſich auf die Nachricht 
eines ſolchen Recenſenten verlaffen Fan. Da 
ich fo gar Feine biblifchen Beweiſe von det 
Dreyeinigkeit angeführt: fo Fan ich alle die 
willkuͤhrlich erklärten Sprüche alle die unuͤber⸗ 
—R eeugen⸗ 
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nn pugenden Beweiſe, von welchen der Here 
hi. Reecenſent redet; für nichts anders als für feine 
fa . eigene: Erfheinungen halten. £ 
ut Nun-mender er fich zu dem Abſchnitt, da 
mi ich von der verläugneten: Gottheit des Sohnes 
Yin gehandelt. Hier iſt nach. feinem Urtheil mein 
thin Buch anercräglich ſchlecht. Wird ihm bierinn 
vohl ein Bernünftiger Beyfau geben? Ein 
Mann, der den wefentlichen Character eines 
unpartheyiſchen und aufrichtigen Reeenſenten 
verlaͤugnet, der die Welt mit Erdichtungen be⸗ 
yweret, der. dem Verſaſſer Dinge zueignet, 
die er nie geſchrieben, darf ſich gewiß dieſes 
mniccht verſprechen. Jedoch er will einen Be⸗ 
hd weiß von feinen richterlichen Ausfpruch geben. 
"" Die Rainiten, fügt er, waren die erften Ariar 
a ner, wie aus 1B. Moſ. 5, 12: 1 Pete: 3, 198 
u erwiefen. wirds Sie heißen: deshalb todte 
J 1 Betr. 4; 6. ©. unempfindliche, deren Uns 
9 empfindlichkeit aber von Feindſchaft gluͤete: 
pi gleich wie der Meßias ſaget: Ich liege un⸗ 
NM ter den Todten Pf 88,6: das ift, unter wis 
genden Todten und Pſ. 22,13. große Garten: 
haben mich. umgeben. ': Sehet ein Meifters 
; fü von einer Methode mie man einen Ders 
""  faffer Jächerlich machen Tan! Aus mas für ei⸗ 
2 ner weiten Entfernung flickt er Die von mir ger 
"brauchten "Ausdrücke zufammen? Wie zer: 
ſtuͤmmelt er nicht meine Gedanken? Was ee 
wid mich lange. gegen ein ſo unwuͤrdiges Der 
3 fahren vercheivigen. Ich bitte mus mein» TE 
M lies Stück 1758. Er ' 
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daß ſie ſelbſt mein Buch leſen. Wollie ich mit 
der Recenſion des Herrn Zeitungsſchreibers 
alſo verfahren, wenn ich jemand. davon Noch⸗ 
richt geben follte, und bald aus der: gten bald 
aus der ı6ten bald aus der zoten bald aus der 
goten u.f. w. Zeile, Ausdrücke nehme und ſol⸗ 
che auf eine wilführlicye Weiſe zufammen flis 
cken; ſo wollte ich die unanftändigften Begriffe 
von dem: Herrn Mecenfenten erwecken. Iſt es 


aber. Denn was toiderfprechendes, Die Koiniten 


für Berläugner der ewigen Gottheit des Sole 
nes zu: halten? Die gnoftifche Banden eines 
Simons, . Doficheus ze. werden von dem 
Apoitel Judas mit. den: Kainiten, verglichen. 
Verlaͤugneten aber jene ‚nicht Die einige Goll⸗ 
heit: Chriſti? Können wir nicht hieraus ſchueſ⸗ 
fen, Daß ſpiches auch Die Kainiten gethan har 
ben ?: Nun eitet: der Herr Recenſent zum Be 
ſchluß feiner, Nachricht und ſpricht: Die Ach⸗ 
ung. fuͤr unſere Leſer verbietet uns, des 
Herrn Paſtors Erſcheinungen von den uͤbr⸗ 
gen. Arianern, Laban, Pharao, Balach 
16: fanzufuhren,: und den letzten Theil, da 
er einzelne Gottesdienſte durchgehet, haben 
wir nicht durchleſen koͤnnen. Wolne Bott, 
daß der Herr Recenſent reine Achtung für feine 
Leſer gehabt hätte; ſo würde er: nicht: fo viele 


Maͤhrchens von meinem Buch erfünnen, und 


feinen Leſern aufgedrungen, und fich nicht an 

Gott und ſeinen Naͤchſten ſo ſehr verſuͤndiget 

haben. Gewiß ee muß nicht glauben, ni 
#4 —— au 
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auch von den Sünden, die durch dergleichen 
unbillige Recenfionen beaangen' werden, vot 


dem Richterſtuhl Jeſu Chrifti werde Mechens - 
ſchaft geben muͤſſen. Im übrigen bin ich ihm 


fehr verbunden, daß er mein Buch) nicht weis 
ter gelefen. . Denn Wehe einer Schrift, die 


in die Hände eines ſolchen Recenſenten 


geraͤth. | 
N 

Nachricht aus Rom, von: den neueften 
Machiavelliſchen Kuͤnſten des Roͤmi⸗ 
ſchen Hofes in Anſehung der neueſten 
Kirchen⸗Streitigkeiten, und derſelben 
Verhuͤtung aufs ae nebft einigen 
dawider erregeen Zweifeln, und deren 

Verdammung durch jetzigen Pabſt. 
Aus dem Franzoͤſiſchen getreu⸗ 


lich uͤberſetzt.) 


Rom, vom 30, Dee, 1757, 


. J verwichenen Monath September hat der 


Zeth eine Breve ausgehen laſſen, das 
‚eine Verdammung und Verboth in fich hält, 
von einer gefchriebenen lateiniſchen Epiftel, (6 


an die Cardinäle und Theologen gerichtet Ih, 


Die. nachdem fie den Frieden in dee franzöflr 


ſchen Kirche wieder, hergeftellet, fich zu Pale⸗ 


ſtrina verſammlet — ‚un denen Semina- 
— 3 ri’ 
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riſten Im Collegio Urbani de Propaganda ; 
Fide eine Anweifung zu folchen Benuhungen 
gu geben, fo da dienlich wäre, Die Keger u 
ftreiten, wie auch die Ungläubigen und Gon⸗ 
fofen wieder in.den Schooß der Kirche zuruͤck 
zu bringen. Einige Cardinaͤle haben Abſchrif⸗ 
ten von felbiger lateiniſchen Epiftel angenom> 
men: Man hat fo gar auch) eine an den Car⸗ 
dinal Archinto, Paͤbſtl. Staats: Gecrtär ge 
ſchickt, um felbige, wie er auch gerhan hat, 
Sr. Paͤbſtlichen Heiligkeit zu communiciren. 
Hier iſt eine getreue Ueberſetzung, fo wohl von 
der erwehnten Epiftel, als auch yon dem Paͤbſh⸗ 
lichen Breve, darinnen felbige verdammet wird, 
Die Epiftel Hat die Ueberſchrift: Zweifel, ſo 
Ihro Eminenzen, denen Herrn Cardinaͤlen der 
heiligen Roͤmiſchen Kirche, und denjenigen be 
rühmten Herrn Theologen vorgelegt werden, 
die, nachdem fie den Frieden in der franpöfi 
fchen Kirche wieder hergeſtellt, fich in der Stadt 
Paleſtina verſammlet Haben, um ganz une 
zuglich denen Seminariften im, Collegio Ur- 
bani de un Fide eine Anmeifung zu 
denjenigen "Bemühungen zu geben, die beſon⸗ 
ders geſchickt find Die Ketzer zu befteeiten, auch 
die Heyden und andere gottlofe Leute wieder 
sum Schooß der Kirche zu bringen. Die - 
Epiſtel felbit aber lautet alſo: Einige, mit hei⸗ 
Ugem Eifer erfühte catholifhe Chriſten begeh⸗ 
ron eine Auflöfung folgender Zweifel, damit 
Seminariſten, welche beſtimmt kn J 
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hu Licht der Glaubens + Lehre in unterſchiedne 
od Theile dee Welt zu bringen, Die wahren Res 
„ii  geln Davon erkennen, und ſich nicht von der 
ng Tradition der Kirche bey Verkuͤndigung des 
gi  KCvangelii entfernen mögen. 00. 


— 


Du erne Bm. 
ya Wenn diefe Seninariften ſich werden mit⸗ 


ee ten unter den Ketzern und Ungläubigen befin 

dm den, wird es ihnen denn erlaubt ſeyn, diejenis 

mm gen Glaubens-Artikel zu verfchweigen, die vor 

yiM ſoolche durch die roͤmiſche Kirche declariver wors 

ui den find? Und diefes zwar unter dem Vor⸗ 

km Wand, es ſey gut, Friede zu haben und Die 
fi Ketzer nicht zu aͤgerd * 

lade Es giebt Leute, die da glauben, fol Still⸗ 
rin ſcchweigen fey denen Mißionarien, Die den Glau⸗ 
um ben ptedigen, erlaubt, feit dem das Circular⸗ 
hi Schreiben, das ſich anfaͤngt: Ex omnibus &c. 
heraus gefommen, welches Pabſt Benedicrug 
„m. XIV. im legtverwichenen Fahre an die franzoͤ⸗ 
I ſiſche Seiftlichkeit hat abgehen laffen, und in 
* welchem die Bulla Unigenitus, die der Heil. 
Roͤmiſche Stuhl vor eine Richefchnur des Slaus 
beng erkläret, und welche die ganze Kirche uns 
ter diefem Titel angenommen hat, bloß allein 
als ein Kirchen Decret einer puren Einſtweili⸗ 
gen Vergleichung, das verändert und wider 
rufen werden kann, gegeben worden fey, und 
melden indeß nichts defto weniger Gehorfam 
—— Cc3 — und 
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and Ehrfurcht: bewieſen werden ſoll. Dahi 


tet man ſich .alfo weit forgfältiger, als für dis 
nem thoͤrichten Hundes « oder Schlangen: Biß, 
Daß man ja den Caracter einer. Glauben 
Richtſchnur an der Bulla Unigenitus nicht 
erkenne und befenne; ob fchon Pabſt Clemens 
XI. den Fanfeniften zum Verdkuß ihr ſolchen 
Caracter beygelegt und alfo decidirt hat, eben, 
da er Diefeg der ganzen Sehe durch feine Bul⸗ 
le: Paitoralis Officii, die A „1718. heraus 
kam, kund machte. 

Andre Leute im Gegentheil koͤnnen ſich un, 
möglich überreden, daß dieſes Stillſchweigen 
erlaubt ſey, von wegen des görtlichen Geboths, 
das die Prediger des Evangelii verbindet, ih⸗ 
ren Glauben zu bekennen‘, wenn jie darüber 
befragt merden, es Mag nun ſolches Befragen 
von denjenigen geſchehen, Denen es publica 

dutoritate anvertrauer ift, oder auch von Par⸗ 
ticuliers oder Privat: Derfonen. Ohne diefe 
Aufeichfigkeit würde man nach den Sägen 
des heiligen Thomas fo wohl im. erften als im 
andern. Fall wider. die Ehre, die man Sort, 
und wider das, was man dem Bellen des 
Nächten ſchuidig iſt, ſich verſundigen Ra 
muß die Haupt⸗Regel des Pabſts Innocentii L 
vor Augen haben ; die Wahrheit nicht werthei 

| bien, ift eben fo viel,’ ale fie unterdrüden. 
| zZweyter Zweifel, | 
Oft es wohl den’ Predigern des Eyangeli 
erlaubt, um fein Perümmel unter den mn 
w 
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hr oder Angläubigen zu verurſachen, ſich einer 
Ppolitik zu bedienen, und diejenigen Glaubens⸗ 
3 Formuln zu verſchweigen, und zu verbergen, 
beren ſich die Kirche bey Erklärung derer Ge⸗ 
heimniffe bedienet? u. 22... 
rn Die Erleuchteften Herren Cardinaͤel haben 
ihren Beyfall zu dieſer Art. von Politik gene 
' ben in dem Eircular» Schreiben, "allivo. fie 
mehr gefucht haben, den Janſeniſten hoͤflich zu 
begegnen, als den Glauben, der in der Bulla 
Unigenitus erklärt it, zu vertheidigen. Die 
: Kirche aber hat fich allegeit vor einer dergleis 
hen Dort entfeheri Man fichet ſolches an 
— ihrem Bezeigen / Das ſie in der Sache des Pabſts 
ia  Honorius; des Pabſts Eiberiusu. ſ. f beobach⸗ 
1 ger Weil nun dieſes jetzt nicht gnugſam bis 
Dachte worden, fo hat man auch miht heſehem 
das eben dieſes Eircular⸗Schreiben, weſches 
" befñimmt war, Die Irrthumer der Jarıfeniften 
yen uwentdecken, auch ein klares Glaubens⸗Be⸗ 
kaͤnntniß jedermann haͤtte vorlegen ſollen, verd 
N muoͤge der apoſtoliſchen Warnungen an alle Prär 
J laten und Glaubens⸗Prediger, unter der Per⸗ 
ſon des Titus: Ein Biſchof ſoll maͤchtig ſeyn 


Ir ermayhnen durch die heylſame Lehre und zu 
ſtraſen die Widerſprecher, ſolches nicht iſt · 


FE Können denn au bie ———— 
coliegio dePropaganda Fide denemenige 
Collegio — "Sara 
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Sacramente reichen, wider welche man doch 
ſtarke und gewaltige, Indicia hat, daß fi Rus 
Ber find? | u: 2 
‚ Die Erlenchteften Herren Cardinaͤle haben 
in dem Circular⸗Schreiben Decidirt, daß man 
ihnen Die Sacramente- reichen Eönne, damit 
man die Reputation dieſer Keger Eönne in Gi 
erheir fielen. Die Kirche aber hat allaeit 
anders geurtheilee, und die Kepukation ketzeri⸗ 
ſchet Leute vor nichts gerechnet ns 
u Vierter Zweifel, . 
Sollen denn die Mißionarien die Sarın 
mente ſolchen Leuten reichen, die, ob fie wohl 
nicht notoriſche Sünder ſind, gleichwohl aus 
wichtigen. Bewegungs: Gründen vor ſolche ge 
halten werden? ⸗· | 
x ‘3hro Eminenzen die Herren @ardindle, weil 
ſie die Lehre des heiligen Thoma übel verfkan 
den, haben im Cireular : Schreiben dieſe Frage 
bejahet: : Aber die Dheologi und Doctores 
find. zur Beftreitung Derfelben geneigt, Ge 
Det alſo hier: die: Zweifel, welche die Herren 
Cardinaͤle gebeten werden aufzuldſen, ehe und 
bevor ſie ihre neue Merhope denen Seminaris 
ften vorlegen; Denn dieſe jungen Herren fol 
n vor allen unterrichtet feyn, daß fie in Duas 
von Mißionarien: fehuldig und gehalten 
ollen, auch Außerlich ihren Glauben zu 
en, und ihn bis auf die Bergiefung w 
Deere u lEDe ae t 
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oh res Bluts zu vertheidigen, “wenn felbiger in 
mi Gefahr ift, und mithin alſo die Gläubigen zu 
unterrichten, als auch die Anfälle derer Un⸗ 
duun gläubigen abzuhalten. Das iſt es, was der 
kin heilige Thomas haben will, Secunda Secun- 
nf de q. 3. annot. 2. ad2. Man foll. fie niche. 
ei in der. Unwiſſenheit desjenigen Gebots: laflen, 
dah welches fie verbindet, Die Glaubens» Artikul zu 
um Predigen, was auch immer mehr Die Keger vor 
nlaß zur Unruhe und zum Aergerniß daraus 
nehmen ſollen. Eben alfo predigte: ver. Apo⸗ 
1 ftel das Evangelium, vom gefreuzigten Ehrifto, 
welches den Juden ein Aergerniß und den Gries 
nd! den eine Thorheit, mar. Möchten doch dieſe 
„90 Mißions⸗Lehr⸗Schuͤler in der neuen: Methode 
ihrer, Bemühungen, die man ihnen: vorfchreis 
m bet und mit fo viel. Sorge und Mühe zu. Pale⸗ 
ſtrina zu rechte macht, auch dieſes Gebot fin⸗ 
a! den, welches fie verbindet. die Glaubens-Arti⸗ 
um - Eulnie gu dißimuliven, fondern felbige Gegen⸗ 
43 theils aufrichtig zu ‚bekennen, . -Und- möchte 
iM man Dod) allda auch das mit einrücken, mag 
is der Apoftel Roͤm. 10, 10. 11. lehret: So man 
ve von: Derzen glaubet ⸗⸗ felig.. Wie denn die 
m Schrift fpricht, wer an ihn glauber, der wird 
ss. nicht zu. fchanden werden. D daß esalfo doch 
m gu vor nöthig angefehen werden. möchte, am + 
»  angejeigten Orte denen Mißionarien ihre Schule 
‚uw Digkeit vorzuhalten, nach der Aehnlichkeit des 
m Lehrvortrags des heiligen Auguftinus und des 
») heiligen Thomas. Nun der erfte redet alfo Das 
ler ee EN ao 
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von in feinem Buche de bymbolo & Fide: 
Air können uns nicht vor der Bosheit der 
gegenmärrigen Welt vermahren, um in das 
ewige Meich ver Gerechtigkeit zu gelangen, wenn 
wir bey den Bemühungen um die Seligkeit 
unfers neben Menfchen nicht auch felhft mit 
dem Munde denjenigen Glauben bekennen, 
wollen, den wir im Herzen haben. Damit 
wir aber wiffen mögen, ob dieſe heilige Regeln 
‚mit denjenigen ‚überein kommen, die das Cir⸗ 
cular⸗ Schreiben beybringet: So möchte man 
doch dieſen Weiſen zu Paleſtrina verſammle— 
ten Herren Cardinaͤlen, die von dem Pabſt Ber 
nedictus KIV. den Rath erhalten haben fein Eins 
eular / Schreiben zu fertigen von denen wir auch 
fehen, daß ſie fich rühmen in der franzöfilchen 
Kirche den Frieden durch Erfindung eines 
Mittels zu vereinigen der Fanfeniften und 6A 
holichen wieder hergeftellet, urtheilen und er⸗ 
klaͤren laſſen, mas feit einem ganzen: Jahr⸗ 
hundert weder ein Pabft noch) ein Theotogus 
fich befonnen hat, wir wollen nicht fügen, aus 
zuführen, fondern auch nur zu verfuchen. Sol 
te dieſer Friede und Cintracht dem heiligen 
Glauben vorträglich feyn, oder follten fie nicht 
vielmehr zum Umſturz der Religion gereichen? 
Dies wird nun bey einer günftigen Zeit durch 
folde Theologen des Roͤmiſchen Hofes müffen 
ausgemacht werden, Die nicht gang und gat 
in Die neue Theologie, fo ſich zu Gewinnung 
des Wohlwollens derer Keger ſchickt, vn 
— Ser e 
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ret find; und in Betracht deſſen, daß der Kr⸗· 
chen⸗Friede nicht anders, als in Einigkeit des 
Glaubens beſtehen ſoll, ſprechen wir mit dem 
heiligen Hieronymus: Es ſey nur unter ung 
ein einziger Glaube, fo werden wir gar ges 
ſchwind unter uns Frieden haben. Laſſet ung 
nur die Gewogenheit derer Ketzer verachten, 
fo wird unter ung nicht. der geringfte Zwieſpalt 
feyn. Epift. ad Rufin. Man fucber und wuͤn⸗ 
(yet eine Aufklärung dieſer Zweifel bey Denen 
Erleuchteften Herren Cardinaͤlen, bey denen 
Baia Theologen, die ihr. Glaube und ihre 
Wiſſenſchaft nicht allein zu Nom, fondern auch 
in der ganısa Welt fo beruͤhmt gemacht hat, 
ſo wohl durch Herpprbringung des Eirculars 
Schreibens, Das der franzöfiichen Kırche den 
Frieden gegeben hat, als Durch Die neue Mes 
thode derer Bemühungen vor Die Heryen Mife 
fionarien Die zur. Erbauung der Gläubigen und 
zum Ruin derer Keger und Atheiſten gegeben. 
haben... &8 fey fern von ung, dag vergebliche 
Schreiben einiger Leute, Die. zum voraus fels 
bige Methode verfluchen., die weil fie.mit ‚Vin- 
centio Lirinenfi denfen, Daß man in theolo⸗ 
gischen Sachen denen Neuerungen widerfprer 
chen foll; und weil fie. mit gedachten. Schrifts 
ftelier glauben, man muͤſſe, um fic) in Der ala 
ten Lehre zu erhalten, Die neuen Lehren allezeit 
verwerfen. ur 


Das 


:412 Beytrage v. A N. Theol.Sechen. | 


Das Päbftl. Breve, fo die vorher zu ln 
gehabte Schrift verdammt, ertheilt fol, 
gendes: Benedictus XIV. Pabſtec. Zum 
ewigen Gedächtniß (thun wir diefes fund.) 


_ Einige Unferer Ehrwuͤrdigen Brüder und 
Eardinäle der H. Roͤmiſchen Kirche haben gw 
fehriebene Eopien einer Epiftel erhalten ung 
dem Titul: An die Erlauchteften Herten Car⸗ 
Dindle und an die berühmten Theologen melche 
nach wieder hergeftellten Frieden in der Frans 
zöfifchen Kirche, fich zu Paleftrina verfanmlet 
haben um den Seminariften im Collegio Pahſt 
Urbans de Propaganda fide eine Art folder 
Bemühungen an die Hand zugeben, fo gefbift 
fey die Reger zu miderlegen, auch die Ungläu 
bisen und Gottloſen in den Schooß der Kirche 
wieder zu bringen. &ie fängt ſich an mit de 
nen Worten: Zmeifel, (oder: diß find die 
Zweifel ꝛc.) und endiget fich mit folgenden Wow 
ten: Die neuen Lehren allezeit vermerfen. Ei 
- ne Abſchrift Davon ift gefandt worden an un⸗ 
fern lieben Sohn Albericus Archinto, als un 
fern Staats» Secretar und defignirten Cardi⸗ 
nal, in der Abficht, daß fie ung fohte vor Aw 
gen geleget werden, wie auch in der That ge 
fchehen iſt. Da uns die Heerde 3. E. weht 
die göttliche Vorſicht unfern Sorgen ander 
trauet hat, anbefohlen ift, fo ift es unfere Schul 
digkeit mit einer Dirtenmäßigen Sorge dahin 
iu arbeiten, daß wir, fo viel wir kdauen 
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Hülfe des Heren denen GefährlichFeiten und 2 
denn Verluſt derer Seelen zuvor zukommen, - 


den das Refen Diefer Epittel und der Gebrauch 


den man davon machen koͤnnte, zu verurfachen - 
vermoͤgend find. - Daher haben wir in Ruck- 


fiht aufdieles. alsbald. einige derer gefchickteften 
und unparthepifeheften Profefloren Der Gottes» 
gelahrheit ausgelefen,und ihnen die Derordnung 
gegeben, ihr Ureheil über dieſe Epiftel und über 
die darinn enthaltenen Maximen zu fällen; Sie 


haben unfern Befehl treulich ausgerichtet, und 


alle mit einander in denen mit ſo vieler Gelehr⸗ 
ſamkeit als Klugheit an: ung überfchriebenen 
Berichten einmüthig gedacht, daß mir -Diefe 
Epiftel follen verdammen und verbannen,. als 


eine Schrift, fo mie Sägen erfüllet, Die refp. 
falfch, verwegen, Argerlich, in viele Weile 


fehimpflich, ſpoͤttiſch, unverſchaͤmt, wahrſchein⸗ 
lich, aufruͤhriſch, zu Befoͤrderung eines vchiſ- 


ma gereichen. Auf dieſe Unterfuchung der . 


Theologen haben wir noch eine andere Dergleis 
chen erfolgen laffen, die wir einigen von dieſen 


Ehrmürdigen Brüdern und in der Gottesger 


fahrheit ſehr wohlgeuͤbten Cardinaͤlen anvers 
trauet. Nach reiffen uͤber dieſe Epiſtel angeſtell. 
ten Betrachtungen, und, da fie Die Berichte der 
Theologen erwegen, find fie.eben des Dafür hal⸗ 
tens, als jene geweſen und: durch ihre Beyſtim⸗ 
mung haben fie das Urtheil beſtaͤtiget, das da⸗ 
von mar gefället worden; und Die Grunde, auf 


die felbiges: geftüner worden: war; - Endlich, 
3 dieſer 
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diefer Entſcheidung ohngeachtet, fo in Dielen 
beyden Unterfuchungen gefchehen , "haben wit 
auch Selbft belieber, dasjenige, was allda vor⸗ 
gegangen, zu leſen, zu.prüfen und zu erwägen, 
und wir haben ſowohl die Epiſtel, ale auch die 
Eenfur forgfältig gegeneinander gehalten, Dit 
Selbft haben auch hernach dieſe gange Sache 
unfern Ehrw. Brüdern, denenjenigen Cardi⸗ 
naͤlen mitgetheilet, denen die Apoſtoliſche Auto⸗ 
ritaͤt die Inquiſition derer Ketzereyen in der gan⸗ 
Ben Chriſtenheit anvertrauet hat, und die inder 
Wiſſenſchaft derer Canonum, und Behand 
fung derer wichtigſten Geſchaͤſte geübt find, 
Bir haben ihnen alles dasjenigeerfläret, mas 
ſowohl durch Uns Selbſt, als durch Die @ardindle 


und Theologen in den zwo Unterfuchungendiv | 


fer Epiftel mar ausgerichtet worden, und fie dar 
ben auch gleichfalls geurtheilet, daß wir felbige 
verbanrien und verdammen follen.. 


Solchem Urtheil nun und dieſem Bericht 


aedachter Eardinäle und: Theologen zu folgt 


wie auch aus Unfrer eignien Bewegung und 


gutem. Bormiflen,; verdammen wir und ver⸗ 


werfen durch dieſes Unfer gegenmärtiges Sthreb 
ben, Kraft Apoflolifcher Autoritaͤt, die mehr⸗ 
gedachte Epiftel ats eine. foldye, die Saͤtze enl⸗ 
hält, welche refp, falſch, werwegen, aͤrgerlich— 
in viele Weiſe Ehrenruͤhrig, ſpoͤttiſch, ‚unver 
ſchaͤmt, verfänglich, aufruͤhriſch find, und zu 
Beförderung: eines: Sehiſma gereichen: Die 

DR | ver⸗ 
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u;  perbietenalleni und jeden. Gläubigen, fie zu leſen 
over Abfchriften Davon zu machen und zu behal⸗ 
"9 ganz und legen. ihnen auf, alsbald nach erhals 
tener Nachricht von :Diefen Unferm Schreiben 
Ir an den Orten, wo ein Gericht des h. Officii iſt, 
N ‚die Abſchriſten, ſo ſie don jener Epiftel haben, 
I oder in Zukunft haben Eönnen, unverzüglich in 
I die. Hände derer Inquifitoten und ihrer Vica⸗ 
rien anderwaͤrts aber in die Hähde derer Bir 
WE ſchöffen und ihrer Ordinatien, einzuliefern, bey’ 
m Styafe des großen Bannes an weltlichen Pers’ 
NE fonen, und an Beiftlichen, fogar auch Ordens⸗ 
1a Leuten, bey. Strafe ver Sufpenfion, darein 
NP jeneder von ihnen, ohne neue befondere Anz 
ve geige oder Berichts sErftatfurtg: hiemm verfal- 
1 jen ſeyn folks: Wir behalten: auch die Loßzeh⸗ 
19 Yang von dieſen Kirchen Strafen,“ Uns und‘ 
we Unfern Nachfolgern auf den h. Stuhl lediglich 
NM allein vor, bloß: den Fall in: articulo miörtis 
h ausgenommen, in welchem ein jedweder Beicht⸗ 
Vater von dieſen keinen loszehlen fol. Wie aber 
ub die Gerechtigkeit erfordert, daß mir den Ver⸗ 
faſſer dieſer Epiſtel nicht ungeſtraft laſſen, wel ⸗ 
her in feinen Sägen, die wir, wie oberi zuerſe⸗ 
ben, qualificiet haben, ſich unterftanden hat, ' 
get das Gerechtigkeits · volle Bezeigen derer Cardi⸗ 
„‚u naͤle, bey denen Wir Uns Beyſtand und Raths 
erhöhter haben, anzutaſten und zuſchmaͤhen da 
wir das im letzt verwichenen 1756ſten Jahrs 
ſub dato d..16 O ctobr. erſchienene — 
w rei⸗ 
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Schreiben geferttiget, und welcher in dem er 
ſich wider dieß Schreiben aufgelehnet, ſich nicht 
entbloͤdet har, die Pfeile feiner Bosheit auflins 
Selbft zu richten, die Wir ſolch Schreiben ab. 
gefaßt haben: So tragen und legen Wir de 
nen Beambten der h. Inquiſition hiermit auf, 
Daß fie Die genaueſte Erkundigung einziehen, 
um den Verfaſſer dieſer Epiſtel zu entdecken 
und kennen zu lernen, der ſich noch verborgen 
bält. Wir wollen, dag, fobald man genugfas 
me Indicia wird erlanget haben, auch nur einen 
halben Beweiß zuführen, man felbigen wey⸗ 
nehme und arrefire,' der Durch dieſe Indicia 
viret ift, nach dem Stylo und Gebrauch der. 

E Onguifiien ; und daß man hernach, wenn 
man ihm ſeinen Proceß gemacht und geendiget 
haben wird, ihn Der Strafe untermerfe, ſo 
durch die h. Canones und Apoſtoliſche Conti 
tutionen ihm aufgelegt find; da ja die allgemeis: 
ne Strafgerechtigkeit erfordert, daß fo verderb⸗ 
liche Attentata aufs fehärffteangefehen werden, 
Und damit Diefes Unfer ‚gegenmärtiges Breve: 
defto Feichter zu jedermanns Wiſſenſchaft ges 
lange, und niemand fich mit der Unmiffecheit 
entfchuldigen Fönne, fo wollen und-befehlen 
ABir Kraft Apofolifcher Autorität, daß ſolches 
foll publieirt und nach Gewohnheit Durch einen 
Unſerer Couriers ſowohl an die Thore der Kir⸗ 
chen beyder Apoſtel, als an den allgemeinen 
Gerichtshof de Monte Citatoria und in Cam- 
| 2. po 
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nik po Florae angefchlagen’ werden; Lind mie es 

ih  alfo.wird.publieire ſeyn, fol es alle und jede, 

Finn die es angehet, ‚eben, auf die Art verbinden, 

hd ‘als wenn ſelbiges einem jeden vor feine Perſon 

nt wäre fund gethanmworden. Wir wollen auch, 

fine daß in und außer Gericht man Durchs gange 

Ya Land denen Abfchriften Diefes unſers gegenwaͤr⸗ 

je tigen Breve, fie mögen nun gedruckt, oder durch 

din? ‚einen Notarium Publicum unterfürieben, oder 

m mit dem Siegel einer Perfon geiftl. Standes 

„ut bedruckt feyn, eben den Glauben beymefle, als | 
wenn das Deiginal felbft vorgelegt: worden mäs Be: 

ib te Gegeben zu Rom, bey S. Maria Maggio- | 

im re, unter dem Sicher Ring, d. 5 Sept. 1757 

min Unfers, Papſtthum im ı8 Jahr. 


me. | 

—T Be 

11 Cardinal Paſſionei. 

u J ee 
TER an 
hal Diefe Berdammung und Verboth ift publi⸗ 
sah eirt Und affigirt an den Pforten des Pal⸗ 
 _ - Jafts Innocentii, am Campo Floræ und 
Im an anderen gewöhnlichen Orten, Durch 
mich, dem Apoftolifchen Courier . 
ee Anton Pelliccia, 
N vl | Masiſt. Eurforum. 
14 EINE 
—1 
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Mandement derer Biſchoͤffe in der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Provinz Bretagne, wodurch fi 
ein beftändiges Danck⸗und Gedaächtniß⸗ 
Seft anordnen, fo zu Ehren denjenigen 
Schutz⸗Engeln, die Sr. Allerchriſtlichen 
Majeſtaͤt geheiligte Perfon am 5. Jan. 
1757. von dem, Selbter zuzufügen ge 
dachten Meuchel⸗Mord errettet, Gotte 
zu. Dance alle jahre begangen 
werden. 


(aus dem Franzöfifchen überfeit) 



















Ludwig Guido de Vaureal, von Gott 
Barmhertzigkeit und des Roͤmiſchen Stuhls 
Gnaden, Biſchof zu Rennes, Koͤniglicher 
geheimer Rat) in allen Gr. Maj Conleils, 
„ehemaliger aufferordentlicher Ambaffadeur 
und gebollmachtiger Diinifter am Spaniſchen 
Hofe, Ober: Eapells Director bey der Kits 
hen Mufic von Sr. Majeftät, auch Grand 
von Spanien der Erſten Elaffexc. 
Auguſt Stanz Hannibal de Farcy de Guill, 
Bifchof von ( yinper, Graf von Cornwall, 
ER in Sr. Majeftät Confeils &c. 
Johann Joſeph de Fogajfe, de la Bafie. Bir 
ſchof und Herr von S. Malo, K. G. R. in 
feiner Majeftät Confeils &c, . 


e 
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Herve Niclas Thepault de Breignou, Bifchof und 

- Dr. von S. Brieux, K. ©. R. in Sr. * 
Conſeils &c. 

Johann Ludwig de Geuyon de — Bi, 
(hof und Graf von Leon, Königlicher Ge 
heimer Rath in feiner Majeftät Confeils &zg, 

Carl Johann de Bertin, Biſchof von Vannes. 
8. G. R. in Sr. Maj. Confeils &e, | 

Peter Maucelere de la Muzanchere, Biſchof 
von Nantes, K. G. R. in Sr. Majeſtaͤt 
Conſeils &c. 

ar Franz Dondel, Bifchof und Graf von 

ol, K. G. R. in Sr. Majeftät Confeils &e. 


| Man weltlichen und Regular-Beiftlichkeit , und 


allen Gläubigen Unfrer Dioceſen: Dal 
‚und Seegen! 


as follen wir dern Deren mieder — 

Geliebteſte Brüder, für alle Wohltha⸗ 

ten die wir von Yhm enipfangenhaben? Was 
folen wir Ihm für die Erhaltung unfers aller⸗ 
theuerften Monarchens erzeigen? Diefer Herr 
unfer Gott hatte ihn fehon einmahl aus den _ 
Schatten des Todes herborgezogen ı), um fich 
denen brünftigen Wuͤnſchen feines Volcks ge 
willig zu erweifen. Noch bat Erihn erſt kuͤrtz⸗ 
lich vor einer der allerſchrecklichſten Gefahren 
behütet. Diefer nn Troſtes iſt mit fei- 
ner 


D gielet auf die A. 1744. überftandne tödtliche 
Kransfheit des. Königes, nach welcher Genes . 
fung Ihm der. Nahme , ‚le bien alme, der. 
- Vielgeliebte, beygeleget worden. 
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ner Huͤlfe unſern Thraͤnen und Gebethen zuvor 
gekommen. Sein Ohr hat eben vorher ache 
gehabt auf die Vorbereitung unferer Herken, 
Er hat die heyllofe Königs Mörderifche- Hand 
des Öottlofen abgewandt, und ung Unfern Kids 
nig, Unfern DBater zum zweyten mahl wieder 
geſchenckt. Eine ſo große Wohlthat fordert 
von ung eine ſehr weit ausgebreitete Dan bar⸗ 
keit. Wir wollen uns bemühen ſelbige uns 


fterblich zu machen, um von dem Herrn zu er⸗ 


halten, daß Er die Tage des Königs vervielfäls 
tige, und daß Er deffen Ihare, wahrend einer 
langen Folge (Meihe) von Fortpflanzungen derer 
Gefchlechter (Generations) verlängern. 

Anſehung deffen, geliebtefte Brüder glauben 
mir, daß es unfre Schuldigkeit fep, auf ewige 
Zeiten ein jaͤhrliches Feſt, in der Chrederer Hoch⸗ 
heiligen Schug-Engel Unſers Königs und feis 
nes Reichs zu fliften und anzuordnen. Ohne 
Zweifel, ift Gott allein der Urheber alleg Gu⸗ 
ten, und auf Ihn ſollen alle unſre Danckſag⸗ 
ungen ſich beziehen und gerichtet feyn. Aber zu⸗ 
gleich iſts auch gewiß, daß Er in dem ordent⸗ 
lichen Lauf ſeiner Vorſicht, Sich der sefchäftte 
gen Handreichung feiner Engelbediene, um ung 
aus denen Gefahren zu erlöfen, denen ir aus⸗ 
geſetzt find, und die Vorhaben feiner Barmher⸗ 
gigfeit über uns auszuführen, Die Proben das 
bon find im Alten Seftament unzehlih. Der 
Engel des Herrn, fagt der Königliche Prophet 
lagert fich umdie her, die Gott fürchten. Und 
an einem andern Ort: der Herr bat feinen 7— 

n 
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geln — Stein ſtoſſeſt 2). Alle heilige Bücher 
geben ung rührende Erempel, die fo wohl Par⸗ 
- ticulier: Perfonen, Denen Gott einen befondern 
Schutz angedeyhen laßen, als auch gange Na⸗ 


tionen, die errettet worden, angeben. Won 
wegen dieſer Exempel bezeuget auch der H. Pau⸗ 
lus, daß die Engel ſeyn dienſtbare Geifter, aus 
geſandt zum Dienſt um derer willen, die erer⸗ 
ben ſollen die Seligkeit 3:) Sonſt iſt es eine bes 
ſtaͤndige Tradition, daß Gott denen Engeln ſo⸗ 
wohl die Sorge füreinzele Perſonen 4), als auch 
Die Beſchuͤtzung derer Koͤnigreiche und Kayſer⸗ 
thuͤme anvertrauet. Eine Tradition, die ſich 
auf das gruͤndet/ was wir in heiliger Schrift 
leſen in eff des Engliſchen Beſchuͤtzers uͤber 
das Perſiſche Reich, und der ausdruͤcklichen 
Worie Jeſu Chriſti der ung verſichert, daß die 
Engel derer glaͤubigen Kinder allezeit fehen Das 
Angeſicht des Batersim Himmel 5) S.Gre- 
en 8. Ambrofius,- S. Augu- 
inus (ib. de diverſis quæſtionibus quæſt. 
—— ſich daruͤber in ſehr beſtimmten 
Begriffen. Die Wuͤrdigkeit der Seelen iſt fo. 
URS. cE rrsıtz Dd 3 ke eh gort- 
2) M.34, 8.91, 11.12. 000 
Ep! 7.8} .. | 
4): Auchdie Hendniſchen Chaldäer, Aegypter, zum 
ECheil Griechen und: Römer haben diß geglaͤu⸗ 
ver S. M. CF. Wechsleri Diff. de Genio, 
Eræſide unicuique‘Proprio, 1.2752. die Ne 
dens. Arten: Ceeris genio litare, jurare, find 
5) Daniel. 10, 13. Matth. 18, 10, 
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groß, ſagt der H. Hieronymus, (ad Math 
XIIX.) daß ein jeder Ausermehlter von Jugend 
anf einen Schug-Engel har, dem befonders die 
Auſſicht über ihn anvertrauet if. Eine noch 
umftandlichere Ausführung diefer Materie vor 
zunehmen, würde ung zu weit bon unferm Zweck 
. entfernen. In zuverfkhtlicher Hofnung, daf 
Ihe in der Lehre Der Kirchen hiervon ſchon untere 
eichtet fend, tollen wir nichts mehr als eure 
Andacht und eure särtliche Exhaulichkit gegen 
die Schuß. Engel des Königes und des Kbnigr 
reiche erivecken, ‚meil fie Diener find der göttlis 
hen Obhut, fo fih in der ſchrecklichen Bege⸗ 
benheit, die uns ſo biel Lebhaſte Beunruhigung 
erwecket, ſo ſichtbarlich zu erkennen gegeben hat, 
— a8 koͤnnen wir ihm Doch geben, fagte-det 
junge Tobias zu feinem Vater, als er mit ihm 

bon Demjenigen Engel redele, der ihn auf fi 
ner Reife begleitet hatte, wie fönnenwir Die groß 
ie Wohlthat, die er mir erzeiget hat, bergelten? 
Da antwortet ihnen hingegen der "Engel Ras 
phael: Lobet und dancker ihr Gotte vom Him⸗ 
mel bey jedermann, daß: er euch folde Gnade 
bewei et hat: denn der Koͤnige und Fuͤrſten Rath 
und Heimlichkeit ſoll man berſchweigen; aber 
Gottes Werck fol man herrlich fie span 
fenbahren 6). - Dergleichen iſt dann nun ‚Su 

liebtefte Brüder, diejenige Erbaulichkeit, wel⸗ 
she die Himmliſchen Geifter (Intelligences)von 
ns erwarten: Chen dergleichen ſi auch der 
egenſtand desjenigen Jahr · Feſts, das wir ih⸗ 
| | a 

) Teb, 12,2: 5; RU. wi 
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nen zu Ehren anordnen. Laſſet uns dieſe himm ⸗ 
lichen Geiſter bitten, denen die Obhut über dig 
Könige und Reiche anvertrauet iſt, daß fie un⸗ 
fere Geluͤbde (hommages) unfere Münfche und 
Danckſagungen zu den Füßen des Throns goͤtt⸗ 
licher Majeflät vorbringen. Sie wiſſen Gott 
mit dem allerreinften und allerheiligften Dienft 
zu verehren: Sie werden daher dasjenige, was 
an. unferm- Gebeth ſchwach und unvollfommen - 
iſt, erſetzen und dusfüllen? Und dieſes Feft wird 
bor unfere gange Provinz ein ewiges Gedächte 
ni Mahl feyn von ihrer Liebe gegen den Allera 
beften unter den Königen, und gegen Gett, daß 
er. uns. erhalten. Um dieſer Urfachen willen, 
ordnen und gebiethen wir, daß jedes Jahr auf: 
ewige Zeiten am 5. Tage des Januars ein So-. 
lennes Feſt in der Ehre derer allerheiligſten 
Schutz⸗Engel des Küöniges und dieſes Reichs, 
dech ohne indeß an ſolchem Feft von der ‚Arbeit 
zu feyern, (fans cependant, que la .dite Fete 
foit chommee) gehalten werde, und zwar: 

1) daß alle Diejenigen, welche zum Ofhicio 


divino verpflichtet find, an dieſem Tage, zu 


folge des Gebrauchs, alle Gottesdienfte von der. 
andern Claſſe doppelt zu begehen, (fuivant le 
Rit de dauble de la'ecande claffe) das Ofhci- 
um. derer Allerherlisften Schug-Engel follen res 
eititen, ſo wie es im Roͤmiſchen Breviario auf. 
den 2. Octobr. aufgegeben. 

2) daß das Hochwuͤrdigſte Sacrament in 
unſern Cathedral ⸗Kirchen und andern Stadt⸗ 
Kirchen unſter Dioͤceſen, vom Anfange der ho⸗ 

| dA hen 
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ben Meſſe biß zur Abend⸗Bethſtunde (le Salı) 
welche nach dem Completorio zu halten, u 
Hefest werden fol. | | 

3) daß in Anfehung derer Dorf Rirdenm 
fic begnügen foll, ang am folgenden Fagı, 


ten Gebethe fprechen wird, VWir bewilign 
bierzig Tage Ablaß denen Glaͤubigen beydern 
Geſchlechts, weiche ſich in Städten und Dir 
fern bey Diefer Abends Berhftunde einfinden 
werden, umd denen, die in ben Städten dir 
hohen Meffe oder der Veſper beyroohnen, oder 


4) Endlich, damit dieſe Solimnitaet die wir 
ſtiften, um ſo biel eher zu feyern der Anfang ge 
macht werde, derordnen wir, daß ammächfien 
Sonntage vor Duinguagefime Diefer Jahres dag 
hochwuͤrdige Sacrament in allen Kirchen unſe⸗ 
rer Diöcefen ausgeſetzt werde, vom — 

| LER hoben 
7) Hierunter wird Her große Neu Jahrs Tag, 

oder das Feſt der Erfcheimung Chrifti, das man 

fonft aus Jrrthum das H. drey Königs Feſt zu 
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1 Mt hohen Meſſe biß zur Abends ⸗ Bethſtunde, ine, 
ti hi fe, eben fo wohl als in derjenigen, die man 
alle Yahre am 5. Januar halten wird, wenn 
eret iſn her die ordentlichen Gebethe fingen fol. den, Pſ. 
um ham! Exaudiat ıc, 8) mit dem Eollecten  Berfieuf 
dc und Gebeth vor den König, dag Refponforium: 
lm Oma Angelis fuis Deus. &c. 9) und wiederum. den 
Mader ollectens Berficul: In confpedtu angelorum 
Ph &o ro) Gegeben zu Rennes, anı 11. Gebr 1757, 
On GWon wegen derer Herren Biſchoͤffe 
Gräben u (unterjeihnet) : =: - -Druet, Secr, 
fa Nota. Der Hr. Bifchof von Trequier, wel⸗ 
"mei "her Unpäßlichkeie halber ſich außerhalb ans 
rind des befindet, hat gegenwaͤrtiges Mandement 
nm ſich auch gefallen Taffen,. ——— 
—sA — = 
ii; Arret oder Verboth des Pariſiſchen Par⸗ 
laments, ſo die Schutzſchrift des P. Zache· 
meh via, eines Italianiſchen Jeſuiten verdam⸗ 
nk met, die er vor die Moral. Theologie derer 
28 P.P. Buſenbaum und LaCroix S.I. gefer⸗ 
—* tiget. de d. 10 Mart. 1758, 
u J eg D d5 "gi er ‚Nota,! 
8) diefes iſt in unferer. deutſchen Dibel-Ueberfeg- 
L ung der 20. Pfalmund hebet fich alfo an: Der 
ii Hr. erhöre dich in der Noth ꝛtc. — 
—W * die ſchon oben angefuͤhrten Worte aus 
Pſ. 91, 11. Nasen, — 
di 10) iſt aus dem 138. Pſ. genommen, deſſen An—⸗ 
fangs Worte in der Verfione Vulgata alfo lau⸗ 
sen: In confpectu angelorum omineber: Di 
; 2 
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He Hof hat befohlen, daß gedachte Schut⸗ 
ſchrift Durch den Scharfrichter fall zerriſ⸗ 
fen und verbrannt werden im Spofe des Palais 
unten an defjelben Treppe, Denn es iſt eine 
‚Schrift, die allerhand falfche, Argerliche, ver . 
abſcheuungs⸗ würdige, auch Görtlid » und 
Menfchlichen Gefegen zumider. laufende Säge 
erneuert : Maſſen felbige Säge durch ihre 
ärgerliche Vertheidigung auf den Umfurk der 
rer Staaten, und die unverlesliche Freue derer 
‚ DBölder wandend zu machen abjielen, und 
weil fie vermögend ſind die Unterthanen aufn‘ 
been, um fich wieder Die geheilioten Perfonen 
der Souverains aufzulehnen, Der Hof den 
bierhet Daher allen Buchdruckern, Buchhaͤnd⸗ 
lern, Umträgern und andern, diefe Schutz⸗ 
Schrift, und, überhaupt alle Bücher und Scrif 
ten, fo eben: dergleichen Irrthuͤmer anberrefen, 
zu Drucken, zu verkaufen, herum zutragen oder 
fonft zu verichleifen. Es verbiethet auch.der 
Hof allen und jeden andern Perfonen derglei⸗ 
dien Wercke zu verfaffen oder auf irgend einige 
Reife dergleichen verfluchte Grundſaͤtze auszus 
breiten, bey Strafe, Daß fie als Beleidiger der 
Majeftät anaefehen werden follen. Der Hof 
befiehlet ferner allen denen, die von gedachter 
Schutz ⸗ Schrift Eremplare und Abdroͤcke ha⸗ 
ben, Selbige zum Greſſe Civil des Parlaments⸗ 
Hofs einjuliefern um daſelbſt unterdruͤckt zu 
—— wer⸗ 
bi Domine in toto corde meo, pfallam Ti- 
* quoniam magnificaflifuperomne nomen 
inctum tuum &c. Br 
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merden ; Gleichwie er auch verordnet, daß auf | 
Anhalten des General-Procureurs von Str, . 
Maj. dem Könige und fo dann des Raths Re- 


ae ..ferendarium felbigen wieder die Buchdrucker, 
- Herumträger und andres Ausftreuen befagter 


Schuß Schrift, in fo fern fie angezeigte Sache 
betrifft, Befehl erhalten ſoll. Solcher Befehl 
foll dem Procureur - General des Königs: com? 
municiet, von ihm deffen Vollſtreckung erfors 


dert und. die Zubehörde an Drt und Stelle, wo 


noͤthig, berfüger werden. Endlich befiehle der 
Hof, daß gegenmwärtiges Arrét ſoll gedruckt, 


„  gelefen, publicire und affigire werden, an allen 


Drten, wo es nöthig if: Gegeben im Parla⸗ 
ment, in Gegenwart aller verfammleren Kam⸗ 
mern, am 10 Mer, 1758. Bo 
' ‚(unterzeichner:) -  Yfabeau. 


CDieſer ift, befage des Almanac Royal, oder 
Koͤnigl. Franzöfifchen Hof und Staats⸗ 
Kalenders, p. 188. Könial. Secretarius 
im Parlament und Grefher der großen. - 
Kammer, dem die Abfaffung und Auge 
fertigung dieſes Arrits zukömmt.) 
Zu mehrern Einfiche diefes Arrets ift folgens 
des anzumercken: .. | | 
Herrmann Bufenbaum, ein deurfcher Je⸗ 
fuit, der in dem Collegio zu. Hildesheim und. 
Münfter viele Fahre ehedem Redtor geweſen, 
jehrieb ‚eine Medullant Theologix Moralis, 
Die nach des P. Alegambe Zeugniß zu Liſſabon 
A. 1670. ſchon zum 45ften mahl, fodann nach“ 
| | gehende 
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gehends 1687. zu Coͤlln und Beſage derer 
Neuen Leipziger Zeitungen von Gelehrten Sar 
chen de A. 1758. auch gantz neulich zu Tou- 
loufe in Franckreich, vermutblid) als ein or⸗ 
dentliches Lehrbuch, über welches denen Jeſui⸗ 
ten Schülern und Miffionarien zu ihrer Rach 
achtung und Llebung, - Rectionen gehalten wer⸗ 
den, wieder anfaelent worden. In dieſer bes 
rühmten Morale ftehet. auch der Sat deutlich: 
behauptet, es fey erlaubt, auch Könige umzu⸗ 
bringen, welches auch der Janſeniſtiſche Seri⸗ 
ben? Perthier in feiner Parallele de ladodtrine 
des Payens avec celle des Jefuites, die auch 
ins Deutſche überſetzt iſt, (GS. Fortgefegte 
Samml.von A. und N. de Ao, 1728. p. 610, 
unv de Ao 1729 p.159. denen Herrin Jeſui⸗ 
ten vorgeworfen. Weil nun nad) der von dem 
Ertzboͤſewicht Damien vorm Jahr vergeblich) 
verführen Ermordung des Allerchriftl. Königs 
diefes Buch gleichwohl am befagten Drf unge 
fiheuer gedruckt wurde, fo brauchte Das Parla⸗ 
ment dagegen Ernft und ließ auch den P.Rector 
daſigen Jeſu ten Eollegii vorforden, welcher 
bezeugte, Daß fie Eeinen Theil nähmen. In⸗ 
deſſen iſt nach gedachter Worforderung gleiche 
wohl eine Bertheidigung der Buſenbanmiſchen 
Moral, nach welcher alſo kein gecröntes Haupt 
eine Stunde feines Lebens ficher ift, von dem 
P. Zaccheria, einem Stalienifchen Zefuiten, 
abgefaßt worden, meldye Diefe ernftliche Ahn⸗ 
ing des Pariſer Parlaments nach ſich ge 


gen. 5 
Noͤthige 





Trug 


2 Ge 


Noͤthige Nacherinnerung. 


E⸗ haben ſi ch in dag erſte Stuͤck dieſer Bars 


traͤge von A. und Pt: Theol. Sachen auf 
dag gegenwärtige 1758. Jahr, manche erheb⸗ 
liche Druckfehler eingefchlichen,, welche der ge⸗ 


neigte Leſer, nach diefer Anweiſung, unbeſchwert 


verbeſſern wolle. 
Im Inhalte lies ſtatt Kotens, Kokens. 
Seite 37. Zeile 14. für Prof. prim. fies: 
Paft. | prim. 


©. 38. 3; 10. für in den Eoncordienbuche, 


lies: das Koncordienbuch unterichrieben 
haben. Auf eben viefer und der folgen« 
den 39. Blatſeite, ift Dev ganze zweyte S- 


im Abdrucke jerrüttet, und muß, nach dee 


Handſchriſt, in diefer richtigen Folge gele⸗ 
fen werden:;: 


$ | 
" „Ron feinen Beplenımgen iff mir mir f 
„viel befannt worden, Daß er erft Rector bep 
„der Martinsfchule in Halberftadt, hernach 
„Diakonus bey der Martinskirche, und 1584. 
„Oberprediger, (int gedruckten ſtehet irrig 
—rede worden *). 
) S. Caſp. Sagittar. ]. e. George Densty I. c 
p- 685. Daß er von Natur mit einem rothen 
Boarte verſehen geweſen, ſtehet in M Chriſtian 
Schlegels Lebensbeſchreibung des dresdiſchen 
Superint. M. ——— Glaſers, p. 78. Zu 
ſeiner Zeit war M. Jodocus, (im gedruckten 
ſteht unrichtig Jacob,) Gundermann’ Rector 
bey der Johenmeſchule⸗ in IRRE 2 
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ohne Zweifel fein. Anverwandter geweſen, tie 
Georg Venzky I. c. angemerket hat. Denſelben 
bat E. E. Rath zu Aſchersleben im Jahre 1599. 
- den 13. Jul, zum Diacono der Haupthirche St. 
Stephani dafelbft berufen, wo er 1612. den 
11. Jun. verftorben. S. Georg Denzty lc 
p. 263. und Jacob Friedrich Reimmanns idea 
(nicht id.) hift. Afcan. p. 30. Aus dem Ent: 
sourf feiner Beſtallung, welchen id) in Handen 
babe, und ven der damals dirigirende Kerr 
Burgemeifter Drofihn (nicht Droſch,) LV. D. 
> welchem D. Guil. Budzus fein Thanatolögiam, 
(nicht Thheologiam) welche in Io.. Mich. Hei- 
neccii und Io. Ge. Leuckfeldi feript. rer. 
Germ. zu finden, dediciret; ihm zuvor, wie es 
ſcheinet, in geheim zugeſchicket hat, ift zu erfe: 
ben, daß er von ben Fürſtl. Biſchofl. Halberſt. 
Herrn Canzler und Raͤthen zu dieſem Diaconat | 
fen recommandiret, und hernad) von E. E. Ra⸗ 
the ordentlich und einhellig von Dato ⸗⸗ 
Jahr lang vociret und beſtellet worden. 
Diebey bat gedachter M. Jodocus (nicht 
Jacob, Bundermann am Rande ein NB. und 
ganz zulegt mit eigner, wiewohl ſehr unleſerli⸗ 
chen Hand, dieſe Worte geſchrieben: „Claris- 
„ſime Dne. D. ego in hiſce nihil deſidero, &c., 
Denn ber Gebrauch damaliger Zeiten, welcher 
8 fo mit ſich brachte, daß man die Aemter nut 
auf eine gewiſſe Zeit, und gleichfam zur Probe 
annahm, dergeftalt, daß man nad) einiger Friſt 
pen Dienft verlaffen, oder mit den Patronen ei: 
nen’ neuen Contract. machen konnte, ꝛc. mag 
r - ebenfalls nicht mehr gefallen haben, = 
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kan bievon weiter nachfehen M.I. C. Gueinzji 
Nachr. von Beftellung und Beruf der Predis 


- ger auf gewiſſe Jahre, oder mwillführliche Loß— 


4 


fündigung und Wiedereuf, (nicht Wiederfauf,) 
in der 17. Samml. der fortgeſ. Weymar. nügl. 
Anm. p. 395. 1 | 


395-199. — 
Seite 41. Zeile 5. ſtatt M. Heimpert Oppa⸗ 


chiaus, leſe man: MHeimbert Oppechi⸗ 


us. Ebendaſ. 3. 7. lies: im Halberſtaͤd⸗ 


tiſchen gehaltenen allgemeinen ꝛc. Ebendaſ. 
3.19. lies Urbano. Ebendaſ. 3. 24. für 


nicht, Mies: mit. S. 42. Z. 3. für B Ar 


drz, fefe man D Andrex Pauli. Evenvaf. 
«6. lies:  Transfubftantiation.: :Ebendaf, 
. 20, füge hinzu: der in der Sudenburg. 
©. 43. 3. 17. lies: Charteque, und in der 
folgend. 3: Chartequenfchmierer., Ebens 
dal. 3. 24. ſtatt Anderaͤ, lies Andrei; jes 


doc) ohne denfelben 2c. mit denx. S. 44. 
2. 2. lieg: welche er ſpottweiſe. Ebendaſ. 
3.7. lies Zehnern. ©.45. 3.2 fuͤr dem, 


lies denn. ©.48. 3.18. für ihm, lies ihn. 
Ebendaſ. 3. 20. lies: zu Zena an,-und bes 


vedte ihn. Ebendaj. 3. 24. loͤſche man es 
aus ©. 49. 3.23. lieg: gemeldeten. ©.50, 


wur 


| % 17. für derfelben lies denfelben. S. 52, 
3 .2. löfche man wollen, und in der folgens 


den Z. nicht aus. Ebendaſ. 3.28. löfche 
man auf dem aus. S. 53. 2. 14. lies; 


- nicht davein zuwilligen, und ind. folgd. 2. ftatt 
den, denn ©, 55. 3.26, fürden lies: der un⸗ 


veränderten, und 3. 28. mögte, für mögten, 


S, 57. 3. 6. ftatt tilucitandum, dilucidan- 


dum..©. 130.3, 10, für Kokan, lies Rokens 


* 
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J Neue 


Bepftige 


! 
T von Alten und Neuen 


fer Devologiſchen Sachen, Büchern, urkunden 


m ı Controverſien, Anmerkungen, Borfchlägen ıc, 


al zum Wachsthum 
jimat | der 
ar + Sheologifehen Selehrfamteit, 
wie auch 
der Alten und Neuen Kirchen: 

M|. und Gelehrten⸗Geſchichte ıc. 
—2 Von einigen 

erem der hohen Schulen und Kirchen 
| mitgetheilet. 


—R 

n Kiertes Htuͤck 

F Kur das Fahr 1758. 

L Mit Königl. Pohln. und Churfl. Sächf. allergnäd. Privilepio, 
Balance ac hate d Sec eisen sin 
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j BeyCarl Ludwig Jacobi. 
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HTLITLHNE ON 
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HEN 
2% BLEI ſiſiſnit 


Aus dem zwölften Jahrhunderte. 
J. 


Der Hildesheimiſche Biſchoff Adelego, 
beſtaͤtiget das Kloſter Lammenſpringe, 
im Jahre 1187. Dies Benedictiner⸗Klo⸗ 
fier wurde 1650. der Benedictiner⸗Con⸗ 
gregation der römifch:catholifhen Engel- 
länder von Biſchof Maximilian Henrich 
geſchenckt wider der Jeſuiter Willen. 
Dieſe Congregation erfochte darauf das 
Bekehrungswerck in Engelland und er⸗ 
hielt zu Rom wider die Jeſuiten dieſes 
Geſchaͤfte. Die erſte Stiftung er: 
hellet aus der. Lirfunde, | 


J' nomine Sancte et indiv. trinit. Adelogus 
d g. Hildeneshemenfis epus. Paſtoralis 
cura follicitudinis id a nobis exigere vide- 

IV Stuck, 1758. Ee 2 tur 





— — — 
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tur, quatenus elſam Dei ac fidelium nraedi- 


fpenfationi commiflorum paci et quieti.dili- | 
gentius intendamus, et vt praefenti ac futo- | 


ro tempore diuinae feruitutis officiis prode- 


proborum importunitate — in nobis 
et, cauta ac falubri proui 

deamus. Inde eft quod pia commonitione 
fratris nri Gerardi. lampipringenfis ppti, 
gratanter indudi, ipfam Jampringenfan *) 
elſam quam diuine gratie largitate totius 


-elfaftice religionis difciplina eleganter in- 


firudtam inuenimus , autoritatis nre pri- 
vilegio tam in fpiritualis obſeruatione dil- 
cipline, quam intemporalium rerum extrin- 

| feca 


* Dies Kloftör lege im Hochftifte Hildesheim im 
* Amte Wincenburg, bat viele Holzungen, und 
die Untergerichte über das Flecken Lammeſpringe, 

‚ und die Dörfer Wöllerfe, Nienhof, Roleveshas 
gen u. ff. dasevangelifche Patronat des Fleckens, 
die Landftandfchaft zu Hildesheim und viele aus: 
märtige Renten. Die Halbgerichte gehören dem 
Amte Wincenburg. Die Kioftergebäude find 
neulich Durch den Prälaten Joſeph von Rockeby, 

. aus Schottland, von neuem aufgeführt. Die 
Duelle des Flußes Lamme entfpringt im Garten 
des Klofters, welches daher feinen Namen erhale 
ten. Seit Herzog Julius Zeit waren evangelifche 


— 


Nonnen drinn, welche nach 1650, ausgeftorben, 


bito iugiter infiftere valeant, propulfa im- 


ıone fatagere flu- 


— — — — 
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‘ini feca conferuatione omnimodis communire 
dem dignum duximus. Eadem nempe elfa, 
ren vt ex fcriptorum Antiqua. traditione accepi- 
ihn mus, fub Altfrido vener: quarto elfe pre- 
{mi  fide, a Ricdago quondam illuftri comite, at- 
mir que laudabili eius coniuge Imhilde, ad diüi- 
el  meferuitutis executionem, fub ancillarum, 
um Dei ſexu fundata eft, et tam a fandte recor-. 
iekı dationis epo quam a pretaxato comite, 
per Ricburgam filam eius, primamque ip- . 
ken  Husloci abbatiffam , in ipfo Dei opere felici- 
‚um fer. promota. ‚ Poftimodum eum proceden- 
‚nr te tempore primitiue religionis feruor inte- 
init Puiflet, et difcipline clauftralis obferuantia 
ms  ilapfaiaceret areuerendiflimö viro Bertoldo 
4 -XlXto elfe nre epo. ad honeftam .di- 
uine feruitutis redintegrationem commode 
ie.  atque vtiliter reformata eft, et vsque ad nri, 
ja  temporis etatem dno. operante conferuata. | 
mi Qua propter et nos ipfius fandte religionis 
‚ib obleruationemapredecefloribusnris.infitu- — | 
we tam, atque vsque in prefentem diem ad nos 
„+ . inuiolabiliter dedudtam , autoritate Dei om- - | 
da nipotentiset bb: aplorum Petri et Pauli, a 
ar» nre- humilitatis officio, ftatuimus a modo —4 
i perpetuis feculis perhenniter obferuari, et 
#® ‚a nullo mortalium aliquo temeritatis aufy | 
„# deinceps commutari porro poflefhones elfe, 
ne quos velante nos habuit aut nri pontificatus 
w®  tpre dno opitulante adepta eft, idoneum in- 
N Ar Ee 3 dicamus 


— — — 


| 
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dicamus in hac pagina denotare, ac pro of 


fici nri debito nihilominus confirmarl, 
Poffedit autem hadtenuslegitime et iure pro- 
rietatis predidta elfa, in territorio Lam- 
pringe, Wolderfe, Lermunde &c.( Seguun- 


zur nuda nomina). Contuleruntetiameiden 


elfe illuftriffimi principes Henricus dux Bau- 
arie et Saxonie et Adelbertus marchio cum 
filio fuo Theoderico comite, medietatem 
bonorum elfe in Apelderen in epatu mindnf, 
quibus capellani eorum inbeneficiari fole- 
bant, cum omni vtilitate et iure, quo ea 
poflederant. Preterea tempore Beironis pie 
recordationis ppti. de collatis eleemolynis 
fideles ipfius elfe comparauerunt predium 
e.L. marcis a T'heodorico comite de Hal. 
desieue in villa Bunige (a) videl. XV. manlos 
et molendinum vnum, et elfam ibidem, 
cum bonis ad eam attinentibus, ab antecel- 
foribus cognationis eius ex propria heredi- 
tate liberrime gſtructam cuius ordinatio ad 
folum pertinet pptum, vt dni prioreseam ante 
pos federant.|Quam fcil. venditionem f. dona- 
tionem idem Theodericus comes conſenſu 
et collaudatione legitime heredis, matris vi- 
del. fue dne Cunigundis, et vxoris ſue Berte 


- voluntate, in publica finodo Hildenisheim per- 


fecit 


a) Bönnien ein Dorf im Amte Woldenberg des 
Hochſtifts Hildesheim, 
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- fecit et confirmauit, nos epilcopali banno 


Rtabilivimus. Predeceflorum quoque mo- 
um veftigia imitantes, et ab eis inftitura 


‘ feruare volentes, qui lamfpringenfem elfam 
inter matrices eljas efle decreuerunt, ftatui- 


imus, atque in futurum Obferuanri decrevi- 
mus, vtqui pptus ibidem fuerit, bannum 
ſuper eandem parochiam et fuper capellas 
Grafthorfi et Illithe, (b) ficut et ante nos ob- 
feruatum eft, habeat, et eandem curam 


‚cum prepofitura ab eodem epo. vnanimi 


congregationis aflenfu libere fecundum pre- 
decefiorum nrorum inftituta eledtus ( deeft 
verbum, f. accipias) Sandtorum etiam cano- 
num lancita obferuare volentes, omnimo- 
disprohibemus, ne veladuocatus, velaliqua 
laicalis perona infra fepta clauftralia atque 
officinas feu curiam totam quae immumitati 
‚deputata eft, aut capellas elfe attinentes, feu 
areas ipfarum dotales, alicuius fecularis ıu- 
risdidtionis exercende, aut fecularium ho- 
minum in ipfis plarita collocandi poteftatern 
‚habeat , ne perfone diuine feruituti fpec ali- 
ae Ee4 ter 
b)Grafhorft wird itzt Örafte, und Hlithe Ille genen» 


net. Beide Pfarrern find evangelifchslutherifch und 
werden vom Klofter Lammeſpeinge noch verliehen, 


Jene iſt mit der Pfarre des Fleckens Lammeſprin⸗ 


ge verbunden, hat jedech ihren eigenen öf entli⸗ 
chen Gottesdicuſt. | 


— — —— EN u a ———— —— — — — — — 
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ter obnoxie, eorum tumultibus indebite f3- 
tigentur. Super omnes ergo prenotate elſe 
poſſeſſiones, quos hactenus legitime obtinuit, 
aut in futurum iuftis modis rationabiliter ac- 
uirere poterit, in villis, campis, pratis, 
luis, molendinis, aquis, aquarumque de- 


curfibus, in domibus atque aliis omnibus re- 
bus möbilibus ſ. immobilibus, quecungue 
fint, et vbicunque fuerint, autoritate Dei 


omnipotentis et bb. aplorum Petri et Pauli 
in virtute Spiritus S. ac banni epalis, quer 
nobis Deus contulit, firmam pacem in pre- 
fenti ac futuro tempore gſtituimus, atque 
vt Deo ibidem famulantium viui fälua et in- 
tegra omni euo permaneant, prefentis fcripfi 
teftimonio et figilli nri impreflione dili- 
gentiflime firmamus et corroboramus, ſta- 
tuentes, vt omnis, qui ex his, que ſuperius 
annotata ſunt, aliquid ab ella alienare pre- 
fumferit, a S. elfe communione fequeftratos 
cum diabolo et angelis eius, nifi refipifcat, 
eterna vltione condemnatus puniatur, con- 
feruantes autem interuenientibus b. Marie 
Dei genitricis, et gloriofifimorum martirum 
Xti Adriani et Dionifii (c) meritis, eterne 
vite premia confequantur. Adum Hilde 
nesheim ‘anno dnice, ‚ incarnat. M. C. 

| LXXXVII. 


€) Dies find die beyden geiſtlichen Patronen des 
Kloſters. | 
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tik LXXXVII. Indict. XII. IH. Kal. Decembr 
om in finodo vigilia S. Ändree. Cuius adio- 
aim nis teftes fpecialiter hi funt, Berchtoldus 
nnd presbiter pptus maioris elfe, Conradus de- 
am canusetpresbiter, Bertoldus, Berro, He- 
qua rebrordus, presditeri „ Borchardus pptus, 
sat - Erpo, Thietmarus, lohannes diaconur. 
ns  Ludolphus, Hartbertus, diaconi , Beringe- 
‚ai! 7 rus pptus de S cruce, Berchtoldus decanus, 
kei Rudmannus abbaf de S. Michaele, -Lam- 
ig  bertus pptus de Richenberg, _ Henricus 
—* pptus de Hennige, Iohannes pptus de Be- 
Kuna, ciggeroth,, (d) Gerardus pptus de Lame- 
lut ,  Äpringe, Gesardus pptus de Stiderburch. 
„ii De baronibus, Burchardus Comes de Wolden- 
vr berg, Fridericus Comes, Beringerus Comes 
ih „et filius eius Bernhardus, Comes Adal- 
„li bertus, Conradus de Poppenburch, Tideri- 
9— cus Comes de Inſula. De miniſterialibuc Lip- 
—*— poldus de Hildeneshem aduocatus et Hen- | 
* ricus frater eius, Ecbertus de Toſſim came- 
* rarius, Heimo de Wincenburg.. Wolthe-⸗ 
ng” rus de Frethen, Conradus de Holthufen, 
Errieftus de Ochterfim. | 





je d) Itzt Marienrodeim Fuͤrſtenthum Kalenberg und 
KT doc) Eiftercienfer Ordens, 
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II. — 


Vorerinerung zur Fortſetzung de 
Nimtzſchen Kloſters. 


Es ſind bereits von dieſem gluͤckſeligen For⸗ 


‚Ne cher der Vaterlands Geſchichte in unſerm 
Beytraͤgen, vorigen ug einige Urkunden, 


die das erwehnte Koffer betreffen, im II, Ok, 
n.3 - 5. P. 164. und fo dann auch eine Funke 


gegruͤndete Nachricht von fothanen Klofter im 
III, St. n. 5: p: 299 - 308. ertheilet, auch die 

‚ Rortfegung verſprochen worden. Es hat aber 
ſolche wegen anderer häufig eıngelauffenen Sa⸗ 


hen, die in unfern Plättern zum Druck der- 
danget worden, nicht eher, als vorjego, bey⸗ 
gebracht werden Eönnen, fo merck-und leſens— 
irdig auch diefe abgefaßte Schrift Herin M. 

| Denn man hat von diefem ehemahls 


S. if. | 
veruͤhmten Klofter bißher noch Feine ordentliche 


Beſchreibung gehabt : Es find. ihm aber ver⸗ 
fchiedene dabin gehörige Urkunden und zum Theil 
geſchriebene Nachrichten infonderheit durch ei⸗ 
nen gelehrten Freund, den er nicht nennen ſoll, 

u. Händen gekommen, die er den Liebhabern 
der Daterlands + Gefchichte nicht mißgönnen 
wollen, Da zumahl noch verfchiedene Reformas 
tiongsUmftände, befonderg bey erwehnten Rio 

er, erläutert werden, als z. E. daß ſolches 


nicht in Hertzog Georgens, ſondern noch in des 


Shurfürften Gebiete gelegen hat. Sahen M 
dieſt 





Ali 
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dieſe geimdliche und wohl abgefaßte Schrifft 
bier nach und nach vollends beygebracht wers 


den. Go gönnet auch der Herr Verfaßer dem 
Publico den noch nie gedruckten Stifftungs 
Brief, um die in vorigen gegebenen und annoch 
zu ertheilenden Nachrichten defto mehr zu beftätie 
en, Wir mollen diefe Urkunden, am Ende diefer 
Eortfesung bepfügen. en | 


M. S. S. Fortgeſetzte Nachricht von dern 
Kloſter Nimtzſchen, befonders zur Zeit 
der Reformation. Ä 


F. ır. Es war diefes Klofter zu einem fehr 


“anfehnlichen Wercke gediehen, das viele Per⸗ 


fonen zu eenehren und auch viele bey ſeiner weit⸗ 
läufftigen Wirthfehafft nöthig hatte. Der ho» 
be Stifter hatte hier recht zum Wunder feine 
milde Hand aufgethan und die hiefigen andach» 
tigen Schweftern mit Ehren und Gütern die 


Fuͤlle bedacht a). Dahin find unter andern 


auch die geiftlichen Lehne zu zehlen, welche eine 
dafige Aebtißin zu vergeben hatte, als z. E das 
Pfarrlehn zu Grimma und Parda, wovon die 
bier n I. beygebrachte Schrift, des u = 

R | eil}a 


a) Der Zundationg» Brief benennet deren eine 
große Anzahl. Einigevon folchen werden auch 
in Horns Hand»Biblioth. p. VIII. p. 860. ſeq. 
ingl. in Ramprads Leisnig- Colditzer Chronic, 
p. 614. bemerder. nn 
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Cella zeugt, als welcher bey damahligen Ver⸗ 
gleich zwiſchen der Aebtißin und dem Pleban 
zu Grimma den fie beruffen hatte, einem Com- 
miflar. und Schieds⸗Richter abgegeben. Es 
vermehrten fich auch die Revenuͤen von Zeit zu 
Zeit. Die Tonnen waren Adlichen Herkoms 
mens oder bon reichen und vornehmen bürger 
lihen Familien, fo wie fich auch von ſolchen 
verfchiedene finden. Diefe durfiten bey ıhret 
Aufnahme und Einfleidung nicht leer erfchemen, 
fondern befamen von denen Eltern oder Anver⸗ 
wandten, gleichfam als geiftliche Braͤute, eine 
gute Ausftattung. Zum Beweiß dienet der 
hier n. II. mitgetheilte Reid Brief Herrn Stier 
drich Großens, auf Trebfen, da er feiner 
Tochter zur. Mitgabe ins Kloſter alljährlich 4 ho. 
gl. und auch, fo lange fie leben würde, jähte 
lich 2 Viertel Bier, ein halbes Rind, r Schöpf, 
ı Schwein, ı Scheffel Waitzen und f. f. ver 


ſchrieb. So weiß man auch noch von mehren 
dergleichen Ausftattungen in Nimtzſchen. Denn 


fo gab zum z. E. A. 1338. Dietrich Schna 
bei feine beyden Toͤchter, Barbar und Dos 
roth. dahin mit einigen Zinnfen im Dorfe Rob» 
sen Nauenhöfer Diſtricts So Fam auch 4. 
1349. mit Eliſ. und Marg. von Vroburg 
bey ihrer geiftlichen Braut⸗Wuͤrde das halbe 
Dorf Harte bey Grimma ans Klofterz ande 
rer dergleichen hoch vorhandenen gefchriebenen 


Nachrichten zu gefehweigen, Ausdiefen bemers 


cke ich.noch folgendes. 
$, 12 





ee 
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3 Rama 8.12. Die eigentliche Borfteherin des Klo⸗ 

um) ſters war eine Aebtißin Adlichen Standes. . 
Ni. Die 3 legten waren Urſula von Laußig um 

ha A184 und 1494. 0". 

Pen: Cath. von Schönberg , Heren Heinrich von 

idee Schönberg auch Zfehepa Tochter, die A. 


mu 769. als Nonne eingekleider worden, und | 
an um. 1494 als Priorin, um A. 1499. aber 
— biß 1508. als Aebtißin gefunden wird. | 
—1 Marg. von Hanbig, Herrn Aßmus (Erasm.) 

9— von Haubitz auf Haubitz und Leipnitz Schwe⸗ 
u ber um A. 1520. biß 1533. und folglich zu 
irn ‚der Zeit, da die felige Cath. von Bora 
un; Mebfl andern Schweſtern aus. dem Kloſter | 
ih wanderte. Mithin kann felbige nicht, wie | 
9 einige Papiſtiſche Scribenten vorgeben, Aeb⸗ 


ißin geweſen ſeyn, da zumahl weder ihr Ehe· 
lit herr, der feelige Lutherus. noch andere be⸗ 
* gaubte Schriſtſteller etwas davon geden⸗ 
* den b). -Mächft der Aebtißin war zu 
hab Nimtzſchen auch eine. Priorin und Unter 
".b Priorin, ingleichen Kellnerinnen ‚ Kuͤferin⸗ 


ed . s ; R 

Äh nen, Siechmeifterinnen und Sängerins 
ul nen, fo wie von allen diefen Auch noch einige 
hr Namen bekannt find. | 
wi | $. 13. 
A - | 
I b) v. B. D. Najeri Diſſ. de Catharina Lutheri 
pr p- 7. & impr. etiam celeb, Dni Prof. Walchii 


—1 Gecſchichte derſelben P. I. (Halle 1752. in 8) 
f p- 38. ſeg. | — 


— — — — 


—“ — 


446 Beytraͤtge v. A. u. N. Theol. Sachen. 


4. 13. Waren auch) ſonſt Proͤbſte als Ober 
Borfteher in dergleichen Nonnen⸗Kloͤſtern: ſo 
verſahe jedesmahi der Abt zur Pforte das Amt 
eines Probftes, der dafelbft zum Nechten chen 
mufte, wie aug einem Briefe B. Sriedriche 


zu Merſeburg von U. 1279 erhellet c). EB | 


wurden auch die Meß Priefter, Capelaͤne 
und Beicht-Bäter nebft denen zur Oeconomie 


nöthigen Layen⸗Bruͤdern allefamt aus Pforten 


nach Nimtzſchen gefeßt. Sonſt aber hatte das 
Kiofter auch weltliche Dberaufieher und Ver⸗ 
wefer. Sie hießen Confervarores und haften 


gleiche Pflicht, mie fonft die fo genannten Ad- 


vocati oder Kloſter⸗Voigte, oder auch die ietzi⸗ 
gen Herzen Schul⸗Inſpectores. Dergleichen 
waren um U. 1347. Jan. und Tizmann bon 
Hieſchfeld. A. 1423. Nic. von der Pforte 
1442.Nic. Wydiz. U. 1460. Hans Alsfeld. 
und 1488. Albr. Schober und. 

‚ Unter deren Auffficht war das Klofter in guten 


| äußert. Umftänden biß zur Zeit der Neformati: | 


on geblieben. Allein bey folcher gieng auch bald 
der Stadt Grimma und dafiger Kloſter Gegend 
ein beßeres Licht auf, welches eine heilfame Ders 
Anderung nach ſich 309. | 


Ä . 8.14 
e) in Hornii Henr. ill, Ip. 345- In folder 
Ark. geftehet der Bifchof denen Nonnen zu Nimtz⸗ 
ſchen die Privilegia und Jura des Cſſterienſet 
Ordens zu,. mit der Erinnerung: quod Ab- 
bati Portenfis monafterii ejusque fucceflori- 


bus perpetuo ſint ſubjectæ. 
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8.13. Vun and fehl 
Berftehee m dergleichen 2. 
vetſahe jedeamahl der Abt pr 
eines Probſtes, der Dahl und 
mufte, wie aus einem Nail dj 
zu Merſeburg von .1arg alt! 
imucden auch die Mehrm, 1 
und Deichte Väter meh Dem zn Ca 
nithioen Raven eüdern alt} 
nach Nimpfchen geſht. Se * 
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Diertes Stück 1758. Altes. 
8. 14. Denn e8 gehörte Die Stade 


ma mit ihrer Pflege, nicht, mie einige 


fonft gute Geſchichtſchreiber glauben, 7 
Georgen, fondern vielmehr, nebft Zile: 
Colditz und Leißnig, denen Hertzoger 


ſtiniſcher Linie als Ehurfürften von € 


Denn als A. 1485. die beyden Herren 

der, Churf. Zenit und Herzog A 
ihre Erbländer theilten: fo erhielt der Cl 
nebfi dem Ehur-Ereiße und Thüringen 
ein Stücke vom Dfterlande und darinne 
andern. die jetzgedachten Städte ,. die 

auch nach dem A. 1486. erfolgten Tı 
verwittweten Sergogin Wlarg. feiner 
Mutter, die folche zum Witthum und 
dinge gehabt, in Befig nahm d). Und 
Grimma nebft Nimtzſchen auch bey a: 
der Reformation unter Churf. Stiedric 
Weiſen und darauf biß A. 1532. unter 


\ = 


Motth. Döringii Contin. Chr. Engels. 
Menck p. 44. Dominia, qux Marg 
habebat in dotem, Erneflo Principi 
fione prius facta ceflerunt, fc. Aldeı 
“ Colditz, Ylenburge, Grimme, Leyfz 
Libenwerde. cf. M. Simone Eile 
p- 341. aud) die Leisnig⸗ und Coldiger € 
ten it. Herrn Dietmanns Saͤchſ. Pri 
2.8. p. 1065. & al. | 
IV. Stüd. 1758. Sf 
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Johannis, nach deßen Tode aber unter Chuf 
Joh. Friedrichs Bothmaͤßigkeit biß zu deßen 
Gefangenſchafft A. 1547. 

§. 15. Um fo viel weniger darf man ſich 
wundern, daß die Evangel. Wahrheit bad | 
nad) ihrem neuen Anbruche daſelbſt Eingang ge 
funden und auch die Nimtzſcher Kiofter-Finfer 
niß erleuchtet hat. Von Grimma führe ichzum 
Deweiß nur folgendes an. A. 1520 erging, 
wie befannt, die Päbftliche Bulla wider Lu- 
therum,. Der Amtmann Planiz zu Grim⸗ 
ma gab untern 5 Märg 1521. einen Befehl an 
den Voigt zu Leisnig, daß die Leute, went 
folche verlefen würde, aus der Kirche gehen; 
ingleichen daß man felbige, wenn fie angefchla- 


gen wuͤrde, abnehmen folte e). Unter andern 
Fam auch der fromme Auguftiner zu Grimma, 


M. Jo. Schreiner bald zur Erkentniß und zus 
gleich mit Luthero in genauer Freundſchafft. 
Er wurde auch A. ı521.£) oder vielmehr zum 
Ausgange des 1522 oder mit dem Anfange des 
1523. Jahrs g) als erfter Evangel. Paft. nach 
Grimma berufen, nachdem er das Klofler 
perlaßen und einige Monate zu Wittenberg ge⸗ 
wefen war Das Klofter Nimtzſchen hatte 

zwar 


e) v. B. Sechend. H. L. L. L. ę. 75, p. 282. 


D v. Cl. Schumacheri Memor, Antiftit. Grin. 
p- 4. exque ea Reu, Dietm. |, s, p. 1067. 


g) Annal. Grim. MSC. 


Die \ Gierten Stück 178. Altes. si 


tem - zwar das Pfarrlehn, wie gedacht, daſelbſt; 
hl allein.bey einer fo guten Veraͤnderung fiel nun 
aud) diefes hintweg, wie es ſcheint. Solte aber 
im die Vocation des Palt-Schreiners noch aus 
Re dem Klofter gefommen feyn: fo wäre Diefes ein 
yitie Beweiß, daß auch die Aebtißin felber Evange⸗ 
teären liſch geſinnt geweſen. Man Ponnte nun zum 
int Oſterfeſte A. 1523. das heilige Abendmahl uns | 
Ymm ter beyderley Geftalt öffentlich genießen h), Da - | 
ua Folches bißher nur etwan privatimgejchehen mar. 
it Bey der A. 1529. den 18. Jun. ergangenen “ . | 
| Vihtation empfieng der vorbelobte Paſt Schrei⸗ 
le ME auch das Superintendenten-Amt, und wa⸗ 
* 9— ven hiebey Churfl. Viſitatores D. Juſtus Jonas, 
der auch daſelbſt geprediget, Seb. von Roͤtte⸗ | 
"ya tisfch auf Sitten, Hauptm. zu Bitterfeld, | 
a Aemus von Haubitz auf Haubitz, auch L. | 
"ya  Bened. Pauli und M. Wolfg. Fufius, Pal, | 
ww Colditz i). ur 4 
ent S, 16. Bey fo bewandten Umftänden war es \ 
‚ua _ am deflo möglicher, daß auch in dem nahe geleger | 
„nd nen Nimtzſchen Lutheri Schrifftenbefanntund | 
"ih nebftderwahren Religion beliebt wurden. Kan 
ar man zwar nicht eigentlich beftimmen, was fuͤr 
u Schrifften des feel. Mannes Gottes befonders, 
"denen dafigen Nonnen in Die Hande gekom⸗ 
Ff2 men 


On) v. Spalatin T. II. Menck. p. G21. 


j) Annal. Grim. MSC. it, TAam in Chr. Coldic, 
J T. II. Menc, p. . — 
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men find: ob das von ihm uͤberſetzte N. T-oder 


auch degen A. 1521. Rat. und 1522. Deutſch 
überfeste Büchlein von denen Alofter:6w 
luͤbden? k) fo ift Doch aus vorangezeigten Um 
ftänden hoͤchſt wahrſcheinlich, daß nicht nurdie 


fe, fondern auch viele andere feiner Scheifften 


durch die Grimm. Bekenner der Evangeliſchen 
Wahrheit, an fie gebracht worden. Hier 
naͤchſt hatten die Nonnen Gelegenheit, durch 
ihre Anverwandte und andere Bekante mindli 
chen Unterricht zu erlangen. Es wird audf 
gar in einigen gefchr. Grimm. Annalibur er 
wehnet, daß nicht nur Lutherus nebſt D. Staw 
bigen u. Wenc. Lincken 2. 1516 als Bifitator 
ins Auguft. Klofter nach Grimma gekommen, 
fondern daß auch bald darauf dafelbft etliche 

100 


k) v. Walch. L c.p. 48. not. e. In der Leipʒ. 
Ausgabe derer Schriften Lutheri findet ſich 
T. 18. p. 54. deßen Büdlein von den geiſl. 
und Kloſter · Gelübden A. 1521. ch. T. J Al. 
tenb, p. 856. und T. 18. p. 130 deßen Be⸗ 
dencken und Unterricht von den Klöftern 
und allen geiftl. Gelübden von A. 1522. cf. 
T. D. Altenb. p. 144. ingl. Urfachen und 
Ancwort, daß Junafern die Kiöfter göttlich 
verfaßen mögen von X 1523. T. 18. p- 412 
cf. T. U, -Altenb. p.- 310. auch Yuszug des 
Büchleins von Clofte» Geluͤbden, wie dag Co⸗ 

ſterleben unchriſtlich und ſchaͤdlich fey T. 20. 
p. 234. ch. T. V. Alt. p. 10. 





\ 
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el 100 Bücher gedruckt worden, welche man 
am das 77. T. genenner, Bey der Vifitation 
m erwehnten Jahres war zwar, D. Staupig nicht | 
tl bedient (ſ. F. 18). Was aber das zu Grim⸗ | 
jm ma in dem Druck gekpmmene N. T. betrifft, | 
ne, Fo ist folches nicht ohne Grund geſagt. Denn | 
ie nachdem Lutherus bey der Überfegung der. heil. | | 
oe Schrift A. 1517. und ſ. f. mit denen Buß⸗ | 
u ea , aud) dem 68 und 110. Pf. einen | 
In Berfüch gemacht Hatte I): fo unternahm er | 
im gleiche feel. Arbeit A. 1521. und 22. in feinem 

„si Pathmo su Wartburg mit dem N. T.m) gab 

59— ſolches auch noch A. 1522. zu Wittenberg un« 
a ter die Preße, da mandenntäglich auf Pre » | 
"4 fen 10000. Bogen abdeuckten), weil man ee | 
"a nen ſtarcken Abgang vermuthete, indem das | 
Wort Gottes.noch in.allen Laͤndern fehr theu N 
er war. Es wurde folches bald in allerhand fl 


ul Format nachgedruckt und zwar fomohlzu Wit 
ctenberg, als A-1523. in Bafel, Auafpurg, 
— | | 5f3 .. Straps 


u DT. 1 Altes p. 25. fa. 741. 80S..cf. 

"© IF. Mayeri Hift. verf. Ger. Bibl. B., Lu- 
theri p. 3. ſaſ. | 

an m) v. Ep. ei. T,I.n, 204. & Seckend. H. L. p. 

‚ya 203. Ä 


‚gl m).v. Tell. ej. Epiſt. p. 89. cf. B. Rambachs 
Vorr. zu denen kleinen Schrifften Lutheri, von 
dem Seegen derfelben $. 12. p. 37. 


— — — — 


454 Beytraͤge v. A. u. N. Theol. Sachen. 


Straßburg und ff. o). Und dabey gedenckt 
Auch der feel. D. Mayer einer Ausgabe zu 
Grimma p), die ihm vermuthlich zu Geſichte 
gefommen war. Mithin hatten auch die dafie 
gen Bürger mit ihren Nachbarinnen zu Nimtz 
ſchen das Wort des Heils in vernehmlicher 
Schrifft nahe und bey der Hand. Daß ſolches 
2. 1522. im Druck gekommene Deutſche N. 


durch die Buchdrucker allenthalben vielfältig . 


nachgedruckt und von dem gemeinen Manne 
begıerraft gelefen worden, bezeugt aud) der wi⸗ 
drige Job. Cochlæus q), wenn erklagt: „daß 
„auch Schuſter und Weiber und andere — 

die 


0) v. Chr. Kortholt de variis Ser, $. editionibus 
P. 323- 

) L. c. p. 7. 

ꝙ) in Adtis Lutheri ad a, 1522. ap. B. Mayerum 
l.c.p. 7. ubi.ita; Antequam prodiret liber 
Emferi (fcil. ejus N. T. Germ. ad verl, Vulg. 
Dresd« a. 1527. ed. v. C. Kortholt |, c. p. 
330. fq) mirum in modum multiplicabatur 

er Chalcographos N. T. Lutheri, ut etiam 
Farce & mulieres & quilibet Jdiotae, qui 
teutonicas literas utcumque didicerant, no- 
vum illud Teftamentum, tq. fontem omnis 
veritatis, avidiflime legerent &c, Ein Std 
und Anhang zu der Bor. des X. 1522- ed. Deuts 
(hen N. T. Lutheri ſtehet im XI, Th. ſeiner 
Leipz. Schrifften p- 53. 55. 
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die nur ein wenig Deutfch leſen Fönnen, es 
als den Brunnquell aller Wahrheit angenom⸗ 
men, und daraus eine ſolche Weißheit gefaßt, 
Daß fie fo gar mit gelehrten Pfaffen, München, 
Magiſtern und Doctorn ſich wenen der Glau⸗ 
bens-Rehre in Streit eingelaßen hatten. 

. 17. Hertzog George hatte zwar im Nov. 
2522. ein ernſtl. Mandat wider folches Deuts 
Ihe N. T. ergeben laßen r): llein folcher 
Hersogliche Befehl hatte in einer Ehurfl. und 
ſchon völlig Evangel. Stadt weder Krafft noch 
Berbindlichkeit. Und darzu: je mehr er ver: 
both, je mehr breitete fi) das Mort Gottes 
aus, und drunge aud) biß in dag innerſte derer 
Kiöfter, wie auch derer darinnen verfchloßenen 
Drdens- Brüder und Schweſtern. Der Bir 
ſchoff Adolph zu Merfeburg wehrte zwar auch 
dem Lauffe des Evangelii, fo viel er konnte. 
Er hatte noch A. 1522, wider einige Paftores 
‚in der Grimmifchen und EColdiger Inſpection, 
und infonderheit wider die beyden gemwefenen 
Auguſtiner, oh. Ralbfleifch zu ‘Poleng und 
“-Wolfg. Weichard (Diac.) zu Grimma, den 
"Bann ergehen laßen, weil fie das heilige Abends 
mahl nach Ehrifti Einfeßung ausgefpendet und 
ſich auch zum Theil in den Eheftand begeben 
hatten, wie die Briefe und Adten hiervon der 
ee EEE, Meile 


) welhes in Emferi Verfion. des N. T. voran 
gedruckt, auch T. 18. Lipſ. p. 284. T. IL Al- 
tenb. p. 224. und anderwerts, ſtebet. 


} 
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feel. Here Prof. Rapp ans Licht geftellet hats). 
Und aleichwohl war auch Diefer große Ernſt ver⸗ 
geblich. In dem Klofter Nimtzſchen war über die 
fes noch der Abe u Pforte Petrus ein ſcharfer 
Auffeher, Der zugleich auch in Herzog Georgens 
Gebiete lebre und der alten Religion noch eifrig 
zugethan war , auch noch lange zugerhan blich, 
Denn man wollte zu Pforte noch U. 1537. 
von Eeiner Derbefferung der Lehre und Lebens 
art etwas hören und willen, als auch Herzog 
‚George felber einige Mißbraͤuche abftellen wol, 
te. Auff dem damahl. Synodo zu Peipzig wat 
gerathen worden, gute Schulen in Kiöften 
anzurichten, fleißige Pifitationes zu halten u. (fi 
Allein der Abe Peter zur Pforte hatte auf ein 
Exemplar diefes Conclufi geſchrieben: Ließ 
und lache nicht zu dieſer Antwort t). Um 
defto wundervoller war die Gnade, daß die 
Nimtzſcher Nonnen bey allen diefen Hindernif 
fen noch fo bald aus der Finfterniß zum Lichte 
kamen, und von Grimma aus, mo bisher ku, 
therus ein fehr werther Mann Gottes geroefen, 

erleuchtet wurden. nn: 
$..18. Es mar derfelbe auch ſchon ehedem, 
befonders bey dem Auguftiner » Klofter daſelbſt 
in fehr großen Anfeben, da er eben dieſes Dr: 
dens, und dabey Th. D. und Prof. war. Als 
D. Staupig, General» Picarius des Auguſti⸗ 
ner⸗ 


2) in ‚Reform. Nachl. P. II, p. 557570. 
t) v. Pertuchi Chron. Port. P. I. p. 210.19, 
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"St ge ner Drdens, U. 1516. von dem Ehurfürften 

rohe in die Niederlande abgefchicht worden, unter: | 

ak fchiedene Heiligehumer dafelbft abzuhelen: fo 

Peak muſte e. a. Lutherus ftatr feiner die Rifitation 

uußn derer Klüiter dieſes Ordens in Meißen und 

han, Thüringen als Vicarius niedius, über fich neh⸗ 

nd menu). Bey folcher feiner Amts-Reiſe mochte 

uangle er auch das ermehnte Klofter zu Grimma bes 

Hl Sucher haben. . In deiten $ 16. angezogenen al- 

‚af Ken Grimm. Annalibus wird noch bey A 1516. 

dan auch dieſes erzehler, daß Zucberus, als er mit 

in D. Staupigen, (oder vielmehr ſtait deſſen) 

un; Und mit D Lincken nad Grimma gekommen, 

ah Der Ablaß ⸗ Krämer Tegel fey in Wurtzen ans 

hal gelangt, gefagt habe: Nun will ich der Pau⸗ 

ch ce ein Loch machen, fo Bote will, Auch 
A! diele Nachricht fcheint gegrunder zu feyn, denn, 
In Am April Diefes Jahres befand. fich der berüchs 

u ge Tegel zu Wurgen x). F | 

nt $. 19. So wird auch infonderheit der Augu- - J 
ſtiner⸗Prior Wolf von Zeſchau zu Griummgg 
* in der Reformations⸗Hiſtorie, als ein Freund J 
N Lutheri bemercket, der auch zur ‘Befehrung der 

Nimtzſcher Nonnen das ar bepgetragen has 


nn 


= Au I - am — — — 
—- —— — 


Ir ben 
md U) v. Dtiebers Vorſpiei der Refor. Hiſt. p. 211. 
[md it. Tentzels Hift. Nachr. vor folcher mit Cy- 
— priani Anmerckungen p. 169 fq. et impr. ill. 


Seckend. in Hift. Lutheranifmi L. I.p. 2». 
x) S. Schoͤttgens Wurgner Hiſtorie p. 112 fg. 
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ben ſolly). Von ihm kann bier noch ein mehr 
rers gemeldet werden. Der feel. Lutherus ge 
dencket feiner in 2 Briefen an Spalatinum und 


"zwar unter dem 14 San. und 5 Nov. 1518. | 


Er befand fich im Nov. zu Eilenb. im Bär (domo | 
urfi) und Spalatin zu Grimma, daher folte 
Derfelbe dem Prior Zefchau Nachricht von ihm 
geben, z) erwehnte auch, daß er Nugas Iylve- 
ftres d. i. Sylveflri Prieratis,, Dial. de poteflate 
Papae an den Prior geſchickt a). Auch melde 
er in einem andern ‘Brief an den Vicarium, 
Job. Langen, unterm dato Leipzig A, 1519: 
den 16 May, Daß der Prior bey ihm geweſen. 
Der feel. Herr D. Loͤſcher har ſolche Zufgrift 
Lutheri ang Richt geftellet b). Es wird darin 
nen einer Beſchwerde erwehnet, die der Prior 
angebracht: Ich will davon hier nur den An 


- fang mittheilen: „Salutem! Prior Grimm.RP. 


„apud menudius moratus, optavit, vtad Te 


„feriberem pro fratre Matthia Molitore, eu- 
„ius adminiftratione res peruenerit, vt graui 


„lama 


y) v. celeb. Walchii Geſchichte der Cath. Lutheri 
P. np 3 7% J 
z) v.B. Buddei Suppl. Epp. Luth, n. 4 p. 
| N dien id a: Prior Wolfg. Zefa A 
„Grimmis noftri monafterii, fi forte quid ıne- 
„cum vellet tractare, nam quaefiffe me dici- 
„tur diebus praeteritis. ee | 
) Tenzelii Bericht von der Keformat, p. 282. 


) In feinen Reformat. Acten T. IL p. 976 
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„fama laboret conuentus , infimulantibus 
‘„eiuibus, aut etiam probantibus (candalum, 
„nefcio quod, eum ancillis molendiniobor- _ 


„tum, petit-eum transferri omnino, vtpro. 
„oflicio tuo confulas, Ego amouendum arbi- 


„tror. Conuerfiilliciamdudumregnant &c. 


Aus dieſem ift zu erſehen, Daß diefer Prior mit 
Luthero wohl befannt gewefen. n i 
520. Nach dem A. 1522,den 6. Jan. zu Wit⸗ 


- tenberg gehaltenen Auguftiner-Eonvent und der 


dabey ertheilten Sreyheir, entweder im Drden 
zu bleiben oder Daraus zu freten, mie Davon 
Eünftig ein mehrers, legte Zeſchau fein Amt 
nieder und wurde Spitalherr zu Grimma, wie 
aus einer gefchr. Urk. Nachricht erhellet. So 
mwird auch ein Wolfg⸗ Hefchau von A. 1531 
bis 1540. unter denen Pfarrern zu Hohnftäde 
nädhft Grimma angegeben c) welches mich bey 
nahe verleitet, daß ich dieſen für Den gewefenen 
Prior gehalten hätte, bis mich ein Freund. bes 
lehret, Daß der. eigentliche Name diefes Hohn 
ftädrer Pfarrers nicht Zefcbais, fondern Sfchaw 


ſey. Diefer wurde A. 15 39. Paſt. zu Trebſen. 
Sonſt will von dem Prior Zefchau noch ein 


gewiſſer R. Cathol. Scribente wiſſen, daß er 
einen Briefwechſel Lutheri mit ſeiner nachheri⸗ 
gen Gattin, Frau Caharina von Bora, als 
fie noch im Kloſter geweſen, unterhalten — 

ein 


c) In der Dietm, Churſaͤch. Priefterfchaft aus 
Vogels Presbyt, Sax. MSct, P, II. p. 1093. 
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Allein diefes iſt noch nicht erwiefen d). Mithin 
ift auch Zeſchaus PBermittelung dabey zu ber 
meifen nicht noͤthig. Waͤre auch beydes ge⸗ 
ſchehen: fo ware ſolches mehr zu loben, als zu 
tadeln, weil dadurch die Erfenneniß der Bahr 
heit befördert worden. 

- Ron des Priors Muhmen und andern Non⸗ 

nen, welche An. 1523. fo gluͤcklich aus ihrer 

Nimtzſcher Elaufe entronnen find, foll mit ort 

Fünftig noch eine Nachleſe erfolgen. 

Die Fortſetzung folgt kuͤnftig. 


| a 
Dry — das Kloſter Nimtzſchen 


etreffend. 


) Ein Schied des Abts von Cella zwifchen 
: der Aebrißin zu Nimtzſchen und dem 
) Pleban zu Grimma 1260. . 


“ Dei gratia Abbas de Cella omnibus, ad 
quos praefens fcriptum deuenerit, Salutem 
in veroSalutari. Noverintprefentes acpo- 


ſteri, quod ego N. Abbas de Cella teflimo- 


nium perhibeo de compofitioneinter domi- 
nam Beatricem, abbatiflam de Grimmis et 
Albertum plebanum eiusdem civitatis, qv& 
facta et ſub hac forma, feil. ut Dnus A. 


‚nihil repetat de facultatibus qvibuscun- 
‚qve expenditis in ufum hofpitalis, five 


| ın 
4 ©. Herrn Prof, Walch lc p· 55. 








—— — 
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in lignis adducendis five in aliis. fed omni- 


mode refignatis; Infuper et bonis reftituen- _ 


dis in parrochia in Parde, ficut eandem-in- 


venit, cum primitus introiffet. Poftmodum 


Dna B, abbatiffa contulit eidem parochiam 
in Grimmis, promittens fibi X. marcas ar- 


genti , quibus folveret debita, in quibus - 


füerat obligatus. | 
Ä IL. 
Bin Leibbrief für Marg. Broßin 1470. 

Ich Friedrich Groſche (Große) der elder 
zu Trebißin woynhafftig befenne vor mich onte 
mynen rechtin erbin v · erbnemen v. myne Nach⸗ 
komlingin, wie die Namen gehab in muchtin, 
das ich myner Tochter Margarethin, Cloſter 
Juncfrauwr zeu Nymitezſchin eygin, v. mache 
bie orm (ihrem) lebintage, wil ſie lebndt: das 
or myne forſter rechin (reichen) v. gebin ſullin 
alle Jar jerlichin iiij ſchog groſchin, alſo 


die Zeinffe pflegen, zcu vnſern Hern Lande 
zewei ſchog uf 


MWalpurgis, zewei ſchog 
uf Michaelis. Dieſelbin forſter, die do 
itczunt ſynt odder noch ankommen muchtin, 
fulin or das gelobin v. redin alle jar zierliche 
zcu gebin v. rechin. Duch wer do Trebiſſin inne 
hadt, der fal or rechin alle Jar jerlichen, wil fie 


lebidt, zeroei firtel bierß, eu halb rynt, eynen 


ſchops, eyn Hofchin (Hofe) putter, eyne halbe 
tunne Kefe, eyn fchefjel Weiſche (Waitze) v. 
eyn Sweyn, wil ſie lebidt. Wenn aber die ob⸗ 
genannte Marg. Cloſter Juncfrauwe zu Nym⸗ 

| mitczſin 
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mitczſin nimmer fenger- ift, 30 fullin fie fulde 
Zeinfe v. megreichunge, Die or geſchen fpnt, als 


obin berurdt ſtedt, wedder Eegin Trebiſchin ge 


fallin. Das habe ich obgenante Frederich 
Groſche der elder zeu Trebiſchin wohynhafftig 
vor mich v. myne erbin v. erbnemin v. vor Di 
die nach mir Trebiſchin muchtin inne habin, wie 
or name wurde geheiſen, myn Inſigil vndin 
an diſſen offin Brief gehangen, der Do gegebin 
iſt nach Chriſti gebort tuſend vierhundert b.i 
dem Sibinczigſten Jar. 


III. 


Stiftung des Cloſters Nimtzſchen 1251. 
In nomineS. et individux Trinitatis. Amen, 


Nos Henricus Dei gratia Myfnenfis et 
Orientalis marchiv, Lantgravius Thuringiz 
et Comes Saxonum palatinus omnibus in per- 
petuum. Quoniam univerforum conditor, 
qui eft princeps regum terr®, ad dignitatem 
principatus nos mifericorditer {ublimari vo- 
Iuit, ut fperamus, ad hoc, vt non folum 
{ub noſtræ protectionis munificentia quique 
fideles in ecclefia conftitutigaudeant, verum 
etiam ad hoc, ut folerti ftudio demus ope- 
ram cum effedtu hiis, qua ad xternam no 
his ſalutem proficiant, et per quæ religionis 
fludia et divinæ laudis magnificentia efhica- 


dius augeatur, Igitur cum inter omnes reli- 
gionis ſanctæ ordines, quos in firmamento 


eccle- 
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ecoleſiæ militantis, quaſi ſtellas fulgentes, 


Dei virtus et Dei ſapientia dollocavit, Ordo 


Cifercienfis quaſi Sol clarius luceat, et reli- 


gionis aufteritate, devotionis fervore, cari- - 


tatis fplendore ac virtutum omnium magni- 
tudine c&teros omnes fublimiter antecedat, 
ejus nos ducti amore, in remiſſionem no- 
ftrorum pecca minum, nec non ob remedi- 


um. animarum, feil. duleis memoriz. Con; 


flantie, quondam uxoris noſtræ, et pie re- 
cordationis Jutte matris noftre; fed et pa- 
tris noftri omniumque progenitorum noftro- 


rum, in honorem Dei eiusque piisiim& ge- 


nitricis Mari®, monaflerium dominarum in 
£undo noftr& proprietatis apud civitatem no- 


ftram Grimme in Dyocefi Merfeburgenfi, li- - 


berali devotione duximusconftruendum, fta- 


tuentes, ut regula S. Benedißi: difhnitiones, 


eonfuetudines nec non vifitationes preefati 
Cyitercienlis Ordinis in predidto coenobio 


cundis in vum temporibus obferventur, 


Abbatifla vero et conventus in fe, in fami- 
lia, in pofleflionibus et in omnibus iuribus 
fuis, ‚privilegiis et indulgentiis et libertati- 
bus conceflis Ordini Ciftercienfi gaudeantin 
perpetuum.et utantur. Admaiorern autem 
(ecuritatem bona, qu& pr&fatum monafte- 


rium habet et poflidet in prxfenti, in hae 
confirmationis et protedtionis noftrz pagi” 


na decernimus ſuis nominibus exprimenda, 
| | Parochia 
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Parochia in Weznik et ecclefia in Targou- 
cuin filiabus fuis fcil. Loskewiz, Klitiene, 
Melpuz, Grevendorph, Cinna, Welfove, 
Suptiz, Stariz, Luiene, Zvetc, Rofenvelt, 


Poberchowe, Arnsberk, Leine, Seachowe; 


Parochia in antiquo Beiger cum filiabus fuis, 
fcil Ubgowe, Valckenberch, Marcgraven 
dorph, Blumenberch, Grasfowe, Grazzowe, 
Cottinsdorph, Saxdoph, Bogniz cum omni- 
bus, qu& ad ecclefias pertinent memo- 
snoratas, Infuper villam Polluwiz. etlacum 
qui iacet iuxta Loskewiz. Haec autem per- 
tinent ad parochias fupra dictas: Deeima in 
Wezenik de quıbusdam in agris, in Scahowe 
decimæ de tribus manfıs, in Klitfowe deci- 
mx de quibusdam agris, in Begenowiz duos 
fcotos; ifte eft cenfus’ in Targowe! Meferiz 
cum molendino et omni fructu fuo, dimi« 
dium ımanfum in Weznik , in Turgowe 
quatuor marcas, in Bekewiz dimidiam ma- 
nam et odto folidos, Potfiz cum naulo, vir- 
gultis et omni frudtu , Pollewiz cum omni 
frudtu, ſtagnum apud Knofe; it. iſtæ ville 
dant modios Turgowe Cinna, Niendorph, 
Bencke, Stupewiz, Niendorph, Meleriz, ller- 
kote, Bonewiz, Kalewiz, Bore, Welkane- 
wiz, Cranenowe, Weferite, Lufene, Bor- 
nartiz, Kowertiz plebanus tres maldratas 
dolenenfis menfurz, Stariz, Schirmfis, Ro- 
ehewiz, Rofenvelt, Ceneriz, — 
— | rene- 
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Crenewiz „ Gräutiz, Rodewiz., Kukaliz, 
Roslin, Doberchowe, Bekewiz, Cosmatiz, 
Pruz, Pidtete, Triftewiz, Crifow . Ulnewe, 
Petiz, Zvetmariz, Nichtewiz, Wiliz, Kol- 
ſowe. Iſtæ funt deime ad antiquum Belger 
pertinentes: Stariz de tribus manfis Baurik 
de quibusdam agris, Stele de quatuor man- 
fis et tres Scoti; Wochtewiz duodecim fco- 
ti et modius filiginis. Lengendorf de V. 
manfıs, Coteliz de quibusdam agris, Starz 


‚de quibusdam agris, it cenfus dictæ eccle- 


fix, in duabus villis Belger et Goftänewiz 
fex marcz minus fertone, in moneta Belger 
feptem folidi preter IV. denarios et modius 


tritici. Hæ funt villae dantes modios: Sy- 


dewiz, Vz, Plote, Koteliz, Battriz, Tref- 
kowe, Lubrofe, Delewiz, Kathez, Uls, 
Weterfowe Rokewiz magnum et parvum, 
Spudewiz. in Nifene feptem modii vigilum, 
Bonz, Goftanewiz, Brefewiz, in antiquo 
Belger de V. manfis duos modios. et dimidi- 


um, Ville -Vbegowe, Valckenberch.Kywiz, 
Rodechowe, Dobrene. in Marggravendorph - 
III. modios. Welderichersdorph, Piliz, Lo- 


newiz, Maquardesdorph . Beiersdorph, Ko- 


boldisdorph, Bogniz, Niendorph. Santvort, 


Sehufen, Lovofe, Blumenberch, Regersneft, 
Monchisdorph, Wencendorph, Coftrins- 
dorph, Legendorph, Hoeckdorph, Conra- 


Jisdorph , Heyde, Stele, Mertinskirche, 


“IV. Stüd 1758, &g  Brote- 
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Brotewiz, Kanigwiz, Bore, Cunowe; 
Zvetiz, Meinertiz, lefere, Mulbere, in 
Altena dimidius ferto de vno manfo. Item 
Parochia in Grimme-cum filiabus {vis Par- 
den, Greden et omnibus attinentiis earun- 
dem. In Seligeftat quartum dimidium t4- 
lentum. | — 

Ne autem conventui præfato ſuper donæ 
tionibus prædictis poſſit inpoſterum aliqua 


quæſtio ſuboriri, præſentem paginam inde 


ſcriptam et confirmatam ipſi dedimus al 
cautelam. Acta funt hæc apud Grymmos 
anno Domini MCCL primo in vigilia b, 
Laurentiü. Huius fundationis et donatio- 
nis teftes funt Albero , Burgravius de Lyznic, 
Albertus Burgravius de Dewin et Henricus 
filius fuus, Albertws dapifer nofler de Borng, 
Rudolfus et Conr. fratres de Luppe, Gun: 
therus de Kitfcher, Reynhardus de Mufche- 
wiz, Burchardus de.Dewin, Wernherus de 
Ertmansdorph, Guntherus de Hugewiz, Jo- 
hannes et Geberhardus fratres de Brandeis, 
M. Chriftoforus ‚.curi& noftr& notarius, Jo- 


hannes Capellanus, Arnoldus feriptor, Bur- 


chardus fcriptor de Borne, Gerlaus de Clin- 


ga, Henricus filius Friderici, Theodericus 


de Embech, Theodericus feriptor de Grim- 


mis et alii quamplures fide digni, . 


Il, 
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Alter 


‚Gratiam et pacem a Deo Patre et. 


Jefu Chrifto, 


on dubitamus Fratres in Domit 
randi ad Vos ufque prevenifl 
rem de turbatis Ecelefiis noftris pe 
rum, qui’Sabellii dogma de Trinita 
ftorii de Chrifto Mediatore unico : 
refufcitavit, quod quoque ipfe gi 
tergiverfeturlibello impuro edito cc 
nes ubiquie pias ocleti as quas Cl 
vocant , non obfcure reftatur. N 
cum fimus fratres Viri in D. eunde 
ftum Filium Dei verum Deum et h« 
Mediatorem noftrum apud Deur 


|. agnolcentes, noluimus Vos ea de 


commönere, quin et hortari quo 
veritatishoftem coniundis viribus ac 
et profternanus, ut alii qui infirmi 
nec eiusfraudes deprehendunt, facile 
poſſint. Principio feiatis eum noll 
agnofcere veram Trinitatem, quale 
ſeriptura tradit et in Baptiſmo Chrift 
ſtata eſt, ubi Pater auditur in voc 
vifus in carne, "Spiritus in fpecie cı 
fed femper Trinitatem confulam vnu 
fibi fomniat, ad quem ſuum Deum, 

ce inaudicum, Mediatorem flatui 
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nem tantum Jeſum Chriſtum, quem et hu- | 


ius unius Dei Prinitatis filium et ab illamif- 
fum nugatur, et ad illam intercedere prono- 


bis fingit. Quod fiquis diſtincte eum ro- 


get, an credat Patrem efle verum Deum? 
‚An Filium Dei quoque eſſe Deum verum de 
yero Deo genitum, tum quoque Spiritum 
S. Deum? ubi tandem vera Trinitas.ex di. 
ftindtione adverfun eorum confufionem 
emergit, clamat nos tres Deos flatuere, Aria- 
nos et Hereticos efle. Quad fi ex eadem 
diftindtione obiicimus, Filium Dei Deumde 
Deo et verum hominem ex homine efle Me- 
‚diatorem ad Deum Patrem, duos Deosnobis 
obiicit, inquiens, vnus eft Deus. Trinitas, 
quod fi unus, Filius Dei Deus non potel 
efle Mediator ad Deum, quia eflent duo 
Dii, oportet ergo ut ad unum Deum Trini- 
tatem fit mediator homo tamen, aut una Pa- 
trem cum filio,et fpiritu S. Vnus Deus Tri. 
nitas.erit Mediator ad Propatora Valentini, 
ubifacile videre.eft, quod Chriftum-Dei h- 
lium atque ita Deum ex Deo cum Jydeis 
penitus abnegat, et hominem tantum ad 


Trinomium Deum ftatuit; nomen Chrifi 


tamen in Trinitate relinquens, et extra Tri. 


nitatem hominem Chriſtum veluti alterum 


ab illo uno nomine fubmovens, ‚et uni Deo 
Trinitati favens, ut -fervum: cum ‚omnibus 
als, quam herefim..et Sammoſaten. cum 
— Bars Marcello 
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Marcello Athanaſius tribuit, Hinc etiam 
eo dementiz et furoris devenit, ut omnes 
fere locos fcriptur&, ubi nomen Dei audi- 
tur , corrumpat , fuo Deo Trinitati illud 
adoptans. Gratia, inquit, et pax a Deo Tri. 
nitate, Vnur Deusi e. Trinitas Vnus Me- 
diator Dei i. e. 'Trinitatis et bominum_bo- 
mo Chtiflus’ Jeſut. : Sic utjcoguofcant Te verum 
Deum i. e. Trinitatem et quem miffli 3. Chri- 
um; hominem: et mille alia ſeripturæ ſimi- 
liter corrumpit. Nos vero contra confulio- 
nem eius dabellianam femper diſtinctionem 
obiicimus, qualiseft ubique in fcriptura, in 


Baptifmi forma, ubi tres. non tria nomina . 


eonfufa audiuntur,; Patris, eiusqueFilii, tum 
Spiritus S;obiicimus manfiffe flationem ver& 


et non confuſæ Trinitatis in Baptifmo Chri- ' 
fti. Obiicimus et Symbolum apoftolicum. - 


Tum-fere alla omnia Symbola, ubi diftindte 


* in Deunı Patrem etin Filium eius D.1 Chri- 


ftum, tum in Spiritum $. creditur: neque us- 
piam Trinitas confufa Deus-dicitur , aut tres 


iſti. ut ſint unus, confunditur Sic locum. | 


‘rCorinth. VIII obiicimus, ubi etiam diftin- 
&io ifta evidentiffime demönftratur. “ Nobis 
autem unus ef Deus, qui eſt Pater ex quo omnia, 
unus Dominus J. Ch, per quem ommia, et aliäs. 
Vnus Spiritus S. in quo clamamus Abba Pater! 
Hincque interprefamur fecundum Scripturas 
locos ab.eo corruptos, et eum præcipue in 
quo proram et puppim fuorum deliriorum 

ftatuit. 
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ſtatuit. Vau⸗ Deus vnus Mediator Dei et br 
minum, bomo Chriflus Jeſut. Vbi unus Drur 


4. e. Pater ,unus Mediator Dei i.e. Patris, non 
Trinitatis: bomo Chr, Fefur. i. e, incarnatum 
‚Verbum dicitur. (Quam-interpretationem 
non folum loci przcedentes, fed et omnes 
alii confirmant, ubi Chriftus dieitur Media. 
tor ad Patrem, non ad Deum Trinitaten 
Nemo venit ad Putrem niß per Chriflum in um, 
‚Spiritu. Flabemur aduncatum. .apud Patrem Ch, 
TFefum. Sic Deusi, e. Pater dilexit mundum, w 
‚Filium daret, quia Trinitas non habet Filium, 
Reconciliati ſumus Deo i. c. Patri per mortem Fi 
dis eius. Deus reconciliavit ibi cuncta qua ince- 
lis_ et in territ per Filium. i. e, Pater perChri- 
ftum. . Si Deus pro nobis i. e. Pater; guis com 
ira nos? Qui etiam non pepercit Filio [wo i,e,Pa- 
ter qui folus habet Filium: et mille alii loci 
in Scripturis. Sic etiam videmus , ne qua 
‚Sit confufio, femper feripturam loqui diftin- 
cte de duobus aut tribus: Pluit Dominus a Do 
mino. Convenerunt adverfus Deum et Chriſum 
eius. Dixit Domino meo. Deus ad imaginem 


‚Dei fecit illum. Ego et Pater unum fumus, Deu 
Verbum erat apud Deum. Creditis in Deum et 


in me credite. Qui manet in doctrina Chrifi Pa«. 
irem et Filium babet. Dt cognoſcamus verum 
Deum et mancamus in vero Filio eius, Deo gra- 
tiam qui [emper per nes triumpbat in Chriflo, Sic 
Paulus ubique femper: Gratia at pax a Do 

| | Paire 


l IIIIIIII 


47° Deyerdgen. Kun, Euer 


tuit, m Deut, on laur) 
ON Chrifu Ym, Vin 
i e Pater mu ——— 
Trinitais: homo Chr, Aa ie im 
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tor ad Patrem, non ad Deun Ti 
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Jeſum. Sic Deu, &, Pater dbin u 


Filum darer, guia Trivia nonbıkl 
Recomcihiati fumus Deo i,«, ati pras 
li eis, Deus recmcihani fing 
is et in terrir per Filum, 1. e,Patı 
ſtum Si Daur pro md he Eins 
ira nor? Qui ehiam nonprperi il 
ter qui folus habet Filum; et nk 
in Scripturis Sic. etiam vidms,t 
fit confufio, lemper friptumnim& 
dte de duobus aut tribus: Plan 
mine. Comvenerwnt adserfu Dat 


eins, Dixit Domino ma, Da die | 


Dei fecit illum Ego u Pater um 
Verbum erat apud Drum, uan 
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Patre et Domino Fefu Chriſto. Jacob 
Domini F.Chrifli fervus &c. Sic de trit 
cte. Habemus acceſſum ad Patrem peı 
in uno Spiritu. Ego rogabo Patrem et 
racktum dabit vobis. Spiritus S. fupe 
te et virtus alti ſimi obumbrabit, et quo 
Janflum vocabitur Filius Dei, Sic ; 
in Cantico meminit Domini Dei Ir. 
lequuntur per os Sandtorum. Item ⸗ 
cuius faciem praibit lohannes: Sic L: 
mini Dei mentio fit, qui Angelum 
ad Mariam: deinde filii Marix ı 
tertio et Spiritus S. Sic Ioh. V, Tı 
natim exprimit fineconfufione.  '$ 
mi forma nominatim exprimit tres 
cte. Sic Symbola fere omnia, ubi 
diltindi de Patre, de Filio et de. 
fine confufione numerantur. Iden 
videmus obfervari in Scripturis 
Jud&um Sabellianum homicidam ' 
quod ut de uno fingulariter, ita d 
aut tribus pluraliter loquitur. £ge 
imum ſumus, nonunus ſum. Tres- 
Verbum et Spiritus et ifi tres unum 
treseft, autunus funt, Item: #7 
unum, ita illi unum int in nobis „ NIC 
ne unus cum Pätre Filius putet 
Ego et Pater veniemus ‚ manfionem facı 
Adam tanquam unus ex nobis. Facia 
mem ad imaginem nofiram: hocque:; 
684 
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ne quis confufionem vel abolitionem alicu- 
ius ex tribus moliretur, ut ante Sabellius et 
nunc Stancarus faciunt. Videmus eum lu 
derein voceVNVS, quod ſuæ confuf& Tri 
nitati aptat contra fcriptur® ufum, quam 
fingulariter cuique ex Trinitate tribuit, vel 
rebus aliis fingularibus: ut locus ı Cor VIll, 
et Eph. IV. oitendit Item quod et Patres, 
qui Agoftolis viciniores erant, fortiter afe- 
runt. Pofteriores vero Patres.quoties unum 
Deum in Trinitate five fcripturis dicun, 
non aliud quam unam divinitatem vel unam 
divinam naturam quam et eflentiam vocant, 
in tribus ftatuunt, qui tamen nunquam vel 
abolere veram Trinitatem, vel confundere, 
ut tres fint non jam tres, fed unus. cogit® 
runt, quod Stancarus omnibus viribus con- 
tendit, unum Deum Trinitatem femperch‘ 
mitans. Nobis vero ut ſempet eonfitendus 
eft unus Deus, qui eft Pater, ex quo omnid; 
Ita quoque Filius Dei verus Deus de vero 
Deo genitus, in quo omnes confolationes 
noftrz, falus animz et corporis depofita eſt, 
eredendus eſt, ſine quo acceſſus ad Deum 
nullus eſt, atque ita nec verus Deus fine 
illo eſt, qualem Turcz et ludæi ſibi imagi- 
nantur. Hoc vero folo nos Chriftiani acæ. 
teris tum- Judzis tum gentilibus diflerimus, 
quod quem Deum unum Patrem celi terrae- 
> Creatorem efle credimus, eundem ab 
æœterno 
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-<me <terno Fılium, per quem fert omnia et po- 
‚Ze ftea quoqueredemiturhumanum genus, pro- 
zus genuifle confitemur, in quem qui non cre=- 
“um: dit, neque in Deum Patrem credere putan- 
re; dusefl. Hec nos longius ad Vos Fratres in 
‚ec Chrifto Clarifimi, quo videre pofitis in 
za quo verfemur cum Stancaro, qui c«; Ju- 
zımdad daifmo hoc eft uno Deo Chriftum Filium 
ine - Dei Deum exDeo abolet et confundens cum 
esara Patre pulchre fepelit, quod ante paulo An- 
»sri Kichriftus gentilifmofuo ie. pluralitateDeo- . . 
„7 rum, fodeChriltumcum creaturis milcens 
et in illis falutem, que in folo Chrifto eft, 


— deponens, fruſtra ſepelire ſategit. Miſimus 
vobis fcriptum Stancari, ut ei quoque ad 
5 eius Sabellianiimum refpondeatis,, pleri- 
Sys que enim noftratium funt, quos abducere 
"sr  tentat, nilia Vobis, quosabduceretentat, niſi 
„a  4Vebis quos, præcipue fpedtant, confirmen- 
“g tur. Eorum autem nomine rogamus et ob- 





77, . teftamur, ne refponfum in his: turbis, quan- 


Pt, eo ae = 
do citius dare negligatis. Mittimus quoque 
"4.  Vobis Confeflionem quo noftras  Ecclefias | 
- ig  . Arianifmo afperlas repurgamus. Si quid in 


nobis defiderabitur, -Vos Fratres monitores 
g et hortatores fidos femper fequi conftitui- 
"ig mus’ Bene valete Fratresin Domino hono- 
wm randi.. Dominüs Vos Spiritu fuo regat et 
 _ confilio, tum operas Veftras in gloriam no- 


si minis promoveat et confervet, Orate pro 
Mi | Ögs nobis h 
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nobis noftrisque Eccleſiis, quæ turbanrır | 
varie hoc Judaismo. Reſponſum vero ad 

Superintendentem Cracovienfem, quz.d | 
metropolis minoris Poloniz perferibendum 
dsbitis. Datz Pinconiæ in Synodo Mini- 
firum 21 Augufti ao. 1562. 


Infeript, Ad Viros fumme VenerandosEed. 
Tigurinz Miniftros. 

Felix Cruciger, Superintendens m Polo 
nia minore. | 

Gregorius Paulus, Superintendens Ecck- 
fiarum in Dioecefi Cracav. | 

Stanislaus Luthonieski, Pintzonienl. Tr | 
&tus Superintend. h 
- Paulus Hilarius, Ecclefiarum in Duali- 
bus Zathorienf. et Ofuiecimienf. Superinted- 


.. Martinus Cronitius, Ecclefiarum Lubi- 
nenf. Superintendens. . | 

lacobus Ecclefiarum fubmontanearum 
Sentor: | 


. Stanislaus Paclefius, Minifter Lubtmenfis 
Superintendens. | 


*2 





W. 
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Bevweiß⸗Artickel Das D. VRBANUS 


PIERIUS, gu Wittenberg itziger Beit 
Paſtor vnnd Obrifter Theologus ıc. 
Ein rechter Ertz Caluiniſt ſey, vnnd 
Caluiniſche irrige Lehr in die Chriſtliche 
Kirche eintzuſchiebenn, ſich bemuͤhe. 
Fuͤrnemlich getzogenn vnnd gefaſſet aus 
den Aectis der dreyenn Diaconorum tzu 
Wittenberg, ſo allermeiſt durch ſeine 
anſtifftung ſindt enturlaubett vnnd ab: 
geſchafft WORDEN. IM Jahr. 


Aus dem MS. mitgetheilet von 
— 6. M. M. 


% 


Da⸗ D. VRBANUS PIERIUS ein Calur - 
nift fey, Denn — 
1) Ergibt für, Chriſtus vermoͤge nicht mit 
feinem Leibe mefentlich gugleich im Himmel und 
auf Erdenn Ku fein, im Abendtmal, Dieweil 
folches wider die eigenfchafft eines nafürlichen- 
Leibes ſey. id 
2) Das Blutt, fo Ehriftus zu Jeruſalem 
vergoffenn, Eönne ja nicht gu Wittenbergkfen. 
9) Vnndt der Leib Chriſti, fen nicht eben da 
und an dem ort, da dag gefegnete brodt if. 
4) Die prefentia Corporis & fanguinis 
Chrilti in cœna, ſey nur ern & ſpiritualis. 


9) 
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5 Das man muͤſſe mit dem glauben in Hin 
| * ſteigen, vnd alda den Leib Chriſti ergranf 
| enn. | 
® 6) Das die Vnwirdigen boͤſen Chriſten den 
Leib vnnd das Blutt Ehrifti nicht empfahen, 
fondern nur Brodt vnd YBein. 
| 7). on der Perfon Ehrifti helt ehr, das der 
| Menſchlichen Natur, in, von wegen, vnd nach 
art der perfünlichenn voreinigung, ohne bergleh 
chungk, vormıfchung, vndt abtilgung in der 
that vnd warheit, keine Göttliche eigenfchaffte, 
koͤnnen noch ſollen zugeſchrieben werden 
8) Tertium genus communicationis mi? 
im fitum & Ementitum fein, vnnd gebrau⸗ 
chet d rzu diefes Argument, Aut primum tol- 
litur aut tertium, fed primum non potelt, 
Ergo tertium. | 


.9) Omnipotentia Chrifto homini data 


Matth, 28. fey nur poteftas officii, der ganjen 
Perſon verliehen, pnd fen nicht poteflas 


d 


omnipotentia Dei ipſa. 

an. S. rede auch de tota perſona, ond feynicht 
ihm. gegeben, fecundum vtramque naturam 
 zı) Vis viuifica carnis Chrifti Joan. 6. 
Bergleichenn gu uerftehen, — 


12) Nomen ſuper omne nomen Phil. 2. fl 


abermaln von der gangen Perſon verftanden, 


vnndt weder Creatum noch increatum genen⸗ 
mes werden, denn die Schrift redet nicht alſo 





| 


\ 


10) Judieium Chrifto homini datum, Jo- 
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-* 13) Contra adorationem carnis Chrifi, 
bat er in difputatione publica 8. Mäy gehalt; 
ten, diefen Syllogifmum abfolute & fine vlla 
explicatione concediret: Quod non condis» 
dit celum & terram, non eft adorandum. 
Caro feu humanitas Chrifti non condidis 
ccelum & terram. Ergo non eft adoranda. 


14) Die Himmelfare Chriſti, erkleret er in 


publica Concione alſo: Das Chriſtus mit 
dem leibe allein im himmel, vnd nur mit der 
Gottheit auf erdenn, »vnnd allenthalbenn ſey, 
gleichwie die Sonne in dem Himmel ſey mit 
dem weſen, vnd doch mit dem ſcheine vnd wirck⸗ 
lich allenthalbenn. | | 
. 15) Den :2ı. Martü hat er in examine or- 


‚dinandorum das Argument Lutheri hoͤniſch 
exagitiret:  Dextradei eſt vbique, Chriſtus 
ut homo ſedet ad dextram dei, Ergo eſt vbi- 


que. | —X 23 
16) Don der Auguſtana Confeſſione 
ſchreibet er in offenem Bruck, Correcdam eſſe 
& mitigatam illuſtriſſ. principibus mandun⸗ 
tibus, & Conſcio atque approbante Luthe- 
ro, vnd thatt 26. Martii in lectione publica 


hinzu, vt poſſent plures fubfcribere. 


17) Der 10. Artickel muͤſte in derſelbigen 


notwendig gemildert werden, ſonſt ſey er Pa⸗ 


piſtiſch, vnndt ſecus docentes ſein darinnen 
— die Zwinglianer, ſondern die widerteuf⸗ 
eh», Ä or h 

A 18) 


— — —— — — — — — — — x - 


— — — — — 


— — — — — — = 
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18) Doctoris Lutheri Streitſchriffttenn wi⸗ 


Der die Sacramentirer, nennet er Epizixa DM) 
Erfore plena, vnd gibt für, er fep nur don ats 
dern darzu infligiret. 
19) a zurherus fen endtlich gar Zwinglſqh 
morden. | 
‚20) Der Teufel foltte e8 denen dancken, die 
feine Confeffionem parvam hetten laſſen auss 


- gehen. 


21) Er habe vorgeitten mit Ruthero lieber ir 
ten wollen, denn mit andern recht gleußen. Abt 
nachdem er allbereit Doctor fen gemefen; hab 
er Gott drey iar, fag umd nach; mit threnen 
—— „bis er fey erleuchtet worden, vnd 
gelehen, das Doctor Luthers Argument det 
ſtich nice hiltten, Aber feines gegentheils Ar 
gument nicht Böntten widerleget werdenn, deſen 
er nun fo gewiß, das er fich Darauf woltte bren 
nen laffen. | 

0,2) Die Zwinglianer weren noch von der 
Eutheraneen nicht vbertviefen , vnd in Beinen h 
ger = verdammet. fe 
23) Ehe habe dem Chur uͤrſten zu Sachſen 
geihrieben, das er ſich * * beſtellen laß 
fen, fo er ſoltte die-Caluiniften ond Zieinglianer 
— wolte auch noch ehr feinen vriaub. neh⸗ 


" — Die Formula Concordiz fen ein Buch 
nn irthumb, nicht mehr vnſer Norma, vnd 
de ihr nicht fimpliciter fubleribiret, * 
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13° Lochoris Luchei rain 
de: de Sutamemit, MORE m 
enere ‚len, mid git in nam 
den darzı inſfigitt. 
13) 2 zuerusfp id a3 
merden. 
2c' Dee Teuffl lt same 
fine Confelfionenn parvan rd 
gedem. | 
a1) Er habe dorteiten me ide? 
ten relen, denn mit andenrut 4 
nam er süberat Docmia gef 
er Gett drey e, dag m nad, wi 
anaeruifen, bus or Ip ect m 


gefehen, das Neckar Bus a 


1b nicht hanen, Arms es 
= nicht Fünttem mıbeegd * 
dr mn fo geroiß, dus pa! 
nen laſen. 2 
22) Die Zreinglin gt we 
Butheranern nicht pbrHT "* 
nodo noch ER, ep 
23) Ehr habe dem € 6*— 
aefchrıcben, das e fh ihl 
f er folkte —5 nn Ä 
nennen, molte auch noch ehr 
a zit 
24) Die — — 
ve ierhumb, mist mr — ai! 
"hg night ſanplciler un 
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er habe auch albereit feinem nahmen t 


ı 


außgelefchet. en 
25) Die Apologiam Concordia 


ehr eine lecheriche und elende refutstior 


ruͤhmet und commendiret dargegen , 
Ea:u.niften dawider nefchrichen. 
26) Die Helueticam conſeſſiont 
man Iefen, da finde man die rechte le 
- 27) Die Caluiniſchen Theologenn : 
zu Wittenbergk abaefchaft, hatt er ir 
oratione für redte fentientes gelcbet 
klaget, vnd die andern; fo an ihre & 
ordnet, für Cuculos gefcholttenn, 
dahin vorlauten laffenn, das der € 
Ehurfürft Höchlöblicher gedechtnüg, | 
exteri cujusdam hominis verfutia ı 
trogen worden. — 
28) Zu Wittenberg doch ohne Ve 
des orths vnnd des Druckers, hatt 
Thefes vmdrucken, einer difputatio: 
tzu Franckfurt an-der Oder, ao 77.9 
vnd untter.denfelbgen Thefin 51. auf 
Darinnen gefeztt, Das Ehriftus nie 
nach der Gottheit, fondern auch nach der 
heitt Almechtig, Alwiſſende &c. fey. 
er darumb befprochen, hatt er geant 
er wehre izt eines beffern berichtet. 8 
anders wo frey befentt, dag ers. in 
‚perfona Chrifti,. quod ad omoi pre 
fein Iebtag mit Luthero nicht gehaltten: 


— — —— — — 
— 


bißhero gu Wittenberg wehre gelehret worden, 
Diefes erfleret er dergeftalt, Das man dat 


| 
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29) Das er in der eintveifung am Altar zw 
geſaget, Er woltte bey der Rehre bleiben, p | 


| 


wordt Bißhero müffe vorftehenn bis auf diekeitt, 


ehe Doctor Jacoff, die Formula Concordig, 
vnnd Schwebeſche Theologia ins landt kom 
men. | 


30) Da in M. Gruner des Calvinilmiof 
fentlich in feiner proteftationfchriefft, der I 
Aprilis dem Conliftorio vbergebenn, bejucht 
get: hatt er fich der gebür nach nicht vorant⸗ 
worttet, oder ihn darüber zu uerklagen im ge 
ringſten fich verlautten laßenn, Welches ehr 
wol würde. gethan haben, da er fich vnſchuldi 
gewuſt, vnd darzu auch zeit genungſam ihm ge⸗ 


laſſenn, ſinttemal M, Gruner, nach demflbi- 


en Actu noch 14-tage in. Wittenberg verblie 
enn. | n W 


‚32) Er hatt vngeſcheuet ond öffentlich M 


| Prunernein Teftimonium, nebenandernCon- 


ftörialibus fub figillo Confiftorii' mitgetheir 


let, darinnen er die nahmhafftige. widerlegung 


der Caluiniften als aufeührifeh, und die lehr 
bon der mittheilung der Görtlichen eigenfehaff 
fen in der H. Menfcheit Chrifti, als ineig, vnd 
der 5. Schrift zuwider, an ihm vnd in ſemer 
predigt ſtrafft ondvormirft. Mürdenuc fon 
der Ziweiffell den andern benden Diaconis fein 

ſſer Zeugnis gegebenn haben. 


| 





32) 





40 Deyrrägen Kurt hah 


29) Daser in de em 
geſogtt, Et woltte be dr el 
Biber u Denen nöd 
Dieſes erfleret er darge, Da 
wordt Bıßbero möfenerlihunfiu 
ebe Doctor Jacoft, Die Fomuk tt 
bad Schuwebefche Jalge ms 

men. 

30) Da in M. Om Mn 
fenetich im feiner protein | 
Oprlis dem Conliori ae 
get: hatt er ſih Dr get nad al 
tmorttet, oder ihm Darlbe 
rinaften ſich berlauten lehen 
wo würde gethan ern ah 
ewuſt, omd darzu Ol 

* finttemal M. *8 
gen Actu noch 14 t0ge 

ben. R 

1) Er hatt ongelheuf ne 

A ein Teflimonun; —* 

—* ſub fgillo C6 — 

fer, darinnen er Di nah 


der Galuiniften aß at! * 
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32) Er kan ſo gar nicht leiden, das 
Calviniſten mit nahmen ſtraffet, vnd 
get, das ehr daruͤber zum Verfolger mo 

33) Bnnd.das er ſolches zu beſchoͤt 
mißbraucht er darzu die Sprüche ı Co 
3. Einer nennet ſich Pauliſch, der. a 
phiſch re Wie andere Caluiniften mehı 

34) Zum feßtten hatt.er eine Kalviı 
fhriebene Confeflion de Cœna don 
theil ſelbſt, zum theil Durch andere c 
ausgefprenget, die er feines berichte, < 
Churf. zu Sachffen fol obergeben habe 


Das MS diefer Bemeiß-Articfel, 
wir mit einer Sammlung rarer Schri 
den eryptocalvinitifehen Streitigkeiten 
des fechezehenden Sahrhunderts, über 
haben, fiehet derjenigen Handfehrifft 
aus welcher in diefen Bentr. 1757. € 
188. daB Bedencken deg Minifterii zu 
Naumburg wegen der Abfchaffung Des E 
mi, das wir auf gleiche Weiſe erhalte 
iſt mitgetheilet worden. Beyde fehei 
bon einer Hand zu feyn. Aus den Zi 
der Schreibart erkennet man, daß fie 
und allem Vermuthen nach noch aus de 
zehenden Jahrhundert rühren. Aus 2 
ftian Schlegels Reben des dregdnifchen € 
tendentens, M. Theophili Slafers, S 
103. erfehen wir, daß-D, Urbanus 
im Jahr 1561. eine Erlaͤuterung 0 

IV. Stuͤck. 1758. h 
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mehr eine Widerlegung der bier mitgetheil 
ten Beweiß Artickel, doc unter dem Namen | 
der Wittenbergiſchen Studenten, mit dadıf 


ſchrifft: 


Orthodoxæ Theologiæ Studioſorum in | 
Academia Wittebergenfi Befculdigung 
des Gegentheils und Erläuterung der dr 
weis · Artickel, daß D. Urbanus Pierius w | 


Wittenberg, isiger Paſtor und obrifter Ihre 

logus ein Erz calwinıft fey ꝛc. | 
u Wittenberg bey Zacharia Pehmannen in 
Quart habe Drucken laffen. Es läßet ſich hi 
aus vermuthen, daß diefe Beweiß ·Artichel 
auch vorher in Druck erfchienen find, ob ſe 
uns gleich niemahls gedruckt zu Geſichte geken⸗ 
men find. | ! 


Das Reben diefes Pierii findet man bey Adı- 


mo und Frehero, am vollftändiaften aber ih | 


M. Chriſtian Schlegels Leben M Thesphili 
Glaſers, Superint. in Dreßden, ©. 5- 10% 
wo auch fein Bildniß anzutreffen ift. 


Aus dem fiebenzehnten "Jahrhunderte. 
, V. 


M. Joſeph Clauders, Archidiaconi zu 
Altenburg, Uberſetzung des Liedes: 
Hertzlich thut mich verlan⸗ 

gen. | 
Arden- 


| 





l 
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: Ardenker ingemifco 


Beatus  emori. 


Obnoxius fathifco 


— 


Quo plurimæ cruci. 
ens optat emigrare 
Ex orbe peſſimo, 


Et aſtra pervolare. 


Jeſu, veni cito! 


2 Me namque liberafti 


Cundlis ab hoftibus, 


Cruore recreafti 


Qvod credo firmius 
Mortis quid hinc pavore, 


Ac daemonis premor. ? 


Nixus tuo favore 
Beatus &ftimor.. 


3. Sit curfüs ifte gratus 
Amara mors mihi, 
Mori tamen paratus 


Me maneipo tibi, 
Mex beatiorem 


Anime fkio locum,; 
letor ex eodem! 
Mori meum kucrum, 


4. Corpus quidem fepultum 


It vermium cibus, 
Chrifti ſed excitatum 


Sermone clarius 


292 


| Solis 
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Solis nitore, nempe - 
Expirs aget mali, _ 
Per tempiterna tempe. 


Num fic nocet mori? _ 


s. Mundüs licet moneret 
Hic ftare longiu:, 
Judas & exhiberet 
Gazas bonoribus: 
Hec nullus &flimabo, 
Nam funt fugacia. 
Superna cogitabo, _ 
Quæ funt perennia. 
6) Qvamvis & amavebor 
Meis ab intimis, 
Nafcatur unde moeror; 
Stat hoc levaminis, 
Rurlus qvod afleqvamur 
Commune gaudium, 
‚Nulligve dividamur 
In arce calitum, . 
7. Hic & licet relingvam 
Deſerta pignora 
Qvorum vices fatigant 
Paterna pectora: 
Lubens tamen recedam 
Fıfus Deo mo, 
His qvi parabit efcam 
‚Adjutor in malo. 
8. Qvid orphani doletis? 
Qyid ingemifcitis? 


\ 


} 


\ 


‚Mullo 


ee 


W 
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Nullo bono caretis 
Dat Jova corvulis 

Viduas hic orphanosqve 
Plus curat, & eibat 

Parentis inftar. Hoſce 
Lefurus occidat! 

9 Valete, victitate, 
Amica pignora, 

Leflusqve temperate, 
Qvos mors parit mea! 

Fides ſtet alta vobis, 
Dabit Deus brevi 


Coire poſſe nobis 


In gaudio poli. 


10. Tandem tibi dicatus, 
Rex Chrifte ſupplico: 


Fao hinc ferar beatus 


Ab angelo bono, 


Ad celicam cohortem, 


Qua peffruar tua \ 
Per flagra, perqgve mortem, 
Ac dira vulnera. 
ti. Fac efle_perfeverem 
Tuus per omnia! 
Meam fidemque firmem, 
Qvam Chrifte. robora 
Fac poffe militare 
Me per tum manum, 
Læteque cantitare: 
Nunc vidor, euge! fum. 


Hh3 


— 


VI 


* 
— 
“ 
“ 
—— — —— — 


— — — — 


— — —— — — 


— — — — 


— — — — 


— — — = 


— —— — — — — ern 


486 Deyträgev. A. u. 7. Theol. Sachen. 
| VL. | 
Joh. Cafpari Suiceri Thefaurus Eccleſiaſi. 


cus ePatribus Graecis ordine alphabetico 


‚ concinnatus , IL, Voluminibus. Amſie. 
1682. 


Fol, 18 Alph. ı und einen halben Bogen, 


Fiefes Werck ift zuerft Anno 1682. hend 
gekommen; gegenmärtige ift die and, 

und wie der Titul zeiget, vermehrte Eoition, | 

Jedoch befteher die gange Bermehrung nur auß 
6 ‘Bogen, die zu Ende angehangen find, und 
einige von dem Sohne des, Verfaflers Ich. 
Henr Suicero, meiftens auch Eufebio und 
denen übrigen Hiftoricis Ecclefiafticis geſamm⸗ 
lete und unausgearbeitefe Obferuationes in ſich 
fallen; Hiernächkt follen die Fehler, nicht nut 
des Drucks, fondern aud) des Autoris verbeſ⸗ 
fert, auch größer und feiner. Papier dazu ge⸗ 
nommen worden feyn. Es ift nach alphabeti 
ſcher Ordnung eingerichtet, und wird mit einem 
dreyfachen Regiſter, derer gebrauchten Audto- 
rum, erklärten Schriftftellen, und dere vor⸗ 
kommenden Sachen befchloffen. Der Zweck 
deſſelben ift eine ausführliche Erklärung folder 
Woͤrter, und derer hierunter begriffenen-Leh 
ren, Gebräuche, Schriftausfegungen und Ke⸗ 
tzereyen, die in den griechifchen Patribus, fon 
yerlich dev alten und mittlern Zeit ftehen, dahe⸗ 
ro 
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to au) viele in denen! anderweitigen Lexicis 
nicht befindliche vocabula mit eingebracht wor⸗ 


‚den. Wenn aber auf dem Titul und fonft ver 


fihert wird, Daß es ein opus viginti annorum 


ſey, ſo verfteher fihs von felbften, was auch 


der Augenfchein giebet, Daß der gelehrte Vers 
faffer ſolche Zeit über nicht ftets daran gearbeir 


tet, fonften es in allen oben angezogenen Stüs | 


cken, weit voDftändiaer werden müffen. Denn 
da mangeln viele Woͤrter, die bey denen patri- 
bus einen fonderbaren Berftand haben. Wir 
wollen davon nur eine Fleine Probe aus dem 
A anführen: dyyerzoveyzua ein Münche: Ha: 
bit, ayyarınag ung der Geſang: Ehre ſey 


Gott in der be ꝛc. dyıwjales der Tirul eines - 


Biſchoffs, adız Pages Bios, oppofitus drunlına; 
aderarles Reden von denen Ehrenfäulen, ders 
gleichen Chryfoftomus gehalten , dluzeilns einer 
der es mit der occiden aliſchen Kirche haͤlt, ayIpsov 
Vorhof der Kirche, ro Pſalmen, dueu@ns Adyos 


genaue Oſterrechnung sc. axge]sAev Tu. Anhänge. 


an die Pſolmen, «Aryyogia das heilige Sacra» 
ment, vaßaIua Stuffen-Pſalmen, «Aoyıscı 
die nicht zu den Ehriften gerechnet werden, aw- 
Orßauren bemacyen, avauıaxlos Yvsia Gaten 


von Seldfrühten, avaxloge Tempel, zvaraßos 


ein Schurtz, drapxya, Eronen der neu verehlich- 
ten, avarauoıua Reichen» Gefünge, aredidod ou 
das Feft befcließen , zredvnıs Ausziehung der 


‚alten Kleider bey der Tauffe, arorsAuueiwg Xes- 


pölovaga Überhaupt, und auf Fein bejonder Amt 
—— Hh 4 ordini— 


— 


— 
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ordiniret werden, Aexıraum , arorzcın DO. 

minica in Albis, dpxovncı Keger die mehrald 
einen Gott glaubten, zazpev ein weiſes Kit, | 
se eine Decke des heilisen Brodes, ade 
eıs Einweihung axupav ddala ( quid hoc apıd 
Cyrillum Hierofol ?) vielleicht Eofent, gering 
Bier ꝛc. Derer Vocabulorum, befonderscon- | 
pofitorum , die in denen bekannten Lexics 


‚nicht fliehen, in denen Patribus aber häufig 


gefunden werden, z. E. aufonanamarı, audıray- 
Heros &c. zugefchmweigen. Nie denn auch will 
getban gemwefen wäre, wenn die Woͤrter die 
griechifhen Bibel, nicht bloß durch Suide, 
Helychii &c. fondern auch deren Patrumicho- | 
lia aus ihren Commentariis und Catenis wi 
ren erläutert worden, zumahlen ohnedem ber 
kannt, Daß vieles aus dieſen von jenen genom⸗ 
men morden, wie Kufterus ad Suidam und Al- 
berti in Hefychium gejeiget haben, inzwiſchen 
ift Diefes Werck in feiner Art das ein 
zige, mithin das befte, und von großen unent 
behrlichen Mugen. Doch muß man nicht ver 
geſſen, daß man,befonders in.denen die heil. Tauffe 
und Abendinahl angehenden Artikeln einen Re 
formirten leſe. Das große griechifche Lexicon 
von zwey Voluminibus, melches in der Pıe- 
fation verfprochen wird, ift nie zum Vor⸗ 
— ſchein kommen. 
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Neues, 
Aus dem dritten Decennio. 
I. 
Fortſetzung der Gichteliſchen Geſchichte. 


R° ergo tertia nunc vice conclamata. An 
mirum,, tanti fpiritus hominem, aegrum 
pridem,, ad extremam del[perationis et ve- 


 faniae lineam fuiffe redactum? Quid ergo 


confilii? „Amftelodamum concedi' , folo inſtru- 


„dus viatico häloris. Interim nulla, modi- 


„cule huius pecuniol® , habita ratione 
„(pag 539). Cameram , leclum, cum menfa, ae- 
„re /uo conducit apud pauperculos bomines. Tha- 
„iero, v/que ad pauculos, argenteos, prima ve/pe=- _ 
„ra expen/o, reliquias aeris „ in menſam proiicit, 
„preces ad Deum, quafı expoftulatorias, fundit 
„defieienteque, ad frigus depeliendum. ligno. cu» 
„bitum it praepropere. Ecce nouum (Pag. 540) 
„phaenomenon! Circa /eprimam” maturinam 
„(tam diu haerebat in plumis) forte fortura, 
„nireditur ignotus quispiam, diductoque lecti 
„ueln, fıX imperialer ſalidot donat, et actutum 
abi: !,, Credo Schwollenfium ‚aut Mennoni- 
tarum quempiam, mifericordia dudtum, per 
hunc emiflarium, liberalem efle voluifle, er- 
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ga miferum ? Ita vero ut ignoraretur autor, 
ne Gichtelii aſſecla crederetur effe! Modi. 


culo argento, $ vallenfium, uix in manusin- 


cidente, ecce, infuetus cuiuslibet copiae, 
„Gichtelius, Aatim cogitat de aedibus amphori- 
„our, quadruplo maiori. pretio, quam ad ma« 
nus erat, conducendis et non lolum paciftitır 
„cum Domino de XX XII, Imperialium Icırü 
„fed et Studioſum Cbariam, Berlinatem, cum tx 
„Sacerdate Hoffmanno, inquilinor adoptat, Nr 
cua fcilicet dominaturus in aula; de futuro 
nilquidquam follicitus! Idque argumentocl, 
fublimioris quidem , fed.praecipitis, ingenii 
hominem fuifle Gichtelium ; nefeiuiffeque 
ipfunı, ad bonae @conomie leger, calculum re- 
&te ducere, pro praelentibus opibus nidu- 
ium fuum componere, ampliora et largiora 
fibi quippe femper promittentem, fimul ac 
modiculum quidpiam in expedtato accidit, 
Porro indicio hoc eft: femper aliquos /oda- 
les quaefiuifle Gichtelium, eosque frgriger, 
qui fernel a veritate Evangelica fecedentem, 
longius abduxere , et feduxere! Mundus. 
enim malorum decipit, et decipitur! 


Vti vero, poft praecipitium fpirenfe, poll 
Ratisbonenfia vincula et relegationem, ita 
iter, poft Numellas et exmiflionem 
Schwollenfem, nuam Gichtelius, eamgueter- 
iam, ſenſit reuelationem, non folumfufpedtam, 
quia 
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quia immediata dicitur, fed potiffimum,q 


illo in ftatu deploratiffimo, accidit. Ap 
atrabilarios enim et melancholicos nihil 
cerebro eft, nifi cœlo tonanti et fulgetris q 
qua verfum, inter atratas nubes erumpen 
bus, fimillimum! Ac ob id nouum femj 
fulgur, nouum phaenomenon lucidum, : 
ignis erraticus, continuo poft triftitiam er 
cat? Atque has cerebri femper alternan! 


‚vicifitudines, vti.Gichtelius vera vice f 


expertus; ita per omnem vitam fenfit, 
que ac fodalis ipfius Vberfeldius! Ver 
quemadmodum, cœlo tonante variasforn 
nubes induunt, itaex nube calamitatum p 
lulum emergens Gichtelius,, femper vid 
„vult memorabile aliguod phaenomen: 
vtinam! non fanaticum! Se ait, widife (p 
541.) animam [uam, eamque igneam, et 
vniuer ſum corpus /par ſam, hanc, veluti memb 
nam conwolubilem et conglomeratam, ftiterat i 
dominans phantafia; Hanc animam, ex 
Jwife extractam corpore , et conglomeratae Spi 
rae ignitae fimilem fuiſſe projectem, in m 
‚quoddam fubcoeruleum igneumque , sta ‚vet fu 
decumani, per quandam ſuaui ſimam illuuion 
animam texerins abluerintque. Idque fall 
fuiſſe per V.continuos dier , mora autem perbre 
Atque hanc corufcationem mentis fuae.h: 
turbelam phantafiae, credulus nimium | 
muncio, audadteret turpiter wucaz babti/n 
| igner 
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igucum, Abi qui Juerit tum temporis collatin, | 
(vide pag. 541.) Quin, mmitore et /ncio in 
Zerjrete, qui eadem leuitäte cundta admiflt, 
Jubiiciente ( Pag. 542.) portendere boc vilum de. 
ductimem aliquam in defertum tentationis, hoc 
Girbtehius coepit perbosreftere. Per omnia nam- 
que Nouatores fimiles fieri geftiunt Seru- 
tori noftro I. C. in Jurdane baptifato , atque 
mox in defertun ad tentationes deducendo! 
Vt autem hanc conformitatem habeat, 
quidlibet pro quolibet arripiunt, et, Iunonis 
loco, nubem complectuntur! Dolet autem 
Vıhonifia nimis credulus Gichtelius, /e nandum 
pertingere potui fe ad ſummam üllamrefignationem, 
de qııa fando aliquid, ex Myfticis fuperd- 
liofis, audierat. Teſtatur, fe ab omni creatura 
(a ceremoniis et Bibliis, vt loquar iuxta f- 
naticorum ftilum) dereliöfum, per experientiam 
didicijfe, feripturam eſſe, ob detorfioner interpri- 


zum, incficacem fadlam; vefigia Cbrifli adcotſo 


obliterata, vi nulla fere nunc extent, literaqui 


Odicit ſacri neminem niti, aut diabolo vel ratumi, 


zofe riſſtere. (pag 543.) Niß quidem äpfummet 
Numen (hoc medio neutiquam interuenienfe) 
fele certum, de fide Juisque auxilii- dederit. AC 
ob id/e, per VI. vertentes annos, reflitifle. € 
dubium bar/iffe, bancce in arenam luctamque fefe 
demitteret? Donicum & avlexov Eifenacenfs focius 
Berlinatem fequeretur , morıem oppeteret, atque 
fr Gichteium ab onore correctioni⸗ — 

J | ibe 
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liberaret. Euidenti nunc conflat exemplo: 
Ecquid boni. illa vo Gichteliana ipfı attule- 
rit?- Quidpröfueritcredere, animam conuo- 
lubilem, oceano fuiffe immerfam, et baptifa- 
tam? Ingenerauit nempe fimplicis viri ani- 
mo, hanc opinionem! Se bapıfmum ignis ac- 


cepiſſe Sibitendendum efle ad refgnationem 


Quietifticamet indifferentifticam. Obliterata 
eſſe veßigia Cbrifii penitus. Opus eflenoua, 
et immediata, cum fopbia Jua can’ effar atione: 
Adinveniendam efle zowam ad ccelos /emitam, 
veteri pridem, fqualore abdudta. Et quodfe- 


rale admodum, et omnium Fanaticorum 


aewdev Ysüdos eft: Non faris nunc turum ejfe 
niti /criptura , niſi quid immediari habuerimus 
Hinc vero omnes lacrymas oriri, indicauit 
et demonftrauit S. R. Reinbeckius fol. 547. 
Equidem conduxerat (pag 548.) aere fat 
graui, domum aliquam, videbat autem nil 


nili inania et araneas fe habere. Sella, lectus, 


et nibil non deerat , vrenfilium? Id wero curet 
providus economus! Gichtelio fat erat, fub 
tecto eſſe, et bumi cubare. Venit autem, ex 


accidenti, antiquarius quidam Holſatui! Vidit 


credo, vti hoc genus hominum curioſum et 
oculeum. eft, adeo nıhil nouorum aut anti- 
quorum monumentorum heio extare, vt 
ſumme neceſſaria deeflent! Ofer: ergo condi- 
‚tionem egeno Gichtelio, Crectori in Blevianp 
Typograpbeo! Vltimum quippe hoc eff, lite- 

| rato- 
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ratorum inopum, in Belgio afylum! Quid | 
vero accidit ex machina? ( pag. 548.) Ani 
quarius incipit argrotare, et emoritur, haredems 
que librorum ſuorum inflituit Gichtelium, ca legt, 
vr fe fepelire ! Hadtenus bene. Ita fupelk- 
&ilem, et locarium lucrabatur Gichtelius ex 
improuifo. Detracto enim aerealieno, et{un- 
tibus funebribus füpererant 40. Imperiales. | 
Per acciſmam equidem baereditatem adire w- 
lebat primo. Moxvero , lubens candem ad 
Famam interea, fibi a:quifiuit , Notario vulgent, 
bunc bomincm ejfe Quackerum. : Ea ration cm 
innotefceret Megalemporis , eredidit Gicht 
lius, nonneceffe effe, wt laboraret, operasquscor- 
recturae, Jwarum precum effe Juflamen! Ma 
num ergo Ratim ſubduxiſſet tabule. corre- 
ctoriæ, ni quidemn ( pag. 549.) Soii occafonem 
laborandi exoruntes , ne cuiquam moleſti eſent, d 
in [udore faciei proprium comedere volentes pancm, 
objkitifent , demonftraffentque /e darge viuer, 
et pauperibus, “de fuperfluo, quidquam elargiri 
pofe. Quin nihil contraoperarum in Typo- 
grapheo focios profuit Gichtelio, per /umna 
dicere facsor fuos magis rationaler eſe quam fde- 


ler, Deumque eos velle ad dininius opus eucalor 


Hi quippe defideseffe nolebant, reuereban- 
tur mandatum et ordinationem Numinis, in 
Bibliis extantem, et credebant , haud diu 


duraturam illam mobilium Batauorum.libe- 


ralitatem, qui Gichtelio nouo homini, ma- 
" Guam, 
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gnam, interuenientibur lacrymis obtrudebans vim 


argenti, Perenne enim hoc beneficiumneu- 
tiquam futurum, mente videbant pra«faga ! 
Non infolens namque efle in Belgio fciebant 


vt male viuentes, de male partis, fi non de-. 


mendatum, plane : fingularis expectationis 
hominem , eumque nuperum ! Torrentes 


autem et liberalitatern exficari {ubito, fimu- | 


x 


lacZephyrus flauerit. Fato autem depeden. 
tibus fociis ‚ fe fui iuris factum red ch 
telius, omnemque mouit lapidem, ve habe- 
ret vnde viueret, negantibusque forte i ndige= 
nis, vt füum demenfum, qua etiam cunque 
ratione, impetraret ab exteris. Haec credo 
ſumma curarum fuit apudinertem.. Defun- 
&is fociis, foluto-ab onıni nexu Gichtelio, 
placuit mifliles potius literas quaquaverfum; 
feribere quanı quidem in Typographeo cor- 
rigere: Labore parum mutato, interim lar- 


gis eleemofynis penfando ! Perinde enim, 


neo quidem iudicio, eft, fiue quis aliena 
fcripta corrigat, atque, fic, aliquid agendo, 
panem lucretur, fiue etiam, fub - obtentu 
quietis , domi fuae litteras mifhles -[cribat, 
per orbem, qua patet totum, vulgandas! 
Nifi quidem exceperis: Celfa et gloriofain- 
enia nolle fubferuire, aut fudantes fub pre- 
o, alieni cerebri foetus, lambere formare- 
; que. 


cimam, ſaltem centeſimam partem, elar- 
giantur in obuium quemque, nimiopere com- 
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lem eniti et protrudere! Nam illiteratis, et 
fubinde illiberalibus Typographis , obfletri- | 
caridurum et. Et parum intereft, fueab 
his iuftam , certoque padto determinatan, | 
quis accipiat 'mercedem, liue expedtet lar- | 
giora Xenıa ab Affeclıs et Evergetis! Erat | 
tum temp. ris, cum labori valediceret Gich- | 
telius, inuenisXXX. etquod excurrit, anıo- 
rum! Ac ob id vitae fuae curriculum nn- | 
dum ad femiflem vfque expleuerat! Vita 
quippe produxit in LX XI. annum aetatis, 
Ha tamen aetate, eo adhuc dum vigore, le 
met rude donare voluit, nil amplius vnquan 
laboraturus , fiuein foro, fine: in thoro, hue 
in Typographeo! Obfirmauit ergo animum 
in hocce propofito: Labores externosintel 
mifero. Non duxero coniugem, etiam lotu- 
pletiffimam. Pauper effe volo, noli profiteri 
inopiam Non poteftnonme Numen, vi pro 
miffi peculiaris,, alere.. Quidquid vero huic 
inftiruto, huic meæ hypothefi, fuerit con- 
trarium, & deinceps mihi acciderit, hoc 
habuero pro tentationibus , PTO uggeſtionihus, 
a ſpiritu mundi faclis , pro follicitationibus, 
liter & rationis excoeccatæ. Huio follicitatio- 
ni ego reftitero perconftantem inflexibilem- 
que animi obftinationem! Quod ſi autem 
pertinax hoc ftudium feruare licuerit, De 
usque victum amictumque quomodocum 

| — que 
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que adjecerit, hoc’ reputaro in lucro, hoc 


victoriam dixero , & pignus fauentis Numi- 
nis! Imo;fi per omnem vitam nadtus fue- 
ro TeoOnı xy ansraruare, tum ubique mor- 
te mea confirmabitur, quod via Gichtelia- 


na, per compendium, homines ad aftra 


erducat! Ita, fecundum fua principia 
entire oportuit Gichtelium; nifi quidem, | 
(inecommnnifenfu, atque fineomni ratione, 
eum volueris locutum. Errat autem graui- 
ter! An enim veri nominis zenrario eft, fi 
quis offerat correfturam in Blaviano. Ty- 
pographeo, cum lucro exercendam inopi ? 
An tentatio eft, fi bene nummatae fœminæ 
fefe ducendas Iro offerant? An peceasum eft 


"Evergetis fuis, {uam profiteri inopiam ? Id 


negue diuina neque humana jura dicunt! Et 


an vice verfa eft victoria, hecatombis digna, » 


fi pertinax homo dicat: Nolo laborare, nolo 


ducere feminam, n0/o liter® fcriptur®, no» 
lo exemplö Apoftolicomorem gerere? Dum 


ego nancilcar Burına , demenfumque in fin- 
ulos dies ſuffecturum! Certe obftinati, & 
otiofihominis, hocefl didtitare! Neutiquam 


tentatio eft, vel vidtoria! Et quis ab even- 


tu facta notanda puter? Vitia dederunt 
hec otia, & Audia in contrarium extorfe- 
runt! Non placuit corrigere amplius, ergo 
Noluit feeminam duce- 
re, Ergo idem calibibus & vidius locuple: 

IV Stuͤck, 1758. Ji tibus 
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tibus erat ſuadendum, imperandumque. 
Fateri noluit egeſtatem, Ergo exciuit ſeæ- 
minas, ut in inania ſua inquirerent, & va | 
cua ſupplerent. Hæreditatem afpernaturad | 
tzmpus, ut, per Notarium in vulgusem- 
net exemplum! Fame non perüt defes; fed 
ne D.-z:nes quidem Cyricus! Cumque hit 
calebs inops, coli incola fpretos Alan | 
drin® gratiz. fua alimenta inuenit Corinthi, 
vi fui iingularis inftituti, apud ciues, 1° 
uitatis amantiflimos ! Cur Hagz Comitun, 
aut Amftelodami, faine emoreretur Gichte 
lius gewe Sour & Beehmifticorumdene- 
niorum Evangelifta, & Conciliator generi 
humani? Quistantum, tamque fingulare 
Nomenfametineret perire? Prxfertimapul 
Batanos, ubi tot funt oves fimplicifimz, fel 
aureo vellere veſtitæ. Nummularii nempe præ 
divites ſtupidique; ubi regnat ſubinde pre: 
fterum mifericordie & liberalitatis elee- 
mofyaariz fiudium; ubi denique tot dantut 
capita heteroclita, ut decem Ergaftula &lo- 
phronifteria non fufhciant iftaunc in filem 
concludendis quo aliqua faltim cum ratione 
intanire difcant! Eamque ob caufam nullus 
ego miror Gichtelio, etiam ia otio fedenti, 
frugalique quadræ aflueto, ufquead ultimum 
vitæ halitum, vidtum amictumque fuiſſe ſup- 
peditatum! Vel ex diſciplina carceris didi- 
cerat, parce vivere duriterque, & nihil 
| | eſſe 
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effe nihil habenti! Ipfa enim ſectæ novitas, 


= prophafıs illa pietatis, elogia emiflariorum 


immodica, Belgarum opes & largitio una 


- cum cyclicis literis, tantillum, nullo nego- 
:z tio, procurare potuerunt, ut rumen fuum 
: implere. Maxime cum chiliadem exem- 


plorum numerare queamus, eorum homi- 
num, qui nauci, qui errones, ludiones, & 


: invtilia terrae pondera, licet fuerint, tan- 


tundem, quin plus- ultra, invenerint ‚. per 


cœcam fortunam adjedtum continuo. 


Vtinam autem ea, que jadtanter dicuntur 
de oblatis Gichtelio, per fœminas ipfis, nup- 
tiis, maiori aut faltim aliquali, niterentur 
fide hiftorica! Primo namque obtutu ftatim 
fufpedta videntur, que ad fallam hypothe- 
fin, de calibat & pauperie ,- palliandam 


allegantur. Vtinam humanam faltim, aut 


hiftoricam fidem, hæc narrata mererentur! : 
Atqueheicappelloomnes Hiftoricos & lctos, 
Cenfeantne mereri hoc, in foro humano, 
lenam credulitätem, fi Cajus vel Maeuins, 
fequentia fcripto venditaverit; Videlicet (p. 
549.) Cajum, olim moras nectentem in ade- 
unda modicula hsreditate, ira internentu 
narratoris & Notarii public, inclaruiffe, vr Ha- 
gam Comitum inuitatus Caius, non folum (quod, 
credo) veßem acceperit, fed & ilicet parenzer 
fliam, cum 100000 florenorum dot? , obtulerint, 
homini ignoto, filiam non ambienti, imo. 
Bi: . mätri=- 
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matrimonium averfanti? Aliaque per Xl, fi 
mos expectauerit fe ducendam , donet indian 
fuit, Caium buzur virguncula conditione wink 
Extorri, vago, inhonorato, & paupercuh 
imo toties relegsto homini, quis, in tam 
audta parte conftıtutam, objiciat Allan? 
Hæcne, aut parentes, mutato nature &jl. 
ris ordine, incipiant, virum ambire, pe 
cari, & follicitare, idque facere per Al.dı- 
nos continuos? Heic teflibus, tabulis,&- 
cumentis, eft opus. Heie nomen, los 
dies, conful, cum circumftantiis, prius ii | 
ferantur in medium, quam humanam & j 
ridicam fidem poftulauerit Cajus, de fentt 
ipſo fauorabilia Icribens. 


Die Fortfegung folget kuͤnfftig 
4 | 


Abſterben einiger Gottesgelchrten von 
Jahre 1756. 


1. utheraner. _ 


Am ıgten Jaͤnner verſtarb zu Wismar her 
Jaxob StaalEopf, Paftor zu St, Nat 
des Königl. Conſiſtorii Beyfiger und eines ehrt 
Minifteri Aelteſter. 
- Am raten Februar verſtarb Hr. Nikolaus 
Alardus, Paftor an dem Dome zu Damdus 
im 73ſten Sabre. q 
| i Mm 
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eier Am 1 sten def. DI ging zu Meißen der dafis 

“run ge Öuperintendent Herr D. Georg Lebrecht 

mn Milde in einem Alter von 92 Jahren mit Tor _ 
are Rh ' | 


de ab. | 

mn. Am sten März hat Hr. M. Aug. Tittel, 
age; ehemaliger Paftor zu Wermedorf in Churſach⸗ 
ſen das zeitliche zu Fena verlaffen. en 
pe: Am zten März farb zu Leipzig Here Job. 
7, Kbrhard Rappe, ordentlicher Lehrer der Bes 
Eredtſamkeit, der Akademie Decemvir des gröfs 
IE fern Fürftencollegi Collegiate, und der Bay⸗ 
3 2° gifchen oder Fränkifchen Nation Aeltefter, nach 
SZ einer langrvierigen Krankheit im 63ſten Jahre 
ſeines Atrd 
ze Am agftlen May ift zu Rübeef Herr Theod, 
28 Marb. Lipenius, - Prediger an der St. Pe 
u terskirche, ein Enckel des berühmten Martin 
Lipenius verftorben‘, und mit ihm zugleich das 
. Lipeniſche Gefchlecht in Luͤbeck verlofehen. 
e Am ıoten Jun. farb zu —— Herr Ja⸗ 
rät cob Bernh. Polchow, Superintendent und 
8Paſtor der Georgenkirche, auch Senior des 
Winiſterii daſelbſt im 5 7ſten Jahre feines Al⸗ 
ae ters. . | 
Am 2oſten Yun. ftarb zu Rauban, nach eie 
Ede Eurken Krankheit Here M. Gottlob Sriedr. 
in a Gude, wohlverdienter Paſtor primarius der 
em? daſigen Kicche, nachdem er erft am Michaelis⸗ 

„  fefle des vorigen Jahres zu Diefem wichtigen 
sr YAmte war erfohren worden, und fein veben _ 
och nicht völigauf ss Jahre gebracht hatte: 

EN \ | Ji 3 Der 





= — — — 


302 Beytraͤge v. A.u. NTheol. Sachen. 
Der große Philologe und Theologe, zu hy⸗ 


ſal Ulaus Celfius, der Vater, dem fein Hie- 
robotanicon ein unvergeßliches Andenden {hf 


tete, farb am gaften Sun. in einem Alter von 


86 Jahren. 


Am zıflen Zul. ftarb zu Sternberg Har 
Dav. Stande, Präpofitus und zgjährie 
Paftor dafelbft im 75ſten Jahre feines Alet 
1000 plöglich, Doch fanftean einem Schlagfuf 

e. Kar 

Den ıgten Auguft morgens nach ıo Hi 
wurde der wohlverdiente Theologus und Pafır 
Herr Erdmann Veumeifter, Sr. Kayfıl 


Hoheit und Herzogs zu Schleswigholſtein hoch⸗ 


betrauter Dberconfiftorial und Kirchenrath, und 
Paftor zu St. Jacob und Scholarcha inYan 
burg im 86ften Jahre feines Alters von der Welt, 


| abgefordert worden. 


Am ı4ten Nov. verſtarb zu Upſal Herr Ans 
dr. Boberg, Lehrerder morgenjaͤndiſchen Spro 


chen zu Upfal. | 


Am 2oſten Novb. ſtarb Kr. Joh. Ad Of.- 

ander, ordentlicher Lehrer der griechiſchen 
Sorache und Kritik, des Theologiſchen Seininaril 
— su Tuͤbingen, und Pœdagogiareha de} 
ürtenbergifchen Schulen ob der Staig. 


_ ‚Am_ı4ten Dec. verſtarb St, D. Joh Chri⸗ 


ſtian Hebenſtreit, der Gottesgelahrheit Dor 
ctor und Profeſſor Primavins zu Leipiig. 


2. Refor⸗ | 
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2. Reformirte. 


Den 22ſten May verfiarb zu Utrecht Herr 
David Mill, Lehrer der morgenländifchen Spra« 


“chen und jüdifchen Alterthuͤmer. 


Am ıgten Zul. verftarb der bisherige Aelte⸗ 
ſter auf der Academie Marburg Hr. Joachim 
Schröder, im 77ften Jahre feines Alters und 
im 45ſten feines ehränites. Er war außer: 
ordentlicher Lehrer der Gottesgelahrheit und or⸗ 


dentlicher Lehrer der Kiechengefehichte der juͤdi⸗ 
ſchen Alterehümer und morgenländifchen Spra⸗ 


chen, mie auch Padagogiarcha dafeldft. 


Georg Smith, der Durch das Leben des 


Beda und einige polemifche Schriften befannif 
worden ift und ohne Bedienung blos als ein Ges 
lehrter ‚gelebt hat, ftarb im. Anfange des No⸗ 
vembers in Londen. | 

Am 2öften Nov. ſtarb zu Sonden der bekann⸗ 


te Gottesgelehrte D. Sykes. 


Am zoſten Nov. verſtarb zu Zuͤrch der Herr. 
Chorherr Job. Jac Zimmermann, Mitglied 
der koͤnigl. preußifchen Akademie der +. allen. 
ſchafften zu Berlin. 


ul 3 Sathotifhe. 


Den raten Senner ſtarb zu Paris Jacques | | 


Niclaus Mamouſſeau, Generalvorſteher der 
Verſammlung von St, Maur in einem Alter 
von 7ı Jahren. 


Sm ısten Jan. fach zu Torecell der Herr 
D, und 
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D. und Canonicus Pierro Bonolli. Erwur⸗ | 
be dafelbft-den 17 Aprinss gebohten. 

Am 1oten Map iſt der P. Joſeph Dutanti, 
der ſich durch Uiberſetzung verſchiedener Schtiß 
ten der Kirchenvaͤter dekann gemacht hat, im 
gie Jahre feines Alters zu Paris verflor | 


| II. | 
| Theoloiſche Difirtationm bom Jahr 
* 1756. | 


| Altorf. 
| nt Mich. Nagel, dis{. in verfum ill, 
cap. XXXXUII Genefeos. 
Eiusd, vindiciae juris naturae Chriftianorum, 
| Sremen. 

D. Nico]. Nonnen, de disfidiis inter vocatos 
Exiud&og et expagnos tempore apoflolo | 
rum. 


Id. de phrafi S. S. timens Deum atque tr 
mor Dei, | | 
| Eoppenbagen. | 

Io. Hammer; diff biblico qxegetico hiſtorica, 
in Qua fynöptica apocalypfeos per b.D ben 
gellum explicatae repraefentatio vina cum 
Prolegominis de momento ftudii apocalypti- 
ci nee non de ſcriptis b, Bengelii eo facientk 

us exhibetur, 


h Dansig 
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' Diemsding Danzig. | — 
ri - Ernefl. Aug. Beriling , diſs myfterium Moſi 
ie je reuelatum ex Exod. cap. XXXIII. et. cap, 

öl XXXIV. filtens. Ä u | 

‚mtyndi  Biusd. Aoyas Mofi reuelatus a loanne vifus 
majeı _ Eiusd: disf; dubia quaeftionum: num fen- 

teritia Lutheranorum de corporis Chrifti I) 

- omnipraefentia, II) eiusque .in S. Coena 


II, orali comeftione fit contra rationem, expen- 

denæ. | er. 

— Erlangen. | 

56, DD. L. Martin Chladenius, de vita et haerefi _ 
j Rofcelini. 

F Io. Sam. Wiener, profanatio nominis diuint 


finde a fyntaxi ebraeorum depulia. | | 
ne Franckfurt an Der Oder. 
uneli . Gotel, Sam, Nicolai, de pfychologica cogni- 
tione religionis fupernatutalis bafı. — 
— Id de collifione officiorum muneris cum 
dis B" religione. u: 
en Io. Friedr. Polac, de praetorio Pilati. 
EByn. Aug, Schulze, de paronomaſia feruato- 
„Dal gi vfitata, 
Id, de mammona iniufto nequaquam ad 


f, caeleftia tabernacula conducente ad Luc, 
ai? XV, 9. DEE 
Id. defidtis Hierofolymorum priuilegiis. 


Nic. Burcbärd Surland, de ritibus iudaicis ab 
im#  apoftolis ad tempus retenfis. 

| Io. Gottl, Tocliner, verus difciplinarumtheo- 
logicarum ambitus et nexus. J 
Be "gig Siefen. 


- an EEE u a ne nn RE EN 2 — — — 
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Biefen, | 


Reinh. Henr. Rolliur, de gratia conuertente | 


iudzis ferio oblata et turpiter ab ipfis repu- 
| 


diata ad Matth, XXHl, 37, 
Greifswald. 
D. Leuin. Möller, de confulione legis a 
euangelii ad articulum de iuftificatione pu- | 
rum conferuandum fedulo vitanda, f. Soft | 
©. N. 1756. 490 ©. 
Göttingen 
‚Chr: Guil. ‚Fran. Walchius, deconfenfuChr. 


fliet Pauli acriminatione Henric. Vicecon, 


/ 


- Bolingbrokii vindicato. 


Id. de Vigilantio heretico orthodoxo. 

Io. Matıb. Ge/ner, de habitu antiquorum 
Graeciae ac Latii fcriptorum ad religionen. 

Büfchingt, epitome theologiae e ſolis facris 
litteris concinnatae et ab omnibus rebus et 
verbis fcholaftieis purgatae, | 

BHalle. 

D. Sigi ım. Iac. Baumgarten , de icomoltria 


Chriftianorum idololatrica. 
Id..de ommnifcientia Chrifti i in ſtatu exind- 


nitionis. . _ 
Io George Michaelis, de ſapientia Chrifii in 


ſeligendo ad apoftoli gentium: munus Paullo 
conipicua. 

Id. filtens tentamen demonftrationis quod 
lofephus Ifraelis filius fuerit typus Meflie- 


— — — — 
| =: bh Sam 





| 
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Oi 
Rein, Fenr.Rollur,de —X 
iudrie ferio oblaa etuinän 
diata ad Math, Kal 3; 
Breifinch 
D. Lzuin. Mölln, de cuhıke: 
euangelii ad articulım de nix 
run conleruandam [dl vi 
Ö.N. 1756 450 8, 
Gottinen 
Guil Franc. Ilabliudeb 
fliet Pauli acriminatione Hm 
Bolinzbrokii vindicato. 
Id. de Vigilantio haretio ot 
Jo. Math, Ge/ser, de habt ut 
Graeciae ac Latii [eriptorumai 
Bü/chingi, epitome theolgit 
[itteris concinnatae et ab onliu⸗ 
verbis Icholaftıcıs purgatat 
dal 
D. Sigirm. Iac, Baumgarten, am 
hriſtianorum idololatrica 
Id. de omnifeientia Chrilin } 
nis. u 
h * Michaehr, de en 
sendo ad apololigentium me" 
icua. * 
! fi[fens teotamen denonli 
ss Iraelis flius fuel NP 


Jum perfechus, Hp 


conſtituenda P, Letil, 


\ 
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Io. Sam, Semmler, de VII. regulis Tych 
ad interpretandam S. S. 
Chrif. Bened, Michaelis, diff, qua Jumina 
rlaca pro illuftrando ebraifmo exhibentu: 
5. Jene; 
AM. Io, Anar, Grofch, de adplicatione te, 
facrı iuxta regulas hermeneuticas rite ex 
ſiti feu, de piis meditationibus ini ration; 
facris adhibendis. | | 
M, Sam. Goitfr. Hildebrand, de beatitud 
Dei. = I | 
__D. Io. Chpb. Koecher _ de vnica falutis 


 Chriftum via ex Ad.IV. declarata. 


Io. Ern, Inıman, Wuich, de religiofa verer 
avumolyaia Act. VI,33..°. — 
Io, Ern, Imman. Walch, de funere Steph 
Ad. VIIL o. EIS x 
: To. Gott), 'Waldin, de.vifitatione Dei inı 
tiam et quartam etexercitio.benignitatise 
in millefimas generntiones Exod. XX, 5 
et. Deuter. V. 9,10, .ı: . ' — 
F Geipzig. ER 
M. Te, Tac. Bois , de cultu Dei infilentio 
Pfal. LXV, 2. . 
D. Chrifl. Aug. Crußus, de vi atque efhica 


‚Interpretationum fcripturae S. {atis piar 


fed minus accuratarım, — 

Io, Aug, Ernefi, de Origene interpretatio 
librorum $. 9. grammatıcae audtore. : 
 “Ejusd. vindiciae arbitrii diuini in religic 


Ei 
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j 
} 
\ 


Eiusd. exercitatt Flauianarum I. de fonti 


bus archacologiae | 
Eiusd. ad exercit. Flauianarum I. coroll- 
rium de ftilo Iofephi adfcripta loſephi intel: 
ligendaei emendanda profuturum, - | 
M. lob. George Richter , de Paullo apoftolo 
Ieſu Chrifti in vitam reuocati nunt 
XII I, 32 33. x 
Id. de munere facro Ioanni baptiftae diul 
nitus delegato ad Luc. IIl, ı {qq 
M. Es ieder. With. Schleusner , de diffenfibus 
interpretum, in explicandis locis icriptun® 
intelleetu difhcilioribus. | 
Ernf Eriedr. Wernsdorf , hiltorialatinae lin. 
guae in facris publicis. en 
M. Chrifl, Aug. Kriegel, de locis veteris T. 
in N. T. redte laudatis. 


Dan. Gottlieb. Rudolpbi de — | 
in 


quibus genuere, annis fecundum LAA. in 
terpretes. e | 
In. Matıb. Schreck, de hebraea lingua m- 


nime ambigua -. ER 
Chr. Gosifr. Matthefus de obedientia Chri- 


fti actiua. > 
= Roſtock. 
Paul Theodor Carpov, difſ. ad verba Dauidis 
maledicentiam - Simmeiticam concernentiä 
2 Sam. XVI, 10. f. Roſtock G. N. 417 ©. 
D. Ioach. Hartmanni. diff. theol. polem. qua 
octrina de Satisfadtione Chrifti pro impoe- 


tentia finali praeftita, progreflus in infini- 
* | 7 KA 


io ad Ac | 
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infinitatis Dei in vniuerfam philofophiam 
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tum iure non accufari , et oppofitam illi hy- 
pothefin per diftindtionem legis fidei non. 


. defendi nec a particularifmi fulpicione vin= \ 


dicari pofle euincitur f. ebend. 569 ©. 


lo. Chr. Efckenbach, effatum Gen.IX, 6. ho- 
micidio poenam capitalem decernens, eſſe le- 
gem diuinam pofitiuam eamque vniuerfalem 


f. ebend. 457 ©. e a | 
loach. Henr, Pries, difp. de ofliciis Chrifti 
nonnulla momenta generalia filtens fs. ebend, 


153. ne 


.. Straßburg. — 

D. Iac, Fried. Reuchlini, diſp. de ſtatua Chri- 
fti caefarenfi, fe Roſtock G.N.293 ©. 

- Eiusd. S. Cypriani extantiorum doctrinae 

monumentorum portio pofterior continuata. 
Cuͤbingen. —J 

Chph. Friedr. Sartorius, ad locum Haggaeĩ 

II. v.6,7.de venturo gentium defiderio ac 

templo gloria implendo. | 

Upſal. .n 

_ Niool, Walleriur \ de nexu atheifmi et fana- 

ticifmi ſ. Roſtock G. N. 1756: 387 ©. 

Witttnberg. 

Cbriſt, Sigism. Georgius, de gratia Dei ho- 

mines vocante feria et vniuerfali ad locos 
Matth. XXII. 1-14. et lo. IV, 47-54. | 


} 


Frider, Imman. Schwarzii, martyrıum Ste- 


phani epandedtis hebraeorum illuftratum. 
Chriß._Bernb. Bücheri, difp. I- II. de ambitu 


Li 


- 
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Leonb, Gottl. Iabn, de verſione N. T.fyriaca, 
Ernfl. Godofr. Chrifl. Schrederi, dilp. lll.de 
’ Jjobelaeorum fociis A. C. facrorum licitce 


| 


lebratione. 

| IV, 

Theologiſche Programmata vom alt 

1756. | 
Anclam. 


Imman, Eriedr. Leuezow, breuis euolutiopri- 
morumcommatuml. cap. euang loannes, in | 
qua paucis differitur de loannis Aoya, 

Anfpach. 

Io. Georg Geret, commentariolus in quen- 

dam Tertulliani de terrarum motibus locum, 
Buttſtaͤdt. | 
lo. Carol, Kreb:, de fide in fidem Rom], 19. 


t 
Coburg. 

M. Ic, Friedr, Gruners ‚ exercit. de leſu Chri- 
fto primogenito Dei patris filio ad Coloſſ, 
15. Rom. VIl!, 19. Hebr. I, 6. 

“  D. Apoftolus loannes vifionis omnium 
rerum ın Deo malebranchianae arbiter et 
iudex ex ıto III. 2 pr. Pafch. et pentec. 
‘ Vindiciae integritatis S. feripturae aduer- 
fas impiae turbae obtrectationes. | 
| Eiſenach. 
- Jo. Valent. Birgleb, vtrum Salomo Ec- 
II. diem hominis natalem incufet. 





EEE En 
riuni . Mierteo Stück, 1758. Vene. sin 


. Pe . Fr \ 
2, be rerie} Frlangen. 
mnnt M. lob. Sam. Wiener, mediator generis hu- 
Au mani propheta ſicut Mofes comment, ad 


Deut. XVll, 15. | | 
D. Io. Mart. Chladenius, morti fidelium poft 


N, deuictam a feruatore mortem refiduae nihil 
paradoxi inefle demontftrat. — 
n D. Loach. Ehrenfr. Pfeifer, pr. pent. de vn- 
"3 ‚@ione Chrifti, prouti fpiritui S. eft fat 
* D. Coſp. Iac. Huch, Chriſtus exinanitus 
sin Phil. Ih, 5-8. nt 
* = Göttingen, ; 
— Meuerlin, deratione docendi theologiam 
in fchola Alexandrin.. _ 
unaggii  D- Richter, de morte ſeruatoris in cruce. 
nn "Paul Iac. Foertfch, de coniungendo cum 
FRE theologia philofophiae ftudio. — 
un  Chrut, Wilh. Franz Walchs, Gedancken 
ER on den Geſchichten der Glaubenslehre. | 
® 7 Pr. pafch. de verbis Apoftoli ı Cor. V, 7, 
— fr xaguc essaluns, | 
442° Pr. pentec, de initio muneris apoftoliciS, 
1% Pauli. ur 
-® — _ Pr.addiem Chrifti natalem, in quo ex- 
>@°  penditur veterum fententia de conceptione 
#2? - Chrifti per auditum. * 
Greifowald. | 
| D. Leuin. Möller, de faedere Dei cum Irae- 
3° Mitis, (.Roflo ©. N. 1756. 490 ©. 
B — | | | | Guoͤſtrau. 
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Guͤſtrau. | 
M. Iob. Gabr. Prier, de diuina legum moſi. 
carum przflantia ex indole caufarum mouı- 


tium, f. Roſtock ©. N. 1756. 225 ©. 
„alle. 


Io. Sal. Semler, pr. pafch de patriarcharın, 
vt in palæſtina fepelirentur, defiderio, 


Pr. pentec, in lo. XV. 12-15. _ 
Helmſtaͤdt. 


Io. Benediſt. Carpzov, myſterium magnun | 
de Chrifto fui corporis faluatore ad loun | 


Ephef. cap. V. com, 23 
Eiusd progr. Mich, de pirkibs in a 


dia ad ı Petr. Ill, 19. 


Jena 
Io Georg Walch, comment, VI. de peccato 


in fpiritum fandtum. 
Argumentum faluatoris proadftruendare- 


furrectione vitae Luc. XX, 37. 38. 

: Mennonitarum de origine humanae Chri- 
fti natur veram fententiam explorat, explo- 
ratamque ad verbi diuini normam exigit et 


düiudicat, &c. 
Leipsz 


Chrif. Aug. Crufius, iR N fidel 


- Pr. facris Chrifti natalibus. 
Eiusd. de aera lothamica, comment. pro- 


pofita in panegyri quinque $. Theol. Licen 
tiatorum. 
Eiusd. P. II. de reliquiis geutilifmiin opl 
nibus de morte. 
a Io. Chriſ 


| 


— 
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Gut Io. Chrif. Hebenftveitiae, Ieſ VII Id 
M, lab, Gabr. Dez din) Dei nomine W4S8 Jehoua exercitu 
Carım prllantierinkkaie. „14. in Pf. CX, 1. verba 120% au 
tun. | Ruine 6 Lg Gextris meus, Su 
‚de Id.adLoc EL, XXVII, 5. 
I Sal Sonder, pe. pl. ka Roſtock. 
mein paleina rn, ie 1. IHenr, Balene: pr. ad: quadra 
Pr peneee in b.ÄV.c recolenda, de difcrimine fpontoris & 
Zt mifloris ex jure civili . Roſtock. 3. ' 
108, © 2 
In. Bene4?, Crrzro, mitm | Pr. naf: BR, 
de Chri?o ii conors liarı aſeh de modis quibus fponfo: 
—— arg obligatio tollitur,. f. ei 
Eiusd progr. Mich. de 


dia adı Petr. ll, 19 F* Pr. pentee in quo cogitationes re 


Mi cujusdam antitrinitarii de {piri 
— JM np; C%Xamengocantur, f.ebend.257.©. 

In. Georg Wat, comme ‚lb, Chr. Efcbenbach pr. an angelo 

in Ipiritum fanctum. B alitas ex principiis päteat f. eben», 4 

Ar, umentum faluatoris pr? z : D. In, Bernh, Quiftorp, progr. nätal 

furreätione vitae Loc. DA, 31 ſtico ſpiritus S. in Mariam fuperive 

Mennonitarum de org? ta effatum Lue.. I 35. fe ebend, 585. ( 


ſti naturz veram lententan er?" Sangerhauſen. 
ratanıque ad verbi du! m M. Chbriſt Gottlob Kuendlerur, b. 
cuica ßee de Incremento academiae Erfurtenf 


4 „ @umexponit,  ... 
—— — Weiſſenfels. 
Pr. facris Chrifti natalibs. Io, Ludau, Vrlaub de eodicis fa eri 

Eiusd de sera loania, convincentibus judeis. u 
panegyri guingl® Mitrenbere. 
pP {na in 9 Car. Gott], Sperbackii — q 


Haorum, dere ga — hierofolymitani pofterioris, 
— — 17585. RE 


A... / 
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, „ Ern. Frider. Wernsdorfi ‚comment, de Dei 
hominis manus obfignante ad lobi XXXTi 


 Chrifl. figifm, Georgi pr.-pafch. de veritt | 
relurredtionis dominicz. 

Car. Gott), Hofmanni pr. pentec. parzneli 
‚ad caute vrgendam fidei & rationis con 


diam. . 
Eiusd. pr. in feftum S. Michaelis, da 


changelo a S. Juda commemorato age‘ 


creato. | | | | 
oach. Sam. Weickhmann, de caelo wi 


'hominibus Chrifto nafcente aperto, | 
- ‚0. Dan, Tstii, pr. de lo. Craig princii 
theologiæ chriſtianæ mathematicis, & dw 
lore teſtimonii humani. 
Theologiſche Reden vom Jahre 179 


D. Chpk. Matib. Pfafs' orat. de preleti, 

. que inter parlamentum & clerumgallicanum 
‚agitatur controverlia, Gief.:4.23pl. 

D.;Barkey orat. de admirabili operum divi 

norum harmonia Bıem. 4. 5, pl. f. Roſto 
G. N. 1756. 235: ©. | 

"Gpong: Guäl,.Kirckmaieri orat.'num vera fi 


| hiftoria I. Carolum V. obtudifle pennampoll 


bſeriptam pacem Auguftano religiofam & 
»LV, Il. Ferdinandem 1 ad Lu 


therum 
miſiſſe 
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‚ Fr rar. Tximmiſiſſe epiltolam illam Tomo XXi fol. 


* 


Rus Suicxev ſq. Luth. opr Lipſ a. cloloccXXxXUIL 
SE edit. Vitemb. ı2 pl 4. | | 


—— Kleine theologiſche Schrifften vom Jah⸗ 


Cr. Ga — 1.1756, 
Me AU Trpenin äiit Job, Gottlob Frenckel comment. de fignis 
Gun. ſcripturæ ſacræ miraculis ſtricte didis æqui- 


Ex to lepollemibus Libf, 3. pl. 4. 
are a5, dm M Pauliu Chrif.\Hilneri comment. de Sam- 
Sean fone indulgentiarum ex Heluetia precone, 

‚ct, Sam, Fzitfem beib. 23 pl. | 
maus Chriko ulm Erdman. Guil Vollaend? comment. de prxci- 
"Jr, Zi, p.&b (X puisquibusdam graflantis noftra xtate deis-, 
ol rare aaa mi cauffis & remediis huic malo adhibendis,‘ 
rekmaihmi  ib.22 pi.4. FR 
Frid, Dan. Behn de ptenitentia atque dolore 
.  DeoGen, VI. 16. adferiptis Gen ız pl.4. 
2 y Jo. Gottl. Bebriicomment. de verbisinftitu- 
Fee Fam MY onis facre cœnæ non tropice per fynecdo-, 
nur Chen fed proprie explicandıs Matth. XXVL 
rn, Ch. Matt, Prap" on! 26. 28, 28. ibid. 32 pl | 

gr konn‘ ° Fr ae a 

uuer een 58 To. Bobrig paſtor irreprehenfus ad mentem 

tur oontrovenia, 1 7 8. feripture breuiter expenſus Gedani 24, 

Birke; orat. de aim pl. 4. | | 

7 hazmonis Bem4 IN Io, Gottfr.Grof comment 'de Deo pios pio- 
2.250, Fümque pofteros non deferente ad Pfal, 

= Gil! Korclmaie ET XXxXvil. 25. Vitemb. 5. pl a, 

Carolum V,obeud 4 Chpb. Aug. Lobeck num e peregrinationibus 

m pacem Aula brocerum noftratum y exteras gentes alie. 

z i 2 


no 


‘ 


1 
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| 
| 


| 


no fuperftitiofo prxfertim cultui addias%- 
cra puriora emolumenti quid capere poſſut 
Numb, 2 pl. 4. —— | 
Somi. Beni. Martini fpecimen exploli con 
fenfus, quem Paulino Nolano cum romaner- 
ſium cœtu affingit celeb. Lud. Anton. Mi 
tatorius, Vitemb, 4 pl: 4 | 
Bulsb. Munteri probabiles conje&urz & 
eo quod poffimus ordine adtus, quos dieunt, 
gratie divinæ coniungere, fi viam fpeks, 
qua naturaäliter conlequi felicitatem polls 


len. 6 pl. 4 . 
Io. Toperczen comment. de vnione cum 


"Deo fpiritualiex gratiofa facrofandte trinite- 


tis inhabitatione in anima fideli, ib. 43pl.4 
Barthold Ern. Gluer eomment. de non de 
ponendo gladio adaquasad Nehmen. cap:I\ı | 
17. Guftrou. [-Roftof. G. N. 1756-96. ©. 
A R.G. comment. de facra cana, [. Ro 
ſtock. ©. N. 1750.82.©. 
Burghurdi meletema de Chrifto paftorel 
ne exemplo, 2 pl. f. Roſtock ©. N. 1756. 291: 


G. 3 Deimling Gottes Herrlichkeit im 
Donner und Erdbeben in drey Dden Frandl 


3 Dog. $ 


Guil, Alex. Schwollmann comment. qua delo- 
annis in Patmo exilio modefte dubitatur, 


Hal. 22 pl. 4. = 
lo Godefr. Gui], Kade de Dich IHN in 


aca· 
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academiis iudaeorum, noftri æui magiftris 

non abfimilibus, Lipf.\4. pl. _ | | 
Aug. * go pe diffenfu religionum 

Grinifein?: ejusque caufıs ib. 4. ı pl. 

— * Wilh. Schneider de antiquo libello mi- 

a ls rabilia Romae infcripto. Jen. 4. 13 pl. 

halla m Z?eopb. Schlegelius de agaparum ztate apo- ' 

2 „; ftolica aduerfus 7o- Lichrfoorium Lip. g ‚3pl. . 

| ar „EN. Bagge juftum fugae taedii juxta mu- 

„„ .neris publici fundtionem definit limitem 

) \ . 

Jnlegui fl sn. 43pl. 


| VI. | 
mment. & x — 
aichent D. Paul Antonii, harmoniſche Erklaͤrung 
imafeiiı daer heiligen vier Evangeliſten. 
room Halle, im Verlag des Wanfenhaufes, 8. Sechfler 
sad Theil, 1742. 2Alph. Neunter Theil, 1744. 2Alph. 
EN: Zebender Theil, 1745:. 2 Atph. 7 Bogen. Eilfter Th. 
+ de ferne 1746. 2 Alph. 7Dog. Zwölfter Theil, 1747. 2Alph. 
‚ 6 Dog. Drenzehender Theil, 1748. 2 Alph. 3 Bogen. 


& ad Vierzehender und letzter Theil, 1 Alph. 
de Chri 20 Bogen. J 


1 GR | 
" Der HochEhrw. Hr. Pal. J. A. Mayer an 
ort I der Ulrichskirche zu Halle, der ſich durch 
di Mühfame Ausgaben unterfchiedener Echriften 
des fel. D. P. Antonii verdient gemacht hat, 
mat? ift infonderheit Durch Beſorgung der Harmo« 
W rd .nifhen Erklärung der heil, vier Evangeliften 
ET diefes gruͤndlichen Manns ſehr befannt-wors 
den. Da wir nun in — —— — 
J 3 | uns 


0 prefertim als 
Jolumentigulur 





—— 
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lungen und ftuͤhaufgeleſenen Früchten die Erf 
Theile davon eingz.n zu recenfiren angzfanı 
(Eden ı Th. 8.2.0. A.uN, 1737 B 
fang Neues N. XIILp 735 fgq. den 2 3hiki 
1739. 5. Beytr. Neues N. IILp :88lgg. m 
3 Theil fruhaufgel. Fruͤchte der theol. Saum 
1739. 6. Beptr. N. VII p 255 faq. deadh 
5.4. Sr. 1740. 4 Beptr. N. IV.p 148 
den 5 Theil ibid. 1741. 4. Beste. NR 
143 fgg. den 7 Theil F S.von A. u. N. 
2. Beyer. Neues p. 265 fgg. den 8 Fheiliti, 
1745. 1. Beytr. Neues N. XL p. 1079) | 
und aber noch einige Theile dieſes TBerdts 
rücfe find, wollen wir fie anjetzt zuſammen mi 
einander nachholen, noch. eins und andı 
brauchbares Eurslich draus anmerden.. Ton 
fechften Theil diefes Antonifhen Wercks, Wi 
fen Recenfion zwar auch geferttiget, aber bw 
denen bekanntlich vielen Diftradtionen unſes 
fel. Hrn. D. Loͤſchers einzurücken unterlafen 
morden, miüffen wir noch beybeingen, daf Id 
biger die Erklärung von Matth. 9. 12 Enpitdl 
enthalte, wobey zugleich Marc, 3. ad fın.c 5, 
21. ad fin. c. 6. 1-12. Luc 8, 40. adfin c.9, 
1:6, mit genonimen twerden, Der Hr. Editor | 
hält darinnen die Abhandlung von dem Blut | 
fluͤßigem Weibe die Reflexionen über dieln- 
ftrudtionen der Apoftel und die Betrachtung 
des Spruchs Matth. 11, 28. wie auch die Dot: 
tellung von der Sünde in den H. Geift vor 
:fonders merckwuͤrdig: Es hat ihm an 
edel, 








222552vitertes Stück 1758.. Neues. 521 


Niebet, in der Vorrede eine Anzeige von 42 Pre⸗ 
Sdigten BR die er A. 1741. zum Andencken 
.* 22:,,der heilfamen Reformation fo 200 Fahr vors 


? 


«2° zrher zu Halle und befonders in der Ulrichs⸗Kir⸗ 
= 22.2 che vorgegangen war, gehalten hat. Auch if 
 zrınidt de nihilo, p. 455 ſqq. von denen Ao. 
"= 12771707, und 1708. zum Gebeth auf freyen Seld 
32 17 Haufenweiß zufammen gekommenen Schlefi- 
2: = fen Kindern, p. 528 ſqq. von Eröffnung der | 
e?2=: Gulden Pforte bey Pabſtl. Zubeljahren, p 
22-22 569, von einem Romanen » Schreiber, Der bey 
7. Aufwachung feines Gewiſſens durch die Dros : 
+ Sm: hung Jeſu wider Die unnügen Worte, in den 
=", Commentariis darüber für fich vergebl, Troft 


en 
“" 


. 4 


m Heſucht, ſtehet. 
gm Der IX Theil liefert die Erklaͤrung über 
Joh. 8. # C. 10. tot. und von Luc. 9, 5I.=C 13, 
ig, 22. hier, merckt der Hr. Editor an, daß Hr. 
+ Jg D. Anton die Lehre von der Emigen höchiten 
Gottheit Jeſu und von feinem Mittier » Ambt, 
Kbr gruͤndlich überzeugend und faftig abgehan: 
en... Belt habe. Mercklich iſts, mas p. 255. f. von 
3 dem unbedachrfamen Feuer» Eifer da man Die 
wahre Lehre ohne ‘Beruf mit feifplichen Waf— 
fen vertheidigen will, ingl. p. 515. vonder Wuth 
| derer geftifelten Apoftel gegen die Waldenſi⸗ 
ſchen Weibsleute aus Leger Hift. des Vau- 
or  dois angeführet wird. Bedencklich ijt auch, - 
1 was p. 417. 419. von dem zu Gafte gehen Des 
‚MEN ger Prediger, fonderlich derer Hofprediger, 
m porfönmet. — 

ER Kk 4 Der 
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Der X Tel Eier zen 
x I rang Tick ıs, 20. md Run: 
s2 wre Baron De Püsserien pam anf 
Zmeimnl. meisten Sosa, reichen Kırı 
ge zeerräce Disshcier, von Hr.D.A 
won wir ei abarbunıde werden % 

SIR HZ wusp 45. ron der Beſhamn 
ers Kveeim Sorurorien, p. ol 
22 VIUzE SSH) an schoännen Pharilen- 


2 P +23 L vez Eirfande, ſichet. 


Zer X] Toel mac neh dm 1260 
Faser ms Piretios im 2125. Nom 
Dr Iı RE 15. Er! Too im 20und are 

er Ser Ian Iokın: in eine Perkist he 
D Are ie Mai 25 1- 1.amı 
I-r7. vr wriumer Daffen Usiserfeit 
ernim. Dar Ferm bisweilen unemartt 
AmrFrızzaror, g Ep. 37.38. 509. bon 
En rusiiden un! Epöyriisen Alison bq 
Eintr: #3 deret Unseren, p. 180. die 
Errebl!ana wie ein rcher Soldat, der gern mm 
Krugstieniten lef gemein, nad feinem anal 
tenden Gebotd urd Bekebrung wird hos⸗ 
gefmmm it mis ven püs fraudibus, P 352 
353. vom Segen der Arndiſchen Scrüten, 
379. >On den lesten omineufen Worten der 
— Die mon ais Arpohenpriih verfportet, 
on Lutheri Frempelp. 30- faq. vom herabial 
In derer Sterne auf die Erde am Ende in 


EB 473 699 ſich finder, 
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= Der XII. Theil enthält die Erklärung vom 
== 13 big mit dem ı7 Cap. Johannis, allmo über 
—_ = dag Kennen und Sehen des Vaters in Chrifto, 
= 7: über das Straf: Ambt des N. Geiſtes ‚ über 
— die Verbindung der Erfänntniß des Vaters | 
. =: und des Sohnes, darinnen Das ewige Reben J— 
= 27 heftehet, viel gutes reflectivet und mit Anmerr 
ckungen Qutheri bereichert ift. - F | 
—— . Der XII Theil hebet die Anatomifchen 
zer gectionen über die Leidens» Gefhrichte Yefu an 
— und führer fie in 60 Betrachtungen fort big 
iprs Sefpräch Jeſu mit Pilato, Ych. 19, 12 16. 
2 Nad) der Zuſchrift findet ſich eine Durchdrin. 
 ;.. gende, bewegliche Anrede, durch die ver Hr, 
-_ , Editor vor feinen noch etwa lebenden ehemali 
22.7 gen Academifchen. Commilitonibus, Collegen 
7 m Wayſenhauſe, Zuhoͤrern und Beichtkin— 
derrn fein gantzes Hertz ausgeſchuͤttet und fie 
eulich zu erwecken geſucht hat, dahingegen die 
2,2 Eurge Vorrede zeinet, wie ſowohl Hrh. An- 
ton, als der Hr. Editor ihre Paßions + Predigs 
"= ten.eingerichtet, Pag. 109. 110. wird beripros 
"== den Hr. D, Antons Collegium Symbolicum 
==, Darinnen die inter Noftrates & Reformatos | 
- 22 flreitige Articul, in Abſicht auf die ehemaligen 
= motusIrenicos aus den LibrisSymbolicis ex 
27 Inllituto tradtirt worden, herauszugeben. 
X Der XIV. und letzte Theil bringet noch 
=? das Rückftändige aus der Paßions⸗Hiſtori⸗ 
37 _ fammt denen Gefchichten von der Auferftehung 
uund Himmelfarth Br ra bey, und eg 
= 5 


be 


— 


— 


\ 


Dr 


ſtalt gelungen, 
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hefktiekee das garke Merk zulsse ein Age 
mein:s Mesiiter über ale XIV. Theile der An 
tonianifhen Harmonliden Erklärung, wu | 
Durh eine Anmwerfung gegeben wird, wo un 
in welchem Theile ein jeder Text zu finden ſo, 
weides bey einem fo jerifreueten Vortrage de 
rer Harmoniſchen Anmerkungen ein koͤſtlihr 


Seit: Faden ifl. 
lleberhaupt müffen mir bon dem gan 
Wercke bekennen, daß, obgleich der Antoni 
Lehr, Vortrag und Art fich aus zudruden, d⸗ 
nen fo fie noch nicht gewöhnt, fehr fimple un 
trocken vorfommen : Gleichwohl find jie de 
dachtſamen Lefern aründlich, reich, nachden⸗ 
[ih und ſchmackhaft. Der fel. D, Anton if 
in Exegeli, in Parallelismo Scriptur« & Li 
brorum Symbolicorum ingleichen Luthert 
Chemnitii und Arnds Schriften fehr reichhal⸗ 
tig und vol befondrer Anmerckungen, dielin 
die Führung des Chriſtenthums und Predigt 
Amoͤts einfehlagen. Der HohEhrw. Sr 
Editor hat unfäglihe Mühe angewandt dieſts 
Antoniſche Werck ſo vollſtaͤndig, zierlich und 
brauchbar, als nur immer möglich, zu Äefetn, 
und es ift ihm auch Durch Gottes Huͤlfe derge⸗ 
daß man hier kein Opus Polt- 

humum fordern in der That Und Wahrheit 
Anthenticum findet. Gott ſtaͤrcke den Hoch⸗ 
Or. Editorem bey feinem Alter und 

ten anfehnlichen Ambt, und lafe ihr 


Hutes ausrichten‘ 
N 


“ 
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= Der Ehriftiche Philoſorh, aus dem 
rer Franzoͤſiſchen ing Deutſche uͤberſetzt. 


meer * Erſter Theil. | 
Franckfurt und Leipzig, bey Joh. Ludw. Broͤnner, 
— 8.3. 1753. 1 Alph· 5 Bogen. 


en: Her berühmte Nahme und die großen Ver⸗ 
Kun ‚dienfte des Hrn. Prof. und Ref. Predis 
Rbag gers zu Berlin, auch der Kön. Pr, Socierät 
kin, ER derer Wiſſenſchaften beſtaͤndigen Secret. Hr. 
amd . H. S. Formey, geben diefen 29 moralis 
„22er ben Abhandlungen [bon gnugſamen Eredir, 
: debit Welcher aber durch dererfelben innerliche Güte 
zose und Soliditaͤt noch ungleich arößer vermehret 
zz) WIEd, da fie zumahl in die Hände eineg fehr ges 
ezran ſchickten Ueberſetzers, Hr. D. Dfterlänvders ge⸗ 
"nei Fallen find. Diefer bat auf des Hr. Verf, 
me Verlangen fich in der That recht glücklich bes 
eg  Mühet, die Eopen eines fo Ichönen, als ſchwer 
med  Pachzuahnenden Driginale bier vorzulegen, 
eg Velen Stärke und AnnehmlichEeie der Züge 
ih VE Hand dee Meifters deutlich machen wuͤrde, 
Wwenn er gleich unbekannt geblieben waͤre. Der 
6 erhaben denckende Hr. Verf, giebt ung in Dies 
ſem erften Theile 29 moralifche Abhandlungen, 


x mer as 
f ee Die wir nebft der vorausgeſchickten Borberejs 
tungss Abhandlung allen, bisher jo haufig her⸗ 
m ausgefommenen moraliſchen Wochenblaͤttern 


ohne fie zu verachten, getroſt entgegen fen 
ns 
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Fönnen. ine jede von denfelben trägt en 
genanntes Motto, oder moraliichen und zuglih 
ind Deutfche überfegten Denck-Spruch au 
einem lateiniſchen Dichter oder Schriftiklt, 
in denen der Hr. Verf. wohl belefen it, an 
der Stien, deſſen Innhalt in denen Mham 
lungen ſehr lebhaft ausgedruͤcket, und fo fur 
als bündia ausgeführet If. Der Hr. Ah 
ſich rühmlich bemühet, allen allerley zu men, 
und Die der jeßiaen lüfternen und ecfeln Ui 
nur allzu verdrießli vorkommenden Dfligm 
der wahren Gottſeligkeit mit gutem Exfolgit 
einer lebhaft / aufgeweckten, erpreß deutlichen, 
auch alleriey Standes- und Geſchlechts ⸗Pu 
fonen annehmlichen, Schreib Art bayzubrin 
gen getrachtet, welches die Erfahrung vornehn— 
lich bejeuger, indem ung bekannt ift, daß dil 
Abhandlungen auch von Belt: Leuten, Krio® 
Befeblshabern und andern, Die man wohl hr 
umbolen muß, mit der größeften Begierde un) 
Zufriedenheit aelefen werden. Ehe wir Dub 
Verzeichniß derer in dieſem Erſten Theil abar 
handelten, fo wichtigen, als nüßlichen Matt 
‚rien, anführen, achten wir es vor unſre Schub 
digkeit, eine Eleine Probe von der Art zu den 
cken, Die dem Hr. Verf. eigen iſt, voraus jü 
‚fesen. Und diefe dürfen mir nicht weit ſuchen. 
Es fey ung nur erlaubt, aleich Die .erften An 
08° Worte der Borbereitungs-Abhandlung 
der wahren Gottesfurcht bier beyjufgen, 


s man alsbald erfehen wird, mit was vor 
einer 





e yd 
2 s - . 
f * 
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ie jedem iner gründlichen und angenehmen Art allhier 
otto, Am Kohl der Arheiftifche Unglaube und Irreligio- 
ers ER Ftaͤt, famme denen Gefchwilter- Kindern, der 
ſhen Diäte ah Epicuriſchen fo Dogmatifchen als Moralifchen 
gr. Leni Indifferentiſterey, als auch der Aberglaube der 
in geist Heucheley von den Hr. Verf. beſtritten werde, 
hart aucunter Er druͤcket fich aber alfo'aus ; Unter allen Yn- 
oefihret MR ſchlaͤgen, welche aus dem meufchlichen Gemuͤth, 
nit, lade: als einer unerfchöpflien Quelle, hervordrins 
cn femme gen, ift diefeg der allerfeltfamfte, unbegreiflich— 
Sid verfiel fe und den man oftmahls mit der. gröften 
ligkatmtsis Peichtfinniakeit ins Werck richtet: Gott zu lies 
eneftn, m! ben und Ihm zu dienen, ohne Ihn zu erfens 
ut nen; Eine Gottesfurcht und noch dazu eine 
1, Shmbkt- wahre Gottesfurcht zu haben, ohne einmahl 
serie: den Grund dazu zulegen, auf den fie veft und 
ung beunnd - ficher ruhen Fan und muß. In allen Dingen 
yn alten und Gefchäften, welche zu den Künften, ABife 
ade, dm fenfchaften und menfchlichen Unternehmungen 
seele erfordert werden, halt man diejenigen vor uns 
erden. - ſinnig, welche ohne richtige Grundſaͤtze darinn 
im zu Wercke gehen, und Sachen ausrichten 
‚lei wollen, von denen fie nicht die mindelten Be⸗ 
ireäurud griffe haben. Gleichwohl aber in dem allera 
unit wichtigſten unter allen Gefchäften, fo man bilz 





eigen il, M lig unfer eingigftes nennen Fan, ſcheinet es, 
rnit! Daß wir nur fo blindhin, mit einer Maſchinen⸗ 
eig Due mäßigen ‘Berwegung des Leibes handeln und 


mil‘ dennoch darinnen fortzufommen meynen. Die 
( Kirk Einſichten des Verſtandes, die ‘Begriffe, Die 
‚na Erkänntniß des Gemuͤths werden nicht allein 

F mit 
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mit einer veraͤchtlichen Gleichguͤltigkeit betr: 
tet, fondern oftmals gar, als gefährliche Di 
ge ausgeſchryen. Unmiffenheit, Irrthum u 
Laſter find drey Dinge, fo einander aufs freun‘ | 
lichte vie Hand biethen, und eins das anın 
mir ſich fortzi.her. Ein Freund der Uni 
hei: läßt fi Eeine Furcht ankommen, daslı 
fter zu begehen ; und ein Liebhaber des daflen 
finder ein Dergnügen, in der Ummiffenheite 
nen tröftlichen Schlupfwinckel feiner Unartz 
ſuchen. Der Irrthum tritt mit neuer Si 
dazu und erreget unter dem Vorwand, ık 
Zinfterniß juzerftreuen, einen berrüolide 
Schein welcher in uns die verfuͤhreriſche I 
mirrung deito Präftiger macher. Der gan. 
Lebenslauf des aroften Theils der Menſchen 
raufcher unter mannigfaltigen, fchmwandendr, 
ungleichen Veränderungen, die von eben I 
unordentlichen Urſachen erreget werden, dahin. 
Die einsıge ordentliche Wirckung, fo daraus 
entitehet, iff Diefe, daß ein beftändig anwach⸗ 
fendes Elend feinen Lauf behält, und indem cin 
Abgrund den andern ruft, fich endlich der gam 
ke Schlund Des Verderbens eröffnet und die 
Werck⸗Meiſter der Ungerechtigkeit unbarm 
hertzig in fic) ſchlucket. Eine aufgeklärte Gor 
tesfurcht iſt wider ein fo erfchreckliches Unsluf 
Das eingiae Dülfs: Mittel. Sie bleibt die ein⸗ 
tzige Quelle der Gluͤckſeligkeit, melde unfere 
Selen in dieſem und jenem Reben darinneju 
.n fähig if. Deren Genuß zu einen 
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lege ich nur die großen Wahrheiten unferer 
omas ec heiligen Religion zum Vorwurf meiner unab« 
Te Im fäßigen Betrachtungen erwaͤhlet. Hiernächft 
"mbar auch die Ehriften, nach der Pflicht meines heis 
oem es figen Amts, mit dem mich Gott beehret hat, 
“bt Änfer und fomeit e8 meine Schwachheit geftattet, das 
ne Hardt an hin anzuführen, habe ich mich verbunden und 
"ounmise: faͤhig zu ſeyn geglaubet, dieſe Abhandlungen 
nm miele üffentlich vorzulegen, in der Meynung, daß fie 
Schufa ie nicht ohne Frucht feyn werden /⸗⸗ meine Ab» 
erummeen-ficht bey. dieſer Vorbereitungs - Abhandlung 
" umele3e gehet alfo dahin, einige Betrachtungen vorzus 
um, mer tragen, welche meine Leſer geſchickt machen fols 
runden Jen, den Weg der wahren Gottesfurcht ficher 
So made zu wandeln, indem ihnen hierbey die Beſchaf⸗ 
in her! Fenheit des Geiſtes und Hertzens, welche Die 
kam, er ſelbe hervor brirgen fol, angezeiget wird. 
nm, der. Bir haben mit gang gutem Bedacht diefe 
eomment Anfangs» Stelle des Hrn. Verf. um daraus 
j, Min dom feinen Abfichten, Sefinnungen und Lehrs 
Fmbin Vortrag gleichfam als aus einem Vorbericht, 
uff, ein billiges Urtheil zu fällen, vorgelegt, ob wir 
b ſchon aus den Abhandlungen feldft weit gläns 
mm ‚gendere und angenehmere hätten hervorfuchen 
nie, Fönnen und ſollen. Indeß werden wir gar 
— leichtlich unſern Leſern einen Begriff und Ge⸗ 
ſcchmack von denen. folgenden 29 ſchoͤnen Ab⸗ 
handlungen beybringen, wenn wir auch nur 
bloß deren Weberfchriften beyfügen. Wie wit 
"7 denn auf unfer Ehren Wort verfichern koͤnnen, 
MT, daß die Lefer ſich in ihrer Hofnung nicht betro⸗ 
| | | - gen, 
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sen, fondern hbertroffen finden merden. | 
reder demnach die ı Abtheil, von denen verfhie 
denen Zömechfelungen im geben, ©. 21. :) 
Grundfaße für die Aufführung in den Ahweh 
felungen des Lebens, S. 36. 3) von der id, 

allen böfen Schein zuvermeiden, ©. 49. a)um | 
der Schuldigfeit gegen das Publicum, ©; 66 
z)von der Freundichaft, ©. yo. 6) von 
Unannehmlichfeiten in der Geſelſſchaft, Sy 
7, von der liebreichen Bereinigung der arfın 
Ehriften, ©. 89. 8) von der Piebe zum Pen, 
©: 1or. 9) vondem Verlangen nachdem"), 
©, ro. 10) von den Hinderniffen der Wahr 


heit, ©. 118.) 11) von der Heucheley, &.1 | 


12) von der trogigen Frechheit bey Vergebung 
des böfen, S. 148. 13) der Character d6 
Gerechten, ©. ı57. 14) von der Dani) 
©. 169: ı5) von der Unfterblichkeit der Sek 
©. 180. 16) von der aufgefchobnen Graf 
der Böfen, ©. 
der wahren Zufriedenheit, S. 210. 18) ven 
den Örundfäßen der wahren Zufriedenheit, & 
223. 19) Fortſetzung des vorhergehenden, ©. 
234 20) von der Freude, ©, 245. zı) von 
der Gedult, ©. 259. 22) Fortſetzung des dor 
tigen, ©. 275. 23) von der, Weißheit eine 
Srau, im Gefpräd, ©. 289. 24) von der at 
beitfamen Frau, ©, 302. 25) von der ehelir 
chen Riebe, ©. 314- 26) von den Brund- Ur 
fachen des Wohl und Wehe im Eheftand, ©. 
325. 27) Fortſetzung des vorigen, ©. a 
- 2 





. 196. 17) von der Eigenſchat 
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gen, fonteen überein ung) von der Kinder-Zucht, S. 35 
redet demnach die 1 ktklner mildthaͤtigen, ſtandhaften und E 
Denen Aörechielungn mi figen Frau, ©. 391. | 
Grund ſͤte für de lu: Man fiehet fchon aus den bloßen: 
felungen des leheng &. 6 ınyen, was man aus der bedächtiger 
all.n böfm Scheinzumen ſung Diefer Abhandlung zu erwarter 
der Schuldigfeit arm gigpie a potiori moralifch genennet 5 
g) von der Freumdidch, &, deren noch ruckftändige drey heile ı 
Unannehmtihketenin m6igDere mil, und wir leben, des ndc 
7, von der Iebreichen Im holen werden. F 
Chriſten, S 95. g)mninikz F 

— 101, 0) von dem Vabenu Vin, 

‚ 110, 15) von den Jindmiet 
beit, ©. 118.) em Deren D, Joachim Weickma 
12) bon der mosigm uhhae ſponſum, ehedem in Zerbſt ei 
> hifen, s 148. 19) Mm bi nehmen Theologo ertheil 

ierehten, ©. 157. 14) mn HQueritur: Ob man unwidertre 
SE ee Samen 

rg boffen babe, fa den Bibl. Cai 
der x dien, S 196 1) vn. vermebren ? 
Der wahren Zufriedenhä, an‘ | 
den Örundfägen der wahren Zul ( JPruio. D, Michael Walt!h 
223. 19) Fortlegung dad vorhmndt in Officina Biblia ftatuire , d« 
154 20) von der fralt, Geh non perfedtus geweſen, da nichts 
der Gedult, S. 259. 22) Gurt Pentateuchus geftanden, und ſolches 
rigen, ©; 275. 25) bon Ir —J wohl nicht anders ſtatuiret werden, 
Frau, im Geſpraͤhh ©2999" Phetifchen Schriften hernach darzu k 


beitſamen Fran, ©, za. mt er auch perfectus geweſen, und hei 
26) sont l® ges da das neue Teftament darzu Fo 


hen Liebe, S. 314 | —8 
Sen des Wohl und Wah in er auch perfectus, doch aber ſehe ich 
27) Forigung ve min! AV. Schd.rzse. © El 
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man genugfam fchließen koͤnne, daß EeinemÄl| und etwod fir 
rere libri canonici hinzu zu fegen. Der beun md ob@nrsu 
Apoc. 22, 18. 19. dürfte die Sache mohlndt| veemehn, ind 
heben. Gleichwie der locus Deutr.4,2.ni|  fenbahm bol⸗ 
ve.hindern konnte, Daß nicht neue cam aber, 
niſche Bücher hinzugerhan würden. 


Refpondetur: Diefe Frage gründlig uf 7 | 
antworten theile ich fiein 2 Theile, 1) wird % DrdkisDeut:et 
weis erfordert, daß man iego nichts mehrje | Manor auf g 
hoffen habe, wodurd der Canon feriptre 
follte vermehret werden, 2) ercipirt der sur J 
auf Die probationes, weiche er vermuht | Metmi 
Wiln man fagen der Canon ift perfedtus, hnhaf dk op, 
endet er ein: Waltherus fage, er ſey ad 
dazumahl perfedtus geweſen, daman nurker | " ‚ill 
tateuchum gehabt, wenn nun dazumahl it Ale, 

perfedio canonis nicht verhindert, dapnd | HM dez 
mehr Bücher darzu Eommen Fönnen: WBarun | "lid 
iego ? Bil man es ex apocalypfı bemeijnx | "* 
fo giebet er eine Anflan; ex veteri Teftamen- | “in, 
to: es ſtehe Deut. 4. ein gleicher Spruch, um 7, tt 
doch habe man dazumahl nicht fehließen Fönnen, Hm uer ie 
Östt fpricht » ibr fölle nichte darzu chen | Yun; * Man 
Ergo wird der Canon nicht vermehren, fo [le | Mic yur, Fr 
Ä iconi —HEX 
man auch ex loco apocalyptico nicht alſo ſchliß Day, 
fen. Das ijt die Meynung des Herrn. Mühe 
Ich antworte und halte dafür, daß man di⸗ ln 
» beyde Fragen. nicht. unter einander menge oil 
fe. Ob einem Menſchen freyitebe, etwas — * Dritate iM 
» gefchriebenen Worte hinzu zu thut z., " Mrohnz, 
und CUM Yerg Da 
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Fragen mice unter amu 
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man genrgſa — und etwas fuͤr Gottes Wort auı 
tere ibn canon iz nd ob Gott zu unferer Seit ſelbſt 
Apoc. 22, ı I. erigermebren, und zu unferer Zeit 
ben. Olitieleheizfenbahren wolle, das der heilige 
be hindern Font, da wiſolle angehenget, und einverleibe 
nie Bicher hiniedz: Warum ef Unepbeib — 
Refpondetyr; Mau ſoll ſich hernach weiſen, wenn Id) ve 
u. pen den dictis Deut. et Apocal, handeln 
wei erfordert, uf ni; BO antworte auf beyde Fragen mi 
hofn habe, modırd ir Bey der erſten wird.des Herten Meı 
folte ermchrt mn, 6 man Fönne was zum Worte { 
auf Die probationes gi, andere will er erwieſen haben. 
OBIE.man (ag dr Cent? ich mic) auf die Worte Pauli Ebr. 
endet er ein: Walheng ig, 9 mir alepeit Die beſte Satisfactio 
— * dieſer Sache, will doch Beyfall h 
KENT einen andern, der nur beendet, ı 


fateuchum gehükt, ME" vlpoſtei die Zeiten Altes und Neuen 


pertedtio canonis nät ME. des yerglichen und zwar in pundto di 
mehr Der dayu kunt” nis et —— — — — que: 
iego? Bill man ex aaa utrobique immediata fuit, fed cu: 
ſo gieber er eine Inflany ex vet: prerogativa, ratione Novi Teſtam 
60: es ſiehe Deut zung ſehen wir a) ex manifefta appofitic 
doch babe man Duzumih nit Br olimer Er xalav qucpov extremis dub 
Goct fprichrr ihre nid" os dies vero’quando contra difti 
Ergo wird der Canon nidt m! To rare, N. T. denotare eft no: 
manauch ex locoapocalptconi" quia igitur V.et N: T fibi oppon: 
fen Das iyf Die Diepnung 6 “ tione revelationis utrobique imme 
antworr undfahe dan P politio ifta in efoxn quadam quere 


' b) ex difparitate fübjedtorum in \ 
» einen Menſchen ft geredet ev e@ntasin N. T. U 
Niebenen Korn di quantum vero preftantior eft Aliu⸗ 

u . Bla’. -. 
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tis, tantum nobiliora ſunt tempora Nou 
ſtamenti. Dahero mir auch Iehrenz) mw 
nen dieſe prærogativa Novi Teftamenih 
ftehe? in modo revelationis, fi mavisim 


dio et fubjedto, per quod facta eſt Ink! 


teri Teftamento brauchte Gott mandlı 
Art, ‚aber die Art der Dffenbahrung brauf 
te er Doch nicht, welche er im Anfange Nun: 
ftaments gebraucht. Hier reder er durch ſi 
nen Sohn, und dag gefchahe deswegen, ki 
er ung etwas befjers verfehen hatte Ebr. Xu 
Wolllte einer ſagen, er habe ja auch öftersinw 
genommener menfchlicher Seftalt zu denen 
tern, wie zu Loth, Abraham, David ger 
So antworte ich, das Neue Feftament bh) 
te Doch noch feine Brärogativen, weil der Ech 
Gottes dazumahl in folcher Geſtalt erfhien, 1 
welcher er fein hohes Mittler» Arme verridhnt 
und diefelbe niemahle ablegte, meil er mit dt 
felben perföhnlich vereiniget war, Gore Wi 
Jeſum von Krazarerh gefalber mir dem hl 
ligen Beift und Rraft, der umber gezogen 
ift ıc. Soft war mit ihm Ad. X, 38. Oes 
Fönnen wir von dem Alten Teſtamenteniht ſo 
gen, und alſo behält das Neue Teftament 
allen in dieſem Stücke den Vorzug. 
4) Wenn Paulus den Sohn Gorted nenn 


p. 2. ſo muͤſſen wir ihn nicht nur in feiner Perſor 
betrachten, fondern auch in denen, meldheerul 
mittelbar als allgemeine Lehrer ausgend 

Das Evangelium zupredigen befohlen * 
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25, antum mobiler 
! welches von folch 
nd... Dahn ai en bezeuget 
—— —— 
"de? in modo seven nat i gehöre ha 
Bond an man Orten, — 
ento hr des heili Kraͤften, und mi 
art, aber Di —— — — „ach einen Bi 
E dodnidt, mfai;8, 12, 13. 1 ige Geift geweißaget hatı 
aments gebraudı, firnild Die beiligen Mer waren Dief 
nem Sohn, m) ha yäinSefuß Die Saben Apoftel, welchen 
| 51 cwa im nnatte Marc En Wunder zu thun mi 
olteeinerfagm, ei aB mi .16, 17, Wie denn kein £ 
heilt high nicht Paulus auf di 3 
ment menffidn 5 Derbeiffungen ‚auf die Dafelbft b 
& » Mie zu Puh, Yhrfıß Det aber Paul fein Abfehen richten ft 
h antworte I), I 1 ;mittelbaren Ofenb, ) nicht von einer 
Otte6 Dazumahlın lg Slauben und m. Stücen , 
mie er fein ho Ann gelbehen fol eg Sacheno 
— ah, nun gedencket 4 . ee 
nlich pereinigg ng; ieyen OR ollen x 
Jeſum von here achten: —* hg ſolche Seeligke 
Igen Geiſt und Araft, drum: fihen ung — 5* auch nicht all 
ic, Gott mar mi in Ad); Yrmittelbare — un 
innen mir von da dm Ai: Beben wolle, u nbabrungen im € 
ge, un al ad TH yo a rn 
aber in Diem Orig nn even Fönne? Quod eg 
4) Wenn Paulus den ihnbr Dingen , welche das R EERUL 
9.2. omüfenmirinnitumihe Kann nee Birch Otandea been die 2 
braen, fondenaud na Bett die Hände nicht, er ee bin 
„bar alß allgemein nn * wiũ, er hat weder, daß a a 
ongelſum /uytoonh auch, daß ers nicht thun Ai 
21 3 
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kahret. - Dannenhero mer von dergkifm 
Dffenbahrungen urtheilen will, ſich wohlnn 
ſehen muß. 6) Wann dann nun aber in an 
gezogenen Drte, deutlich genung gelehret mit, 
Gott habe, nachdem er fich fo oftegeofir 


babrer, endlich in Neuen Teftament durd) 


feinen Sohn in den heiligen Apofkeln ci 
Ende der unmittelbaren Offenbahrung sv 
macht, fo ift endlich nichts mehr übrig, alsdıh 


ich alfo ſchließe. Argument: Dasjenige,wmb | 


ches am Anfange Treuen Teftaments du‘) 
den Sohn Gottes und die von ihm aut 
fandre Apoftel befchloffen worden, foll für 


weil die Welt fteher, nicht vermehret werden, | 


der Canon. fcriptur® aber. Ergo, Mine 
probatur 1) weil die Herrlichkeit des Neun 
Teſtaments darinne beſtehet, daß Gott durch 
den Sohn zu uns gereder; ſollte er aber u 
unſerer Zeit fich unmittelbar offenbahren, mit 
de er nicht. fodann die alte. Drdnung Neun 
Teſtaments ‚wieder anfangen? ja wie koͤnne 
der Herr fagen, er habe am legten dur) din 

Sohn geredet R 
2) Weil der Apoftelung nur auf das Wort 
weifet, das Chriſtus und die Apoftel beſchloß 
fen haben, Cap. 2, 1. Wer nun das einwendt: 
Es müßten die neuen Propheten, durch welche 
fich der Herr jego offenbahren möchte, mit ju 
dem Sohne Gottes gerechnet werden, gleichtoit 
ich ihm die Apoftel zur Seite fee, fo Fann I 
| | ja 


NHdoſtel für fich 













Viertes 
{nd deswegen n 


mand mehr 
hd, denn die 


uſt Apoftel, n 
Im fanden Hi 
Di jemand fo ft 
itelbar von G 
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ıl kahret. Dann vneg destwegen nicht angenommen ı 
| Dfiinhahrungen urkelnl ipjemand mehr unmittelbarer W 
| ſehen muß, 6) Bamtnziypied, Denn Diefes Privilegium 
| googenen Det, dath m Apoſtel für fich alleine; jetzo hab 
Gott habe, nachdenuſhmehr Apoſtel, nec Propheten, n 
bobrer, endlichin Yumlisgiften , -fondern Hirten und Lehrer 
fınen Sohn in den kalge Will jemand fo ſtoltz ſeyn und fageı 
Ende der unmittebam Or mitteibar von Bott beruffen, ſo w 
macht, ſo ift endit nänndihalten den unmittelbaren Beruf zu 
ich alſo [liefe. Acunent de zumahl da die wahrhaftigen Zeicher 
ches am Anfange Yeum Ufer Der mit telchen vocatio immediat 
den Sohn Gottes und dem ward Marc. 16, 20. Act. ı, 8. au 
fandee Apoftel befchlofumn! ben. 1. Cor. 13, 8. confer- Titum 
weil die Welt fieher, nidt mm dencke ich unmittelbar erwieſen zu 
der Canon Ieriptune kr, Fa man: nicht mehr auf: das hoffen di 
probatur 1) milde Aerlihht: Canon vermehren folle. Welche 
Tu jtamenes darimmebeitfe, bite wollte ertviefen haben. Andere di 
den Sohn zu ums geredr, ih: Nicht hinzuthun, ich hoffe mit diefen 
unferer Zeit ich unmitklbarofii; zukommen. Nun komme ich auf di 
de er nicht, ſodam die ale Ing nes, welche der Here Br. denen | 
Seftaments wieder anfangen? bus der Theologorum entgegen ſet 
Der Herr fagen, er has am hg Theologi haben bishero zwar nich) 
ohn nerebet, perfedtione (cripture:gefehloffen, ©: 
= werde nichts mehr darzu kommen. 
2) Beil de Moſuun mut Br. ziehet dieſe Folgerey in Zweifel 
weifer, das Chrifug und du h ſcriptura facra, folo pentateucho 
fen haben, Cap. 2, 1 Permmlit perfecta aewefen, neque tamen pe 
Es müßten die neuen Prophet, Ir ‚acceflionem aliorum librorum car 
Sich der Herr jego ofenbahmm" exclufit, ergo nec noſtro tempor 
dem Sohn Gore gerechnet ment :Perfedtionem Pentateuchi bewe 
1a ihm Die Apofkel zur Oi (1? Walthero , deſſen u Auge bei 
un 4. 
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I antworte: dag ſowohl die Worte des av 
oogenen ſtattlichn Theologi ihre Wohrſet 
behalten; afg auch ratio allegandi Theologs 
Tecepta fatis firma et folida fey. Zu min 
Behuf mache ich einen Unterſchied inter perja 
ctionem et Integritatem ſeripturæ facra. Beni 
find affeftiones [cripturz, aber diftindx.Pe- 
fectio fcripturg facrz formaliter confideritz, 
Ategritas eidem feripture, ſacræ, fed mat. 
rialiter Conftderat« cormpetit, Perfediox 
€, quem fcriptura (acra intendit, integi- 

as ex pofitione Partium feu numero lihre- 
rum judieztur. Perfedtio infert propofti- 
Sem fcripturg ad finem obtinendum, integt 
135 adzquationem pofitivam cum decreo 
divino. Di⸗ Schrift iſt deswegen volfom 
Men (apud Hoe) weil ‚fie dasjenige ausridy 
fen Fann, woru fie Gott gegeben. h. e fi 
kann den Menfchen unterrichten zur Ges 
ligkeit ech den Glauben an Pe 3 
RSmoth.3, 15. int iſt fie, weil fi 
alle die Srücke ode Söcher hat, die ſie nach 
Sottes Willen haben foll. Da die erſte Kir⸗ 
Ce Altes Teſtament⸗ Die 5 Bıicher Mofisalleme 
batte, mar fcriptura perfeeta, denn dies Bir 
er Mofis konnten den Menfchen genugfam im 
lauben nterrichten , aber integra mar fit 
NO micht. Gou wollte haben, daß noch mehr 
Buͤcher ſollten darzu kommen, gleichwi⸗ bey ev 
nen Menfchen, dem Die lincke Sand fehler, die 
rechte vollkommen iſt, aber ich kann nicht. fa 


N) 
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Iq arwone: doffmliiiıgen,, Daß der Menfch integer fen, 


gejogenen Rartlihen Theke: Je noch etwas; alſo kann auch me 
behalten; als aud nicakziider Schrift vollkommen aber nicht 
ecepta htis Armaet bilihiintegra geweſen feyn. Nur ift 
Behuf mache ih nm Inrit: daß perfectio feripture zuweilen 
Ahonm et integritaen fr men werde, foferne fie integritat 
find affectiomes rip an ſchließet. Zumeilen ſtricte pro f 
becho Seripture farrziimikes tione ad finem obtinendum, und 
Integritas eidem leripture in! Der integritati entgegen geſetzet. 
rüaliter confıderate comp logi wenn fie fchließen : feriptura ſe 
fine, quem feripunlan mi fecta, ergo wird fein liber canc 
tas ex pofitione partium kunz Barıu kommen, brauchen den terı 
sum judicatur. Perfadio nm fectionis in latiori fignificatu. | 


nem Fcripturg ad finemobine 

as jonem poltinan 

divino Die Gert ii ie 

men ( apud. Floe ) mal fi ist 

een Fann, morsu fie Gore ge 

Bann den Menjchen unterihn: 
higfeir * dem Glauben — 

„2 Cimoth, 3, 15. inter I! 

de die Sri: —3 N 
Gorzes Willen hab fol, Dil 
de * eng 
‚war ptura y I 
Ger Mofis Eonten den Penjchengte 
Öl ven umerrichten , aber inte! 
MO) mich, Goreioolte haben, Dit 
follten darzu fommen, an! 
nen Menfcen, den die linde dan 
trce valkonamen. if, abe if . 


nimmt den terminum ftridtius ı 
bat er recht: Daß vormahls, da 
nichts mehr als Den Pentateuchum 
ben laffen, fcriptura perfecta gewe 


tegra war fie nicht, denn es follte 


kommen. Daß diefeg die Meynun 
Mannes gewefen, erweife ich aus 
nen Worten, wenn er in ofhein 
130. alſo fchreibet n. 4. perfedtio fc 
eft æſtimanda ex numero libror 
fufficientia dogmatum ad falutem 
rum, da jiehet man deutlich, Daf 

1onem ıntegritati fcripturz facr: 
ſtinguirt, quia fatetur, fe de illa 
agere, qua non afimatır ex numero 
Quo tamen integritas eftimanda e 
das argumentum nicht richtig ? qu 
integra eft, illi nihil fuper addi d 
| ; 2I5 
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ſacra feriptura. Was denlocum Johanneun 
Apocal. 22. attiner, fo geftehe ic) allerding, 
daß er allein ohne andere Sprücenichtermeil 
daß Gott hinkünftig den canonem nicht. det 
mehren tolle; ich wollte auch fat zmeifeln, daß 
Jemand von unfern Theologis ihn alleine, ak 
‚in argumentum primarium in hoc negofi 
follte angeführee haben. Diefes aber erwiilt 
er unftreitig, daß Fein Menſch fich untere | 
ben folle, ſowohl dieſem Suche ale der gen⸗ 
gen heiligen Schrift erwas binsuzufene, 
oder einzuräcken, und fokheg für Gottes Bon 
ausjugeben. Eben dieſes ift aud) der Verftand 
des andern dieti, mie Herr Doctor Schmidt 
in Collegio biblico herrlich ausgeführet. Ins 
2 dubium beſtehet Darinne, weil ex folo teſt. 
monio ſpiritus ſancti in corde hominum dit | 
divinitas, dignitas et autoritas feripture ft 
au Ihliegen, fo fragt fiche: oh auch Diejenigen 
Schriftſtelen, ſo eben nicht Heyls Lehren vor 
tragen, dieſes teſtimonium bey uns Menſchen 
wuͤrcken koͤnnen e. gr. Die Regiſter Pauli, da 
 veitläuftig ſchreibet dah Diefer oder jmer 
ruder in Chriſto zu gruͤßen und dergläcen. 
Ich finde hierben nicht eben Das teftinonium, 
fo Spiritus Sandtüs in corde ablegre, ſehe auch 
nicht ab, ob dieſelben Matenen Erdftiajgenung, 
UNS zu Überzeugen de dignitate. Probabilia 
Eönnen wohl angezeiget werden, ich habe aber 
noch kein convincens funden. a 


Refpon- 


540 Beytraͤger Auf ki 
facra (eriptura. Ws ker) 


viertes Stud 1758. X 
Refpondetur porro. Auf die 


Apocal, 22. attinet, heit: ich Dem. "ern Bruder in de 
dad er alein ohm andarEpikei Herrn zu bedencken, I) ob fich ein 
daß Gott hinfunftio d can derfelben ohne Gefahr. Eonne bee 


| mehren wolle; ic wolt ad is 
| jemand von unfern Theolzihi 


eın argumentum primarium ine 
fellte anaeführet hahm Tui 


ben ſolle, Omopldiefmände 
gen heiligen Schrift anna hir 
oder cinzuruͤcken, und fokteifirke 
ausiugeben. Eben dienstag: 


— — 


des andern dicti, mie Kur Dt 


in Collegio biblico held au“ 
2 dubium herkch:rdarinne, male 
morio Ipiritus fandti in.corde he 
diuinitas, dignitas et autoritas ki 
zu (öl:chen, fo frage fh: ob an 
Schif ſtelen, focen mid Ink 
tragen, dieſes tellimonium br? 
urden Fönnen e. gr die Shell 
er tpeitläuftig ſhreibat, daß dufr 
Bruder in heiß zu grüßen un I 
Id finde Iiechen mich ehem ons ei 
fo Spiritus anchos in orde at, 
nicht ab, ob dieſelben Materien Fri 
uns zu überzeugen de dienitate, PP 
Fönnen wohl angezeiget werden, I) hi 
noc) Ein comvincens funden 


W 


er unftreitig, daß Erin iii 


nicht genung, Daß ich verfichert bi 
ne görtliche Uberzeugung, Die 
der Seelen fühlen als mit Worte 
laͤßet. Das Wort auf welches ei 
ſich gruͤndet, ſey Gottes Wort. 
genug, daß ich einen und den an 
fpruc) habe, der mir davon Ze 
Welche Nothwendigkeit verbindet 
Spruͤche anzunehmen, darinne wed 
ben, noch von der Seeligkeit gel 
und zu fragen, ob der heilige Geiſt 
fo Eräfftig als durch: andere wuͤrcker 
2). Iſt nothwendig zu mercfen, i 


Nenſch von der Gewißheit der heili 


welche fie ihm felbft zu glauben auftei 
ige Schrift zufammen Taßen uni 
weiſe von einander trennen, vielwen 
ter alleine anfehen müße, . da der 
hiftorifehe,chronologifche oder ander 
zeichnen laßen. Wer das Zengn 
gen Geiſtes empfinden will, mı 
ge Schriffe mehr ale einmabl ar 
fleißig Tefen , darum: feget David 
keit eines Menfehen drauff, Daß er 
acht vom Geferz des Herrn rei 
mit andern doch mit feiner Seele. ° 
und Paulus ermahnetı Timoth:4, 1 
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ſacra ſcriptura. Was den locum Johanneum 
-Apocal. 22. attinet, fo geſtehe ich allerdings, 
daß er allein ohne andere Sprüchenichtermeife, 
daß Gott hinkünftig den canonem nicht. vers 
mehren wolle; ich mollte auch faft zweifeln, daß 
jemand von unfern Theologis ihn alleine, als 
ein argumentum primarium in hoc negotio 
follte angeführet haben. Dieſes aber erweiſet 
er unftreitig, Daß Eein Menſch fich unterftes 
ben folle, ſowohl dieſem Buche als Der gan 
gen beiligen Schrift etwas hinzuzuſetzen, 


‚oder einzuräcen, und ſolches für Gottes Wort 


auszugeben. Eben diefes iſt auch der Verſtand 
des andern dieti, wie Here Doctor Schmidt 


in Collegio biblico herrlich ausgeführet. Das 


2 dubium beſtehet darinne, weil ex folo tefti- 
monio fpiritus fandti in.corde hominum die 
divinitas, dignitas et autoritas ſcripturæ feſt 
zu fchliegen, fo fragt ſichs: ob auch diejenigen 
Schriftſtellen, fo even nicht Heyls Lehren vor» 
tragen, dieſes teſtimonium bey uns Menſchen 
wuͤrcken koͤnnen e. gr. Die Regiſter Pauli, da 
er weitlaͤuftig ſchreidet, daß dieſer oder jener 
Bruder in Chriſto zu gruͤßen und dergleichen. 
Ich finde hierbey nicht eben das teſtimonium, 


fo Spiritus Sandtus in corde ablegte, ſehe auch 
nicht ab, ob dieſelben Materien Fräftinigenung, : 


ung zu übtrzeugen de dignitate. Probabilia 
koͤnnen wohl angezeiget werden, ich habe aber 
noch kein convincens funden. 


Ref] pon- 


Im td 
arm, 
Sn dr 


Wade, 1) 


in Bahr 


Bl 


Sr heeur 
al den 
ut au 


a at 


3 
m J tt 
et 
Sad, 
4 (Dde hr 
WM 
Chad 
"de 
og 
N nhımmne 
— 
ae 
3 VF 


Me Mir 
IN 


Mh al 


— 
| 


| 


. Diertes Stud? 1758. Neues. 541 
Refpondetur porro. Auf diefe Frage gebe 


ich dem Herrn Bruder in der Furcht des 


_ 


Herrn zu bedencken, 1) ob fich ein Chriſte nicht 
derfelben ohne Gefahr. Eünne begeben? Iſts 
nicht genung, daß ich verfichert bin, Durch eir 
ne göttliche Überzeugung, die fich beßer in 
der Seelen fühlen als mit Worten ausdrucken 
life. Das Wort auf welches ein Gläubiger 


ſth gruͤndet, ſey Gottes Wort. Iſts nicht 


genug, daß ich einen und den andern Haupt⸗ 
Inu habe, der mir Davon Zeugnis gieber. 


Welche Nothwendigkeit verbindet mich, folche 


Opruche anzunehmen, darinne weder vom Glau⸗ 
ben, noch von der Seeligkeit gehandelt wird, 
und zu fragen, ob der heilige Geift dadurch eben 
fı Erafitig als durch andere würcken koͤnne? 

>) Iſt nothivendig zu mercken, daß wenn der 
Nenſch von der Gewißheit der heiligen Schrift, 
welche ſie ihm felbft zu glauben aufträgt, er die heis 
lige Schrift zufammen laßen und nicht ffück, 
teile von einander trennen, vielweniger die Ders 
ter alleine anfehen müße, . da der heilige Geiſt 
hilerifche,chronologifche oder andere Dinge aufs 
yihnen laßen. Wer Das: Zengnis des beilis 
den Geiftes empfinden will, muß die heili⸗ 
te Schrifft mebr als einmahl anfehen, und 
fleißig Iefen, darum feget David die Geeligs 
keit eines Menfchen -drauff, Daß er Lay und 
Nacht vom Geſetz Des Herrn vede, wo nichf 
mit andern doch mit feiner Seele. Pfalm ı, 2. 
und Paulus ermahnet Zimoth:4; 13. — 

l 


542 Beytraͤge v. A. u. N. Theol Sachen. 
ich den Ciceronem leſe, verſichert mich die gan · 


ge Schrifft nicht eben in einigen geringen perio- 
dis, daß es die Schrifft Ciceronis fey, fo ich leſe. 
Ich will aber doch näher kommen, ‚und halte 


€ e 


nöthig : 


3) Daß ein Unterfcheid zu machen, unter 
- den deugniß der heiligen Schriffe, welches 
fie felbft in ihrer Fähigkeit giebet, und unter 
der innerlichen heimlichen Wuͤrckung der 
Schrifft, dadurch die Seele eines gottfeeligen 
Leſers, in dem was fie liefet, Fühler und em⸗ 
pfinder; mie der Glaube wächfet und zunim⸗ 
met, und fie felbft außer allen Zweiffel gefeget 


wird, fie lefe Gottes Wort, wie diefe beyden 


Stücken unterfchieden find, alfo ſetze auch) 4) 
binzu, daß das Zeugnis der heiligen Schrifft 
nicht an allen Drten , fondern nur bier und da 
anzutreffen fey, 2 Timoth. 3, 16. 2 Petri 1, 
21. ı Cor. 11, 13. fonft müfte auf allen Blaͤttern 
der Bibel fiehen, Die Schriffe it Gortes 
Schrift, die Zeugniße aber, melche ich nur 
an etlichen Drten finde, breiten fich durch die 
Hange heilige Schrift aus, und machen mich ge⸗ 
wiß, alles, was ich Dafelbft finde, fen von Gott: 
eingegeben. In dem Glauben bleibe ich, ich 
mag Slaubensoder andere Sprüche lefen, und 
halte alles für das Wort meines Gottes, weil 
er in den angezogenen Sprüchen ſolches bezeu- 
* und befohlen, ich ſoll alles für fein Wort 

ven. | j | 


5) 
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5) Was denn die Wuͤrckung der heiligen 
Schrift anbetrifft, davon fürnehmlich Yoh. 3, 
33.1 Joh. 5, 6, gehandelt wird, fo iſt befannt, 
daß diefe Krafft Das Herge des Menfchenzube 
wegen und zum Ölauben zunöthigen, dem Wor⸗ 
te Deswegen zukomme, meil es Gottes Wort 
iſt, und alfo auch eine göttliche Krafft nothwen⸗ 
dig haben muß. Weil nun aber alles in der 
heiligen Schrift von Gott herruͤhret, fo wird 
auch alles propter dependentiam illam feine 
Krafft bey fich führen und inden Menfchen würe 
cken können. Ä | 
6) Sch rede mit guten Bedacht, wie auch 
die Frage eingerichtet mar de potentia von koͤna 
nen, und gebe gerne zu, daß der Leſer nicht in 
allen Sprüchen eine gleiche Krafft und Wuͤr⸗ 
fung verfpühre; der Senfüs aber oder die Em⸗ 
pfindlichfeit muß mit der potentia operandi 
gar nicht confundiref, vielmeniger von diefer 
auf jene negative gefchloßen werden, ratio. 
Cur non omnia dicta parem habeant vim, 
virtutem præ ceteris rationibus ex hac uni- 
ca demonftro, Weil nicht alle Sprüche eis 
ne gleichwichtige Sache abbandeln, e. gr. 
Wenn ich den Spruch Pauli das iſt gewiß⸗ 
lich wahr ı Zimoth. ı. nachdencfe, fo werde 
ich viel eher mercken, daß er mir das Herke 
nehme, und den Glauben gebe, als wenn ich 
dieſe Worte lefe, es grüßen Dich Eubulus und 
Prudens und Linus, und Claudia und alle Brüs 
der, 2 Timoth. 4,21. Wie das? hat fie Er 
Be er ey⸗ 
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beyde ein Geift eingegeben? a omnino, weil 
aber jener nicht nur von Gott herrührer, ſon⸗ 
dern auch göttliche Sachen abhandelt, davon 
wir die Seeligfeit glauben, (davon diefer nicht 
handelt,) dergleichen ich in letztern Spruch nicht 
finde. Drittens werde ich den locum Ad. 
XXI, 5. da Paulus feine Rede corrigiret ‚mit 
dem dieto Exod. XXI, 28. vergleichen; müfte 
alfo folgen, daß Paulus nicht geredet hätte ex in- 
fpiratione divina, denn fonft hätte erfich nicht 
ſelbſt corrigiret undigleichtwohlfpricht:Mattheus 
amX Marc. XIII, daß fpiritus fandtus ın denen 
Apoſteln folte aflıltiren und durch fie reden, wenn. 
fie würden zur Verantwortung gefordert wers 
den. ‚Refpondetur 1. Die infallibilitas eo- 
rum virorum Isorveisaon, welche der Here 
Ehriftus locis citatis promittirt, iff nicht ad‘. 
omnes adus indifcriminatim zu extenditen, 
wi wir an Petro fehen, qvi in converfione 
cum judæis & gentibus gröblicy verſtieß, fal- 
va & integra manente dodtrina fua Gal. II, ° 
11. fondern fie verfpricht fürnehmlich immunira- 
tem ab omni errore in doctrina fidei, quatenus. 
fcilicet feribi vel doceri vel defendi debebat: 
In his negoriis hatten fie dag privilegium: 
der heilige Geiſt folte fie in alle Mahrheit 
- Teiten ob. 16. nun fund ja wohl dazumahl 
Paulus für Gerichte, da er Rechenfchafft fei« 
nes Glaubens gebenfolte, Darinne er auch prop- 
ter aflıftentiam fpiritus fandti nıcht irren Funte, 
Gott aber war nicht fchuldig Dermöge Der anges 

| | fochtenen 
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fochtenen Verfuchung ihn in allen adtionibus ; 
ab. omni quocumque errore zuprelerviren: 
daß. er den hohen Prieſter nicht kannte, war . 
nicht ein error dodtrine, fed perfone. Gott 
hätte ihm auch eingeben koͤnnen, es fey der ho⸗ 
he Priefter, aber was war es noͤthig? eslag 
ſie gar nichts dran, wenn nur Paulus den Glaus 
ben recht vortragen und defendiren kunte. Ja 
ich) wolte ſagen, Gott habe es bono conſiſio 
dem lieben Apoſtel verhalten, Damit er den ho⸗ 
hen Prieſter, der unrecht richtete, deſto freyer 

die Wahrheit ſagen kunte. 
Io. Ernefti Schuberti, D. Abbatis Conven- 
tus Michaelſtein. Prof. Theol, Helnft. 
_ Inftitutionum- Theologiz Polemicz Pars 
Textia. Jen. & Lipf. fumtib. viduæ Jo. 
Rud. Creckesi. MDCCLVIL 
2. Alphab. 3. Bog. 8. 


Dieher dritte Theil der Theologiſchen Pole . 

‚mid ifl.eine Fortſetzung der gelehrten Ar 
beit, welche der Hochwürd. H. Abt, zum Wachs⸗ 

thume der Sottesgelahrheit unternommen hakı 

- Diefer Theil enthält fieben befondere Capitel, 
in welchen die Religions⸗Streitigkeiten, deren 

Abhandlung wir hier mittheilen wollen, nachibree 
Ordnung vorgetragen werden. - Daserfte zn | 

ur | 4 pitel 
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pitel iſt der Abhandlung von der Lutheriſchen 
Kirchen gewidmet, ©.3- 78. Anfangs wird 
eine kurtze Hıftorifche Einleitung von dem Nah⸗ 
men, Urſprung, Lehr⸗Saͤtzen, und Glaubens» 
Bekentniße derfelben vorangefchichet. Wir hals 
ten Diefelbe vor nichts überflüßiges, in dieſer 
Theologifchen Polemick, da es nicht allein hoͤchſt 
noͤthig, ſondern auch ſehr dienlich iſt, uns von 
dem gantzen Umfange der Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen Religion einen deutlichen Begriff zu ma» 
den, und .die nichtigen Einmürffe der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen, welche bald den Nahmen , bald 
den Anfang der Kirchen Reformation, bald 
die aufgeflärten, und gereinigten Wahrheiten 
verdächtig machen wollen, auf eine gefchickte 
Weiſe zu entkräfften. Nach diefer vorläufigen 
Anmercfung werden die beträchtlichften, und 
vorzuͤglichſten Streitigkeiten, welche in dem 
Schooße der Rutherifchen Kirchen herrfchen, bey: 
ebracht und geprüfet. Doch bat fi der H. 
VWerfaßer hier etwas engere Graͤntzen gefeget, 
und nur eine Furggefaßte Einleitung, und 
Anführung der vornehmſten Streitigkeiten, nach 
feiner Adficht , übernommen, indem bereits der 
H. Kirchen-Rath Walch, in feiner Einleitung 


- . in die Religions, Streitigfeiten, die meiften ins 


nerlichen Unruhen und Streitfehrifften unſrer 
Kirchen, in ihrem Zufammenhange abgehan- 
delt hat. Wenn man aber das Weſen folcher 
Streitigkeiten in unſrer Kirchen naher betrach» 
tet, fo betreffen einige die Auslegung der heilis 
gen 
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ger Schrift, andere die Krafft des göttlichen 
Boris, nod andere die Glaubensrtiefel,und 
frw. Es mangelt. nicht ‘an Einwürffen, web - - 
| x befonders Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Schrift, 
Steller wider diefe Stücke aufbringen, um da, - 
. Dutch Das Lehr» Gebäude unferer Kirchen boss 
afftzuuntergraben. ne 
Das zweyte Kapitel redet von den Schriff⸗ 
ten. der Reformirten Kirchen ©. 79° 356. Wir 
erblicken hier abermals eine. leſenswuͤrdige Eins 
Jeitung;, hierauf folgen. die Glaubens» Befennts 
niße, oder Symbolifchen Bücher. der Reformir⸗ 
ten. Ohnerachtet Die, Anfuͤhrung gedachter 
Glaubens/ Lehre zur Erkenntniß dieſer Religions⸗ 
Streitigkeiten hinlaͤnglich iſt, ſo glauben wir 
doch, daß es ſich der Muͤhe verlohnt, wenn 
manzugleich des H:Kirchen-Rath D. Walde 
Bibliothecam ‚Theologicam feledam zur 
Hand nimmt, da. in dem dritten Abfchnitte, eis 
ne ſchoͤne und ‚vollfländige Nachricht; von den 
| ——— oem der Reformirten Kirchen 
mitgerheilet wird. Es ift auch unfter Einficht 
nach, diefelbe um fo viel nüßlicher‘, da.man in 
Franckreich, Holland, Engelland, Deutſch⸗ 
land, und-in der Schweiß: verfchiedene Glaus 
bens⸗Bekenntniße heraus gegeben hat, welche 
in vielen Stuͤcken gar nicht mit einander einſtim⸗ 
mig ſind, und daher auch nicht von der gantzen 
Reformirten Kirchen mit einmüthigen Beyfalle 
angenommen werden. So unterſcheidet ſich die 
—7 Kirche, in ihren Glaubens⸗Buͤchern, 
Stuͤck, 758. Mm— wel _ 


I 
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wielche unter Eduardo VI. der Königin Elifa« nik n) 
beth, und nachhero unter Jacobo I. und Caro- Ir X. 


lo I: herausgegeben worden: find, gar fehr von ns 
den Glaubens⸗Bekenntnißen der Schweiger, ja no 
auch den Schlüßen der Dortrechtiſchen Verfams Wi q 
dung, daher man auch die Lehr⸗Saͤtze der Res ini I 


formirten nicht mit einerley Maas⸗Stabe ads anne; 


meßenEan. - In der Schweitz haben einige Can⸗ munlırh 


tons, als. Zuͤrch und Baſel, beſondre Symbo⸗ iin, 


liſche Buͤcher entwerffen laßen, welche unter 
dem Nahmen Conſenſus Balſilienſis bekannt ii 


auch in Engelland, Holland, und Deutſchland, Myh⸗ 
als eine Rıichtfehnur in Glaubens⸗Sachen ange⸗ aim; 
nommen worden- Wir haben dieſe geringe Anmers Yfıym 
kung beyzufügen vor nöthig erachtet, außer D’m ken 
man in den ReligionsStreitigkeiten mit den Aufn, 
Reformirten nicht wohl fortfommen Fan, und ya, 
vielleicht einer Particular⸗Kirche etwas anmus in ,,;, 
thet, fo fie nicht angenommen hat. Die Lehre Yan q 
Säge der Neformitten werden famt den Eins ij, Y 
würffen in einer fuftematifchen Ordnung vorge⸗ 1... 
tragen, und gründlich erörtert. Die Weite zn, 
läufftigkeit Diefer Abhandlung verftaftet uns N Ce 
nicht hiervon’ ein mehrers zu fagen, fondern die eich, 
Freunde diefee Schrifft aufeigene Durchlefung —* 


— 


zu verweiſen, daſelbſt fie alles, was zu dieſem Ya 


Theile der Polemifchen Gottesgelahrheit gehoͤ⸗ Eh, 
vet, in einem ordentlichen und geſchickten Zus Ne 
fammenhange vor fich findenwerdem Yin 
TEE er 
he 





wo, 
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Das dritte Capitel redet von den Armini 
‚| man, ©. 357.“ 480.: Die Arminianer, 
nelhe den Epifcopius zu ihrem Führer haben, 
fd um fo viel aefährlicher, ie mehr. Scharfe 
Imnigfeit und Wis fie gebrauchen, ihre Irr⸗ 
tlimer auf eine feine Weiſe einzukleiden. Sie 
ſudnicht reich an Lehr: Süßen, in welchen. fie von 
den Reformirten und Rutheranern abgehen,aleich» 
vohl ſtt eg höchfinäthig, fie näher kennen zu ler⸗ 


Ds vierte Capitel unterfuchet die Res 
ligon Streitigkeit mit den Socinianern. ©. 
481-662. Dieſe Abhandlung iſt ihrer Erheb⸗ 
Ihfeit wegen ſehr weitlaͤufftig. Erſtlich führe. 
der Herr Verfaßer den Leſer auf den Anfang 
difer ſo ſchaͤdlichen Irrthuͤmer, welche die bey 
den Socinos, Fauftum und Lelium zu ihren 
unglicklchen Stifftern haben. Die abſcheuli⸗ 
he Sehre hat fich als ein Unkraut gar bald, in 
Pohlen, Preußen, Schlefien, Ungarn, u. 
[. m. verbreitet. : Die Dvellen diefer irrigen 
Rohre warden angezeigef, und die Glaubens⸗ 
Vekenntniße angefuͤhret. Dahin gehören in⸗ 
fonderheit der Catechifmus Racovienſis, & 
Confeffio fidei Chriftian®. Doc) ift es noͤ⸗ 
thig, daß man in Beſtreitung ihrer. gefährlichen 
behrGaͤtze, ſich auch die übrigen Schriften der 
Gocinianer, welche in derBibliotheca Fratrum 
Polonorum enthalten find, bekannt mache, 
Das Lehr» Gebäude der Socinianer erſtrecket 
ſich faft auf alle. Kehren unfrer. allerheiligften 
Roligion, welche entweder diredte, oder indi- 

| Mm 2 recte 


\, 
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recte angefochten wird. Die Einwürffe find 


Philoſophiſch, ſcharffſinnig, und haben einen 
feinen Schein vor ſich, dahero man auch deſto 


behutſamer und richtiger in ihrer Widerlegung 


verfahren muß. Der Herr Verfaßer zeiget ſich 
in Beftreitung diefee Irrthuͤmer fo wohl als.eis 
nen feharfdensfenden Philoſophen, als auch 
gründlichen Theologen, um in das innerfle ei⸗ 
ner jeden ‚Streitigkeit zu dringen, und dieſe 
ER mit vieler Einſicht zu entwi⸗ 
ein. | | 
- Das fünfte Eapitel liefert uns einen ganben 
Grund: Rıf von den Irrthuͤmern der Enthufias 
ften. S. 668. - 711. Nach einer Eugen, Ab⸗ 
handlung von ihrem Urfprunge werden ihre 
Lehr Säge und Abweichungen von der. heilfa- 
men Lehre angeführer, und mit gründlichen 
Widerlegungen begleitet. Das fechfte Eapitel 


beleuchtet die Religions-Etreitigfeiten mit den 


Anabaptiften oder MWiedertäuffern, ©. 712- 
"50. Einmal geht der Herr Verſaßer in die 
Gefchichte der Wiedertäuffer , und handelt fie 
in einer anftändigen Kürge ab; ferner prüfet er 


ihre Lehr⸗Saͤtze, welche mehr in.thörichten Eine 


fällen und leeren Träumen, als, in Schein. 


Gruͤnden beftehen. Es ıft dahero nicht allzuſchwer 
diefen Schmwärmern auf ihrenichtigen und abge 


Shmackten Einwendungen zu antworten. Das 


de Eapıtel hat endlich die Herrnhuter zu . 


Gegenſtande. S. 752. bis zu Ende. 
findet hier einen Eurgen und grinblden 
| 2 us⸗ 
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Ausg von allen Stücken, welche zu dem Ur⸗ 
unge und Lehr Sägen dıefer Neulinge unfer 
tt Zeiten gehören, fo, daß man, ohne andere 
Shrifften von diefer Gattung vor ſich zu nehe 
men, ſich von dieſer gefährlichen Secte einen 
Ihhaften Abriß machen Fann. Es habenauch 
reits biele und große Gottesgelehrte unfrer 
Kirchen dieſe Irrgeiſter mit großer Ueberzeu⸗ 
guna beſtritten, und fie in Das Enge getrieben, 
daß man ſicher glauben Eann, daß fie fich nicht 
heiter in Das Feld wagen werden, Die Ans 
sahl diefer Peure nimmt auch zugleich mit der. 
Hulands ⸗Caße ab da fiein Engelland, und | 
Holland großen Widerſpruch gefunden haben, 
Wir haben nicht noͤthig Diele poiemifche Forts 
Kung mit einigen Robes-Erhebungen zu begleis 
ten, da die Gründiichfeir, und gute Einfihe 
des Herrn Verfaſſers der gelehrten Welt vor 
Augen liegen. Es Fann auch dieſes Merck 
niht allein Anfängern, fondern aud) Lehrern 
der Gottesgelahrtheit al:zeit brauchbar ſeyn, 
da man eine jede Streitigkeit in einem richtigen 
Zuſammenhange, ſammt den Einwendungen, 
die man eben in den Schriftſtellen der alten 
Polemik niche finder, bündig aufgelöft 


erblicket. 


* 
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Copia König Shriftiang VI. Holl ſteini⸗ 
ſche Verordnung wegen der Perſonen, 


die ſich des Abendmahls enthielten. 
| | 1/39 


Cbriſtian der Sechſte von Gottes Gnaden 
RKoͤnig zu Daͤnnemarck, Norwegen x. 

Hochehrwuͤrdiger, Wohledler und Hochger 
lahrter Rath, Lieber Andaͤchtiger und Getreuer! 
Es iſt von dem ohnlaͤngſt zu Rendsburg gehal⸗ 
tenen Synodo Præpoſitorum bey Uns die Vor⸗ 
frage geschehen, und zunebft denen übrigen eins 
gefandten momentis, zu Unferer Allerhoͤchſten 
Einſicht und Verfuͤgung allerunterrhänigft ver⸗ 
ſtattet worden: Ob nicht diejenige Perſonen, 
die ſich drey, vier und mehrere Jahre des 
Abendmahls enthielten, als Veraͤchter der zu 
Unſerer Kirche verordneten Gnadenmittel anzu— 


ſehen, und bis ſie Buße geihan, wenigſtens 


vom Gevatterſtande und andern Chriſt⸗Kirch⸗ 
lichen Verrichtungen auszuſchließen waͤren? 


Nun iſt zwar nicht ohne, daß die ruchloſen 
Veraͤchter des goͤttlichen Wortes und derer 
Sacramenten, wenn bey ihnen keine wieders 


holte Vorfteltung etwas verfäangen mil, alsun 


mürdige Ölieumaßen der Kirche , befaute Aus— 
fehließung mehr als zu wohl verdienen ; * 
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ber dennoch die duechgäingige Abhaltung aller 
derjenigen Beute, die den Gebrauch desheiligen 
; 5 Abendmahls eine Zeitlang unterlaffen, von vors 
dachten unter die. ehrlichſte Functionen der 
menſchlichen Gefellfchaft gehörigen folennen Kir⸗ 
- daHandlungen ihrer exiftimationi civili eis 
tigen Eintrag thun, mithin bey manchem ſchwa⸗ 
dm oder ieraläubigen Gemuͤthe gar leicht zu eis 
tm Bott mißfüßigen Gemwiffens» Zwang per 
ndirectum ausſchlagen vürfte; So haben 
ir, bey Diefer wichtigen Sache nach reiflicher 


 Ermegung aller Uns daben vorgefommenen Con« 


Nterntionen und Bedeneflichkeiten , am füglichs 
fen zu ſeyn ermeflen, obbefchriebene Leute, als 


welche theils aus leichtſinniger Sorglofiofeit, 


hheils aus gaͤntzlicher Dſapprobirung des oͤffent⸗ 
Shen Gottesdienſtes, theils aber auch aus Ban⸗ 
giakeit des Gewiſſens, ſich zum H. Abendmahl 
viht einfinden, nach ſolchen differenten Bee 
wegungsGruͤnden, in drey verſchiedene Gat⸗ 
tungen abzutheilen, und Unſere Allerhoͤchſte 
Entiheidung der von denen Synodalibus mo⸗ 
pitten Quaͤſtion auf eine Jede Davon inſonder⸗ 

heit zu richten. Er, 


Sp viel demnach anfaͤnolich diejenige betrifft, 
de fin aus offenbahrer Verachtung der Sa- 
crorum, oder doch aus einer unverantmwortlis 
ben Fahrlofigkeit in denen Dingen, die ihr 
GeelenHeyl angehen, auch wohl zumeilen, 
wegen habender Injurien und anderer derglei⸗ 

I Mma en 
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hen unziemlihen PBroceffen , des H. Sacra⸗ 
m.nts gänglich entaͤußern, ift hiemit Unfer Als 
lergnädigfter Wille, daß folhe Menichen, dA 
Sie der Semeine zum Anſtoß und der Kirche 
zur Beſchaͤmung find, hinführo in Feine Wege 
zu Gevatterſchaften und andern Chriſt-Kirchli⸗ 
chen Handlungen admittiret werden füllen, bis 
©ie ſich durch forhane in vie Augen fallende 
notam. erwecfen, und antreiben laffen, ibre 
freche unbefonnene Febenrarr zu ändern, und 
nad) von fid) gegebener hinlänglichen Anzeige 
wahrer Reue und Buße, wiederum bey dem 
Tiſche des Herrn zu erfcheinen. Zu welchen 
Ende dann und damit hierinn mir äußerfter Bes 
hutſamkeit und briftlicher Vorſicht verfahren 
merde, die Lehrer und; Prediger jedes Orts 


Diejenigen von ihren Pfarr- Kindern, welche die· 


fes heilſamen Wercks müßig gehen, in genaue 
Dbacht nehmen, mrit felbigen unter vier Augen 
in möglichfter Liebe und Langmuth fleißige Uns 
terredung pflegen, Dabey den eigentlichen wah⸗ 
ren Grund fothaner Enthaltung recht ausfors 


ſchen, und folche Seelen mittelft liebreihenZus - 


redene und nachdrücklicher Ueberzeugung, wo 
möglich zu gewinnen, und auf den rechten Weg 
zu bringen. fuchen muͤſſen. Allenfalls aber, 
da Sie befinden, daß die Enthaltung aus 


ſuͤndlicher Freyheit und Leichtſinnigkeit herrühre, 
und Fein Vermahnen und Eindringen etwas 
fruchten wolle, den bemerckten Seelen⸗Zuſtand 
dergleichen freventlichen Suͤnder ihrem vorge⸗ 
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frei Probſten in Zeiten melden , und von 
kbigem eine wohl überlegte nähere Anmeifung 
ngmärtigen haben, wie mit folchen Gliedern 
ir Gemeine bey Fünftigen Vorkommenheis 
im zu verfahren fen: Geſtalt aud) fonft über- 
hüpt, um die Gemuͤther nicht ohne Noth zu ers 
bitten, und ſtatt Der intendirten Befferung, des 
tnmehrere DBerftocfung und Verwilderung zu 
wranlaßen, der Prediger fie lieber insgeheim 
dahın zu vermögen bat, daß Sie die ihnen et⸗ 
Dan anutragende Gevatterſchaften ablehnen, 


Vas hiernaͤchſt diejenigen angehet, die ſich 
not nut-vom Abendmahl enthalten, fondern 
au den ganzen öffentlichen Gottesdienſt der 
Evangelifchen Kirche und die damit verknuͤpfte 
Yushendung der Sacrorum ſchlechterdings vers 
werſſen, und ſich von felbften davon abfondern, 
hehet mar nicht zu vermuthen,, Daß diefelbe Are 


baute zu Gevarterfchaften ſich willig finden. 


Iofenfohte: Inzwiſchen aber, falls es fich gleichs 
wohl zuttagen möchte, würde nicht allein un« 
nöhig ſeyn, ſelbige davon abzuweiſen, fondern 
ad der Seelforger folches, als den erften 
Strite ihrer. Wiederkehr zur Gemeinſchaft der 
Kirche, anzufehen, und andere in der Gemeine 
bemahnen haben, die Sache auf denfelben 
duh zu nehmen, und von folchen bisherigen 
Geperatiſten nunmehro gute Hoffnung zu fafs 
fen: Wobey Mir dennoch die ausdrückliche 
Veſehung thun, Daß da ein folder, der fich 

| RNm5 . von 


J 


— 7 
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von der Kirchen ⸗Gemeinſchaft ſelbſt getrennet; 


zu Gevatterſchaften ſich gebrauchen ließe, und. 


dabey doch fortfahren wollte, gegen Glieder 
der Gemeine fich über den öffentlichen. Gottes» 


Dienft-und Gebraudy des heiligen Abendmahls 


mir verächtlichen und anftößigen Worten aus 


zulaſſen, mit elbigen auf eben die Weiſe, wie 


mit Denen von Det erften Gattung zu procedis 


ren fen; Allermaßen eine Bitterfeit und hoͤni⸗ 


ſche Berdammung deffen, davon Er weiß, daß 
es. in der Evangeliihen Kirche für eine göttliche 


- Stiftung, mithin für herr» und heilig_erfanne 


mird, nicht anders, als wie eine auf Verwir⸗ 
zung abzielende heimtuͤckiſche Bosheit, — 
hen werden mag. 


Diejenigen endlich betreffend, die —— 
aus Leichtſinnigkeit und Geringſchaͤtzung der 
von Gott verordneten Önaden- Mittel, ſondern 

lediglich aus Schuͤchternheit des Gewiſſens und 
aus hegender Beyſorge, das Sacrament ſich 
ſelbſten zum Gericht und zur Verdammniß zu 
genießen, ſich von dieſer heiligen Handlung zus 
rück halten, wird e8 nicht nur unanftößig ſeyn, 
- dergleichen zartlihe und in dem Stande der 

Verſuchung ſtehende Gemüther zu aller ley chriſt⸗ 
lichen Verrichtungen, mozu fie fich felbft einfins 
den wollen, zuzulafien , fondern auch der 


ratur des Ehriftenehums und Dem Gefege der 


Liebe gerade zuwiderlauffen, fie davon abzu⸗ 
weiſen, und ſolche ohnehin hekuͤmmerte * 
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Im, durch dieſe aͤußerliche Beſchaͤmung noch 
mehr zu betrüben und nieder zu ſchlagen, bevor⸗ 
ab, da ein rechtfchaffen gefinneter Lehrer bey Des 
nen Vorfällen Queftionis Gelegenheit finden 
km, Sie zu einiger mehreren Freymuͤthigkeit 
und Zuverficht zu derjenigen: Gnade, die Gott 
dem rechten Gebrauch des Sacraments beyge⸗ 
tet hat, zu bringen, und mit kraͤftigen Troſte 
aus dem Worte Gottes. aufzurichten, 


Gleichwie nun Unfere ANerhöchfte Willens⸗ 
Nanungift, daß die ſaͤmmtlichen Lehrer Unſers 
Herhogthums Holftein obigen allem, tie fie 
es vor Gott und. Uns mit guten Gewiſſen zu 
verantworten gedencken, aufs genauefte nad) 
fommen , und gegen ihre beym Abendmahl des 
Hirn langjährig niebe erſcheinende Zuhörer 
bey vorfallenden Tauf « Actibus und fonften 
aufvorbefaßete Weiſe ſich verhalten ſollen; Als 
ergehet hiemit an dich Unſer Allerhoͤchſter Wille 
und Befehl, dieſe Unſere allgemeine Verfuͤgung 
ſowohl denen Kirchen⸗Proͤbſten und Inſpecto⸗ 
tibus in Unferm Herzogthum Holſtein, auch 
Dıfiger deiner Special⸗Inſpection untergebenen 
Pıftoribus und Predigern gehörig fund zu thun, 
als auch zugleich dahin angenannt zu feyn, Daß 
felbige durch die Proͤbſte hinwiederum dem ge⸗ 
ſammien ihrer Aufficht anbetrauten Clero, 
mitelft abyulaffen der Circularium gemöhnlis 
Orr maohen intimiret werde. DR 
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dich zu achten, und Wir -verbleiben dir mil 


ſtadt den 7 Dec, 1739. 


Koͤnigl. Gnade gewogen. : Gegeben in Gluͤck⸗ 


Koͤnigl. Daͤnnewarckiſche Verordnete 
Statthalter, Dice » Cangler, Raͤthe 
und Aſſeſſores. Ei 


| | XL . 

Einiger feit 1751 von dem Ordinario fra- 

trum zu Londen gehaltınen Predigten 

in dreyen Haupt Abtheilungen 
edirter erfter Band. | 


sonbon und Barby zu finden bey dem Seminario 
Theologico 1756. 8. 1/ Alph. 2, Bogen. - 


ift bey nahe ein Decennium verfloffen, J 


Es 
E ſeit dem man von dem Herrn Grafen kei⸗ 


om Homilieen gedruckt gelefen hat; ob gleich 
derfelbe nicht in feiner Gemeine geſchwiegen hat. 


Anjetzo tritt er wieder mit einem Bändchen von 
dreyen Abtheilungen hervor, deren erſte funfze⸗ 
ben Predigten über des feeligen Luthers Ausler 
gung des dritten Artickels des ſymboli apoſto- 
lici, Die andern neun von der feligen Nähe Got⸗ 
tes , Die dritten fieben von der Theologie Gottes 


des Vaters in fich enthalten. _ Insgeſamt aber - 


find fie in der Brüder-Eapelle zu London, — 
u — che 
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| Binden Ye de Stadt, deniman dieC= 0. 
 tynennt, legst, aber auch ın. det. dem Herrn Da 1 Fe 





| Grafen nunmehr. natürlichen Favoritſprache ip 
chgeleget worden, obgleich. ihr Derfaffer eme Ei 
ſarce Sammlung.von Emendationen, um i 
Nsverftand zu verhuͤten, angehaͤngt hat. Cu | 


deetſten Predigt werden ein paar NWBortepem 
- Önuben überhaupt geſagt; denn der eigentli⸗ 
br Character det Brüderkiccheift, daß wirs aufs — 9 
glauben ſetzen, ale dem das geſchrieben iſt Luc, LE 
24.25, Schbefennehierinnen meine Schwache >» . 2.0. 
hat: ich halte nichtg aufs dencken in geiftlihen — ⸗ 
Dateien, als in Confequenz des Glaubene. | 
Hat jemand Weiffagung , fo ſey fie.dem Glaus 
ben ahnlich. Nom. 12, 7. Der groͤſte Genie 
muß don allem unfichtbaren aus dem Glauben ü al 
den-und dencken, fonft hat er feinen Reſpect Pat TEN 
hey wir. Gleichwohl hat der Herr G.(17. SJ). 
in feinen Gemeinen einen Fehler obſervirt, der et 
auch leicht zum Schaden geveichen koͤnnte, wenn 


Ye Heiland nicht Mittel und Wege an die Hand BRD 
sieht, den Schaden zu verbüten, nehmlich, daß aa: 
hie deute zu Hm kommen Fönnen, und-nochnichte > 
recht wiſſen, was fie alauben , for Daß der engel ⸗ J 


möfine Glaube verſaͤumt wird, und alſo die 

Vaſſagung, die dem Glauben aͤhnlich ſeyn muß, 

finftig ſeyr mangelhaft bleibe, wel man ih 0. 

nicht. eben drum bekuͤmmert, wie enigelwehtman .- 1.) 

glaubt, weil man ſchon gewiß weiß, man. ift J—— 

der ihm, Aber was iſt der Glaube? Die IdDe 

die man durchgaͤngig vom Glauben hat, Bi EZ I A 
| — daß ki 


’ 
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daß es ein ſyſtema, eine hypoftafis ift, det 
‚wenigen noͤthigen Gotteswahrheiten, die zur 
Liebe Gottes, und zur Praxi bey den Nebenmen 


ſchen unentbehrlich find ‚ und dieſe Idee ift mit 
dem zu ihm: fommen doch gewiß auch nicht ſo 
gang eine und dieſelbe Gemeiniglich begreift 


man bendes unfer dem einen Nahmen des Glau⸗ 


bene, So machens die Augfpurgifehen Con- 
feffores. Da theilen fie-aber den Glauben in 
zwo ziemlich diverfe affedtiones: die eine nen⸗ 
nen fie das Richt, das Gott im Hergen anzuͤn⸗ 


det; das nennet D. Luther ein Eräftig, mächtig | 


und geſchaͤftig Ding im Menfchen, das ihn 


verwandelt, netigebieret, und aus ihmeinengang | 
. andern menfchen machet, an Herb; Sinn, Muth 
und allen Rräften. Die andere nennen fie eine * 
Wiſſenſchaft der Wahrheit mit Beyfall und 

Zuverſicht. Unſere Bruͤder⸗Theologi nennen 
Die erſte Operation den Glauben, fidem, darun 
ter wir das zu. Ihm kommen begreiffen, und 


das andere das glaͤuben, fidere, eredere. Wenn 


man ſich von Jugend auf hineingewoͤhnet hat, 
fo zu reden, oder doch zu dencken, mie die Bruͤ 


der, fo evitiret man ohne Mühe alle Eonfufton. 


Es ift allemahl ficherer, man koͤmmet eft zu 


ihm, und leent den Slauben auffeinem Schoos, 
wenn ja eins fehlen foll, als daß man erft glaubt, 


principia friegt, und in der Vollkommenheit 


hat, und darüber vergißf zu Ihm zu kommen. 


Heilige Geift hat mich durch das Evangelium 


beruf 


3 


hab, 


en. 
—X 
Zac 
Hoineb 
N! 
ana 
ud hr 
unbe 
One kr 
kn 


va hite 


Wenn in der zehnten Predigt die Worte: dee "Wu 





Viertes Stuͤck 1758. Neuee. 561 


fs erklaͤrt werden: fo ſpricht der Here Graf: 
Unter die nach und nach eingeſchlichene incom⸗ 
mode modos gehört auch die heutige Eintheilung 
des Worts Gottes ins Gefeß und Evangelium. 
Ezwuͤrden vieleStreitigFeiten vermieden werden 
Tonnen, wenn man ſich gewoͤhnte zu veden, wie 
es die Sache mit fich bringt. Wenn man dıe 
heilige Schrift in Gefeß und Evangelium theilt, 
h fallen ein paar taufend Fahre in der chronos 
bge weg, da auch Leute felig worden, da die 
ofen Stamm⸗Vaͤter der Religion, dazu fich 
der Heiland bekannt, und alle Kınder Gottes 
ı Sisauf den heutigen Tag befennen müffen, ge- 
kht haben. : Denn es ift bekannt und ſchriftmaͤ⸗ 
fig, daß das Geſetz eine Parenthefis gewefen, 
neben eingefommen Roͤm. 5, 20. über vierhun⸗ 
dert und dreyßfig Jahr nad) Abraham, Gal. 3, 
17. und fich mit Chrifto’geendiget hat: Denn 
Ehriftus ift des Geſetzes Ende, Rom. 10 4. 
On der eilften Predigt werden Leute befchrieben, 
denendas Wort vom Ereuße eine Thorheit iſt 
und zwar unter andern die rafinirt Unwiſſen⸗ 
den. Ihr raffiment hat zweyerley objedta, 
entweder daß fie in andern Dingen gejcheuf- 
und gefchicft worden, und fic) darum um den 
Grund ihrer Seligkeit nicht befümmert ; oder 
daß fie ex profeflo gegen die Lehre vom Creutz 
anferzogen find. Don der letztern Art giebts 
heut zu Tage, auffer den Juden nicht viel; es 
aber möglich, daß welche werden koͤnnen, 





und 
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und zwar auf folgende Weiſe : In der ungluͤck⸗ 
ſeligen Controvers gegen uns in aller Welt, ſind 


viele ungeſchickte und unverantwortliche Redens⸗ 
Arten u, Säge mit untergekom̃en von Seiten der 


Gegner zum Defpect des Ereugesundder Wun⸗ 


den des Denlandes. Wenn ie fich nun-in dem 


Dinge verhärten, und nach Art aller Menfchen, 


die Recht haben wollen, ihr. Vergehen , und 


wie weit fie der Affect verleitet hat, nicht erken⸗ 


nen wollen; fo -Eönnen ſie aus Eigenliebe Pro⸗ 
felyten von ihrer Meynung machen, und forvie 
Flacius Illyricus ein unnüßes Wort, das ihm in 


der Hitze des Difputs herausgefahren, aus 


Hochmuth zum Lehr⸗Satz gemacht haben foll, 
davon Die Secte der Flacianernoch. den Namen 
hat: fo Eönnen die Leute, die fich an dem Wort 
vom Ereuß auf eine folche entfegliche Weiſe vers 


. gangen haben, wenn fie nicht zur Erkenntnis 


fommen, das Ding behaupten, . blos ihrem 
Naͤchſten Tort zuthun! und fo fünnen wir mit- 
ten in der Chriſtenheit eine Art von neuen Ju⸗ 
den kriegen, die fich den Wunden Jeſu oppos 


niren, damit fie nur Recht behalten, meilfie eg 


einmal gefagt haben. Ich kan aber nicht ſagen, 
daß die Secte zu ſtande wäre, und es iſt Hof⸗ 
nung, daß fie niemahle zu ſtande kommen wird. 


Der Heyland wird die Faces und Tubas div u 
ſes Greuels hoffentlich eher todt fchlagen, ehe 
erdie Chriftenheit mit fo einem Schmarm über» 
kommen ließe, der aͤrger wre, als die ungluͤck⸗ 
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I fligen uͤherſchyemmungen der Saracenen und 


durcken in Yfia und Africa, wo ehedem auc) 
ales boller Chriſtianer war. Mit den Juden, 
de aus principäis raffinirte Gegner und Spoͤt⸗ 
tm des Ereußes find, haben wir nicht viel zu 
hun. Wir haben in der Gemeine Durch des 
Heylands Gnade eine Fleine Beute aus ihnen 
und wißen, daß ein Jude, wenn er fich bekeh⸗ 
kt, ein aufferordentlicher. auf Die Wunden erpich⸗ 
ter Zeuge wird, Dderjfaft nichts anders mehr 
dent und redet; ind daß fie auf das extre- 
mum fallen, ft ihnen gern zu gut zu halten, 
Die andere Abtheilung, welche neun Predigten 
bon der feligen Nähe Gottes über Sjoh. 15, 5. 
(20,25. Hiob. 23, 3. 2 Mof. 20, 19. Hiob 
19,25. Ger. 31,34. Offenb. 3, 20. Hiob. 7, 
20. %0. 7, 44-47. enthält, überfchlagen wir, 
und nehmen die dritte Abtheilung von der Theo⸗ 
logie Gottes des Waters vor uns. In fieben 
Pedigten wird diefelbe abgehandelt, von denen 
biere über Col. 1, 13-23. Die fünfte über Col. 
22. 3 6. 8,9, 11. 13» 14. Die fechfte über 
ei , 17. und 1 8 2, 16. an über 
2807. 5, 21. ı Deft. 2, 24. Bel), 4, 12. 
Nett. 1, 12. gehalten find. Mas die Theo⸗ 
Ingie des Vaters fey, ift aus diefen Worten 
mu ertennen. Der Heyland fagt in feinem Ge⸗ 
bet, etliche Stunden vor feinem Leiden: „Ich 
hatte dich zu verflären und bin fertig ; Ich ha⸗ 
be meinen Yüngern von dir geſagt; nun iſts 

V. Stuͤck. 17i6.. Nin Heraus 


564 Beytraͤge v.A.u.TT. Theol, Sachen. | 


heraus, daß Bott einen Vater hat, und es fol 
Eünftig nicht dran fehlen, daß diefe wiſſen wer 
Du biſt; die Welt Fennet Dich freplich nicht, 
aber diefe: (das ift zugleich der Elare Beweis, 
daß die Welt entweder damahls den rechten 
Sort nicht hatte, oder es mußte der Vater 
nicht feyn ; denn der Heyland fagt, die Welt 
Eennet Dich nicht, aber diefe.) un dann, 
mein Vater, thut er hinzu, Sch habe gethan, 
und nun Pater, nun fange Du an, und vers 
Eläre mich ; die Gottesglorie, in der ich lebte, 
ehe die Belt war, mag nun, fehon auch here 
aus Fommen, nun mögen meine Juͤnger, und 
die ganke Welt willen, mas ich ihnen bisher 
fo forgfältig verfehwiegen habe, Ich bins zus 
frieden ; Ich gehe nun von meinem Eatheder 
herunter, da ich über Did) Collegia gehalten 
babe, obwohl priuatiffima, nun tritt Du auf 
Deine Eangel, und predige Mid. „Bon 
diefem Jeſu ſagt ee 275 &, Eine Hauptfache 
ift, Daß der Heyland, der Schöpfer einen neuen 
Gottesdienft angefangen hat, auf mancherley 
Weiſe. Der neuere Gortesdienft diftinguirt 
fih von dem alten darinne, daß Gott vorher 
feinen unter den Menfchen bekannten Nah⸗ 
men hatte. Sein Nahme war Schembeni« 
phoraſch, ein feparater,"abgefonderter, geheis 
mer Nahme, der übrigens entweder nur ans 
zeigte, was Gott nicht wäre, oder Doch noch 
in einem gar fernen Proſpect andeutete, was 
Gott ſeyn Fönnte und wirdlich wäre Sein 
| avo 
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Gavorit- Pahme war eine geraume Zeit: Der 
da iſ, 2B. Moſ. 13, 14. welches wir in un» 
kn Hymnis fo gegeben haben, mas Er nun 
die Stunde eben feun wird. Das koͤmmt gue 
überein mit dem: Alles und.in allem Ehriftus, 
Col, 3, 11. Wo fich der menfchliche Werftand 
und Verlangen hinwenden Fan, Da findet man 
An, wenn man auf gutem Wege ift, fich 
überall entgegen Fommend. In Ihm leben, 
eben und find wir, und auf der 2788. Sollte 
Ih nicht der Himmel entfegen und fehr erbeben 
din ſolchen Gotteslaͤſterungen, zu diſputiren, 
daß Gott ſichtbar worden iſt, zu ſtreiten gegen 
die portraiture des unſichtbaren Gottes in der 
Herſon Jeſu Ehrifti des Gottes, offenbahrer 
im Fleiſch, ein Geheimniß von der Welt her 
berborgen, nun aber offenbahret in alle Welt 
hinaus, Feine Eabinets ». Materie mehr, fon- 
ven ein Subject für ae Cantzeln in der Ehri⸗ 
fenheit, das auf alle Minarets.der Türcken, 
in alle Hayne der Heiden, in alle Synagogen 
Kr Juden, Eurg für alle Menfchen gehörer, 
de Ohren haben zu hören, und allenfalls für 
die Gaſſen der Städte, und für Die Felder; 
hie ſich die Weisheit in Sprüchen Salomo— 


Ns cur, 20. 8, ıfq. felbft für eine folche Gaſ⸗ 


[enpredigerin ausgiebt, ob fich jemand herzufins 
den, und von der Theofophie über alle ſephiroth 
profitiren wollte ? Die Dritte Predigt foll dem 
gangen unnugen Geſchwaͤtz übers Gefeg auf 


äinmahl ein Ende machen. Das Gefep_hat 


Pna | feine 
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Feine groͤßern Freunde als ung ; aber der me- 
thodus legalis taugt nichts ; der: ward durch 
Moſen gegeben. Gott behüte ung, den me- 
‚thodum. zurück zu holen ! wir haben Gnade 
and Wahrheit gekriegt, Joh. 1, 17. Durch den 
einigen Geſetzgeber, der felig machen und vers 
dammen Fan, Zac. 4, 12. Wir haben Gnade, 

ſagt der Apoftel, daß wir Gott dienen konnen, 
ſo gut, als es Furcht und Zucht immer zumege 
bringen Eönnte, daß Das verzehrende Feuer 
nichts mehr Davon zu verzehren hat, Ebr. 12, 
28.29. ° Und zulegt ‚bricht er in die Worte 
aus: Nun da habt ihr das liebe Gefes, wie 
es leibte und lebte, nicht nur zu Mofis Zeit, 
--fondern nach Anno Chrifti 33. Denn Zefus 
war noch nicht verfläret, oh. 7,39. Wenn 
eine arme Ereatur ihre Erbfünde (nicht das - 
peccatum originale, das allgemeine menfchlis 
che, Verderben) fondern die nationale, ange 
erbte, angewoͤhnte und acquirirte Sünde fühlt 
undloß feyn will, da ift-freylich bey einem recht 
ernfthaften Gemüth die Aufforderung auch: 
Brenne, fehneide, wirfs von dir; follte aud) 
‚Seel und Geiſt, Marc und Bein gefchieden 
‘werden müffen, Ebr. 4, 12. Aber Paulus 
Sagt: Wir habens ist viel leichter und kuͤrtzer; 

kanſt du nicht mit dir fertig werden, ift deine 
Hütteverdorben, dein Gemuͤth voll Phantafien, 
die. Augen, wie Petrus fagt, "voll Ehebruchg, 
2Petr. 2, 14. (weit davon, Daß du die follteft 
aus dem bloßen lüfternen Anfehen einer Perfon 
I —— zer eine 
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eine Sünde machen, wie der Heiland und alle 
Ehriften lehren,) wende dich nun zum Heyland, 
und bitte Ihn um einen Antheil an feiner Be⸗ 
fehneidung, um das Verdienſt der Befchneis 
Dung, die Er effedtiue an feinem menfchlichen 


Leibe erfahren hat. Weil der Hr. Gr. das 


Wort vAneaue für ein Wort hält, das von 


"den Secten gemißbraucht worden ift; fofäle 


er gleichfant auf diefen Locum communenı. 
Das fan nicht- anders feyn, man weiß, daß 
Shhriften und Reden gemißbraucht werden. 
Da ift nun noch eine importante Frage, ob 
der Mißbrauch fo'groß-ift, daß der reale Nu⸗ 
- Gen davon Üüberwogen wird? Das determinirt 
bey einem wahren Knecht Gott alles. Ich 
weiß an meinem Eyempel, wie fehwer es ift, 
wenn man aus dem logicalifchen Stylo in einen 
andern, dem erften directe opponirten, hinüber 
muß. Unſere Schriften von beyderley Art, 
die erften und mittelften zeigen, "daß es Grund 
hat, was ich ſage; aber man muß Der Leute 
ihre Sprache reden, fonft verftchen fie einen 
nicht ? Es ift Eeine folidere Methode zur Cons 
vietion freyer Gemüther, die man nicht forci« 
ten, fondern überzeugen will, als die, Daß man 
mit Worten redt, die fie auch brauchen und 
defiguriren, die Worte aber in ihrem wahren 


Significatu-gebraucht, davon fie abgehen. 68 - 
gefchieht wohl, daß fie nicht gleich fehen, daß 


man das gerade Gegentheil son dem, was fie 
dencken, damit fagt, ja es bleibe ihnen oft uns 
n 3 bewuſt, 


— 
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bewuſt, daß ihre Gedancken dadurch ſollen cor⸗ 
rigirt werden, bis daß es gethan iſt. Geduld 
und Stille wird freylich dazu erfordert, und 
das verftehr niemand fo recht, als wer die Ge⸗ 
duld Hat haben müflen, und den Segen davon 


geerndtet hat. . Eine Regul, die der Hr. Graf 


in feinen Schriften beobachten mag ! In der 
fünften Predigt wird gefragt: mas ift Das Ge⸗ 
heimniß Ehrifti? Antwort. Dass iſt nicht die 
Wahrheit, daß der Heyland geftorben if; 
das ift eine Sache, die allen Nationen und 
Sprachen, aller-Ereatur, die unter dem Him: 
mel iſt, geprediget werden muß, daß nemlic) 
Jeſus für ung geftorben ift, daß unfere gantze 
Seligkeit aus feinem Blut kommt in Zeit und 
Emigfeit. Wer die-Bibel für Gortes Wort 
hält, der muß gleich fehen und glauben, daß 
die Lehre vom Heyland-, der für ung geftorden 
ift, die geoße allgemeine Weltlehre ift, die Durch 
‚alle Zeiten und durch alle Welt gebracht wer⸗ 
den muß. Was ift es denn aber? Die Wahr 
heit, daß Er Gott über alies ift, gelobet In 
Ewigkeit, das Wort, Das alle Dinge gemacht 
bat, der Rapport, ‚den Er und der Vater zu 
einander haben: Sch werde fein Vater ſeyn, 
und Er wird mein Sohn ſeyn; Ebr. 1, 5. das 
mar ein, Geheimnif. So bald aber Gott of⸗ 
fenbehret war im Fleifch, fo hörte auch das 
auf, ein Gcheimniß zu feyn. Das große Ge 
heimniß der Religion ift nun offenbahr, denn 
Gott ift offenbahrer im Fleiſch. In der —* 
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fen Predigt wird die Urſach geſagt, warum 


die Denfchen, um der Moral willen, Feinde 
Öotted werden und warum der Hr. Gr. den 
duten Eeine Moral predige, ehe fie Freunde 
Öutes worden find. Man Fans wohl predis 


ga fährt er fort, das geht zu einem Ohr her⸗ 


in und. zum andern hinaus, nach dem alten 
Ausdruck der meiften Saͤnger: Syohannes, der 
komme heilige Mann, zeigt uns den Weg der 


+ 


Wahrheit an, den. wir ja billig hören follen, 


nie hun herach doch was wir wollen. Aber 
num man die Application macht und fpricht. 
De Gebot als ung gegeben find, Daß Du deine 
Gind, o Menſchenkind I erkennen follt, und 
lanen wohl, wie man vor Gott leben foll: das 
fommt mie juft vor, als wenn ich zu einem 
Menſchen, der Schulden halber im Gefaͤngniß 
fit, vors Boch hintrete, und ermahnte ihn, er 


fill fine Schulden bezahlen; und ſchaͤrfte 


ihm die Regel ein : wer feine Schulden nicht 


 Snaflte, der habe Eeine Remißion bey Bott. 


Würde mich nicht ein jeder Menſch für\einen 
Darbarn halten ? Juſt fo wärs, wenn ich 
tinem Menfchen der Gott ſchuldig ift, predigte, 


erfolte nicht um der Gerechtigkeit Gottes für 


kin voriges Genüge thun, fondern auch kuͤnf⸗ 
tig Feine! Schuld mehr auf fich Taden, denn 


nimmer thun wäre Die befte Buße, und einen 
enftlichen Vorſatz fallen beffer zu werden, wie 


der Knecht, Der feine zehntauſend Pfund zu 


‚Önahlen verfprach, ob er gleich wuſte, daß ers 
| Nu 4 


nicht 
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nicht thun koͤnnte. Unſere Moral muß keinem 
Menſchen angemuthet werden, der noch nicht 
Vergebung der Suͤnden und Quittung uͤbers 
vorige hat. Wenn aber die neue Haushaltung 
angefangen iſt, da dem boͤſen Feinde geboten 
ift, von dem Menfchen zu weichen; denn Fann 
man ihm erſt Ledtiones leſen, (den da helfen 
fie ihm mas) und fagen :. Nun muft bu ein 
ander Leben anftellen, und, wie es Johannes 
nennt, vechtfchaffene Früchte ueramas, der 
Sinnesänderung zeigen. Aus diefen. Proben 
fieht man Die noch unveränderre Gertalt der 
Zeologie des Hrn. Grafens, und wie weit ſie 
don der Apoftolifchen unterfchieden iſt. 


XII, 


M. Johann Michael Mehligs, Diacon. 
zu St. oh. in Chemnitz, Hiſtoriſches 
Kirchen und Keger : Lexicon, aus denen 
beſten Schriftſtellern zuſammen 
getragen. 


Chemnitz 1758, Erſter Band 2 Alph. 6 Bogen. 
Zweyter Band, 2 Alph. 5 Bogen. 


Der Here Autor hat hiemit ein vor Gelehrte 

d Ungelehrte fehr nügliches ja nöthiges 
neernpmmen. Seine ; Abficht gehet 

| | haupfs 
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hauptſaͤchlich eines Theils auf die Hiſtorie irri⸗ 


ger oder auch ſonderbarer Meynungen, womit 
de Kirche Gottes Neuen Teſtaments von ihrem 
Anfang bis hieher beunruhiget, oder auch nur 
bfhäftiget worden ; andern Theile auf die 
bräuche der Drientalifchen und Dccidentalis 
hen Kieche, davon die Nachrichten jedermann 
angehen, denen Gottesgelehrten aber und Pre⸗ 
dern unentbehrlich find, und gleichwohl nur 
in bielen koſtbaren Büchern zerftreuer gefunden 
waden, welche anzufchaffen Die weniaften im 
Giande find. Diedavon vorhandenen Lexica 


‚find gleichfalls Foftbar, in Iateinifcher Sprache, 


und allo nicht vor unftudirte, audy nicht von 
dm bequemen Umfang und Bolftändigfeit, als 
deſes Merck it. Wenigſtens ift es volftan, 
diger ald andere, und man wird Titel darinnen 
abgehandelt finden , die andermweit in folchen 


Compendiis umfonft gefucht werden. "Und 


ob ſhon einige Titel z3. E. Agalma, Agenda &c. 
iger Verbeſſerung und mehrerer Erläuterung 
biduͤtfen, ſo find Doch auch viele, worinnen 
andere gefehlet, richtiger gefegt worden. Einen 
Auszug daraus zu machen, leidet die Patureis 
nöLexicinicht. Genung iſts, daß man übers 
haupt das darinnen zu ſuchende da antrift, 


auch gelehrte ſolches als cin Manual brauchen, 


darnach ihre mehrern Colledtanea anlegen, auch 
ale, die von ſolchen hier abgehandelten Sachen 
eine Nachricht verlangen — nuͤtzliches fin⸗ 

| | NS. 25... 


Den. 
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Dieſe Boͤgen ſind eigentlich ‘dem Amts: Ju 
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den werden. Ein Verzeichniß alter und mei⸗ a nlı 
ftens neuer Scribenten, woraus dieſes Werck itilı 
hauptſaͤchlich genommen, findet fich hinter der \uw) 
Przfation | tl 


| | cu 
XII. | 
1 Cam 


Io. Dieterici Winckleri Theol. D. et Ec- im 


clefiar, Hildenfiuin Superind. Vindicatio irn ı 
Scholz divi Samuelis Propheticae, cuius de Infirt 
honore "Thomas Morgan, Angliae quon- iſm h 
dam Philofoph. et Medic.iniuriofe m u, 

| detrahere nonerubuit, . m 
Hildeſic; fumtib. hzred. b. Ludol. Schroederi "ln fin 
| MDCCLIV. 4.4 pl. Ah 

| hr Sure 


belfefte des Hochwürdigen Herrn D. 1 


Carpyovs in Luͤbeck gewidmet; allein fie faf- A 
fen auch zugleich eine gründliche Widerlegung Ahr: 


des unverfchämten Vorgebens des frechen Fred» Kt 


geiftes, Morgans von den Propheten» Schu | 


len in fi. In feinem Moral Philofopher, dl Iſh 


was für Federn er dadurch mider ſich erreget nd, 


hat? erzähle Herr Mafch im Beſchluße der Ana! 


Abhandlung von der Religion ver Heiden, und *ı rm 


der Chriſten, in diefem giebt er zwar vor, Daß — 
der Propheten⸗ Orden die Wiſſenſchaft, und Mel 
‚gend, da die Prieſter aus der Art gefchla Ari, 
geweſen, Habe. wieder herftellen, und die on 

| Schand 
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| Ohandthaten, und Lafter der Priefter, und 
ux Volcks ftrafen follen. Allein in der Folge 
I ft er ihn, als eine Peft des Staats, und 
als eine Urſache alles Unglück an, dag dreyßig 
Sahr über das jüdifche Volck ergangen ift, und 
hottet ihre Gabe zu meißagen. Beſonders 
gettter vor, Samuel habe ihn geftifter, und 
ahlih gemacht, Damit die Königl. Familedurch 
Inmödte-ausgerottet werden. Er giebt vor, 
habe fich dem Mönche» Leben ergeben, und. 
| Me darauf gedacht, Unruhen, und Rebellio⸗ 
nen unter dem Volcke zu ftiften. Diefes Vor—⸗ 
geben zu widerlegen, zeiget der Herr D. mit dies 
ir Belefenheit, daB fehon vor dem Samuel 
Dropheten geweſen find, melche durch ihre 
Kantniß in der Mufic und in der Gottesges 
Ihrfeit die Ehre Gottes befördert haben, 


| XIV. 
Nyweſte m die Societaͤt Jeſu 


— 


betreffend. 


Di Herren P. Jeſuiten fcheinen fich auf ihren 
” Favoriten Sag, der ihrer Geſellſchaft fo 
del Ehrfurcht zuwege bringt, Daß man nehmlich 
ud Könige, wenn fie Ihnen nicht anftändig 
Ind, ermorden könne, (worzu fie auch je und alles 
begetreulich geholfen, ) viel zu gute zu ihun, da fie 
rhmlich nach der in unfern Neuen Beyträgen 
nulihft gemeldeten folennen Verbrennung der 
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ah 


Apologie des Herrn P. ZachariasjS. J. vor dem nik, ind 
Pariſer Parlament mit einer andermeitigen wit 
Schug- Schrift vor die Moralen derer Herrn zu) 
P. P. Buſenbaum und La Croix ſich fehen bit 
laffen, die auch sleiches Schickfal mit dem Herrn nie 5 
P. Zacharia S.J. gehabt hat, Davon lautet nn 


e8 de dato Paris am 23 März 1758 alfo: 


Def un 


‚ Am ızten diefes Monats, nachdem der Par⸗ Hohgehl 
laments · Hof aufgehoben war, hatder Scharf? nn 


und Nachrichter der Haute Juftice unten an der 
großen Treppe des Valais eine Schrift zerrißen 
und verbrannt, die betitelt ift: Briefdes N. N. 
anden Marquis N.N. über das Supplement 


zu N. 4r. des Meflager de Modene, oder: Any, 


deriveitige Schugfchrift für die Theologiſche 
Sittenlehre derer Herren P-P. Bufenbaum und 
Croix, S. J. wider die Arrets des Parla⸗ 
ments, fo folche verdienet. Diefe letzte Execu⸗ 
‚tion wurde Kraft folgenden Arrers verrichtet: 
Demnach vom Sofe bey allen verſammleten 


Cammern, das in zwo gefpaltenen Eolumen her , 


aus gefommene Franz u. Ital. Impreflum, ſo 
den Titel fuͤhret: Lettre de N. N. an Marqui 
N. N. für la Supplement au N. 41. du Meſſa- 

ges du Modene, ou Apologie de la Theolo» 


gie Morale des PeresBuzenbaumet LaCroiz, 
‚Jeluites, contre les Arrets des Parlemens |, 


(nehmlich zu Paris und zu Thoulouſe) qui ont 


nne cet ouvrage ( 1758) welche icht ger ; 
rift 38 Seitenin Duodez (d. d. Col ; 


1,28 Oct, 1757.) ohne Nahmen des 
\ Dru⸗ 
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Nuckers enthält, Oncchfeben, und die Be⸗ 
nis: Erſtattung des Herrn Ayme Jean Jac- 
nes Severt (eines von den allerdlteften Parla⸗ 
nn Räthen, der feit 1706. und alfo völlige 
s2 Jahre im Parifer Parlament gefeffen, ) 
iehiret, und alles reiflich überleger worden. 

59 har der Hof verordnet, Daß gedachte 


‚ Lettre oder Apologie fol im Vorhofe des Pa⸗ 


his unten-an deffelben groffen Treppe Durch den 
Sharfund Nachrichter des Hochgerichts zerrife 


 mumdverbrannt werden fol, als eine Schrift, 


die da Saͤtze erneuert, welche argerlich,, verabs 
ſheuungs⸗wuͤrdig, goͤttlich und menfchlichen 
Geſehen zumider, und Durch Argerliche Rechtfertl⸗ 
gungen und Vertheidigungen zum Umftur; derer 
Ötanten, zur Wanckendmachung der unvers 
hruͤchlichen Treue, und hingegen zur Berleitung 


der Unterthanen gereichen, um fich an Der geheis 


ligen Perfon derer Souverains zu vergreifen, 


 abiillen, Der Du verbierhet alen Druckern, 
| Bühhändlern, 

' dom Brief und Apologie und überhaupt alle fols 
dedergleichen Irrthuͤmer angehende Bücher und 


erumträgern, und andern, fel« 


Shriften zudrucken, zu verkaufen, herumzutra⸗ 
genund auszugeben. Der Hof verbiether jeder» 
mann,dergleichen Wercke zu verfertigen, oder auf 
irgend einige Weiſe vergleichen Grundſaͤtze aus⸗ 


uwſtreuen, bey Strafe, Daß ſolche Leute ale des 


laſers der beleidigten Majeftär ſchuldige follen 
angefehen werden, und leget allen denjenigen, die 


Gemplate und Abdruͤcke oder Abfchriften von 


gedach⸗ 


de Jarentee la Bruyere zu erwehlen und felbigen ; 
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gedachter Schrift haben zc. Gefchehen im Par⸗44 
lament bey Berfammlung aller Cammern, am 

ıoten Maͤrz, 1758. init 
| Yfabeau. | a 


Anſtatt des verftorbenen Beichtvaters jetzt⸗ 
vegierender Roͤm. Kayſerl. Mojeftät, Herrn P. Y 
Joh. Pittermann S. J. fo im April 1758. geftow 7 
ben, ift Herr P. Parhammer, 8. J.zudiefer Ars "wit 
de gelanger. Ä | Ti 
Hingegen haben Se. Allerchriſtl. Majettät "4; 
von Franckreich vor gut befunben, Dero bisheri» Kit: 
gen Beichtvater, Herr P. Desmarets, $. J. mit 


einem jährlichen anfehnlichen Gnaden » Gehalt dihehe 


von 8000 Livres zu entlaffen, undan deffen ftatt y, 
den bisherigen Biſchof zu Digne,Louis Sextius ı; 


Wriie 
id, d 


| 
zugleich mit dem Ertzbißthum Orleans begna—⸗ —J 
digen, welches jaͤhrlich 24000 Livres eintraͤgt. x hehe 
es ehhu 
Bon Ihro Allergetreueſten Majeſtaͤt dem Mrkıym 
Könige in Portugall und Dero Haufe find de⸗ kh,, 
co fammtliche Herren Beichtvärer aus dem Ges \ 
fuiter-Drden von ihren Aemtern difpenfiret wor N 
den, mworzu die von der Societät Jeſu in den M 
Americaniſchen Landſchaften Paragvan und "nt 
‚Uragvan angerichtete Empörungen die Vers —F 
aanlaſſung gegeben haben follen. 


| om 
Innhalt. d 





De Zu” 


| . 


Anhalt des vierten Stuͤcks auf dag 
Jahr 1758. 


Altes. 


Aus dem zwölften Jahrhunderte. . 
I, Nachricht = Kloſter Sammenfpringe , bey 
Hildesheim, 43 
Il. dotgeſetzte Fadhrich vom Klofter Nimtzſchen 
442 
Aus dem fechesehenden Jahrhundert. 


‚ I Epiſtola de ı unitariis in Polonia 467 


IV, Beweis: Artikel, daß D. Urban Pierius ein 
Catoinift fey 475 | 
Ausdem Siebzehenden Tahrbunderte. 

V. Ceuders Ueberſetzung des Liedes: Hertzlich 
chut mic) verlangen 482 | 

V Suiceri Thefaurus Eeblekisiticne 186 


Neues. 


Aus HE dritten Decennio. 


A dorſchung der Gichteliſchen Geſchichte 489 


Aus dem ſechſten Decennio. 
Il, Abſterben einiger Gottesgelehrten 502 
I, Theologifche Differtationen 306 
IV. Theo⸗ 


iV. Theologiſche Programmata. $r2 


Innbae. \ 
V. Theologiſche Reden und Fleine Schriften 516 


- Evangeliften 519 
VI, Der chriftliche Philoſoph 525 
VIII. D. Weickmanns Reſponſum 531 
IX. D. Schuberti Inſtitutionum Theologiæ Po- 
lemicæ P. III. 545 nA 
X. Copia König Chriftian des Veen Holſſeinſſche — 
Verordnung, wegen der Perſonen, die ſich des ar A 
Abendmahls enthielten 1739 552 | 
XI. Enige feit 1751 zu London gehaltene Zins jun 
gendorfifche Predigten 558 
XII. M. Mehligs» Hiftorifches Kirchen «und Keger | 
Lexicon 570 _ Ih 
XIII. D. Winckleri Vindicatio' Scholz divi Sa« 
muelis Prophetic® 572 


VI. D. Antonii Harmoniſche Erklärung der vier | | 


- XIV. Neueſte Nachrichten die Societaͤt Jeſu ber ln 


— 373. | un 








Heue 


Icyfräne 


von Alten und Neuen | 
| | Yntogifhen Saden, Büchern, Urkunden, 
Eontroverfien, Anmerkungen, Borichlägen ꝛc. 


zum Wachsthum 
| der 


Fheologiſchen Gelehrſamkeit, 
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N, Samuel Schneiders, Pf zu Ge 

rihhayn anderweitige Fortſetzung der 

Nichticht vom Klofter Nimtzſchen und 
denen daraus A, 1523. entwiche⸗ 
nen Nonnen. 


. 21. 


achdem dieſe Nonnen durch Leſung der 
heiligen Schrifft und derer Bücher 
Y unfersifeeligen Luthers zu einer beßern 
Erfentnisgefommen ; fo faßten fieden 






rühmlichen Entſchluß, ihr Klofter zu verlaßen. 


Sie hielten folchen nicht verborgen, Sie uͤber⸗ 
eilten fich aber auch nicht bey einer fo wichtigen . 


Sache. Sie verlangten fo gar deghalber ihr 
rer Eltern und Anverroandten Gmehmhaltung, 


die fig aber nicht fo gleich erhalten konnten, wie 
902 ſolches 
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ſolches Lutherus ſelber meldet a). Denn es war 
ihm dieſes ihr Vorhaben bey Zeiten kund wor⸗ 
den. Auch Spalatinus und andere, ja der Chur⸗ 
fuͤrſt ſelber, wuſten darum. Lutherus fand auch 
hier Gelegenheit, verfuͤhrte und gefangene See—⸗ 
len aus ihrer Finſterniß und Sclaverey zu erret⸗ 
fen. Daher war. er ihnen beſt moͤglichſt bes 
foͤrderlich. Denn er hatte, wie Er darauf an 
Leonh. Koppen ſchrieb b), darzu gerathen, 

| und 


a) Im Sendfehr. an Leonh. Aoppen. von %, 


1523. Daß ungfrauen die Klöfter göttlich) 

> verlaßenmögen. T. XVHI. Lipf.p. 412. aud) 
T. IL. Altenburg p. 310. ©. Sr. D, Walchs 
1. Th. derer Gefchichte Cath. v. 13. p. 56. 


b) Im angef. Sendſchr. 1. c. „Auf daß ich uns 
ſer aller Werck rede, beyde meines, der ichs 
gerathen und gebeten, und euer mit den eur 
ern (nehml. Kopps und feiner Gehülfen) die ihre 
ausgerichtet, und der Jungfrauen, die der Erlös 

- fung bedurffehaben u. f.f. So ermahnet aud) 
eben diefer Gottes: Mann in einem Briefe an- 


BRloſter⸗Jungfr. von U. 1524. in Supph 
.  Seriptor. Lip/.n. 23. p. 36. Will man euch 


die Klofter- Werde nicht frey laßen ; fo ruft eur 
re Freunde an, und laßt euch heraus helfen 
und bey fi) oder anderswo verforgen. WBols 


fen die Freunde oder Eltern nicht; fo laßt euch 


fonft gute Leute dermaßen helfen, —— 
| 0 
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nmnd hebethen, daß er darzu behuͤlflich ſeyn 
Ile; 

22. Daß nun diefer Koppe nicht nur ein 
Virger, fondern auch, wie der Herr von 
Srdendorferinnert, Kaths· Herr zu Torgau, 
— nicht einer von dem gemeinen Poͤbel 
genen ſey, ft zugleich daraus gründlich zu 
fhlifen, daß ihn Lutherus in der Auffchrifft 
I ar ihn abgelaßenen Briefes den fuͤrſich⸗ 

diten und Weiſen nennet c). Es nahm aber 
| Koppe bey Ausführung dieſes Wercks fo wohl 
fine Bruders Sohn, als auch Wolfen To» 
witſch Dommagfeh) zu Gehuͤlfen an. Luthe⸗ 
tus nennet fie anders, alle 3. honeſtos Cives 
Torgau d). 

8.23. Don Tomitſchen, der auch Koppens 
Vetn genennt wird e), vermuthet man nicht 

D03. ‚ohne 


obdie Eltern dariber ſolten zůrnen, ſterben oder ge⸗ 
teen, Denn det Seelen Heil und Gottes 
Mille ſoll über alles gehen, wie Chriſtus fpriche: 
‚ Wer Dater oder Mutter mehr liebet / denn 
‚ich, der iſt mein nicht werth :c. — 
)v, Walch. P. II. der Geſch. Cath. p. rro; 
wo ſolches auch aus einer Deutſch sehr, Torg: 
Chron. bewiefen wid. 
ÖT. IL Epp. fuar. Autifabr. p p: 131: ef 
celebr. MWalch l. Fer 
ı) in Confil, Witte, — w. m 1g.ch B. B. 
Mayeri Dill, deCath. Luth, $. 4 | 





dorf. Deßen Sohn war 
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ohne Grund, daß er ein zu Torgan wohnender 
Herr von Adel und derjenige Woĩfg. von Doms 
masfch geweſen fey, welcher A. 1523. daſelbſt 
feine Stief- Tochter an einen vormahl. Probft 
ehelich ausaeftattet, die ebenfalls den Nonnen⸗ 


Stand verlaßen hatte, wie daven kuͤnfftig 


SS: ein mehrers. Mithin hat manihn nicht 
fuͤr einen gemeinen Mann zu achten. Es waren 
die Perſonen, welche hier Huͤlffe noͤthig hatten, 


alleſamt von guten alten Adelichen Geſchlech⸗ 
tern und mithin auch eines ſolchen Dienſtes 
Es finden ſich auch mehrere dieſes 
Adlichen Geſchlechts, welches ſonder Zweifel hu 
von dem Flecken Dommirfch oder Doms’ n 
masfch, unter Torgau, den Nahmen har. 
Weil diefer Mann nun eine fo merckwuͤrdige 


würdig. 


Perſon feiner Zeit getvefen it; fo führe ic) hier 
noch folgendes von feinem Adlichen Geſchlechte 


an:..:. . RETE SER. | 
- Um felbige Zeit waren bekannt Hr. Georte 
von und auf Dommitfch, nebſt ſ. Eheg. Fr. 
Dororh. von Rotſchuͤtz, aus dem Haufe Weiss 
Hr, Hanns von 
Dommitfch, welcher Fr. Rudomillen, Hr. Gr. 
vor Wagdorfs zu Dörfel Tochter zut Gemah⸗ 
Im hatte. Deren Tochter war Sr. Sibylla, 
die mit Hr. Cafp. von Roͤrbitz, auf Meufes 
Haft; Churf. Chr. I. zu Sachfen Dber-Forftm. 
zu Sitzeroda und Hauptm. zu: Schlieben vers 
8, fo wie deren Sohn Hr, Jo. Cap, ven 

— = r⸗ 


Eule 
Fu 
Au dm 
ieh Ch 
Inlikih 
Anni 
Mihhn 


kan 
"auch 
Kal 


u der 
Ace, 
Mid age 
um, ( 
ddl 
Keinen 
one 
ame Dan 
N 
— 
seen 


My 
Sf 


h I, 


Sänftes Stud 1738. Altes, 585 


oͤrbitz, auf Schmiedebergu-f- f.noch A. 1613- 

5 1 Churfürftin Hofmeifter und ein Water der 

| 4.1667. verftorb. Churfl. Dber-Forfimeifte- 

Fe Eliſ bon Luͤtzelburg geweſen fi). Der 
minliche Pommisfche Adels: Stamm aber 
tg nun abgeftorben ſeyn. 


6.24 Don Leonh. Roppen gedencfe 
ihm dieſes, daß er auch A. 1524. (25) eine tapf⸗ 
ſue Unternehmung bey dem Moͤnchs-Kloſter zu 
dergan gewagt hat, wiewohl nicht völlig zu 
' finm Ruhme. Denn er hafte mit etlichen 
Hang Bürgern: und andern Poͤbel⸗Volcke ſo⸗ 
han Klofter geftürmer und erobert, wobey er. 
die Pirche zum Theil über die Mauern gemor: 
fen, zum Theil aber, nehmlich diejenigen, die 
fih ihm freproillig ergeben, freundlich und fried: 
ich aufgenommen, Solche That war ſo wohl 
dan Churfuͤrſten als andern um deſto mißfaͤlli⸗ 
get, weil fie zu einer Zeit gefchahe, ‚da glei) 
ein Rayferl, Gefandter bey Hofe fich befand g). 
‚Alein, fo eine Gewaltthaͤtigkeit iſt bey Erledi⸗ 
gung derer Nimtzſcher Kloſter⸗Schweſtern von 
ihm nicht zu beweiſen. Denn Spalatinus mel⸗ 
Venus, daß fieentwichen, und ın einem alten 
h — 95094 Chro- 


H Aus deren gedr. Leich · und Gedaͤchtnis⸗Schrif⸗ 
ten iſt dieſe Nachricht geno mmen - 


9) viChron, Torg. T. II. Menck. p. 571. 





‚586 Beyträge v. A. u. N. Theol, Sachen, \ 


Chronico Torg: heißer e8 h), daß fie Roppe: 


EIER eines liſtigen Anfchlags entfuͤhret ha⸗ 
e.: 


läutert und gerettet merde. Er ſchreibt i): 


Wigilia Reſurrectionis Dominicæ horis no- 


cturnis revem, immo duodecim ſanctimonia- 
les Ord. S. Bernardi in Cœnobio Nimpſchen 
a oppidum Grimmam in Misna in ripa 
fluuii Mulda egrefl& , Amul abierunt, omnes 
nuptur@, omnes proximis extra confepta 
& captiuitatem monafticam [eruitur® , om- 
nes nobiles, omnes egregiis natalibus & pa- 
rentibus nat, | u aut 


| — — Hier 
h) Lc. Leonb. Copp novem virgines rapuit & 
quidem ſingulari conſilio & calliditate, "fo 
wie es in der Menckiſchen Lat. Ueberſetzung 
lautet. SD. Walchs II Th. p. 109. fq. 
wo es aus der not. c) hier angezeigten Deutſchen 
‚ Xorg. Chronik heißt, daß Koppe bie Adl.neutt 
Nonnen auf einem bededften Wagen, gleich 06 
führe er ledige Herings- Tonnen, heraus gebracht, 
da des Klofter Nimtzſchens Güter und Zuhr« 
wercke fich damahls faft bis gen Torgau erſtreckt. 
(Bey diefen hat vielleicht Koppe eine ordentliche 
Bedienung gehabt), Ä 


i) in Annal. T. II. Menck. p. 621. v. SR 
Walch. Lc. P. .p. 65. not, k, 


m On 
2 afelıf 
ehr dus 


DEE | : Sl. Ib 
$ 25. Spalatini Stelle ift wuͤrdig, daß fie; 
bey diefer Nachleſe völlig wiederholet auch er⸗ 
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Hier wird anfänglich die eigentliche Zeit bes 

‚ fimmt , wenn ihr Ausgang erfolaet ift, nehme 

| ihm Oftersheil. Abende zur Nacht. Mit⸗ 
hin wird die Charfreytags-⸗Nacht von einigen 
ch Grund angegeben K). Denn Vigiliarum 
Reurredtionis hore nocturnæ zeigen die 
Nacht an 1). Dieſen Zeit Punct deutet 
auch Lutherus felber in dem angef. Briefe an 
Aoppen nicht undeutlich an, indem er ſchreibt: 
„Dein feel. Räuber! Wie Ehriflus ein Räue 
mar in der Melt, da Er durch feinen Tod 
dem Fürften der Welt feinen Harniſch und 
Hafgeräthe nahm; alfo habt ihr auch Diefe 
Sulm aus dem Gefängnis menfchlicher Ty⸗ 
tanney geführet, eben um Die vechte Zeit auf 
Ofen, da Ehriftus auch dev Seinen Gefäng« 
NiB gefangen nahm... 


8.26. Wie aber eigentlich dieſe Flucht vera 
anfaltet und. berverefftelliget worden, Fan freys 


lih nicht fo genau und gewiß nach allen Um» 
| ..-D05 . fans 


htil Walch. Ec. BI. p. 68. &P.IL.p. 98. 
) Gobelin. T. I. Meib. p. 81. „Vigilias fer 


otum per ecclefias inftitutas ſ. etiam quem- 
libet diem, qui diemalicujus fandi, præcedit, 
appellant Avend ſ. Abend vid. Cl. C. G. Halt. 
oufi- Calendar. med. zvi p. 15. Das vorher 
genannte Deutfche Xorg. Chronicon beſtimmet 
en Heraysführung der Nonnen aus) das Oftere 


— J 
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ſtaͤnden jedoch ſehr wahrſcheinlich, beſtimmet 
werden. Denn iſt fie, wie es in Chron Torg. 


heißt, wohl abgelegt und mir Lift ausge⸗ 


führer worden; fo Fan man fiche nicht anders 


porftellen, als daß vorher alles insgeheim vers 
abredet und auch die eigentliche Nacht Stunde 
beſtimmt gemwefen, wenn Aoppe nebft feinen 


Helfershelfern fich zur Abholung mit Fuhrwerck 


und zum fihern Geleite einfinden follen und 
"wollen, zu welcher Stunde denn auch die Nons 
nen Gelegenheit gefunden, aus dem Klofter zu 
kommen, ohne daß man fich dabey eine gemalt» 
füme Erbrechung des Klofters durch ihre Er⸗ 
löfer und Begleiter vorfiellen darf. Es beißt 
zwar in erwehnter Torg. Erzehlung: Copp ra- 
puit virgines. Allein diefes läßt ſich auch nur 
von der Entführung und Wegfuͤhrung ausihrer 


Gegend erflüren, ohne daß man dabey auf et⸗ 


was aewaltfames dencken darf m). Und dar 
zu find dieſe Worte nur, wiefgedacht, aus 
dem deutfchen Original "ins Rateinifche überfes 
Get worden, Es wurde die Nacht-Zeit darzu 
erwehlet, un vermuthlich Fein Auffehen zu mas 
ehen, und den Auflauf des Volcks ausder 2. | 
ta 


m) J. F. Mayerus ita fentit de Cath; Luth. $. 3. 
p: 8. Noli raptum.cogitare - Neque enim ma- 
- nus admouit nec fcalas feneftr&applicuit, nec 


eas e monafterio protraxit Lutherus (neque . 


ipfe, nequo per Koppium) cf. not. h. anteced. 
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ESiadt zu verhüten. Doch ift Freylich nicht zu 
thuben, daß ſolches alles gang in der Stille 
mdohne alles Serdufche im Klofter abgegan- 
on, Man wird aber auch dabey bald ins 
nnorden ſeyn, daß fich außen vor dem Klo⸗ 
fir bedenekliche Leute fehen liegen, an die man 
Ni nicht wohl wagen dürfe. In denen mehr, 
nuhls berührten Grimmen, Annal. MSC. ſtehet hier⸗ 
hon dieſeß: „Es ward ein Wagen vor das Klo⸗ 
fer bey der Nacht vom Churfuͤrſten beſtellet. 
De Nonnen fielen von der Aebtißin ab, und 
kim fi) auf den Wagen, und fuhren nad) 
Witnnderg,,. Auch hieraus wird das ietzt an⸗ 
geſhrte wahrſcheinliche bey dieſer Unterneh—⸗ 
mung heſtaͤtgt. Es war ſolche zugleich aus 
dieem Grunde nicht fo gar ſchwer, weil, wie im 
vorihen gruͤndlich dargethan worden, dieſe Klo⸗ 
ſer⸗Revier nicht unter Hertzog Georgens, 
finden unter des Evangelifch » geſinnten Chur⸗ 
fürfens Hoheit Ing. Es ergieng auch die Abs 
teile nach denen Churfürftl. Städten Torgau 
und Wittenberg. Hier kamen die entronne« 
ne Nonnen am dritten Feyertage in einer gar 
Wlehten Figur an n),und fanden daſelbſt ihre 
eforgung. | LE 28 27. 


Aw Lutheri Ep, ad W. Zinkii T. IL, Epp. Me- 
galandri p. 130 b. et ibid. p. 131. ad Spalat, 
„Ad me venerunt nouem iftac apofate moni- 
„ales, vulgus miferabile, fed per honeftos ciues 


„Torgau, aduectae &c. 


— — 
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$. 27. Das meiſte Bedencken aber in der „yu,r 
angeführten. Nachricht Spalatini macht dies „4; 
fe8 0), daß er ihre Anzahl-ungleich beftimmt,da 
er anfänglich nur von 9, und fogleich auch von Y 4 


‚12 ſchreibt, die aus Nimsfchen und. zwar zu SM) 
einer Zeit mit einander entwichen find; wie Amstı 


denn auch Lutherus und andere derer nur g in, € 
nennen, die nad Wittenberg gekommen find, u 
Allein mif diefen 9 waren zu gleicher Nachtzeit audıh 
ben fo. günftiger Gelegenheit noch ihrer 3 aus⸗ Aiır 
gegangen, die aber nicht nach Wittenberg, Au, 
fondern nach ihrer Heymath, oder fonft wohin Ya | 
zu ihren Anverwandten ſich gewandt hatten. | 
Mithin ifi Spalatin anbey keines Fehlers zu be⸗ mi: 
ſchuldigen, wenn er fchreibt: Nouem, immo Yan he 
duodecim moniales mul abierunt, Denn er Ir 
nennt ja noch eine. und andere im folgenden, —NR 
nehmlich Aven von Schönbergp) und Ger· gid 
trud von Schellenbergg). Auch finder ſich ans Im 
Derwerts noch. Elſa von Gaudelitz, ale cine Ka 
hier, um ſelbige Zeit ausgegangene Nonne. kun) 
ieſe werden nicht mit unter denen angezeigt, re: 
die nach Wittenberg gebracht worden. Don "N 


ſſolchen allen foll noch eines und das andere bey 


gegenwaͤrtiger Machlefe gemelder merden, das &ik,, 
wir aus verfchiedenen alten gefchriebenen uhk; 
S Nimtz⸗ “ch Il 
<) V. laud. Dn. Walch. J c. p.70 ſq. Her, 
r) l.c. Menck. in quibus duae Ave, vna Schenber- ehe 
ia (veı potius Schenfeldia ) v. infra $:42 1, —T 
—* 

P+ 63 8. N 
Yan, 
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Nimgſcher Kloſter⸗ Nachrichten ben einem 
Stunde, und auch ſonſt kund worden iſt. 


.28. Die nad) Wittenberg gefommene | 
nun Nonnen waren r): | 
I Mad, von Staupig, die von. 1501, 
in oſter geweſen. Sie war Herr Guͤnthers 
om Stanpig, zu. Moterwitz Schweſter, und 
mikdlsohne eine Muhme des beruhmten Augu. 
| * Provincials und Prof. zu Wittenberg, 

D "Joh, Staupiges, welcher U. 1524. den2g 

Deu Salgburg, als Abt zu S. Petri vers 
forte jſt 5). 

Die Herren dieſes Adel. Geſchlechts waren 
cheden zu Dabrun bey Wittenberg t) und zu 
Migleng bey Wurtzen, angeſeſſen, denn bier 
finder fi) von A. 1519. Ramfelt und von X, 
153. Günther von Staupis u. ſ. f. u). Sie 
baren auch in noch Altern Zeiten zu Döbeln und 
Indaiger Pflege berühmt ; denn Ulemann von 
Staupig hatte um A. 1360. vor folcher Stadt 

eine Burg oder Burgfred zu —— er⸗ 
auet 


Nv B.Lutheri Ep. ad Kopp. et Spalat. cit. it 
Seckend, Luth. Ed. Lat :p. 273. Mayer. c. p. g, 
Pakh,\.c.p. 71fq. | 

S. D. Ge, Henr. Goetzii Comment. de — 
Staupitio, Lub. 1715. 4. auch Herrn D. 36 
chers Gelehrt. Leric. u. ſ.f. 

)v. D. Goͤetz, l. c. * 
N 6, ſoeftg⸗ Wurgn, Hiſt. p. 730. 





bald nach ihrer Flucht z). 





3) ©. Wf.deh. a. in M. Nistbizes Doͤbel. He 
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bauet x) zwiſchen Leißnig und Döbeln weiß man 


H un 
noch von einem laͤngſt wuͤſte gelegenen vornerh 


I. Staupitz, nebſt der Fabel, daß der Ritter ; 
S. Georg ſich hier einsmahls aufgehalten has... 


ben foll ‚y). Indeſſen ift nicht eigentlich bekannt," 


wo der berühmte D. Staupiß eigentlich oebobe.,. 
ven und fie nahe derfelbe mit der. Nonne Bu wu 
Nimtzſchen verwandt gemefen ſey. Sie ſtarbn 
II. Eliſ. von Canitz, die vermuthlich aus") Ian 


Thalwitz bey Wurtzen, und, dem dafelbft um CH 


ſelbige Zeit blühenden! Adel. Geſchlechte von Nbhie 


Canitz entſproſſen war. Es gehörte folchen Sk 
auch Burckartshayn, Mühlbach und Tre‘! N 
belshayn in gedachter Gegend a). Bu 

IIL IV. Devonice und Marg. von Zefchau. Hay 3 
Diefe waren Herrn Heinrichs von Zeſchau "ltd 
zu Obernisichka, in der Grimm. Gegend Toͤch⸗ % mi 
ter, und von A. 1505. im Klofter, auch mitdem * 
erwehnten Prior, Wolfen von Zefchau vers ÜT.I 
wandt. Sonſt findet man im 15 Sec, auch m 7, 
Herrn Theoderic vondeſchau auf Trebelshahn Ak ı 


bey Wurtzen b), und Herrn John von Zefebau hat 


no km 


Beſchr. p. 9 Iq. : - | i IJ 
y) v. Drefer. de diebusFeflis p g6ſꝗ. Kampradı 


Leisnig. und Colditz. Chron. p. 348. “ Ins 
z) v. Walb.]. c. p. 124. "il J 
a Schoͤttg. l. Cc. P-. 733. 809 & 81 I - —9— 

1. p. 809. | J hin, 
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wchum X, 1557. zum Buch, der h. a. 1ofl. an 
de Pfarre zu Altenhof vermacht hatte e). 
V. Lanctad) von Golic. Dieſe verehligte ſich 
' 03.1523. am Barthol. Tage bey ihrer Frau 
Gchweſter zu Colditz, wohin fie fih von Wit⸗ 
imberg bald begeben haben mochte, mit den 
Pleban oder Pfarrer zu Zwetzſchka. Sie Fans 
ober bald auf eine betruͤbte Weiſe in den Witte 
ten» Stand, denn ihr Ehemann wurde von 
einem nottlofen Schäfer ermordet e). 
VI, Ave £) Großin, welche nach Spalatipi 
Beihte g) eine Schweſter D, Chriftoph 
Großens und — Großen a ff. 


R Rampr. Le. p. 3 
d) Wasder ſonſt nicht sen fo befannte Itame La- - 
nera befage, muß ic) andern zur —— 
überlaffen. | 
) v Spalatin. T. II. p. 629. | * 
f) Im Chron. Torg. l. c. p. $71. wo fich die 
Namen derer nach Wittenberg entflohenen 9 
Nonnen auch finden, beißt ſowohl dieſe Ave, alg 
ah Ave von Schoͤnfels ( oder vielmehr 
Schönfeld) Anna: Ob nun Ave u. Anne 
damahls einerley Mame, oder auch ein befondes 
ter Kiöfterl, Ehren» Name, etwan von Avia, 
oder and) der Name Eva fen, fann ich eben» 
falls nicht entſcheiden. Doch duͤnckt mir das 
letzere am! wahrfcheinlichſten, denn Lutherus 
nennt Aven Schoͤnfeldin anderwerts Even 
hpeichin fc. Eva per Metath. Ave. Sage, 
qh. h), 

9) TIL, Menck. p. 621. 


⸗ 
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Bon jenem , dem D. iſt mir ſonſt nichts bekannt. 
Bon diefem aber follEunftig noch etwas gedacht 


"werden. DBorjeßo bemerde ich nur, Daß das 


alte Hochadel. Großiſche Gefchlechte zu Treb⸗ 
fen ehedem das Nittergur befeßen habe, wie auch 
Die im vorigen beygebrachte Urk. von A. 1476. 
beſagt, als in welchen Jahr Herr Sriedr. 
‚Große auf Trebfen, feine Tochter Mars. im 
Kloſter Nimtzſchen ausgeſtattet har. In fols 
genden Zeiten findet man dieſe Herren auch zu 
Altenhayn in ſelbiger Pflege. Denn bey der 


Viſitation A. 1529. war Herr Siegm. Große 


Patronus dafelbfth). - 5 

VII. und VII. Ave und Marg. Schweftern 
von Schönfeld aus Kleinwelda.. Go gab 
auch Ge. von Schönfeld daſelbſt A 1504 


‘feine Tochter Orcbam und ı512. Marcham, | 


feine andere Tochter, in dieſes Klofter. 


Die ietztgenannte Ave oder Eva von Schoͤnfeld 
wurde D. Baſilii, des Mediei in Preußen Ehe 
gattin, wie Lutherus meldet i), 
6. 29. Diefer Medicus ift fonder Zweifelder 
D. Bafil. Arc, für welchen Lurherus unterm 
is Aug. 1531. bey Ehurfürkt Johann eine Fuͤr⸗ 


bitte eingelegt, Daß er ihm bey feiner vorhaben 


den Reife zum Hersoge in Preußen, eine Zebr 

rung 

Yogel in Presbyt. Sax. in Herrn P. Dietmanns 
fächf. Prietterfch. 2 °B. p- 1099. 

Zifchreden c. 43. $.28. p, 1700..cf. S. R. 

ch |, c. pı 146. | 


wi 


EN. 
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ara Ki 
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ung bon ohngefehr 20 fl. verehren möchte k), 
Ehen dieſer Medicus ift auch vermuthlich derje⸗ 
NgL.Chirurgie, deffen der feel. Lutherus ſich 
inner Bittſchrift an hochgedachten Churf. von 
2.1326. 1) angenommen har, denn Er fchreibt 
ben ihm „daß er eine Nonne von Adel zur Ehe 
„labe, undfich Deshalber für dem Adel und Ty⸗ 
yannen nicht in fremde Fuͤrſtenthuͤmer wagen 
yhͤrfen, und daß er damahls fchon im Dritten 
dahte bey großer Armuch leben müflen, dag 
str auch zu einer Medic. Profefion in Vor⸗ 
dla gekommen , welches aber bey Diefer Fa⸗ 
„rule, weil ihm Praxis noch gefehlet, niche 
yfrgenehm gehalten worden. Daher verlang« 
yleder dienſtſertige Lutherus für ihn ein Ginas 
ydengeld aus dem Stifte von ohngefehr 30 fl. 
eilmein frommer und in denen Spitälen, 
| auch fonft bey denen Krancken nüglicher und bes 
Mfide Mann ſey, Auch gedencket Er fein 
ner mit vieler Liebe in noch 2 Briefen von A. 
13.MmD. Juſtum Jonam m). Er war 
wilens den Churf. ſeinethalben noch einmahl 


k) Dar Brief fteher u Supplem. der Zeipziger 
Drner. Samml. derer Schriften Lutheri 
1.114. P. 68. | 

Ibn. 37. P. 43» Ä 

n) In Colledt, Epp. Lutheri per B, D, Budde 
n. 188. et 189. P. 219, . 
V. Stuͤck 75 P p 
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anzugehen. Daher ſollte Jonas bey ihm dien, 
Vorbereitung machen n); alleineg war Fucherinkinn: 
Bittſchrift damahls zu ſpaͤt eingelauffen und 
vergeblich geweſen. Beyde Briefe find im Märgufeuf, 
1531. abgefaßt. Im Aug. e.a. erfolgtedie Berinni 
förderung nach Preußen, wie gleich borhercama.y ı ; 
gezeigt worden. 5 BES | 1 
. 3% Die IXte von Nimtzſchen nach Wit Ihn 
tenberg entwichene Nonne war die nachher fo nf 
geliebte Gattin -unfers. Berehrungswürdigen vd 
wohlſeel. Lutheri, Sr. Cath. von Bora, melde —2 
fo großmüthig geweſen, daß fie die ihr mit D. Man 
Glacio. Paft. zu Orlamuͤnda vorher. von Luthe⸗ ——— 
vo angettagene Heyrath ausgeſchiagen, und ſih 
dabey erklaͤret, daß Sie, wenn Lutherus oder 9 
Amsdorf Sie zur Ehe verlange, nicht entgegen —* 


Jedoch —J 


n) l.c. „Tu interim (pergit) præſtrue, pr&para, | 


., „praeloquere et praecurre et praefta, vt mol- ndeg 
„lia nobis fiant tempora fandi &c. Ki She 
0). B. Seckend, in H. L. (ex Sculteto) L.IL.p.17. Wo 
Viellet Lutherus, vellet Amsdorfiur, fe para- mt A 
- '„tam, cum alterutro honeftum inire matrimo- am 
„num, cum D. Glacio nullo modo. cf. D. lmaf 
Mayer 1. c.$. 5.p.11. S.R. Wakbl. c.p.931q. nf 
it. B. Schöttgen in Wurgn. Chron. p. 756. Nıyın 
10 don p. 7461q. des berühmten Theol, Nic. 
Amsdorfe $eben umftändlich befchrieben wor⸗ duhhn 
den, weil derſelbe aus dem Dorfe Tſchepa bey Ay 


Burgen N: he 


sv 
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Sedoch diefes und auch fonft ein mehreres 
unihr, und befonders von ihrer am ı3 Sun, 
J.ıs25, erfolgten Trauung und von dem am 
27 Yun. darauf angeftellten Hochzeitl. Ehren» 
male, wie auch von ihren ehel. und andern 
Shiefalen bis zu ihrem feligen } Ableben 
it fmohlivon dem fee. D. Mayer, als. 
ad fürnehmlih von dem oftbelobten damahl. 
nf. ju Jena, und feit A. 1754. Prof. zu 
sttingen, auch D. Theol. Heren C. W. F. 
Walchio in ihren Lebensgeſchichten von A. 
1751.0nd 1754. in2 Theilen in 800 gründlich 
und umftändlich befchrieben worden, fo, Daß mir 
dabon kaum noch einige wenige Nachlefen aus 
borgedachter Reipy.. Börner. Sammlung übrig 
geblieben find, die ich auch hier‘ mittheilen mil, 
hohl hiervon auch fehon eines und das andere : 
in : Walchiſchen Hiftorie Fürzlich angezeigt 
worden iſt. 3 © | 

$, 31. Befonders findet man’ darinnen ihre | 
Hrkunft aus dem Bekannten Adel. Sefchlechte 
derer von Bora gründlich bewiefen und gegen 
den Widerfpruch gerettet. Unter andern wird 
im2%h.p. 8 fq. auch Des feel. M. Vogels 
chewahl. Muthmaßung hiervon, die ein altes 
Blatt beftärcken follte, ‚(fo wie folche in feine, des 
nm dreßd. Anzeigen 4. 1752, P. 371 q. ein 

e Pp 2 ver⸗ 


Burgen und dem daſigen Adel. Amsdorf. Geſchl. 
entſproſſen geweſen. Er erinnert auch dieſes, daß 
er niemahls geheyrathet habe, welches auch Herr 
D. Walch lc. im 2 Th. p. 157 beſtaͤtigt. 


— 
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verleibte Lebensbeſchr. mit eingefloßen) noch 
geruͤgt und wohlgeprüft, aber dabey auch bileit 
fig geruͤhmt, daß derfelbe von folcher Mepnung hm 
abgegangen, nachdem er eines beſſern belehret HM 
und überzeugt worden. Zur Erläuterung ded' Wh 
erwehnten alten Blatts dienet noch folgendesztirlht 
Der Verfaßer von gedachter Anzeige war da Kir 
mahls ein junger Studiofus, der ſolche NRariär Int 
täten eben nicht zu Hergen nahm. Doc) beit 6 
merckte er fich, als ein ſchon damahliger;Hifkoxkiun 
rien-Freund, die angeführten Worte: HAN 
Simon Born (Bore) habe gegeuget eine Toch⸗ dandot 
ter Catharina, welche geheyrathet einen Muͤnch, N, 
Martin Ludern,, Es war auch nicht erlaubt ar, 
Das gantze Blatt abzuzeichnen, weil es eine Selen, Sy 
tenheit hieß. Und diefes war auch der Grundiugun, 
Des Vogelifchen Vorgebens. Von der Stadtu 
Borna erwehnte er etwas: Daher hatte er ılniın 
auch, wie Herr Paft. Keil meldet p),an den sc 
Amtmann in ‘Borna geſchrieben. Bey alle dem nme, 
hatte er damahls noch einige Bedencken. Jen 
doch genug hiervon; da er zumahl ſelber mitfei- nn v 
ner ungegrundeten Meynung nicht ans Licht ge⸗ 
treten ift, und zweifelsohne erkannt hat, daß nicht 
der Simon Born (oder Bore weil der Nahme N 
etwas unleferlich war) zu Leipzig, fondern ein r 
anderer gleiches Namens, aber höhern Sum \ . 
—90. 


NT 

P) Im der Nachr. vom Geſchl. Lutheri p. 8. wie deſe Th, 

fen Stelle auch Here D. Walch im 2 ln, 
pP. 1119. beygebracht. . 
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18, der Baker unfrer preißwuͤrdigen Cath. und 
veleicht auch dee Werfaßer des mercf würdigen 
Blatts, geweſen fen; , wiewohl mir, und vieleicht 
cuch andern, nicht das geringſte Davon vor⸗ 
gommen ift, Daß ihr Water bey ihrer Were 
mrahung noch geleber habe. 

6.32. Ihr Bruder Job. von Zora hat- 
kein anfehnliches Amt im Nonnen-Ktofter zu 
bihig verwaltet. Es erhellet folches aus einer 
Huſchtifft Lutheri an Churf. Joh. Sriedrich 
kinthalben vom 17. Nob. 1541. von welcher der 
Herr von Seckendorf q) einen Auszug giebt, 
deten auch Hr. D. Mayer ale noch ungedruckt, 
denken), die aber nun in Denen vorbelobten 
Lips. Hoͤrner. Suppl. feiner Schrifften s) 
und vieleicht auch anderwärts zu lefen und fols 
gendes Innhalts iſt: „Er bat bey Ihro Churfl. 
Gh um ein Aemtlein fuͤr dieſen ſeinen Schwa⸗ 
ar, nachdem er das Vorſteher⸗Amt im erwehn⸗ 
ten Rip), Nonnen⸗Kloſter, vielleicht auf Anftif: 
tn D.Simon Piftoris, dee nun wieder das 

Klhtins Regiment-gefommen ©), verlohren hate 

PP 3 te. 


)HLL MI. p. 381. 

') de Cath. Luth. $. x. P. 5 

Nu. 179. p. 96. 

) D, Simonis mar damahls wieder Ordinar. zu 
Lipzig worden, fo wie er ſolche Acad, Stelle 
fhon A. 55 59 angetreten, und biß A. 1523. 

verwal⸗ 
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te. Unter andern heißt es noch von ihm: Treuämdnh 
und fromm ift er, das weiß ih, dazu auch gemälhin: 
fickt und fleißig; aber fein Vermögen ft michi, 
gnugſam, fich mit feinem Weiblein und Kind uf, 
lein zu erhalten ziemlicher Weiſe (mie es neh, 
lic) feinem Stande ziemt) ıc,,. Diefe feine UN Kay 
gelegenheit empfahl Lutherus auch noch. ı 342. 006 
dem Churfl. Caͤmmerer Hrn. Zans von Porn, 
nickau u). | ‚ah 
0 9 33° Km 
2 | ui 
verwaltet, da er Hergog Georgens Cantzler wor⸗ in; N 
den. Als aber der Herkog Todes verblicen, abe 
war er zu feinem Ordinariat X. 15 39 nach Leip· N " 
zig zuruͤcke gekehrt. Als Hergog Mauritius 9, Kuna 
1541. zum Regiment gelangt, hatte er das Kl 
Eangler: Amt vom neuen befommen und biß ir, 
1548. bedienee, worauf er fich auf feinem ir 
Gute Seußelig, das er von dem Churf, ge * 
kaufft, biß an fein X. 1562. d. 3. Dec, erfolge A 
tes Ableben aufgehalten. S. son ihm ein meh⸗ a 
vers in Albin‘ Meißn. Chronick Ed. prioris in ha 
4. P. 711. ſeq. D. Löfchers Reform, Ad. M 2 
T. III, p. 279. Kappii Reform, Nachl. P.1.p.79. N, 
not. aa ſeq. D. Hoffmanns Leipz. Reform. 
Hiſt. p. 428. ſeg D. Joͤchers Gel. Lexic. 
TI p. 1597. Sorns Sachſ. Hand⸗Biblioth. "1% 
P. VI. p. 612. feg.& impr.I. F. Cariſtii Sufelic, Ki 
P- 58. feq. | mi 


u) In Suppl. Bern. n. 190. p. 102. "m 


I —— | 
Fauͤnftes Stuͤck 1758. Altes.  6or 
\ 6:33. Ich ertwehne hier auch deßen A. 1525. 
‚Mittwochs nach Viti oder Corp. Chr: an den 
Chu Marſchall Hrn. 38 Doltzig abgelaſ⸗ 
nm Hochzeit⸗Brief x), darinnen er um ein 
Midpret Anfuchungthut. Der Anfang deßen 
hut alfo: Gnad und Fried in Ehrifto! Ge 
ſtenger ehrenveſter lieber Herr und Freund! Es 
it ohne Zmeifel mein abentheuerlich Gefchrey 
fir auch Eommen, als folt ich ein Ehemann wor⸗ 
da ſeyn. Wie wohl mir aber daßelbige faft 
kltfam ft und felbft Baum glaube; fo find doch 


de dugen ſo ſtarct, daß ichs denfelben zu Diet 


und Ehren glauben muß, und fürgenommen 
aufnahften Dienftag (d. 27. Jun.) y-)mit Bas 
fer und Mutter und andern guten Freunden in 
an Collation daßelbige zu verfiegeln und ge 

wiß zu machen 2Cı »> F 
434. So wiederhole ih auch aus vorge⸗ 
dahter Leips. Samml. den Innhalt einiger 
Briefe Lutheri am feine geliebte Gattin felber - 
md mar anfänglich, Der an fie vom 4 Oct. 
1529 18 Marburg bey Dafigem Colloquio ers 
gangenen Zufehrifft, in welcher es heißt: „nad 
Pr4 und 


Y lb.n.29. p. 40. 


Y) S. die gruͤndl. Berechnung derer Tage bey 


denen ehemaligen Kirchen-Calendern im II. Th. 
* geprieſenen Walch. Geſchichte p 164. 
eg. | | 
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und Fried in Chriſto! Lieber Here Keth 2) za! 
wißet, daß unſer freundlich Geſprech zu Marburg du) 
ein Ende hat und ſeynd faſt in allen Stücken int,Nt 
eins, ohne daß der Wiedertheil wolten eitel in in 
Brodt im Abendmahl behalten, und Ehriftumskei, fi 
geiftlich Darinnen gegenmwertig bekennen — Sa⸗inbeg 
ge dem Herrn Pommer, daß die beften Argu- klmmn! 

menta ſeynd geweſen des Zwinglii, daß Cor- ini 
pus non potelt efle fine loco &c. lg 


P.S. Sie feynd hier toll worden mit Schweiß sh 
Schrecken. Geſtern haben fich bey 30 ges “und 
legt. Deren ſeynd eins oder zwey geſtor © 
ben. | | | {m Name 


Daraus erfiehet man, daß die fromme Catha⸗ 
rina auch an denen ReligionssAngelegenheiten |] 
Antheil genommen habe, und auch in der lateinis a 
fehen Sprache nicht unerfahren gemefen ſey. u. 
Doch Fan er auch die lat. orte für D. Pom. She 
mern an fie gefchrieben haben, daß fie ihm ſol⸗ hlehn 
che zeigen möchte. m 

$. 35. Sonderlich ift auch der Briefmerck⸗ Kay 
würdig a), welchen er A: 1545. Dienftags, als af 
Knoblochs⸗Tag, an fie gefehrieben, wie denn * 
auch der Herr von Seckendorf aus ſolchem —* 


ver⸗ Id — 


z) Gleiche Zuſchrifft und Benennung wird auch * 


“ib. im J. Th. p. 219. feq. in einem Briefe ui, 
theri aus der Brem. Biblioth, bemercket. * 2 
| Rn 


2) in Suppl. Berner. Lin. 214. p. 120. Den 
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ueſchiedenes anfuͤhret bd). Denn es hatte Luthe⸗ 
us damahls aus Verdruß über den unſeel. Sa⸗ 
craments⸗Streit, da einige Profeſſores auf die 
donngl. Seite hiengen, und auch wegen des 
aͤgerlichen Lebens, fein ſonſt geliebtes Mitten: 
hag verlaßen und fo gar gedräuet, Daß er nie 
wieder dahin Eommen wolle. Auf diefer Meife 
hıtte or zu Reipzig und fonft fehr geneigte Goͤn⸗ 
meund Wohlthäter gefunden. Daher rühmt er: 
Einf von Schönfeld hat ung zu Loͤbnitz c) 
ſchoͤn gehalten u. noch viel fchöner Heintz Scher⸗ 
lep ßipzigd). Er war im Beoriff über den ans 
dern Tag von dannen nach Merjeburg zu fahs 
Dps von, 


Le. LIII. p. 481. cf. D. Mayer ]. c. . 42. 
P 42, it. D. Walch. 1. c. P. L p. 265. ſeq. 


c) Daſelbſt blͤhet das Hochadl. Schoͤnfeldi⸗ 
ſche Geſchlechte auch jetzo noch im Seegen. 


d) Dieſer Freund Lutheri war ein angeſehener 
und frommer Kauffmann daſelbſt. Deßen 
Nachkommenſchafft zu Leipzig iſt zahlreich und 
and) glücklich bey der Handlung gewefen, Ich 
nenne von folchen hier nur Barthol. Scherlen, 
des Raths, der mit feiner Eheg. Suf. geb. Koͤ⸗ 
nlgin, aus Mürnderg 1585. entfchlafen, und 
deren Sohn Chr. Scherin. Sen. der A. 1637. 
verftorben, und mit Sr, Elif geb. Rochin 7. 
Söhne und 6. Töchfer gezeugt und auferzogen 
biß aufı Tochter. . We | 
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ren, weil ihn Fuͤrſt George, welcher A. 1544. 
d. 16. May daſelbſt Hertzogs Auguſti Coadj. 
worden war e), ſehr bitten laßen, daß er dahin 
kommen und. ven Evangeliſchen Gottesdienft 
anrichten helfen folte. Er erklärte fich dabey in 
dem angezeigten Briefeferner: „Er wolte ſo um» 
her ſchweifen und eher das Bettelbrod eßen, ehe 


er feine arme alte legten Tage mit dem unordis 


gen Weſen zu Wittenberg martern und verun⸗ 
ruhigen wolteu.f. f-» Zugleich verlangteer von 
feiner Gattin, daß fie Garten und Hufe, Hauß 


und Hof zu Wittenberg verkaufen und fich auf 


ihr Gütlein gen Zulsdorf fegen folte, das er 
etwan mit feinem Solde verbeßern helfen mol: 
terc.. Er ließ ſich aber hernach von der Acade: 
mie zu Wittenberg noch erbitten, daß er mies 
Der zu ihr dahin Fam. | | 

$. 36. In diefem Briefe feheint mir der. ges 


nannte Anobloche ‚Tag einer. Anmerckung 


wur⸗ 


e) Dieſes Fürftl.großen Theologens Leben findet man 
am beften befchr. in Beckmanns Anhaͤlt. Hiſt. 
P. V. p. 153. ſeq. P. VII.p. 315. Seine Predd. 

und uͤbrigen geiftl. Schrifften hat Hr. Rect. Lon- 
golius zu Hof geſammlet und 1741. ediret. Auch 
findet ſich von ihm feine Nachricht in M. Pant- 
kens zu Breßl. 1754. in gr. 8. ed. 200jaͤhri⸗ 
gem Gedaͤchtniß deßelben in einem Lob⸗Ged. 

&, Ada Ecch- Vinar P. 116. n. IX, p. 294. 
feq. mo auch mehrere genennet werden, bie et⸗ 
was vonihmgefchrieben haben, 
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würdig und nicht fo gar bekannt zu feyn. Er 


; 5 heißt bier der Dienftag., Sonft findet mandie 


Knoblochs⸗· Mittwoche, welches der: Tag 
nach dem Pfingft-Sefte.ift, das man ehedem 
in der griechifehen und lateinifchen Kirche als eın 
beionders ſeyerl. Freuden⸗Feſt zu begehen pflegte 
f, Es kamen aber mit der Zeit bey dem Vers 
falle, wie bey andern ‚.alfo. auch bey Diefem 
Feſte allerhand weltl. Luſtbarkeiten und zugleich 
auch abergläubifche Gebräuche auf. Zu dieſen 
rechnet man nieht unbillig auch den fo genannten 
AnblocheTag. Der gelehrte Neck. zu Leip⸗ 
in, Hr. €. G. Haltaus leitet mich auf folche 
Eyur g). Ermeiß, daß in der benachbarten - 
Siadt Hallenoch die Knoblochs⸗Mittwoche 
im Andencken fey, und daß die Handwercker und 
andere Einwohner dafelbft bey ihren am Tage 
nach Pfingſten gewöhnlichen Luſtbarkeiten, be= 
ſonders Knoblauch zu eßen pflegen, welcher ein 
Mittel ſeyn foll, daß man das gange Jahr über 
deſind bleibe. Solches ift billig noch als ein 
Uberbleibfel von dem alten Aberglauben, befon- 


ders im Tagewehlen, anzufehen. Daher wird 


auch folches bey jegigen erleuchteten Zeiten bey 
wenigen mehr Glauben finden. fa es geden. 


chet jetzt belobter Schrifftfteller aus dem Cos- 
| | ma 


v; Yaaci Faufi‘& J. C-Hebenßreirii Diſſert. 
de Pentecofte &c. u 
9) in Calendario med. zui p 101. ſeq. 


— — — — - 
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ma Prag. daß die Einwohner in Boͤhmen, da 


fie noch balbe Heyden geweſen, Fer. III. und 


IV, Pentec.: und ‚alfo am Pfingſt⸗ Dienſtage 


und an folgender Mittwoche befondre Freuden» 


Geftebegangen, und Denen Gößen bey den Brun⸗ 
nen noch allerhand Dpfer gebracht hätten. Und 
fo mögen auch in denen folgenden finftern Zeis 


ten der Chriftenheit beyde errvehnten Tage ſolche 


eitle Freuden und auch abergläubifche- Anobs 
Iochs: Tage geblieben feyn, fo gar, daß man zu 


Lutheri Zeiten noch von einem ZAnobloches 


Dienftage gewuſt, und man auch nod) iego zu 
Halle, und vermuthlich auch anderwerts, von 


 simer Knoblochs⸗Mittwoche weiß. Sol 


ches überlaße ich aber andern, die befere fon- 
tes haben, zw einer genauen Unterfuchung, und 
kehre jetzo wieder in Das vorerwehnte äulsdorf 
zuruͤcke. | 

S. 37. Denn ich finde noch einen Brief Lu⸗ 
theri an feine Ehegenofin, der: die von ihr uͤber⸗ 
nommene Wirthſchafft zu Zulsdorf betrifft h), - 
Er ift an Hr Gottfr. von Ende zu Wolcken⸗ 
burg und datirt Freytags nach Cantate 1541. 
Er fchreibt: „Meine liebe Käthe laͤßt euch bitten 


und 


h) In den $eipy. Born. Suppl. n, 172. p 93. 
Man findet auch noch andere Zufchrifften von 
f. Hand an fie, als im XXII. Tomo der Leipz. 
Samml. p. 557. von A. 1530. und auf) 
e. T. p. 578. von A 1546. u. ſf. 
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wich bitte für fie, weil fie eine neue Haußhaͤlte⸗ 
sin worden zu Suledorf und von binnen ferne 
gelegen: ihr wollet ihr dDiefe nachbarl. Freund» 
nt thun und 12 Schffl. Korn und 24. 
Shfl. Hafer leihen. Das wil fie euch redlich 
weder geben nach dev Dreſche, fo nachft Fünf 
ig, v | 
. Man erfieht daraus, daß ihr Lutherus die 
Wirthſchafft und Herrſchafft bey felbiger übers 
Infen habe 1), jedoch fo, Daß er feine Hand da- 
un nicht ganglich abgezogen; ingleichen, daß 
ran zeitlichen Gütern eben Eeinen Ueberfluß ges 
habt,meiler ſehr vielesann die Armen gab. Dars 
um ſchrieb er einsmahls, Daß er eine wunder⸗ 
bare hanfbaltung führe, weil er mehr aus 
sähe, als einnaͤhme K). | 
$: 38. Er nennet aber feine Gattin eineneue 
Haußhaͤlterin zu zulsdorf, weil er ihr dieſes 
Keine Gut nach feinem Tode, als ihr Witt und 
Eigenthum, zugedacht hatte; mie er denn ihr 
auch folches im folgenden 1542. Jahre am Tas 
ge Euphemie nebft denen beyden Haͤuſern am 
ET Aa Bruy⸗ 
) Wie davon auch Hr. D. Walch L. c. im J. Th. 
— 223. ſeq. eine Stelle aus denen Tiſch Reden 
beybringet, und das nöthige wieder einen unbilli⸗ 
‚gen Gegner erinnert. 
K) cp. 224. cf.D,G. H. Gætzii Eccl. Th. de 
paupertae Lutheri. Lubec. 1719, | 


— — — 


— — 
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Brunnen I), zu Wittenberg in feinem damahls 
fehon gemachten ordentlichen Teſtamente bes 
fhiedm). In eben diefem Jahre hatte er einen 
neuen Bau zuäulsdorfim Wercke. Derihm 

ewogene Ehurfürft hatte ihm darzu einige 
taͤmme Hol geſchenckt, die aber entweder 
aus Derfehen, oder auch mit Fleiß an andre, 
von den Foͤrſtern Fäuflich verlaßen worden. 
Diefes war ihm fehr zumieder. Er gerieth da⸗ 
bey auf den Argwohn, daß man gegen ihn mit 
Fleiß fo treuloß handle, wie er dergleichen mehr⸗ 
mahls bey Churfl. Gnadenbezeigungen erfahren 
müßen. : Er hatte foldyes Bauholtz nebſt einis 
gen Freunden felber ausgezeichnet, und dabey 
einige Koſten aufgewendet. Er hatte folches 
auch nächftens nach Zulsdorf abholen zu laßen 
befchloßen, wie er dieſes an Spalatinum ſchreibt 
n). und anbey Elagt: Quidquid itti-peculato- 
| Ä res 


)) Diefe beyden Häufer ftunden am Brunnen des 
Kloſters inder Stadt am Eifter-Thore. v; G F. 
Kranewitteri Progr. Vitemb. A. 1713. ed. de 

fonte Lutheri I. B, | 


m) Lutheri Teftament de ha ſtehet nebit der 

. Ehurfl. Beftätigung, dat. Witt. Dom. Jud. 
1546. T. XXL. Lip/. p. 692. ſeq. undjlaud) 
anderwerts. ©. Hr. D. Walchs I. Th, der 
Gefchichte Cath. p. 208, 275. .-: | 


”) In b. Buddei noua Colledt. Epp. Luth.n. 242: 
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tes prefedti nobis Theologisreddere debent 
plane perditum putant, & ad fuas rapi- 
Di pertinere arbitrantur - Nihil iflis Har- 
yis credo. Dat. ı2. Jan. 1542, 
39. Es war diefes Zulsdorf von Mitten 
Ing fehr abgelegens denn es lag in der Nach⸗ 
krihafft des damahligen Endiſchen und. jetzo 
Grafl. Kinfiedel. Ritter-Guts Wolckenbürg 
in Bornifchen Amte. Es iff daßelbe noch in 
Klier Pflege unter dem Nahmen des Vor⸗ 
wide Sölledorf bekannt, und in die Kirche 
u Keritſch eingepfarrt, auch der Kieribſche 
eihafft zugehörig. Vor nicht eben vielen 
ihren ift in Zöllsdorf noch das Wohnhauß 
der gt. D. Lutherin zu ſehen geweſen, weiches 
"lich für Alter eingegangen, fo, daß man davon 
ns mehr, als noch einige Ruinen erblickef, 
Doch werden die bon Gipfe gefertigten Bruſt⸗ 
Vilder des ſeel. D. Luthers und ſeiner Cathari⸗ 
M, die in dem Wohnhauſe getanden, noch 
Lgewaͤrtig, als achtungswuͤrdige Denck⸗ 
mhk, auf dem Kieritſcher HerensHofe indem 
b genannten Cuthers Saale aufbehalten 0) 
$. 40. Hier hatte Sie bey ihrem Wittwen⸗ 
Nande, darein fie den 18. Fehr. ı 546, gerathen 
ar, dann und wann ihren Aufenthalt und gus 
te Verſorgung gehabt, auch beſonders — 
urfl. 


o) Dieſe Nachricht ft in Hr. Paft, Diermanns 
hur⸗Saͤchſ Prieſterſchafft und deren 2. B. 
b. 553. ſeq. befindlich. 
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Hr 


manche Gnade genoßen, wie diefes in den bes m 
lobten Mayer⸗Walch » Richter + Walreris "bit 
fehen und. andern ihr zu Ehren abgefaßten My‘ 


Schriften zu rühmen, nicht vergeßen worden. 
Och erwehne hier nur noch ihrer demüthigen 
Scchrifft unterm 6. Det. 1550 pP), mif welcher 
fie fih nod an den großen Wohlthaͤter ihres 
feel. Eh Hering, den Chriſtl. Koͤnig Chriftis 
an in Daͤnemarck wagte, die auch nichtivergebs 
lich gemefen ſeyn wird. Sie drückte fich in fols 
cher unter andern alfo aus: Ew. Rön. Mai, 
bitte ich in Unterthänigkeit, meine Schrifft gnaͤ⸗ 
diglich anzunehmen, in Betrachtung, daß ich 
eine arme Wittfrau bin, und daß mein lieber 
„er, D. Martin Luther feel. Gedächtnis, 
der Chriſtenheit treulich Ga wohl böchft treu⸗ 
lich) gedienet haft, und infonderheit fich aller 
Gnaden zu E. K. M. verfehen, die meinem 
lieben Heren jährlich etliche Jahr eine gnaͤdige 
Hilfe gethan mit funffzig Thalern, dafür ich 
E. K. M. unterthäniglih Danck fage, und für 
E K. M. fleifig anrufe. Nachdem aber ıch 
und meine Kinder jegund Meniger Hülfe haben 
und die Unruhe diefer Zeit viel Beſchwerung 
bringet; bitte ich E. K. Maj. mir ſolche Huͤlfe 
gnaͤdiglich auch hinfuͤhro zu verordnen u. ſ.. 
Diieſes 


p) in Suppl. Bœrner. n. 216. P. 112, cf. laudat. 
ulcb. P. I. p. 281. 
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Dieſes habe ich hier wiederholen wollen, da⸗ 
) nit man dieſe Fromme noch einmahl ſelber ver 
denhöre. ie entſchlief endlich ſeelig den 20. 
Dxagzz52. im 53ſten Jahre auf ihrem Krancken⸗ 
Patte zu Torgau, wohin fie ſich wegen damahl. 
I zu Wittenberg gewandt hatte, nachdem 
fe vorher einen üblen Sal aus dem Wagen, 
mit welchem die Pferde Ducchgegangen, gethan, 
Dafie im Begriff gewefen, fich und ihre Kin⸗ 
de daraus zu retten. | | 
Ihr Gedaͤchtnis, darzu ich hier auch ein 
Schafen beyteagen wollen, bleibe im See- 


gr. | 
Der Beſchluß folget kuͤnfftig. 

Kar. Die Verehligung dieſes frommen 
geift. Paars, wie and) anderer erleuchteter Or⸗ 
dns Perfonen gab denen, welche auch bey dem 
aufgegangenen Heften Lichte der Wahrheit in 
doriger Finfterhig geblieben, Anlaß ohne Grund, 
fich mit Laͤſter Worten und unchriſtl. Stachel⸗ 
Ghrifften recht als Feinde des Lichts zu bewei⸗ 
fm Man ſchuͤtzte vornehmlich die Kloſter Ger 
lbdefür. Allein Lutherus war ja ſchon A. 1518. 
durch feinen Provincial D. Staupitzen von for 
thaner unnoͤthigen Geluͤbde Toßgefprochen wors 
img). Es fuͤhret auch der ſeel. D. Joh 

4 #’ 


YPS. Marbeſi Leben lutheri. 2. Pr.p. 14 ch 
M Bürgers Muͤnchs⸗Stand Lutheri Ed pri» 
1. Pı 320, | Pr | 
V. Stuͤck 17533. Q 
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te St 
Müller zu Hamburg, der nebft vielen andern, .. 
als. Job, Gerbardo in Conf. Cathol. D. Aug, — 
Pfeiffern im Lutherthum vor Luthern u. [.f, An 
die Ehe, und auch überhaupt die Lehre und Ehre ‚km 
Lutheri ſo gründlich gerettet hat-r), aus dem XI. "ai 
und XII. Sec. auch aus neuern Zeiten Exempel ao 
an s), daß Mönche und Nonnen in den Ehes "irre 
fland getreten find. Mithin waren auch die non 
Verheyrathungen derer Nimtzſcher und anderer "um, 
Nonnen nicht fo etwas feltfames, daß man fie “ter 
als Wunder der neuern Zeit angefehen, und ann, 
unter andern der bekannte Bofauifche Mind, “mm 
Paul Lange t), bey dem. Lucher, Borifchen 1 Yan 
| Eher Ama 
| Er am 
r) In Defenfo Luthero. Frf. am M. 1706, und Ang 
in Defenfione Lutheri Defenfi ib, e. a. in 8. Ya 
s) In Defenfione Lutheri p. 135. feq..cf.D. ı 
Dannbaueri Memor, Thaumafiandri Luthe- - I IM 
rirenou. C. XI. de Luthero marito p. 97. ſq. in 
t) Es hatte diefer anfänglich für unfern feel. Luthe⸗ A in 
rum die größefte Hochachtung. Er rühmte ihn MM 
in Chron, Citiz, als einen vollfommen gründ!. In, 
und unvergleichl. Theologen. Allein Menfhene nn, 
Furcht und irrdifches Intereſſe verleitete ihn, N 
doß er hernach auch mieder ihn zu Felde 309, Rau 
ſonderl ‘in Chron. Nurnb, melches fpäter, als | 
jenes gefchrieben. Sein $eben, feine Schriften 
und Gefinnung findet man von dem feel, Hrn; bey 
Red. Schöttgen im XL Th. derer Ober-S. 
Yrachlefen, p. 88. fg. wohl und gruͤndlich 
verzeichnet. F ! 
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Ehebündniße gloßiren durffte u). „M. L. ille 
' quondam Auguftin. monachus, ille religio- 
ı Is Pater, ille eximie S Th. D. ille Luthe- 
rorum Euangelifta neothericus, Evange- 
Icam ſuam dodtrinam exemplo quoque luo 
confirmare& perficere fatagens publice con- 
tmxit, & ıpfe monachus monacham, Mar- 
tinus Kätherinam, apoflata apoftatam-duxit 
(& que funt ceteræ ejus male ſanæ argutiæ), 
dutherus nennet zwar Die 9. nach Wittenberg 
glommene Nonnen auch apoftatas x), aber im 
Sherte. Jedoch genug hiervon, Da ich zu⸗ 
mahl noch etwas von Denen, die um gleiche Zeif 
aus Nimmtſchen entwichen, aber nicht mit 
na Wittenberg gekommen find, wie oben 
in? 8.37. ſchon angezeigt worden, zu gedens 
Gen habe. | 


42. Unter diefe rechne ich vornehmlich Ber» 
tranten von Schellenberg. Sie war nur 2, 
Jeht dafelbft im Kloſter geweſen, denn ihre 
Nutter, Fe. Marg. von Schellenberg, Witt: 
we zu Grauſchwitz bey Mutzſchen, hatte fie 
Liszımit 22 Rhein. Gulden dahın Helaßen und 
nach damahl. Kiofter-Sprache, verleibdinger 
J)ı bermutteift eines fo genannten Keibbriefes, 

| Qqa 2 ſo 


u) in Chron. Nurnb. T. II. Menck. p. 68. 

) v. fupra $. 27. c.nota pl. 

y) * geſcht. Urt, dat, Montags nad) Miſeric. Dom 
d. . / u. 
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ieh 


fo wie ein folcher Brief einem vorigen Stücke An 
dieſer Sammlung. einverleibet worden ift, tut? 


Sie fand nad) furger Zeit eine überaus gute int! 


Gelegenheit zur PVerehligung. Denn fie harte I m 


das Ölücfe, daß fie A. 1524. den ı Nov, Fer. ! 


II. AA. DH. den Churfl. Rarh, Herrn Heinr. 
von Lindenau auf Machern, zum Gemahl 
befam, und vondemdamahl. Churfl. Hof⸗Pre⸗ 
diger und Superint. zu Altenburg, Be. Spa: 
latino, mit Ihm zu Braufchwig, mohin fie 
fih nad) ihrer Flucht von Nimsfchen begeben 
hatte, getrauef wurde; fo tie diefer folches fel- 
ber meldet, der auch zugleich bezeugt, daß fie 
als eine arme Gefangene zu Nimtzſchen aus ih, 
rem KloftersKercker befreyet worden z). 

Sie lebte noch A. 1546. mie eine geſchr. 
Urk. bezeugt, nach melcher ihr Ehe⸗Herr aus 
feinem Lehn⸗ Gute ıhr Leib⸗Gedinge noch mit 20 
fl. zu verbeßern willens war. Er farb erſt 
9. 1561. auffeinem andern Gute Zeirig naͤchſt 
Machern. Man finder aber nicht, ob fie ihn 
‚überlebt habe. u 

Sonſt war um felbige Zeit das Adl. Ge⸗ 
feblechte von Schellenberg auch zu Podel⸗ 
witz angefeßen , als Hr. Hanß — 

14 # 


z) In Annal. fuis T. II. Menck., p, 638. Gertru- 
dis Schellenbergera a pud Graufchwitzium, 
-aptiuitate Babylonica Nimptzenfis cœnobii 

erata, Cal. Nou. 1524. Henrico nofirs'a 
ıdenau , wiatrimonio jundta a ine Spalatäno. 
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Schellenberg um A. 15 56 biß 1598. der Marg. 
| von Buͤnau aus Teuchern zur Gemahlin ges 
hıbt a). Auch iſi mir daſeibſt noch A. 1637. Herr 
Wolf Friedr. von Schellenberg vorge, 
Immen. | | 
6 43. Ferner nennet jetzt erwehnter Spalas 
in Aven von Schönberg, welche ich aber 
fir Aven von Schönfeld halte, (S. $. 28. 
n, VII.) weil ex fehreibf, Daß unter denen fluͤch⸗ 
tion Nonnen 2. Aven geweſen b). Und dieſe 
daydın findet man ſchon unter denen Neuern, 
dienach Wittenberg gefommen find, nehmlich 
An Großen und die jeßt erwehnte von 
Schönfeld. Wäre aber auch eine des Ge⸗ 
fhlhts von Schönberg mit ausgegangen, 
(b wäre fie unter denen, die andermerts ihren 
Aufenthalt genommen hatten. — 
$. 44. Zu diefen gehövet auch Billig die eben» 
hls$. 27. ſchon genannte Elſa Gandelisin. 
Derſelben gedencket Lutherus in einer Zuſchrifft 
an Churf. Joh. von 1526 b), wenn er ſchreibt, 
| 243 „daß 


) &, Dregdn. gel. Anzeigen. 1756. n. 24. 
389 

b) c. Menck, p. 621. „In quibus fuerunt du& 
Ave: vnaSchenbergia (Schenfeldia, non vero 
Schenfelfa, ut in. Chron. Torg. cit. audit) 
altera D. Chr, Gros & fratrum ejus foror ger- 

many“ Ä 

e) in Suppl, Berner. n. 50. P. 47: cf. Seckend · | 
H L. L. I. ꝑ. 49. 
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„daß er für eine Nonne gebethen mit Nahmen 
Alfa (Ef) Gaudelit » aus dem Liympger 
Kiofter bey Gremm (Grimma) daß fie etwas 
wieder aus dem Kloſter bringen möchte, nach⸗ 
dem fie viel hinein gewandt hätte, aber die Ant: 
ort fey nicht morden,,.: | „ 
8 beftätigt alfo auch ihr Erempel, was im 
gen Berichte von Ausftartung derer geil. 
Klöfter-Bräute bemercket worden: if, Da 
palatinus alle diefe nobiles nennet; fo wird 
auch diefer Baudligin der Adel nicht freitig 
gemacht werden. Zum Weberfluße aber Ban ich 
auch davon Beweiß geben. Dennes hattenum 
Damahl. Zeit die &erren von Gaudelitz das 
anfehnl. jegt Er. Brühl. Kitters@ut Lrinfehr 
Sitz bey Murgen. Ya es finden fich- von 
A.1465.616 1653. auf folchem mehrentheils Ber 


fißer aus fothanen Adl. Befchlechte, alß von 
U.1528 Sein. umd 1538. Eung von Baur 


delitz u. n. a d). | 
Mithin fehlte zu der bon Spalatino angege⸗ 


nen Zahl derer 12. bon Nimmtzſchen entkom⸗ 
menen Nonnen, woferne die Ave von Schöns 


berg nicht gelten folte, nur noch eine, die ſich 


aber mit der Zeit vielleicht auch noch auf einem 
alten Blatte findet. So viel habe zur Rettung 
der Spalatiniſchen Stelle hier beybringen koͤn⸗ 
nen. | 


45. 8 blieb aber das Kloſter, ſothaner 
ſtarcken Auswanderung ungeachtet, noch in die 


| — 20. 
) S. Schoͤttg. Wurtzn. Hiſt. P: 714,feq. 
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vo Jahr und wohl auch drüber im vorigen 
Stande. Es werden alfo die verledigten Stels 
Imhald wieder, befegt worden feyn. Nur fins 
dfich in denen folgenden Jahren nirgends eis 
teweitere Nachricht, außer von A. 1543. oder 
sileiht 1534. in einem nochmahligen‘ Briefe 
hıreri e), als einer Antwort an Spalatmum. 
Srhetrafmoniales Nynnicenſer, wodurch, wie 


ſheint, Nymmicenfes gemeynet worden, 


nilfihwohlniegends ein Kloſter Nynnitzſch fin» 


da nd ein Druck-Sehler fich hier billig ſchließen 


(if, Es waren aber die Damahligen Schwe⸗ 
ſin ihres Jochs eben ſo, wie die vorigen ſatt 
ind berdruͤßig worden, und ſeuffzeten nach der 

u D2qy44 rey⸗ 


din Budd. Coll ſ Suppl. Epp- Luth. p. 241. 


1.212. Er ftehet dafelbft von Dat. 25. Mart. 
1543. aber mitten unter andern Briefen von 
4, 1534. daß alfo hier entweder ein Druckfeh⸗ 
Ir zu vermuthen, oder daß er aus Verſehen 


ndit unter die Briefe-des Jahrs 1534. gekom⸗ 


men zu ſeyn ſcheinet. Die Ur oder eine 
gaubwuͤrdige Abfchrifft fan.diefem kleinen du- 
bio abhelfen, wie man wünfchet, da zumahl ei⸗ 
nige Umftände auch vermuthen laßen, daß wohl 
gar hier A. 1523. ftehen folte, da im Märg 
die Rimmtzſcher Bewohnerinnen fo etwas im Sin⸗ 
ne gehabt, als bier ſolget. So hätte man bier 
eine deutliche Anzeige, Daß der feel. Lutherus im 


| dufange bie Fiucht mehr wieder» als gerathen 
tte. | = 
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Freyheit. Es war ſolches Spalatino kund wor⸗ a 
den. Diefer ließ ihr Vorhaben an Lutherum — 
gelangen. Es geſchahe ſolches einige Wochen mn 
bor Oſtern, und alfo um eben die Zeit, da die hang, 
eritern aufihre Erlöfunggedacht hatten. Denn ik 
Lutheri Gegenfchrifft ftvom sften Mär. Er Ada 
ließ fich zwar folche ihre Geſinnung nicht miß⸗ umfılı 
fallen, rieth aber, alles. wohl zu überlegen 6). ande fi 
Er hatte viele deral. Perfonen mit fehmeren Kos sign, 
fien unterhalten und dabey erfahren, wie bieles — C 
Ungemach fie ſelbſi von ihren Verwandten und 1 
rüdern leiden müßen. Daher folten fie ales u), 
wohl bedencken, Damit ihnen nicht einft eine ſol in), 
he Veränderung gereue, da fie fich zumahlauf Ay 
en ordentl Churfl. Snaden- Geld oder eine freye m 
Herberge Feine gewiße Rechnung machen One nun, 
tens fie folten alſo, woferne fie nicht eine ge⸗ af 
wiße Gelegenheit zur ehelichen oder andern Ver · ? 
. forgung hätten und twüften, fieber.bleiben wo fie ri, 
wären, fonderlich die fchonbetanten.. Ak 
„9° 46: Es mar nehmlich zweifels ohne auch 
bier, gleich wie bey andern dergleichen Voru⸗ kr; 
| | a Ai 
F) En ipſius quædam Megalandri verba J. c. 
Flacet, mi Spalatine, quod ſcribis, Nynni- le 
venfer (Nymmicenfes) Moniales exuere velle She 
nonnismumfuum, Sed uideanttamen, fi que A 
exiere clauftrum, quid faciant. Nam ego, 
qui ualde multas Nonnas magno etiam ſum-· 
ptu fuftentaui, fatis Xpertus, quid pati co- ur 
gantur foris a ſuis affinibus & fratribus Ko äh 


f 


| 
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mn die eigentliche Meynung des Mannes Got⸗ 


— — 


2 — —— — — — —— — — u ——umunn 
— - 


) 


\ 


ts, daß folche Drdens-Werfonen bey ihrem fer⸗ 
neen Aufenthalte in denen Klöftern, Gott darin⸗ 
yen auch auf Evangel. Weiſe dienen, fein Wort 
hiten und das Sacrament nach der Einſetzung 
Chi gebrauchen und ein frommes Reben füh- 
ten finnten und folten, fo lange, bißes Bott 
nitihnen anders fügte. 
Dieſes erſiehet man unter andern aus Denen 
Drufen, die er auf gleiche Veranlaßung nach 
Hervorden geſchrieben hat, und zwar befon- 
ds im San. 1532. an die daſigen Dom⸗Her⸗ 
m, al welche denen Mönchen ihres Orts, 
denoh Erlaubnis hatten , ihre Wohnung und 
Annungs: Kleidung. benzubehalten, der Evans 
gl. Communion im Klofter nicht geftatten wol⸗ 
ten, fondern felbige von ihnenin der Dom Kir⸗ 
de verlangten. Allein dieſes wolte und. Fonnte 
Uterus nicht billigen g). Er verlangte daher 
y — fuͤr die Fratres eine eigene 
Pre h). | | 

Ju gleicher Zeit wwelte man auch die Schwe⸗ 
fern und Brüder, die Nonnen und Mönche 
deſelhſt noͤthigen ıhren Stand zu verlaßen, und 
fh ihrer. bißherigen Tracht zu begeben, wie 


Wbſonderlich der Pfarrer und Prediger darauf 


drunge. Darwieder aber that Lutherus folgens 
Das ie 

2) ©. Leip. B. Suppl.n. 117. p. 69. feq, 

h) © T. XXU. Lipf. Opp. Luth. F-562. j 
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de Vorſtellung an den Rath der Stadt i): jdn 
„She wißet, Daß unnüthige Verneuerunge ſehr da 
faͤhrlich ſeyn s Weil denn die Bruͤder und zum | 
Schweſtern (die bey euch das Evangelion erſt⸗ u 
lich angefangen) ein ehrbarlich Reben führen und ia‘ 
eine ehrliche züchtige Gemeine haben, Darneben hir 
das reine Wort treuuch lehren und halten, Fan 
mein freundf. Bitte, E. W. wolten nicht 98 yafuf 
ftatten, daß ihnen Unruhe und. Erbitterunge um ji | 
dieſer Sache willen mwiederfahre, daß fie noch ya 
geiftliche Kleider tragen und lalte loͤbl. Gewohn zihr 
heit halten, fo nicht wieder das Evangelion find; u y 
denn felche Kiofter und Bruͤder⸗Haͤuher mir aus um, 
dermaßen wohl defallen. Und molte Gott! m 

alle Klöfler wären alfo: fo waͤre allen Pfarrher ;x, 
ven, Städten und: Landen wohl geholfen und ini. 
gerathen c. Uli 
8 47. Öleiche Geſinnung bezeugte er gegen 1, 


gedachten Rath noch A. 1535. k) „als etliche 


hitzige und eilende Menfchen (mie er felber ſchreibt) we 
fortfuhren, ‚die Dafigen Fratres und Schweſtern an 
zu betrüben, als Fönnten fie des Standes, dar: J 

inne fie waren, nicht ſeelig werden; fofiedoch * & 
alle des Pabſtes Greuel abgethan, ein ordentl. 9 
zuͤchtlich Leben führten und nach der Apoſtel Lehe At 
re mir ihren Haͤnden arbeiteten⸗ Darbey "Mu 
molte man fie mit der Öffentl. Schulen Amt und "tn 
Soorge beſchweren, da fie doch hierzu von nie N 
- mand * 


EA 
— 


i) in Suppl. cit. n. 116. p. 69. 
k) Lc. m 129. p. 74 | 
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md geftifftet noch von jemanden darzu Zinnfe 
htnu. ff Bey fo geftalten Sachen war. 
km Gutachten, man. folte fie fo bleiben laßen, 
veman mie der Zeit fiche finden würde, 
ob fe alfo bleiben oder fich freywillig verändern 
wihten, Es hat fich daſelbſt auch, wie bes 
kant, en Evangel. Reichefreyes Jungfrau⸗ 
Stift biß auf unſere Zeiten erhalten. An⸗ 
duwertz aber find dergleichen Bruͤder⸗ und 
GShweſter⸗ Haͤuhßer und Geſellſchafften nach und 
nach don ſich felber eingegangen, da viele frey⸗ 
will ausgegangen, die andern aber, die wohl 
auch bey ihrem alten Glauben geblieben, abge» 
forte find Diefes fahe Lutherus vorher und 
ſherh, daß es ſich mit der. Zeit finden und Gott 
sonders fügen würde. -Daben fuchte er allen 
Anang und alle Gewaltthaͤtigkeit zu verhüten. 

Dnhin aehört die Stelle, da er A. 1524. an 
ewiſe Rlofters Jungfrauen unter andern al«. 
ſoſhtieb: „Wollen euch die Schweftern (die 
andern Nonnen) nicht frey laßen, oder zum 
wenigen das Wort Gottes laßen lefen und 
hren, fo müft ihe wohl darinne bleiben und 
Coſterwerck mit ihnen halten und thun, ale 
Imen, Eochen u. f. f. nur aber, daß ihr Fein 
Vertrauen drein ſetzet, Eben dergleichen Frey» 
heit hatten auch die Nonnen zu Asnigfelden 
der Schweiß bekommen, entweder zu bleiben 
der aussuziehen- Denen, Die ausgegatigen, 
en wor 


* 
* 
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war auch ihre eingebrachtes wieder gegeben work 
den D).. | ; A 
$. 48. Weil ich einmahl auf diefen höhftruilr 
merckwuͤrdigen Zeit⸗Punckt, da die in aller MWedesdrkuld 
fo hoch und heilig.gehaltene Ordens⸗Haͤuſer hieran 
und anderwerts ein Ende genommen oder eine und 
andere Geftalt gewonnen; To kan ich nicht ums in dk 
bin, von denen legtern Umſtaͤnden derer Non⸗it Il 
nen-Klöfter unfers Randes, die fich zu Deißen-velm‘ 
fels und Döbeln befanden, noc) eines und das km in 
andere zu bemercken, weil man dabey viel aͤhn⸗ mn 
liches mit dem, mag jetzt gemeldet worden, fin ku pm 
‚ det. Zu Weißenfels warein berühmtes St. til!) 
Elaren-Klofter m), welches nach und nach auf Air, 
obgedachte Weiſe eingegangen ift. Es murde Nktkı 
folches aber nach erfolgter Reformation noch ei ink, 
ne ziemliche Zeit in feinem vorigen Stande ere winy 
halten und gelaßen, weil man fich darinnen ge⸗ uni, 
gen die Evangelifche Lehre nicht feindlich erzeige mu: 
te. Bey der A. 1529. ergangenen erften Die im, 
fitation pflog man mıt dafigee Domina , det Nil, 
Aebtißin Euphemia von Plaußig eine freund 1,4, 
liche Unterredung. Es ergieng auch wegen Ihe Ay 
ver Clariſſer Nonnen folgende Verordnung: my, 
„Es foll ihm der Pfarrer diefe Zungfrauen ſon⸗ Ke,, 
derlich laßen befohlen feyn , und auffehen, = 
| Ä ‚fi 


m) Bon denen Klöftern S. Clara S. dieſe dep im hr 
träge 1756, 2, St. p. 182. My 


E 
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kim heil, Enangelio wohl unterrichtet und in 
ine Chriſtl Zucht gehalten werden, darıns 
nn ihm denn auch die Ssungfrauen, als ihrem 
Gelorger,gehorfamlich folgen follen n). | 
49. Das Fronnen-Rlofter zu Döbeln 
war Benedietiner Ordens. Man findet bey 
danſelben faft eine gleiche Einrichtung, wie bey 
dan Nomtzſcher Klofter gleiches Ordens o). 
Dep dafiger erſtern A. 1539. am Tage Rays 
renti gehaltenen Evangel. Viſitation ergieng 
andie Pfarrer Verordnung, „alſo von den Klo⸗ 
fer Belibden zu predigen, Daß folche jeder zu 
brechen und nicht zu halten Freyheit und Grund 
aus Gottes Wort hätte, Daß auch alle Kloſter⸗ 
Infıonen Macht hatten ausjuziehen und fich in 
den Eheftand zu begeben, daß folche auch um 
Olimpfs und Friedens willen, gemeine ehrliche 
Klider tragen follen, wenn fie in die Stadt 
gingen, um nicht den gemeinen Mann wieder 
ih uerbitteens». Es wurdeaber auch dieſes 
bafigt, daß Beine ‘Perfon weiter ins Klofter ges 
nommen-, jedoch) denen gegenwärtigen Tonnen 
weh Freyheit gelaßen werden folte, im Klofter 
u wohnen, die aber Gottes Wort mit Fleiß 
hiren, das Sacrament recht gebrauchen, Fei- 
| | ne 

P. VII p. 673, ſeq. 


0) Hiervon findet man einige Nachricht in M. 
Moͤrbitzes Döbel, Chronik p. 91, 


1) G.Ober⸗Saͤchſ. Nachleſ. Hr. Sch. und Kr. 
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ne Windel / und Andere Paͤbſtiſche Deheren. tr 
halten lagen folten. Indeßen folten fie noch — 
allen ehrlichen Sachen in gebuͤhrl. Gehorfan 
der Dominz ftehen, und wenn ihnen auch Hin!" 
derniß und Beſchwerung von dem Biſchoffe fr"?! 
Meißen wiederführe; fo folten fie es dem End hl 
digſten Herrn, Hertzog Keinrichen oder dern 
Pfarrer und Hauptmann zu Döbeln anzeigen, rn 
und zwar alles biß auf nächfkkünfftige Viſita⸗ ha 
tion P)» 7 | "öl d 
Und fo gieng auch Diefes Kiofter- Merck nach? n ri 
und narh ein. Die wenigen Nonnen, die noch "mil 
darinnen btieben, Fonnten nicht ewigleben. Ders mi 
ſchiebene fanden anderwerts ihr Unterfommen ri 
und auch eheliche Verſorgung; mie denn auch Amt 
der dafige Paftor, Ebriftian Lreumayer ſich "Wıkh 
eine Nonne aus folchem Kloſter, welche aus dem MU, 
Gefchlechte von Quies (Eve) war, zur Gat⸗ Ihn! 
tin erwehlte q). | X 
HG. 50. Und auf gleiche Weiſe Fan man ſich Ya 
auch die leßtern Umſtaͤnde im Kloſter Nimtz⸗ ta 
ſchen vorflellen, wovon, mie nedacht, Die el And 
gentliche Nachricht noch verborgen iſt. Solte mi 
das Datum der $. 45. belobten Handfchrifft Lu kan 
theri von A. 1543. richtig ſeyn; fo hatten ſie ſich ihſn 
noch lange genug Dafelbft erhalten und geweh⸗ lud, 


p) I. c. p. 202. wo von daſiger Viſitation gehan⸗ 


delt wid. J " 


lc p aıı. \ 
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"nt, welches aber kaum glaublich , da zumahl 
ir Probft , der Abt Petrus Schederig zur 
Norte fein Dafiges Werck bereits A. 1539. 

noh Hertzog Georgens Tode aufgegeben, Pfor⸗ 
tkehetlafen und nach Erfurth gezogen, auch im 
hlmden Jahre daſelbſt verſtorben war, wie 
Patuch in Chron. Port, meldet. 

So viel weiß man gewiß, daß der glormürs 
te Churſ. Auguftus A. 1555. alle Nimtz⸗ 
(her Klofter- Güter dere A. 1555. im Auguflis 
her⸗Kloſter zu Grimma errichteten Lands 
Schule allermildeft zugefchlagen, und deren 
Brlrgung dem dafigen jedesmahligen Schuls 
emalter überfaßen habe r). Gott erhalte 
dirfen berühmten Muſen⸗Sitz bey der Er, 
kentnis der Wahrheit zur Gortfeligfeic bi 
ans Ende der Tage im Flor und Seegen! 

AIdeßen habe ich) hier bey Nimtzſchen den ehe« 
Im s) angezeigten Mangel einer gegründeten 
Nahriht, vermittelft verfchiedener betraͤchtli- 
hm Veytraͤge des damahls belobten Freundes 
einiger maßen abzuhelfen, mich, fo viel mir moͤg⸗ 
It) geweſen, bemuͤhet. 

Kinfftig koͤnnen mit Gott zur Erläuterung 
vr Kloſter Hiftorie vielleicht noch mehrere der⸗ 
glihen Analedta von Mönchen und Non⸗ 
den, die bald nach dem wieder a 

ichte 


)v. Cl. Red Schumacher Vita Ad. Sibers 


P60, | | 
) Im Dir An), 1752. p- 371: 
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Lichte des lautern Evangelii ihren vorigen Stand:'in if 
‚verlaßen haben, mitgetheilet werden, da ichjus.\inth 
mahf bey dem bißherigen Berichte verfchiedenes Kuh) 
noch biß dahin verfparet habe, als $. 22, und uhide 


28. bey n. VI. —X 
— M. 8. 8. b 
= II. 008 re iᷣ 

EEE — | dm 

-  Suppl. zum Nimtzſcher Kloſter. Prem 
— Ad 6.37. - Allen 
- — 


Man weiß nur fo viel zuverlaͤßig daß hieſige "alt 
* Kiofter-Güter, die man nicht eben für fo Bun 
wichtig. und reichlich gehalten, anfänglich von !rklk 
Ehurf. Job. Sriedrichen zur Befoldung einiv uff 
ger Kichen-und Schul-Diener, und fo dann un 
die übrigen von Hertzog und Churf. Moris ln! 
gen zu der neuern Lands» Schule zu Grimme 'nth, 
efehlagen worden, melche ſtatt der vorher ul 
3. 1544: zu Merfeburg im Wercke gemefer kt 
nen, aber nicht zu flande gefommenen dergleis ! dis 
chen Schule, in dem dafigen Auguftiner Klo⸗ nm e 
ſter errichtet und A. 1550. d. 4. Sept. eröffnet hy 
worden, damit auch ın dieſer Ehurfl. Gegend Yu) 
ein fo nüglicher Mufen-Sis, wie zu Meißen und N, 5 
zu Pforte, wäre. . Solches fan aus einer ure ng 
kundl. Anzeige a) bewieſen nierden, in welcher Sum. 
es unter andern heißt: „Eshat Se. Churfl. Gn. Aka, 
DR} . anf 


2) Man findet ſolche in Reinbardi Dilquif. dei, 
Jure Principum circa, Sacıa p. 305. Nr 


“ 


— — 


— — — 





— 
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O. Noritz) bey ſich beſchloßen, in demſelben 


hehieth, fo Ihro Churfi. Gn. Johann Frie⸗ 
drich cedirt, auch die dritte Schule anzurich⸗ 


pin, worzu Sie das Kloſter Nimbtſchen 


um Kloſter Borna mit allen dazu gehörigen 


] Einderoyen und Einkuͤnfften deftinivet, welches 


cher, wie geringe e8 aemefen ſey, daher zu 
emehen, indem die Kloͤſter felbiges Drts, da 
fe ohnedies fehr fchlechtes Einkommen gehabt, 
an guter Theildavon Hertzog Joh. Sriedrich 
den neuen Pfarr⸗Herren, Predigern, Schuls 
meflen und andern Kirchen⸗Dienern vorher 
alhereit zu Befoldung verordnet hatten. 

1.38. Es erhellet auch aus dieſer Nachricht, 
dap die Nimtzſcher Gegend, mie oben gezeigt, 
chedem Churf. und Hertzog Sriedrichen von 
der Erneftinifchen Linie zugehoͤret habe, biß fel- 
dige nebft dem Churfuͤrſtenthume und dem Ehur. 
Kreihe Hertzog Mauritio zugefallen if. Sol—⸗ 
es alles hat hernach auch Churf. Autuſtus 
hehͤtigt. Die Kloſter⸗Guͤter murden gleichan. 
finglich einem Schul Dermalter zu getreuer 
Veſorgung übergeben ; melche Einrichtung auch 
bß auf unfere Zeiten in der beiten Ordnung 
verblieben ft. Don diefen und andern Umftäns 
den daſiger Schule meldet der gelehrte Herr 
Rett. Schumacher ein mehrers b). 

Gott erhalte ſolchen berühmten Muſen⸗ 
Sitz biß ans Ende der Tage, bey der Er⸗ 

E | kent⸗ 

b) in Vita Siberi p. 54. ſeq. > 

V. Stuͤck. 173. Re 
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Eentnis und auch wahren Hochachtung ir 
der Evangel. Wahrheit zus Gorrfeligkeir, Ihr 
im Flor und Seegenn at | 

Künfftig follen mit‘ Gott auch noch mehrere wii 
dergleichen Analecta zur Erleuterung der Eban⸗ hl 
gel. Kirchen⸗Geſchichte, fo wohl von Mönchen, min, 
als Nonnen, welche ebenfalls bald nach dem rt, 
wieder aufgegangenen hellen Lichte des lautern [n, 
Evangelit ihr. Kloſter⸗Leben aufgegeben haben ia, jı 

mitgetheileg werden. & um, | 


I kpr 
u al di 
DB Joh. zu Meißen incorporirt die cu 
Pfarre Höfgen mit ihrer Zugehör A 
dem Kloſter Nimtzſchen bey mi 

Grimma, 1353. ml 


Mag, 


Ausdem Mt. — °° ° indidı 


n nomine Domini. Amen. Nos Johan- Aa 
nes Dei gratia Epifcopus Eceleſiæ Misn, Wlı 
univerfis prefentes litteras infpecturis, vo- Jan N 
lumus efle notum: quod pro parte religio- kt 
ſarum dominarum Abbatiſſæ, Priorifie & !ttn 
conventus fandtimonialium monafterii in it 
Nymzfchen Ord. Cifterc. Merleb, dicecelis, 9 pre 
coram nobis fuit propofitum, quod didg Mt 
Abbatifla, Prioriffa &.conventus de rediti- %ltg 
bus dicti fui monafterii non valeant absque Akten 
penuria fuftentari, fuitque humiliter fuppli- 
catum , quat&nus pro relevandis m= in- ‚8 
| igen ⸗· 


— 
— — 


— 
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igentüis eecljkam parochialem Hofechen dicecef, 
notre Misn. dieto monafterio vicinam, eu- 

jus jus patronatus ſ. pr&fentandi redtorem 

(ke duflorem) adipfas pertinere conflueuit, 
cum omnibus frudtibus, redditibus, juribus 

&obventionibus fuiseidem monafterio uni- 

r, annedtere & incorporare dignaremur; ' 

Nos earunden fandtimonialium juftis preci- 

bus inclinati, .intuitu div. remunerationis, 

ipfarum inopiz, prout nobis eft poflibile, 
confulere cupientes, de expreflo confeniu 
Capituli noftri dictam eccleiiam parochia- 
lem in Hofechen cum omnibus frudtibus, red» 
üitibus, cenfibus, penfionibus, proventibus, 
jribus & obventionibus fuis, dicto mona- 
fterio in Nymzfchen unimus, a: nedtimus 
Kincorporamus, transferentes eandem ec- 
cleſaam in dichum monalterium autoritate 
noltra ordinaria pleno jure, ita ut in volun- 
tate dietarum fandtimonialium eſſe debeat, 
um dictam ecclefiam regere vel regi fas 
cere velint per religiofum vel fecularem fa» 
cerdotem, attamen per quemcungve dietam 
eclefiam regi. decreverint, eundem Prapo- 
fto Wurcenf? pro tempore præ entare tene- 
buntur, qui etiam curam animarum ab eo- 
dem Prepofito recipere debet, & fibi, obe- 
dientiam facere manualem, Tenebitur eti- 
am idem prafentatus & inftitutus mandata 
noftra & fucceflorum noftrorum ac dicti 
NRr 2 præpo⸗ 


630 Beträge v. 4.1.77. Theol. Sachen. int 


pr&pofitiWurc. prötempore recipere &exe4,,: 
gvi, nobisqve & noftrisfuccefloribus /uifdia, +" 
fecundum taxum regiftriantigvum, qvando il 
fubfidium cantativum a clero tribuitur & IM 
perfolvitur. ſubſidia caritativa & contribu. ih 
tiones pro expenfis legatorum fedis apolto- 
licz, vilitationesqve recipere & procuratio« 
nes, qu& ratione vihitationis debentur, ac! 
alia jura Epifcopalia & dieto pr&pofito »rchi-"Ü N! 
diaconalia perfolvere, nobisque ac didtis no='N hi 
firis fuccefloribus & prepofito Wurcin. prof‘? 
tempore de eisdem omnibus & fingulis ple-! 4 4 
narie refpondere. Qvx quidem omnia 8'ylrn 
fingula jura. fupradieta nobis & didis fuc- iſch 
cefloribus ac pr&pofito Wurc. pro tempore "in 
in didtaecclefia fpecialiterrefervavimus In Mlı 
quorum omnium teftimonium hanc noftram Wr 
atentem literam fcribi fecimus, & majoris ®l 
gilli appenfione muniri. Fade 
Adum & datum in caftro noftro Epife, Ak 
Stolpin. anno Dom. MCCCLIIN. in vigilia b, tgl 
Andre Apottoli gloriofi- Etnos od. de Alt: 
Sıreli: præpoſ Theudorus de Fogb, Dec totum- IIb. 
que CapitulumEccl Misn. fupra dictæ unio- %ım X 
ni, annexioni, incorporationi & translatio- ln, 
ni ac omnibus & fingulis fupra dietis no- fi, 
firum expreflum adhibuimus & adhibemus YA) 
confenlum & in evidens hujus noftri con- Wii 
fenfus teftimonium figilla, videl. noftri Ca- "ik 
piculi, Inec{non' Domini Henrici prepfiti 'Wlr 
Wurc. prefentibus u A 
I 


— 
— 
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de Pfarre in Hoͤfgen wird von der 
| Aebtißin auff 3. Jahr A. 1390, ver: 
| geben und befeßt,. 


Aus dem MSt. 


‘th Nicol, Zynnemann von Torgow befen» 
N) ne offentlich. in deſim Feginwertigen Brife, 
aledy pn fen, horen odir lefin, daz myr dy 
hard. gepftliche Wrauwe, Wrauwe Hippa, 
Eptiftynn v. dy gancze fampnunge czu 
Nempczen dy pfarre zu Dem böfchen vsgetan 
hatin v. gelazin Habin durch funderlicher Vrund⸗ 
haft wille, von fente Michaelis Tage vbir 
dep jar, dy neft-Eunftig fint , mit ezwen hufen 
Kmdis, eyne Weſe czu vor forftchen mit pufche 
hole, alzo vil, aiz ich Des vorbornen v. borczurs 
en mag, mit dryen maldir Korns v. ij maldir 
Sfer, mit ezynſen, dy doczu horen, mit eyne 
VPader, der gelegin iſt kegin denn Kloſter, v. 
wit alim opfir: v. dovon fol ich der vorgenan⸗ 
ten eptiſchynne v. ſampnunge in den vorgenann⸗ 
ten denen jarn XVI. ſchog gl. gebin gutir gl. 
cuueiner penſion one alle Hindirniſſe, Wedir⸗ 
de, arge Liſt v. geverde, je iij ſchog v. X. gi. 
of fente Walpurgen Tage, vnd uf ſente Mi⸗ 
chaelis Tag iij ſchog v. X. gl. v. auch ſaldavon 
alle recht Biſchoffen prelatin v. wen ſich daz 
gebort (gebührt) alzo andire pfarre tun In Dem 
Biſchtum zu Miſen. Ouch fat ich iij fcheffel 

| Rr 3 Korns 
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Korns gebin alle jar deme Hertin indem Dorfe 2 
don myne Vie czu huten. Duch iff geredrn.ggs r | 1 
tedinget, wy ich dy Pfarre vinde, an dem 
Ackere v. an fait, alzo fal ich dy weder uflazen, ZT 
noch den drien jaren, ab ich nicht Dobep fengie nr 
blybe. Ouch gelobe ich in gufen truwin, dag "FO 
ich von der vorbenanten Pfarre noch don dem “ll 
Elofive, noch von den Geburn (Bauern) ich & ip 
keyns me vordern wil, noch fi nicht vordir an Halı 
vechtin, denn alzo vorgefchreben ftet. Wer is: "on 
ouch, daz ichs: eyn gebrech worde ezwuſchin myr al 
v. den Geburn, daz Got nicht en wolle, daz ſal "in, ı 
ich mich kegin der Eptiſchyn ir cklagen v. den. Sim 
Herrn v. anders nicht. Dy ſullen myr doczu Aprnth 
rechtis helfin. Daz alle vorgeſchreben redeiar, !iztia 
ſy, daz iſt Nickel Groſwig v. nicklaus czynne⸗ "bo 
mann, Burgere zu Torgow Borge (Buͤrge). An, qu 

Gegebin vndir vnſim ingefigil Annd Dnj tk 


MCCC. Nonageſimo. ee 
ES Er; 5 Mn, 
Urkunde des Auguftiner Provincials Con-' ln 


radi, die Aufnahme derer Nimtzſcher * 


Nonnen in die Bruͤderſchafft ſeines 


| iM, 
us dem Manufcript. von M.®.6& . J 
Yang 


- Torater Conradus ‚Prior provincialis provims 
* ® 22 —8 2 ⸗ Ch 
.. ci Thuringiæ & daxoniæ Ordinis fra- 
m. M 
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rum heremitarum S. Auguflini, venerabili 
matronz Me \thildi ac devotz domin® Ab- 
huiſſe in Neymchen (Nımtfchen) Salutem 
&coronam immarcefcibilis glorie promere- 

} a! Qviafindi propofiti defiderium ex infir- 
nitte humanæ conditions a fuo ſæpius re- 
trdatur effectu falutari, niſi divinis (uffra- 
gisoptantis, fupp!icatione fidelium ädjuve- 
tur; veſtræ fidei finceritas fratrum noftro- 
rum, quos Deicredit domefticos & amicos, 
adhiberi fibi auxilium poftulavit,, ideoque 
vellra devotione, quam ad ardıncm noſtrum 
habetis, debita meditatione penſata vobis 
a veftris parentibus, omnium miflarum, 
onnium predieationum, abftinentiarum, 
Vigiliarum ,„ laborum c&terorumque bono- 
fin operum, qu& per fratres noftri ordi- 
nis chmentia Salvaroris per provinciam fieri 
dederit univerfam , participationem conce- 
dimus fpecialem, nec non ad fraternitatem - 
noltam recipimus tenore prxfentium. ad- 
dentes nichilominus vobis de gratia fpecia- 

‚ Äi, ut cum obitus vefter in noftro provinci- 
‚al capitulo fuerit nunciatus, id pro vobis 
‚ ‚fat devote , quod pro noftris defundtis fra- 
ı tribus confuevit. In cujus conceflionis te- 
‚ fimonium figillum noftre Confräternitatig . 
‚ prefentibus duxiinus apponendum. Datum, 
. Grimmis annoDomini MCCELXlIin noftro 
' provinciali Capitulo ibidem in feito Penthe 
‚ coltes celebrato, — — 
| | Rr 4 V. 
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Aus dem ſechsʒehenden Jahrhundert, auge 


V. ini 

— ee Lil 

Epiftola Sarniocii, de Reb. Unitariorum I in 

| en 2 Bhocı 
Eximie & colende Frater ! lm 
NPedditæ mihi ſunt literæ tuæ 18. Aprilis, ib 
R ex quibus omnia jucunda & Izta accepi, hg 


hoc uno excepto, quod adventustuus indies 4; 
procraftinatur. _ Non fuifſet autem opus Te au 
ea foticitudine diftineri, & mihi laboremin 


» Nam, 
transmittendis refponfis Genevenfium IM sm 
‚ponere, fiinguam ex, quas anteh adte di. aber; 


sexeram liter& integre ad manus tuas per- rn 
ven'fient. Defcripferam ego omnia plene akt 
& integre ita quod deinceps promittebarn ie 
non opus mihi fore amplius feribere ad te, eh, 
quamdiu iftic fubfiftis, Neque adhuc plane ;,; A 
defpondeo animum, quin poft difcefium „ Nu 
hujus tabellarii perlata fint ea quæ miſeram. Han 
Vt ut tamen eft, non gravabor in re tam ale 
faftidiofa iterum eundem refumere laborem, * 
ac inprimis de ftatuiftarum Eceleſiarum de- * 
libabo quædam, poſfea ad interrogata tua —* 
ordine reſpondebo. Quæ comitia anteceſſe- Kin 
runt, quzque in ipfis Comitiis acta funt, —* 
hæc per Dominum Nemſta Equitem Polo- —* 
num qui I ıverat, defcripferam. ‚Jam —* 
vero nunc de äs, quæ tubfecuta funt. Sub B 
tempus Comitiorum coacta fuit Synodus —8* 
bidem, hoc eſt, Petricoviæ, in qua * Ay 


! 





\ 
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duſum erat, ut gquemadmodum miniflerio 
Gregorli cztus Cracovienfis defoedatus erat, 
it terum reformaretur , minifteriumque 
peiicationis priori nitori reftitueretur, eri- 
geturque, Ethocquidem faetum eſt, Deo. 


‚Ätgloria, fed non fine meo magno labore 


&majore periculo: veniebant tamen inter- 
im me adiutum quidamı boni Fratres, fci- 


| enim debes jam omnes Miniftros, ex- 


eptis fex illis quos novifti, ad ſuam ftatio- 
nem rediiſſe: Nam quod illi Sched&, cujus 
tu mentionem facis, fubfcripferant, id non 
fererant multi ex illis perverfo animo: fed 
alilmanino circumventierant,quod quia pro 
domeſtico & quietocive Ecclefi& ha bebatur, 
&0 magis quidam fimpliciores fe ipfi crede- 
bat. Vnde factum eft, ut tale damnum per 
Ilm Ecclefia acceperit, quale vix aliquis 
opinaretur. Nuncquidmeditetur, quove fit 
animo Oedipum agere nolo; [ed Protheus 
et: Certo tamen accepi inter ipfum & Gre- 
gorum glitcere inimicitias, ita quod inter 
05 volant acerbiores litterz. Lilmaninum 
Gregorius accufat levitatis: Gregorius vi- 
iſim ab eodem accufatur temeritatis. Hic 


| ‚leo, quod ante tempus progteffus eft tam 


Inge in eo dogmate: Ille vero. quod cum - 
per manus ab eo acceperit hoc dogma, ab 
eodem fe velutdeferi. dum nihil diferte re- 
Quirentibus refpondet, conqueritur, Meri- 
to igitur poteft eis illud impingi: | 

Rr5 En 
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En quo miferos perduxit Difcordia cives! 


act 
ach 


Parat nunc iter ad Defpotam, nec vult, Yun 


noftram expedtare Synodum, quz eft indi- 


X 


ta ad d. 14. Maii. Sed de Lismanino ſatis: mm 


noſti hominis ingenium: Græcus eſt, vel 


potius Græco-Italus; utraque gens non ca- 


ret talibus vitiis, ſemper autem excipio vi- 
ros pios & honeſtos. Felix ille Cruciger oc- 
cubuit, & quidem infueto illo genere mor- 
tis. Dom, Szafranetius vir illuftris, ubieum 
intellexit labafcere iamiamque in eandem 
fententiam animo propendere dixit, ut ſibi 
aliam conditionem qu&reret, fe enim nolle 


eſſe pstronum tam ſœdæ dodtrinz. Hocre- | 
fponfo accepto Pinckoviam commigrare de- | 
creverat, iamque ipfo die Pafchatis cœtui 


duo valedicebat. Abfoluta concionederepen« 


te concidit , itautne prologuiquidem potue- | 


sit, ac ita tandem fequente die mortuus eſt: 
Quæ res etiam plurimosmovit, Dicoenim 
ſi quis iftarum potuit urfum veræ Dodtri- 
n&® impedire, ille certe potuit. Gregorius 
eft, ut noftihominem, qui magis audacia 
pro fapientia utitur; Luftomitius vero in- 
dodtus & tumultuofi ingenii. Hic veroab 
utroque vitio procul erat & quod magnum. 
eft autoritate valebat & gratia. Doleo ho- 
'nis vicem, eO.magis autem quod a vero 
\ite aberravit & exorbitavit: Sit autem 
‚gminus propitius! Indies lætiora ar 

| Je gis 
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‘gs faufta expeftamus, maxime vero ex ea 
hnodo de qua jam dixi: Convocatur hc 
alpicis magnorum virorum & quidem or- 
thidoxorum: nempe Caftellani Cracovien- 
Is Palatini Lublinenfis, Cäftellani Sendomi- 
tienlis. (hoc eft, Capitanei Margeburgenfis) 
huic enim ceſſit hzc prefedtura : Vir lingu- 
hrisprudentix & pietatis. Sunt & aliiplurimi, 
quiliterls Synodalibus, quæ jam funt publica- 
tz, nomina fua fubferipferunt & figillaappo- 
{uerunt, &omnes iftiorthodoxi funt. Opta- 
bamego equidem & alii quam plures, ut te 
aeffehuicSynodo contigiffet,& proinde tam 
ſoleite prioribus literismonebam ut propera- 
rs, & cohortabar: fuiffethoc absque dubio 
Ktibi&toti Ecclefix perutile. Jam nunclite- 
tstuisrefpondebo. Literas prolixas de qui- 
busferibisinec vidi,nec deeisaudivi.Necfalle- 
fs augurio, Ita eft, nebulones fupprimunt 
omnia, Cupiebam proinde ego, ut tu fiu- 
dio dvreyeada eorum, quæcunque toto 
hoc — fcripfere ad vos conquireres 
& al me transmitteres, vel una tecum ap- 
portäres: Inprimis autem rogavi mitti litte- 
tis illas Petri Martyris, & litteras Lismani- 
tiubi me eircumfcribere apud illos illuftres _ 
viros conatus eft, fimiliter Italice Ecclefig 
teltimonia, [eu hiftoriam adtorum: Dede. 
rs mihi exemplum Pataviæ, fed opus eff 
una cumfigillo & fubfcriptione. Hæc &alia 


. per 
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per te conquiri optabam , ut cum figillis te- nlor 
cum apportares: Precipue vero Capitaneus.ülnl 
nofler a Margeburga cupit transmitcı litte- zuilr 
ras illas feditiofas Gregorii, quarum aliquot “zo 
paragraphos inferueras.‘ | zu] 
. Stancaro utre[pondeatur a Tigurinis roga, zit 
obiecra & urge, ita tamen ut non oblivi= mwilln 
fcantur etiam iltius cauffe : Cupimus. enim int 
enavigare ex utrorumque anguftiis Quan- Al) 
quam Stancarus iam terga dediflet, nec im-. tion! 
preflionem noftram fuftinuiffet, nifi hocno- re cu 
vo certamine in pedes eredtus fuifler: atta- hy, 
men res ejus in declivi funt. _Mendacifli- zur: 
mus homo in præfatione illius Libri calum- x, Y; 
niatur, me Symbolum Arhandfii appellafle iin, 
fymbolum Sathanafii, ac fi ego jliniftre. de im 
illoSyınbolofenferim. Teftatusautemfum 'yyy, 
coram Te ſemper, & nunc cum jurejuran- hp, 
do teftor de hac re me ne ſomniaſſe quidem. ji; 
Sernper reverenter ſenſi de illo Symbolo; ;y\y, 
Rogo igitur Dominum Simlerum, ut hujus y,, 
rei in fuo libro mentionem faciat & me ab. ih; 
‚ea calumnia defendat: Semper enim in ſuo 
nativo fenfü illud accipiebam & nunc.acci- 
pio, in cujus rei fidem mitto tibi libellum, _ 
quem fub alieno nomine edidi, ita enim Auf, 
amicis videbatur. 


Propoſitum Dom. Calvini de edendo li- i 
3 3 8 ⸗ 22 N ( 

bro ea methodo ficuti feribis, mihi mirifice A 

placet & mitto tibi exemplum tradtatus per * 


hri- "9 


' u — —— 
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Chriftoforum Leopolitanum mifli: Det er- 
'mCalvino, Viro Dei, Deus 10bur & Ipi- 
tum fuum, ut iftorum gigantum fuperbiam 
comprimat, & gloriam Dei illuftret: Om. 
bus amicjs, quos hic plurimos habet, rem 
mtillimam faciet. Properaad nos mi Chri- 
Iofore, rem veriflimam narro, itanunc homi- 
num oculi in te funt defixi, ut vix fecor- 
ri poſſim ullius hie Poloni adventum cum 
tanta expectatione & defiderio operiri licut 
tuum. Quare cuperem, ut faceres hoc Dei 
& hominum favore. Non eft zquum, ut 
tam frequenter de adventu tuo fententiam 
am mutes. ‘Venies autem redta Craco- 
viam; hic enim nunc maneo & expecto tu- 
umadventum. Invenies hic Coetum Fra- 
tum noftrorum, qui permanent in ortho- 
doxa fententia celeberrimum: Ex quibus 
eſt D. Juris Aichler, D. Gutteler. D. Rolarıus 
Medicus, D. Valerianus Conful, Dominus 
Yadzan, uterque Joſtus, & aliiplurimi. _ 

Quod feribis Dom. Calvinum ad litteras 
ilas fuperbas dixiffe, fe neguaguam induce- 
rein animum, quod hc aliquis Polunorum 
ſeripſerit: profẽcto eft ita; nec in toto hal- 
lueinatus eſt vır dodtus: Nonfcripfit quidem 
hec Polonus, ac ne Gallus quideni; ied 
Mazovita. Gregorius, ut nolti, eſt ex il- 
lotratu Mazovorum. Scis autem quomo- 
do audiat apud nos nomen Mazovitarum, 

non 


— 
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non ſecus atque olim Galilzorum, - Suavi- uimo 
ter rifiı cum primum dum legerentur tux Lit- z:0n 
ter& hec obiervaret & rifum omnibus mo- al 
veret nofler Dominus Valerianus: ille fuit jrx 
auctor huius facetie. Scripfi antea ad t& m ıh 
quod de Ochino mirifice ifti hicgloriantur sata 
acfı eorum partes nonobfeure foveret: op- ih 
tarem igituraliquid tale ab eo edi, ut ſic eo- =infri 
sum vanitas deprehenderetur.. alle 
._ Tandem me animas. & iconfolaris, com if, 
ſtanter perfiftam in fandto hoc propolito: zjs‘, 
Equidem Trees obfervande, Deum continuo ;,,,;: 
rogo, ut poflim fuperare omnesSathan® iD- |}, 
fultus” Sed me oportet hic magna certami* zig 
na fuftinere, Novifti quam contentioß in- „41, 
genia fintiftorum hie: Audiviſſi ex me Pa- ma 
taviz, qualibus artibus quibusve pradtieishic inenlen 
‚progrediantur Itali. Lismaninus omnes ala 
pradticasquas cum illa Regina... worciaBe- * 
na exercebat e Rep. transtulit in Ecclefiam Pıligme 
Dei: ita ut vix credam poft Papæ fraudes Aeniıi 
fimiles in mundo reperiri.. Judicare igitur Ye: 
kacile potes, in quali difcrimine manere me uk. 
hic oportuerit. Nunc jam Deo fit gloria_ ... 
omnia funt patefadta, difcufla, publicata & .,. 
‚In lucem produdta. ita ut facileintelligere & —* 

aradigma vivum habere queant iſti, quid A 
* & vafritia humana poteſt adverſus 
Deum. Nimirum fallitur mund.s, dumpu- "* 


tat fe humanis confiliisregi. Suaviterigitut en 
=> | | re: U 


— 
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"kereatusfum tua confolatione. Sedmirum 
' plurimum cur Dom. , Bullingerus per hunc 
 pblicum tabellarium meis literis nihil re- 
ponderit, ac ne Dom. Calvinus quidem. 

Rogate Deum, ut forti &excelfo animo frau- 

ds & [ycophantiam Diaboli conteninere 

qieam. Quid tibi tranfeundo per Germa- 

nam agendum fit interrogas: facile ipfemet 

ex is quasad Te mirto Iitteris intelligere 

potes, quod Genevz & Tiguri facis & in 
is Äcademiis faciendum efle; nollem ta- 
men te diutius iftic commorari: propera! 
propera! Scribant Viri pii & docdti literas 
a iltos miferos & infelices fratres, ‚eosque 
tevocent ad ftationem fuam, ne ſibi tantum 
tribuant ſumantque: Et præcipue ad Pala- 
tinum Vilnenfem, quanquam & io, iam vi: 
deocornuadeponit. Ante omnia autem cu- 
perem mei, Jacobi Sylvii, Pauli Gilonii Vis- 
novii ab illis mentionem fieri, ut ita pereos 
aurobetur minifterium & confeflio fideino- 
fre. Sicut enim hicab iftis videmur indies 
defedari, ita congruum videtur, ut eas 
maculas fuo teftimonio illi viri pii a nobis 
depellant & eluant. Ita fict ut quo magis 
confpicua erit innocentia noftra, eo magis 
apti promovendo hic regno Dei reddeinur. 
Przcipue autem rogo, ut in cam fententi- 
am impetres literas ad Palatinum Vilnenfern 
% Defpotam: Erit enim e re ut poſtquam 
| | tu 
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tu ipfe venerisunamecumad utrumque ifto- ‚.,.,; 
rum eas, ut ibi cauflam hanc tranfigamus. h 
Quare memori memoria tene hæc, qu& 
nunc dixi. Quod fivero jim difcefht Tre- io 
RR . 0, Ailqu 
cius, Dom. Calvinum’ & Dom. Bullinge- .. _. 
rum rogatum velim, ut id fponte: fua di- R * 
gnentur facere; &taleslitterasiadmanusDo- “ 
mini Joſtã Decii Cracoviam per certos t# 
bellarios absque mora transmittere. Opta- Yin 
rem etiam præfatione aliqua celebrarinomen 
Caftellani Sendomirienfis, Stanislai Milch- uf, 
covii & Capitanei Margeburgenfis, adeo- 
que totam familiam Mifchcoviorum, qu& 
fola fere, inprimis una mecum conjundlis 
virıbus ftrenue fefe oppoſuit iftis nebuloni- Nr, 


Ua Jar 


bus . & hadtenus invincibili & pene Samfo- il 


nico animo hanc cauſam ſanctam & piam !\j 
tulature. Impetrabis etiamlitterasad Caftel- 

lanum Cracovienfem Zborovium, ad Pala- "N 
tinum Lublinenfem. Potes habere talium 

literarum aliquot exemplaabsque epigraphis, tif}, 
ut poftea hic tradantur arbitrionoftro , qui» in, \ı 
bus videbitur. —T 


Quod adtinet ad res privatas tuas cum D. ll, 
Chelm: ac aliis ne fis anxioanimo: operam M fi 
omnent imuendam, ut omnia cum frudtu & 
dignitate tua fiant. *Scis enim, quod nemi- "kt 
nem te cariorem amicum mihi fentio, Deus Ih 


novit. | r TF 
| Libel- Yıyı 


Sünftes Stück "1758. Altes. - 643 


Libellum Valentini Gentilis in fedecimo, 
chi oppugnat Symbolum Athan-ſiũ, da ope- 
nm, uf una tgcum afleras. Concionùm 
Ochini tres vel quatuor Tomos, obfecro 
utnanciſcaris, credo Baſileæ apud Pernam 
iveniuntur. Date Cracoviz 28. April. 1563. 

Nanislaus Sarniciu-, SEIV.S j iu Chciti. 


Die Fortſetzung folget Fünfftig. 


Aus dem ſtebenzehenden Jahrhunderte. 
VE. | 


Johannis Napeiri, Herrn zu Menhifton, 

ine und langgewünſchte Erflärung 
der Offenbahrung Johannis, 

dtandfurt am Mayn 1615. 8. ı Alph. 14.3, 


(haben ſich Die Gottesgelehrten viele Mühe 

geben, den wahren Sinn und den zech. 
im Verſtand dev Offenbahrung Fohannis zu 
egtinden, und Die Darinnen verborgen liegende 
Ghſckſale der Kirchen Durch eine genaue Aus. 
thnung und Beſtimmung der Zeit aut;ys 
ſhheßen? fie haben aber in folcher ıhrer feſtge⸗ 
ſhten Zeitdechnung gar ſehr geirret, wie hernach 
die Folge der Zeit gelehret hat. hen ſo iſt eg 
auch den Johann Napeir Heerrn zu Menhiſton, 
einem Schottlaͤndiſchen Theologo, ergangen, 

V. Stuͤck 1758. Ss wie 
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wie man ſolches genugſam erſehen wird, wenn 
man die von ihm aufgeſetzten Saͤtze, die wir 
hernach’ anführen wollen, mit Aufmerckſamkeit 
durchliefet. Dem ohngeachtet hat Doch dieſe 
Erklärung dee Dffenbahrung Johannis zu der 
Zeit, bey vornehmen Standes Perfonen und 
einigen Gelehrten vielen Beyfall gefunden, und 
ift mit fonderbahrer -*Begierde aufgenommen, 
welches daher abzunehmen ift, daß diefes Buch 
anfänglich in Schottifcher und hernach in Eng⸗ 
liſcher und Frantzoͤſiſcher Sprache mehrmahlen 
aufgelegt worden iſt. Herr Wolfgang Mayer, 
Diener am Worte Gottes zu Baſel, hat dem: 
nach vor gut befunden, dieſes Buch in die 
deuiſche Sprache zu uͤberſetzen, und zwar, 
wie er in der Vorrede anfuͤhret, deswegen, weil 
der A. in Erklaͤrung der Offenbahrung Johan⸗ 
nis eine neue und biß daher ungeuͤbte Weiſe ge⸗ 
brauchet habe. Es ſoll auch dieſe Auslegung 
und deutſche Ueberſetzung hernach A. 1627 in 4. 
zu Franckfurt wieder aufs neue aufgeleget wor⸗ 
den ſeyn, wie der Herr Abt Calmet in der aus 
dem Frantzoͤſiſchen uͤberſetzten und mit reichlichen 
Zuſaͤtzen vermehrten Bibliotheck p. 599: anfuͤh⸗ 
vet. Weil nun dieſe Apocalyptiſche Erklärung 
des Napeirs ſehr rar iſt, wie Conrad Iken in 
feinem Schediafın. de rar. in Apoc. Com- 
ment, in Symbolis p. 585. beweifet, fo wird 
es dem geneigten Leſer nicht unangenehm ſeyn, 
wenn wir ihm die. Einrichtung dieſes Bude 
ie: Se 


— 


Fuͤnftes Stuͤck i758. Altes. 645 


bekannt. machen. In der dem Rath der Stade 
Shafhaufen‘ zugefchriebenen Vorrede führes 
D. Mayer unter anderndie Urfachenan, wars 
um die Offenbahrung Johannis fo ſchwer zu 
ſeyn ſcheine, wenn er daſelbſt alſo ſchreibet: 
Meines Erachtens ſind das nicht die gering⸗ 
* UÜrſachen, daß fie fo viel aus. dieſem Buch 
nicht haben verrichten koͤnnen; 5 
4. Diemeil fiein dem Wahn gefteckt, ale .. 
Zeichen des jüngfien Tages ſeyn bereits erfuͤl⸗ 
let, daher haben fie die Erfüllung diefes Buchs 
in den. vergangenen Hiftorien gefucht, aber in _ 
denfelben nicht — finden koͤnnen, und da⸗ 
her in einen ſolchen Labyrinth gerathen, aus 
welchem fie ſich nicht haben heraus wickeln koͤn⸗ 
nen. ae — 
II. Dieweil ihrer viel an dem rechten Zweck 
und Ende diefes Buchs verfehlet; denn dieſes 
u ifteine Prophezeyung, anzeigend, was ges 
ſchehen fol. Sie aber haben e8 pro libro 
dogmatico gehalten, und alles auf die Lehr⸗ 
Puncte, die anderswo in der heiligen Schrifft 
weitlaͤuftiger und einfältiger befcyrieben worden, 
figürlicher Weiſe gezogen, und daher zu vielen 
großen Irrthuͤmern Anlaß gegeben. 2 
III. Dieweil die, welche diß Buch für eine 
Kirchen⸗Hiſtorie gehalten, nicht gewußt haben, 
moher fie den Anfang nehmen folten: von der. 
Geburt, oder Bon der Predigt, oder von der. 
Himmelfahrt Ehrifli, daher fie Neth halber iu 
die gröpte Uneiiheigfeitfoumen muͤhen. Y 
| 2 


⸗ 


— 
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— 
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ſiand dieſes Buchs zu koinmen, erſcheint ſich 
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- IV. Diemeit etliche fonft fromme Peute Mr 
Sheißagungen diefes Buchs auf die Roͤmiſche . 
Ricche negogen, da doch auch von andern Zain" 
ben der Kirche Chrifli bierinnen gehandeltinidi.n, 
Hierdurch ıft DIE Buch mereflich verdundelh" 
und den Senden der Wahrheit großer PET A 
die Wahrheit zu läftern, gegeben meorden: ' 6 
XDicei die Hiftoriei, welche die befen,.., 
Gehuͤlfen fen folfen, diß Buch, zu FREIEN 4 
beydes in Befchreibung dergemißen Zeit, wenn IJ 
ein jedes beſchehen, ſehr unfieißig, und in Er⸗ ru 
zehlung der Sachen ſelber, ſehr partheyiſch ger ® = 
wefen, Daher dann erfolgt, daß man Da A 
fünnen. | | 

VI. Dieweil vor Zeiten niemand wieder die 
Abgoͤtterey und Sünden der Roͤwiſchen Kit: „,, 
chen, welche hierinnen befchrieben werden, ohne = 
Gefahr feines Lebens, veden ader ſchreiben Düne Ei 
£en. En. Salze 
Das, fchreibet D. Mayer. in feiner Vorrede * 
weiter, find meines Erachtens, nicht die mine Yu, 
fien Urfachen, deromegen diß Buch vielen Leu yhh 
ten fo hart und ſchwer fürfommen. Daß aber ya 
der Weg, welcher unfer edler Autor in Etklaͤr win 
zung diefes Buchs gehalten, „Der einige, Wahre; ai. 
und leichtefte Weg fen, zu dem rechten Ber —* 


= 


ans. dem: weil Chriſtus jenem Knecht Johan⸗ up, 
ni in dieſem Buch, beydes was da war, en Ir 
3: == wa 


F 
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"me hernach beſchehen ſolte Apoc. Cap. XIX, 
oz iſt, beydes den damahlen gegenwaͤrtigen 
ind kuͤnſtigen Zuſtand der Kirchen, gezeiget hat. 
ı Dann hieraus muß folgen: daß diß Buch eine 
vlfommene Kirchen: Hiftorie ſey, welche alles 
infich halte, was fich von der Zeit an, da Jo⸗ 
Ines in der Inſul Patmos geweien, biß an 
daß Ende der Welt, fonderbahres in der Kir 
chen zugettagen hat, und noch zutragen wird. 
Darum fo kann nichts wichtiges in der chriſtli⸗ 
hen Welt gefunden werden, welches nicht zu 
nem oder dern andern Theil Diefes Buchs, alg 
an finem eigentlichen Ort, gezogen werdenmag, - 
aus welchem” es auch ,. ob es wahrhaftig oder 
* gut oder boͤſe ſey, geurtheilet werden 


MUB. Ä 


Wir nehmen nun das Buch des Napeirs ſelbſt 
der uns. Ann demſelben werden anfaͤnglich ei⸗ 
tige propofitiones geſetzt, die zur Erforſchung 
des wahren: Verſtandes in der Offenbahrung 
Sohamis nöthig find. Hierauf wird in einer 
turen Tabelle die Erklärung und Abtheilung 
derſelben vorgeſtellt. Und dann folget eine Um» 
Mribung des Teytes, welcher durch die Ges 
ſhichte und Hiſtorien dev Zeit erklaͤret und das 
bp gejeiget wird, wie biß Daher alle Weißes 
gungen waͤren evfüllet worden, und noch ing Fünfs 
tige erfüllet werden folten. Damit ſich nun der 
ber einen Begriff von Dem Inhalte Diefeg 
Buchs machen möge, fo wollen wir Die weit 

683 länfe 
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laͤuftig erklaͤrten propoſitiones der Reihe nach E 
herfegen. Sie find aber folgendes Inhalts: ‚a 
Die erfte Propofition ift: daß in Propheti⸗ aut 
ſche Art zu teden, ein Tag, Wochen, Mo⸗ ſ 
nath und Jahr, ein jeder Hrophetiſcher Tag Na \ 
für ein Fahr genommen werde, Han 
Die are Propofition : daß die ſieben Shan 9— 
fen im 8. 9. ynd-zıten, und die 7. Schalen im 16, 1m‘, 
Capitul ein Ding ſeyn. R 
Die zte Propofitionz daß der Stern unddie cr 
Heuſchrecken der: fünften Poſaune nicht den äh): 
großen Antichriften und Clerifey, ſondern den ihikr 
Tuͤrcken und fein Heer, ſo A. 1051. angefangen all 
zu herrſchen bedeuten. hu I) 
Die are Propofition! daß die Könige vom hilf 
Aufgang der Sonnen, oder Die vier Engel. der Sl 
ren in der fechften Pofaunen oder fechften Schas min, 
len in dem 9 und 16 Capitul gedacht wird, die ı An M 
Hier Voͤlcker der Mahometaner jenfeits des Fluſe «En 
fes Euphrates und um denſelben "bedeuten , deren ui 
Regierung Durch Ottomanum angefangen um h 
das Jahr Chriſti 1296. Ns 
Die jste i Propofition: daß gleichwie Die 2 Al 
Zeit der fünften Pofaune oder Schalen von iu 
245. Sahren if; alfo auch die Zeit einer jeden ı Un 
Pofaune oder Schalen eben fo viele Jahre ſeryn. tum, 
Die Ste Propofition: daß die erfte Pofaune I 
oder Schale auf ein SubelJaht nach Ehrifi mr, 
Geburt 71. angefangen habe. at 
Die 7de Propofition: daß das legte ausden | N 
fieben Siegeln, und die erſte aus den fieben Po⸗ 
ſaunen mit einander A. Chriſti 71. angefangen. a 


— 
— — 


— 
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Die gte Propoſition: Daß das erfte unter den 
ihen Siegeln aufgethon worden zu Ende. des 
often Jahres nach Ehrifti Geburt. 





N Die gte Propofifions daß ein jedes Siegel 
I nithmendig 7 Jahr begreife. 


Die zote Propoſition: daß die letzte Poſau⸗ 
teoder Schale Anno Ehrifti 1541. angefangen 
ſahe, und in dem Jahre 1786. zu Ende laufen 
le. NB, Ben Erklärung diefer Propofition 


 merferder Autor ans Er wolle hiermit nicht 


betätigen, als ob die Melt fo lange ſtehen müße, 


fintemahl gefehrieben ftehe, Daß tum der. Aus⸗ 


amehlten willen die Zeit verkinget werde, fons 
den ich verftehe dadurch: Wo die Welt das 
fihende Alter vollkommentlich ftehen folte, daß 
Ih folches Alter biß auf das Jahr Chriſti 1786. 
alten würde. R LE: 
Die ııte Propofition? daß die fieben Dons 
me, deren Stimme in dem 10. Cap. v. 9. zu 
defiegeln und nicht zu fehreiben befohlen wird, 
dir ſeben Engel feyn , deren Gap. 14. 0. 6.9, 


| 14.15. 17, 18. Meldung. befchieht. 


De zate Propofition: daß der erfte aus den 


 fieben Donnern, und die fiebende oder. legte 


 Yofaune oder Schale Anno Chriſti ısar, zu⸗ 


glich anfangen. 


Die ızte Propofition: daß ein jeder unter 


den dreyen Engeln des Donners ein Jubilaͤum 
begreife, und dann Die vier letzten Engel mit ein⸗ 


ander dag Muse Seyäte vollenden. 
8 
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Die 14te Propofition: daß der Tag des uhri 
jüngften Gerichts vermuthlich zwiſchen dem ini 
Jahr Ehriftı 1688 und ı700 Fommen werde. 'kallı 

Die 15de Propofition: daß die 42 Monate, min 
die 1260. Prophetiſche Tage, die drey große m 
und ein halber Tag, die eine Zeit, etliche Zeik, il 
und eine halbe Zeit, deren in dem Propheten 1.Cyiıl 
Dantelundin Apocalypfı-gedacht werde, eben url 
eine Zeit und Ziel bedeuten. Mm 

Die ı6de Propofition: daß eine jede Zeit, mi, 
nemlich Viertzig zween Monate, die 1260. Pro⸗ mit 
phetifche Tage, drey große Tage, und en hal⸗ jap 
bet, eine Zeit, etliche Zeiten, und eine halbe yi1), 
Zeit, em taufend zweyhundert und ſechzig 9% Yan 
meine oder Sjulianifche Fahrehedeuten. tum. hi 
Die 17de Propofition: daß die Beſchreibung 
des Thrones Gottes Apocal. 4. nicht ſey eme in, 
Beſchreibung der Majeftät Gottes im Him⸗ yn, 
mel, fondern der wahren Religion und Got⸗ 1, 
tesdienſtes darınnen feine Herrkichkeit erkannt a, 
und geehret, und ihme auf diefer Erden unter "fd 
feinen Ausermwehlten gleichlam ein Stuhl und Im 
Thron bereitet wird. A 

Die 1gde Propofition: daß die 24. Eiteften, MA 
die 24. Bücher Altes Teſtamentes, , und die ki 
24, 8 dieſelben beſchrieben, und durch figuͤr⸗ 9 
liche Reden alle diejenigen ſeyn, ſo ſich zu dem⸗ * 
ſelben wahrhaftig bekennen. BEE" N 

Die 19de Propofition: daß die 4 Thiere die * 
4 Evangelia und derſelben Scribenten, ſamt 9 
Ben denenjenigen, fo ſich Dazu bekennen, vn e h 


— 
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| Diezofte Propofition:daf der Tempel Got 
1 im Himmel von feiner Kırchen, nehmlich 

| men Auserwehlten Gottes auf Erden, und 

| (ermetonomiam) don dero gantzen Begriff zu 
michen fen. 

Die aıfte Propofition: daß die zween Zeus 
gen im ı2, Capitul Apocal. beyde Teftamen- 
ft, und nach figuͤrlicher Rede alle Diejenigen 
jr fo fich dazu wahrhaftig bekennen. 

ieaafte Propoſition: daß das Weib mit 
der Sonnen befleidet (im zwölften Cap.) die 
wahre Kirche Gottes bedeute. | 

Die 23ſte Propofition: daß die Hure, fo 
der Offenbahrung das geiſtliche Babylon 
inennet wird, hicht die Stadt Babylon felbft, 
Iindern die jeßige Stadt Rom ſey. / 

Die zafte Propofition: daß das große Thier 
mit den zehn Hoͤrnern das gantze Rateinifche oder 
Rimiihe Reich, Degen der Antichrift allein ein 
Stuck oder Theil ift, bedeute. 

Die 25ſte Propofition: daß das Thier mit 
jwey Hoͤrnern den Antichrift und fein Reich al⸗ 
kın bedeute. En | 

Die 26fte Propofition: daß der Papſt allein 
det rechte Antichriſt fen, Davon die Prophezey⸗ 
imgen melden. Dieſe Propoſition iſt ſehr weit⸗ 
Kuftig ausgeſuͤhret, und wird in 21. Saͤtzen 
und fo viel Gegen⸗Saͤtzen dargethan, morins 
aen der Antichtift von dem Deren Ehrifto une 
terſchieden ſey. 7 

| | Die 
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Die 7fte Propoſition: daß das Bild, Zei⸗ 


chen, der Nahme und die Zahl des Thiers von | 


dem erften großen Thier, nehmlich dem gangen 
Römifchen-Meich. ingemein, und von dem an 
dern Thiere, oder dem Antichriften inlpecie 
zu verſtehen ſeen. — zu 
Die 2gfte Propofition : daß durch das Bil 
des Thiers diejenigen Fürften verftanden wer⸗ 
den, die-allein mit dem bloßen Namen Roͤm— 
ſche Kayſer geweſen, aber dem Herkommen nach 
Feine Roͤmer, auch der Großmuͤthig⸗und Tap⸗ 
ferkeit nach Feine rechten Kayſer geweſen. 
Die 28ſte Propoſition: daß der Mann de 
Thieres, fo durch die Zahl 666: in dem 13. Lap. 
angezeiget wird, der Nahme Aurewos allein 


“ Die zoſte Propofition: daß das Mahheicher 
des Roͤmiſchen Thiers eine unfichtbare Servitut 
und Dienftbarkeit ſey, damit die Unterthanen 
demſelben Kayſerthum anfanglich unterworfen 
geweſen, zu welcher Dienſibarkeit man fich nach? 
oehends aus Befehl des Papftes öffentlich bes 


Fennen, und deswegen die von ihm erfundene 


ichtbare Mahlzeichen haben tragen müßen. 
ſ Die sıfte Propoſition: daß die fichtbaren 
Mahlzeichen des Thiers, die Caracteres X 
und allerley Gattungen Ereuß feyn , fo von det 
Zahl des Thieres hergenommen feynd. | 
Die 32fte Propofition : daß durch den Gog 
Pabſt, dur) Magog aber die Türken und 
metaner verflandenmerden. Si 
Ä di 


hab 


Kal 
—XR 
| 
ein 
len 
duglu 
u j 
zellen 
—X 
KEN 
um 
za 
un 
“ln 
Kalhnd 
eh 
—UD 
alla 
—X 
IM gif 
ln 
ent Nah 
luüdeht 
Kae 


Atthtr 
a | au 
Alm ) 
Si 
“le 
"ah 


— 


= 


| . 


% Sünftes Stück 1758. . "Altes. 653 


‚Pie 33ſte Propoſition: daß das Krieges · Heer 
des Gogs und Magogs (Davon in dem 20 Cap.) 
chen Daßelbe Heer ſey, deſſen in der ſechſten Po⸗ 

ſamne oder Schale gedacht wird. 

Die 3gfte Propoſition: daß die taufend Jahr, 

deder Satan gebunden geweſen (Apoc. 20) um 

Ins Jahr Ehrifti 300. angefangen haben. | 
Diegsfte Propofition: daß dietaufendjähri- 

9 Gefängniß des Teufels in dem 20. Capitel 

chtz anders bedeute, denn Daß er. folche Zeit 

über im Zaum gehalten und verhindert worden 
ſey, unter den Voͤlckern allgemeine Kriege und 

Olitvergießen anzurichten- | 
Die zoſſe Propoſition: daß die 1260. Jahr 

I sangen Antichriftifchen Reichs über die Chris 

fen im Jahr Ehrifti 300 , oder zum längfien 

316. angefangen haben. Aus diefen angeführe 

tn Propofitionen erfiehet man, was vor unges 

grindete Meynungen der Autor über einige 

Stücke der goͤttͤchen Dffenbahrung gehabt, 

und wie fehr er fich in Anfehung der Zeitrech 

tung geivret habe. - Hierauf folget Die Tabelle, 
in welcher die Abtheilung der gansen Offenbah⸗ 
ring St. Yohannig Fürglich vorgeftellet wird. 


Den größten Theil diefes Buchs macht dee 


andere Theil aug, in welchem von p- 125. biß 
528. nach den hievorgeſetzten Gründen Die gan« 


be Oſenbahrung erklävet und ausgelegt, und 


mit den Hiſtorien und Gefehichten der Zeit, wie 


| en auf einander verlaufen und zus 
fh die Sachen auf —— — 
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getragen, cenferirt und verglichen wird, mita⸗ · 
gehengten Derzeichniß über die Orte und Epri \\! 
che, fo ſchwerlich zu verftehen, und kurtzen argu- au 
mentis und Innhaltſeines jeden Kapitels. Demt ": \ 
zuletzt ein brauchbares Regiſter derer im dem na 
Buche enthaltenen merckwuͤrdigen Dinge beyge⸗ ie 
füge if. Wir tragen Bedencken aus dem ſeht wlı 
weitläuftig ausgeführten andern Theile etwas A it 
anzuführen, weil aus denen bemerckten Pro "IN 
pofitionen gnugfam erhellet, was Johann Na- at 
peirus, zu feiner ‚Zeit vor Gedancken über dit Yan 


Offenbahrung Zohannis gehabt habe, F 
| ul 

VII. E 

“lıms 


Carceres Cröciniani, hoc eft, ‚brevis, verd ; ;j, 
et non fucata narratio, quibus modisMab- jun, 
thiam Crocinowski, Chrifti EcclefixRich- au 
novii in Bohemia olim Paftorem, caufa it, 
confefionis cœleſtis veritatis in carceribuS hm) 
Pontificii et Jeluvitx Anno Chrittiano 1636. 
tradtarunt, publici juris facta ab eodem tn? 
Matthia Croeinowsky, Chrifli Exule, - 
* Anno Salutis Humanz M.DC.XLIN. M 
Typis Heredum Gregorii Ritzfchii, in Duodey * 





zween Bogen. kin, 

sl 

| | N 
iofe Beine, und eben deswegen fehr feltne N 


Schrift, iſt wegen ihres Inhalts merck⸗ 1* 
würdig, Nr, 
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voͤrdig, und verdienet Daher einen Furgen Aus⸗ 
1. Der Verfaffer, welcher Anfangs ein 
' Brediger in Jungs Bungel, PBolna und Nym⸗ 
burg, hernach zu Reichenau in, 'Bobmen Paſtor 
bernd im Jahr 1612. in der Kathedrals. Kirche 
ke Alt Stadt Prag von dem Vorfteher des 
Erangelifchen Kirchen⸗Raths, D. Elia Schudo 
ıSemanima, um Predigt-Amte war ordinie 
ren worden, erzehlet in derfelben Die mwidrigen 
Säiffale, die er um des Evangelii willen ers 
führen müflen, und. mie es mit feiner Abfesung 
wggangen. Es gefchahe auf folgende Weiſe: 


f 
| ' 
i 
i 


Ein Bauer aus dem Dorfe Wrany, eine 
Meile von Turnow hatte ihn den Catholicken 
herrathen. Hierauf wurde er im Jahr 1636. 
den Sonnabend vor dem VI. Sonntage nach 
Diitatis des Nachts um drey ihr auf dem 
Dorfe Boreck, eine halbe Meile von der Stadt 
durnow, von dem Decano in Turnow, Pau- 
IoMonacho, und den Soldaten, die er bey 
fih hatte, in Verhafft genommen. DerDe- 
tanus verſiegelte fogleich feine Sachen, und. 
befahl feinem Wirthe auf das ſchaͤrfſte, nichts. 
davon entkommen zu laſſen. | 

Den folgenden Sonntag, als den 29 Zunft 
Fam derfelbe mit einigen Bedienten wieder nach 
Boreck, und ließ ihm beynahe feinen gangen 
Hausrath nebit einer Kuh fortführen. Ciniges 
davon behielt er Für fich ſelbſt, Das übrige 
ſchenckte er dem Kuͤſter, (campanatori) feinen 

| — Koͤchin⸗ 
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Koͤchinnen und Concubinen, der unſchuldige 
Crocinowsky aber wurde gefeſſelt, und mufte 
mit feiner Frau und einzigen Tochter groffen 
Kummer und Hunger leiden. —— 
Den andern und vierten Julii mußte: er in 
Turnow vor dem Röm. Kayſerl. Commiſſario, 
dem Graven non Collowrat erfcheinen.. Der 
Decanus Elagte ihn als einen Rebellen, Frie⸗ 
dens-⸗Stoͤhrer, Aufwiegler, Ketzer, Raͤdels—⸗ 
führer und Anſtiffter alles Uebels, ja als ein 
Werckzeug des Teufelsan, und befhuldigteihn, 
als ob er es mit Fanatico, Timotheo Pauli, 
hielte. Weil er aber Eeinen eingigen Zeugen 
anfuhren konnte, fo verfuhr der. Gran Collo⸗ 
wrat gelinde mitihm, und fuchteihn zu bereven, 
die catholifche Religion anzunehmen. Als er 
fih ‘aber weder durch PVerfprechungen, noch 


duch Drohungen darzu verleiten ließ, fo legte 


man ihn ins Gefängniß. 
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COrocinowsky flehete den Graven ſchrifftlich 


um feine Befrehung an. Der Gradb ſchrieb 
auch in Perſon demſelben wieder, und vers 
mahnte ihn nochmahls, von der Evangeliſchen 
Wahrheit abzutreten. = 
Als er aber fich nicht darzu verftehen wollte 
- und Eonnte, fo ward er nach Prag_gebracht, 
und in dem Haufe des Ertz ⸗Biſchoffs verhöret. 


Man gab fich-alle Mühe, ihn zum Abfall zu % | 
bewegen, die Unrichtigkeitder SvangelifchenRer 


'on darzuthun, und zu erfahren ‚'wo noch 
ve von feinen Religions⸗Verwandten * 
treffen 


Ude 


\ 


— 
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treſen waͤren. Da aber auch dieſes nichts 
verfangen wollte, ſo verfuhr man mit ihm auf 


das unbiligfte. Er erzehler alle die Unterres 


dungen fehr genau; Die mit ihm gehalten wor⸗ 


Mi | — 

Indeſſen hatte fich fein Weib nach Pirna 
nd von dar nach Dreßden geflüchtet, und für 
ihren Mann um Hülfe geflehet. Dieſes fruch- 
tete auch foviel, Daß der Ehurfurft zu Sachſen 
klbf für ihn intercedirte, worauf er auch endlich 
auf frehen Fuß geftellee wurde: Doch mußte 
er vorher einen Mevers, fo wie er. ihm vorgele⸗ 
gt wurde, abſchreiben, und: unterfchreiben, 
der Böhmen niemahls wieder betreten wollte. 


Neues. 
ee 


Aus dem dritten Decennio, 


| („ri dicam, de fimili fabula ( pag. 550.) 


Amftelodami adta?. „Haga Comitum 


; profugus Caius Amflelodamum,fe confert. No- 


Aus fuerat litteras commendatitias ad Amftelo- 
damenfes frasres , preefertim virginem viduam- 
que pracdiuitem, Illas litteras dederat, ipfe 
le, qui Caium generum volebat expecta- 
batque.. Imprudenter admodum idfadtum, 


‚ hfdum fuit! Interim frudtus erat Syftati- 


Garum 
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carum: Cajur epula excipiebatur. Id credo. 
La»gæ tum fufa lacryma.non nego Facunde 


potuit Caius lacrymabile fuum factum expo- 


'nere, et vt flerent oculos feeminae erudiere 


ie 


‚ermma 
ulm | 
ar (ON 
— 


fuos. Feœmelæ nouum hung do/piter et cag= "ı T 


libem Saluratum cunt Ri vident vacua eum do- 


‚minari , in aula , exprobrant filentium inopia, ek 
sem jumtuariam et frumentariam miräflvant,, 
Efto er hoc, Liberioris etliberalioris indo- 


lis elt gens Bataua! Quod vero (pag 551.) 


religua narrata attinet, illa altioris funt in- 
‚daginis; et cum fubdubia videantur, non 


- »temere narranda, fed euidenter probanda 
-funt. Vt vero vera a fallıs fecernamus, ali- 


.qua opus eft fequeltratione et diftindiione! 
„Efto verum (pag. 552.) quod Caius ft con. 
Juitus ab Evergeta ſuper nuptiis, easdemque di/- 
fuaferit. Prius enim facti eft dabilis, polte- 
rius congruit Caii hypothefibus. Eſto ve- 
rum, quod vidua, clam Caio, fecerit [ro .jalia, 
guod percontata fuerit, ſiue ferio fine per ir- 
rifionem Caium, wterum verederet, neque fuas 
nuptias effe con/ummandas quantumlibet arte 
bam, ex callo digitoque, fufpenfam , oflenderet? 
Et regeflerit Chius: »e ſc quidem confumman- 
"da effe [ponfahis! Prius enim nihil fpedtabat 


"ad Caium, et pofterius'non poterat non di- 


cere, vi fuarıım hypöthefium. Falfum elt, 
quod tentator vel habnlur def derium coniugüi ex- 
tauerit. Falflum , quod Dows immediate reuo- 
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| 
| Imerit, neutrum matrimonium efle confum- 
ı mandum. Pium eft neutiguam, bone/ia cum 
Calo “fuadere connubia, contra eadem auda-- 

(ter clumare , et Deum ınuncare, vr convalt.: dife 

fiat ſyonſalia. Tantum non impium elt, fı 

Bonifacium fuum Caius, ve aryosuu: Contra- 

da fponfalia, vt nuptias cum confanguinea 

non celebret,, liortetur atque.iliam cor.mendet, 

 Iwelententiemage addidlam. Dubium efto: 
An Caiusin caufa fuerit, ve Mullro cffin’ ımnes 
impenfae nuptäales? „An vuto- fuerit Caius, per 
inieltos animod Evergetae fcrupulos, dr/pe- 
rairis et hinc oriunde drjoPovias? Cur enim 
(god malae potius contcientie dictamen 
arbitror fuifle, quam vocem a D:o cœlitus ni/= 
fm) ſibi vifus eft audire mıandatum Dei 
(Pag. 535). Hunc homicidam et danmati m im 
Caii ihero, et /ufcipito in tabernacula acte: natu- 
ra! Potuitne hoc Deus praecipere, et hoc 
Gaius preftare? Nego vtsumque. Et falfıl- 
ſimum eſt, Caium per jsztennalem indtan,hunc 
vum Evergetam EX 0rCO liberajfe et coelı in/e⸗ 
rife,! Vilus certe fibi fuit curis leuatus, 
poltfcrupulosetdeprecationes; maxime cum 
temorfus confcientiae, poft tot Annos, cef- 
huerint. „Dubium eft iuridıcum, an /pon-. 
hlia gemina, arıha interveniente contradta, 
pfivato aufu, aut per amico. pracdivites valide 
Ptuerin relcind: € Dubium, an tantopere, per 
ſeralem cafum fratris, ſibi manus inferentis, 
V.Stüd 1758. Tt exter- 


— — 
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externata /oror ( pag 554.) nupturire coperit, 


ambieritque illum, qui fe Dei virum vocat, in- 
terea vero, ſuis nuptiis et fratris, tam au- 
dacter obltiterat, et hunc defperatum reddi« 
derat? Sane inauditi fere exempli (Pag 555. 


et 556.) res elt: quod /eridna locupleifima, 


viri pauperculi, bis captivi, relegati, imoin- 
famia notati, nuptias tam fine fronte , tam 
bumiliter, ipfamet poftulauerit, dixeritque, je 
ancille loco faturam, [uas manus-ipfius pedibus 
ſubjecturam, eruceinque cum. exilio lubenter tele» 
raturam. „Sane rara haec.avis eft in terris, 
nigroque fimillima Cygno,,! Inauditum eft, 
eandem -fouminam -Cai» muto et aufugienti, per 
pronubam ancillam, ad fe in cubiculum euocato, 


iterum /uae copiam conditionis obtuliſſe, eadem 


fi vti voluerit, cum legato duarum tonnarum 
auri. Inauditum pariter eft (pag. 557.) polt 
menftruum .Caii- filentium, poſt repudium 
viduæ forori.datunı, /ororem virginem, obli- 
tam defperabund: fratris fpretaeque fororis, 
etiam huic Caio, levis lieet notae macul& 
notato, ınque bortum cvocato, Obtulifle /e virgi- 
nem, iisdem Jautis cum conditionibur, ducen- 
dam, fiquidem viduam afpernaretur. Quo di- 
&o, quod memorandum omnino, et vir- 
guncula ei Coius febrili affectu, v/gue ad flride- 
rem dentium, corripiuntur, et re infedla difcedi- 


tur. „Ego.fane, aut Eromania febrili labo- - 


rafle, foeminam aeque ac Caium, dixero, 
aut 
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\atomnia haec :narrata retulero ad fomnia 
brilia. -..Putoque -neminem -Hiftoricorum 
| aut Jureconfultorum,, vllam fidem adhibitu- 
num narsatis Cail, quae :ie /emet, indignum 
inmodum, adamato, audactermemorat! Sar- 
dsenim, apud Italos, lego venales. Viduas 
virgine:queautem praedivites , cum dote 
darum tonnarum auri, adeo apud Batauos 
proftare venales, 'vt aliö emtore non exi- 
ftente, lege honeftatis, bono ordine, et ıure 


gentium neglectis, per cumulum, altera 


poſt alteram, imo et.tertia, ſeſe offeridt 
hepiufcule , ducendss , et quidem Caio Cui«- 
dm, inopi extranco,, et cum infamia rele- 
go: Hoc credat recutitus apella! Etinqui- 
tat peritus ſuae artis Medicus, an, per natu- 
rim poffibile fit, ‘vt Caio calibi et miſero, 
oblata tam lauta.cond't:one et ipfe atque Ca- 
»,lieet febri et ftridore dentium corripi 
potuerint? „Maxime cum Caius fatearur 
(pag 556) /e amore viduae aliquantı/per cup:um 
fufe, atque de virgine, quae ad palatum 


magis videbatur, vocem cawflem audıeri;,,2 


Banc te. ducere oparter. (pag. 557): »Quidquid 
autem fit. de Caio; Gi: hteliuscerte. nec vir- 
ginem «Amftelodamenfem nec Lugdunen- 
tm, nec viduam, accepit' in’matrimonium, 
ſeque per preces acriter apud Deum, ita tentiun« 
tem, proteflatum fui fe dicst : „Quamuis hac fu- 


perfedere, : proteitatione 'potuifler , fuff»cit- 


Tt 2 ſeique 
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ſetque obſtinato animo dicere: nolohzcob-:iı 
lata, quæ fordent, officia; atque ſatius fuiſſet icim 
non incuſare diuinas tentatione At A 

Interea vero (pag. 558.) poft trifte triplex- ii 
que repudium, læta fors animo Gichteliano: ni: 
affulget. „Ecce Sobia il la Bobemica iterum ap-ilu 


paret, ipſocum de facie, ad faciem denuo locuta, ini 


ſideque ſua federali interpofta, folamen affert, un; 
de alendo mifero, cujus palmarix pas To aA \ 
Oıravidebantur curæ!, Solennis namque hæc 
eft omnium comœdiarum & Tragadiarum, ‚inf 
apud Gichtelium, cataftrophe, qua fefe la- tm k 
ctatadmodum; videlicet /pon/um primo ima- Ir 
ginarium, tum Sophiæ ſuæ interiori de[pon- * 
ſandum! wubd 
Ad priora fi refpexero, & ſecundum ea 
fi formaro iudicium : facile iftuc inducor, , 
ut fufpicer: Bono Gichtelio, alta femper | 
mente defixam hzfiffe prezipirationem illam | 
Jpirenfem, conjundtam cum defiderio ducen- * 
de Hofpitz! Concurſanteque tum amore, ö 
timore, periculo capitis, & dolore cerebri, — 
eum poſtea, ſimulac quidguam memoratum ‚| !" 
audit de nuptiis novis,hoc Meduſæ capite in ;; x 
phantafıa objedto, flatim tremere, febrici- ‚> 
tantium more, cœpiſſe, & melancholia ten- (it 
tari! Spirenfis enim vidua, pridem:nte præ- 1 
cipitatto nem Gichtelium arſiſſe videtur! \\'" 
Nec credibile eam, Advocato fuo, fola ea — 
de cauſa, quia jrala fuerat d-jedu:, nubere | U 
' voluiſſe, ®, 
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oluiffe, idque ad compenfandum hunc du- 
nmlapfum & precipitem! Plures enim apud 
pirenfes erant Advocati, nec primus cre- 
io, fuit, nec ultimus Gichtelius, qui fcala 
detus. Nemini tamen horum locuples 
ke obtulit vidua: cum alia ſatisfactio fup- 
peteret, exigenda a ledentibus; non ea præ- 
ce, ut intoris juvencule & predivitis vi- 
duæ recubaret. Vbi vero telam illam, apud 
hanc Penelopem texere cœperat Gichtelius, 
tredo immiferefcens foemina, eam telam vo- _ 
luit pertexere, & fatisdare homini, ſui cau- 
hmifero & depontano! Quem vero inmo- 
dum prima, eaque tam fortis, imprefho, 
charadterem indelebilem incerebrorelinquit, 
maxime fi , inter altercandum & amandum, 
ex improviſo, accidat metùs ac periculum ' 
vitz prefentifimum! Ita non fine merito 
auguror, vitra lefionem, qu& Gichtelia- 
nocerebello accidit, etiam panicum quen- 
dam serrorem animo fuifle incufunı, toties 
reurrentem . quoties nuptiarum deinceps mentio 
inidt. Atque heic Medicorum mihi pro- 
mitto fuffragium. Dicent namque, pro 
hac animi Gichteliani conftitutione, ex ob- 
Itis nuptüis, febriculam, cum ftridore den- 
tum, nafci potuifle; pr&fertimapud zgrum 
animo, fimilique in negotio grauiter læſum 
hominem, eumque, tum interfacra & Saxum 
conftitutum , inter extremam, quam lenfıt, 

| Tt3 inopi«- 


. — — — — 


664 Beytraͤge v. A. u. 7. Theol. Sachen. 6 


inopiam & fummam copiam, quæ oflereba."”" 


‘tur, herentem, ancipitis animi fuifle, ge 
nione fuo. nuptias eiuranti) vim inferreg, ©" 


an genio fuo inferuiret: famemque depelle. “ln 
ret Miſſone priuato inftituro, hac florida cubt 


2 
‘ 


adhuc ætate, fibiconfülerer; an contra, con. *l 


ſtanti propofito, obfirmaret fefe, ad extrea"t\ 
ma quælibet iuftinenda ? ' Ita remigante ge e 


‚fl Auant: aliquamdıu- animo, tandem Ag. Tin 


tuit, priſtino inftituto, Cum pertinacia in⸗ "Rt! 
ſiſtere & repudiare oblata. „Cenſens (pags "il 
558.) vorn en elflemy Ira Dei &: Sys irn Aldi 
1.2.4 potius efle adfcribendam‘, quam qui: "4 
dem Saphir; „alia mox docenti & :jpi-;tio. "ln 
nur. felsmer. fuppeditanti contra predura’ Nick 
illa fata, que toto tricennali tempore poft- Sl (| 


modum fubfecuta fuerunt. Meüm heicnom ! ‚ii 


fecero, quod nonnemo adiiciebat, breuima- 1 
na negotium decilurus :-Fors, inquiens, Ba- apa 
tv illæ fœmellæ, aut vindicias exegerunt, "hy 
aut lubicras artes exercuerunt, ex fini, ud nl; 
Gichtelio humana omnıa multum fuper= Wi) 
greflo, faceros leuesque lufus facerent! Non 'it 
enim ille animi pruritus adeo infolens eſt & ut, 
inauditus;' vi cujus, nupturientes faemellz,; nf, 
fubinde inducuntur, ur cœlibem adultum, ui 
calibatus nimium hyperafpiftem , con.ugit "iu 
fpretorem, fux defponfationis iriforem ob* Ni, 
loquentiflimum, imo in fratrem defundum ll 
injurium, lepidaaliqua, fanna exagitent, fü "kai 
— a a5 
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x iterum iterumque nuptias offerant, dum- 
nodo fciuerint, ad acceptandum oblata, aut 
tmidum aut mutum eſſe hominem illum, 
Inge infra fuam conditionem pofitam, ac 
obid impune fe ita jocari poffe! His vero 
trei veritate alienis: Quis feit, ſiquidem 
frio actum fuit & fandoris, quod optaue- 
tim, inßituis fuerunt feemin®z; Annon iile 
plz inflexibilem & indies lecure viventem 
Gichtelium,-per Chriam aliquam realem, me- 
liora docere voluerint? Vt feilicet repudia- 
tolabore, repudiatis opibus & nuptiis, dilce- 
tet recurrere ad opus manuum exercendum, 
&rafu divinam, ne fucorum inftar, con- 
iinıo gravis eflet fuis Evergetis! „Hocenim, 
fitraltis ilicet eleemofynis, ipfo facto mox com- 
mbarunt! „Vah lubricam fortem hominis, 
qui nil valet, nil agit, nihil fecum pie con- 
ftituit, femperque dubius hzret, donicum 
celitus miſſa vox, fingula preceperit, at- 
quevel fic nefcit, „fitne voxilla immediata, 
verbum aliquod Dei & Sophie, an contra ver- 
lumire, Spiritus mundi, imo demonis?, Ile 
vero labyrinthus manetuniverfus, quotquot 
Ariadneum feripture filum femel abjece- 
tunt, proque impetu turbidi & fanatici Spi- 
titus fe circumagi patiuntur! Tandem ve- 
to, huc illue mobiles, ad priftinum; inftitu-: 
tum, ex obftinatione incredibili, relabun- 
tur. Hæc inflexibilis, pertinacia, plane fin. 
x (4 gu, 
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gularis huius Gichtelii, effccit, vt egere,lo- „un 
litariam vitam trahere, inopiam premere, .. ') 
ab omnibus deferi, innumerisque curisfe 
emactandum facrificare maluerit, quam ho- 

nelto labore, quod-oportebat, defungi , auf u): 
laeiiffimam fortem, qua potuit, admittere. 


- Fıultra vtique Deum colens, ſeque mace- 


ans mandgtis hominum „et quod peius eſt, ſui alı) 
cerebelli „dinvenrionibu:. Quin fi totum vita Abit 
tempus. quod per XXX annos confequen- "nid: 
tes, viuendo exegit Gichtelius, paulo cura- til 
tus examinaueris, nihil euidentius depre- a 
hendes. quam, inter dura etafpera fata quae« Ya} 
libet , femper regnantem „ obftinati anımi Yu) 
moroiam et inflexibilem perinaciam, in fer- il); 
vando priuato tuo inſtituto coniundtımcum \nlıln, 
graui [upercılio, et in Clerum fuosque afle- ini 


clas, dominatu tantum non Papali! | ı 
‚Die Forifegung folget Fünftig. = 

I. | dh 

W 


Io. Henr. a Seelen S.S. Theol. Lic. et Oy- 
mnaf. Lubecenf. Rect. Stromata Lutherana, m 


five variorum Seriptorum , ad Sacrorum ‘ln, 


Einendationem,AuguftanamConfeflionem, ui 
verfionem Bibliorum, Articulos Smalcaldi- th, 
cos ac'Jubilaea idcirco celebrata, nec non "in 
varia alia Spectantium, quibus illuftriora a, 
Rei ac Hiftoriae Lutheranz, ut et inftan- tt 
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> atarum meliorum literarum momenta de- 


feribuntur, illuftrantur,, vindicantur, - 
Syntagına. 


| Iıbecae; Sumtu Jon.Schmidii. Anno. MDCCXL. 


— — 


— — 


8. 3 Alphabet. 


De Verdienſte des Herrn Verfaſſers um die 
Kirche Gottes, um dag gemeine Weſen, 
und die Wiffenfchaften find viel fo befannt, ale 


dh wir demfelben durch ein geringes Lob, eine 


Ihönere Farbe anftreichen Fönnten. Wir bes 
dauren vielmehr, Daß ein fo beträchtliches Buch, 
welches in die Reformations⸗ Geſchichte einen fo 
ofen Einfluß hat, nad) Verfließung jo vieler 
gdahre, in diefen gelehrten Bepträgen nicht ans 
gezeiget worden ift. Wir wollen alfo zum Bes 
ften der Piebhaber der Gottesgelahriheit und 
Kirhens Gefcbichte, diefe Schrift hiermit nach 
Ihrem weſentlichen Innhalte mittheilen. Sie 
iin fuͤnf beſondern Theilen abgefaßt, in mwels 


chen wir XXX. verſchiedene gelehrte Abhand— 


lungen erblicken. Wir wollen fie kuͤrzlich ans 
führen. Es hat aber dem Herrn Verfaſſer ges 
fallen diefelben nach dem Beyſpiele des. Clemen- 


' tis Alexandrini, welcher ung Stromata hin« 


terlaiien hat, ebenfalls Stromatä Lutherana 
nennen, indem fie eine Sammlung von uns 


terfihiedenen , und nicht zufammenbängenden | 


Materien vortragen. Pars Prima fiftit feripta 
Ipedtantia ad Jubileum Lutheranum An, 
Tt 5 MDCCXVII. 


— 
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MDCCXVII, und enthält nachfolgende Abhand⸗ 
lungen: Difquifitiode Reformatione Luthe- 


ri, non humanis cœpta, ac-promora conli- 
liis, cui egregia, ac vere Lutherana Caſp. 
Contareni Cardinalis, de juftificatione Con- ,, 
fesfio inferta. ©. 3:46. zujörderjt werden alle .;, 
gemachte Einmwürffe , wider den Beweis, daß 


Die Kırchen- Reinigung Lutheri aus Neben— 


Abfichten unternommen worden fey, aus dem 
Wege geraͤumet; z. E. daß fie D. Luther ange ©" 
fangen babe, fid die Gunft und Schuß der | 
‚ hohen Fürsten zu erwerben; ferner, daß er das . 


durch dem aeiftlichen Stande die vorige Gewalt 
und Anfehen entziehen; Daß er endlich die uͤbel 
an fich aeriffene Guͤther dem Paͤbſtl. Stuhle 
mit deſſen Elerifey entziehen wollen. Hingegen 
feget er das Goͤttliche ın der Reformation 
Werke, Daß Lutherus, in dem Haupt-Artidel 
von der Rechtfertigung, mitten aus dem Schooße 
der Nom. Kirchen, einen großen Dertheidiger 
diefer herrlichen Glaubens » Fehre, an dem 
Card. Contaren gefunden hat, mie mit deifen 
Schrift erwiefen wird. Hierbey wollen wir 
noch anmerken, daß der Herr D. Kiefling, in 
finen Streitfehriften mie den Card. Quirini, 
tiefe Confesfionem Contareni weitlaͤuftiger 
abgehandelt habe. Man lefe deffelben Epifto- 
lam ad Quirinum „ de Contareno purioris 
dodtrinae, de Juftificatione, tefte, et con- 
feffore. Die I. ift de Vifitatione Scholarum 
„er Lutherum inſtituta, Prolufio, S. 47- ; } 
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Es wird angemerkt, daß Lutherus die Mängel, 
dvlche damals in den Schulen befindlich aeme. 


— — — —— — — — 


— — ESSEN — 


fen, gar wohl eingeſehen, Daher ihm von dem 
Churfurſt Johann Seiedrich, die Schul: Vi: 


 ftarion im Lande aufgetragen worden tft, um 


tiefen Gebrechen abzuhelffen. Die IH. ift Diſ- 
fertatio, de Reformatione Lutheri, fpecia- 
tin etiam, ad. mores. S. 56 - 104. Hierinne 
wird angejeiget, Daß die Sitten in Dem Pabfts 
thume, nach dem eigenen Beftändniße der Roͤm. 
Ghriftſteller, überaus verderdt und lafterhaft 
gen-fen. Lutherus hat fiezu verbeflern gefuchr, 
indem er 1) felbit mi: feinern guten Beyſpiele die 
Derbefferung der Sitten gelehretz 2) Die abſcheu⸗ 
hcheAblaß Krämerey geſtoͤhret'; 3) das Ficht den 
guten Sitten durch ſeine Lehre aufgeftecket;z 


"I gdiefehre von den guten Werken, mit dem 


wahren Slauben vereinigetz 5 ) Die Moral ın 
verfehiedenen großen und Eieinen Schriften vors 
getragen hat. Andere Beweisthuͤmer überges 
binmir, and gedenfen nur noch, daß man dar⸗ 


inne zugleich eine ſchoͤne Vertheidigung anges 


füpt finder, da’ die Catholiſchen Schriftfteller 
Luchero allerhand grobe Laſter und unanftändia 
ge Sitten, aus bofhaften Gemüthe, aufgex 
bürdet haser. Die IV. enthält, Preledio- 
hes Ecclefiaftico - Literarias, de Emendatio- 


he dacrotrum per Martinum Lutherum, ab 


eiusprimordiis, usque ad editam Formulam, . 


Concordiæ &.108266. Diefe Abhandlung, 


{ fi Ihres weitlaͤuftigen Umfanges halber in ver⸗ 


ſchiedene 


- — U hïe r 
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ſchiedene Abſchnitte eingetheilet. Der 1) redet 


don den Spuren, welche ſich von der Reſor⸗ 
mation Lutheri geäußert haben, daraus zugleich Yin, 
folget, daß die Lehre Lutheri nicht neufey, wie äii) 
die Papiſtiſchen Schriftfteller vorgeben. Zu — 
dieſen Zeugen der Wahrheit ver der Reforma⸗ 
tion gehören vorzüglich die Waldenſer, die 
Wiclefiten, die Hußiten und antere merfwür- Ay 
dige Worfallenheiten vor der Neformation,;. €. I 
die Wiederherſtellung der Sprachen , infon, 

. Derheit der heiligen, nämlich Ebräifchen und 


Griechiſchen, die Ausgaben der heil. Bücher, 
und Erfindung der Buchdrucker⸗Kunſt. Der 
11. Abſchnitt beleuchtet die Neformation durch 
Lutherum. Man finder bier eine volftändige 
Nachricht von dem ganzen Lebenslauffe Purheri, 
dejjen unternommenen Reformation, Schrif— 
ten, gehaltenen Colloquiis, Streitſchriften, 
und andern Dahin einfchlagenden Materien, 
welche man fonften nicht leicht in einem fo feinen 


Zufammenhange in andern Büchern antreffen 


wird, Dahero wir einen fo fehönen, undmir 
Fleiß zufanımen geſuchten Borrarh diejer Abs 
handlunaen von der Gefchichte Rutheri, bie zu 
feinem Tode einem jeden- Freund der Evangel. 
Lutheriſchen Geſchichte befonders anpreifen. 
Der HI. Abfchnite handelt von dem, mas fi) 
nach Dem Tode unfers theureften Gottes Mans 
nes Lutheri, bis zur Ausgabe der Formule 
Coneordiz zugetragen hat. Dahin gehören 
onders Die großen Unruhen, welche die — 
er⸗ 
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den Fäuffer überall erveget haben; Ferner aller⸗ 
hand Colloquia, et Conuentus, die man in Res 
ligions Sacyen gebalten hat; Die Verbreitung 
des Calvinismi in Tranfylvania, et Saxonia; 
de Religions, Srepheit, fo man auf eine Zeitlang 
den Lutheranern in Frankreich und Defterreich 
geben, aber nachhero wiederruffen, und aufe 
gehoben hat; Endlich die Schickſale der For- 
mulæ Concordiz. Diefe Abhandlungen ha« 
ben neue Zufäge befommen, durch Die Præle- 
tionesStadenfes, de Reformatione Lutheri, 
die ın drey Sectionibus aufgetraaen werden. 
As Sect. I. de iis rebus quæ Reformationi 
eluferunt. II. de ipfo Reformationis actu, 
ductu vitæ Lutheri enarrato. Sect III. de 
is, que poft mortem Lutheri acciderunt, 
usque ad editam Formulæ Concordi@. Dies 
ſe Ausführung ift ſehr beträchtlich, und ift 
gleichfam eine ſchoͤne Nachleſe aller Umftände, 
welche ſowohl die Perſon Lutheri, als auch die 
Reformation felbften angehet, Die wir ohn« 
möglich) in engen Blättern nach der Reihe ihrer 
Mannigfaltigkeit halber anfuͤhren fünnen. Ges 
nug,daß man darinne folcheStücke finder’ welche 
zum Theil von andern gar uͤbergangen, oder nur 
Dbenhin vorgetragen worden find, welche aber 
hier in ein größeres Licht geſetzet worden. Pars II, 
Die V. erjͤhlet Controverfias de Novo-Te- 
ftamento inter Defiderium Erafmum, et 
Eduardum Leum agitatas. S. 268: 285. 
So großes Auffehen auch der INNE der . 

Ä | Us⸗ 
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Ausgabe des N. Teſtaments gemacht, und ſo 
großen Nugen er damır geichaft har, fo vielen 


Widerſpruch hat er gleichwohl von demEduard 
Lee ın Engelland gefunden, welcher daſſelbe 


KT 


mit vieler Mettiakeit angefochten hat. Immit⸗ 
telſt iſt dieſer Lee afierdings ſo weit gegangen, 
und har ſich mancherley Nachteden in Schriften 
sugrjogen, Da es offenbar. ift, daß die Dar 
dienſte des. E aſmi um die Wiſſenſchaften ſehr 
groß ſind. Die VI. Abhandlung vederde Au 
gultana ‚Confeffione , nomine pupille. G. 
288 312. Nach Anführung verfciedener Nah⸗ 
men, welche man der Augfpurgifchen Eonfebion 
bengeleger hat, gehet der Herr Verfaſſer auf den 
amen Pupilla, oder Augapfel, und machet eine 
ſehr ſchoͤne eyegetifche Ausichmwerffungüber Prov. 
VH.2. daſelbſt dieſer Rame, Augapfel vorkommt, 
daß man dag Gefetze, wie feinen Augapfen wahr⸗ 
nehmen foll. Ex gedenket, daß Gore mit fo großer 
Sorgfalt uͤber dasAugfpuratiche Hlaubens⸗ der 
kenntniß gewachet habe, als ſouſt ein Menfch fer 
ten Augopfel zu bewahren ſuche Die ſchaͤndlichen 
eynaͤhmen, welche man nachhero auf Seiten 
der Catho ſchen Schriftſteller dieſer Confeßion 
gegeben, nd wie man Durch die Verrheidigung- 
des Chur · Saͤchſiſchen Augapfels dieſelbe geret⸗ 
tet habe, wird beygebracht, dabey noch Die 
Münze, welche der Churfürft Johann (Beorge 
zum Gedaͤchtniß ver Augſpurgiſchen Confeßion 
prägen lſſen, angezcacn. und erläutert mind. 
Die VII Tiefer, Orationem Secularem de 
ritate, quam continet Auguft, Confeflio, 
. per 


I 





im 
Ar 


’ 


‘A 
ih 


LI yInT 


X 
X 
tal 
in Dre 
Ra 
lt 
and 
he ſt 
ara 
an 
Kir 
tem Luf 
Ark 
In Song 
Un 
Mad 
wi 
Kl! 
Sf 
aldi 
ul Eh 
Qan 
Sl 
\ AN 
Si 
Si 








Sunftes Stüd 1755. Vieues. 673 


perelapfum ſææeulum preffa quidem, fednon 


‚ opprefla. ©. 315352. Hier werden tie 


Feinde des Augfpurgifchen Glaubens Bekennt— 
niies, von Seiten der Catholicken, der Calvi⸗ 
ıften, der Sanaticker, Fürzlich angeführet, und 
Ihe böfe Geſinnung gegen daſſelbe beurtheiler. 


| Dnhin gehört auch Gottf Arnold, der feine 


Abfertigung bereits von Cypriano, und vie— 
Im andern Gelehrten erhalten hat. Alle 
deſe oben angezogenen Schriftfteller haben fich 
Mühe gegeben die Augſpurg. Confeßion zu un« 
lerdruͤcken, oder wen:giteng ihr Anſehen zu ver« 
ingern, aber fie haben durch ihre Derkleing« 
tungen nur das Anſehen gedachter Confeßion 
heſtgget. Die VIIL: Abhandlung heißt: Ec- 
logae Lutheranae, five obfervationes Hifto- 


tiam, et rem Lutheranam illuftrantes ©. 354. 


391. Die Ecloga ı. enthält, varia Lutheri 
deripta in Saxoniz inferioris linguam trans- 
ht. Dahin hat man, außer andern Schrife 
in befonders Die Bibel und Katechifmug- 
Iberfegung zu rechnen, ald dadurch man den 
Gebrauch der Lutheriſchen Schriften, in der 
Niderfächfifchen Mundart gemein gemacht har. 
Ecloga II. handelt de Lutheri Commentario. 
in d. Pauli Epiftolam ad Galatas in, linguam 
Gallicam translato. Man hat ſchon vorher 
die Wahrheit. der Lehre Lurheri in Antwerpen. 
erkannt, und nachhero dieſe Auslegung in. die 
sranzöfische Sprache überfeget, von welcher 


| Iberfegung bier ausführlicher geredet wird, 


Ecloga 


u nn 
“ 
. 
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MS 


Ecloga I!I. hat zum Vorwurffe: Veritas Lu- Sun 


theranae Relıgionis ipfis Adverfariorum Ob- 
trectationibus confirmata, et expofita. Es 


Wohh 
un N 
M X 


werden bier beſende s nahmhaft gemacht, Cor- ai; 


Coturius, et Helfricus Ulricus Hunnius, 


nelius Schultinus, Jo Bunder, Jul. Cæſar wii 


RAT 


deren Schmaähfchriften der Lutheriſchen Religion va 


fiatt einer Verunglimpfung, zu einer neuen 
Verrtheid qung dienen muͤſſen. Die IX haft: 
De Pfeudo- Jure-confultorum Dilligenfium, 


‘ Sic dietae pacis compofitionis Scriptorum ir- 


ritis conatibus adverfus Auguft. Confellio- 
nem, Diflertätio ©. 392 »429 die Jeſuiten in 
Dillingen, ohnweit Augipurg harten eine 
Schrift, unter dem Nahmen PacisCompofitio 
inter Principes, et Ordines imperii Romani 
catholicos, atque Auguſt. Confeflionis ad- 
haerentes in Comitiis Auguftanis edit, 
MDLV. In derſelben fuchten fie die Augſp. 
Eonfeßion, und Daher fließenden Religions 
Sieden zu untergraben. Diefe Nachricht iſt 
don vieler ErheblichEeit, und in der Reforma— 
tions⸗Geſchichte ganz unentbehrlih. Die X. 


Abhandlung heißt Jureconfultorum, qui 
Lutheranismo infigniter profuerant Terpa. \ 
©. 430 461. Der erite unter diefen redlichen 
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Rechtsgelehrten ift Io. Reichlinus, defjen Ver⸗ 9. 


dienfte um die hebräifche Sprache auch fonft 


befannt find; der an?ereift Bilibaldus Pirchei- · 


menus, der. dritte Heronym. Schurfius, und 


der vierte Conrad, Heresbachius, Vonihren 


Bemuͤ⸗ 
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‚Bemühungen um die Religion fomohl, als ans 
dere Wiſſenſchaften wird hier eine ſchoͤne Nach⸗ 
tie mitgethellet. Die XL ift de Celebrioribus 
qibusdam Scholis Lutheranis ante Mart. 
Lutherum Sacra divinis aufpiciis emendan- 
ten, Schediasma, S. 462504. Unter ven 
keuhmten Schulen vor Luthero ftehet die 
Schola Pragenfis oben an, melche von Ioh. 
Huflo, et Hieronymo Pragenfi bekannt ıjf. 
Nitrauf folaen Dig Schola Weffeliana, Reuch- 
lin, et Bufchiana. Von den Sriftern vies 
ſe Schulen, in welchen man den Weg zu den 
Wiſenſchaften gebahnet hat, wird ausführlis 
der gehandelt. Die XII Abhandlung liefert: 
deegrruptisScholis Monaflicisad Aug Con- 
fl Art.de Abufu V. et VI. commentatio: 
nem ©. 508532. Die Bekenner der Augſp. 
Eonfehion berichren den verderbien Zuftand dep 
Squlen damaliger Zeiten. Das Verderben, 
welches in denen ſelben geherrfchet, beſtehet x) n 
der abſcheulichen Lehre von den Traditionen; 
Ninder Verachtung der heil. Sprachen; 3) 
ndemunterlaffenen Vortrage der nuglichen und 
bolkommenen Kehren; 4) in der Abweihung - 
von einer guten Diſciplin, welche man ehedem 
in den Kloſtern befoͤrdert hat; 5) in dem Vor⸗ 
trage von dem Verdienſte auter Werke; 6) in 
der irrigen Meynung, de ſtatu perfedtionisz 
Min dem Vorurtheile, daß das Kloſter Leben 
vorzüglich beffer ſey, als eine andere Kebensaft; 
Die XUL ift, de Hermanno: Wida, Luthe: 

V. Stuͤct 175 8. Uu raniſmi 


‚ gehren eingeſehen, aber darüber das betrübte,;, 


richt mitgetheilet haben. Die XIV. ift, de Annis 
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ranilmi Fautore. ©. 539. 554. Diefer Herr 11 
mann Wida ift der bekannte Ergbifchof ji 
Eölin, melcer die Wahrheit der Lurherilhen ef 
Scickſal erfahren hat, daß er feiner Ergbi iM 


ſchoͤfflichen Wuͤrde völlig entſetzet worden iſt, 


Cd 
in 
—X 
ulm 


Davon wir in den Beyträgen eine nähere Nach⸗ 


Jubilzis Sermo S 555: 560 und die XV.de 
Anno Jubileo Lutherano, an rede dicatur, 
Coronatus,, Erotema. ©. 561.,565. Die ben 
VI befcäftiget ih, de Veteris Ecclefie * 

eologis, eorumque Teſtimoniis, in Au- Pr 
guft. Confeflionecitatis, Seletz Obſervatio. 


nes 8.566 608. Die Kirchen Väter, wel⸗ Ahr 


* 
&e in der Auaſp Eonfeßion angeführermerden, Ir 


find die Patres Nicaeni S;mboli Apoftolici vn) 


Conditores, Ambrofius, Auguftinus, Cy- Kaum 
prianus, Hieronymus, Chryfoftomus, welche m ar 
man als Zeugen der Luiheriſchen Wahrheit aufe Ein 
geftellee hat. = . A 

Pars Tertia, fiftens Scripta fpedtantia ad Yan 


mum edita. &s folger alio in der Dronuna die Cl 
XVII Achandlung: Oratio faecularis,deinte- * A 
gro operebiblico Lutherano Lingua Saxonie '", | 


, 


. Inferioris Lubecae Primum excuio, et An. Alt 
‚, MDXXXIV.d ı April. Finito ac felicitate | \X 
- ad Saxones, laude ad Lubecam redundante; tu N 


G.011.648. Die XVII de RarifimoBi- \kC 


bliorum Lutheranorum lingua Saxoniæ in- nr 


ferioris ’ 
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etloris Lubece An. VMDXXXIV Fol. nitide 
'editorum Meletema. S. 649 686. Die kiebs 
Inber der alleräiteften Bibel » Ausgaben finden 
hir eine fchöne Sammlung, zumal es dem 
Sem Derfoffer gefallen hat, hin und wieder 
tinige Proben einzuftreuen, mo etwan in dieſer 
taten Nieder » Sächfiihen Bibel⸗Ueberſetzung 
ſih eine Veränderung zeiget. 
bus Quarta fuppeditans Scripta, fpedtan- 
taadArticulorum Smalcaldicorum Jubileum.: 
Die XIX, Abhandlung it. Obfervationum ad 
Articulos Smalcaldicos Heptas. ©. 658 717. 
Mir erbtieken hier verſchiedene befondre Anmers 
fingen, als Obferv. I de die, quo Articulis 
Imalcaldicis Theologi fubfcripferunt. HI. de 
Theologorum Lubecenfium opera Articulis- 
\malcaldicis navata.. HI de lepido Lud Jac. 
3.9, Carolo circa ArticulosSrral: aldicos er- 
tore. IV de intolerabili Papae faflu. V. Cur, 
Lutherusin ArticulssSmalcaldieis Pontificos 
Sophiftarum nomine infigniar? VI de rarif- 
fima Articulorum Sınalcaldicorum editione 
Vinarienfi. VII. de Odio Fanaticorum erga 
Articulos Smalcaldicos. Wir. müffen dieſe 
Ausführung, ihrer Mannigraltigkeit und des 
gen Raums regen dem Fleiße Des Leſers uͤber⸗ 
laſen. Die XX. enthalt die Terre zur Jubel⸗ 
fie An MDCCKXXVI den 25 ‘Febr. 
DieXXl.deChrifti Redemtione, variisDog- 
matibus Pontificiis a Mart. Luthero in Arti-. 
| Uu 2 culis 
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culis Smalcaldieis rectiſſime -oppofita com· 
mentatio, ©. 721.753. Die Lehrſaͤtze ſind 1) il 
Dogma, de Mifla.. II. de Purgatorio. IIl de t 
indulgentiis. IV. deinvocatione Sandorum, ‘ti, 
V.de Monafteriis. VI. de Principatu Papae. tk 
Vli de Peccato. VIII. deContritione. IX. de ih: 
Confeflione Auriculari. X. de Satisfactione. wit 
XI. de Juftificatione Die XXI Trium'zk.|: 
Scriptorum Smalcaldiae An. MDXXXVII. Ilıh 
exaratorum, hodie rariflimorum Notitia. Sn 
©. 754:768. Die Anzeige erläutert die Ge⸗ inhıy 
fhichte von den: Smalfaldifthen Artickeln bes nic; 
| ſonders; die dahin gehörige raren Schriften my), 
| find: I. Wahrhaftige Unterricht erlicher Hands an, 
J lunqoen ꝛc. Dieſe betreffen vornehmlich das von’, 
Pabſt Paulo IN. ausgeſchriebene Concilium ; 
zu Mantug I. Caufae, quare Synodum in- ꝶ 
dictum a Paulo III. Pontif. recufarint Princi--,, ı, 
pes &c. Il. Zwo ſchoͤne rröftliche Predigten zu m 
Smailfalden gethan, durch D. Mark. Luther. in, 


-Pars Quinta continens varia Scripta Rem, ‘lm 
et Hifloriam Lutheranam defendentia, ac il- ‘tx 
luftrantia. Die hier folgende XXIII. Abhand⸗ "ko 
lung ift, deingrato quorundam Pfeudo-Lu- 1%; 
theranorum erga Lutherum animo, com- “hr 
mentatio &. 772° 818. In dieſer Nollefolgen Nr 
befonderge Arnold, Karlius, Democritus,: \&y 
u. f w. Die XXIV. Lutherus, de Scholisop- un 
time meritus, five, de preeclarisRebus, qui- 'Yıi 
bus Lutherus Scholas ornavit, Oratio, S. Ni, 
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919900. Dieſd Abhandlung machet den An⸗ 
hang leſenswuͤrdig, darinne er einen kurtzen 
Auszug don dem raren, aberfehr giftigen Bu⸗ 
he des Gretferi, wider Lutherum mittheiler: 
Lutherus Academicus , quamomnibus Aca- 
demiis, Catholieis, Lutheranis, Calvinianis, 
lubens, meritoque dat, donat, dicat iacob. 
Gretferus Soc. Jetu Theol. Ingolftadii 1610, 
die XXV. Lutheri, de Bibliothecis in gra- 
tam Scholarum erigendis Conhlium cum 
Annotationibus recuſum: S.901. 920. Vie 
XXVI. Vindici® Librorum Symbolicorum 
etinprimis Auguft. Conf. adverlus Godofr. 
Amoldum affırmare au'um, honorem Deo, 
eisgue verbo, per Symbola eſſe ereptum, 
6.921:950 Man kann dieſe Abhandlung, 
als eine nügliche Na blefe von dem, war.bereits 
Cyprianus, Wernsdorf, Grofch und andere 
don der böfen Gefinnung Arnolds, wider die 
Imbolifchen Bücher angemerft haben, anfehen, 
und mie gutem Vortheile gebrauchen, Die 
XXVil. de Incrementis, quae ‚Studium po- 
liticum e Reformatione Lutheri cepit; Pro- 
gramma, ©.551:965. Die XXVIII. Iudi- 
cum Hildebrandinum, deConiugio Luthe- 
fimodefte expenfum, ©. 966 993. Die 
XXIX. de Religione Lutherana Magiftrarui 
civili inprimis favente ZXAION. ©. 994 
1006, Diefe Ausführung enthält einen Be⸗ 
weis, daß die weltliche Obrigkeit, durch die 
Uuz3 Refor⸗ 





680 Beyträgev. Au. 77. Theol. Sachen. ht 


Reformation, ihr Anfehen, nnd von Gott ver⸗ 
kichene. Gewalt wieder beforamen habe. Am 
Ende find noch in der XXX. Abhandlung, ti 
Analedta ju Den borgerragenen Abhandlungen 
zu finden. - Wir hoffen, daß dieie Eurze Anjei⸗ 
He dıe Freunde der Reformations-Geſchichte ht 
anreitzen Eönne, fich viefes anfehnlice Bud 
näher befannt zu: machen, da Der enge Raum 
diefer Monats-Schrift nicht verftatter, alle Ab⸗ 
bandlungen in ihrem gangen Umfange vorjus "El 
tragen. Per die Gelehr ſamkeit des hocver- !Mk) 
dienten Herrn Verfaſſers kennt, mird von 
felbften. wiſſen, daß er in dieſen Blaͤttern et A 
was ausgeſuchtes, gruͤndliches, und in einer 
ſchoͤnen Einkleidung, und angenehmer Abs al 
wechfelung vorgetragenes finden kann. In | 
—J | N 
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QChriſtoph Timoth. Seidels Paſtoral 
Theologie. 


Smftäbe, bey C. F. Weygand 1749. 8. 1. A. 
414 Bogen. 


D wir uns allezeit ein gegruͤndetes Vergnuͤ⸗ 
gen gemacht, wie wir die vortreffllichen 
Schriften des Hochwuͤrdigen Herrn Abts und 
Helmſtaͤdtiſchen hoͤchſtverdienteſten Theologi, 
dem D. Seidels, in unſern Neuen Beytraͤ⸗ 
gm anzuführen gehabt, wovon zum Beweis 
dinet, daß wir deffen Anmeifung zum würdigen 
Gebrauch des heiligen Abendmahls, fo wohl 
. 1750. ©. 880. als auch A. 1753. ©. 680. 
und alſo zweymahl recenfirt: So würde esung 
fh beynahe wunder nehmen, Daß diefe unver; 
geichliche Paftoral Theologie fo gar lange zurück 
gellichen, wenn wir nicht wahrfcheinlich vermu« 
theten, daß die, feitder Ausgabe diefes fchönen 
Buchs, an zween unferer votmahls geweſenen 
Herren Directoren, wenig Jahre auf einander 
gefolgten doppelten Veränderungen davon etwa 
die Urfache ſeyn mocht:n Indeſſen iſt es auch 
noch nicht zu fpär, ein foldh practifchsbraudhbas 
8 und fo cordat gefchriebenes Paſtoral⸗ 
Buch unfern Sammlungen einzuverleiben. Der- 
Hoͤchſtheruͤhmteſte Herr Verfaſſer bat in der 
| Una vor⸗ 
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voraus geſetzten allgemeinen Einleitung die Par 


ftoral- Theologie in drey Therle, und jeden ders 
felgen wieder in bejondere Kapitel gebracht, die 
wir kurz nach einander anfehen wollen. Der 
erfte Theil entbält, wie ein Evangeliſcher Lehrer 
fein Amt in allen Fällen gebührend verrichten 


folie &. 1. Vom gemiffenbaften Verhalten eines 


Lehrers bey feinem Eıntritt ins Predigt Amt, 
©. 14- 70. Nach kurger Anzeige vom Urs 
fprunge des Juris Patronatus, werden die Mit 
tel, zum Predigt⸗Amt zu gelangen, und zwar, 
ſowohl die ordentlichen, ,. als Neben-ABege auf 
richtig entdecfet, und unter was vor Cautelen 


und Einichränefungen ein und anderer von den 


legten zur Noth noch einiger maßen entfchuldis 
get werden koͤnne, gezeiget, Doch auch die dare 
aus leichtlich entftehenden beſchwerlichen Fol 
gen nicht verfchwiegen. Wie denn auch ſo 
dann von denen Kennzeichen einer innerlichen 
Vocation, und von der nöthigen Gemiflens« 
Prüfung ,. die ein jeder Candidat mit fich ſelbſt 
anftelien foll, fehr wohl gehandelt wird. Hier⸗ 
auf wird weiter. die Prafentation, das Erar 
men, die Probe » Predigt, Drdination, der 
Prediger: Eyd, Confirmation, Introduction 
und Anzug eines Predigers betrachtet, mobey 
fich bisweilen eın und anderer mercklicher Unter 
fcheid der Braunfhmeigs IBofenbüttelifchen Kir⸗ 
chen: Berfaflung von der Ober⸗Saͤchſiſchen aufs 
fert, z. & daß der ſchon ordinirte er 
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has Juramentum Simoniæ abſchwoͤren muß, 
uff Schließlich werden Klugheits-Regeln 
'Fggeben, wie manam fuͤglichſten die Gemeinde 
Jünnen lernen, ihre Kıebe gewinnen, ſich mit dem 
Vorfahren, Seniore oder. deſſelben Erben fer 
ka, und die Hauswirthſchaft gleich anfangs 
wvohlemrichten koͤnne. Cap. 2. Bon der Privat- 
| Arbeit, die ein Rehrer ın Anfehung feiner Ge 
mweinde zu verrichten hat, ©. 70-81. Hieerzu 
| heden gerechnet, das Privat-Studiren des’ 
‚I Predigerg, bey denen von der Amts-Arbeit und 
I uf nöthigen Ruhe, übrigen Stunden, die be⸗ 
) fandige Selbſt ⸗ Prüfung, die Erforfchung von . 
| de Zuhörer Gemüthern und denen darınn fich 
va Außernde Qvellen des Verderbens, von 
Haltung guter Seelen · Regiſter ꝛc. Cap. 3. Von 
dem Gebeth, zu welchen ein Lehrer für feine 
Gemeinde verpflichtet ıf.S.82-89:Cap: 4. Vom 
Verhalten eines Lehrers bey Lem Lehr -Strafs 
und Troſt⸗Amte auf der Cantzel, ©. 90-135. 
Hier werden nebft denen fonft hieher gehörigen 
Erinnerungen auch die kuͤtzlichen Sahten vom 
Stra Amtedes Predigers gegen die Obrigkeit, 
Eotlegen, und feine eigne Haußgenoſſen und 
Kinder, Flüglich beruͤhret. Cap. 5. Vom PBers 
halten gegen die Sfugend, und infonderheif gegen 
die Catechumenen, S. 136 - 153. allwo auch 
bon der ın des Dochfüriti. Braunfhm. Wol⸗ 
fenbüttehfchenPandes- Portion eingeführtenCon- 
firmatione Catechumenorum gehandelt wird. 
Cap6. Rom Verhalten in Berrichtung der heili⸗ 
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gen Taufe. S. 154-176. Die bekannten Erins han 
nerungen von der heiligen Taufe, wie fie aud wm 
in Dbev;Sächfifchen gebräuchlich, Eommen hier mit 


alle vor, mit dem eingigen Unterfchied, dagdie ir, N 


Zauflinge ım NBolfenbürtelifchen bey Empfar nn 


hung der heiligen Taufe mit dem Angefichte gen An 


Himmel gerichtet find, und die Gevattern eben wir 
ſowohl als der Prediger die Hände dem Taufe Yale 
linge auflegen. Cap. 7. Bon dem DBerhaltendes <}r‘ 
Lehrers im Beichtituhle. ©. 176-204. Hier ur 
find, wie auch Cap. 8. vom Verhalten beyder my 
Austheilung des heiligen Abendmahls, G.204 4 
229. Die gewöhnlichen Anmercfungen und Caute⸗ iin 
len, ohne befondern Unterfchted, von dem, was Kur 
in Ober Sachſen gilt, beygebracht Exp 9. Vom um 
Verhalten des Rehrers in Anfehung der Kirchen⸗ Rh 
Zucht. S. 230-238. Nebſt Denen betrübten in, 
Klagen über die Bindung des Bindefhkiffels, rim 
wird gemwiefen, tie der Prediger durch liebrei⸗ Ay, 
chen Ernft ım Straf Amte diefen Mangeletr u, 
fegen koͤnne. Cap. 10. Vom Verhalten in Anfs ı,: 


— 


hung derjenigen, die in den Eheſtand treten wollen. Ki, 


©. 239-268. die Regeln find folgende: 1) Ein u 
Lehrer muß verfichert ſeyn, daß Die (Verlobten) ige, 
Perſonen weder ratione confänguinitatis, noch 
Affınitatis verhindert werden, ınden Eheſtand 
zu-treten. Bey diefer Regel find die computa- Te 
tiones graduum nebft denen gradibus prohibi- }, 
tis jehr deutlich gezeiget, und endlich wird gan Im 
wohl erinnert, daß ein ‘Prediger bey zweifclhaf⸗ N 
en Fallen nicht zu Eühn und fahrlaßig feyn “r | 


* 
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die Anfrage bey den Superioribus unterlaſſen, 
aber auch, menn Dilpenfation einläuft, nicht 
alu scrupulös jeyn folle. 2) Ein Lehrer muß 
genau willen, daß Diejenigen Perſonen, die in 
dm Ehefland treten wollen, die Einwilltaung 
hrer Eltern erlanget haben. 3) Ein Prediger 
muß verfihert feyn, daß die Perſonen, die in 
den Eheftand treten wollen, rechtmäßig verlobet 
ind. 4) Der Prediger ıft verbunden, zu uns 
terſuchen: 0b er die Perſonen, die in den Ehe 
' fand treten wollen, in Anſehung ihres Alters, 
Standes, Bekanntſchaft und wiederholten Ehes 
fand zufammen geben fünne. 5) Wenn mer _ 
gen aller vorberührten Puncte kein Bedencken 
- funden wird; fo iſt der Lehrer verbunden, die 
Peſonen, die in den Eheſtand treten wollen, 
iu prockamiven, und wenn Fein Dinderniß oder 
Einfage ferner fich findet, fie zu copuliven. Zu 
dien Regeln werden noch folgende beydein 
Anfehung derer Folgen des Eheftandes von dem 
Hchw. Hr. A. hinzugefüget: 6) Ein Rehrer 
kann nicht ſtille ſchweigen, wenn Perſonen in feis 
nee Gemeinde find, die fich auf eine heimliche 
Meife als Ehegatten gegen einander verhalten. 
Dies gehet auf den Concubinat, Mariage de 
Confcience und ungleiche Ehen. 7) Ein Dres 
diger ft verbunden, Die, fo in einer mifpergnüge _ 
ten Ehe leben, auf den rechten Weg zu bringen, 

und fo Biel in feinem Vermoͤgen ſtehet, zu vers 
hüten, daß Feine Ehefcheidung erfolge. ©. I | 

@ 
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bat der Hochw. Hr. A. vor gut befunden, an⸗ id 
zumercken, Daß ietziger Zeiten ein Prediger bey ar 
feiner Anweſenheit auf Hochzeiten den Braut⸗ var 
Tanz verbieten -folle, und dabey auf J. F. May zn 
ers Fr. von einem Prediger, der bey dem Braut⸗ sr 
Fange plöglic) aeftorben, vertiefen. Da Ge nl 
Hoch. dem Hrn. Abt wegen Entfernung: design, 
Zeit und des Orts die Umſtaͤnde diefes paflus 4, 
unmöglich bekannt feyn. Eönnen, fo nehmen wir zu 
uns die ehrerbietigfte Frenheit, folgendes ans my: 
merden: Der Braut: Fang, (melcher bier in yy, 
Dber-Sachfen unfers Wiſſens, derjenige aller’ ;1, 
erfte Tantz genennet wird, Durch welchen ein h 
jeder Bräutigam mit feiner Braut nach gen. |, 
digter Hochzeit Mahlzeit den Anfang zu fangen 1, 
macht, ) verrichtet bey uns ordentlicher Weiſe 
gar fein Prediger, weder mit feiner eigenen, 9 
noch viel weniger aber mit eines andern ‘Bräus |), 
tigams Braut, fondern, wenn der Prediger felbft iy | 
Braͤutigam ıft, fo erfucher er entweder feiner KM 
Braut. Bruder, oder in deffen Entftehung den 
pornehmften anweſenden Jungen⸗Geſellen, und 
wenn keiner zugegen, den vornehmſten erbarſten J 
Mann, der nicht em Prediger iſt, daß a, ans 
ftatt feiner ‚- dieſe Bemühung übernehme und 
mit des Predigers Braut den erften, oderfo ..> 
genannten Braut» Tantz verrichte · Hernah 
ſanteen die folgenden, fo wohl mie der Braut; 
als denen andern anweſenden Frauen» Perf u 
nen, die folches nicht gang -und: gar > Mm 
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der Reihe nad. Was nun aber denjenigen 
paflum, den der fel. Hr. D. Mayer als ches 
mahliger Superint. zu Leißnig mit einer gedrucke 
tan Yeichen Predigt begleitet hat, anbetrifft, fo 
htwepl Hr. M Det. Vogel, (ehedem gemes 
mer Paſt. zu Altenhof) in der. Inſpection Leiß⸗ 


tig, der fonft eremplarıfch gelebt, und dem Tan ⸗ 


ken garnıcht germogen gewefen, indem er mes 
der tanken gefonnt, noch es iemahls gelernet,) 
nad der Mittage-Mahlzeit NB. als eın Witt⸗ 
wer, NB. fich beveden laffen, NB. eine Wittwe, 
NB. auf die er einige eheliche Reflexion ges 
macht; ein paar mahl bey der Mufic NB. her⸗ 
muführen. (denn tantzen konnte er nicht, hatte 
Kauchnie:gelernet,) und bey ſolchen Herumfühe 
tn plöglich verfiorden. Daß aber Chr. De- 
mocritus, oderder befchriehene Lic: Jo. Conr«. 
Dippel, und der ihm hierinnen unbedachtſam 
nachgefolgte hisige Kopf, Herr D. Soachim 
Inge zu Halle, im 2. Theil feines Anti-Barba- 
iniht nur ‚über die Leichen-Predigt , fondern 
auch über den, Verſtorbenen felbft, den er einen 
Bacchus:und Venus-Priefter gefcholten, ein era 
ſhrecklicheßs Urtheil, und zwar noch dazu in 
forma ſyllogiſtica gefaͤllet, ſich aber hernach 
geichwohl wie in He. M. Criſpini Weiſens 
Anti-Barbaro de Jure Manium barbare vio- 
kto, convicto p. 7. bewieſen wird, felbft wi« 
derfprochen , dafür. kann ja nieemand. Indeſſen 
tathen wir dennoch auch Feinem Prediger, daß er 
2 im 
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1 


\ 
his! 


im Fang einen Mitmacher abaebe, oder ſich Fi 


ben dem Spiel-Tifch finden laffe, damit ihn 
Gott nicht zu befragen Urfach haben möchte: 


u 
—X 


Was machſt du bier, Elia! Was haſt du hier um 


zu thun, Elia? 1. DB. Koͤn. 19, 9. 13. Es fol⸗ Kim 


get ferner Cap. 11. Vom Verhalten eines Lehrers kn 
in Anſehung der Armen, ©. 269-271. Hier ni 


Faget der Hochw. Hr. A. daß das Anſehen der 
rer Ev Prediger in Verwaltung aller piarum 
cauflarum immer mehr und mehr eingefchräns 
cket werderxc. Kap. 12. Vom Verhalten in Ans 
fehung der Angefochtenen, S. 272-238. Es 


"werden hier Die gegründeteften Rathſchlaͤge, ſo⸗ 


mol her Anfechtungen, die ert- 1 fränd 
licher Leibes⸗Beſchaffenheit, als aud; derer , ſo 
vom Seelen-Zuftande verwundeter Gewiſſen her⸗ 
rühren ; gegeben: Und iſt dieſes eines von den 
allerſchoͤnſten Capiteln vorhaben der ſchoͤnen 


Paſtoral⸗Theologie, welches wir gantz und gar 
abſchreiben müßten, wenn wir ung nicht der Kuͤr⸗ 


ze zu befleißigen hatten. Cap. 13: Bom Verhal⸗ 
ten eines Lehrers in Anfehung Der Kranden; 
©. 289-316. Hier gehet der Hw. Hr. A. 
weit precifer undaccurater, als fonft gefhicht, 
gleich wie auch Cap 14. vom Verhalten gegen dies 
jenigen, fo zum Tode verurtheilt find, S. 317 
331. Eap. 15. Vom Verhalten eineg Lehrers ger 
gen die, von denen er ein boͤſes Gerticht hoͤret, 
©.332-335: Kap 16, Vom Berhalten in An⸗ 
Tehung derjenigen, die ın Proceſſen oder y 
oͤhn⸗ 


ur 
u 
sh 
"rl 
ur 
LT 
ki 
Alm 
F 
Ay 
Ni 
ch 
* 
—P 
Al 
Mn 
In 
ı 
N 
X IN 
u" 
Sl 
Sy 
ur 


— 


nn. nn 


a 


| Fuͤnftes Stuͤck 758. Neues. 659 | 


‚fhnlichkeit (eben ©.335-341. ap. 17. Bom 
Verhalten gegen die, ſo vor Gericht einen Eyd 
' ablegen follen, oder wohl gar befennen, daß fie 
ſaſch gefchroren haben, ©. 342-350. Nun 
fmmen etliche merckwuͤrdige Capitel für: E:1g, 
Yom Verhalten genen öffentliche irrige Rehrer 
in der Gemeinde, Fanatiquer, Serrenhuter, 
8.350.357. Eap.ıg. Vom Verhalten gegen 
di, joandereverführen. &.357-361. Cap. 20, 
Vom Verhalten gegen die, fo blöde find, oder 
nRaferey verfallen, S. 361 368. Cap. 21. Vom 
Verhalten gegen die, fo Kennzeichen von fich 
gen, als ob fie vom Satan befeffen wären, 
8.369-374. Da Se. Hochm. der Hr. 4. 
bon dem felten vorfommenden paflu, des Ders 
hateng gegen einen rumorenden Polter⸗Geiſt 
nihts bepgebracht, fo vermeifen mir auf deg 
kl. D. Löfchers Infteuetion in unfern Neuen 
due. de AO. 1754. 5. St.n. 4. ©. 704. 
E22. Bom Verhalten gegen Convertenten und 
Eonperfen S. 374-379. Man muß folchen 
beutin aufs nachdrückuchfte zureden, fich eine 
gwiſſe Lebens⸗Art zu wählen, wodurch fie im 
Stande feyn, ihr Brod felbft zu erwerben, da 
de ſo foldye Leute mit Zeugniſſen in die weite / 
Belt ſchicken, ſich an felbigen ſchwerlich vers 
findigen, da fie ihnen zu den Argerlichften Ras 
fen Gelegenheit geben und die’ Feinde der 
Wahrheit ſelbſt laͤſternd machen. Capı 23. Vom 
Verhalten gegen die, fo zur Erden beflattermers 
den follen, S. 379-385. 

De 


— — — —— — — 


— —— — — 


Teutſchland i. Th. S. 329-340. Cap 2 Vo | 
Verhalten eines Lehrers gegen diejenigen“. DIE |, 
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Der zweyte Theil handelt vom gebührenden ie 
erhalten eines Lehrers, gegen die, mit denen mẽ 
er ın der Gefellfchaft zu hun hat, und zwar ein 


‚Kap: ı. gegen das Confiftorium, ©. 386-3911) 


Eap. 2. gegen den Kirchen Patron, ©. 92-394 'ıın\ 
Cap. 3. gegen die Superintendenten, &. 394 hr 
400. Kap. 4. gegen die Kollegen, &. 400-402 vi) 
Kap. 5. geyen die Kirchen⸗Vorſteher, S-403° I} 
405. &ap.6. gegen die SchulKollegen, Küller vis | 
und Schul⸗Meiſter, ©. 405-410. Kap. 7.98 zn 


‚gen die, fo geehrten Standes find und in Il ig, 


ner Gemeinde wohnen: ©.410-412. ap. 8 al 
Rom Perhalten eines Lehrers in Anfehung fe 1} 
ner Haußgenoſſen und Geſindes. ©. 413° 415° I} 
Ein fehr noͤthiges Capitel, fo Euyz, aber guf tm 
berühretift. Cap. 9. Vom Verhalten eines Su⸗ 


perintendenten gegen die unter ihm ſtehenden 


Prediger, &.416:420. ‚Cap. ıo. Dom Der 1m 
halten bey Kirchen⸗Viſitationen. S. 420-422 6, 
Cap. 11. Vom Verhalten gegen Diejenigen, DIE au; 
Trennungen in der Geiellfehaft machen wollen, 
©. 423-425. Ein Eurges uud felten vorkoms |, 
mendes, aber fehr bedencliches Kapitel! Nat , 
fehe zu deſſen Erläuterung den Rebens-Lauf Ar fr 
Ren. Andr. Kortum in des Hr. Geh. Nah Nr |, 


ſers Beytrag zu einem Lexico ‚derer ietztleben 


den Luth. und Reformirten Theologen in undum NY 
X 


ihn verfolgen. S. 425-428. Cap. i3. Domus ıı. 
J Be EN ' 


wu ne 
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| 
ndelhaften und gottfeligen Wandel eines Lehr 
msüberhaunt, ©. 429-432. 
Der dritte Theil Handelt vom Gebrauche des 
et, mit dem Predigt Amte verknüpften Rech 
ttund Freyheiten Kap. 1. Vom Foro compe- 
tente der Prediger. S.433-440. Cap. 2. Bon 
Beſoldung, Zehenden und Accıdentien, S. 440- 
470. C 3. Bon der Freyheit vondenen One 
bus publicis ©. 471-479. C. 4. Dom 
Hechte des Predigers bey Anordnung des Got⸗ 
sdienftes S. 479 482. E. 5. Bonden Rech⸗ 
ten und Freyheiten eines Predigers bey Kriegs» 
luften. S. 483-487. Des Hrn. Abts Ges 
herel ⸗/Saͤtze haben biß dato in Thüringen und 
Neder⸗Sachſen viel Ausnahme gelitten: C6. 
von den Rechten eines Predigers, wenn er mer 
genhohen Alters oder ſchwaͤchlichen Geſundheits⸗ 
Zuſtandes ſeinem Amte richt vorfichen kan. 
Gegen die hier gegebenen gantz billigen Regeln 
erſfäͤhret man oft das Widerſpiel bey dem per 
varios cafus veranlaffeten Emdringen hungri⸗ 
ger Kandidaten in Die Aemter abgearbeiteter 
Prediger, Da fie denn alle insgemein mit ihren 
Senioribus Noth und Gebruch leiden, ©. 488- 
48. C. 7. Vom Recht eines Lehrers bey dem 
Awachs feiner Gemeinde, ©.499- 303. €. 8. 
Dom Mecht eines Predigers bey Klagen und 
Moceſſen, die wegen der Kirchen und Pfarren 
enfteyen. &. 503-507. E. 9. Bon befondern 
Mare Rechten, S. 508-513. Diefes Capi⸗ 
V.Stöd, 1758, Kr 0 td 
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tel iſt ſehr curieus und enthält groͤßtentheils ſol⸗ 
che Befugniße, die bey ung in Ober ⸗Sachſenuene 
nicht gewoͤhnlich find, C. 10. Von den Rechten 
eines Predigers bey feinem Berufe zu-eineranstcin, 
dern Gemeinde, ©. 513: 521. E. 12. von demausn 
ftande eines Prediaers, der wegen falfcher Lehrevun 
oder Uebelthaten beftraft, oder gar des Predigtern,, 
Amts entfegt wird, ©. 532:535. Ein volkäns 
diges fehr brauchbares Megifter aller abgehans u 
delten Sachen macht endlich den Beſchluß von; 
diefem ſehr ſchoͤn und correit abgedruckt ij; 
Wercke. | E 

»55, UM) 
IV. V 


Vollſtandige hibliſche Abhandlung vom 
Oſterlamme überhaupt, und dem I 
ten Ofterlamms:Tage Chrifti, alsdeflen ,,, 
Todestage, insbefündere. Nach ſo vie- 


len Streitigkeiten der Gottesgelchrien vi, 


auf eine. entſcheidende Art abgefaſſet von in; 


— 


Schrift Baccalaureus und Diacon. m 

zu Taucha. m 
Seipzig, verlegts Bernhard Chriftoph Breitkopf, | 
7758. in gvo. Seiten 1164. nebft Vorrede. y0 


— 
— 
— 


Ir der Vorrede berichtet der gelehrte Herr 9 
Verſaſſer, was ihn zu dieſer Abhand—⸗ IM 

lung veranlafjet, nämlich die vielen.und pr | 
2 es fehler 
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ſchiedenen Streitigkeiten wegen des eigentlichen 
Oſterlammstages der FJuͤden, und zugleich auch 
des Fodestages Jeſu. Er meldet, was vor 
Schwierigkeiten, bey genauer Interfuchung der 
Bade, und in wie großer Verwirrung er 

dieſelbe gefunden. | 
Ferner jeigeter an, woher Diefe Verwirrun- 
sen entſtanden, Nämlich 1) Daher, daß die joͤdi⸗ 
hen und chriſtlichen Kehrer die mofaifche His 
forie nihtrichtig ausgelegt Haben, 2) von den 
vorgefaßten Urcheilen und irrigen Begriffen, die 
man zur Auslegung der Evangeliſchen Hiftorie 
mit gebracht. 3) daß die Juͤden nach der Zer⸗ 
führung des Tempels einen doppelien Diters 
ammstag angeordriet, um die Gelchichte des 
Erangeliı boshafter Weiſe verdächtig zu mas 
den, und unter den Ehriften Streitigkeiten 
darüber zu errögen. Wie dergleichen Haupts 
freit auch wuͤrcklich zwiſchen der griechifchen 
und römıfchen Kırdye über Dem pane azymo 
entitanden; 4) auch Daher, daß man die judi⸗ 
ſche Tages-Rechnung von Abend zu Abend 
* angewendet, ſondern gaͤntzlich verlaſſen 
Bey dieſer großen Verwirrung der Ausleger 
preifet der Verfaſſer die goͤttliche Gnade, die 
ihn durch das bibliſche Licht ben feinem fleißi⸗ 
gen Korfchen in der Schrift erleuchter, die 
Wahrheit ver Sache einzufehen, und aus Dies 
fem Labyrinth glücklich heraus gebolffen, fo, 
daß er zueiner vollkommenen Vebereinftimmung 
&r 2 der 
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der Sachen felbft gelanget. Denn andie Pad: nit 
richten ver heil. Schriften allein und am meiften Und 
‚hat fid) der Herr Verfaſſer gehalten, indem: 
er durchaus alle. Schriftftellen des A. und N. hi 
Zeftaments, die vom Oſterlamm und Ofters Salır 
Feſt handeln, durchgehet, aus den Worten der ih, 
Schrift richtige Grundfäge heraus zeucht, ders zn 


“  nünftige Eintheilungen der Sachen macht, den iii 


Zweifeln und Bedencklichkeiten entgegen gehet, 
die Einmürffe der Gelehrten treulich vorträgt, in‘ 
und auf dasgründlichfte beantwortet, ſo daß kein xt 
Zweifel ift, e8 werde dieſe mit fo vielem Fleiß, ink, 
Einſicht, und richtiger Beurcheilung abgefaß⸗ Ari 
te Schrift, den gehofften Beyfall finden. Aikıı 
Darbey. find viele dunckle und ſtreitige Yyp, 
Schriftftellen ins Licht gefeßt worden, welche un, 
von der Stärcke des Heren Berfaflers in der km 
exegetiſchen Gottesgelahrheit zeugen. Da er Ymı 
bey diefer Materie, außer der heil. Schrift, Feine un, 
Erkenntnißqvellen ‚eigentlich und haupiſaͤchlch 
‚annimmt, fo beftätiget er Dadurch vortrefid hy, 
den Sa, daß die heil. Schrift in fic) ein volle Mg), 
kommenes Licht habe, ſich felbft zu erklären, allg 
wenn man nur unter hertzlichen Gebet, mit Ay 
Fleiß und’aus guter Abſicht darinne forfhet, xy, 
und nicht unbibliſche Meynungen zur Schrift \),, 
mitbringt. Ingleichen, daß man in Glaubens an 
lehren die Traditiones der Kirche zur Aufllaͤr Yin; 
tung der Schrift nicht noͤthig habe; noch we ii, 
niger, daß jene, durch Dülfe Diefer, erft müßten a 
entſchieden werden. Daher nimmt der Here. ‘4, 
oe % — ‚Re Al 
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Derfaffer von den jüdifchen Antiquitätennichts . 
| J was denen deutlichen Schriftſtellen wider⸗ 
pricht. | | 

Vorzuͤglich bringt er bey diefer Abhandlung . 
den nöthigen Unterfchied der Ofterlämmer und 

Öfteropfer bey, welche insgemein von den 

Auslegern mit einander vermenget werden; wo⸗ 
en, undefchreibliche Verwirrung angerichtet 
h | 


IId.- 

$, 9, dieſer Vorrede meldet er die Haupt« 
Yuncte,aufmwelchen hauptſaͤchlich diefer ſein Lehr⸗ 
Vortrag beruhe, mit folgenden Worten: „Die 
hel. Schrift weiſe ung, daß Gott den Juͤden 
das Oſterfeſt auf fieben Tage beſtimmt ange⸗ 
ſezthabe: Daß die Tage der ſuͤßen Brodte auf 
acht Lagerechnungsmäßig angegeben werden: 
Daß aber dem ungeachtet das Feſt Der ſuͤßen 
Brodte allemal ein Keft von fieben Tagen 
genennet wird, und nicht höher in den Tagen 
angefegt ift. Kerner fagt die Schrift, daß 
Oftern bald im engern Verſtande, undeigents 
lichdas Feſt des Paſcha; baldaber überhaupt 
Paſcha allein genennet, und mit dem Vorberei⸗ 
tungstage zugleich, als dem Oſterlammstage, 
berechnet werde: Daß eben derſelbe Vorberei⸗ 
tungstag, da man das Oſterlamm geſetzmaͤßig 
(hlachten mußte, der erſte Tag der fügen Brodte 
My: Daß er bloß als ein Werkeltag, meil er 
kein Feſttag' war, anzufehen ſeyn müffe: Daß 
kenee am Anfange Abends das Oſterlamm 
sefhlachter wurde, nämlich gleich nach dem 13 
Niſan Abende, und zwar mußte es jäbling, 
23 eilferz 
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eitfer tig und gefchwind gefchehen; mie es in | A 
Egypten und bey dem Ofterlamme Jeſu her⸗ {ln 
gieng: Daß das Dfterlamm niemals in den üh 
Ternpelhabe gebracht werden dürfen: Daß die !zutı 
Gebräuche, vie im Öefeg verordnet waren, zu! 


allen Zetren einerley bey der Begehung des un 


Dfterlamms gewefen, nnd feine Veränderung rd 
gelitten, als der das Geſetz felbft. nach dem xy: 
Yusgange aus Eghpten, angiebt: Daß DaB i 
©iterlanmmebluc niemabls an einen. Altar Int 
gefprenger worden: Daß defjen gett und äuger 1m) 
hoͤr auf Feinen Brandopfer-Alcar, gekommen Ya 
jev. u. d. m., Solches ſtellet der vorgefeßte; Inn⸗ ihn 
balt in folgender Ordnung dar. Al 
"Allee 
Erſtes Zauptſtuͤck. Von den erklärten hi 
Schriftfiellen des A. Teitamente y welche inf 
von den. Öftern und Öiterlamme der im, 
Juden bandeln. m 


8.1, Bon der Hauptftelle Mofis B. 2. Cap. 
12. wo das gantze Capitel erklaͤret und erlautert ünn 


wird, Seite 1. hl 


$. 2. Erklärung der Schriftftelle 2 Moſ. 13, tm 
v.310. S. 203. N 

$. 3. Bon der Stelle Mofis B. 2 Cap. 23, Ay 
14: Is. wo zugleich gewiefen wird, daß DB. 18 ia 
bisher von allen Auslegern fälfchlich vom Oft 
lanıme fey verttanden worden, ©.237. a 

$. 4. Betrachtung über 2 Mof. 34, 18. wo “ıl 
zugleich DB. 25 gelegentlich. erläutere wird My 
©. 243 . 

§.4 


r 
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| I.5. Von dem biblifchen Zeugnife 3 Mof. 
1314 8. Hierwird zugleich V. 27: 32. erklärt, 
und die jüdifche heilige Tagesrechnung von einem 
Abend zum andern Abend außer allen Zmeifel 
nkktz daß alfo unmöglich das Dfterlamm auf: 
des einbrechenden 15 Niſan Abend, nad) dies 
fr goͤttlichen Tagesrechnung, kann geſetzt wer⸗ 
7 ‚weil es der 14 Niſan müßte gewefen feyn, 
‚248. | | 
8.6. Von der Stelle 4Mof. 9, 1’14.Da: 
wird von den. Nachoftern ausführlich gehan⸗ 
delt, und gezeiget, daß Rorban das Diterlamm 


daſebbſt zu keinem Dpfer eigentlich mache: ins 
guchen, daß das Paſſah in der Wuͤſten wuͤrck⸗ 


Ich alle Fahre von Iſrael nach einander ohne 
Trennung und. ungusgeſetzt ſey gefenert wor⸗ 
rn, als welches man bisher mehrentheils ger 
läugnet, und nicht zugegeben bat, ©. 267. 

4.7 Bon dem Schriftorte 4Mof. 28, 16* 
8.0.267. | | 

\. 8. Von dem Zeugniffe Mofis B.4- Cap. 
33155. Hier wird bejonders aus. dem Meifes 
Kegifter Iſraelis gemiefen, Daß ſich Das Volck 
am 14 Nifan, nach der nächtlichen Genießung 
8 Oſterlamms, aus allen Enden Egyptens, 
nad) Raemſes zufammen gezogen, und den 15 
Niſan von Raemſes hinweg begeben und Egy⸗ 
ptenlandgang verlaflen habe; welches uns die 
Oſterlamms⸗Mahlzeit auf denAnfangs⸗Abend 
des 14 Niſan beſtimmet, S. 299. 


Xx 4 69. 
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8.9. Bon der: legten Verordnung Gortes zul 
bey Mofe B. 5. Cap. 16, 1:8. Hier. wird das ti 
Oſterlamm und das Oſteropfer werfchiedente 
lich betrachtet, die Schlachtung des Oſterlamms 
in die Stade Serufalem, endlich und beftändig, 
nicht aber in den Tempel gewieſen; auch ause min 
führlich gejeiget, daß Iſrael nach Mitternacht, li 
nach genvffenen Oſterlamm, aus der Stadt im 
hinaus, ein-jegiicher in fein Quartier, und an 
feine Verrichtung habe-gehen ;follen, ©. 307- "m 


‚ $. ro. Erklärung über die Stelle Joſuaͤ Cap. alu 
5, 10. 11. S 356. | rn 
8. ı1. Bon dem Zeugniffe aus ‚2 Kön. 33, if 
d. 21.23. ©. 362. Ahr 
$. ı2. Von Hiskid Dfterfefte, 2 Chron 304 1 
d. 1527. Hier werden allemerckwindigen Ums pi 
ftände diefes Capitels erläutert, und das Oſter⸗ 4, 
lamm wird von den Ofteropfern aufs deutliche |, 
ſte unterfehieden, und damit vielen falſchen Aue, 
legungen widerfprochen, S 364. pa 
6. 13. Von Joſiaͤ Dfterfefte 2 Chron. 35. un, 
Hier wird beitätiget, daß das Ofterlamm nit 1, 
im Tempel gefchlachtet worden: daß man defe J 
ſelden Blut nicht an den Altar gegoſſen habe, 
daß keine Brandopferſtuͤcken von dem Oſter⸗ sch 
lamme gemacht, und- veffen Fett und Nieren * 
nicht verbrennet worden ſind, S. 417. Ta 


Br 

$. 14. Erflärungder Stelle EechielisE. 45, Nik 

B.21.24. Hier wird befonders eine herrliche Nahe it. 

richt von dem merckwuͤrdigen jüdifchen Süritens uf, 
Opfer 


«> 
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"Opfer zu Dftern gegeben, welches auf das 
herrliche Fuͤrſtenopfer Meßiaͤ ſich bezog, S. 478. 
13. Von der legten Stelle A. Teſtaments 
| iber Eſra 9, 19. 20. ©, 493. = 


äweytes Hauptſtuͤck. Von den Schrift⸗ 
ſtelen N. Teſtaments, welche von Dem 
Oſterlamme und Oſter⸗Feſte der Juden 

| handeln. 


$.1. Erklärung der Schriftftellen aus dem 
Evangelio Matth. Cap. 26, 1.2.17. wo der erfte 
Gißbrodttag, der Oſterlammstag, deriz Ni⸗ 
Ian, als ein Werckeltag betrachtet wird. In⸗ 
geichen v, 18. 21, 30. Cap. 27, 62. Cap. 28, 


‚501. | 

$. 2. Erörterung der hieher gehoͤrigen Stel⸗ 
In aus Marci Cap. 14, 12.12.17. Cap. 15, 
d.42. Cap. 16, 1.2: ©. 548. 

3. Bon den Dfterlammeftellen Lucaä, als 
Cop 4,41. 42. Cap.22,1.7.15. Daenticheidee 
Pucas mir Matıhao und Marco Die gange Sa: ' 
che bollkommen, daß Zefus nad Dem Donner⸗ 
ftage Abends, mit dem Anfange des judifchen 
Freytags, als des 14 Niſan, das Ofterlamm 
it allen Juͤden gegefjen habe, Cap. 23, 54. 56. 
Ep. 241. S. 573. | 

C4. Bon den Zeugniffen Johannis, welche 
aufs Paſcha gehen, als C. 2, 13.23. C. 6, 4. 
Cu, 55. C.12/1. Hier gehet das legte Paſcha Jeſu 
m v. i2Cap. 13, 1. In dieſer Stelle redet Jo⸗ 
Kr | Kr 5 hannes 


a‘ 
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hannes, wie ſolches mit unumſtoͤßlichen Gruͤnden 


gezeiget wird, von der Dfterlamms» Mahlzeit 


Jeſu Cap. 18,28. Hier wird Johannes auf... 
eine neue Art erkannt, und die phariſaͤiſche Un 
reinigfeit befjer beſchrieben, als ſolches bisher 
von allen Auslegern gefchehen, und daher viel . 
Verwirrung entftanden ift, Cap. 18, 39. €. 19, ., 
1431 42.€.20, 1. Die Evangeliften ftimmen ., 


alenthalben überein, E.600. 
$.5. Bon den Schriftfteden in der Apoflel 


-Geftichte, z. E. Cap. 12,3. 4. €.20,6.7, | 


9. 6. Bon den Stelien Pauliüber ı Cor.;, 
6:8. &. 16, 2. und Hebr. ı1, 27. ©, 660. 


Drittes Hauptſtuͤck Von der eigentlichen 


Beſchaffenheit Des jüdifchen 
Öjterlamme. zZ 


$. 1. Anzeige der folgenden Ausarbeitung: 
©. 671. | a 

F. 2 Bon der Haupfart und der Nebenart 
(Specie) des Dfterlamms. Dieſes Dfterlamm 
ift cin Sacvament, und durchaus fein Opfer 
geweſen. Die Einwürfe und die gegenſeitigen 
Gründe werden ausführlich angezeiget, und 


gründlich miderlegt ©. 672. 


$. 3. Von dem Stifter diefes Sacraments. 
Hier wird Die Stage erläutert: Ob der Sohn 
Gottes ſolches als ein Geſetz verordnet habe? 

©. 697. 
J F 
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6 4 Bon dem Lamme felbft, und deffen Sis 
ı genfehaften als dem außerlichen Elemente dies 
1 Sacraments, S. Tor. 

8.5. Bon den Handlungen bey dem Dfters 
mme überhaupt: Und beionders von den vier 
Dorbereitungs: Bandlungen , als der Ab 
ſonderung der vierränigen Bewahrung, ver 
or und Bratung des Oſterlamms, 

708 

$. 6. Von den weſentlichen Sacramente» 
Handlungen bey dem Oſterlamme, nämlic) 
dem Blutſprengen, und der Genießung des 
Oerlamms, ©. 7ır. 

\. 7. Von dem Endzwecke und der Frucht 
bey dem heilſamen Gebraͤuche des Oſterlamms, 
als eines jüdifchen Sacraments, ©. 730. 


Diertes Hauptſtuͤck. Von der zufälligen 
Beſchaffenheit des Oſterlamms, als eines 
Vorbildes auf das Gegenbild, das 

wahre Ofterlamm, Tbriftum. 


$ 1. Betrachtung über das Vorbild des 
Sferlamms uͤberhaupt, infoferne es eine vor« 
bildliche Caͤrimonie geweſen ift S. 736. 

\. 2; Ron den vorbildlichen Stücden insbes 
fondere. Bon der Abfonderung und Ausle— 
fung des Lammes. Hier ift ein Vorbild zu 
finden, in Anfehung Der Zeit uͤberhaupt, und 
befonders des 10 Nifan: In Anfehung des 

Befehls vom Kamme, da namlich das Böck 


bein 


———— ——— —— 


U ee 
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lein ausgeſchloſſen ward: In Anfehung der Ei 
genſchaften des Lammes, da es ohne Fehler 
und Tadel, da es ein Maͤnnlein, ein Jaͤhrling, 
und kein Saͤugling ſeyn durfte: In Anſehung 


deſſen, daß es von der gemeinen Heerde geha⸗ 


ſchet, und vier Tage abgeſondert, wohl be 
wahret werden mußte, -©.763. _ - 
S. 3. Bon den Vorbilde bey der Schlach, 
tung des Oſterlamms, mo man ein Vorbild 
anfrifft in Anfehung des Monatstages, des 


14 Niſan: In Anfehung der Nachtzeit und 


der Darbey vorfommenden fechsfachen Um—⸗ 
ftände: In Anfehung der gantzen Befellfchafs 
ten, die ein folch Lamm fchlachten mußten : 
und endlich des allgemeinen Orte naͤmlich der 
Stadt Jerujalem, wo das Lamm endlich und 
beftändig gefchlachtet werden mußte, ©.763. 
+ 6.4. Von dem Vorbilde bey der Blutſpren⸗ 
gung des Diterlammes., da das Blutſtreichen 
überbanpe etwas vorbildliches war. Beſon⸗ 
ders das Holtz, und die Theile der Thüren, 
welche mit dem Blute beftrichen wurden, und 
bloß hölzerne Thuͤren fenn mußten: Weiter 
war in der Art des Blutiprengens mit dem 
Mopbüfchel, wenigftens viererley vorbildlich), 
u.f.f: © 778. “Eng 

$ 5. Von dem Vorbilde bey der Benießung 


des Oſterlamms. Das gebratene, rothſchim⸗ 


mernde Oſterlamm meifet auf den blutroth 


glängenden Leib Zefu am Creutze: Das dras 


sen am Feuer war vorbildlich auf die Mittags⸗ 
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Sonnenhitze, in welcher Jeſus braten mußte: 
Die Arc des Bratens am Granarſpieße zeiget 
die äußerliche Korm und Geſtalt des Creutzes 
fu an: Das gantz gebrarenefund gang bieis 
hinde Lamm zeiget beydes ein herrliches Vor⸗ 
dan, u ff S. 786- 


| Sünftes Hauptſtuͤck. Von dem letzten Ofters 
komme Chriſti, und deſſelben Sterbes 
tage insbefondere. 


$. 1. Anzeige der folgenden Betrachtung. 

$.2. Beweis, daß Jeſus amvierzebenden 
Niſan das Dfterlamm genoffen habe, ©. 812. 

43. Beweis, daß Jeſus mit dem Anfangs⸗ 
Abende, oder dem am Abende angehenden 
viersehenden Niſan fein leßtesmal zu Jeruſa⸗ 
km geipeifet habe, ©. 825. 

4 Beweis, daß Jeſus das wahrbaftige 
Oſtetlamm damals gegefien habe, ©: 837. 

55. Beweis, Daß Jeſus mit allen Jüden 
zugeich das Dfterlamm genoffen, ©.848-' 

96. Beweis, daß Jeſus das Dfterlamm 

keinen Tag vorher, oder eher als die Jüden, 
9nofien habe, S. 859. | | 
97. Beweis, das Jeſu letzte Mahlzeit zu 
rufalem Keine gemeine Mahlzeit geweſen 
ſey; toben die Scheingründe des Gegentheilg 
eitiiheidend widerlegt werden, ©. 873. 

$. 8. Beweis, daß Jeſu Sterberag der erfte 

juͤdiſche Oſter⸗ Feyertag nicht gewefen im. 

54 9* 
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$. 9. Beweis, daß Jeſu Sterbetag, als dern) 

OÖfierlamm.»Tag ein Werckeltag gemefenfep; »; 
ob ſchon die Nacht vorher, in foferne, und f \ 
lange das Ofterlamm genoffen wurde, eine hei v2 
lige Nacht war, S. 931. N 
$. 10 Beweis, Daß Jeſu Sterbetag ein Frey⸗ M 
tar der Juden, oder der fechfte Wochentag an 
geweſen ſey, S. 942. Am 
9. 11. Beweis, daß das Dfterlamm Ehrifti 
* ſeinem Leiden das letzte Oſterlamm des wie 
Teſt. habe ſeyn follen, S.958. 9 


— Hauptſtuͤck Von den Oſteropfern i 
der Juͤden. BT 


6.1 1 Befdreibung oder Erklärung der Oſter. Alm 
opfer, ©. 964. OR 
$. 2. Sintheilung der Ofteropfe in die offent⸗ 
lichen und allgemeinen; und in die beſondern 
und Familienopfer zu Oftern, © 965, A 
6. Ausführliche Erörterung derſletztern, = 


© 9 
| * E . on den Perſonen, welche ſolche Opfer 
brachten, S. 975. 
—6 5. Ron den Opferſtuͤcken, welche theils 
aus grobe, theild aus Fleinem ieh beftunten, " 
. 976 
§. 6. Die Zeit, menn folche gebracht wurden. ni 
Hier wird bewieſen, daß die Feſtopfer, naͤmlich hin 
die allgemeinen, alle Fage hindurch nebracht m 
murden; die, Privat» oder Famillenopfer — 


“>83 


M 
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’ waren nur an den * Swifchen ‚ Seyertagen 
gewöhnlich, S. 97 

6.7. Die —2** und Beſtellung der 
Ofteropfer, ©. 

/$:8. Die — * Gottes bey den Oſter⸗ | 
anfern ©. 994 

I. 9. Roriiglicher Unterfchied zwiſchen dem 
olaamme und dem Oſteropfer, ©: 998. 


Biebendes Haupftſtuͤck. Donden Zeugniſſen 
Joſephi, das Oſterlamm und Die Oſter⸗ 
Opfer der Juͤden betreffend. 


$.1. Die erſte Stelle Joſephi, aus den juͤ⸗ 

diichen Alterth. B. 2 Cap. 5. ©. 1002. 
92 Die zweyte Stelle deffelben B. 3: Cap. 
| 1,©. 1022. 


|, 3 Dritte Zeugniß Joſephi B. se. 


* Das a Zeugniß. deſſelben, B. 9. 
Cop. 13. ©. 103 
85 Dieste Stelle gobephi B.10.€, ;S. 1041 
6.6. Die re Stelle deſſelben B.9 E,4 S. Tog9. 
$17. Dag fiebende Zeugniß B.17 €. 2 ©. 1051. 

8. Das achte und fehr merckwuͤrdige Zeugs 
biß Joſephi, aus den zn des judiſchen 
Krieges 'B. 7.Cap. 45. ©. 105 

4.9. Anhang von einigen —— Philonis, 

1072. 
8.10. Hebereinytimmun die er eugniſſe mit 
| der Bu ©, 1080. : ß ß 3 

Achtes 


— — — —— 
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— = ne nn m 
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und Beſchluß des gantzen Werckes, ©. 1156. 


\ 
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Achtes Hauptſtuͤck. Von der Beurtheilung 
einiger neuen Schriften, welche won dem ©" 
legten Öfterlamme Jeſu und feinem 7 
Todes » Tage handeln. | nn 


$. 1. Critik über Hrn. D. Ikens erfte Dis "\h 
fputation von dem letzten Oſterlamme Chriſti, '3:) 
©. 1081. — — — — 
S. 2. Beurtheilung des erſten Theils der :uc 
zweyten Diſputation von Hr; D. Iken ©. 1098. u 
3. 4. Prüfung des zweyten Theils dieſer nh 


— 
Abhandlung, nebſt der Anzeige der Itenſchen N 


dritten Diſputation, S. 1103. Hr 
$. 5 Beurtheiling des Hrn. Schötrgens ni 


Schrift, von dem Wochentage des Todes es 
1. © 1110, . 


N $. 6. Eritif über Hrn. Schäfers Arbeit bon 
dem Diterlamme und dem Todes» Tage Jeſu. N 
©. 1118. | | . 
. 7. Prüfung der Hengelifchen Arbeit von 17, 
Diefer Materie, 113% | — 
$. 8. Urtheil von Hrn. Gudens Arbeit, S 


— 
— 
zo 
— 
—N i 


1144. — Mr 
F. 9. Beurtheilung des Hrn. Harenbergs 
Schrift von dem Oſterlamme Chriſti und 
deffelben Todestage, S. 1145. , ._ IR 
$. 10. Prüfung Hrn, Clemms Schrift vom I 
Oſterlamme ©. 1153. | BERN 


S. 12. Anzeige einiger andern Schriften, Ju 


* 
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Was dieſe vorftehende Titel verfprechen, das 


| ſt auch, unſerm Beduͤncken nach, gnuͤglich ges 


hiſtet worden. Ben den abgehandelten Mates 
tin wird zugleich derſelben Wichtigkeit und Eins 
ſuß indie Meßianiſche Religion gezeiget. Lieb» 
ber der Wahrheit und Gründfichkeit twerden 
rinne eine mehrere Ueberzeugung derfelben fin 
den. Nur der eingige Satz, daß das Oſter⸗ 


' Imm als ein Saerament allein, und auf Eeis 


netleh Weiſe auch als ein Opfer anzufehen fen, 
möchte noch Einwendungen unterworfen feyn, 


| diein diefer Abhandlung nicht mit. vorgetragen 


find, und folglich. noch zu unterfuchen und zu 


I efheiden waͤren. 


V. 


terpretatio nova duorum Scripturz Sacre 


lbeorum Numer. XXII, 20-35 & Joſuæ X, 
v.ii 12.13.14. facta aD. Chriſtopporo 
Auguſto Heumanno. 


Hannover2, apud hæredes b. Fœrſteri. 1758. 
| — plag. | | 


De beruͤhmte Herr D. Heumann hat in die⸗ 


ſem Jahre eine kleine commentationem 
von a. Bogen, die kurtze Dedication ungerech⸗ 


tet, zu Hannover, bey Foͤrſters Erben, dru⸗ 


sen laffen, worinne ex eine neue Erflärung der 


V,.Stuͤck 17353. Vy beyden 


— —— —— — — 


in’ 


708 Beyträgev. A. u. N. Theol.Sachen, 


beyden wichtigen Stellen giebt Numer. XXI, 
20-35. und Joſuæ X, 11-14. Man hat bier 
her, mas diefe beyden Stellen anbetrift, fall 
durchgängig, befonders unter den Rutheranern, 
Davor gehalten, Daß, vermöge der erftern Schrifts 
ſtelle Numer. XXI, Bileams Efelın fich, durch 


ein Wunderwerck, mit ihrem Herren auf dee: 


Reiſe zum Moabiter Könige Balack, , unterre 
det, und über das unbıllige Tractament befchme: 
tet babe. Wegen der andern Stelle Joß X. 
haben’ faft alle Ausleger durchgängig geglaubet, 
daß damals, wie Joſua die Kananıter geſchla⸗ 
gen bat, die Sonne, und der Mond am Him 
mel unbeweglich geftanden habe, und folglich, 
aus einem Tage von 24 Stunden, ein Tag von 
48 Stunden , gleichfaus durch ein Wunder 
werck, entftanden ſey. Alein, Feine vonbeys 
den Meynungen gefället unferm Hrn. D. Heu⸗ 
mann. Schon längft hat dieſer fonft um die 


- gelehrte Welt mohlverdiente, und beſonders den 


Sinn des Geiftes in der Schrift eifrig unter 
fuchende Mann, eine fuͤglichere Auslegung die 


fer beyden Stellen, wie er felbftin der Dedica⸗ 


tion an den Hildesheimifchen Herrn Erb ⸗Mar⸗ 
ſchall, Freyherrn von Schwichett, befennet, 
nicht nur ſelbſt erfunden, ſondern auch feinen 
Zuhoͤrern ſeit einiger Zeit vorgetragen. Nach 


wiederholter oftmaliger Ueberlegung hat er ſei⸗ 


ne neue Meynung vor richtig befunden, und er 
muß fie Deswegen nen nennen, weil er bloß durch 
| - eige⸗ 
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inene Einficht fo gluͤcklich geweſen ift, darauf 
u verfallen, Zwar haben, was den letztern 
Hrebeym Joſua anlanget, zween Rabbinen ſchon 


vor unſerm gelehrten Hru. D. Heumann, eben 


diefefeine nene Meynung gehabt; daß aber auch 
ſehe wenige eine gleiche Meynung wegen Bile⸗ 
amd Efelin, vor ihm, umd mit ibm geheget, 
hat der Hr. D. erfi fange darnach erfahren, 
nachdem er fehon don der Wahrheit feiner Er⸗ 
Andung bey ſich überzeuget war. Was nun 
die Sache ſelbſt anaehet, fo trägt der Hr. D, 
Heumann feine nee Auslegung der erftern Stel⸗ 
le Fum. XXI, in den erften 7 S$; der andern 
aber, Sof. X. in den eilf letztern FH. vor. Den 
Eingang hierzu bahnet fih der Hr. D. in den 
fen 2ten und sten $. allmoer nicht unerinnerk 
laſen kann, Daß es ihm geglücket fen, ſchon wies 
le Fabeln aus der heiligen Schrift heraus zu 
werſen, di. er habe gezeiget, Daß viele Auge 
lungen mit dem Sinne’ des heiligen Geifteg 
nicht überenftimmeten , und folglich ein in die 
Schriſt gebrachtes Fabelwerck der Ausleger 
waͤten. Dieſes iſt geſchehen, da der Hr. D. 


Heumann deutlich erwieſen, Daß Loths Fran 
nicht in eine Salz Seule verwandelt worden ſey 


$ 1. auch Loths Töchter nicht vom Barer ſelbſt 
den Sodomiten zur Schandung angeboten wor⸗ 
den find S. 2. Gleichmaͤßig ‚bat er ertwiefen, 
daß Elias nicht von naturlichen Raben gefpeifer 


worden iſt. 6. a ins beſondere dies 


2 fe 
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‘fe legte Stelle vom Elia anbetrift, fo fcheineger 


u 


nach der Meynung des Hrn. D. Heumanns ſelhſt Su 
D. Aug. Pfeiffer die Speifung Elia von denRas 
ben vor eine Fabel gehalten "N haben, weil er: ii 


dieſer wichtiger Gefchichte in feinen Dubiüs ver'th 


xatis gar nicht gedencket. Wenigftens hat der tin) 
Hr. D. Heumann, feinem eigenen Geſtaͤndniſſe mit 
nad, die Sache in ein folches Licht gefeget, ul 
und alle Einwendungen fo gehoben, daß noch ih 
niemand ihm Deswegen Öffentlich mwiderfprochen Kl 
hat 6. 3. Imaten 8. giebt der Hr. D. Heumann tun 


‚den Haupt⸗Inhalt feiner Schrift an, welcher mn 


dieſer iſt: daß er augenfcheinlich und klaͤrlich zei⸗ Ina, 
gen wolle, dag weder Bileams Eſelin geredet ii! 
habe, noch die Sonne auf den ‘Befehl Joſua ty 
file geftanden fey. Bileam war $. 5. ein wah⸗ afı, 


‚rer Prophet Gottes unter den Moabitern, wel⸗ ini; 


che vom Loth herſtammeten, und alfo in der ü 
wahren, obgleich in. etwas :werderbten Religion x, 
debeten 9 5. Eben deßwegen fendete ‚Gott x 


—— ‚e.gr. den Bileam zu ihnen. Div im 


er wußte, wie unfer Hr. D. Heumann behaups w | 
tet, ‚alles, was ſich mit dem Volcke Gottes in 
Egypten ꝛc. zugetragen hatte. Er mag auch u, 


wohl oͤftermalen Gott um Abwendung und Nie⸗ 


derlage der feindlichen Macht gebeten, und ſie Ni, 
auf folenne.Art verfluchet haben S. 5. Dieß xy 


alles wußte Balacf ; Daher bat er ihn, ein gleie y., 


ches bey der Ankunft der Iſraeliten zu thun- un, 


Er bat auch in der That Gott, daß er ihm doch 


anzei⸗ J 


— 
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cmeigen möchte, wie er ſich zu verhalten. hatte, 
Gott aber antwortete ihm: Dieß wäre ſein Volck, 
und er ſollte überhaupt gar nicht zum Balack 
rien, Balack verſprach zwar dem Bileam, 
nenn er kaͤme, ein groß Geſchencke, und fo 
gene Bileam daffelbige angenommen hätte, und 
annehmen zu Fönnen wünfchete; fo antwortete er 
doch, (nämlich als ein wahrer. ‘Prophet Gots 
6, und nicht aus Verfiellung) daß er Gott 
nicht ungehorfam feyn koͤnnte. Den lieben Gott 
durfte zwar nun eigentlich Bileam nicht. wieder 
tagen, denn er wußte fchon den Math Gottegz 
dennoch wagte er es, in Hoffnung, Gott wuͤr⸗ 
de ihm die Neife nicht verſagen $. 5. Gott 
anmortete dem Bileam im Schlaf V. 20. 
Schlafend fund Bileam auch auf, und fehlas 
md ließ ex feine Efelin ſatteln, und veifete fort. 
Schlafend und träumend unterredete er ſich 
auch mit feiner Efelin. EN h * 
Dies iſt nun die eigentliche und nach 

len ihren Umſtaͤnden angegebene neue 
Auslegung . des. Hrn. D. Heumanns, Daß 
aber hier d. 22. bloß don einem, Traume 
Vileams die. Mede ſey, beweiſet $. 5. der Um⸗ 
fand, meil die Gefandten Balacks nicht: mit 
dem Bileam geveifet find, folglich auch Die Efes 
Iin nicht Haben veden hören : denn es gefchiehet 
ft im 3sften vb. davon Erwehnung, daß Bile⸗ 
ammit Balacks Gefandten wuͤrcklich abgereifee 
(y. Diefer Umftand iſt veemuthlich der ein⸗ 
bige,, welcher den Hrn. D. bewogen hat, von 

0.993 der 
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der gewoͤhnlichen Auslegung abzugehen, und Ic. 
auf eine neue zu dencken. Zu Beſtaͤrckung feis im 
ner Meynung bringet der Hr. Autor in diefem ni 
tens. noch einiges ten, nahmlich dog das Wort int 
Ecce, meldyes doch Die heiligen Schriftfieler iz. 
bey Erzählung einer bemundernsrourdigen und 
Munderthätigen Geſchichte nicht megzulafjen pfle-⸗ 
gen, dennoch allbier nicht zu finden if. Dem wi, 
Hrn. D.Buddeo fümmt es aud) ſchon wunder⸗ 4), 
bar vor, daß Bileam, menn die Efelin würds 1, 
lich ger det hätte, fich fo haͤtte follen fafjen fons 4; 
nen, daßer ihr fo aleich geantwortet hätte. Nach Ir 
diefem nehabten Traume war daher Bileam 
nicht zu bewegen, Daß er das Volck Gottes ver· 
fluchen follte. Die Stelle 2 Petr. 2, 16. that 
- bier nichts zur Sache, weil der Apoftel weder 9 
verneinet noch bejahet, daß dieſe Geſchichte 
wuͤrcklich, und nicht im Traume vor ſich ges * 
gangen ſey. Im Sten $. führet der Dr. Au⸗ 
tor Diejenigen an, melde mit feiner Meynung 
> übereinftimmen, diefe find R. Mofes Ben Mai- ‚,,, 
mon, Hardt in der Hiftoire de Bıleaman, 1707 N 
und Jo. Jortinus in einer Diflert. de Bileamo, | 
welche 1752. 3u London heraus gekommen. 
- D. Baumgarten, fagt der Hr. Autor, muß die⸗ 
fes Buch nicht ſelbſt gelefen haben, fonft hätte Hi 
er im Xden Theile der Nachrichten von merck⸗ N 
würdigen Büchern ©.360. diefe Meynuna nicht - A 
vor falfeh ausgegeben. Und da endlihD. Per „' 
fer. in. feinen Dubüis vexatis diefes Geſchichte 6 
— | von 
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von dem even der Efelin gar nicht gedencket, 
ſo it zu muthmaßen, er habe ebenfalls davor 
gehalten, e8 fey ein bloßer Traum gewefen. Der 
de Scnennet die, welche bey der gemeinften 
Auslegung geblieben find. Der Hr. Derfaffer 
(hreibet im gten S. zur Erklarung der andern . 
Stelle Sof. 10, 11714. Bor allen Dingen iſt 
zubemercken, Daß vermöge des ırten v. Gott ein 
entfeglich Donnermetter mit Hagel und Schlofe 
fen über Das Heer der Cananiter Fommen laffen, 
und durch felbiges jene gänglich vertilget ha⸗ 
bes da hingegen die Sonne ihre Strahlen auf 
die Sfraeliten warf. Es war diefes Wunder 
Imm&gnpten Ex-X. gleih. Sofuanamlich, 
der fehon von Gott v. 12. befehliget war, redete 
Gonne und Mond folgender maßen an: Du 
Sonne, bleib helle zu Gibeon, und du Mond, 
kuhte im Thal Aialon. Es wußte nämlich 
Joſua, daß nach. Untergang der Sonne, 
bey dunckler Nacht die Feinde noch bis gen Aids 
lon wuͤrde verfolgen fünnnen ; Daher befahler, daß 
ja der Mond recht helle über Aialon ſcheinen folls 
te, welches auch alfo geſchah dv. 13. Hieraus 
liffet ſich nun erklären, daß weder der Tag 24 
Stunden länger worden, denn die Sonne lief 
ordentlich fort, nur daß fie ihe Licht bloß auf 
die Sirneliten warf; noch jemahls ein eben ders 
gihen Tag v. 14, an welchem nämlıch die 
Sonne und der. Mond dem einen fireitenden 
Theile helle gefchienen hatte, demgndern aber 

94 voͤllig 
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poͤllig dunckel geblieben waͤre, in der Weltent/ Din 
ſtanden ſey. Den Beweis dieſer Meynung fir uhr 
chet der Hr. D. Heumann $.. 9:-in der verſchie⸗ Ih 
Dentlichen Redens: Art Joſua, indem er beyder Yilt 
Sonne das ebraͤiſche Wort VI hey dem Motte I 
de aber My gebrauchet: Beyde Woͤrter fün ini 
nen demnach nicht einerley, ynd befonders DI Hm 
nicht flille fiehen bedeuten, fonft haͤtte Joſua lieber % 
flugs zweymahl fich des Wortes 1a bedienet. il: 
und 27 heißer eigentlich ſchweigen, win 
wovon der Hr. D. verfchiedene Derter $. 10. in, 
anführet; fo bedeutet auch MO? eın Grab, weil xy 
Die Todten ſchweigen. Daß das flille ſtehen 
der Sonne und des Mondes eine Fabel fd, min 
wird im rıten $. ferner Daher erwieſen, teil ı 
dieſes Wunders weder im Alten noch im Neuen Ai 
Teftämente wiederum gedacht wird, Andr. af 
Mafius nennet zween Rabbinen, melde [bon ıys 
8§. 12. davor gehalten; daß die Sonne nit yy,| 
ftile ftehen blieben, fondern fortgelaufenfey; wie 
denn auch Elericus davor hält, die Miederlas ., | 
ge der Cananiter wäre eine viel zu geringe Kleu hy 
nigfeit, als dag Gott deßwegen ein fo großtd 
Wunder hätte thun folen. Im rzden $. fuͤh⸗ Anke 
vet der Hr. Verfaffer Stellenaus Profan-Scti- }y, 
benten an, melche die Sonne und Mon fılen- Nr 
tes nennen, wenn fie recht heile feheinen, wol? 
aus der Schluß fülger, daß diefe Redens-Art A 
aus den Morgen-Ländern in die Abend-Fänder Hl 
übergegangen .fey. Es überfchrieb $, “ hlı 
“+ 4 
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Hr. D. dieſe ſeine Meynung ſchon 1750. an den 
gelehrten Hrn. Rector in Zerbſt, D. Bashus, 
trelcher ſeine völlige Uebereinſtimmung mit ders 
fiben fehriftlich bezeigetes und da D. Pfeifer 
auch diefer Gefchichte gar nicht gedencket, ſo 
it doc) wenigſtens fo viel zu fchließen, daß er 
nider die. gemeine Auslegung Zweifel gehabt har 
ben muͤſſe. Den Herten Altronomis wird im 
15den $..die Erinnerung gegeben, daß fie nuns 
mehro auch eine Antwort auf den zweyten Ein⸗ 
wurf hätten; . welchen fie. den Gottesgelehrten 
macheten, nachdem ihnen nämlich wegen des 
Sternes, den die Weiſen aus Morgenland ges 
ſchen, eine Anmwort von ihm bereits fey erthei- 
kt worden, Nunmehr fänget der Hr. D. noch 
at zu unterfuchen, woher e8 doch möge ge» 
ommen feyn, daß fich fo viel Fabeln indie Aus 
legung des Alten Teftaments eingefchlichen has 
ben: und da haben die Nabbinen $. 16. die erſte 
Schuld, wovon der Hr. Autor viele Beweiſe 
führe, Nun hätten zwar $. ı7. die Chriz 
fen dahin fehen follen, daß die jüdifchen Fa⸗ 
bein wären ausgemerget worden; aber Die gus 
ten Kirchen : Väter verſtunden die ebraifche 
Sprache fo wenig als die Auslegungs » Kunft, 
Ehen diefes muß auch vom medio evo gefager 
werden. Im Reformations⸗ ſæculo waren Die 
Theologen mit lauter Streitigkeiten befchäftiger, 
Nach diefen hat es zwar geſchickte Ausleger ges 
geben $. 18, welche viele Fabeln entdecket ha 
Vy 5 ben. 
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ben. Doch hat Coccejus auch wiederum bie Ya 
le falfche Auslegungen in das alte Teftamentger N 
bracht. Endlich befehlieger der Hr. D.$. 15, "Üt 
feine Commentation mit diefen practifchen Zins AR} 
mercfungen, daß, wie es loͤblich fey, erdichter Mit 
te Wunderwercke aus der heiligen Geſchichte u Br 
verbannen; alfo fey es. fträflich, mit Hardten Ct 
alle, oder Doch die meiſten zuläugnen; aber, daß! 
man auch nicht glauben folle, es waͤren (don Wı 
alle falfche Auslegungen entdecket. Mein, hiers ih 
inne würde auch die Nachfommenfchaft noch Yın 
das ihre zu thun finden. Man ıft hier nicht Kyin 
Willens, diegelehrte Abhandlung des Hrn.D, in 
zu fadeln; man will ihm nur durch Bepfünung yh 
einiger Anniercfungen Gelegenheit geben, feine ll 
Mepnung etwas weiter auszuführen. Yn 
I Iſt Bileam uͤberzeuget geweſen dur) ei⸗ be 
nen oöttlichen Traum, daß er nichts anders rer Po 
den folle, als was ihm Gott fage, warum ge J 
het ev bey ſeiner Anweſenheit beym Balack noch ⸗ 
mahls hin, Gott zu fragen. | ul 


. 1. Wird Num. XXII, 21. ausdrüctih go dh 
faget; daß Bileam des Morgens aufgeftanden, lu 
und nachdem er feine Efelin gefattelt, mit den Nln 
Fuͤrſten dee Moabiter fortgezogen fey, miefann Am, 
man bier auf einen Traum verfallen, ohnedem h 
Buchſtaben der Schrift und dem ftylo hifto- . \ 
rico Gewalt zu thun, ohne ein evidens indi- 
cium vor fich zu haben. J— 
a 


u 
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III. Sollte wohl dieſes, daß im 35. v. ſtehet: 

fo zog Bileam mit den Fuͤrſten Balack, von 
der erſt angetretenen Reiſe Bileams zu verſte⸗ 
fehen ſeyn, da das bereits v. 21. erzaͤhlet wird? 
WVarum koͤnnte man es nicht vielmehr. von dee 
Gortfegung der Neife annehmen ? aber, warum 

kann man nicht auch dieſes und das folgende zuia 
Traume zählen? . 

IV. Sind auch wohl im sten $, alle, oder 
doch die vorzuͤglichſten Ausleger angeführet und 
mehgefchlagen worden, melche.diefe Geſchichte 

meh allen principiis exegeticis der gemöhnlie 
chen Weiſe nach erklaͤret haben ? und hat keiner 
ehhe Gnuͤge leiſten koͤnnen? | | 

V. Sollten die Worte 2PPetri II, 16. nicht 

Aledings der neuen Ausl’gung ſchnurſtracks 
entgegen feyn? Denn ‘Petrus nennet es eine 
Strafe der Uebertretung Bileams, Daß dag 

ſuumme Thier geredet, und des Propheten Thors 
heit gemmehret habe. Das koͤnnte nicht ſtatt ha⸗ 

ba , wenn das alles nur im Traume gefchehen 

waͤre. | 

Vl. Daß D. Pfeifer in Dubiis vexatis von 

difer und andern Stellen nichts gedencket, koͤnn⸗ 
teman fo annehmen, daß er an der gemeinen 

Auslegung nicht gezweifelt, und wegen derſel⸗ 

bennichts bedencfliches gefunden habe. 

VI Daß M oder filere, fo viel heiße, 

als weiter fort feheinen, und. zwar bloß über dag 
Herr Joſua, dürfte einen miehreren Beweis ers 
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fordern. Die Copernicaner, welche aud E31 Hu; 
por filere annehmen ,. werden ſagen, daß man in 
in ihren: Schriften nicht nachgeichlagen, was ul) 


fie von der Bedeutung diefes Wortes beykrin yi 


gen, nach welcher aber dennoch die gemeine ui, 
Auslegung ſolcher Geſchichte in Sicherheit bei ini 
bet. 2 —1 
| Naht 
—— 

— — iu Ai 
Betrachtungen tiber die Verbeſſerung 
. des Juſtitz ber rd in deutſchen at 


VE 
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Dreßden, bey Friedrich Helen, 1757. 8: cm 
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Henna es in den chemahligen Unſchuldigen kr 
Nachrichten und 8. ©. von A. und N. Uhſ, 


Theol. Sachen: nicht eben fo gar ungemöhnlid ih 


geweſen, berühmter , gelehrter und frommer Ang 
Nechtsgelehrten Schriften, in fo fern fie etmas Auf 
jum Bau des Meiches Gottes beytragen, und in 


das Moralifch + allgemeine Befte befördern, zu hut 


recenſiren; auch der gelehrte Ref. Theologus, hy 
P. Roques, ein fchönes Werck des Tribu; is, 
naux de Judicature gefertiget, fo auch, von Auyı 
dem berühmten Gottesgelehrten Inſp. Hr. Friede Ay 
Eberh. Rambach, unter dem Titel: Geftall si 
eines gewiſſenhaften Richters, ing Deutfir — he 


— 


über⸗ 
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 überfegen gemürdiget worden: So wollen wir 
8 aud) nurnoch vor diesmahl, (mit Genehm⸗ 
haltung des Publici und falvo rectius fentien- 

tium judicio) wagen, gegenwärtig vor ung 

habende Eleine, aber fehr folide Schrift eines 

bornehmen Rechtsgelehrten, hier mit wenigem 

in erwehnen, weil fie ſolche Pia Defideriainfich 

hält, die nicht allein in die Special- Pflichten 

der Morab Theologie einichlagen , fondern auch 

inden Novis Adtis Eruditorum Latinis Li- 

plienfibusa. c. mwienicht weniger in denen bes 
tühmten Goͤttingiſchen, Senaifchen, Ham⸗ 
burgiſchen, Halliſchen Gel, Nachrichten und 

Presdnifchen Gelehrten Anzeigen vorigen Jah—⸗ 

18, mit Ruhm erwehnet zu werden gewuͤrdiget 

horden. Der Hr. Autor. ift der berühmte Kngl. 
Pohln. und Churfl. S. Leg. Rath und Geh. Ar- 
chiv-Secr, Hr. Joh. Friedr. Haußwald, ein vors 
nehmes Mitglied der Jenaiſchen Rateinifchen Ges 
kufhaft, der folche feine Arbeit dem Hoͤchſtbe⸗ 
tühmteften Kahſerl. Koͤnigl Reichs⸗Hof⸗Rath zu 

Wien, dem Hochwohlgebohrnen Hrn. Joh Paul, 

Reichs⸗Frey⸗ Herrn von Vockel, zugeſchrieben 
hat Sie beſtehet aus 8. Capiteln, deren die 

eiften beyden.den verderbten Stand des Juſtitz⸗ 

Weſens, auch bey jegigen aufgefiärten Zeiten 

überhaupt betrachten, S. 9, 13: fgg. Das 

dritte die gefährlichen Folgen anzeigt, ©. 22. fag. 

Das vierte die Urfachen folches Verderbens 

unterfuchet, und die ungegrüundeten wegraͤumet, 

2 >, 39 


! 
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©. 30. fag. Das fünfte und fechfte die 
wahren Urſprungs · Gruͤnde davon aus den Min 


geln und Unvolfommenheit der deutſchen Gef 
ge ſelbſt entdecket, ©. 38-61.fgg. Das fie 
bende ©. 81. fag. den theoretifchen umd das 


4 


In 


ai 


Achte ©, 121. fgg. den practiſchen Theil der 


Geſetzwiſſenſchaft zu beffern anrathet. Es kommt 
hauprfächlich alles darauf an, daß manmenige, 
deutlichsverffändliche, wohl zufammenhängende, 
allgemein » verbindliche, vernünftig = billige, Furs 
Be, Geſetze von allen Enden her zuſammen ſu⸗ 
che felbige auch bedürfenden Falls mit neuen 
auf unfrer Zeiten Umftände fich fchickenden Ge 
fegen, vermehre, und NB. fein drüber halte, 
worzu, unfermmenigen Ermeſſen nad), Mofis 
und, Aarons Gottgefälige Wechſel⸗Liebe 
viel beytragen koͤnnte. 
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Enige Exempel von allerhand Mönchen 
ind Nonnen, welche in denen erſtern 
Jen der Reformation ihre Kloͤſter 
verlſſen haben, von M. 5. Schneidern, 
Paſt. zu Gerichshayn. 
8. Is —W 
er Mann Gottes, Lutherus, hatte das 
bisherige Cloſterweſen nach der 
Wahrheit geſchildert. Er hatte in« 
ſonderheit dargethan, wie vielen 
Shaden die aͤchte Keuſchheit ben ſolchen gelitten, 
und wie ſehr dagegen die Unkeuſchheit bey denen 
Iber, welche das Geluͤbde Der Keuſchheit gelobet, 
iberhand genommen hätte, „Ach Herr Gotti 
„ufzet er unter andern: a) ich achre,dag Un⸗ 
pbeufchs 
a) Im Buͤchl. von Cloſtergeluͤbden T. XVIII. 
lipſ. p 30. ch p 54. 130. 412. it. T. XX 
234. cf. b. D. Daunhaueri Memoria Thau- 
maliandri Lutheri renov. p. 90. Bi 


— 312 
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„moͤgen mehr und greulicher einreißen, denn 
„durch ſolche Gebot u. Geluͤbde der Keuſch⸗ 
„heit. Welch ein Sodoma und Gomorr 
„hat der Teufel durch ſolch Geboth und Ge⸗ 
„luͤbd zugericht und die ſeitſame Keuſchheit 
„zu unſel. Jammer ſo ganz gemein gemacht. 
„Es iſt weder gemein Frauen Haͤuſer noch 
„keine Reigung fo ſchaͤdlich, als dieſe Gr 
„both und Geluͤbde vom Teufel felbft erfun⸗ 
den u. Lf. a — 


Unter andern ſahe auch der weiſe Churfuͤrſt 
Friedrich dieſen Schaden Joſephs ſehr weißlich 


und nicht ohne Kummer ein. Er ließ deshalder 


Ao. 15 22. dem Biſchoffe zu Meißen bey der Sa⸗ 
che derer Evangel. Pfarrer zu Schmiedeberg, 


Lochau und Düben zur Antwort wiſſen: 


„Er haͤtte vorlaͤngſt gerne geſehen, daß der 
„unchriftl. und ſchweren Laͤſterung, inglei⸗ 
„chen dem unzüchtigen Weſen, Daß die Pfaf⸗ 
„een, Weiber und Loncubinen ohne Scheu 
„bey fich haͤtten, mit Ernſte durch diejenis 


„gen, Denen es gehört, wäre gewehrt und ge⸗ 


„ſteuret worden, es fey aber am Tage, Daß 


_ „man wenig dazu gethan, hingegen wohl 


„gar un Geldes willen durch die Singer ge 


„ſehen. Auch ließ Ehurfürft Johannes A. 1525. 


allenthalben Befchlergehen; daß die Priefter ſich 


der Huren enthalten, das Evangelium recht 


predigen und Das Sacrament nach Ehrifti Ein⸗ 
! ſetzung 
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"kung teichen follten, wie der Zerr von Se 
| dendorf und andere meldenb). .. 
$. 3. Diefeund andere ABahrheiten drungen 
durch Gottes gnadige Fuͤgung, mit folchem Eins 
Itucke indie duͤſtern Winckel derer fonft verſchloſ⸗ 
fmen Elöfter und in die Gemüter ihrer Bewoh⸗ 
ne und Bewohnerinnen, daß bald vielevon ihnen 
ſolche einfahen , ihre bisher getragene Feſſel ab⸗ 
freiften und die edle Freyheit des Evangelii fuch- 
ten, zu welcher auch fie Durch den rechten Bis 
(hof und. Bräutigam ihrer Seelen beruffen 
waren, und nun von neuen :beruffen tDurden. 
Melinchthon fchreibt davon: c) „Cum iam 
„audirent homines pii in monafterüs, fu- 
' „gienda effe idola, difcedere ex impia ferui- 
„tute coeperunt. Auch bezeugt Spalatin d), 
aß A. 1520 ſchon u. f. J. Die Cloſterleute von 
Manns⸗ und Weibesperſonen, zum Theil auch 
„oe Haufen zu 8.9. und 11. auf einmahl, nad) 
„erhaltenen befiern Unterrichte, davon gegangen, 
„und fich fo, wie viele Priefter in’ den heil, 
nEheftand begeben. 

9 3. Denn fo trug z. E.der fromme und ges 
Ihtte M. Barthol, Bernhardi von Feldkirchen, 
Marrer zu Kemberg Fein Bedencken, ſchon A. 
Aaı.am Tage Barthol. zu einer Zeit, da der 

373 . Glau⸗ 


EM, Senfs Stolp. K. Ref. und Jubei · Hi. 
ſtorie p. 119. Fpalat. T. IT, Menck. p. 648. 

Jin VitaLutheri ( rec. Witt, 1700. 410) P. II- 

d) in Annal, a Tentzehio cd. pı 36. 
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Glaubens Held Lutherus noch in ſeinem Pathmo 
zur Wartburg harrete, ſich zuerſt unter Denen zii‘ 
Evangel. Dienern Gottes, mit einer gottſeligen 
Jungfrau in den heil. Eheftand zu begeben zr| 
und Damit in der, That zu bejeugen / Daß er Dits y 
fen Stand für einen heil. und ‚goregefälligen zijı 
Stand hielte. Deshalber vertheidigte ihn quch 
D. Andr. Carlſtadt ruͤhmlich auf öffentlicher Ca un 
theder zu Wittenberg e). Ja er felber recht⸗ hſ 
fertigte feine Verehligung in einer Schutzſchrift 


“und derfelben Vertheidigung F). Dergieichen 
Heyrath wagte auch noch e. a, ein Pleban oder | 


Pfarrer im Mans feldiſchen, der aber Darüber ı, 
auf Befehl des Card. und Ergeiihof Ab m, 
brechts zu Magdeb. ins Gefaͤngniß Fam 8) ;y, 
So ergieng es auch dem Pleban im Staͤdtlein 9 
Glaßhuͤtte, D. Jae. Seidlern, als er ſich Ao. {ar 


1521. ebenfalls verehliget hatte, denn — In 


€) Spalatin. in Annal T. II. Menck. p.607. „Am Ha 


1521.apud Cemericum ParochusM.B.B.Fla uf; 
cerdos alioquin integer duxit uxorem puellam Y 
virginem,,. cf.b,Seckendorfl,c.p. 170.D. Feuf= \y 
king de Clerogamia Evang. et impr. de hoc yuj 
Feldkirchio, primo — marito Luth. |, 
Dil. Witt. 1703. it. Io. Henr. Ackeri Progte Su 
Altenb, de difcipulis Lutheri Gamicis. a 


— 


— 


- £) in Opp. Luth Witt. T. IL. p. 210 fa. it.Ien a 


T. II. p.462- 464. cf. HerenD. Jöchere.Gek \ü 
teric, T. I. P. 1015. | A| 
g) Spalat. |, c. | mn .' 
uf 
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nachdem WillenHerzog Georgens und des Bi⸗ 
ſchhoffs Joh in Meißen, nach Stolpen ins Gefaͤng⸗ 
wjh gebracht, woraus er auch nicht lebendig ges 
hmmen ſeyn fol h).. Mehrere Sicherheit fans 
| en Diejenigen Evangel. Geiſtl. die fich um diefe 
"| At zum Eheſtande entichloffen, im Ehurfürfil. 
1 Gebiete, als z. E. Nic. Claius, Pfarrer; zu 
4 &hmiedebergi), Joh. Stumpf/ zu Schoͤnbach, 
Joh. Ralbfleiſch, zu Polentz, ein geweſener 
| Quguftiner zu Grimma, Frantz Rlottzſch, in 
Groͤßenbuch, David Aluge zu Machern und 
I andere, db fie wohl zum Theil deshalber vor 
dem Biſchoffe und Fürft Adolpho zu Merfeburg 
"4 fih ftellen mußten -k). | 

2 Zain Wittenberg felber heyrathete D. Carl⸗ 
a) fadt am St. Steph. Tage 1522. Fraͤul. Annen, 







>) Yen Heinrichs von Mocha Tochter, und 


beß fih zu Segrena trauen I). Ihm folgte dar⸗ 
j | 4 innen 


dendorf. in H.L. p. 483. Kappii Ref, Nadıl, 
it. cl. M. Meißner in f. Altenberg. Hit. p. 585. 
IBp 1136 
M Seuf Lc. p. 117. 


Dietmanniſchen Prieſterſch. 2 B.p-82814. 


Palat. lc. p. 609. et Seckend. in H. L. Lat... 
P.196.cf.D. I. F. Mayeri Diſs. de Carolo- 


ſtadio Gryphisw. 1708 8. 10. 


h)Lc, Plebanus in Officina vitriaria Dr. it. Se- 
IITh. p. 463. M. Senf. impr. .c.p. 120fq. | 
exque ca Rev, Diermanni Churfächf. Prieſterſch. | 


k) Kapp, Nachl. P. IL. p.55 7-5 70. Seckend.Edit. 
“ Germ.p. 491. Meine Macher. Nachr. in der 


— — — RE un — nn 1 ARE en a — 


Hertzog Georgens Stadt, Alt⸗Dreßden, an zu 
wancken. © Zum wenigſten ſchienen dieſe det N 
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innen auch am Tage St. Apollonia als den gen mi 
Febr. a. ſ. ver Probſt Jodocus oder Juſtus 30 Ih 


nad. Seine Braut war Ifr. Cath. Erich ii 


Salcens, eines alten Ehurfächf. Bedientens in! 
Tochter m). Auch that Gabriel Didymus, u fi 
Kap. zu Torgau e,a. desgleichen, von dem bald ih 
ein mehrers. — nl 
WVorietzo aber will ich von denen Heyrarhen it 
derer erften Evangel. Priefter nichts meiter des vn 
mercken , Da zumabl in der berührten Feuftking, yiı 
Clerogamia Evangel ſich ein mehrers davon Af 
finden wird. Mein Vprhaben ift gegenwärtig 1, 
nur, Exempel geiftl. Ordens⸗Perſonen und zwar 
anfänglig einiger Mönche, fodannaberaud |, 
einiger Nonnen bepzubringen, welche bald in |, 
enen erftern Fahren nach) erfolgrer heilwaͤrttzer 
Kirchen « und Lehr» Verbefferung,, ihre Cloͤſter 
verlaffen und zum Theil ehetich worden find. m 
‚4. Denn fofiengen A. 15 21. die Auguſtinetr 
niche nurzu Wutenberg, ſondern auch ſogar in 


V 


— 


neuerſchollenen Evangel. Wahrheit nicht abhold 
zu ſeyn. Der Hertzog ſchrieb ihrenthalber von 
Schellenberg (ietzt Auguſtburg) an feine Raͤ 
the zu Dreßden, und ließ ihnen ernſtlich verwei⸗ 
fen „daß fie ſich dem Verlaut nach an die Bruͤ 
zer ihres Ordens zu Wittenberg hiengen und 
— * BEE | 11: Bu 
m) Spalat. L. e. p. 61x. Erici Faleonis, Saxonid 

vererani filia, caque puella virgo dieitun 


ENT nen 
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yhre neue behre faſt beliebten und fo gar Wiclefs 
‚und Huſſens Bücher über Tiſche leſen ließen. 
„Daher folten fie Davon abftehen, oder er wurde 
‚auf andere Brüder an ihrer Stelle bedacht 

‚onn) Sie ließen ſich auch noch bey ‚ihrer 
alten Weife bis nach des Hergogs Tode erhal⸗ 
m: denn Darauf bequemten fie fich den 21 Dec. 
1539. nebft denen Srancifcaneen am Wilsdru⸗ 
fer Thore in Neu⸗Dreßden zur Evangel. Lehre, 
und legten ihre Kappen ab o). 

5. So kamen aud a Franciſcaner⸗ Moͤn⸗ 
de, Joh. und Laur. zu Freyberg fruͤhzeitg zu 
ſerher fel. Erkenntniß, und zeugten fo gar oͤf⸗ 
fentlich wider die bisherigen Irrthuͤmer. Es 
keß fich auch, nachdem U. 1537. die Evangel. 
Religion hier völlig Durch Hertzog Heinrichen 
tingeführet worden, Martin Becher, , ein ges 
tefener Mönch in eben diefem Cloſter, in dee 
St. Nic. und ein andrer, N. Clemens, in der 
St. Far. Kirche, zum Evangel. Prediger beſtel⸗ 
len. Ja ſchon A. 1533. lag der dafige Canoni⸗ 
fu und Pfarrer am Hofpital, Dal. Beltzing, 
das Evang. und Predigt aus Lurheri. Kirchen⸗ 
Poſtille öffentlich ab, wurde auch A. 1538. der 
ste Soangel: Diac. zu St. Nic Dargegen 
aber wandten ſich, bey erfolgter Reformation, 
diejenigen Canonici und Ordens⸗Leute, welche 
“ ac Sefnnung blieben, von dannen weg 

3158mnach 
n) ©. weae Drefbner Chronick. p. 307. 
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wach Böhmen; die übrigen aber, die ſich ber IR 
... wegen ließen, der Wahrheit zu gehorchen und I 
Bier zu bleiben-, bekamen hinlängl. Unterhalt fin 
Lebenslang, wie denn E. E. Rath diefer Stadt Tun 
jaͤhrl. für dergleichen Elofter- Leute anfänglich MI 
| in Die 2000 fl. aufwenden muͤſſen. ‚A 
Sonderlich aber ift der ehemahl. Mind im "U 
/ Dber-Elofter und Schloß s Prediger, George Am 
+. Schumann, dafelbft in guten Andencken ger Ya 
Ä blieben. . Er zeugte gleich anfangs, als hier das An 
Licht der Wahrheit aufgieng,, öffentlich von fos url 
— thanen Lichte. Da auch andere Moͤnche und 6 
| Prieſter, die folches thaten, aus der Stadtieis Ku 
chen mußten;. fo nahm ihn die erleuchtete Ges Yun, 
mablin Herzog Heinrichs in Schug aufdem int: 
Schloſſe, und er felber, Der Ducchlauchtige h 
Herzog erlaubte ihm, Daß er auch im Eloftee Ay 
| Denen, Die es verlangten, Das heil. Abendmahl ir 
| unter beyderley Geſtalt heimlich weichen durfte. 
| Er entfagte aber endlich dem Elofterleben völlig, 1 
| und erlangte das Pfarr · Amt zumarienbergp). 
. 6. Was aber die Auguftiner zu Witten ⸗ 
berg anbetrifft; fo waren bereits A. 1 521. drey⸗ 
zehen von ihnen Davon gegangen. Sie hatten 
fi ihrem Prior, Joh. Helden von Nürnberg, 
wegen der Privat Meffen (wobey nur der Prie⸗ 
fter Das Sacrament zu nehmen pflegte ) wieder 


un 


— 


— eht, 
'pP) ©. Hiervon hein mehrers in Herrn M. Wili⸗ 
ſchens Freyberger Kirchen⸗Hiſtorie 1 Th. p- 62- 


133. 147, 2 Th. p-107dq. P. 205. 206. 227. 
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ſeht, und verlanat, daß folhes, wie auchnach 
der Sinfegung Ehrifti billig, nicht anders, als 
an Communicanten augaefpendet werden ſollte. 
Anbey waren die Studiofi nebft denen vornehm⸗ 
fen Rehrern bey der Kirche und Academie auf 
Ihre Seite getreten, als: Der Prebft 3. Jonas, 
undder Archidiac. D. Andr. Carlſtadt, font Bo⸗ 
denftein genannt, ingl.D. Nic Amsdorf, Phil 


Melanchthon und. andere. So theilte auch 


Carlſtad am Weyhnachts⸗Feſte Das Sacras 
ment unter beyderley Geſtalt aus, und ließ zus 
glich eine Schrift de utraque fpecie drucken, 
wie außer. dem Herrn von Seckendorf auch 


Emlatinus meldet q). Zutherus, welcher das 


mahls noch zur KOartburg war, billigte Die« 
kölund fchrieb auch Das Buch vom Mifs 


brauch der Miefien r) Inſonderheit war 


der daſige Auguſtiner, M. Gabriel Didymus 


ehr eifrig in feinen Predigten fowohl zu Wit⸗ 
tenberg- alszu Eilenburg. Hier hatte er nicht 


nur zu KOephnachten das Evangelium unges 
hindert verfündiget, weil auch Diefe Stadt, wie 
im vorigen gedacht, dem Ehurfürften gehörte, 
Iondern er hatte auch am N. Fahre Tage 1522 
das heil. Abendmahl nach Chriſti Kinfegung oͤf⸗ 

' feentlich 


() in Anal. T. Il. Menck. p. 607. 609. cf. Buͤr- 


gers Nachricht von Lutheri Mönchs - Stande 


edit, prioris p 306 ſq. 
1) Seckendorf p. 442: ef, Bürger 1,6, 


\. 


t 


2 = u en 
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biß auf den hohen Altar ummwarfen undalle Bil 
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fentlich gehaltenuund dabey in die 200 Commu⸗ —T 


nicanten gehabt s J)J. Zu} 
- 9. 7. Segen das Feſt Epiphan h. a. war ih: 
D. Woene. Zinek an Staupiges Stelle Vi- \; 


. earius derer Auguftiner worden. Sein erfles wir, 


Werck war, daß er einen Konvent feines Dts ir 
dens nach Miftenberg ausfehrieb, um denm zn 
gemachten Neuerungen Einhalt zu thun t). Auf um 
diefem war unter andern Schlüßen u) denen In) 
Mönchen freygeftelet worden, entweder im&los ye 
ſter zu bleiben, oder es zu verlaßen. Des fols An 
genden Tages. bezeuaten die noch übrigen Augu- a 
fliner einen folchen Unmillen über den bißherigen 


ſchlechten Gottesdienft, daß fie mit Hülfe alles 


hand Poͤbel⸗Volcks in der Kirche alle Alaͤre 


2 | Mark 
der der: Heiligen hinwegnahmen und verbranns J 


> 


om 
ET Mr er DE pe 
s) Spalatin. J. c. „nihil veritus hoftias conſe . 
. „eratas etiam manibus communjicantium | 
ee : Idem. fecit acvo- si 
„iuit Carlftadiuscum Zwinglianis, v. b. Le/cbe- "| \ 
AR, Hifi. Mot. P. I, p. 4 je 
t) Spalatin |, c. p. 6:0. „ad corfigenda, qua |" 
‚ „fratres illic novaverant,,. | al, 
u) Diefe ftegen in denen Schriften Lutheri 
T.XVII. Lipf. p. 239. ſeq. u|T. II. Altenb. ‘au 

. 25. in senand, H. L. p. 442.bey Spalatino %, 

j c.und Hürgern l.c. 7.221. ſeq. ck. Unſch. 
achr. 1713. P- 903. feq. 9 ap 
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Han hielt ſo wohl den ietzt erwehnten Gabriel, 
ls auch fuͤrnehmlich Carlſtadten fuͤr den An⸗ 
fiffter diefer Gewaltthaͤtigkeit x). Es kam auch 
bald dahin, daß die Mönche alleſamt das Clo⸗ 
hr derliehen, biß auf den Prior, Job. Beiß⸗ 
ger und Lutherum, welcher auch noch ſeine 
Ninchs⸗Kntte trug, auch in ſolcher d. 16. Apr. 
1821. auf einem offenen Wagen in Worms 
ſänen Einzug hielt, und fie erſt d.9. Det. 1524. 
chlegte Den zoften Sonntagnach Tr. predigte 
erdas erſte mal in dem noch iegt in Sachfen ges 

woͤhnlichen Prieſterl. Habite y). | 
.8. Es war auch das Auguftiner-Elofter zu’ 
Wittenberg ſo in Verfall gefommen, daß es 
fi nicht mehr erhalten konnte, weil faſt gar. 
fineZinfenabgetragen worden. Lutherus klag⸗ 
te ſchon A. 1518, über Mangel und Armuth dar⸗ 
innen. Denn als h. a. im Cloſter des Augs 
hurgifeben Carmeliter Priors, Jo. Froſchens 
Dodor 


2) Spalatin 1, c. p. 6rr.cf. Mayeri Diff, de Carl- 
ftadio $. 8. p. 18. it. Andr, Sennerti Athen.‘ 
Witteb, p 13. & impn b. V. E Lefcke Ai 
Mot. lc, | : 


) Seckend. p. 367. 65 1. Edit, lat, Sürger he. 
p. 324.M. Thome Forjimann de vita Lutheri - 
(Sufati ed. 2717) p. 37. ſq. & Müllers Saͤchſ. 
Annales pP. 77. cf. D. G. M. Gæœizii Dilſſ. Th, 
de Veltimentis. Mon. vulgo Münchs: Rappen. 
Lub, 1719. inpr. $, 8. — | Ä 
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Doctor prandium ausgerichtet werden ſolle, 


ſchrieb er au Spalatinum, daß folches unmög« 


lich auf. Koſten des armen Klofters gefchehen 


koͤnne 2). Daher konnten auch die aufgelaufe 


nen Cloſter ⸗Schulden nicht getilget werden. Lu⸗ 


therus that deßhalber auch A. 1524. Vorſtel⸗ 


lung bey Spalatino, ihm zu denen gewoͤhnl. 


Churfl. Sefälen ım Amte Colditz behülflich zu 
feyn a). Ein Herr von Staupig war auch 
noch Elofter- Gelder aus Dabrun, dasihm ges 
hörte, fehuldig, die er aber nicht zahlen‘ wolte, 
mie Lutherus A. 1523 etliche mahl an Spalati- 
num meldet b). Er meynete daher, daß er 
würde genöthigef werden, das Klofter, ja aud 
Wittenberg zu verlaßen und damit feinen eins 
den eine Freude zu machen; wie er denn auch 

hierbey über der Stadt Undanck und 5 
ei | | ei 


z) in b. Buddei Collect. Epp. Luth. n. $.p. 5. 
„Noftro incommodo curabimus prandium, 
„falua certe promiflione principali; nam fu- 
„mus in veritate egeni & multi valde, ut 

„gratis id facere non poflimus,,. 

„a) 1. c. n. 48. P- 33. „quo debitis exonere- 

„nur quotidie crefcentibus. cf. n. 38. p. 28,,. 


b) ib. n. 31. p- 24. „Dabruna nos nihil utimur, 
"„Staupitio nihil pendente it. n. 41. p. 30, 
Deinceps fpes non eft nobis a Staupitio, de- 
bitam cenſum pendi & oneratur ipfe indies 
liis & aliis annuatim cenfibus pendendis, 
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kit klagtec). Chriſtoph Breſen zahlte zwar 
N. 1524. noch 120. fl. Allein damit war dem 
ſoſehr verfchuldeten Elofter noch nicht geholfen d). 
tutherus verfiel auch letzlich darauf, daß er alles 
noch übrige im Elofter verkaufen und von dem 
Gelde befonders ven Schoͤßer in Wittenberg 
befriedigen wollte e). Bey alle dem gieng er 
(hier daran, das Elofter gänglich zu verlaßen 
und aufzugeben. Er beforgte fich Daher mans 
cherley Schmach theils gegen das Evangelium, ' 
theild gegen den Ehurfürften, theils gegen feine 
eigene Derfon, weil feine Feinde darüber frolo« 
cken und fagen wuͤrden, er fey Daraus verfioßen 
worden 8). Allein enplich fabe er fich Doch 
| | | nöthie 


)n 38. p. 28. „Percat, quod pereat, quo - 
„tandem vel egeftate vel neceflitate Witten- 
„bergam mutare cogar, & fatisfacere papiltis 
„& cæſariſtis. Ego quidemmea caufla libens 
„occafionem -dignam difcedendi acciperem, 
„pertaefus civitatis hujus duritiem & ingratitu- 
„dinern,,. | | 


d) ibn. 54. p. 38. | 

)V. Ep. ad Spalat. de a. 1525. n. 58.p.40: 

) Be.n. 52. in Ep. ad eundem de a. 1524. 
p. 37. „Ego fane jam dudum monafterio re- 
„licto alicubi me: locaſſem, ut labore meo vi- 
„verem-nift contumelia atque adeo Principis 
„ine tenuiflet, ne dicerer expulfus, & læti- 
„icarentur hoftes pietatis, quodfperant,. 
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noͤthiget ſolches zu thun. Er uͤbergab dem Chur⸗ "ı 
fuͤrſten das Cloſter mit: aller Zugehoͤr in feinem it 
und des Priovs rahmen, da ohnedem bifher Si 
darinnen die fonft gewöhnlichen Officia unter ⸗ 
lagen tworden und auch Feine Einfünffte weiter 
su hoffen waren 8). Doch behielt er darinnen =; 


noch Lebenslang feine Wohnung. : 


$. 9. So viele Mühe, Sorgeund Unluft hat | 
te der geliebteh) Mann und Freund Gottes noch: 
zu übernehmen, che er feine Elofter-Laft mi — a 
— | — er Nacır ii 


g) ib. v. ar. ad a. 1523. p. 30. - ‚Cum jam net 


„legamus, nec hoemus net’ miflemus ‘nee , 
„quiequam faciamus, quod fundatioinfituit, 


„otiofum videtur factum beneficium &-ofl- 


cium, & merito repetendum,. cf. Setkend. 


lL. c. & Bürger \.c. p. 323. ſeq. Hieher ge? 
hören bie Schriften $utheri an die; Domherren 


und das Capitul zu Wittenberg von A. 1523: 


< x) T. XVII. Lipf.p. 146. feg. 496. &c. T. il. 
Altenb. p. 354. feq.-und beſonders 2) wie fie 
ihren Gotresdienft in der Dom Kirche beftellen 
follen T. XVIIL. Lipf. p. 498. u. 500. 1. T. II 
Altenb. p. 357. 3) Schrift an den Churf. von d 
1524. barinnen er ihnen das Cloſter überglebt, 


" TXIX, Lipf: p. 353. T. II. Altenb, pı 854. &c. 1 
A) Andr. Sennertur in Athenis Witteberg..p- 3 | 
yt 


PLitherus kanc domum ex donatione Inc 
“„principis El, Fobannis retinuit ac poſſedit pro 


„ſua, quoad vixitz,. 


hl 


nis 
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Nachwehen davon völlig loß werden Eonnte, 
Nie jo großer Behutſamkeit ft er auch hierbey 
u Wercke gegangen; Indeſſen iſt er zweifels⸗ 
ohne dev denckwuͤrdigſte und ſeligſte Mönch uns 
ta allen denen gerefen, welche Diefes unnöthie 
gemenfhliche Joch adgefchürtelt haben. Darts 
um habe ich auch mich allhier bey ihm und fets 
um Slofter zu Wittenberg etwas lange vermeis 
kt. Ich Ban aber nicht umhin, hier noch zweener 
Ninner Furglich zu gedenefen, die fich bey dıes 
I fm Elofter, und darauf auch nach ihrer Era 
kuchtung bey der Evangel. Kirche einen beruͤhm⸗ 
ten Rahmen gemacht haben. Solche find die 


bereits mehrmmablg erwehnten M. Gabr. Didy⸗ | 


mus und D, Wenc Linck, 
$ 10. Des Didymi eigentlicher Nahme war 


dwilling. Gerne merefmürdigen Lebens-⸗Um⸗ 


Hände findet man anderwerts wohl und gründs 
ch beſchtieben i). Ich bemercke hier Davon nur 
| noch 


i S. M. Yo. Be, Ternens Berfuch zur fuffick- 
enten Nachricht von deflen fatalen Leben. Leipz. 
1737. in 8. und daraus in Hr. D. Schere 
Oel. Lex. T. IL. p. 112. ſeq. A. u. Na. 1741. 
p. 7:5, Hr. M. Wilifchens Freyberg. Kirch. 
Hiſt P.I.-p. 156. ſeq. Rev, Minifl, Diecef. 
Torg, Sched. epift. ad S. R D. Martin Gru- 

lichium, Eph. Torg. Vitemb. 1743. it. Job. 

Miülieri Sched, de Vræſulibus Altenb. &c, it. 


VI.Stuͤck. 175383. Aaa 


Epiſt. 
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noch folgendes. Er war A. 1477. in Joachimes 
thal gebohren, ſtudirte zu Prag, trat in den. 
Auguſtiner⸗Orden und Fam A. 1502. nad) Bir! 
tenberg, legte daſelbſt A. 1527. nebſt anderndie 
Moͤnchs⸗Kutte ab, und war Luthero und der ul 
Evangel. Wahrheit eyfrig zugethan ( &,$. 6, 


Seg.). Erpredigte folchenichk nur zu Eilenburg, 


fondern auch in Düben , Annäberg und Ziel 
ckau eine Zeit lang mit großen Beyfall. A. 1522. ni 
murde er Daftor zu Altenburg und im folgenden duh 
Jahre Evangel. Prediger zu Torgau. Don ik 
Dannen begleitete er die 9 Nimtzſcher Nonnen ill: 
am zten Pfingft-Feyertage nad) Wittenberg, Yu 
9. 1524. trat er Dafelbft in den Eheſtand, und !.1 

Ä muſte ik 
| | Auf) 
Epiſt. Lutheri ad cum a, 1530. ſcriptam ex {ty 
Eremo (Coburg al, Gruboc.)d. 19. Jun.temp, \ı, 
Comit. Auguſt. fub cujus finem Bucatium & in, 
Elfam (vxorem) it. Presbyteros ambos Torg. 
‚cum carne fua falutat. v. n. 126. Collect. Buda. x, j 
p- 107. feq. auch noch a. 1535. d. p. Mich. T. Mh 
XVIII. Lipf, „morinnen $utherug klagt, daß feine ny, 
„zorgauer fich gegen das Evangelium fo uns 9) 
„vanckbar ftelleten, ihre Pfarrer und Capellane in, 
„zu Knechten zu machen fuchten , fie ihres Ger if, 
„fallens aufs Rathhauß forderten u. f.f. Dar ir 
aber diefe nicht thun follten, was fie habenwols 'i 
„ten, fie hätten Feine bürgerlihe Nahrung, 
„waͤren ihnen nicht vereidet und verpflichtet, und 
„follten gleichtoohl wie andere Bürger, und auch 
„mehr gefangen feync,.. | MM 


— 
— 
— 


La nn 
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mufte wegen des Rermens, welchen deßhalber 
Ye Mönche erregten, unter gewaffneter Hand 
inen Riechgang halten. U. 1525. erlangte er 
daſelbſt das Waftorat, nachdem der MR. Eas 
thol. Pleban,Paul Moer,geftorben war. A. 1538. 
leg. hatte er mit dem dahin von Freyberg gekom⸗ 
menen Churfl, Hof Prediger Jac. Schencken 
viel Verdruß. Wegen des Interims mufte er 
Y 1548. nach Wutenberg in Arreft gehen, 
tam aber nach einiger Zeit wieder loß und ine 
Predigt: Amt, nicht aber zum Paſtorate in 
organ, biß er A. 1558. den ıften May daſelbſt 
ſelig entſchlief. 

Sıt. D. Wencesl. Linck, hatte zwar A 1522. 
u Wittenberg als neuer Gen Vicarius (mie 
$. 7. gedacht) einen Convent feines Ordens ger 
halten: hatte aber bald darauf felber den Orden 
aufgegeben, nachdem er bey Zeitenden Ungrund 
deſſelben eingefehen. 

Es war derfelbe ein Eoiger und um A. 1483. 
ohren, that Profels ım Auguftiner-Efofter 
zu Waldheim, und kam darauf nach Witten⸗ 
berg, wurde als ein gelehrter Mann daſelbſt und 
$. Theol D und mit der Zeit Prior der daſigen 
Auguftiner, wie auch zu Nürnberg u. ſ. f. k) 
4 1518. findet man ihn zu Nürnberg im Aus 
guſtiner⸗Cloſter noch als Münch und Prediger, | 
Der feel. Lutherus ‚hielt auch damahis wegen | 

Aaa 2 ſei⸗ 


k) v. Magnif. Dni. D. Jæcheri Gel. Lexic. T. I. 
P. 2442. | ' | 


Tu TE un — — — 
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ſeiner guten Einſicht in die Gottesgelahrheit (chem 
"viel auf ihn. In einen feiner an ihn abaelafe 


ei 


wu 


ferien Briefe heißt er D in Abficht auf faren © 


Nahmen Linct, Wencerlaur Sinißter, Theolo- 
gus dexter, Auguftinianus Nürnb. Eccleha- © 


— 


ſtes. Als in dieſem Jahre Lutherus uͤber Wei⸗ 
mar nach Augſpurg zum Ver hoͤr bey dem Card, © 


Cajetano. zu Fuße reifere, Fehrte er unter 


Weges zu Nürnberg bey ihm ein und borgte bey "Hit 
ihm eıne Moͤnchs-Kappe. Linck begleitete ihn 


(vermuthlid) auch zu Fuße) dahin big 3 Meilen ©: 
von der Stadt, da fie ein Fuhrwerck düngeten, 


Den sten Det. langten fie dafelbft an. Luther: 
rus nahm feine Herberge anfänglich in dem Aus 
guftiner.»bald aber in dem Garmeliter- Elofter, a 
wo der oben erwehnte "fo. Froſch Prior und % 
fein guter Freund war, feit dem er A. 1516. {u u 
Wittenberg Lic. worden. Noch an eben dies \ı 
ſem Tage feiner Ankunft mufte ihn D. Linck bey 
dem Cardinale melden. Er ſtund ihm auch den ik 
12. Det. bey feinem erften Verhoͤr nebft D- Yu 


Staupisen und denen Churfl. Raͤthen treulich 
bey ,. und zulegt mufte er noch feiner Sache hal 


ber beydiefem Paͤbſtl. Commiflario einige Vor⸗ 
ftellung thun, den er auch gar geneigt fand; Ar, 
Nur follte Lutherus feine Theſes mieder den ii; 


Ablaß miederrufen, fo würde fich das übrige 
leichtlidy geben. Indeſſen war man hier an ei⸗ 
nem gefährlichen Orte, weil dem Card. und fi- 


nen 
I) T. I, Epp. Luth. per Aurifabr. ed. p.124 | 


Sl 
hl! 


| 
i 
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nen Italienern nicht zu trauen war. Daher 
\ tietben einige zu einer fehnellen Flucht, um der 
Gefahr zu entgehen. D. Staupig und Linck 
ſchlugen auch -forhanen guten Rath nicht ın den 
Wind, fondern machten fich wohl s Tage vor 
Futhero davon und nach Nürnberg. Der uns 
etſchrockene Furherus brach erft den 2often Det 
hey aller Frühe und Eil zu Pferde, das ihm 
| Staupig beſtellet, nachdem ihm der Math 
| heimlich das Thor öffnen laffen, von dannen 
auf, undentronne glücklich zum großen Verdruß 
ine Wiederwärtigen. Er kam an dieſem Tas 
gg Meilen weit biß Mannheim, und jo dann 
zu D Lincken nach Nürnberg, d. 31. ej. aber 
zu höchften Freude alter Wohlgeſinnten wohl⸗ 
behalten zurück nach Wittenberg m). 

$. 12. Er half fodann die Ehre und Lehre 
des Evangelii treulich befördern, erlangte auch 
dald, nachdem er dem Moͤnchs-Weſen voͤllig 
eutfagt hatte, A. 1523. zu Altenburg eine Evangel. 
Prediger Stelle, wobey er zugleich mit feinem 
| | Ana 3 Exem⸗ 


m) v. b. Zutberi Opp. T. J. Altenb. p. 120. ſeq. 
136.150, Ej. Epp. T. In. 62. p. 83. Se- 
ckend. Hift, Luth. p. 29. 47. feq. Fo, Sleidan. 
de Statu Relig. L. I. p. m. 15. ſeq. Jo. Mölle- 
ri Lutherus defenf. p. 281. & impr. b. D. 
Boerneri Diff. de Colloq. Aug. Lutheri cum“ _ 
Cajetano (Lipf. 1722.) impr, $ 6-8. 11. 13 
21. > 


— — ——— — 
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Exempel den heil. Eheſtand ehrten), und fh 
Des daſigen Advoe.iteng Suiceri Tochter zu fir 1 
nee Braut und Fünfftigen Gattin ermehlte, "" 
Mittwochs nach Quafimodog und folgenden i 
Tages wurde fein öffentl. Hochzeitmahl achal ns 
ten. Unter andern vielen höchft anfehnl. Gäften ’ 4 
erichien auch fein großer Freund Futherus. Ja en 
dieſer that ihm auch Die befondere Ehre an, daf u 
er ihn felber in der St. Barthol. Kirche dafelhft 
frauete, und dem Eheftande zu Ehren eine herrs F 
liche Trau⸗Rede hielt o) Die Gattin unferg n 
D Linckens war. eine Schweſter der Enegw Uh 
noßin des Hochverdienten damahligen Naftoris tl 
und Sup. zu Goldig, M. Wolfg. Fufi. Die 1a 
drifte aber von diefen Schmeftern hatte den ‚li 
Pfarrern in Kigfcher zum Manne p), welcher Ai 
nad) dem Perzeichniß , das man von dafigen 

Pfarrern aus des feeligenM, Vogels — ii 

I0l, 


a) Spalatin. T. II. Mench. p. 620. „Wenc, Linck, Yu, 
„Th. D. paulo ante Auguſtinianorum Vicari- Wu 
„US, EeXutus monachum, duxit uxorem puel= ;, 
„lam Altenb. ibi id tempus ecclcfiaftes, W 


0) Lc. p. 621. „Fer. IL & IV. poft Quafie \h 
u 


„modog. W, Lincus nuptias fuas habuit Altenb. A 
„prefentibus multis egregüs amicis & przfer d 
„tim D. Martin Lutbero ‚qui ibi eum junxit ld) 
— in templo D. Barthol. concionatus A, 
„de laudibus matrimonii,, | - w 


)hep64. | Ya 
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rol, Sax. MSC. im Drucke hat q), Lorens 
Herold geheißen, und ven Phil. Melanchthone 
hieher befördert und e. a. 1523. ordiniret wor⸗ 


den. | 
GEs blieb aber D. Linck nicht länger, als biß 
Aızas. zu Altenburg, da er nach Nürnberg | 
ı einem Paſtorat berufen wurde Daſelbſt ! 
wurde er auch A. 1547. den rıten Märk durch Se 
einen feeligen Tod vor dem Unglück hinweg ges 
ft, nachdem er feinen Nahmen auch durch 
biele Schrifften berühmt gemacht xr). Aus des 
nen vielen Briefen, die Lutherus an ihn gefchriee 
den 5), erfiehet man unter andern auch dieſes, 
daß ihm einige Toͤchter gebohren worden kt). 
$ 13.9. 1523. am Marg. Tage ergieng auch 
u Wittenberg die merckwuͤrdige Verehligung 
Aaa 4 des 


) In Hrn, Dietm. Prieſterſch. B. ILp. 556, 

6. Hr. D. Joͤchers Gel. Lexic. 1.c. 

) Man findee deren viele in Aurifabribeyden To- 
mis und auch in b. Buddes Collect, nova Epp. 
- Luth. e, gr. n. IO4. 113. IIG. 148. 177. 180. | 
185. XIX T. der Leipʒ Schriften Lutheri p. 371. 
wo er ihn zu feiner. Hochzeit bittet, .ingl. p. 669. 
T. XX. p. 350.cf. A. M. Verpoortenii Vario- 
rum ad W,Lincum epp.c. vita cius.Cob.1708. 8. 

t) In Buddei Colledt. n. 116. Saluta Thefau- 
rım & uvas i. e. filias & matrem fimul it. n. 
148. 2 152. Saluta quoque vitem tuam cum 
uvis ſuis dulciflunis, ee 


— 
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des berühmten D. Franc. Lamberti, fonft Joh. Is 
Serrani, Minoriter Ordens, der aus Frau i 
reich dahm gefommen war, mit D. Schurfens ! 
DB Aungfer, eines Beckers zu Hertzberg 
Tochter, woruͤber Yurherus in einem Brief, d 
nach Spalatini Zeugniß, eine ausnemende Staus zu; 
de bezzuute, da er ausrief: Ecce monſtrum i: 


novum in his literis! Quid 'tandem fıet, 


vitra quoa mirari queas obfecro u)? Lam- » 
bertus meidete auch felber dieſes fein Vorha⸗ 
ben an’ Spalatinumx.. Erb.tte A. 1522. be⸗ 
reits zu Eiſenach die Enangel, Wahrheit be⸗ 


kannt, und folche wieder die daſigen Mönche dev 
theidiget, da er öffentliche lectiones über das 


Evangelium St. Joh. und auch am St Thomas ı 


Tage einige Lehr⸗Saͤtze von dem wiederrechtl. 
Verboth des Eheftandes bey denen Geiſtlichen, 
von der Beichte, Tauffe, Buße und Halıgung 


tapfer verfochten y). Er hatte fich darauf im „ 

folgenden Zahrenach Wittenberg gewandt, und 4 

auch dajelbft mit vielem Beyfall und großen Zur : 

Taufe über den "Propheten Hof. gelefen 2). = : 
u am 


u). Spalat, l.c.p. 626. 


x) Ejus litteræ inſertæ ſunt Schelbornii Amoenit. 


litt. T. IV: p. 353. 
y) Spalat, Lc.p. 617. = 


‚Joh. &c,,. 
Lu. 


A. 1522. Fr. Lamb.venit 
„Ienacum ac pralegit illic ‘reclamantibus ' 
„sophiftis & Mendicabulis cucullatis Ev. 9. ı 


Ania 


ee er Er a ae |; 
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kam A. 1524. nach Metz und predigte auch da— 
ſelbſt Evangelifch a), wurde aber nicht lange aes 
dulden Er miech nach Straßburg und erhielt _ 
den Beruf A. 1525. ins Predigt-Amt nad) 
Hamburg, A. 1527. aber als Prof. Theol. 
Primarius nach Marburg, und ſtarb dafeibft . 
9. 1530.b). Fu — 
514. So nendet auch unſer fett. Lutherus 
| in feinen Briefen ſonſt noch einen und andern 
dererjenigen Ordens Brüder, welche ıhre biß- 
herige Feffel bald verlaffen und dem aufgsgane 
genen Pichte der Wahrheit nachgewandelt has 
ben. Dergleichen that Mauritius Pfleumer. 
JErwurde A. 1522. von dem Rathe zu Altens 
burg, wo er vermuthlich im Stifte gemefen 
tar, Ruthero beſtens empfohlen, mit dem Des 
gehren, ihm durch Spalatinum bey dem Chur⸗ 
fürften zur Einhändigung feiner Bittfchrifft eis 
ne bequeme Gelegenheit zu verfchaffen. Luthe⸗ 
tus ſchrieb deßwegen an ihn), da ihm zumahl 
diefer Pfleumer als ein. Mann von einem guten | 
Öemüthe vorkam, der esnach jeiner veriafjenen | 
a ARAAT Moͤn⸗ 


a) ib. p. 634. „A. 1524. Vitemberga Metas vo- 
pcatus ad minifterium verbi, abiit in Quadra- 

„gel. (Vitemberga). | 

d) ©, Hr, D. Föchers-Gel. Lex T.H.p: 2219. 
ſeq. auch vor feinen Schickſalen einen umftändt, 
Berihf im A. u. LT. 1709. p. 17. ſeq. 

c) v. b. D. Buddei Collect. nov. Epp. Luth, 

n. 25 P. 19. | | F 
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des berühmten D. Franc. Lamberti, fonft Joh. 


Serrani, Minoriter Ordens, der aus Frau | 


ı 
el. 


reich dahm gefommen war, mit D. Schurfens \ı 


Daß Sungfer, eines Beckers zu Hertzberg 


Tochter, woruͤber Lutherus in einem Briefe, 
nach Spalatini Zeuanıf, eine ausnemende Freu⸗ ı 


de bezeuote, da er ausrief: Ecce monitrum 


novum in his literis! - Quid tandem het, | 
vltra quod mirari queas obfecro u)? Lam- ; 
bertus meidete auch felber dieſes fein Dorhas zu 
ben an’ Spalatinum x. Erb .tte 9. 1522. be 
reits zu Eiſenach die Erangel, Wahrheit ber ı 
kannt, und folche wieder die daſigen Moͤnche dev 
theidiget, da er Öffentliche ledtiones über das , 


Evangelium St. Joh. und auch am St Thomas« 
Tage einige Lehr⸗Saͤtze von dem wiederrechtl. 


Verboth des Eheftandes bey denen Geiſtlichen, 


don der Berichte, Taufe, Buße und Halıgung 


tapfer verforhten y). Er hatte fich darauf Im 


fölgenden Jahre nach Wittenberg gewandt, und 


auch dafelbft mit vielem Benfall und großen Zu⸗ 
kaufe über den Propheten Hof. gelefen 2). = h 
J W am 


u). Spalat. 1. c. p. 626. 


x) Ejus litteræ infert« funt Schelbornii Ämoenit. '} 


Kit. T. IV: p. 353. 


y) Spalat, 1.0. 617. „A. 1522. Fr. Lamb.venit ; 


„Ifenacum ac prelegit illic ‘reclamantibus 


| „Joh. Ko. 
HR 


„Sophiftis & Mendicabulis cucullatis Ev. $ }, 
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kam A. 1524. nach Me& und predigte auch da: 
‚ RR Evangelifch a), wurde aber nicht lange aes 
dulden Er wiech nach Straßburg und erhielt _ 
den Beruf A. 1525. ins Predigt-Amt nad 
Hamburg, A. 1527. aber ale Prof. J heol. 
Primarius nach Marburg, und ſtarb daſelbſt 
A. 1530. b). | — 
5.14. So nenhet auch unſer febf. Lutherus 
in feinen Briefen ſonſt noch einen und andern 
dererjenigen Drdene- Brüder, welche ıhre biß— 
herige Feſſel bald verlaffen und dem aufgegafs 
genen Lichte der Wahrheit nachgewandelt has 
ten. Dergleichen that Mauritius Dfleumer. 
Er wurde A. 1522. von dem Rathe zu Altens 
burg, wo er vermuthlich im Stifte geweſen 
war, Ruthero beftens empfohlen, rnit dem Yes 
aehren, ihm durch Spalatinum bey dem Ehurs 
fuͤrſten zur Einhändigung feiner Bittſchrifft eis 
ne bequeme Gelegenheit zu verfchaffen. Kuthes 
tus ſchrieb deßwegen an ihno), da ihm zumahl 
defer Pfleumer als ein. Mann von einem guten 
Gemuͤthe vorkam, der esnach feiner veriafjenen 

a aaas Mooͤn— 


a) ib, p. 634. „A. 1524. Vitemberga Metas vo- 
pcatus ad minifterium verbi, abüt in Quadra- 
„gel. (Vitemberga). | 
) S. Hr. D. Joöchers Gel. Lex T.H.p! 2219. 
feg: auch vor: feinen Schickfalen einen umftändl, 
Bericht im A. u. CT. 1709. p. 17. feq. 
c) v. b. D. Buddei Collect. nov. Epp: Luth. 
np ß 
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Moͤncherey redlich mit dem Evangelio meyned). 


Auch empfahl er A. 1524. dem ermehnsen Churfl, 
Hofprediger Spalatino zu Altenburg, Fodum 


Kern, von Nürnberg, der. auch bereits den 


Moͤnchs⸗Stand mit dem Eheftande vertauſchet 


hatte e), als einen gelehrten und redlichen Mann, 


zu aler Gunft, und zwar auf Fürbitte des ' 
Probſts HedtorisBohemi zu Nürnberg, Wo 
aber beyde durch göttliche Vorſorge darauf ihre 
Derforgung gefunden haben, felches ift mir zur 


Zeit noch unbekannt geblichen. 


So findet man auch eine Zufchrifft Lutheri 
von A. 1525: an den Ehrmürdigen D. Frie⸗ 


drichy Johannem, Abt zu S, Aegidü in Nuͤrn⸗ 


bera f ), der ebenfalls vor einiger Zeit den Eher | 

ftand beliebt bat, deßwegen er ihm auch Gluͤck d 

zu folcher neuen Lebens «Art wuͤnſchet g), die 

Gott gleich anfänglich eingefeßt, die er — 
| } 


g 


e) l. c. „Per fefe mihi fatis boni ingenü & in-. 


„dolis efle videtur. Juvabis ergo, ut potes. | 


„Defertor eft impietatis cuculline & ad Evan- 
„gelium fpirat. W. die S. Martini a.cy ° 


e) n. 52. P. 35.1. c. „novum e Monacho ma | 


„ritum, 


F) Lc.n. 63. p. 44. ſeq. 


g) 1. c. „Gratulor & precor non modo facilem u 


„tibi iftam focietatem a Deo ut conditam, 
„jta benedidtione omnium rerum conlecra- 
„tam; immo etiam perpetuum acconflantem 


„ienfum Kfiden cordis &c,,. 


Ä 
\ 
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dig bey dem menfchlichen Gefchlechte erhalten, 
und auch biß ans Ende erhalten werde; wie 
denn der gantze merckwuͤrdige Brief die herrlich» 
fen Zeugniße dee Wahrheit für den Eheſtand⸗ 
ın ſich faſſet. Allein bey dergleichen auswaͤrti⸗ 
gen Erempeln will ich mich hier nicht aufhalten 
fondern nur. bey denen einheimifchen bleiben. 
Daher wende ich mich wieder nach Grimma 
ie. 


$. 15. Bon denen dafigen Auguſtiner⸗Moͤn⸗ 
I Gen hatte fich unter andern, der im vorigen 
Nimsfher Berichte mehrmahls belobte Paltor 
md Sup. M. Jo. Schreiner, und auch Wolfe 
Bang Bögel bald in den Eheſtand begeben. 
Vey Schreinern ift Davon infonderheit deſſen 
aſtgehohrner Sohn, gleiches Nahmens, einge 
iffer Zeuge. Es wurde derfelbe Conredtor 
der dafigen Königl. Landſchule, als einer derer 
etſtern Lehrer, Die A. 1550 dahin berufen mors 
' dm. Er flarb den zoften ul. A. 1590. im 
biſten Jahre feines Altersh). Hieraus erhel⸗ 

——— | det, 





h) v. Cl, Redt. Schumachers Vita Ad. Siberi p 71. 
So ift mir auch noch ein Sohn diefes Grimm. 
Ephori vorgefommen. Er hieß Fukbius 
Schreiner, und hatte in Leipzig bey der Wirth⸗ 
ſchafft fein Glücke gefunden: denn er war daſelbſt 
Bürger und Gaſtwirth zur Guͤldenen Sonne 
worden, hatte fih auch A. 1546. mit Sfr, 
Cath. Andres Marderſtecks, eines daſigen — 

c 








, 
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let, daß er A. 1526. gebohren worden und mit⸗ J 
bin auch fein Vater bald nach feinem 4. 1522: ;, 


aufgegebenen Cloſter⸗Leben ın den heil Eheſtand 
getreten fiy. Don feiner Gattin aber ift mir, 
‚und auch vielleicht andern, nichts bewuſt. 
Anbey bemercke ıch nur noch ein Paar Brie⸗ 


. fe an ihn von feinen großen Lehrer und Freunde 
Luthero. Der eine von A. 3537. ift befannt, 
Darinnen er denen Herren von Adel feiner Jit 
die freundliche Erinnerung giebt, „daß man . 
„nicht Pfarr Herren mablen oder eitel D.Mar- .;, 
„tinos und M. Philippos auf fehlechte Dienfte 
„ſchaffen fünne u.-f. e )a- Der andereift ” 


delsmanns Tochter verehliger. - Deren Mutter “| 
wor Sr. Conitantia, Hrn. D, Simon Pifloris, | 
des weleberühmten Ordinarii und Ehurfl. Sähf, ", 


Cangkrs Tochter. Eufebii Eheg. ftarbim Jan. 
1614. und verließ 3. Töchter, die allefamt wohl 


ausgeftatfet worden. S. D. Weinrichs Lei. ’ 
chen⸗Predd. P. IV. p. 510. 534. feq. "Von 
diefen heyr. Cath ı) Chr. Bibern, einen 
vornehmen Jubelirer und Handelsmann, und 


2) Caſp. Boſen, des Raths und Baumeiſters 
daſelbſt, als den Vater D, Gottfr. Chr. Bo⸗ 


ſens, Paft. zu St. Thomas, Und fo war deſſen +" 
Mutter eine Encelin des Sup. Schreiners, 


wie aud in Sen: Dierm. Prieſterſch. 2.2. 
p- 244. angemercket worden. 


i) Er ftehet in feinen Schriften T. XI Witteb, | 


p- 203. I. XXII. Lipſ. p. 566. wie auch in des 


ietzt⸗ 


94 
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A.i539. k). In ſolchem nennet er ihn Scrini- 
arium, und giebt ihm ein Theol. Reſponſum, 
theilß wegen der Taufe noch ungebohrner Kin⸗ 

der (matri ſuperfuſa aqua) die auch ſo gar die 

Weiher ehedem verrichtet, mit der Anmerckung: 

Renaſci non poteſt, qui nondum eſt natus; 

die er auch ſchlechterdings fuͤr nichtig und uner⸗ 

lauht hält; theils wegen der Noth-Taufe 1) 

uff Hiernächft hatte der gottfel. Schreis 

ner in Grimma nicht nur wieder die bißherige 

unhriftliche Rehre und aͤrgerliche Gebräuche, 

fondern auch wieder die ſchnoͤden Rafter derer 

neubefehrten zu ſtreiten, welche die Freyheit deg 

Evangelit zur fleifchlichen Sicherheit mißbrauch⸗ 

ten, und the Ehriftenthyum nur mit Verach⸗ 

fung des Aberglaubens zu beweifen pflegten. 

Darum fehrieb Lutherus fchon A. 1522: an feis 

| | | nen 


legtbelobten Hrn. Rect. M. Schumachers 
Memor.-Antift. Grim. p. 6. ingl. im A. n. N. 
1758. p. 585. cf, Rev, Dietmanni Ch. ©. 
Priefterih,. 2. B. p. 1067. not. s), | 

k) in cit Buad. Colledt. n. 233.p. 264. 

)l c. „Mulierculx fe. fateantur: an infansab 
„eis baptizatus? tunc non rebaptizetur, ſed 
„in ecclefam adducatur & ‘a miniftro , lecto 
„Evangelio Marci &oratione Dominica, de- 
„inde impofita manu confirmetur baptisnaus, 
„quia baptismus debet efle Sacramentumi.e, 
„publicum Signum confefhonis &c. 
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nen geliebten Spalatin m): „Obfecro iuves, 
„quod hic Venseslaus (forte laud. D. Linck) 


„petit, vt in Grymmi: arceatur libido malo- 


„rumChriftianorum noftrorum, qui folocon- 


„remptu fuperftitionis uolunt Chriftiani ; 
„eſſen. Auch diefes redliche Zeugnißifteinklar ı 


ver Beweis, daß unfer Mann Gottes nicht 


nur vechrgläubige, fondern auch Fromme Yüns 


ger und Nachfolger Jeſu ziehen molen. 


. _,$ 16. Der andere geweſene Auguftiner zu h 
Grimma , Wolfg. Goͤtzel von Egra gebuͤrtig, 

wurde ebenfalls ein treuer Ebangel. Diene 
Gottes. Cr bekam An. 1529 das Amt eines 


Plebani oder Paſtoris zu Burckartshapn in 


Grimm. Znfp. lebte auch in der Ehe und jeugte N 


verſchiedene Kinder, wurde aber A, 1535. durch 


einen Herrn von Adel daſelbſt vertrieben n), det 


vermuthlich Andreas Quas gehciffeno), als er 
ſchon bey Jahren war. Er nahm ſeine Zuſiucht 


zu Luthero, der auch ſeinethalben unterm sten ' 
Sept. h.a. an Ge. Spalatin ſchrieb, und um 
feine anderweitige Verſorgung bat, aud) zu⸗ 


gleich 
m) Lc. n. 29. p. 23. | 
a) Wie auch Here Paſt. Dietmann 1. c.p. 1178. 


aus der Vogel. Presbyt. MSC. folches beygebracht 


. bat. J 

o) v.Syllab. Paſtorum h.1. in Curiof, Sax. 1750 

24 St. p. 370. nat.*) mo auch die hieher gehoͤ⸗ 

rigen Stellen aus Lutheri Briefen wohl bemer⸗ 
et worden. 


\ 
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I gleich bedaurete,, daß arnıe evangel. Diener 
Gottes von ihren eigenen Slaubensgenoffen vers 
'F folget würden p). J 

Was die eigentliche Urſache dieſes ſeines 
Schickſals geweſen ſey, iſt nicht bekannt, ob 
| in Privat⸗Haß des erwaͤhnten Herrns, oder 
gar, wie man davor hält q), noch ein heimlicher 
1 Haß gegen Lutherum? fo, Daß derfelbige Herr 
in feinem Hergen noch den alten Sauerteig 
nie völlig ausgefeget habe, wie dergleichen 
| fd damahls mehrere fanden. Doch fcyeinet 
das erflere aus denen angeführten ABorten Lus 
theri glaubwuͤrdiger zu ſeyn. Indeſſen war 
I fine Fuͤrbitte beh Spalatino nicht umfonft ges 
weſen, indem dieſer dem Ehurfürften des vers 
triebenen Paſtoris Angelegenheit vorgetragen, 
ie auseiner andern Zufcheifft Rucherian Spa= 
| latinum 
p) n. 219, Budd, Collect. p. 247. „Plebanus ifte 


in Burckbartsbein, nomiine Wolfe. Gotzel, 


„expellitur a nobili ſuo, iam fenex er liberis 
„aucus et ſideliter d:fundlur hactenus, cui, m 
„Georgi, quantum potes, fuccurre. Crüdele 





—ñNi 


„eſt enim pauperes Chriſti ita affligi a noſtris, 


„et iſta licentia nobilitatis magnum dabit ma- 
„lum Evangelio noſtro. Commendo igitur 
„eum-tibi diligenter,,. | 

) 6. M. Vogel, in Dietmanns Priefterfch.]. c. 
ſeht, er fey darum verjage worden, weil er $u- 
thero anhängig gewefen. Es war aber diefer 
Diten fo wie zu Grimma, ſchon vorlängft die 
Reformation erfolger. 
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latinum erhellet r), worauf auch zmeifelsohne «| 
derſelbe mit denen Seinigen durch Ehurfl. und vi 


anderer Milde fo lange feinen Unterhalt gefun ;; 


den hat, bis er An. 1540. Paftor zu Hohnftädt cn 
worden, wo er auch A. 1554. ineinem hohen Als zu 
ter verftorben ift S)- 
Auch war im Kfofter zu Grimma beyder Die; 
fitation An. 1529 noch Cafpar Thiele, welher ©; 
damahls in der Stadt⸗Schule dafelbft ale Kole 7, 
laborator beftellet wurde, und so fl. jaͤhrl. Pros zu, 
viſion befam t). — 
$. 17..Hier gebe ich auch die in voriger Nimt⸗ 1, 
fcher Hiftorie forohl $,22. von dem gemelenen | 


\ er zu Neuwerck vor Halle, als auch die ;j, 


25. n. Vl bey Aven Broßin von ihrem Brus 


der, Magno, Größen verſprochene Nachricht 
etwas völliger. Der Probfthieß Nic. Diemue 


oder Demuch, und war Artium Magifter. Er ir 
kam Aus23. nach jeinerBekchrung nad Torgau, 7, 
um denen Händen deseifrigen Cardinals und me 
Ertzbiſchoffs Albrecht, zu Magdeburg zu = in 
ee gehen. 


x) in Budd. Collect. nova n. 225. P. 253- „Bene. 
„feciſti, mi Spalatine,quod huius viri, Wolfg. N 
„Bosel milertus, pro eo ad illuftriflimum 4 
„Prineipem feriphfli, et oro, ut perg@ ita h— 

Feum tibi habere commendatum, ſicut etdi- Im 
„gnus eft et opus habet &c. — 
n der. Dietm. Priefterfch. 2 B. p- 1093. x, 
wird er aus M. Vogels Presbyt. faͤlſchlich 
Wolfg. Goͤltzeler genannt. | ka 
v. Schumacheri vita Siberi p. st N 
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gehen. Er ftund als ein’gelehrter Mann bey 
ihm anfänglicdy in großer Gunſt, und war auch 
I. 1519 in feiner Gegenwart, als Probſt, ers 
I mehler worden ‚hatte aber bald aus Gottes 
F Wort und Rurheri Schriften die Wahrheit er» 
kannt, auc) Diefen Mann Gottes Ao. 1521. 
in Leipzig gefprochen und fi) damit bey dem 
LCardinal verdächtig und verhaßt gemacht. Des⸗ 
| fegen zog er Ao. 1523. am Dienftage nach 
Quaſimodog. in der Nacht heimlich Davon, und 
nahm eine ziemliche Baarfchaft, nehmlich wie 
1 der ungemiffe Cochlzus vorgiebt, 4000 fl. aus 
I dem Cloſter zur Zehrung mit, und fuchte in 
| Sorgau feine Gicherheitu). Hier fand er eine 
2 Fahr ang geweſene Nonne von Sigeroda, 
des Geſchlechts von Seidewig, des oberwehn⸗ 
len Wolfg. von Dommitzſch Stieftochter, und - 
herehlichte ſich mit ihr x). Man ſahe Demnach 
bier ein gleiches Ehepaar, wie hernach Lutherum 
mie feiner Catharina von Bora, nehml:ch einen 
Ninc. mit einer Nonne. hm folgten etliche 
| u | Cloſter⸗ 


ı) S Herrn von Dreyhaupt Saalkreiß T. J. 
P: 704. 

x) Spalatin. T. II. Menck. p. 631. „Nic. Diemut 
„( Demuth) olim Praepof. Novi Operis ad 
„Hallim Can. Regul. exutus Canonicum Tor- 
„gae duxit filiam Wolfg. a Dommat/ch, immo 
„filiam cujusdam ‚Serdewirzii veterani, priusad 
„biennium fandimonialem Cenobü Sizerod. 


VL Stöd.ı7se. Bbob 
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) 


‚ Elofter- Brüder zu Neuwerck nach und abfons ie 


Berlich die Pfarrer zu St. Gertraut und U. L. 
Frauen zu Halle. Die verließen ihre Pfarren, 
wurden meltlic) und heyratheteny). : 

So bezeugt auch Spalatin von Magno 
Großen, der ein Benedictiner zu Chemnitz ge⸗ 


wefen, Daß er nicht lange vor derer Nimtzſcher 


Nonnen Auswanderung die Mönchskutte 


abgelegt, und fich Davon gemacht habe z). Er ı' 
fuchte Darauf ebenfalls durch Lutheri u. Spala- 
tini DBermittelung einen Zugang zur Ehurfi ' 
Gnade. Daher fchrieb auch Lutherus alfoan %; 
feinen oftermwehnten viel. vermögenden Freund 
a) alfo: „Hunc tibi Magnum Gros/, commen- 
„do, mi Spalatine, Optauit enim measad ; 
„te litteras, quo per te poflit commodius ad 
'„Principem fua fupplicatione pertingere. Ar- 
„bitror autem, opus efle piisfimum, talibus ; 


„hominibus feruire, qui e captiuitate Sata- 


„nae ad Jucem Chrifti fpirant. Faciesergo, &ı 
„»gund Dominus tibi dederit pofle et velle &c. ı 
Aus diefer Familie find auch 2 Canoniciim | 


Dom zu Frenberg bekannt, nehmlich Donat 


Große, Decret. D. des Bürgerm. Keinftied 
Großens 


y) Dreyhauptl. c. | 
z\) l.c. p. 621. „Cuius ( Ave) frater M, Gr. non 


„multo ante coenobium Kemnie, egreflus, 


„inonachum exuit, vt mihi dicebat myropola 
„futurus. | DR 


') in Collect, Budd. laud, n. 39. p. 28 


9 
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Großens daſelbſt Sohn, der auch zu Meißen 
und Naumburg Domherr, und Saͤchſ. Rath 
geweſen, und 1536 im 72 Jahre geſtorben iſt, 
ingleichen deſen Bruder Nic. Große. 
$. 18. Ein Bened. Moͤnch zu Chemnitz war 
auch der nachherige Hofpr. HergogYeinriche, - 
Paul Lindenow, der auch ein Chemnitzer von 
Geburch war, indem er Dafelbft A. 1489 das 
dicht der Welt erblickee hatte. Herr Taſp. 
Kindenow war um felbige Zeit Bürgermeifter 
und MarcueLindenow Stadt Synd. wie auch 
des Abts ceheimder Schreiber daſelbſt. Ob 
einer von diefen fein Vater geweſen jey, iſt nicht 
bekannt. Seine Mutter Frau Urſ. war aus 
dem angefehenen Schügifchen Befcblechte zu 
Ehemnig, welches von Kayſer Carl V. geadelt 
worden, und fic) auch zu Weißenfels, Keipiig 
und anderwertg verbreitet hat. Er hattein Der 
Schule feiner Vaterſtadt einigen Grund inftu- 
düs gelegt, und fodann in daſigem Elofter Pros 
kögethan, war aber hernach bald zur Erkennt 
niß der Wahrheit gefommen. A. 1528. hatte 
er zu Zwickau auf Verlangen der Bürgerfchaft 
md Nachficht des Raths Das Evanaelium ge 
prediget b), der aber nicht in-feine ordentliche ‘Bea 
Rallung willigen wollen; worauf er ſich im 
Gtaͤdtlein Elfterberg aufgehalten, bisihn Her⸗ 
Bbb 2 308 
b) Seckend, in H. L. p. 102. Vocaverunt eum 
ciues, diffimulante magiftratu. &c. Er wird bier 
und fonft auch Lindemann genennet, Allein aus feis 
| nen 


— — * — — 
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tzog Heinrich An. 1537 nach Freyberg als 


Hof Prediger beruffen. Er war auch daſelbſt 


als Sup. in Vorſchlag gekommen, allein fur 
therus hatte ihn darzu nicht Für tuͤchtig genug 
gehalten. Er folate Darauf A. 1539. Herzog y| 
Heinrichen nach Dreßden, und that dafelbfiden : 
23 Apr. dieerfte evangel. Predigt,undftarb 1544 
wie von ihm Weck in ver Drekoner Ehren, 
p. 308. Muͤller in Sadyf. Annal. p. 93. D. 
Gleich in Annal. Eecl, bey der Hof» Prediger: ;; 
Hiſt. P.I.p.3fqg. Der Verfaffer der Einleit. 
zur Hift.von Sachſen p. 162. und fonderlid) ir 
Herr M. Wiliſch im 2 Th. f. Sreyberg Kir : 
chen» Hift. p. 108 ſq. mehrere Nachricht geben. 

$.19. Hiernaͤchſt findet man noch mehrere | 
dergleichen dencfwürdige Erempelauchinandern ; 


biefigen Mönche  Elöftern, von denen ich noch 


einige hier anführen will, ehe ich mic, in Die 
Nonnen⸗Cloͤſter mache. Denn fogiengennidt -;; 
nur bereits A. 1522 mehr als 16 Mönde aus ; 


dem Eiftercienfer:Elofter zu Grünbayn im Ge⸗ 
bürge c) fondern e8 thaten auch im folgenden 


Stahre fo gar 13 Canonici zu St. Afrain - | 
en 


nem von Ad. Sibero gefertigten Epitaphio ers 
hellet, daß: tindenom der rechte Nahme fey, da es 
heißt: Hoc tegitur tumuli ſub marmore Lin- 
dena Paulus &c. 


) Spalat, l.c. P.617. „A. 1522, ex Coenobio 


Grünhayn in Voitlandia Ordinis D. Bernhardi 
„plus minus XVI, monachi- difcefferunt,,. 
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fen in Hergog Georgens Rande dergleichen, und 
legten ihren geiſtl Ordens Habit abd). So 
mwachten auch Ao. 1524 die Ciſtercienſer zu Als 
tenzella den Anfang, ihre Cellen zu verlaſſen. 
Ohnen folgten daſelbſt bald mehrere, welche 
teils Kirchen» Aemter, theils aber auch weltliche 
Beſtallungen erhielten e). 
$, 20. Um gleiche Zeit drung auch das helle 
Licht des Evangelii in den berühmten Anronier« | 
Hof zu Lichtenburg ſo nachdrüdlid) ein, daß _ 
ſowohl der Präceptor und Vorfteher darinnen, 
der gelehrte D. Wolfg. Keißenbuſch, als audy 
die andern-Ordensherren und Brüder dafelbft ° 
Ihren bisherigen Stand verließen und um Theil 
den ehel. Stand beliebten, wodurch auch Diefes 
herrliche Werck nach und nach zu Grunde gieng, 
als welches an Gebäuden, Guͤtern und Einkom⸗ 
men fo prächtig und beträchtlich war,. daß es, 
wie unfer feel. Lutherus fchreibt f), zu damaliger 
Zeit ſchwerlich mi 3 Tonnen Goldes zuändern . 
und zu veräußern gemelen, wobey erhinzufegt: 
a8 bat vor Zeiten Das fchAndliche Treus _ 
b 3 delwerck 
d) Spalat..c. p. 662. „A.1523: XII. Canonici 
„Regulares Misn. in ditione Dueis Georgii de- 
„fecerunt et monallicon deferueruat, cf. cl. 
P.Calles Ser. Epp. Miſn. p.34 1. _ | 
e) S. Knauts Alt⸗Zell. Chron. P. II. p. 144-278. 
k) im Tiſchreden p.547. cf. b. Kappii Ref. Nachl. 
P. I. p. 239. et ej. Disſ. de Antonianis $, 12. 
35. 
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delwerck gegeben. Der Pirniſche Mönch 


giebt uns hiervon dieſen Berichtg): „Cichten⸗ 
„burg bey Brettin und Wittenderg, ein Anto⸗ 
„nier Hof, hat viel hoͤfliche Gebaͤude und Ruf ° 
„särten; aber ihr Präceptor, D. Reißenbufch i" 
„beweibte ſich A 1525. zu Torgau Dem fol 
„geren feine Conventsherren, 8 ermehlte © 
aber diefer große Mann nur eines Bürgers und | 
Schneiders, N. George Hergoge zu Torgau 
Tochter, Johannen, zu feiner Braut Die 
diefer verlobte er fih A. 1525. am Tage Marci 
und ließ fich Darauf des andern Tages nah Sr. ' 


Georg dafelbft trauen h). 

Es iſt auch eine Tochter von ihm, N. Anne 
bekannt. Sie befam den berühmten Ordina⸗ 
rium zu Jena, D. eine, Schneidewein jur 
Ehe, der bis Wo. 1538. zu Wittenberg fudirt 
und darauf Churfl. Hofrath geweſen, ehe er 
nach) Jena gekommen. Er ſtarb daſelſt 1580. 
ven 7 Mah. | 

$. 21. D. Reißenbufch aber mar Theol. 
Bacc. u.J. V D. aud der Juriſten⸗-Fat. zu 


Wittenberg Affeffor, und zugleich Ao. 1511.vom 
F. Lucae an daſelvſt Reitor Magnificus gene 
fen i). Hier war er auch bey gurer Zeit mit Lu⸗ 


thero in Bekanntſchaft und Sreundfihaft, Hr 
| au 


ge) in Oberſaͤchſ. Nachl. P. I. p.239. 
hd) Spalatin T. II. Menck p. 643. | 


i} D. Sennert. in Ath: Witt. p. 5g. Beier inSyll. 
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et Nomencl. Prof. Jen. p.6881q. c£.p.5444 
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auch zur Erkenntniß der Wahrheit gekommen. 
Nur hielt er anfänglich hinter dem ‘Berge, und 
wollte ſich nicht deutlich fürs Evangelium er- 
kaͤren, um nicht die Gunſt des Römifchen Ho» * 
fes zu verfchurten. In diefer Abſicht entfernte 
er ſich von Lichtenburg bey der am ı2 Det. 1520 
daſelbſt angeſtellten Unterredung zwiſchen Carl 
von Miltig und Luthero. Er ſchrieb darauf 
zur Entſchuldigung: „Wann ich des Pabfis 
„und der Bifchöfe fo wenig bedürfte, als ein 
I „ander, wold ich auch in dieſem Handel defto 
„unſcheulicher handeln ; aber wer diefen zu Hans 
„den kommet, der möchte viel lieber unter den 
duͤrgken feink). | | 
kutherus befand fich auch hernach bey der Uns 
ruhe mit Sariftadten zu Lichtenburg, und fags 
fe damahls unter andern zu Reißenbufchen 
„dieſes wäre Eaum ein Anfang und das A. B. C. 
„ſeiner Verfolgung, denn es wuͤrden noch alle 
„eine Freunde von ihm abfallen u. ſ. f. 1) Er 
Dequemtefich aber bald darauf auch zum öffent, 
lien Bekenntniß der Wahrheit, und fogarauch 
J. 1525. zur Heprath, wie gedacht. 
22. Und hierzu hatte ihm fein Freund, Lu⸗ 
therus, in einer befondern Zufcheift untern Dato 
| Bbb 4 Mon⸗ 
k).v. D. Cypriani Reform. Urk. P. I. p. 446 fq. 
P. II.p. 51. cf. M. Senfs Stolp. Kirchen⸗Ref. 


Geſchichte p. 106 ſq. 
) Palatin. in Annal,a Tenzelio ed. p. 33 [q. 





RT 


—* 


„ſage ich, ein Schanddeckel? Bey den 
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ß 


Montags nach Laͤtare 1 25. m) mit gewoͤhn⸗ 
lid gruͤndlichen Bewegungs-Gruͤnden ermun⸗ 


tert, als 3. E. „Daß er darzu von Bott felber ges 
„haften, genoͤthiget und gedrungen fen; auch 
„daß ihn des Ordens Sefes und Geluͤbde dar; 
„an nicht hindern koͤnne und fole, als unmoͤg⸗ 
„lich und unnoͤthig, weil es wieder Gottes 


„Wort; Er würde damit zugleich andern em in 
„gutes Exempel seben, des Sleifches Luft zu flie⸗ 
„hen, wenn er auch anfänglich daruber einigen 'ı 
„Spottleiden muͤſſe. Mas fehaders, fegt er 
„hinzu: daß manjagt:. bat doch der Price | 


„ptor zu Lichtenburg ein Weib genommen? 
„Iſts nicht ein großer Ruhm und chriftl. Zur 


„gend, ob E. Achtb. Ehrwuͤrden, denandern ı 
„ern ehrl. Schanddeckel würde ? Iſt doch Chri⸗ 


ftus unfer allee Schanddeckel worden, Ja was 

Raſenden 
„undlinfinnigen iſts Schande, ſo da Hurerey nicht 
„achten und den Eheſtand, das goͤttliche Werck 


„und Wort ſpotten 2c. Um ſo viel weniger mach⸗ 
„ten ſich Darauf Die ihm untergebene Drdende 3, 
Herren und Brüder ein Bedenden, ihm nach⸗ 


zufolgen. 6%. 


m) T.XIX.Lipf. p. 367 ſq. Sonſt gedenckt luthe⸗ 


rus in einem Briefe an Spalatin. e. a, 1525. 
Fer. 2 poſt Judica in Budd, Collect. n.61.p.42. 
von Reißenbufchen diefes, daß er ihm ein Geſte⸗ 
de faubere Coͤllner Meffer verehret Habe. Auch 
diefes ift ein Eleiner Beweis von feiner Siebe und 


Achtung gegen feinen-großen $ehrer, 
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$.23. Man finder ihn auch Darauf noch zu 
Kichtenburg und bey feiner vorigen Bedienung, 
als Ppräceptor aenennet. Er hatte auch die daſi⸗ 
gen anfehnlichen Antonier-Hüter unter Ehurfl. - 
Nahmen und Schuge noch unter feiner Ders 
haltung behalten. Dabey wurde er zugleich 
bey weltlihen Handlungen , als ein Churfl. 
Rath und Commiffarius gebraucht, denn jo 
war er, z. E. bey dem am 24ſten Aug. A. 1530 
uu Torgau neu errichteten Teſtamente Churfurſt 
Joh. der erſte Zeuge, und fo auch Ao. 1532. 
den 15 Dec: bey denen der Stadt Buttelſtaͤdt von 
dem Ehurfürften Johann Friedrich beſtaͤtigten 
Privilegien, ingleichen in Lehnbriefen derer Her« 
ten von Puſter zu Lobedau n). . So ermehnet 
kiner Lutherus auch noch Ao. 1537 im un. 
in einem "Berichte o) an. diefen Churf. bey einer 
Angelegenheit des Pfarrers ju Brettin, der ſich 
wegen feiner Einkünfte uber D. Reißenbufchen 
beſchweret hatte, und deshalber Hulfe bey dem 
Ehurfürften fuchte, wwoben denn Lutherus dies 
fd meldet: „Nun ifts jawahr, daß ich zu Lich⸗ 
„tenberg geweſt und hefftige Klage gehörer habe 
„widet den guten MannD. Reißenbuſch, und 
„doch Feine Weiſe gewuſt, hierinnen zu rathen, 
„denn ich von etlichen vernommen, es fen verges 
„dens, daß ich. mich folte an ihn mir Fürbittemas 
| Bbb5 „hen 


n) ©. Müllers Saͤchſ. Annales p. 83. 87 . Beier 
he, | | 


0) in denen Seipz. Boͤrn. Suppl. r» 147. p- 82° 





_ 2 — — — — — — 
— — —— a EEE — 
.. 


lich iegtgedachtes Prettin, Axin, Lebbin, Ploſ⸗ * 
ſig und Perhe, darzu Labrun ein Fillal uu 
—— und Nauendorf zu Pethe gehoͤrig. 


lic) gegangen/ und wie lange Reißenbuſch nech 
„am Leben geblieben, davon iſt mir nichts weiter 
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„chen, fp er doch reichlich fo viel folite haben, |: 
„von Lichtenbergifchen Klofter kriegen, daß ihm x 
„ein Schade wäre, ein hundert-oder fechfeun- 


„ter Die Brüder in Die Rappuſe zu werfen und ir 


„ſie Damit zuftillen. Nun ifts auch wahr,daß \: 
„diefer Pfarrer fo viel Kindlein hat und wohl ıı 
„benoͤthiget, faft zu wenig hat Eriegt cz, Er hatte 1% 
feinethalben auch an Meißenbufchen felber ge: 
ſchrieben p). h; 


| | | e F 
Hieraus erhellet, Daß Brettin ehedem unter x; 


dem Antonier » Hofe zu Lichtenburg geſtanden 
und ein ‘Pfarrer daſelbſt aus folchem berufen ı\ 


und befoldet, auch Reißenbuſch damahls nod) ı,, 
"Die Klofter- Güter in HAnden gehabt. Soldes ;j, 
iſt auch noch deutlicher aus einer Urkunde Chuts 
fürft "TTobann Sriedrichs von -Diefem 1537 11, 
"Sabre F. Viſit. Mär: q) zu erfehen, vermittelft x, 
“welcher derjelbe auf Anzeige des Hochgelahrten \;. 


D. Reißenbuſchs, feinesRathe undlieben Ge |, 
treuen, denen unter das Hauß Lichtenburg gehoͤri⸗ 


gen Pfarren eine Zulage von 6ofl. PräfensÖrl ;, 
dern des dafinen Antonier-Hofs macht, Die ſehr 


arm waren, außer Prettin Derer waren s nehme „, 


ie es aber fonft Dafeibft mir der Zeit eigent >, 


Fund worden. $. Hr dud 


P) Die Cath. 1537. S. T. XXII. Lipſ. p. 566. 
g) in Oberſaͤchſ. Nachl. PIX.p. 164 fg. J 
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624. Indeſſen verfiel daſiger herrl Anto⸗ 
dier- Hof nach und nach. Solcher Verfall zog 
auch den Ruin des kleinern Hauſes und Cloſters 
gleiches Ordens zur Eiche bey Nauenhof nach 
ih, das ſich zwar erſt A. 1497 angefangen, 
aber doch gar fein erbauet und fehr bereichert 
hatte. Der fleißige und ben feinem alten Glauben 
noch eifrige Pirniiche Moͤnch fehreibt davon 
alſor): „zur Eyche erfiunt Ao. 1454. grofe 
„Kirchfart czu unfer lieben Frawen erftlich von 
einem Furmanne der im Kot erftackte und Mas 
„tienbild an einer Eichen erfahe, Das yhm auf 
„tin anrufen darauf half, Do wart mit der . 
„deit eine fehr hoche Krche gebamet - dobey rich» 
„ten auf die Antonier- Herren MECCCKCVI. 
„dahin verordnet Durch den Provent und vor 
„iehen durch Hertzog Friedrich zu Sachſen, 
„Churf. czierliche Gebewde; Die MVCXXV. 
„525) traten in Die unfel. Spur Luters und 
„Präceproris czu Lichtenburg, vorliefen und 
„quſtrewten fich ıc. Wart vonden Düringer 
„Fuͤrſten unlang darnach Hanſen von Minck⸗ 
„wig vntergethan, die yhnen an die Stell ei⸗ 
„nen Sitz gebawet, und die wohl erbaute Kir⸗ 
„he czu ehr Gote vnd feiner Mutter haben 
„aſſen abebrechen das Gott von Libe ſeyner 
„Mutter ezu ſeiner Zeit ernſtlich zu rechen nit 
„wirt vnterlaſſen,. | 

I. 25. Es uͤberließen nehmlich die bier noch 
borhandene Antonier A, 1525. ihre Gut dem 

I Chur⸗ 

7) TO, Menck P. 1549. | 


— ET ee 
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m 
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Churf Johanni freywillig und bekamen diejeni⸗ 
gen, ‚die nicht ſonſt verſorget worden, jährlih 


etliche ıco fl zu ihrer Provifion, biß fie ende 1 
lih U. 1530. gar beurlaubet warden. Hitr ix 
Joh. von Minckwitz, Ritter, bekam diekchn = 
über ſolches Guth, als fein Eigenthum für 4 
9000 fl.s). Ehe die dafige ſchoͤne Kiche ad 1: 
getragen wurde , hatte ſie noch die Ehre, daB 
fie ein Evangel. Gottes-Hauß murde, und den 
nachher berühmten eriten Leipz. Gup. D. Jo. 
Pfeffingern A. 1530. zum Paft. befam, der : 
Denn auch hier fehon derer erften frommen Evan: |; 
gel. Leipziger Seelſorger wurde, meil fie fihfehr ; 
zahlreich hieher verfuͤgten und bey ihm ihre See⸗ 
len⸗Weyde ſuchten, biß er nach 15 Jahren nach 
Belgern Fam. Sn feiner von D. Balth. Sarto- 
rio £) aufgefeßten Lebens⸗Beſchreibung en of 


„Der 


) S. L. Schneiders Leipz. Chronik p. 179 


M. Vogels Leipʒj. Annales p. 112-115. 


t) Diefer D. Sartorius war nicht, wie es im 2. B. 
‚der Diermann. Priefterfch, p. 133. not. c) 
beißt, fein Schwäber, fondern vielmehr fein 
Schwieger⸗Enckel. Sein Nachfolger im Sup. 
Amtes, D. Heinr. Salmurb hatte feine Toch⸗ 
ter Eliſ. von 4.1550. den 18. Mov. an zur Ehe. 
Deren A. 1551. geb. Tochter Eliſ. wurde A. 
1569. den 18. Oct mit dem erwehnten Balth. 
Sartorio, als damahligen Philof. Mag. und 


Bacc. 


R 


ec 


— — — 
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‚Der Churfuͤrſt Habe ihn hieher berufen, damit 
„Durch ihn dem Pabſtthume auch ım Meißner 


„lande größerer Abbruch geſchaͤhe, da zumahl 


„noch vor wenig fahren nach Der. Eiche eine 
‚abgöttifche Wallfahrt geweſen. Daraus bes 
„merke ich-hier. von ihm noch Diefes, daß ihm, 
„idie er immer geruͤhmet, feine Schwachheit in 
„der Jugend darzu gedienet, daß er nicht in ein 
„Slofter geſteckt und dem Epicurifchen faulen 
„eben der Mönche überlaffen worden, weil man 


| „net davor gehalten, daß er in den Winckeln 
| „der Elöfterdauren mürde,,. A 


Der Altar in der Kirche zur Eiche kam ing 
Öntteshauß nach Albrechtebayn, wo er auch 
noch zu fehen ift, indem das ietzt Hochadl. "Pos 
nickauiſche Pomſer Do: werck Eiche dahin einges 
pſarret it. Von denen hier geweſenen Anto⸗ 
nier⸗Moͤnchen iſt ſonderlich deren geweſener Pro- 
curator, Heinrich Ratz, noch bekannt. Er 
war in der Evangel. Wahrheit ſo wohl gegruͤn⸗ 
det, daß er bey der Viſitation A. 1529. für wuͤr⸗ 
dig erſunden wurde, das Pfarr Amt zu Nau⸗ 


enhof, als der erſte daſige Evangel. Lehrer, zu 


angen u). 
6. 26. 
Bacc. Th. wie auch erſten Sonnabends⸗Pred. 
zu St. Thomas in Leipzig ehelich verbunden. Die⸗ 
fer führte damahls noch feinen eigentlichen Nah⸗ 
men Schneider, wie J. c. der Prieſterſch. 
Pp 270. auch bemerdet worden. | 


1) 6, Dietm. 1. c, p. 2128. aus, der Vogel. 


Presbyt, MCt. 


— 
—._ 


- — ⸗ * — * * 


———— —— — — — — 


— HE en 


— 


I) 


26 8 Beytraͤge v. A. u. N. Theol. Sachen. 
G. 26. Zum Beſchluße dieſer Moͤnchs · Ge⸗ 


ſchichte kan ich nicht umhin, auch den ſo offt 


angeführten berühmten und um die Evangel. 
Kirche höchft verdienten Ge. Spalatinum m 
Altenburg, als einen dafigen beweibten Cano- 


nicum noch zu preifen. Es war derfelbe zu 
Wittenberg, wo er fiudivet hatte, A. 1502. 
Mag.ı 507. Pfarrer zu Hohen Kirchen, A.1508. 


Praͤceptor derer Mönche zu St; Georgenthal, 1) 
A. 1509. Hofmeiſter Pr. Joh. Friedrichs zu Wit⸗ yı 
tenberg u. ſ. f. auch nachmahls Churf Frie⸗ 5 
drichs des Weiſen, Hof⸗Prediger und Se⸗ 


cretair, und zugleich Canonicus zu Altenburg, 


endlich aber A. 1525. Paſt. und Superint da in 


felbſt, auch um A. 1534. Vifitator und Infp des 
ver Kirchen im Meißner⸗und VoigtLande X) 


worden, fo wie von diefen und andern feine Ber 
Gens» Umſtaͤnde andermerts ein mehrers zu ber 


finden ty). Er mar mit dem feel. tuhes 


x) Lutherus nenne ihn in Collect. Buddei h. a. 
'n. 212. & 214, „verum.Ep. ecclefiarum 


„Misn® n. 213. Archiep. per Misnam & 


„Voytlandiam, n..216. Archiep. & Vifitat. 
Misniz adhuca.1535. 1537. & leq. it.n.219 
Superattend. Misn. aud) immer mit Recht fer- 


vum Dei fideliffimum fuumque in Chriſto 
Majorem, v. b. V. E. Læſcheri Acta Reform. 


T. II. p, impr. 968. feq: 
) impr. in Chr. Schlegelii fub. C. Sagittar. ven- 
til. Difl; de Vita ejus. Jen, 1693. in Praf. = 
EN, mas 


id 
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hald in genaue Freundſchafft gekommen, wurde 
auch von ihm uͤberaus hochgeſchaͤtzet, weil ihm 
fine Verdienſte am beſten bekannt waren. 

$. 27. Beide haben auch wegen ihrer Hey⸗ 
ha Angelegenheit manches in ihren Briefen 
an einander fließen laffen. Denn fo hatte z. €. 
Spalatin noch A. 1525. deßhalber feinen Freund 
Lutherum erinnert, Allein Diefer antwortete ihm 
ea. zu Oſtern mit verfchiedenen artigen und . 
ſchertzhafften Kinfällen, alfo zZ); „Nolo hoc 
„mireris, me non ducere,qui fic famofus fum, 
„Hocmagis mirum, quod qui toties decon- 
„ugio ſeribo, & mifceor feminis, quod 
„non jamdudum fæœæmina fadtusfim, uttaceam, 
„quod non duxerim aliguam. Doch follte er 
ſich nicht an fein Exempel kehren, da er ſchon 
3 Weiber im Sinne gehabt, und fie fo tapfer 
geliebet (wiewohl nicht im Ernſte) daß er deren 
bereits 2 verlohren habe, indem fie bald andern 
im Theile werden würden, die dritte aber halte 
er faum noch bey dem lincken Arme, denn eg 
diene, als wenn ihm auch diefe bald entzogen 
werden möchte. Er, fein Spalatin, aber fey 
ein ſehr ſchlaͤffriger Freyer, dar er fich eh 

| ma 


nal, Ref. Luth. ejus, a b. E. S, Cypriano L. 
1718. in 9. ed. exHortlederi Vol, I. de Cauf- 
fis Belli Germ. it. in Hr. D. Joͤchers Bel. 
Lexic, P. IV. &c, F 


) in Collect. Budd. n. 64 p. 46. 
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mahl an eine Frau wagen wollen a). Daher 
follte er zufehen, daß er ihm nicht mit der Keys 


rath, ob er mohl darzu noch gar Feine Neigung 
- hätte, noch zuvor Fame. Er ermahnte ihn auch 


fonder Scherg, fein eheliges Vorhaben zu der 


ſcchleunigen b). 


. 28. Es traf auch ein, mas Lutherus hier 


im Scherge vorher geſagt hatte: denn er hatte 


nach Joh. eine Sattin, twelche zweifelsohne die 


‚Dritte unter denen war, die er fich, mie ige N 
gedacht, auserfehen gehabt. Es folgteihm auch 


Spalatinus noch in eben diefem Jahre nach. Lu⸗ 
therus erinnerte ihn noch Fer. III. poft Sim, & 
Judz (d. 31. Oct.) deßhalber, und meldete zus 
gleich, daß Eberhard (vermuthlich Brisgerus) 
zu Martini nach Altenburg kommen, da eg denn 


füglich angienge, daß erzu feiner Hochzeit, wenn 


er fie anders nicht langer anſtehen laſſen wollte, 
| zu⸗ 


a) l.c. „Quanquam fi. exemplum meum petis, 
„habe eece! potentiffimum: nam tres ſimul 
„uxores habui-Tu vero fegnis illeamator, ne 
„unius quidem. audes märitus fieri,,. - 

b) l. c. .„Quamobrem vide, ne fiatut ego alie- 

_„nifimo animo a conjugio antevertam ali- 

„quando vos pr&fentiffimos fponfos! ut folet 
„Deus operari, qu&minime fperaris, Hoc 
'„dica, ut extra jocum te urgeam, quo ten- 
„dis, ch eeleb. Dni. Prof. Budder Geſchichte 
der Cath. Lutheri ad h. L P. 1. P. 148. cum 
explic. & vindicüs. _ Br 
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zugleich mit ıhm auf einem Wagen dahin kom⸗ 
men Eönnte c\. | 
Es erfolate aber Spalatini Verehligung erſt 
am Tage St. Eliſabeth (d. 19. Nov.) und zwar 
mit Job. Heidenreichs oder Arraubels (dies 
fer ift vielleicht der Stief-Vater gemefen) Toch⸗ 
ter Catharina. Er war der erſte vondenen Dafigen 
Cahonicis, diein den Ehefland getreten. Dar 
mit aber war der dafige Probft Heinrich von 
Zuͤnau aus Skoͤlen nebft dem Dom⸗Capitul 
übel zufrieden. Man dräuete fo gar ihm die 
Einfünffte zu. entziehen, woferne er im Ehe⸗ 
ſtande beharrere, wie er alles dieſes felber aufs 
gyeichnet hat d), Solche Dräuungen aber 
waren bey damahligen Umftänden vergeblich. 
Es hieß: Vana eft fine viribus ira. 
, 29. Ervertheydigte auch folche feine und an⸗ 
derer Evangel. Diener Gottes Verehligung bey 
aller Gelegenheit, ale z. &. da erDom. Exaudi 
1535 in Gegenwart Churf: Joh. Sriedriche zu 
Zap predigte; Denn dee Böhm. Mönch, Paul 
Lange erzehlt ©), daß er unter andern beym 
| | Schluße 


) n. 69. Collect. Epp. ejus per b. Budd. p. 49. 
„Si ejus voti.eum eompotem facere velles, 
„nuptias tuas maturares, ut ſimul cum eo, 
punius fumtu, via, tempore, eurru, ſtudio 
„alcenderemus,y, | 

Ü) in Annal. T. I. Menck, p. 648. 

) T. cit. Merck, p: 97. | 
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Schluße der damahligen Predigt gefagt: „I 
„ein vormahls auch eın geölter Pfaffe geweſen, 


„über nun erleuchtet. Ach babe meinen Jrr⸗ 


.  „thum erkannt und verlaffen. it. Wir find wah⸗ 


„re Chriften und Heilige Wir haben mit 
Recht Weiber. She aber fend noch in Irr⸗ 
„thum und in einem verdammlichen Zuflande 
„Es ift Zeit, dag man darzu thue,.. Andey 


> 


macht ießt gedachter Mönch feine gewöhnlichen 


Gioffen und berufft fich auf alle vorige heil. Bir 
ger, Biſchoͤffe, Aebte und Lehrer der Kirche, 
„und mepnt, Daß man fie darum nicht verdams 
„men Fönne, ob fie wohl geölt und ohne Ehe 
„ftand geweſen u. ſ. f. Ja, follte man fie ver. 


„dammen Pönnen, quod incredibile et im- 
RS eft omnino & cogitare horren- 


ums- _ | 
$. 30. Es blieb auch Spalatini Ehe nicht, 


2 


wie es ſich anfänglich anlıeg , ohne Sergen. 
Man findet feine Gattin, Die Lutherusinsgee 


mein feine geliebte Catenam oder Ketham nen» 


net, erft A. 1531. nach Marg. in guter Hof ' 


nung f) Im Det. darauf wuͤnſcht ihr Luther 


zus eine glückliche Entbindungg).. Im folgen ⸗ 
Ä den 
f) in Ep. Luth. IIx. Budd. n. 197. p. 230. „Ca h 


 „tenam tuam ſuauiſſimam gravidam efle, ru- 


“ „ıtor ad nos attulit, quod faxit Deus! 


g) Ic m 198. Pe 23 ‚Det Deus coftz tuæ fe- \ 
„licitet uterutn & ferre & ponere, Ixtifice- | 


—8 vos ambos pulchro, & {ando habebulo! 


men, 


‚N, 
„M 
. 


t 
N 
} 
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den Fahre war fie auch wohl genefen: denn 
von Fer. 11. Pentec. h. a. fchrieb Yurberus an 
Spalatinumh): „Deus fittecum & cum uxo- 
„e & diu deliderata fobole!,, 

2. 1533. Im Map zeigte fich eın abermahliger 
Ehe⸗Seegen i), der auch bald das Licht der 
Melt erbliefte, darum nennet Rutherue Fer II. 

poſt Exaudi,e. a. die Kindbetterin Sesqu al- 
teram matrem k). Beydemahl mochte fie Toch⸗ 
ter gbohren haben, wie aus einem Gruße Lu⸗ 
der zu ſchließen 1). 
Ein mehrers von Spalatini Familie und auch 
bon feinen ehelichen Schickſalen iſt mir nichts 
borgefommen, außer Daß es dabey auch, wie 
ben andern, nicht ohne Widerwaͤrtigkeit abge⸗ 
sangen iſt. Denn der ihm fo gewogene Luthe⸗ 
rus meldet ihm von A. 1536. Daß er wegen ſei⸗ 
18 Asmodi ſich nächftens gegen. ihn vrflaren 
wolle; Chriſtus folle ihm bey dem allın Geduld - 
verleihen: Er gedencket auch von feiner Gate 
üin, daß er von ihr des beiten und zwar mit 
Recht, verfichert ſey; fie foltenur das mütters 
Errca liche 
ı)l cn. 203. p.234 
ı) ibn. 205. : A ' „Saluta mihi tuam Ke- 
„tham, quam ut feetam efle, Ietus audio: 
„ita precor gratulabundus felicem ei partum. 
k)l cn. 207. p. 238. | 
) ib. n 216. dea 1535. p 245. „Salutami- 
phicervamcharıflunaim cum dulcibus duis hin- 
yaulis ſeu Ainunlabus,. = 
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liche oder vielmehr ſtiefmuͤtterliche Unrecht und 


Ungemach mit Geduld tragen m). R 
$. 31. Es gerieth der fromme Spalatinus is x 


fest auch felber wegen Diſpenſation in eine 


Ehe⸗Sache, da einer feines verftorbenen Che 
weibes Stiefmurter geheyrathet hatte, fo wohl 
am Gemüthe, als Leibein große Schwachheit, 


bey welcher ihn fein biß in den Tod treugefinn. 


ter Rutherus auf das beſte troͤſtete, wie auch ſol⸗ 
che ſeine Schrifft noch vorhanden iftn). Er ſtarb 
aber. bald den 16ten Jan. 1545. im 63ſten Jahre. 
So viel habe ich hier von denen ehelichen Um— I 
ftänden diefes großen und gelehrten Theologi }ı 
und Hiftorici beybringen wollen, weil id) von & 
diefen fonft noch nichts ausführliches gefunden : 
| h 


babe. =. | 
Und damit befchließe ich-auch meine Nachs “ı 
richt von denen meubekehrten und verehligten A 


Mönchen. Kuͤnfftig GG. follen auch noch vers A 
fprochener maßen, einige, Exempel gleichgefinne ti 


ter Nonnen in diefen Blattern erfcheinen, wel 1 

| - — 117 rl 
m) I. c. n.224.p.252. „De Asınodzo tuo ſcri- IR 
„bam, quam primum potero. Saluta conju- % 
„gem tuam fuauiflimam & dicei, nos optime ji 
„& redifline de ea cogitare, & ferat iſtas a) 
All 
il 


„Cedent omnia tandem optime & feliciter; 
St 


- „confundentur autem, qui maculaverunt 
{m 


„eam. - \ | 
a) v. T. XXI, Lipf, p. 539. b, J 


* 
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he, wie die zu Nimtſchen, ihre Freyheit ges 
ſucht und gefunden, fich auch zum Theil in den 
hiligen Eheftand begeben haben. 


I. 


Epiftola Sarnicii, de rebus Unitariorum in 
Polonia. Ä 


S. P. 


Dick et Excellentiffime Vir! Dolenterfe- 
ro, quodmez litteræ ad manus tuas non- 
perueniunt. Puto enim me luculenter de 
omnibus rebus quæ hic geruntur, vobis 
itic perferipfiffe. Nunc quia certus fefe 
tabellarius obtulit, volui iterum eandem 
cantilenam recantare. Ac de rebus quidem 
et ftatu Ecclefiarum noftrarum deploratiffi- 
mo ex litteris Threcii utcunque intellige- 
tis, poftea nefcio de quibusnam rebus ad 
Vos prefertim, qui eftis curis et laboribus 
obruti nedum occupati, fcribere debeam : 
Neque enim Viris magnis faftidiofa [cribaci- 
tite moleftus eſſe volo, neque eſt æquum. 
Addam tamen quedam, quainlitteris Thre-. 
di omifi. Jam Deo fıt gloria! Comitiaregni 
ſunt foluta fatis feliciter: Ac inter alia præ- 
cara acdigna notatu, qu&iftictranfadta funt, 
lud credo dignum effe auribus veftris, nimi- 
tumquod Jurisdidto Papæ eft prorfus in re- 

| Ecez gno 
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gno hoc abolita. Vocant autem hic 'nvul. ji 


gari uſu Jurisdidtionem Papz proccfum “ 


quemdam Juris ex quo hic tota dignitaset - 
aucdloritaseiuspendebat Negabat quispiam 


Sa: rıficulo Decimas aut quidpiam tale ad. ' 


mifit, flatim ex<ommunicabatur: hanc ex. 


communicationem fi quis per annum et ſex 
hebdomadas contennebat, ftatim apud 
Pr&efidem Provincie aceufabatur; Præſes 
tamdiu tales excommunicatos divexahat, : 
donec reusfolvendoeflet. Atque in tantum 
hic ifto'rum Præſidum poteftas valebat, ut ' 
etiam confifcare talium -bona, honore pri- 


vare ac demum in ex:lium mitt: re etiam po- 


tentiffimos liberum eis fuerit. Hoc igitur : 
_ juium, Deo fit gloria, eft a Polonis iam ex- ' 
cuffum Legatus Pont-ficis magno appa- Vi 
ratu verborum voluit ab inflituto. Senatum '' 
v:iverfum ct Regem extrahrre, fednequic- } 
guam: ad extremum ab armigeris cum redi- 


ret a Senatu Judibrio eft exceptus, explo- 
fus et confperfus, Adledti funt etiam in 
Senattim («x noftrorum ex magnis familüs 
Viri, quæ re poliıcetur etiam nobis meliora. 


N ofchus arcem quand.m nobilem in Plefco- ; 
via per fraudem prefidis deditione cepit, 
pıoınde nunc exercitus potentiffimus a no- 


ftris inftruitur, Et dedit quidem non par- 
vas turbas Lithuanis hic Mofchi infultus: 
(ed longe terribiliores et perniciofiores mo- 

| | eos 
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tus peperit nobis hec fabula Arianica, de. 
quaex Litteris Thhrecii audiftis. Plane fex 
leditioforum hominum (ut ille inquit )adnos 
convolavit. Pro acceptis igitur a vobis au- 
zilis ingentes agit gratias tota Polonia, fed 
alhuc petit, ut ea quæ adornatis citius per- 
fieiatis: Parva ſunt ea pr&mia , quæ Vobis 
hic reddere pro eo labore et pietate nos pof- 
femus: Sed ille Agonotheta et Domitor or- 
bis cœli et terre liberalius’ multo pro fua 
clementia in iuftorum refurredtione retribuet 
etcompenfabit. Quare pergiteo pia pedto- 
raet facile ut vifcera caritatis ſicuti coe- 
piltis magis ac magis indies erga nos aperia- 
tis: Me autem peculiariter et precibus et 
amorituo Vir amplisfime commendo. Data 
Cracovie. Cupio fcire quoties intra hoc 
lemeftre litere mex ad Te pervenerint. Et 
Threcium noftrum nobis obfecro reddite, 
etfi opuseft extradite. Mirantur plerique 
et ego ipſe, quod nihil litterarum a Te ac- 
ceperimus, Vireximie, ac ne quidem unum 
jota inhac ipfa caufla. Cracoviæ d. 28 Aprilis 
1563. 

Stanislaus Sarniciur, Servus Jefu Chriſti. 


Infeript. , Viro ampliffimo Henricho Bullin- 
gero, Ecclefiz Tigurin Doctori ſummo. 


Cec · HI, 
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Anmerckungen über D. M. LutheriPaflio- |; 


nale Chritti et Antichrifti. 


Die Originalien von dieſer in Wittenberg 
Ao. 1521. gedruckten Schrift find übers 
aus rar, fie ift aber mit Denen darzu gehörigen 
Fiauren abgedruckt zu ſehen in den Eislebiſchen 
Tomis ?utheri. Denen, welche ın den Schrif⸗ 
ten unfers großen Lehrers fic) fleißig umgefehen 
haben, Fann zwar folche nicht unbekannt feyn; 


ic) bin aber auch verfichert, daß fich gar viele 


finden. werden, Denen dieſe befondere und wie 
der das Pabſtihum gerichtete Ausgabe noch et⸗ 


was fremdes iſt. Wenigſtens werden nicht ei 
nem ieden die am Ende diß angezeigte Umſtaͤnde 
bewußt ſeyn, und dahero hoffe ich, daß dieſer 
Bericht einigen Kiebhabern sucht unanaenchm ı 


ſeyn werde. Unnoͤthig ift mit vielen Worten 


zu erzählen, wie Luther indie Streitigkeit mit der 
Paͤbſtl. Cleriſey und endlich mit dem Pabſt ſelbſt 


gerathen; Nur will ich erinnern, Daß er ſich dis 


nes fo üblen Tractaments bey feiner guten®a } 


che nicht verfehen und dahero bey dem Pabſt 


ſchon Ao. 15178 in einem fehr demüthigen Schrei: 


ben Berbefferung und Schuß gefucht; allein, 


es gerierh ihm da fo übel, daß er erfahren mw ; 


ſte, daß, wenn er wider den Eigennug und Ho 
heit des Romifchen Hofs etwas anzubringen 


- habe, auch die gerechtefte und bikigfte Sache 
| | unter⸗ 
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unterliegen und die Wahrheit der Lügen Platz 


Tr 


laſſen muͤſſe. Aus dem Geſpraͤch Ao. 1518 mit 
dem Kardinal Cajetano in Augſpurg g:hu ten, 
kunnte Luther Elärlich fehen, Daß der Pahpſt von 
ihm Eeine Bekanntmachung görtlicher Wahr⸗ 


heiten, fondern einen blinden Gehorfam und 


Unterwerfung verlange. 

Die öffentlihe Difpytarion mit dem bekann⸗ 
ten Schreyer Eck aufdem Schloffe zu LeipzigAo. 
1519, über die Damals höchft verfängliche Frage: 
0b der Pabft aug goͤttlichen oder weltlichen Rech⸗ 
ten feine Hoheit erlanget habe, war ſehr ſchwer 
und gefährlich zu beantworten, allermeift a er 
dem , der das erftere verneinen wollte. Lut er 
that daſſelbe und bemiefe feine Säge mit m che 
tigen Gründen; allein das war auch Das ırıte 
heftige Feuer, womit er die Mache des Roͤmi⸗ 
(den Hofes und der päbftlichen Schmeichler 
wieder. fich entzüundete und weswegen e: mehr 
ald wegen des Streits mit dem Teßel im fols 
genden ı528ften Fahre in den 'Bann gethan- 
wurde: denn das war der harte und unerleids, 
liche Brief Lutheri nach der päbftlichen Krone, 
durch welchen er fich nicht nur außerft verhaßt 
machte, fondern bey weichem er auch den Roͤ⸗ 
mifchen Hof immer befjer kennen lernete. | 

Indeſſen hätte Yucher gewiß zu felbiger Zeit 
nachgegeben und noch lieber gar geſchwiegen, 
wenn man ihm Ruhe aelaflen und nicht mie 
Zwang weiter gebracht hätte: denn aus Streits 
ſucht, Ehr oder Geld: Seit gefihahe gewißlich 

&ctz5 nichts; 


— 


„hen und unchriftlichen Stillſchweigens, weil 
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nichts. Mas ihn aber trieb, iſt am beſten 


aus einem Ao. 1520 an Spalatinum geſchrie— 


benen Briefe zu erjehen, der wohl wuͤrdig iſt, 


daß er im Gedächtniß behalten und daraus das 
nörbige hier einverleiber werde. Es iſt folder 
forvohl in Luthers Wercken als in Seckendorfs 
Lutherthum zulefen. Diefes find Luthers Wor—⸗ 


te: „Mas folle ich elender Menfch nah Ruhm ;., 
| „und Ehre trachten? Der ich nichts anders bes E 
" „gehre, Denn daß man mir geflarte, daß ich me f 

„der fehreiben, predigen noch lehren dürfte, fohe ;, 


„dern verborgen und undefannt in einem Wins 
Ickel mein Leben zubringen möchte. Es trete 
„an meine flatt, nehme vie Laſt, Mühe und 
„Arbeit, die mir auf meinem Halfe liegt, auf 
„fie wer da mill, es verbrenne auch meine Buͤ⸗ 


"cher wer Luſt darzu har, ich muß es laſen ge 


„fchehen, Fanne nicht wehren ‚ lieber, was foll 
„ich mehr thun? Aber Das fageich Darneben, fo 
„mir'nicht geftattet wird vom Amt, zu lehren 
„Gottes Wort, frey zu ſeyn, alſo, daß auch: 
„meinem Widerpatt geboren werde ftille zu 


ſchweigen, fo will ich warlich, Dafjelbe Amt zu 


„jeiften,, frey und ungebunden ſeyn. Ich bin 
„vorhin mit Sünden gnug beladen, ich will aber 
„diefe unvergebliche und unerläßliche Stunden 
„nicht darzu thun, Daß ich Das Lehr⸗Amt, wel⸗ 
„ches mir als einem Doctor Der H. Schrift be 
„sohlen, nicht mit leiß ausrichten füllte, Da 
„ich denn fehuldig erfunden wuͤrde, des ſchaͤdli⸗ 


„di 
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die liebe Wahrheit fo greulich verachtet und ſo 


„viel tauſend Seelen jaͤmmerlich verfuͤhret wer⸗ 
„den, | | 
Und ferner fagt Luther in eben diefem Briefe: 


„Was kan ich doc) ehrlichers begehren? 


Ich begehre Fein Cardinal zu werden, trachte 


‚ „auch weder nah Gold, Ehre, Geld noch Sur; 
 „Summa,auch nach alledem nicht, das Nom 


| 


„it un Zeit hoch, theuer und werth hält. Kan 
„ich aber von ihnen folches nicht erlangen noch ers 
„heben , fo entfegen fie mich meines Lehr: und 
„Voctor- Amts, und laffen mich mir Frieden 


„im Klofter oder einfam in einem Winckel mein 


„eben zubringen und ſterben. Ich elender 


„Nenſch lehre und predige ungern, und werde 


„doch gleichwohl Darüber verfolget , fo Doch ans 
„dere die Luſt haben zulehren und predigen, da⸗ 
„gegen geehret, gelobet und. gepreifer werden ; 
„Und weil mein Gemuͤth alfo ftehet, Eann ich 
„mich nicht weder für Drohungen fürchten noch 


„mich gute Worte und Verheiſſungen bemegen 


„laflen ıc.,, 

Allein es mochte ſich Luther erklären wie er 
wollte, fo Eonnte er Doch Damit nichts ausrich⸗ 
ten. Diefes that ihm fehr wehe, und nach ſei⸗ 
ner damaligen Erkaͤnntniß, vom Eifer und 
Drang feines Gewiſſens angefpornet; ſchrieb er 
noch 2. 1520. im Monat Auguft das Buch 
vonder Babyloniſchen Gefängniß in lateinifchee 
und deutfcher Sprache und ließ gefchehen, daß 
fin Bildniß in der Muͤnchs⸗Kutte mit gefhors 

| nee 
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ner Platte von Lucas Eranach geftochen,darzu 
gedruckt wurde. Darinnen grieff er das Pabſt⸗ 
lthum, den Römifchen Hof, und die eingefchlt- 
chenen falfıhen Kehren, fonderlich von den fieben 
Sacramenten fatyrifch und freymüthig an, nens 
nete das Roͤmiſche Pabſtthum ein Babyloni⸗ 
ſches Reich, Tyranney und Nimrodiſche Jaͤ⸗ 
erey, lud aber auch dadurch der Elerifiy und 
es paͤbſtlichen Anhangs Haß deſto heftiger auf 
ſich; wie denn ſelbſt der Koͤnig in Engelland 
Heinrich der VIII in folgenden Jahren die 
Schwachheit begieng dieſes Buch zu wiederle⸗ 
gen; dahero auch vom Pabſt den Tirul eines 
Vertheidigers des Glaubens erhielte, von Lu⸗ 

thero aber fehr heftig abgefertiget wurde. 
Jedermann, der vom Verfall der Kirche eni⸗ 
ge Kinficht hatte, fahe nun einem fuͤrchterlichen 
Ungewitter aus Nom entgegen, und weil Die 
Erfahrung durch viele Kahrhunderte bereits ge- 
lehrer hatte, daß die Widerſprecher des Pabft« 
thume, ihrer Wahrheits⸗Gruͤnde ungeachtet, - 
als Keger zum Feuer verdammet, auch aledenn 
das Uebel ärger worden, fo wuͤnſchten und bas 
ten alle Freunde Lutheri, daß er, fo viel ihm 
möglich, nachaeben und ein größeres Urbel Das 
durch abwenden möchte, Luther war weder fo 
blind noch fo verwegen, daß er diefes nicht ein» 
gefehen und überlegt hätte; dahero entfchloß 
er fich noch emmal und zwar den 6 Sept. 1720. 
an den Pabſt nad) Rom zu fehr.iben und ihm 
zugleich fein Büchlein de libertate chriftiana, 
— zu 


Sechſtes Stoͤk 1758. Alte. 785 


zu deutſch: Von der Freyheit eines. Chriſten- 
Menſchen in lateiniſcher Sprache mit zu ſenden. 
Beydes ‚finder fid) deutſch und fateinifch unter 
den Driginalien Lutheri, welche Ao. 1520. in 
4to zum Druck befördert worden, ferner in des 
nen Jenaiſchen fateinifchen Theilen und in des. 
nen verfhiedenen deurfchen Ausgaben. Der 
Sandale ift werth, daß folder mit, Aufmerchs 
famfeit-nachgelefen und ermogen werde, fonders 
lic) ift der ‘Brief an den Pabft eines offenhers 
Gigen, frenmüthigen und nachdrücklien Inn⸗ 
halts, maßen er zwar die Perſon des Pabſts 
darinnen ſehr fehonet, ſich von ihm noch viel 
Gutes verfpricht und dem Sulvefter, Eck und 
andern Schmeichlern Die meifte Schuld beyle⸗ 
get; er fagt ihm aber zugleich fo viele noͤthige 
und Hergrührende Wahrheiten und Warnun⸗ 
gen, daß man mohl fiehet, Luther habe mehr 
Vertrauen zu Gott und feiner guten Sache, 
als Furcht vor dem Pabſt gehabt; denn nach« 
dem er Die Seelen » Sefahr eines Pabſtes deut⸗ 
lich angezeigt, ſchreibt und fragt er faſt am Ende 
feines Briefs: Quid vero talis Vicarius niſj 
Antichriftus et Idolum eft ? Was ift aber 
ein folher Statthalter anders als der Antichrift 
und ein Abgort? | 
Indeſſen war diefer abermalige Verſuch kutheri 
den Pabſt aufgute Gedancken zu bringen, gang 
vergeblich, vielmehr wurde noch in dieſem Jahr 
Die päbftliche Bulle wider Lurherum durch den 
Eck von Kom gebracht undallenthalben bekannt 
ee | ge 
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gemacht, woraus Luther wohl ſahe, was man 
im Sinn hatte. | 

Nun war damahle der Bann Strahl noch 
etwas fehreckliches, und wer nicht aus dringen⸗ 
den Gewiſſen Lutheri Freund war, der entfchlug 
fich feiner. fo viel er konnte; noch mehrere aber 
wurden durch falfche Abfichten bervogen fich. ges 
gen ihn feindlich zu beseigen, um vom Pabft 
und feinem mächtigen Anhang Gunft und Lohn 
zu erlangen. - 

Deffen ungeachtet wollte Doch der päbftliche 
Blitz an Luthero Feine fonderliche Wirckung 

thun, er verachtete die Bulle vielmehr , er ſchrieb 
darwider, undfelbft in Leipzig ward dDiefelbe for 
wohl als der beruffene Schreyer Eck bey vielen 
in fehr fchlechten Anfehen- 

Harte nun der Pabft Lutherum in der Bulle 
verdammt, und feine Bücher nebft deffen Hilde 
nig in Rom verbrannt; fo tharen die Paͤbſtiſch⸗ 
gefinnten Doctores in Föven, Eölln und Maung 

aus Schmeichelen ein gleiches; Darbey es doch 
ar wunderlich hergieng, und etliche ihre eigene 
phiftifche und paͤbſtiſche Schriften ins Feuer 
mwarffen. _ 

Lutherus ließ hierbey einen zu Diefer Zeit noch 
gar feltenen und gefährlichen Eifer. blicken „ m⸗ 
dem er den 10 Dec. 1520. durch einen öÖffente 
lihen Anfchlag befannt machte, daß cr auch 
des Pabſts Decreta und Bulle zur verdienten 
Wiedervergeltung verdammen und verbrennen 
wollte, welches auch in Wittenberg mit grofs 
fen Caͤrimonien geſchahe. Die 
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Die Sache zwifchen dem Pabſt und Luther 
wurde demnach immer wichtiger, und alle Welt 
bezeigte Darüber ein großes Aufmercken, obwohl 
Die Abfichten fehr verfchieden waren. Es fand 
fi) Dahero Kayfer Carl der Vte aufdes Pabſts 
und der Elerifey Antreiben genördiget, des⸗ 
wegen Unterfuchung anzuftellen. Luther, der 
bereits und voraus verdammt mar, wurde gleich⸗ 
wohl Ao. 1521. zur Rechtfertigung auf den 
Meichstag nach Worms beruffen, allmo einige 
Meichsftände, die des Pabſts und der Elerifey 
Uebermuth und Mißbraͤuche wohl einfahen, 
felbft viele und große Klagen eingaben und auf 
die Sache Lutheri ein fcharffes Auge Batten. 
Lutherus erfchien auch vordem Kavfer und dem 
Reich, und an ſtatt ihm feine Irrthuͤmer zu zei⸗ 
gen und zu wiederlegen,; wurde auf die Wies 
derruffung gedrungen; als aber Luther ſolches 
nicht thun Fonnte und mollte, man habe ihm 
denn vorhero Die Irrthuͤmer gewiefen und aus 
Gottes Wort mwiederlegt; fo jergieng die Sas 
che, und nachdem er ſich eine Zeitlang in der 
ABartenburg aufgehalten „und indeffen des 
Pabſtes und des Kayferd Bann und Acht über 
ſich ergehen laffen müffen, fahe er wohl, daß 
es dem Pabſt nicht um die reine Lehre, fondern 
allein um feine übertriebene Hoheit zu thun wäre, 
dahero hielt er den Pabſt vor den ärgften Zend 
Chriſti, und wurde wider das Pabftchum ime 
mer eifriger. 2 | 


Aus 
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Aus ſolchen Gründen und weil er Elärlich fas 
he, daß die Lehre und Das Leben der Paͤbſte, ver 
Eehre und dem Leben Ehrifti und der Apoftel 
‚gang entgenen ftunde, ließ er nun das ſogenann⸗ 
te Paffionale Chrifti et Antichrifti X. 1721. in 
Wittenberg in gto deutſch und lateinifch, jedoch 
ohne Anzeige des Orts und Verfaffers drucken, 
welches er fonft nicht zu thun gewohnt war. Es 
beſtund mit dem Titel⸗Blatt aus 31 Holgfchnits 

ten von Lucas Cranachs Arbeit, unter jedem 
derfelben eine nachdrückliche Srläuterung anzu⸗ 
treffen war.- 3. E. wenn auf der einen Seite 
Chriſti Demuth vorgeftellet. ift, fo fieher man 
gegen über der Päbfte und der Eleriien Hochs 
murth und Hoffarth: Iſt Chriſti Armuth vor⸗ 

gebildet, ſo zeiget ſich dagegen des Pabſts und 
der Cleriſey Reichthum und Geitz ac. Vielfaͤl⸗ 
tig wurden dieſe Bilder mit Farben gemahlt, 
ſehr haͤufig verkauft und an andern Orten nach⸗ 
gedruckt, dabey ich gleichwohl etwas Unter⸗ 
ſchied in der Anzahl der Bilder, in der Geſtalt 
derſelben und in denen Erlaͤuterungen wahrge⸗ 
nommen. 

Man hat jederzeit davor gehalten, daß die⸗ 
ſes Lutheri Erfindung fen, ich weiß aber nicht, 
ob es damit feine Nichtigkeit habe: denn um 
feinen Abfcheu und Mißfallen an des Pabſts 
Lehr und Reben zu bezeugen, haben die Zeugen 
der Wahrheit ſchon lange vorhero dergleichen 
Bilder dem Pabſtthum zur Schande befannt 
gemacht. Andreas Dfiander in Nürnberg > 
J - o. 
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Ao. 1527. herausgegeben: Eine munderliche 
Weißagung von dein Pabſtthum, wie es ihm 
bis an das Ende der Welt ergehen ſoll, in Fi⸗ 
uren oder Gemaͤhld begriffen, gefunden in Nuͤrn⸗ 
erg im Cartheuſer⸗Cloſter, darzu er eine Vor⸗ 
rede, Hank Sachs aber, der» Mürnbergifche: 
Poet und Meifter- Sänger, die Verſe verferfi- 
get, und werden Diefe Bilder vom Oſiander vor 
fehr Alt ausgegeben. Ich habe felbige auch in 
den färntlichen Deutfehen Werden des Theo- 
phrafli Paracelfi in Sol. Straßburg 1603. ges 
furiden, der auch darzu Auslegungen beygefügt, 
die aber, fie mögen von ihm oder andern ihre 
Herkünft haben, oft fehlecht nerathen find. Ein 
ſo genannter Joh. de Hyperiis in ſeinem Refore 
mie »&piegel des weltlichen Pabſts und wah⸗ 
ren Antichrifts zu Rom A. 1620. in 4. hat eben 
dieſe Bilder und Erflärungen dev Nachwelt fers 
ner bekannt machen wolien. 
In einer Nürnberger Bibel in Folio, gedruckt 


ben Anton Eoburger A, 1483. (eben im Ge⸗ 


burts⸗ Jahr Lutheri) zeigen ſich in der Offen⸗ 
bahruna drey Bilder zum höchiten Spott des 
Pabſts, feiner Elerifey und Anhange, darüber 
gleichwohl Fein Auffehen gemacht worden: denn 
der Pabſt wur den Deutfchen kenntlich genug, 
nur waren meniae, die ſich ihm öffentlich zu wie⸗ 
derfegen das Hertz hatten; Es hieß: Velligia 
ine terrent, und nicht eın jeder Eonnte den beipens . 
Den Ruuc des Echeiterhaufene vertragen. 
VStuͤct 1758. dd Sm 
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Sonderlich haben die Böhmen oder Hufiten 


dem Pabſt Fein gut Geſichte gemacht, fonden ı 


feine Laſter befchrien , befchrieben und gemahlet: 
Ichfinde eine fonderliche Stelleinder Hiftoria 
perfecutionum Ecclefie Bohemice® gerudt |: 
in 12. 1648. und wie das Zeichen ausweiſet, bey | 
Wechel ın Franckfurth am Mayn, deffen Ver⸗ 
faffer, alter Wahrſcheinlichkeit nach, der. Co- ı 
menius feyn dürfte, und ich will folche, wieich 


fie allda p. 277. gefunden, mittheilen : 


A..14034. duo Angli, Theologi& Bacca- : 
laurei (Jacobus quidam & Conradus Can- | 
‚delburgius) Pragam venerunt, alboque Aca- 
demiæ infcripti, publice controverfas de | 
Papæ primatu fimilibusque movere cape- |: 
runt; paulo poft tamen publico interdido :; 


id facere prohibiti. Ili igitur, ut quod ho- 


minibus non licebat, liceret parietibus, in 
cznaculo habitationis ſuæ, hofpite confen- |) 
tiente , depingi curant, altera quidem par ' 
te paflionis Chrifti hiftoriam, ex oppolito  ı 
autem pompamaulz Papalis Cardinaliumque. 
Cujus pictur& cum Joh. Husfiin Coneioni- | 
bus faceret mentionem, tanguam ver@ Cbri= 
fli & Antichriſti Antitbefeos, confluebat eo 1 


(ubinde populus, ſpectandi caufa. 
| zu Deurfch: , ' 
A. 1404: kamen zwey Engelländer und Bac+ 


calaurei Theologi&, der eine Nahmens Jar 1 
cob , ‚der zweyte Conrad von Candelbury nach 


Praqg/ 


l . 


— — * * 
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rag, Tiefen fih bey der, Univerfitär einſchrei⸗ 
den und fiengen öffentlich an, den Streit. von 
der oberften Gewalt des Pabſts und dergleichen 
in Bewegung zu bringen; es wurde ihnen aber 
fırs darauf durch ein öffentlich Verbot unters 
hot. Was nun.hierdurch den Menſchen nicht 
cclauhet werden wollte, Das wurde den Waͤn⸗ 
den vergoͤnnet: denn mit der Erlaubniß ihres 
Haußwirths ließen: fie in den Zimmern ihree 
Wohnung eine befondere Art der Paßion Chrie 
fi mahlen, gerad entgegen geſetzt der Pracht 
und Hoffahrt des Paͤbſtlichen Hofs und ſeiner 
Catdinaͤle. Nachdem nun Johannes Huß dere 
ſehhen Gemaͤhlde in feinen Predigten gedachte, 
als Bilder und Gegenbilder Chriſti und des 
Antichriſts, lief vieles Volck dahin, um felbige 
ufhen a 
Derjenige demnach, melcher Luthers Paſſio- 
nale Chrifti & Antichrifti in Handen gehabt, 
witd leicht mie mir auf Die Gedancken gerathen, 
father babe von oben erzählten Böhmifchen 
Cpott-Bildern des Pabſts gute Nachricht oder 
gar die Abbildung gehabt; denn daß die Boͤh⸗ 
men an Rutheri Rehre ein großes Gefallen bezeis 
g ſolche auch vor gut und recht gehalten, er 
ichet man daraus, Daß fit gleich von Anfang 
der Reformation und fonderlich A, 13520. da fie 
das Bach bon der Babyloniſchen Gefaͤngniß ges 
khen, viel anf ihm gehalten, ſich fruͤhzeitig bey 
ihm gemeldet, und ob er wohl im Anfange noch 
en DDR kein 
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Fein rechtes Zutrauen zu ihnen gehabt, gleich⸗ 


wohl feine Freundſchaft gefucht und endlich ers 
halten; denn ich finde in den Jenaiſchen Latei⸗ 
nifchen Wercken Lutheri zwey merckwuͤrdige 
Briefe, welche A. 1519. von Prag. an Luther 
zum geſchriehen worden, dereine don Wences- 
lao Rosdialovino, Probft des, Kauferlichen 
Collegii ben den Pragern, und der andere von 


Joh. Podufcka, Presbyteri curati, der Ca- 
thedral⸗Kirche unferer lieben Srauen in Prag; 
darinnen wird er nicht nur im der Reformation ; 
| ——— und liebreich ermahnet, ſon⸗ 

ern ihm auch von Rosdialovino, Huſſens 


heit oben berührte Bilder in Holtzſchnitten oder 


fonft gemalt, gleichfals überfendet und alſo on 


“denen Hußiten der Grund zu Luthers 
2° Paflionale gelegt 
worden. s 
Fa D. 6.8 


Mr — 


Neues. 


Bud) de: Ecclefia uͤberſchickt. Vielleicht, 
daß ihm Durch dergleichen oder andere Gelege 


— e u 
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dortſetzung der Gichteliſchen Geſchichte. 


| A 
Dee per exempla veftigia tedturi aS, 

Reu Reinbeckio, in vite curriculo „‚ex- 
prefla: „Larere ‚woluir (Pag. 563.) Gichtelius, 
„& vigilare, nihilo fecius- pro. ornwbus, bomins- 
you, Iliud vero,neutiquam faltum, quia 
plus ultra innoruit. Hoc fieri non potuit, 
in angulo obſeuro, per hunc vigilantium 
yel dormitantium.!. Quafi vero nefciret,,. in- 
ſolentia fadti. ftudioque.in contrarium , Ba- 
tavos curiolulos, maxime excitari,ad inda- 
gandum capita heteroclita, velideo protra; 
henda in lucem, .quia volunt latitare. Et 
noverat Brecklingium. ipfumque,Dodt Theol, 
Iranc, Raut, fatis idoneos Jaudum fuarum 
ebuccinatores! ‚Et credo hunc Profcforem 
Theslogum, Gichtelii per X, ‚annos affeclam ;.fuo 
acceflu illius criſtas nimiopere erexiffe, 
Quamuis,nihil.diuini, in illius ‚dodtoris ac. 
ceffu, nihil admirandi in ſeceſſſone depre: 
‚hendere potuerim. (conferantur pag. 364, 
565.566..567 :568. 572. 573.) ut,ut de hee 
viro,, modo accedente, modo feceflionem 
— Ddd3 facien- 


\ 











yo Bevträge v. A. ul NeTheol. Sachen. 


Raaoiente, plurima referat Gichtelius, modo 
Iztus, modo fubiratus, Ita vero de Dr. 
Roujko habeo: ,„‚Kes bujus viri erant defperate! : 


m - 


Gallorum invuſio folum vertere, & Leydam ige : 


yat aufugere. Conjugem duxerat, alendam cum 
diberis; aere premebatur alieno, cus perfoluendo 


Conful 1200: Aurenos dederat ; & lapidem Philiſo- 
pborum defiderubat admodum! Anim hic Pro« : 
feflor neutiquam erat optimo! Liber de Rıgm 
snter’o-ibus, uti multum eruditionis, ita no- 
witatis plurimum fapit. Famikaris fuit tur- 


bido Brecklingio, Vnis Gichtelii leÄis kiterin, 
Jub:to eum ardere, & inquirere cæpit. Incer- 
ti in divinis rebus conſilii erat, Mundım 


moleba: ingr di & egredi non poterat. Vefigia |; 
Chrifti, Apoftolorum, & Evangelia, /r- : 
debanı aut olliserata putabatz nec meliora vide- 
bat. Tam in negotio falutis fux perplexus \ 
& dubius, ut mu/culi foramine: cummonfrato, : 
vellet irrepere, cute licet criniburgue abflerin ; 
Tum adulatorias /cribit ad Gichtelium literat 
intus penes animum viam ardtam, revelatam ; 


dielitat.  Poflulat mox, vivendi regular, de- 
nique vires quoque fuppeditandas. E: licet 
lalaci indole eflet præditus, a conjugalitamen 


eönfueiudine, cum confenfi users: ahfliner! „Ho= | 


mo ergo fuit, fidei ſuæ incertiffimus, & ad 


quidlibet, pro cœco impetu, äut ad mands- : 
tum alieiijus fedtärıi, agendum, femperprom- | 


tus paratiflimusque! Similis Ecebolo, & pet 


omnia varius atque mutaäbilıs! Re eiiim fua, }, 


“ou 


ne ) 


— — 
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ne fic quidem fatis procedente, claudicatin 
partem utramlibet. „Modo enim virulenter 
de Gichtelio loquitur ; & idipfummox deflet, fede- 
re eocum renovato, Modo invidet Gicktelio, cui 
ſectæ Budium & dominarum obiicit : idipfum ta- 
men, per epiflolam deprecatus. Modo defeit 
prorfus a Gichtelianifmo, atque, uti ftulti 
currunt in contrarium , fcelerö ebisetatis, & 
libidinis indulgens „ publice fe dat proftitutum,,. 
Qui cum apud D. Rouffium fuerint cha- 
tadteres animi fequioris, quid miramur, eum 
prfifionem Theologie Reformatı, & fidei dele- 
rentem , eum ad immediatas internasque re- 
velationes proclivem, eumque regia al cœlum 
via {preta, novamque femitam exquirentein, 
tandem incidiffe, primo in Brecklingium, tum 
in Gichtelium, illum minus, bunc magis a ja- 
nua aberrantem, utrumque Zutberanum quon- 
dan, nunc defedarem! Dignum enim hac 


erat patella hoc operculum! Prima quidem 


Ipecie- multum profuit cauf® Gichteliane, 
magnamgue opinionem conciliavit Gichte- 
lio,.acce//us ille Excellentifluni Profefloris. 
Seceflio autem ejusdem, errore per X. an- 
nos invalefcente, parum nocuit, quia fcele- 
rata fuit; Addo& hoc: conftans non potuit, 
inter tam difpares, efle concordia. Ficta 
enim cito ad naturarn recidunt; immodera- 
fa durant neutiguam, raraque eft inter ho- 
mines, fuperbi@ typho ex xquo inflatos, 
novitatis avidos, diverfis & ambidextris in 

Ä = Ddd 4 (cri- 
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ſcrinio pectoris, oraculis inſtructor, peren- 
nis harmonia, cum alter ferre parem, ater 


prıorem nequeat! Primus ftatim congrejiur 


mali fuit om'n's, potu:fl: tgüe Roufkus jam 


— 
— 


tum fubodorari. quod poſtea expertus ſuit: 
Gichtelium nempe ſectariæ & dominantis eſſe 


indolis! Luculentienim indicio illicharacte- : 
res animife prodebant. „Gichtelius namque : 
afjedit quidem, muram acturus perfon:m, difce- ; 
pta=a: autem © colloquends 'munus focio [us © 


quondam Tbenlogi« Studiofo demandarat. Mi- 


ratur equidem Profeforis exquilitam eruditin ; 
rem; in firutameNn fuo internam cæcitatem Rouſ- 
fii care vifam rider /pernitque. Profeflori : 
de'perabundo, & fuccenfenti, fymbolicos : 
lufis facit. Sandalium, . fro pias detracfum 
Gichtelius of.’ Profeſſori Théologo, iubenr | 
iνν, quod fieri non pofle probe ſcie- 
bat. Tandemque, per epirebolem, wgat : 
Ile Profelforem, cum Conjugem baheat liberosqua, 


per arctam portam (cœlibatum feilicet & pau- 
periem) intrare cœlos. Notitiam literæ neutiquam 
fufrcere, aut id perfcere poſſe. Invocandum 
effe Numen prieibur, cordi ut id revele et ſuo. 
Ita amandabat tum Profeflorem miterum. 
Hunc coram derifum , literisque adulatoriis 
fe fubiicientem, per ahfentiam, denuo ride 
pofeentique vivendi regulas, tot praferibit, quas 
10:0 feculo in praxin non fore deducendar, probe 
feiebat. Cumque Profeflor quiritaretur, fibi 
deeffe vires & facuhates , ad agendum, quod 

u prz* 
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praeſcripſerat Reſpondet: bar @ Deo eſſe exo- 
tandas, ſerupulumque denuo iniicit ipſi de conius 
ge ducta libericque Ju/ceptir, Cum monito, ne /e 
praecipitaret ! (Juis credat nunc amicitian, 
guae tam male coivit, pofle eſſe duraturam? 
Quod ad reliqua: Multa funt, quae-in hoe 
Primo congrejfu obeliſcum merentur. | 
Itane enim ſanctum decet agere virum, 
‚ Viheic egit Gichtelius? Itane homilcricae 
virtutes exercendae, et decorum in conuers 
ftione obfervandum ? Itane habendu- Do. 
dor et Profeffor Theolosus, aCaufidico aut 
Corredtore -Gichtelio? ludicium interpo- 
nant ſuum, quiaartes viuendi, et honeftatis 
leges didicerunt. Salutaturus Gichtelum 
venerat Profeffor: Cur ergo ille obmuüte= 
fcit, et hunc cum fludiofo-committit? An 
alto aduentantem defpiciens Supercilio? an 
brabeura et praefes futurus?. An poft caredta 
Iatitaturus? Quis rideat, de via ſalutis perd 
contatorem fere de/perarun? Quis coecita- 
tem collocutoris.dodtiffimi internam, ita per- 
videat, vt aguila aut ferpens epidaurius ? 
Quis,nifiPapa Romanus, /andalium fuum of» 
ferat? Tamne ſtupidum putauit Profeflorem 
Theologum vt miſera hac chria reali ipli opus | 
fuerit ?Satiusnefuiffet dicere.Perindeacmeum 
fandalium in tuum non quadrat pedem: ita 
nec meum monafticum inttitutum in te vxo- 
ratum quadrät ?:Credopauper erat Profeflor! 
a Dvd 5 adeo- 
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' adeoque filet de primo progymnafmate hoc 
fuo: Et, per indiredtum , a fua focietate, 


abarcere vult pauperculum, oneri futurum ; 


quippe et inutilem, ac ob id fuadet, ne 
praecipiter fua Profeflor deftinata. Et quid 


multum negat Gichtelius, fe autorem eſſe 


diuortii , fecubationis , rixarumque inter 


Coniuges? Ecce in primo limine monet, 


de abftinentia a.copulamatrimoniali diſcipu- 
fum huncce, non alis, quam hac lege, ad- 
mittendum. Paſſus cur fuit vw/gars hoc my» 
fterium „per Profeflorem, emiflarium manife- 


ftum ? Cur accurrentes maritos et elamantes: 
(quisquis /pohfus heic eſſe voluerit, abfinetoab 


uxore) coramı nonrepreflit, aliaque eos do- 
cuit? Cur mulierculis „ importune eum com- 
pellamibus eumque Aiuortis auctorem arguen- 
tibus, ſuam innocentiam non demonſtravit 


melius? Et qui potuit deſperabundo Profeß 


ſori portam obſeruare coeli, hoc vno ſub 
praetextu, quod coniugatus cum eſſet, acon- 
greſſu non abſtineret? Cur ipſius abfuinentiam 
admiſit, et de. circumcifone fpirituali immo- 
dice garrientes affeclas non repreffit?. Quid 
fibi vult ille rifus Sardous, quid ridicularia 
legum impefäbilium rogatio? Quid irrifo devi- 
ribus deficientibus? Itane loqui decet, cum 
tentato Anxioque percontatore ?. Bonine 
Theologi et pii Chriftiani eit, reuocare quem- 
piam z Scriptura, eam negare Juficieniem, et 

; remit⸗ 
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remittere 2d internas reuelationes? Sanenon 





nifı Fanaticorum elatorumque hominum, 
hoc eft in quarto modo proprium ! 

Quin nonne aemulationis, inuidiae et fü- 
perbiae( pag 572 . aperıiflima extant vefti- 


| gia? Dum Gichtelius venditat, fe Bohemi- 


Colam quendam vefania correptum, a poteflate 
tinebrarum omni feliciter liberaffe, longeque in- 
timius vnitum immer/umque Deo dedij]e, quam 


| ipftmet fverit‘ Profejfor ! Certe veriffimam . 


vocem arbitror Magiftri ( pag. 573.) Gichte- 
li de us XXX. difeipuhs, a fuperbia Jpiritu ſup- 
Plantatis, fecefioneque facta, in b’rrenda flagitia 
(Deo etiam /celerate impacta) praecipitatis, 
Vaht tam lamenttabilis, tantum non femper, 
fubfequitur cataftrophe, fimulac fuperbire, 
vitra Scripturam tapere.novisrebusfcudere, 
fedam moliri , et ignem erraticum fanatico- 
rum lequi femel ‚conftitutum eft apud ani- 
mum! In fegregis Magiftri tum non amplius 
poteſtate funt, aut contineri fe patiuntur, di- 
ſeiculi tot ſenſus, quotcapita, habentes. pro- 
que indole praeferuida turbidaque, nuntium 
mittentes Magiflro cuius fubtilem tedtum- 
que faſtum, alio faltu, eoque aperto et 
crasfiffimo, conculcant. 


( Die Sorifegung folget Fünftig. ) 
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II. 


Anmerckungen über das, im Anhang . 
der neuen Beytraͤge von alten und neuen 
theologiſchen Sachen auf das Jahr 1757, 


S.914. uf. eingeruͤckte Reſponſum, ir 


1747. geſtillet. 
Anmerckung der ſogenannten Spreie Fall 


Yzortäufig muß ich dem geneigten Fefer,zubef 


ferer Kinficht ın Die aange Sache, melden, : 
daß der evang. Luther. Theologus, unier feel Herr 
ze Neumeiſter ift: welches die unterſchrie⸗ 
benen Buchſtaben, H. und EN. hoͤchſt wah⸗· 
fcheinlih machen, mir aber außer dem, auch 
fonft aus befondern Nachrichten bekanntgewors |, 
den. Der Herr Verfaffer dieſer Specie Facii 
und der darauf folgenden Fragen; iſt jederzeit 
ein fectirifcher Hallenſer geweſen, der es meinem 
Vater und mir, mehr als einmal zum groͤße⸗ 
ften Verbrechen gemacht, wenn wir eine Schrifte | 


ftelle andere, als der. ſel. D Lange in feinem 
Lichte und Nechte, erklärten, oder aber den Sah 
behaupteten, Daß die Bekehrung nicht von dem 
Willen, fondern vom Verſtande anfienge, auch 


vohl auf öffentlicher Ransel und in Klagefhri 


en dergleichen, als eine Läfterung und Beleidi⸗ 
| | gung 


| 


— 
=> 


— 
— 


nes weiland beruͤhmten evangeliſch⸗-u⸗ 
theriſchen Theologi, für einen gewiſſen 
Prediger in Aſchersleben, im Jahre 


— — 2 
> — 
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gung der treuen Zeugen der Mahrheit, der 
König. Theologorum in Halle angegeben. 
Nunmehro aber, dader Herr D. Baumgarten 
in Halle, feine Schwäche und Unfug, in. dem 
mir ertheilten Bedencken, meldes in feiner 
Sammlung im sten Theile , das 32 Stück aus⸗ 
macher, fo deutlich gezeiget, er auch fich Feine 
Hoffnung machen fonnte, Daßdie andern Mem- 
bra Fac. Theol. in Halle, feine Parthey ger 
gen den Heren D. B. nehmen würden; fo mens 
deterfich an den Herrn Paft. Neumeifter, obich 
gleich verfichert bin, Daß er nady feinen Prin- 
eipiis und Sefinnungen, denfelben allezeit vers 
abfenenet hat. Um diefes alles vorläufig zu er⸗ 
weiſen, will ich feine eigene Worte anführen. 
In einer bey der hochlöbl. Kandesregierung und 
Conſiſtorio des Fuͤrſtenthums Halberftadr, 
übergebenen Schrift, de dato Aſchersleben Den 
gten May 1746, Darinn er fid), gegen meine 
geführte Klage, wegen öffentlich von ihn erduls 
deten Befchuldigung irriger Lehre, vertheidigen, 
und zugleich gegen das ihn treffende ernſtliche 
= Edict in Sicherheit fegen mil, ſchreibt 
wald: | 

„Der gantze Endzweck des Edicts gehet mir 

„der Die Ketzermaͤcher, das find aber Die, 

„welche NB. die Königlichen Theologos in 

„Halle, und welche ihre theure Wahrheit 
lieben, anfallen und verfegern wollen, 

yſie daher Falfche Lehrer und Heuchler 
ſchelten. Nun ift notorifch, daß die = 
t nigli⸗ 


> — — — 


N . — ne - 
m — — — — m m — — — — 
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„niglichen Theologi, und Ich, ſolches 


„von dem Vaier des Diac. Goͤtzen, viel | 
- „hundertmahl haben erdulden muͤſſen, auch 


„in dieſem Jahre, 


Das heißet doch wohl recht den Mantel nach 


I; 
y 


== — 


dem Winde hängen. . Solange er beydenKdr \ 


niglichen Tiheologis in Halle feine. Rechnung : 
zu finden meynet, ‘jo lange gehüret er zu denen, : 
welche ihre theure Wahrheit lieben, fo lange ' 
heißer es: Die Röniglichen Tbeolgi in Halle, 
und Ich: wenn er aber alaubt , feine böfe 'i 
Sache auf einige Art, mit dem Anfehen des 
Herrn Paftor N- ſchmuͤcken zu Fönnen; foftes : 
ler er ſich demfelben, als ein Märtyrer der Dre ; 
thodorie Dar, und bemüher fich ein favorables 
Refponfum von ihm zu erfchleichen. Id bin 
berfichert, daß er fich eben fo aut an. den Pabſt 
u Rom mürde gewandt haben, .menn er ein 
'breve von: ihm erhalten Eönnen, ‚welches ur ;; 
Sättigung feines unverföhnlichen Haſſes «u 


was beytragen Fönnte. 


Ich habe es ſchon geſaget, Daß die Haupt 
abficht des fälfchlich alfo genannten Kern Ti» | 
mothei allein dahin gegangen, ein favorables 
Refponfum von dem Herrn Paftor Niue ı7 
fchleichen, welches er dem Baumgarrifchenent ; 
gegen feßen koͤnnte. Um diefen Zweck zu erreis » 
chen, erzähler er mit großer Treuhergigkeit,daß vi 
der Grund alles Streites zwiſchen ihm, aufder 
einen Seite, meinem Vater und mir, aufdtt 


andern Seite, allein daher ruͤhre, weil er — 
| ; 


= =. _ 


Er 


* 
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die Orthodoxie freite, und ſich dem Reformire 
ten Prediger. in Afchersleben entgegen fege, wels 
chen wir. aber heuchelten ꝛe. Er Fannte den-bes 
Eannten Eifer. des Herrn. Paftor N. gegen die 
Reformirten: und die Refer werden hieraus ſchon 
jum voraus abnehmen Fünnen, daß die ganze era. 
logene Species Fadti, nichts mehr, als eine 
Captatio benevolentiz, oder das Gegentheil 
von dem ift, was man fonft nennet, einen Rich⸗ 
ter perhorrefeiren. Allein dieſer Runftgriff ifE 
dem Seren Timotheo fehr übel gerathen, und 
te. hätte, um fich recht in Das Bloße zu feßen, 
tinen- unglücklichern Entſchluß foſſen Fönnen, 
als dasjenige, roas er dem fel. Herrn Paſtor N. 
im Vertrauen gefagt, öffentlich drucken zu lafs 
en. Sch Fann nicht anders, ale re 
das Principium des Grafen von Zinzendorf, Daf 
in feinem Munde und Feder , die Lügen zu 
Wahrheiten werden, auch in dem Kerken deg 
Stein Timothei fehr tiefe Wurtzel gefchlagen, 
ch habe die volfommenfte Freudigkeit, vor 
ott, vor der enangeliichen Kirche, und vor 
meinem Gewiffen, ja dem Herrn Timotheo in 
dag Angeficht zu erflären, Daß feine gantze Spe- 
cies Facti, befonders dasjenige, was meinen 
Vater und mich angehet, eine unverſchaͤmte Laͤ—⸗ 
ferung , und. offendare Landlüge fey. Ach 
überlafje es dem reformirten Herrn Prediger in 
Aſchersleben, und dem geiftl. ref. Herrn Eonfift. 
Nach in Halberftadt, ihre Ehre und Unſchuld, 
welche fo freventlich angegriffen worden, zu ret⸗ 
| u | ten 





un Mi 
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ten und zu vertheidigen, und ich bin verſiheth : 


Daß es ihnen an Mitteln und Gründen day 


nicht fehlen werde. Ich halte mich Daher nur 


alleinan Das, was meinen ehrmürdigen Vatet 
und mich angeher, Wie fol ich mich aber buy | 


der Sache verhalten? Der Herr Timstheug " 


lüget , läftett, und verläumdet.ohne ale Scheu, 


ei beleget ung niit den siftioften Belduldigun h 


gen, ohne den geringften Beweis zu, führen. 
Unfer Gewiſſen fpricht uns davon voͤlig los. 


Ich berufe mich auf ein hochpreisliches Confs 


in unferm Verhalten die geringfte Veranlaſſung 


gefunden. ch berufe mich auf die, wegen Eis ' 
bauung der Orgel in der reformirten Kirche, 


welche doch nad) dortiger Verfaſſung, eine ges 
meinfchaftliche Kırcheift, und Vormittags jum 


reformirten, Nachmittags zum lutheriſchen Got⸗ 


n. => 


— 


— 
> 


_— 
— 


— 
== „er 


tesdienftegebraucher wird, und wegen Sularie ' 


runa des Organiſten, bey den Acten des hoch⸗ 


— 


— —— 


N 
forium zu Halberftadt, auf. E. Kath, und" 
- auf die Gemeindeder Stade, mo ich ehedimge ' 
landen, und mo .mein theurer Vater noch, 
nunmehr 30 Jahr mit Ehre und Seegen ſtehet, 
ob fie uns, der in der Specie Fadi angeſchul⸗ 
digten Miſſethaten wohl jemals im Verdachtger ' 
habt, oder dergleichen VBefchuldigungen wohl 
jemals von ung gehöret, oder felbft zu ſchoͤpſen, 


u 


== 
— 


| 


— — 
— * 
— — — — — = 


— 


— 
u 


— 
— 


loͤbl. Eonfiftorii, und des Magiftrare in Aſchers⸗ 
leben, befindliche Befehle und Protocolle, und 
biere dem Herren Timetheo Frog, etwas zum 


Beweiſe feiner Calumnie Daraus anzuführen, r 
J oder 


— 


— — 


Sechſtes Stück, 1758. Neues. 803 
Der fonft einen tüchtigen Zeugen darzuſtellen. 
bs ift alfo der Fürgefte Weg, Daß ich es_noch» 
mahlg für eine offenbare, und aus außerfter 

| Bosheit erfonnene Züge und Derläums 
 dungerkläre, wag er. von unferm coludiren mit 
dem reformierten Heren Prediger, und von dem, 
durch unfeen Vorſchub dem flatui reformato, 
aus den Pils corporibus zugewandten Vors 
‚ teilen gefehrieben: und mein Nein! muß hier 
ı fo viel gelten, ale des Herrn Timothei ein 
| 9a. Anfonderheit iftes eineabfcheuliche und 
recht faranifche Käfterung , daß er fehreibe: 
| wir hätten Die Wohlfahrt der dortigen Aus 
therifchen Gemeinde an die Reformirren 
verrathen, welche, wenn fieauch in der Welt 
ſollte ungeſtraft bleiben „ dennoch zu rechter Zeit 
ihren Richter finden wird. Ich bezeuge vor 
dem Angefichte Gottes, Daß er mir Deswegen 
niemals in der Stille, wie er unverfchämt luͤ⸗ 
get, brüderliche und glimpflihe Vorſtellung 
gethan, auch niemals die geringfte Urfache das 
u gehabt, und ich bin folches von meinem Das 
tr. eben fü gewiß verfichert. Eben fo wenig 
haben wir ihn auch um feines Eiſers gegen die 
Neformirten, und um feines, gegen dieſelben 
grführtenElenchi willen gehaffet , oder privatim 
dr pro cathedra angegriffen und verlaͤumdet, 
als von weichen geruͤhmten Eifer und Elencho, 
nur einige Proben gehöret zu haben, ich mich 
nit erinnern kann. Ich fordere demnach den 
Herrn Timotheum hiemit öffentlich auf, Diefe 
VlI. Stuͤck.1785. Eee ſo 
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ſo gehaͤufte Luͤgen, Laͤſterungen und Derläums 
Dungen öffentlich zu bemeifen, oder er muß es 


J 


ſich gefallen laſſen, daß alle unparthevpiſche le⸗ 


fer dieſe Speciem -Fadti eben dafür erkennen, 
wofür ich ſolche bereits erkläret, nämlich, für | 
eine unbefonnene captationem beneuolentie, 


und für eine gottlofe und gewifjenlofe Landlüge. 


Meine Refer werden fich an diefe Ausdruͤcke 
nicht flogen. Sie find der reinen: Wahrheit, 
gemäß, und Eann diefem Kinde mit defto gtoͤſ 
ferer Sreudigkeit feinen rechten und eigentlichen .. 
Nahmen geben, da ich im Stande bin, dieen 
Verlaͤumder mit feinen eigenen Worten ju ſchla⸗ 
gen. In der oben angeführten Schrift, dar⸗ 
inn er feine läfterlichen, auf der Kanzel gegen , 
ung gethanen Angriffe vertheidigen will, ſchreibt 
er andie Landes Megierung al: 
' „Hat der Dberprediger Göse, am tn 
„grünen Donnerftage, bey den Worten: | 
Jdas ift mein Leib, die reformirte Kid, 
„dürfen angreifen, und den Gab foidete 
„legen : es bedeutet meinen Leib; ſo müßte 
„billig auch mir frey ſtehen, wenn er eis , 
„nen anftößigen Satz vorträget, gig 
„ſolchen das nöthige , fchriftmäßig und 
„oriftlich zu erinnern. 
Hier befennet er ja von meinem Vater mit, 


P 


Ah 


\ı 


ausdrücklichen Worten dasjenige, was er in 
der Specie Facti boshafter und samen — Mr 


Weiſe geläugner, und meinem Qater zur Laſt 


geleger hat. Von mir fehreibt, er in * nr 
et 


m 
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en, ebenfalls an Hochloͤbl. Regierung uͤberge⸗ 
henen Schrift, ſub dato den ı2ten Nob. 1746. 
„in einer Predigt am legten Pfingſtfeſte, 
„hat er wider den unbedungnen Rathſchluß 
„Gottes geprediget: ſollte ev ſich Darüber 
„erklaͤren, würde er geſtehen muͤſſen, daß 
„er damit die reformirte Kirche ange⸗ 
„oriffen,. 

Ich habe diefe Worte aus den damals un« 
a der Kantzeley Hand der Regierung mir com⸗ 
Municirten Kopeyen dieſer Klagſchriften, wovon 
die Originalia bey den Actis der Regierung 
beſindiich, optima fide extrahiret. Sollte der 





Herr Timotheus, der gewohnt iſt alle Vor⸗ 


theile zu ergreifen, und Luͤgen zu ſeiner Zuflucht, 
und Heucheley zu ſeinem Schirm zu machen, ſich 
ſo weit vergehen, und leugnen, Daß er dieſe 
Ötellen geſchrieben; ſo werde ich Mittel wiſ⸗ 
fm, die Nidimarion derſelben von Hochloͤbl. 
Keierung ex Adtis zu erhalten. und foIchedem 
Publico vor die Augen zu legen. Welch ein 
Character des Herrn Timothei offenbaret fich 
nun aus ſeinem Verfahren. Auf der einen Sei⸗ 
te verklagt er uns bey der Landesregierung, 
dah mir die reformirte Kirche angegriffen, und 
die Lehrſaͤtze unirer Kırıhe behauptet, ( werfollte 
dergleichen wohl von einem iunyeiifchen Predis 
ger, der feinem. Borgeben nach, fo lange aflein 
bor den Riß treten muͤſſen, vermuthen? um 
ung odia zu erwecken, und uns nad) feinerthör 
tidien Einbildung, und nach dem Wunſche 

Cora ſeines 
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feines hoßhaften Hergens, ins Unglüd zuſtuͤr⸗ 
zen: auf ver andern Seite befchuldiaet er ung: 
gegen den Herrn Paſtor N. um deſſen Gunſt, 
zu erfchleichen, daß wir mir den Reſormirten 
colludiret , zu allem ftil ſchwiegen, und die 
Wohlfarth Der uns fo theuer anbefobinen 
‚Bemeinde an die Reformirren verrierhen, 
Iſt es möglich, Daß fich bey einem vernünftie, 
sen Menſchen, bey einem Ehriften, bey einem‘. 
Prediger, die Falfchheit, Heucheley und Boss ; 
beit in einem ‚fo hohen Grade finden kann? 
Pie gefährlich wuͤrde diefe Gefinnung ſeyn, 
wenn mit derfelben mehr Aralift verbunden waͤ 
e re? allein fo fieher er in feiner Werblendung e 
nicht, Daß er fich felbft die Mege gefpannet, in. 
welche er lauft, und eg fcheinet, als ob er die, 
Leuten von feinem Character fo heilfame Regel: 
mendacem:oportet effe memorem, niemals .. 
gehöre. - Indeſſen glaube ich, daß «8 allemal ;\ 
beffer ſey, in einer wuͤſten Einöde zu wohnen, .' 
als mit einem Manne von diefer Art in coll " 
| gialifcher Verbindung zu ſtehen. Gelober h 
F Gott, der mich fo bald und fo herrlich erföfet. 
Er gebe meinem grauen und ehrwuͤrdigen Dar 
ser die Staͤrcke des Geiſtes, welche ihm bey 
einem folchen Collegen nöthig ift, und unters " 
ftüge ihn ferner bey fo bittern Unfällen eines 
Mannes, der ihn und mich ohne alle Urſahh 
haffer. Ja iſt es noch möglich, fo gebe er den 
Herrn Timotheo ein anderes Herg, und einen 
inn, der dem Sinne, des währhaftigen Her 
Ä | landes 
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landes, deſſen Nahmen er im Munde führer, 
maßer ift, als der, den er bisher geäußerf 


hat, der aber bey ihm fehon zur andern Natur 
gemorden zu feyn feheinet. 


Anmerckungen zu den’ Quæſtionibus. 


| Ad quefi. 1, 
Wie Fächerlich ıft Diefe Anfrage, und wie. 
viel Mitleiden verdienet die Daraus hervorleuch⸗ 
tnde Schwachheit des Hrn Timothei ? Vier 
und zwanzig Jahre hat er, laut der Spec. Fadti 
im Predigt Amte geftanden, und nun fraut er 
eittey dem Hrn. P. N. an, ob er den Elen- 
chum contra Reformatosj mit gutem Gewiffen 
bey Seite fegen Fönne? Wie die Antwort auf 
deſe Frage lauten würde, foldyes hat er vorher 
wiſſen koͤnnen. Was hat er aber nöthig, dies 
Stage anden Hrn. P. N. gelangen zu laſſen? 
di fie det Hr. D. Schmidius in Leipzig, bey 
ttelhem der Here Timotheus 1714. ein Col- 
ksium difputatorium gehalten, fihon beant⸗ 
wortet hat, und da er feinem Vorgeben nach, 
(bon fo lange vor den Riß gefreten, und den 
Rlenchum ‚contra Reformatos ohne Ruhm: 
u melden allein geführet. Und warum will er 
denſelben bey Seite fegen? etwa um dem daher 
entſpringenden Reidenzuentgeben? Gewiß, der 
Here. Timotheus würde fehr glücklich feyn, 
wenn er um Eeiner andern Urfache willen hätte . 
leiden dürfen, und wenn diefe Art von Reden 
fine groͤßeſte geweſen? Wie fonnenklar ift 
| Eee3 ſeine 





u ERTL Te 


u TE 
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hoher Obrigkeit Schutz zu ſuchen, ſo fragt er 
nun zum Scheine an, ob er im Gewiſſen ber⸗ 
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feine Abſicht bey dieſer Frage, als welche allein: 


dahin gegangen, den ſeligen Hr. P. N. rede‘: 


in das Feuer zu ſetzen, Damit hernach feineAnte : 
wort auf Die V. quæſt deſto Fräftiger und nache 
drücklicher, nach dem Wunſche des Hrn. Tiei 
mothei ausfallen möchte. Haͤtte er den Hin. 
P. V. arfranet, wie er den Elenchum con- 
tra Reformator führen follte; fo wirde ihn die :: 
fer auf Die Koͤnigl. Preußifchen desfalls haufig‘; 
emanirten Edicte verwieien.haben, melde ſo 
Deusiich find, Daß fie Feiner Auslegung bedürs 


fen. | 


| Ad. quefi. II. ä 
Was hierder Hr. Timotheus von Invedi- 
ven und Proftitutionen, die er von feinem Sole x; 


‚ gen erdulden muͤſſen, ſchreibt, ift von eben der 


Art, als die gange fpecies facti, und auseiner 
Duelle geftsfjen. Daher ich auch die vorige \. 


‚Antwort bier wiederhole. Nachdem er ſelbſt 
lange und heftig auf feigen 'vorgefesten Ins 


fpectorem und auf mich, ‚auf der Eangel ger ı 
fchmähet, fo, daß er auch genöthiget worden, beh 


bunden fey, ferner ſtille zu ſchweigen, oder ob: 
er fich Dagegen vertheidigen Fönne ? welche des » 
abſcheuungswuͤrdige Heucheley? und wie groß : 
ift Die damit verfnüpfte Bosheit feines Herbens, ı; 
da er abermahl feßet, wir hätten nur den Re :; 
formatiszu gefallen, gegen ihn invehiret. Ib: 
bin verfichert, daß ihm, da er dieſe — N 
nieder⸗ 
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ndergeſchrieben, ſein eigen Hertz widerſpro⸗ 


hen, und daß er von dem Gegentheile fo ger 


tiß überzeuget iſt, als mir es ſind. Demohn- 
Igmmchtet bedienet er fich doch diefer Verleum⸗ 


ing, weil.er feinen Vortheil daraus zu ziehen 


heſet. Mein Herg' erftarret bey diefem Ver⸗ 
ihren meines Gegners, undich will das Urtheil 
‚dariber allen rechtſchaffenen und gewiſſenhaften 


fern anheim ſtellen. Das Beyſpiel des Apo⸗ 


fels Pauli, worauf er fich beruft, hat ihm der 
HD. N. fehr wohl erkläret, und was mag 
Lerdach wohl bey der gantzen Antwort gedacht 
haben, wenn er fein vorhergegangenes Verhal⸗ 
ten, fonderlich Die von ihm Dom. Remin. und 
Palmar. 1746 gehaltenen "Predigten damit ver ⸗ 


gleicher ? | 
Ad quæſt. II. 
Den gottlofen Ausdruck von falfhen Bruͤ⸗ 
deen ftelle dem anheim , der da recht vichter, 


wie auch die unmittelbar darauf folgende Schmaͤ⸗ 


hung. - Die Frage ſelbſt ft abermahltächerlich, 
Meder eine große noch eine‘ Fleine Gemeinde hat 
im jemahls einen. Beruf: zugefchickt,, Daher er 
hilig bis dahin warten follen. Die auf diefe 
Stage gefallene harte Antwort des Hrn. P.N. 
ann ich dem feligen Manne nicht zur Laſt ler 
gen. Es heißer; wie gebeichtet, fo abfolbiret ; 
tie gefraget, fo geantwortet. Erhat geglaubt, 
‚ der Here Timotheus fey würcklich der Engel 


des Lichts, im welchen er fich verftellet hatte, nr 


Indeſſen fallt die Schuld. und. Verantwortung 
Eee 4 auf 


——— — — — — 
[3 
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auf den zurück, der ibn durch feine lüsenhaffen 
Borfpiegelungen verleitet, unſchuldige un) red⸗ 


nen. 
Ald queft, IV. | 
- Daß mir bey ver üvechäuften Menge der 


Beichtkinder, bisweilen, wiewohl fehr. feiten, « 


zween Ehegatten, oder Eltern und Kinder, 


auf ihr befonders Verlangen, zufanımen inden :; 


In 
Pu 


J 
. 
I 


liche Lehrer den Teufel und feinen Anhang zunen 


— 2 
— ® —— “2. 


hl 


Beichiftuhl genommen, iſt wahr, aber es iffin 


Afchersichen ſowohl, alg ın andern Rutherifchen } 
Gemeinden, allezeit üblich geweſen, undthut der ı 


— 


Privat⸗ Beichte keinen Eintrag. Ob es eine 
Abweichung don der Augfpurgifchen Confeßion 
fen, mösen Berfländige beurtheilen. Ich merde .. 


nur noch an, daß er dasjenige, was er und hier :. 


zur Laſt legen , und als ein Verbrechen aufs 


binden will, ſelbſt gechan, ehe es ihm einfil, ' 
daher eine Gelegenheit zu nehmen, uns zu ber⸗ 


läftern, Ich berufe mich auf dag der dortigen 
Gemeinde. noch befannte Exempel des feligen 


Rathmannes, nachmahligen Buͤrgermeiſter 
Kirſten, welchen er mit feiner Frau bis dahin 
ſelbſt altezeit zugleich in den. Veichtfiuhl fum- ;, 


men laſſen. Alſo ift hier proteftatio fatocon- 
traria. Mas er von einer fehr nachtheiligen 

redigt eines feiner Kollegen bon der Beichte 
chreibt, iſt abermahl eine gewiſſenloſe Unwahr⸗ 


heit. Mein Vater predigte von der Beichte 
nichts anders, als was die Ebangeliſche Kirche 


davon lehret, naͤhmlich, daß fie nicht auf eben 
Su de 


3— 


— 


— 


ne u 
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—— 
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die Art, ale die Sacramenta und als das ‘Pre; 


— su — — 





digt-Amt divinæ inſtitutionis fey, er zeigte aber 
die VerbindlichFeit dazu dus andern Gruͤnden, 
mies den Nutzen Derfelben,, und mwarnete vor 
dm Misbrauche. Alles diefes hat der Herr Ti- 
motheus entweder nicht. hören wollen ‚. oder er 


hat. es hier verſchwiegen, da es nicht in jenen 


Kram dienet. Indeſſen frage ich den Herrn 


| Timotheum auf fein Gewiſſen, ob er nıcht, 
| da er meinem‘ DBater aus . Grimm und Haß 
das Beichtvateramt aufoekuͤndiget, felbft fehr 
"I oft, ohne vorher privatim gebeichtet zu haben, 
| zum heiligen Abendmahle gegangen? Meine 


Befer werden ohne mein Erinnern feben daß 


dieſe gantze queftion noch ad captationem be- 
| envolentiz gehöre: F 


Ad quæſt V. 


Ich ſchiebe es dem Herrn Timötheo in. 


fin Gewiſſen, ob er in der Predigt, die er Dom, 


Palm. 1746. gehalten, Feine andere Werte ger 
hrauchet, als die er hier angeführel. Ste war 


daneben der Art als die ſpecies facti, und dies 
queftiones. Ich koͤnnte aus feinen bey der 
Landes: Regierung übergebenen Schriften vies 
k Stellen anführen, wozu er fich felbft bekannt, 
daer fie nicht leugnen fnnen. Allein, ich achte 
ich zu gut, in diefen Koth weiter zu treten. Ex 
hat von hoher Landes» Dbrigkeit desfals fein 
Uetheil befommen. Hat er Luft dafjelbe mic ale 
kn rationibus decidendi gedruckt zu fefen, fo 
kann ihm damit — werden, ſein Bild und 


ee ʒ wah⸗ 


CHE — — 
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wahrer Character iſt darinn mit lebendigendan ' 


ben geſchildert. Die übrigen in diefer quæſtionge⸗ 
gen mich ausgefpienen Laͤſterungen habe id che 
mahls fo oft‘ gehöret, und fo oft beantwortet, 


Daß ich es nicht der Muͤhe werth achte, darauf - 


weiter zu teflectiven. Was aber die ın dieſer 


Frage, und der Darauf erfolgten Antwort, die | 
Hauptfache feibft betrifft; fo überfaffe it) @ 


dem geneigten Leſer, Die Antwort des jel. PR. ' 


mit dem oben angeführten Baumgartifchen re- · 
fponfo zu vergleichen, da e8 fich denn bald zei⸗ 

ee Seite das Uebergewicht 
ſey. Hütte der fel. D. N. damahle an den " 
Herrenhutiſchen abfeheulichen Mißbrauch der J 
Seiten⸗Wunde unfers Erloͤſers, deren Hoheit, 


gen wird, au 


Heiligkeit, Wichtigkeit und Gegen zu de 


ficeiten, mir niemohls in den Sinn gekommen, 
gedacht, hätte er gerußt, was ich für dene 
gungs · Gruͤnde gehabt, die Lehre Davon in ihr 


zeh gehörigen Schrancken recht zu beflinmen, 


hätteer den Character und die Abſicht des Hrn, i 


Timothei gekannt; fowürde er gewiß anders 
gefchrieben haben. Keine angeführten Gründe 


= =— 
— i 


hat der Hr. D. Baumgarten ſchon fo nöligge 


hoben, daß ıch nicht nörhig habe, hier von new 


en daraufzu antworten, und Die ben Diefer Yrahı 


heit allerdings noͤthige Diftindtion, inter re- 
demtionem late & ftridte fic didtam, verlie 
ret durch das elende Wortſpiel, vom Ratten und 
Stricken ihren Werth nicht. Die aus den 
Geſaͤngen angefügrten Stellen beweiſen u 
2 2 u. Je 


u 


eo... =- . ®» 4 
a ⏑ — 
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fie find auch der Wahrheit, fo wie ich fie vor⸗ 
getragen, nicht entgegen, und fünnen nur wie: 
der. den gebrauchet werden, der Der Defnung 
dee Seite Jeſu, und dem daraus aefioffenen 
heiligen. Blure den Werth abfprechen wollte, 
welchen ich denfelben von gangen Hergen beyle⸗ 
ge. Derlegte Ausdruck: Schwache zu aͤrgern 
und die Gewiſſen zu verwirren, paſſet heber 
‚garnicht. Ein fo allgemeiner Ausipruch ohne 
ı frengen Beweis, daß er fich auf Den gegenmwärs 
tigen Fall ſchicke, kann eben ſowohl den Papis 
ften, Herrenhutern, und andern Gecten, zu 
ſiatten kommen, wenn Lehrer der Mahrbeit 
ihre aberglaubifche Lehren angreifen, und die 
don ihnen verdrehete, oder zu weit ausgedehnte 
Glaubenswahrheit in ihre gehörige Schran⸗ 
' den fegen, und folche wider den Mißbrauch 


bertheidigen. 
| Ad queft. VI. Ä 
Alles, was der Herr Timotheus in dieſe 
quæſtion abermal zu meinem Nachtheile eins, 
fieen laſſen, ift von eben dem Werthe, als 
fine übrigen Befchuldigungen. Ich fordere 
ihn auf, die 7 > 9. Schwoͤger und Vettern zu 
nennen, welche mein fel. Echmiegervater im 
Rathe gehabt, und zubemweifen, daß wirdurch 
diefelben Das geringfte Durchgetrieben haben, 
oder durchtreiben koͤnnen. Daß der Rath ihn 
damals verklaget, und Hochlöbl. Regierung und 
Confiftorium gebeten, feinenhöchftärgerlichen 
Schmaͤhungen auf der Kantzel mit Nachdruck 
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zu ſteuren, welches gleich auf die Predigt 


Dom. Palm. 1746. erfolgte, ſolches har dieſes 


Collegium aus eigener Bewegung gerhan, 


auch desfalls fub figillo, ein bey den Acten be 


findliches Atteſtat son fich geſtellet; welches 
Decument eines Dbrigkeitl. Collegii allezeit 
mehr gelten muß, als die Contradiction eines 
partheyiſchen Geaners. Kein wahreres Wort 
ift wohl in Diefem gangen Auflage, als diefeg, 
da der Herr Timetheus felbft befenner, daß ihm 
das Baumgartiſche Reſponſum den gröfeften 
Stoß gegeben habe. Ich wuͤnſchte, daf der 
Rath dieſes rechtſchaffenen Theologi, den er 
ibm fo oft publice und privatim gegeben, meh» 
rern Eingang in fein Gemüthe gefunden; ſo 
wuͤrde er auf lo viele Thorheiten nicht gerathen 
fen. Ich wil indefjen. aus deſſen Antwort 
auf die Einwürfe, fo der Herr Timotheus wider 
Das Baumgartifche Bedencken gemacht, ihm 
zur heilfamen Erinnerung, nur noch diefe Stelle 
anführen. | | 


AIch glaube, Daß vor diefelben am rathfams 
„iten ſey: 1) fich in Feine Fottſetzung der 
„Beſtreitung Diefer angegriffenen Redens⸗ 

„art, oder einigen Beweis eines darinn 

„enthaltenen Irrthums einzulaſſen; 2) noch 
„vielweniger Die Vergehung des geſchehe⸗ 
„nen oͤffentlichen Angriffs der Lehre des 
„Collegen zu rechtferligen; ſondern 3) alle 
„dabey voergegangene Uebereilung zu er? 

„eennen, 
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„kennen, und derſelben kuͤnftige ſorgfaͤl⸗ 
„tige Unterlaſſung und Vermeidung zu 
„verſprechen. Durch welche Mittel am 
„leichteſten, alle Weitläuft gkeit ſowohl, 
„als beſorgliche Ahndung der Obrigkeit 
„verhuͤtet und gemildert werden kann. 
a theol. Bed. ste Samml. 
251. | 
Den geneigten Lefer wird es nicht befremden, 
daß ich mir die Mühe gegeben, auf Läfteruns 
sen, welche an fi) nur Verachtung verdienen, 
da fie feinen andern Grund haben , als die oft 
ſehr feltfame Imagination, unddas vom Neide 
angefüllete Hertz ihres Erfinders, öffentlich zu 
antworten. Sie find Öffentlich im Drucke Der 
ganken evangelifchen Kirche vor Augen geleyr: 
unfer guter und in Der Kirche ſowohl als in der 
gelehrten Welt, Gott Lob! bisher unbeſcholte⸗ 
ner Rahme, erfordert eine ſolche Ehrenrettung. 
Ich hoffe nicht, Daß ich dabey aus den Schran« 
den der Liebe und Sanftmuth getreten, obgleich 
Lafterungen von diefer Art fehr ftarcke Ders 
ſuchungen zu ſolchen Fehltritten find. Ich 
habe müffen die Worte: Lügen, Läfterung, 
Rerlaumdung gebrauchen, denn die Vorwürfe 
des Heren Timothei find es in der That im 
höchften Grade, und wenn ich ihm eine Bos⸗ 
heit des Hertzens und eine höchfiftrafbare Heu⸗ 
eheley zugefchrieben, fo mird der Lejer ſelbſt Pros 
den genug in feinem Derhalten gefunden has 
ben, welche meine YAusfprüche We 
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Sch habe nichts weniger in der Welt vermuthet, 
als daß er den mit ung gehabten, und fhon 
vor ro Jahren durd) einen rechtlichen Beſcheid, 


darinn er zur Ehrenerklaͤrung, Abbitte, und fir 
ſcaliſcher Strafe verurtheilet, auch) ihm bey der 
ernftlichen Ahndung anbefohlen worden, kuͤnſ⸗ 


es — 


- 


tig ruhig zu ſeyn, auf diefe Art wieder auſwaͤt⸗ 


men wuͤrde; allein es fcheinet, Daß er den Tod 


— 


des Herrn Paſtor Neumeiſters, und Herrn D. 


Baumgartens nur abwarten wollen, um deſto 
ſicherer mit dem erſchlichenen Reſponſo ans 
Licht treten zu koͤnnen, vornehmlich aber auf 
dieſe Arc feine Galle nochmahls recht auszu⸗ 
ſchuͤtten. Indeſſen iſt fein unverſoͤhnlicher Haß 


—— 
— 


= 


immer gegen mich, unverändert ‚geblieben, ob! 


mich gleich der guͤtige Gott bald nach Endigung 


des Streites von feiner: Seite weggefuͤhtet. 
Ich habe in den ſechs darauf folgenden Jahren 


nichts mit ihm zu thun gehabt: Dem ohngeach⸗ 
tet hat er Durch "Briefe mich hier in Hamburg. \ 
auf das aͤußerſte anzufchwärgen, und meine % 


damahls im Wercke fchwebende Wahl an 
meine gegenwärtige Stelle, dadurch zu hindern 


geiucher. Es iſt ihm aber nicht gelungen, und 
er hat dag Hergeleid gehabt, zu fehen, dab eb 


Gott defto befier mit mir gemacht, je är.er er 
es zu machen gedachte. Ach merde ihm auch 
nicht Unrecht tbun. wenn ich giaube, daß er 
diefes Refponfum darum drucken lafen, um 


Dadurch an dem Orte, wo ich Dur) Die. gnddb - 
ge Fuͤhrung Gottes itzo flehe, und wo ich, — 
| | | l 


WM 


ich zu Sort hoffe, nicht ohne Segen arbeite, 


I gleich kein Bedencken trage, Den meinigen beys 


diefer von ihm fo oͤffentlich ausgeſchaumten Lüs 
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Argwohn und üble Bedancken von mir zu erwe> 
den. Es wird ihm diefes aber fo wenig gelins 
gen, als feine übrigen gegen mic) unternommes 
pen Bemühungen. Sch erwarte es mit aller 


greudigkeit, ober Das Herk haben, und dies 


fer meiner Vertheidigung etwas entgegen feßen, 
und die zu Hoden gerretene Läfterungen wieder 
aufivärmen wird , denn den Beweis davon 
muß er ewig fchuldig bleiben. Was ich als» 
denn thun werde, wird. er erfahren, und ich 
berfichere ihm zum voraus, daß er mich alles 
mahl zur Bertheivigung meiner Ehre und Uns 
ſchuld, auch wenn er mich mit Gewalt darzu 
winget, zu Aufdeckung feiner Bloͤße bereit 
finden fol. Itzo habe, Inder Hoffnung, daß 
er endlich einmahl- fich befinnen merde, feiner 
noch fo viel möglich fchonen, und aud) Daher 
ſeinen Nahmen nicht nennen wollen, ob ich 


fügen. Gott gebe ihn ein anderes Hers, dar 
mit er auf feinem Sterbebette nicht Urſach ha— 
ben möge, von Diefen fo bittern und giftigen 
Läfterungen, won deren Falſchheit ihn fein eiges 
nes Gewiſſen überzeugen muß, die ſchwereſte 
Rechenſchaft vor dem Nichter aller Welt zu 
beforgen, fondern die völlige und freudige Ver⸗ 
fiherung der erhaltenen Vergebung dieſer 
Sünden mit in die Ewigkeit nehmen Eünne: 
Ob aber ſolche, ohne oͤffentliche Zurücknehmung 


gen 


2 
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gen und Läfterungen, und ohne Erſetzung der 
beleidigten Ehre feiner unfchuldigen Naͤchſten, 
möglich fey, will ich feinem eigenen Genoiffenyu 
beurtheilen überlaffen.. Hamburg den 14. Yun, . 


1758. 


Hauptpaftor zu St. Kathar, 
und Scholarcha. 


I. 


uͤber die, in der Augſpurgiſchen Confef 


fion enthaltene Sitten-Lehre Jeſu Chri 
ſti, von den innerlichen Verderbniſſen 


der Menfchlihen Seele. 


| Seipzig, bey B. C. Breitfopf. 1745. gr. 4.5: Alph. , 


5. Bogen, 


Ejusd. Betrachtungen über die Tugend 
Lehre der Ehriften nach dem Vorbilde 
der heilfanıen Worte und des Aug 


Glaubens Befenntnifs, 
Eben dafelbft, ge. 4. 7. Alph. 8. Bogen: 


| Wir nehmen dieſe beyden in ihrer Art vor } 
treflichen Wercke billia in eins zuſammen, 
da der Hochehrw. Hr Archid zu ©t. Ihr 


Johann Meldyior Goͤtze. 


cß— som 3 


Chriſtoph Wollens Betrachtungen 


— 


— Zu 


er 


— 


— 


mas in Leipzig, der Grundgeiehrte Hr. D. Wob 


ohnedem die Einrichtung ſo gemacht, n 
| — Ts 


— 
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fie als zween unterfchiedene Theile einer gangen 
Theologifehen Moral fich zus verhalten 
und an einanderhangen. Vermuthlich ıft auch 
von denen Meinbecfitchen Betrachtungen über 
die in der Augfpurgifchen Confeßion enthaltene 
Glaubenswahrheiten Der Anlaß genommen wor⸗ 
den, diefe Morale zu fertigen, und mer fie nebft 

‚dm Reinbecfifchen Merck zugleich befist, hat 

 einnach dem Geſchmack igiger Zeiten fehr brauch- 

ı bares Syſtem der Doamatifchen und Moral 
Theologie. Der Hr. Verfaffer hat die fittlis 
hen Wahrheiten und Pflichten der Chriften 
aus einigen Stellen der Augfpurgifchen Eonfeß 
fon und deren Apologie, die er gleichfam als 
Torte einer jeden Betrachtung vorgefeßt, ger 

‚Kemtlich methodoquafi fynthetica abaehans 
delt, die Pehren und Beweiß Gruͤnde felbft aber, 

auch diejenigen, fo ee aus denen Wiſſenſchaften 
entlehnet, der heiligen Schrift und ſymboli— 
(hen Büchern gemäß vorgetragen, felbige mit 
bielen, gröften Theile unerwarteten Erläuteruns 
gen, (die ihm feine meitläuftige und aöftrufe 

Gelehrſamkeit dargeboten, ) angenehm gemacht, 

und alles in die zierlichſte deutſche Schreib, Art 
eingefleidet. Ob nun gleich ab bey der großen 

Menge derer, in diefer ausbündig fehönen Mo⸗ 
nl enthaltenen Sachen gar nicht möglıch ift, 
einen vechten Auszug ın Der Kürze zu machen: 
Somollen wir doch lieber zu unferen Necenfionen 
olche compact-gütdne Bücher, mit Weglaſ—⸗ 
fung andrer leichten Spreu und Stoppeln weh⸗ 

VL Stöd 1758. Sf len, 
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len, da wir indeß nicht in Abrede ſind, daß 
auch zum Heiligthum Ziegenhaar und andre 
Kleinigkeiten das ihrige beytragen. Wie aber 
der erſte Theil die innerlichen Verderbniſſe der 
menſchlichen Seele, als die Quellen des aͤuſer⸗ 
lichen Berderbniffes und Herseleids in alm 
Ständen der fichtbaren Kirche abhandelt: Als - 


fo kann man leicht gedenchen, daß die wichtigen 


— 


Eu 


Dogmatifchen Wahrheiten, die in die Sitten: ' 
Lehre einfchlagen, bier ebenfalls beyläufig vorge⸗ 
tragen ſeyn. Die Lehre vom Unterfchied der ' 


Natur und Gnade, von der wefentlichen Be ' 


gierde des Menfchen nach einer vollfommnen 
Seligkeit, vom Einfluffe des Glaubens und der ; 
Kechtfertigung in die Heiligung, von der Zurech · 
nung des Sündenfalles und der Erb⸗Suͤnde, 
von der Freyheit des Menfchen und der daher : 


ruͤhrenden Zurechnung menfchlicher Thaten, 
von der Erb⸗Luſt, was fie eigentlich ſey, von. 


der Rügen, vom Gewiſſen, von der Gättlichkeit 


des Sonntags, von. dem Unterfchiede der Die 


— — * 


in 


Dergebohrnen und Unmiedergebohmen, u. a. m. |\ 


kommen bier vor. Ueberhaupt Fönnen mit die⸗ 
fes Werck fo wohl dem Pelagianismoder Rom. 
Kirche, als auch dem von felbiner ung gemach⸗ 


‚ten Vorwurf, als ob wir einen Solitariſchen Glau⸗ 


— — 


* — 


ben und eine froſtige Sitten⸗Lehre, die keine lie⸗ 
be hätte, vortruͤgen, zu denen ſich auch Jo. le ' 
Clerc. Melodius, Democritus und andere ' 


die uns als Opericidas ſchmaͤhen, geſellet ha · 


hen, entgegen ſetzen. Es iſt auch denen Gottes⸗ 
gelehr⸗ 


— .- 
— 


— 
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gelehrten, Zweiflern, Deiften, Naturaliften, 


Ondifferentiften, Schwärmern und Spoͤttern 


| bey alter Gelegenheit widerfprocyen und mit 
Nachdruck drein geredet worden, gleichwie durch 
das gange Werck hindurch ein Löblicher Eıfer 


für die ächte Gottſeligkeit und derfelben Vers 
bindung mit der reinen Wahrheit herrfchet. Um - 
die Schreib: Art angenehmer zu machen und 
die trocknen moralifchen Forderungen denen Les 


ſern deſto bequemer einzuflößen, find auch biß⸗ 


weilen moraliſcheCharacteren, Proſopopoͤien und 


Hypothpoſen, nach Mosheimiſcher Art, mie 
‚ niht weniger , Doch etwas: fparfamer , einige 


Gleichniſſe, Apophthegmata und andere dere 
gleichen Acroamata beygebracht. 

Wir wenden ung dahero gleich fo fort, um 
die engen Grängen einer Mecenfion, darein wir 
eingefchvencfet find, vor Augen zu haben, zus 
frderft zur Anzeige derer Betrachtungen dies 
ſes unfers vorherangezeigten Quaſi-⸗Erſten 
Deilß. Am ſelbigen handelt die Vorbereitung 
von der Defchaffenheit und Nothmendigfeit der 
Sitten⸗Lehre J. E.S-s52. Sie wird in fechs 
Grund⸗Saͤtzen, die mit unterſchiedenen Daraus 
gezogenen Schlüffen und Anmerkungen ver⸗ 
gefelfchaftet und der mathematifchen Methode 
ähnlich find, angeftellet. Sie Diener gleichfam 


| — einer theologiſch⸗litterariſchen Einleitung in 


ie. chriſtliche Sittensxehre. Und darinnen iſt 
die. ©. 30. fgg. befindlichelebhafte Vorſtellung⸗ 


wie uerſt gerecht machet, und wie 
ie der Glaube 3 ng PR = 


eh RE en. Ten he DEE — 


— — 
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hernach die Heiligung aus der Rechtfertigung 
flieſſet, beſonders erwecklich: In dem Wercke 
ſelbſt folgen die Betrachtungen in beſondern Car ' 
piteln alſo auf einander: Cap. 1. Von denlas 
ſterhaften Handlungen insgemein, welche der 
Sitten-Lehre J. C. zuwider find. S. 53. Hier 
werden auch die Laſter, die den Menſchen in An⸗ 
ſehung ihres Temperaments, Alters, Geſchlechts, 
Nation anzuhangen pflegen, mitgenommen, 
und die mit der Sünde verbundnen Strafen 
Fänntlid) gemacht. ap. 2. Bon den Laſtern 
der ungeheiligten Ehriften. ©. ı50 295. Cap. 
3. Bon den Fehlern der Heiligen. S. 2067279. \ 
Hier hat der Herr Verfaffer S. 230. eine Pros 
be von einer nad) Der Ridigerianiſchen Philofor 
phifchen Art, Jalles fenfualifch zu demonſtriren, 
angegeben, wie es begreiflich fey, Daß dieMens " 
ſchen ftufenmweife immer tiefer im after ver \ 
fallen, und auch in der Befferung ſtufenweiſe wie⸗ 
der heraus Fommen. Kap. 4. Dom Einfluſſe 
der Natur in die Unterlaffung der Rafter, auf : 
Seiten der Ungeheiliaten. ©. 280302. Niet 
find die Kräfte des frenen Willens aufe der 
Gnade deutlich gefchildert. Kap. 5. VomEin- 
fluffe der Gnade in die Ablegung der Laſter, 
auf Seiten der Heiligen. S. 303,332. Mor 
mit fich dann der erfie Special⸗Theil des ıftn 
General⸗Theils endiget. Nun folget der ande ' 
re befondre Theil von den verderbten Kräften \: 
der menfchlichen Seele infonderheit, welcher : 
wiederum in drey Abfchnitte, und deren jeder 
in 


— 


— 
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—— 
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in befondve Capitel eingetheilet wird. Der ıfte 
 Afehnitt handelt von den Verderbniſſen des 
Verſtandes. Kap. 1. Don der Unwiſſenheit 
goͤttliche Dinge: S 333:445. Hier hat es 
dem Hrn. Autor beliebet, hoch zu gehen undfo 
gar auch algebraifche und aus der Geometrie 
 entlehnte Erläuterungen beyzubringen: Er hat 
aber auch ‚nicht vergeffen, S. 390. feq. eine 
ı Probe von einer fehr deutlichen Artzu catechifi- 
ten abzulegen. Kap. 2. Bon dem Unglauben 
G. 496477. ap. 3. Don der lafterhaften 
Leichtglaͤubigkeit. ©. 478-504: Cap. 4. Bom 
ı Mebrauche der Vernunft zu falfchen Schlüffen 
in den Sachen des Glaubens und der Religion. 
©. 505,595. Die dem Ehriftenthum fo fchäds 
liche theoretiſche und practifhe Vorurthei⸗ 
lewerden hier genau beleuchtet. Cap. 5. Bon 
der lafterhaften Wißbegierde und Verwunde⸗ 
tung. ©. 596.624. Sie wird in die hoch⸗ 
müchige (derer hocherfahrenden Seifter, derer 
Btatiften, Hyperkritiker) Geldgeizige (e.g. de- 
re Schaßgräber, Goldmacher, Finanzen Er 
finder,) und wolläftige unterfchieden. Hier 
 berühret der Herr Autor ©. 606. den Hollän: . 
diſchen Yuriften Joh. Weſtrene, der einen groſ⸗ 
fen Theil feiner Rebengzeit zugebracht , in feiner 
Aloylıa Sigea neue Arten die unreinen Luͤſte 
des Fleiſches zu buͤſſen, ausıureiten, und noch 
‚ in anders MStum de omnibus obfcaenis acti- 
bus ex antiquitate collectum & explicatum 
hinterlaffen, zu dem wir beynahe fegen möchten, 
er Sff3 Th, 
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Th. Sanchez de S. Matriimonii Sacramento, 
und des Spanıfch-Niederlanzifehen Confelio- 
narii, Leurörewr, nouvelle & facile metho- 
de &c. darinnen diefe Ehrwuͤrdige Herren ſch 
niayt geſchaͤmet, Anweiſung zu:aeben, wie man ° 
auch ım Beichtſtuhl von denen ſchamhaſtigſten 
Frauens-Perſonen, gleichwohl durch allerley 
peränderte Sragen heraus beingen Eönne, was 
fie nicht gern geftehen, und, zufällige Weiſe, 
geftalten Sachen nach, fie lehren, mas fienod 
nicht wiffen. Wehe dem Menfchen, durch wel⸗ 
chen Aergerniß koͤmmt. Kap. 6. Won den bir 
fen Gedancken und damit verknüpften Bilden ' 
der Einbildungs- Kraft. ©. 625⸗651. Cap.7. 
Bon der tafterhaften Vergeſſenheit S.652:668, 


Der andre Abfchnitt zeiget die Verderbniſee 


des Gewiſſens. Kap. ı. von der falfchen Ger 
wiſſens ⸗Ruhe der groben Sünder. ©, 669691. 
Cap. 2. Bon der falfchen Gewiſſens Ruhe der 
Heuchler. ©. 692751. Dif find zwey be 


) 


\ 
ml 
4 
f 

* 1 


— 


fondre wichtige Capitel, die von allen Seelſorgern 
und Beichtvätern, befonders bey Dem Krancken⸗ 
Beſuch, wohl moͤchten beherziget werden. Der ° 
dritte Abſchnitt entdecket Die Verderbniſſe des 


Willens und der Affecten. C. 1. Von dem 
durch Die eitle Selbſt⸗ und Welt Liebe verderb⸗ 


ten Willen. ©. 752,784. Cap. 2. Bon der 


Wolluſt. S. 785.809, Hier machet der Hr. | 


Autor ©. 798- die befondre Anmerckung: Wir 


. * 
— 
— — — — 


4 
— — — 


koͤnnen nicht errathen, warum eine gewiſſe er ' 
ſellſchaſt, (Die unſre Leſer leicht errathen werden, 


Wwenn 


— 
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| men fie fi) an die Myfteria Eleuſinia &c. 
erinnern,) das Licht ſcheuet. Der Kerr ver» 
| hütenue in Gnaden, daß nicht ein Geheimniß 
der Bosheit Dahinter fey! Kap. 3. Von dem 
Ehrgeitz ©. gro 832. Cap. 4. Dom Geld- 
Geis. ©. 8537851. In dieſen drey Eapiteln 
wird des R.C. Moraliften, Efprit Flechier 
Buch von Falſchheit der menſchlichen Tugen⸗ 
den, um allda weiter nachzulefen, fleißig ange: 
führe. Den Schluß diefes andern bejondern 
Theils, und zugleich des geſammten Erſten Haupt⸗ 
Cheils machet Cap. 5. Von der Vermi⸗ 
ſſhung dieſer drey Haupt⸗Affecten in dem vers 
derbten Willen. S. 8527862. Worauf vier 
(höne Regiſter: ı) der Bücher , fo angeführet; 
9). derer Schriftörter; 3) derer vornehmiten | 
Woͤrter ex -Fontibus Biblicis; 4) Der vor⸗ 
—— Sachen, dieſen erſten Theil völlig en» 
igen. —J 
Der andre Theil verhandelt als obangezeig⸗ 
ter maßen die eigentliche Tugend⸗Lehre der Chri⸗ 
ſten. Auch hier ſind viel dogmatiſche Puncte 
erörtert, z. E vom Stande der Unſchuld, vom 
erften Sünden Fall, deffen Zulaffung, Forte 
pflanzung und Zurechnung, vom Unterfchied Der 
Natur und Gnade, von der Erneuerung, vom 
Stande guter Wercke. Die Polemik iſt nicht 
zuruͤk geblieben, und infonderheit ift Melodius 
olle; feiner hößgernen Speere und leichten Fle⸗ 
derwiſche, die doch feiner fruchtreichen Einbile 
dung einen heimtückifehen Sieg über die Wahr⸗ 
J Sf heit 


| 


—— — 
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heit verſprachen, beraubet. Uebrigens ſſt di⸗ 
fer andre Theil in gleicher Staͤrcke mit den er⸗ 
ſten, und vielleicht noch brauchbarer und zu Can 
zel-Reden bequemer, als der erſte. Der Her 
Verfaſſer hat inder Vorrede eine Anrbeilung 
zu dergleichen Gebrauch zu geben, nicht unters - 
laſſen. Diefe Tugend⸗Lehre hat auch wieder ; 
zween Theile. Der erfte allgemeine Theilhans 
delt von der Tugend⸗Lehre überhaupt. Gapır. ; 
Bon der fittlichen Tugend überhaupt. ©. 7470, : 


Er bat fie S. ır. alfo befehrieben: ie ifdie 


gute Fertigkeit des verbefjerten Willens eines 
Menfchen, Fraft deren er alle feine Handlungen | 
nach dem Geſetz Gottes alfo einrichtet, daher: 
alles, was darınnen verbothen, unterläffet, mag - 
. aber gebothen, ausübet, um ſich dadurch dieſem 


allerheiligiten Geſetzgeber gefaͤllig zumachen,umd 
die unverdiente "Belohnung dafür in Zeit und 


Emwigfeit zu gewarten. Welche Beſchreibung RN 
nachhero ſehr meitliuftig erfläret wird, wobeh 


ss = 


auch Methodo Angcritica die Beſchreibungen 


anderer gepruͤfet und cum rationibus deciden- 


di verworfen werden. Cap. 2. Von derrei⸗ 


nen Tugend unſrer erſten Eltern im Standeder 


Unfhuld. S 17.278. Der Here Autorcifat ; 


bier ©. 195. mit Mecht wider Peverlande 


ſchaͤndliches Buch de Peccato originali und : 


deffelben franzöfifche und deutſche Ueberſetzungen, 
welches ehedem ein reſormirter Prediger im 
Anhaͤltiſchen N. Stark, bündig widerleget hat, 


Die bedenchliche Lehre vom Urſprunge des Bo 


fen, 


— 


— — 
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fen, an welchendie gröften Genies, Ring, Leib— 
nis und Bayle fich geftoßen, ift hier auch wohl 
erläutert. Kap. 3. Don den Tugenden der 


Wiedergebohrnen und geheiligten Ehriften. ©, 


279:407. Beſtehet in zwölf Grundfäßen, aus 
‚deren jedem unterfchiedene Solgen oder Schlüffe, 
‚und zuleßt noch ſechs Anmercfungen gezogen wer 
den. Hier find die meralifchen Marerien vom 
Kampf und Steg des Geiftes wider und über 
das. Fleiſch, vom Unterfchted der Morale Chris 
fi und der Phariſaͤer, von den fonenannten 
‚Mitteldingen, von der Nachahmung Jeſu, vom 
Adel der menfchlichen Scele, von unverdienter 


Belohnung der Tugend, von der Kohnfucht ze. 
‚abgehandelt. Cap. 4: Bon den Schein: Tw 


genden. ©. 408. Hier kommen unerwartete 
Erläuterungen von einigen, ehemahls in den 
Ktöftern gewöhnlichen, geiftlichen IBürfelfpielen 


und andern flatt heut zu Taae eingeführten geifts 


lichen Rotterien, aus dem Chronico Camera- 
cenfi & Atrebatenfi, und aus des Dominica» 
ners P. Jo. Bapt. Labat Vogages en Efpagne 
& Italie T. IV. p. 219. feg Kap. 5. Von 
den wahren Vernunft: oder Watur: Tugenden. 
©. 499555. Cap. 6. Don dem Einfluß der 
Gnaͤde in Die Natur und von beyder Vermens 
gung in den Tugenden. ©. 556.632. Beſtehet 
nächft dee Borerinnerung, Wort⸗und Sache 
Erklärung, aus zween Grundſaͤtzen, ven denen 
der erfie mit 52, der, andre mit ı7 Folgen, bey« 

| Bes... 00 


er 
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de aber mit zwo Anmerckungen begleitet ſind, 
womit der erſte Haupttheil ſich endiget. 

Der andre beſondre Theil des andern Theils 
dieſer Tugend⸗Lehre iſt wieder in drey Abſchnit⸗ 
te gebracht. Von felbigen handelt der erſte Die 
chriftfichen Tugenden gegen Gott ab. Kap.r. 
Don der chriftlichen Liebe gegen Gott. ©. 635° 
724. Es hat hier der Here Autor (doc) in ges 
fundern Verftande, als Fenelon) auch eine ſo⸗ 
genannte reine Liebe gegen Sort porgetragen, und 
dieſe Tugend überhaupt fo vollſtaͤndig und gruͤnd⸗ 
lich vorgetragen, daß man nach feiner in der 
WVorrede Dazu gegebenen Anweifung allein von 
dieſer Pflicht vierzig Predigten halten Fan. Cap.z. 
Von der chriftlichen Hofnung ju Gott. ©. 7259 

78. Er verwirft bier die Ausdrücke einıger 
reformieten Theologen und des ehemahligen 
Wittenbergiſchen Theologi, Hrn. D. %o. Ge. 
Fochs, die in der Buße eine fo genannte De- 
fperationem ‚falutarem. behaupten wollen. 
Cap. 3. Bon der chriftlihen Danckbarkeit ges 
gen Gott. S. 779815. Cap. 4. Vom chriſt⸗ 
fihen Gehorfam gegen Gott. ©. 816» 852. 
Cap. 5. Bon der riftlichen Furcht Gottes. 
©. 853.890. Cap. 6. Bon der chriftlichen 
Ehre, oder Ehrerbietung gegen Gott. &. 891 
945. Die Abhandlungen vom öffentlichen und 
vom Haus-Gottesdienft find bier. aud) mitger 
nommen, ingleichen die von Eidfchwüren und 
Geluͤbden Kap. r. Vom chriſtlichen Gebethe 
zu Gott: ©, 947,986. Er macht hier unter 

| ans 
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andern auch diefe Anmercfung: Lange Gebethe 
find nicht fehlechterdings verbothen. Wenn ſel⸗ 
bige der Geiſt des Gebeths eingiebt, fo gefallen 
fie dem Gott aller Gnaden auch) wohl. Daher 
haben wir auch Erempel von mweitlauftigen Ge ⸗ 
bethen 1. B. der K. 8, 1.u.f. Dan. 9.4. u.f. Jo. 
17, 1. u.f. Allein,viel Worte müffen auch viel Kraft 
bey fich führen. Unſer Erlöfer unterfagt nur 
das viele Plappern und lange Gewaͤſche im Ge⸗ 
beth, welches fich.für einen Phariſaͤer fchickt, 
Matth. 67. Er unterſaget nur die langen Ges 
bethe, die eine Decke der Heucheley und Bos⸗ 
heit find. Matth. 23, 15. Mare. 12, 40. Aber 
lange Gebethe einer reinen Andacht haben ihren 
großen Mugen. Sie dringen in das Herb des 
liebreichen Vaters im Himmel. Sie entzuͤn⸗ 
‘den das Gemüthe. In langen Geberhen kann 
man zuweilen viel Suͤßigkeit in Gott fehmecfen 
und empfinden. Und das ift alſo der erſte Ab⸗ 
ſchnitt. Der zweyte Abfchnitt enthält die Auss 
führung von den chriftlihen Tugenden gegen 
ſich ſelbſt. Cap, 1. Von der chriftlichen Selbſt⸗ 
Liebe, S. 9891024. Hier kommen die Mater 
rien von der gemäßiaten Liebes + Pflege eines 
Ehriften, von feiner Sorge für die Güter des 
Gluͤckes, u. ff. vor. Cap. 2. Don der hrifte 
fichen Maͤßigkeit und Nüchternheit. S. 1025» 
1052. Es merckt hier der Herr Autor über 
1. Tim. 5, 23. an: Nicht viel Dein, fondern 
nur ein tvenig Wein, kann einen ſchwachen 
Magen ſtaͤrcken. Die Leichtfertigfeit, Die gern 
| - u” mie 
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mit den Worten der Bibel ſchertzet, liefert die 
foigenden Worte, als wenn fie fo bieffen : and 
das thue oft. (Adde parum paruo). Aber 
Paulus befiehlet feinem Timotheus, etwas Wein, 
auch darum mit zu trincfen, Daß (weil) du oft 
kranck bil. (Adde parum vini medico ci- 
bo). Die Andacht ſchertzet nicht mit der Bis 
bei, fie giebt auch Feine Gelegenheit zu ſolchem 
Schertz, fondern fie liefert die ABorte der Schrift 
recht, und wendet fie zur Erbauung an. Eben 
fo rettet er die Worte Joh. 2, ro. folgender Ges, 
ſtalt: Iſt denn ein Züdifches Spruͤchwort eine 
Lebens: Megul derer Chriſten? Sagt denn der 
Speiſe⸗Meiſter von den gegenwaͤrtigen Gäffen, 
dar fie alle truncken wären? Er redet fo: im 
Anfange giebt man guten Wein; menn man 
aber truncken ift, hernach giebt man fchlechtern. 
War nicht Jeſus, mar nicht feine Mutter, was 
ren nicht feine Juͤnger, die auserlefenften Mu⸗ 
fter der Maͤßigkeit und Nüchternheit? Und waͤ⸗ 
ren die übrigen Gäfte nicht ihres gleichen gewe⸗ 
fen, fo würden fie nicht zugegen geweſen ſeyn. 
Doch unfere Ehriften verftehen die biblifche Rs 
dens: Art, truncken werden, nicht. Beſſer 
Elinge e8 deutſch: menn man fich ſatt gefruncken 
hat. Man fchmecfer die Güte eines Weins 
nicht beſſer, als wenn, man denfelben Anfangs 
zu trinke. Wenn manaber fehon viel getrun, 
cken bat; fo fehmecfet man die Güte nicht mehr 
fo lebhaft, als bey dem erften Trincken. Der 
beſte Wein-Kofter Fann, wenn er zuerfitrincket, 

| | von 
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von dem Weine am beften urtheilen: denn fein 
Geſchmack iſt noch nüchtern und fiharf. Die 
finnlichen Werckzeuge werden durch langen Ges 
brauch einer Sache ftumpf, und verlieren ihre 
Schärfe. Daher ann man den beften Weine 
koſter zulege mit fchlechtem Weine berrügen, 
€. 3. Von der priftlichen Keuſchheit. ©. 1053 
1086. In diefem Eapitel hat der Herr Autor 
die verftändlichfte Deutlichkeit mit der beſchei⸗ 
denften Sittſamkeit verbunden, und alfo auch 
dDiefen zweyten Abſchnitt ruhmlichft befchloffen. 
Gs folget endlich der Dritte Abfchnite von den 
riftlichen Tugenden gegen den Naͤchſten. C. 1. 
Bon der chriftlichen Kiebe gegen den Nächften, 
oder von der Menfchen-Piebe, ©. 1089: 1133. 
E. 2. von der chriſtlichen Barmherzigkeit gegen 
den Nächften. &. 1134 » 1168. €. 3. von Der 
chriftlichen Sanfımuth gegen den Nächften. S. 
1169 » 1200. In diefem Eapitel ©. 1196. 
koͤmmt auch beyläufig folgende Anmercfung 
vor: Viele glauben, ein Geigiger und Ders 
ſchwender Fönnten unmöglich ın einer Perſon 
vereiniget werden ; und man irret bierinn: denn 
wenn man die Sache recht genau erwaͤget, fo 
finder man Feine größern Räuber fremder Güs 
ter, als diejenigen find, welche viel aufgeben 
loffen. Man ftelte fich folche Leute vor, welche 
den Finanz: ABefen und im Kriege bevient find. 
Ihre Saftınable, ihre Gebäude und die Ge—⸗ 
burts/ und Rahmens» Tage, welche fie feyern, 
nehmen ungeheures Geld weg; Dageden "z 
| en 
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ſen ſie das Geld von dem gemeinen Manne auf 


das geitzigſte; und man kann dasjenige auf das : 
bollfommenfte auf fie ziehen, was Sallufins 


a 


vom Catilina gefprochen: Alieni appetens fi ; 
profufus: fie ftreben nady fremden Gute, und 
Das ihrige verfchmenden fie. C.4. Bon der chriſt⸗ ; 
lichen Aufrichtigkeit gegen den Naͤchſten &. " 
x201:1227.C. 5. Von der chriſtlichen Gerechtig⸗ 
keit gegen den Naͤchſten. ©. 1228 258. Und 

hiermit endiger fich DIE gange Werd völlg, : 
welches abermahls mit einem vierfachen Rey 


fter über den andern Haupttheil obangejeigtet 


maßen befchlöffen wird. 


IV. 


Joannis Ernefti Schuberti, D. Abbatis con- : 
ventus Michaelft. Prof. Theol. Helmft. &e. 


‚Inftitutionum Theologie Polemicz 
Pars quarta, 


Jen. et Lipf. fumtib. Vid, Jo. Rud. Crecken, : 


MDCCLVIH, 2 Alphab. 2 Bogen, 
Die ſer vierte Theil beſchließet das Werck von 


ber T'heologia Polemica, welches de 


— Ur +7 


Hochw. Verfaſſer der gelehrten Welt, zum 
Wachsthum der Gottesgelahrheit ausgearber 


tet, und gemein gemacht hat. Die Vorrede 
enthalt eine vollſtaͤndige und ſeſenswuͤrdige 
Einleitung in die Streitigkeit über die, Kraft 

| des 


— 
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des goͤttlichen Worts, welche zeithero zwiſchen 


dem Herrn Verfaſſer, und Herr D: Bertlingen, 


und Herr D. Kraften, obgewaltet hat. Man 


ſieht Daraus, daß allerdings ein Mißverſtand 
mwit untergelauffen ift, welcher ohne Schwie- 
rigkeit zu heben wäre, wenn man anders die 


dabey einfehblagenden Nedensarten genauer bes 


ſtimmet hätte. Immittelſt har fie Anlaß gege⸗ 
' ben, daß man bald die Lehrfäße des Pajous 
bald die Lehrſaͤtze des Rathmanns auf Die 


Bahn gebracht hat, ohne daß dieſer, oder je 


. nee Theil fich"derfelben cheilhaftig machen mill. 


Esift fehr zu wuͤnſchen, Daß dieſe Streitigkeit, 
dur) ein gutes Einverftändniß , und nähere 
Einficht möge beygeleget werden. Dieſer gan⸗ 


pe Theil enthält 16 Eap. davon wir eine kurtze 


Evangelii abgewichen. Doch find die Einwuͤrf⸗ 


Nachricht mittheilen wollen. Das erſte hans 
delt von den Antinomis ©. 1:22. Es haben 
bereits die Aetianer, wie Auguftinus, und Epis 
phanius melden, den Saamen zu diefer Streie 
tigkeit ausgeſtreuet. Nachhero ift fie zur Zeit 
der Kirchen » Neformation in volle Flammen 
ausgebrochen, dDahero man aud) in der Formu- 
la Concordi&, in Epift. et fol. Declar. Art. 
VI. diefe Streitigkeit erörfert, und den Ges 
brauch des Geſetzes bey dem Evangelio auge 
führlicher gezeigerhat. Sie iſt aus einem übeln 
Verſtande und Vermiſchung des Moral. Ce⸗ 
temonial » und Forenfis legis evwadyfen‘, und 
von dem eigentlichen Weſen des Gefeses und 


fe 
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‚fe nicht von großer Erheblichkeit, und können 
durch die richtige Beftimmung des Gebrauches 
des Geſetzes und Evangelii leiche gehoben 
werden. Das zmwente ap, betrachtet de 
Streitigfeit cum Interimiftis, et Adiaphori- 
riftis. S. 28:64. Das Interim mar eine 
Schrift, welche der Kayſer Carolus V. entwerf⸗ 
fen kaffen, um ſolche bis zur Entfcheidung der 
Religions: Sachen, als eine Richtſchnur an ' 
zunehnien. Don diefem Interim hat mandae 
Ratisbonenfe, Auguftanum, et Lipfiacum. ° 
Der Anhalt des Interim Ratisbonenfis wird ' 
angeführet, Daraus denn Elärlicy erhellt, wit 
wenig die Qutherifche Kirche folches annehmen ' 
Eönnen, da. esInach den Rehrfägen der Nom 
fchen Kirchen abgefaßt war, welche bereits in 
der Augfp. Eonfeßion verworffen waren. An 
zroifchen miſchten fich auch die Adiaphoriten 
mit ein, Deren Laulichkeit fo weit gieng, daß 
man glaubte, es fey eben Fein weleneliber 
Unterfchied, zwiſchen der Iutherifchen, carholv 
ſchen und reformirten Kirche, und daß es bei 
fer fen fich zu vereinigen, und: in einigen Lehr⸗ 
fägen zur Erhaltung des allgemeinen Kircen 
Friedens was nachzugeben. Das zte Cap. 
redet de Majorismo. S. 65 » 96. Georgius 
Major, Iheologus Wittenbergenfis, und 
Nic ab Amsdorff jind eg, weltiediefe Strei— 
tigkeit beionders getrieben. Der Lehrſatz des 
Majoris: quod bona opera ad falutem fint 
neceflaria, kann eigentlich in zwey — — 
theilet 


J 
4 
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heilet werden, nämlich: An bona operafint ad 
‚|. flutem neceffaria, und an bona opera in 
| homine iuftificato et renovato fint necefla- 
„8a Der erſte Lehrſatz iſt falich, der andere 
der gegruͤndet. Bende Säge hat der Herr 
Verfaſſer gründlich unterſuchet, und entfchies 


den, aud) die Enwendung des Majoris jehe 


. bündig widerleger, Dabin wir den geneigten Le⸗ 

‚| fr verweilen müffen, da ee unmöglich iſt, in 

‚nem fo Furken Auszuge, als ung dieſer enge 
Raum verſtattet, eine vollſtandige Ausführım 


der Einmürffe anzubringen. Das gtebefihäfe 


Kiga fi mit dem Ofiandrismo. &. 97: 120, 


Andreas Dfiander, welcher zuletzt Profeſſor 





| 
| 





In Königsberg geweſen, iſt der Urheber drey 
beſonderer Irrthuͤmer, erftlich : daß pœni- 
tentia effet agnitio, ct deteftatio peccati, 
cum propoſito emendationis vitae, et [pe 


veniae a Deo confequendae. Hiermit fchiene 


et geleugnet zu haben, Daß der tvahre Glaube 
ein weſentliches Stück: des Glaubens fey, Der 
andere; filium Dei fuiffeincärnandum, etiamfi 
homo non peccaſſet. Der dritte: Chriftum 
ſecundum folam divinam naturam dici opor- 
tere noſtram juſtitiam. Das ste Cap. redet 
de Stancarifmo. S. tat + 139. Francifcug 
Stancarus, Mantuanus, zuletzt Profeſſor in Koͤ— 


; hlögberg wurde gebraucht Die Dftandrilche Stets 
| Sigfeit zu heben, da er aber, als ein gebohrner 


Catholick in den Lehtſaͤzen ver Lutherifchen 
Kitchen nicht gnuaſam gegründet war, verfiel 
VL Std 1758. GH er 
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er aufandere Irrthuͤmer, dahin vorzuglich gehd- 
ret: Officium Chrifti mediatorium ad folan 
eiushumanam naturam pertinere. Das 6tt 
Eap. gehet aufden Synergifmum S. 140: 194, 
Um diefe Streitigkeit in mehrers Licht zu ſetzen, 
fo mercket der Herr Berfaffer an: In conver- 
fione hominis probe diſtingenda efle eſſen- 
tialia, ab Accidentalibus. Eflentia conver- 
fionis tranfıtivae confiftit in fide, hocelt: _ 
in fiduciali meriti Chrifti apprehenfione, 
quae duo involvit; defiderium meritum : 
Chrifti participandi, et acquiefcentiamex e0 ; 
nobis oblato hauftam. Ad accidentia Ipe- 
Etant, notitiae quaedanı de Deo, divinisque 
attributis, et operibus. Ledtio, aufculta- ; 
tio, et meditatio verbi divini Diefe gan« « 
tze Streitigkeit gehet befonders auf das Libe- | 
tum arbitrium , et vires naturales ad convet · 
fionem fuperflites, und hat infonderheit den 
Flacium , et Strigelium zu ihren Vertheidigern, 
und Gegnern. Das 7de Cap. begreift denFla- \, 
cianifmum S. 195 +23 1. Diefer irrige Lehrfaß 
betrifft Die Lehre, de peccato originali. Dir ; 
Flacius Illyricus gab zu dieſer Streitigkeit Ge · 
legenbeit, denn da er die Säge der Sonerge 
ften beftreiten wollte, verfiel er in der Diſputa⸗ 
tion mit dem Strigelio auf einen andern Abweg. 
Denn dadie Trage mar: Num peccatum orl |, 
ginale fit fubftantia, an vero Accidens, afle- |, 
bat, peccatum originale efle ipfam homi- |; 
fubftantiam. Die Adta Diefer zum ı 
eh; 
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fit hat Simon Mufzus voDftändig geliefert. 
Das gie Cap. unterhält fih mit dem Hube- 
tianilmo ©. 232 «260. Samuel Huberus, von 
Geburth ein Schweißer, ift der Urheber dieſes 


neun Irrthums. Er laß die Adta Colloquii 


| Mompelgardenfis, de particularitate gratie, 
| et redemitionis, welche Mepnung er mißbillig⸗ 
te, gerietb aber zunleich auf einen andern Irr⸗ 
thum, de univerfalitate gratiae et redemtio- 
nis Chrifti; quod nimirum Deus onınes et 
ſingulos per hriftum ad &ternam vitam ele- 
| gerit, et quodfine hac dodtrina errores Cal 
Vinl folide impugnari non poflent. Das gte 
| Cap. gehet auf die Controverfias Tubingen« 
les S. 309. Die Gelenenheit gab Balth. Men- 
zerus, Theologus Gieflenfis, in Difputatio« 
ne, qua afferuerat : Omnipraefentiam Def 
effe operationem in creaturis, feu rerum 
omnium gubernationem.: Diefer Meynung 
ſetzen fich vie Tübingifehen Profeſſores, Luc. 
| Ofiander, Melchior , Nicolai, und Thunr 
mius entgegen, und gerierhen endlich auf den 
&hrfagde omnipriefentia Chriſti Die Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Thheologi, befonders D. Hoe ſuch⸗ 
' ten endlich diefe Streitigkeit, zum Vortheil der 
Theologorum Gieffenfium zu entſcheiden, das 
miraber die Tuͤhingenſer nicht zufrieden waren 
' Der gange Zuſammenhang dieſer Streitigkeit 
feet in D. Hoe: Solida, verboque Dei, et 
Libro concordiae Chriftianae congrua Deci= 
' fione, quatuot ällorum, inter alıguos Theo- 


— — — 


I 


Gos ⸗ logos 





| en, 
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logos A. Conf. nuperrime controverforum 
capitum &c. Das rote&ap. hat den Rachman- 


nianifmum zu feinem: Gegenftande. ©. 310⸗ 
443. Sn Diefer Abhandlung ift der Herr Ber: 


faffer ſehr weitläuftig , befonders, da fie eben 


in. feiner Streitigfeit mit dem Herrn D. Bart 
lingen gleichfam das Punctum difputationis 


ausmacht, Wir müffen fie ihrer Weitlaͤuftig⸗ 
keit, und des: engen Raums halber. der eigenen: | 
. Betrachtung des Leſers überlafen. Dasııte 


Cap handelt die Controverfias Helmſtadien- 


les ab. ©. 444: 49% Diefe Religions Streie 


tigfeiten entftunden daher: Nolebant formus 
lam Concordi® recipere ; cum, quod in.ca. | 


dogma ubiquitatisextaret, tum, quodexem: 


plar typis expreflum diffetre putarent ab.eo,; ' 
cui nomina fua fubferipfifiene, Die Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Theolosi wurden dahero in eine: - 


meitläuftige Streitigkeit mitden Helmſtaͤdtiſchen 


Theologis verwickelt. Man Fann diefe. Sache 


in einem Furgen und gründlichen: Zufammen® 


hange lefen, und. des Herrn Probſts Haren: 
bergs Abhandlung , von dem Schickſale der 


Formule Concordi& in den Braunſchweig⸗ 


Lüneburgifgpen Landen, welche: wir in dieſen 


DBepträgen vom Jahr 1756 und 1757. mie 


theiler haben, — | | 
Das ı2te Cap. redet von dem Syncretifino 
©. 493: 545. der hochwuͤrdige Herr Verfaſſer 
giebt von Dem. Syncretifmo diefe Dfienition: 
Eſt ſtudium, Ecclefisdiffentientibus pscem 

u Eccle- 


tr 


\ 
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Ecclefiafticam -reftituendi, non ſublato il- 
Jatum diffenfu. Nach dem Unterfchede, in- 
ter Syncretiimum Theoreticum, et practi- 
cum, nec:non Ecclefiaiticun: et civilem, zeis 
get er, Daß nicht Syncretismus abforptivus, 
| ettemperativus, ſed ſolus confervativus ve- 
| ausfit Syncretifmus, qui in univerfalem et 
particularem diftinguitur. Hierauf: geher er 
| auf Die Lehrſaͤtze des Syncretifmi , welche ander 
Zahl z5o ausmachen, Die nach der Reihe geprü« 
fet und widerleget werden. | | 
Das ıate Cap. unterfuchet die Streitigkeit 
de Pietifmo. S. 546 : 670. Borläufig wird an⸗ 
geſeiget, was vor Perſonen man eigentlich uns . 
erden Nahmen der Pietiften ehedem verftans 
den, und was man von ihren Anftalten, in Abs 
fiht auf die Collegia Pietatis gehalten habe. 
Nachhero gehet er Die eigentlichen. und weſent · 
lichen Streitigkeiten mit den Pietiſton durch; 
als eontroverſia prima: De Notitia rerum 
ſacrarum, quae eft in irregenito. Contro- 
verſia ſecunda: de Adtivitate fidei iuſtifican- 
tis Controverſia tertia; de Perfectione 
Chriſtianorum. Controverſia quarta: de 
praepoſtero Myſticismi ſtudio. Contro- 
verha quinta: ‚de ſpe meliorum temporum. 
Die angebrachten Beweisgruͤnde werden nach 
der Reihe erzaͤhlet, und mit gruͤndlicher Einſicht 
eroͤrter. Das 14te Cap. betrachtet den Ter- 
minismum. S. 671» 688. Zuerſt wird der 
Terminismus beſtimmt und ge...;., eſt opi- 
a - Ggg3 nio, 


es ae er ee —— — — —— — 
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nio, dari peccatores relapfos, et refragan- : 
dos, quibus terminus gratiae peremtoriusan- : 
te finem vitae eit poſitus. Hierauf werden ' 
die Urheber diefer gefährlichen Meynuna, fommt : 
den auf beyden Theilen gewechſelten Schriften 
angezogen und endlich die Schein: irimde ae ! 
prüfet, und beftritten.. Das 15te Cap. hat ı 


delt de Melodianismo, Die irrigen Eehriüpe des 
Melodii werden in einem ordentlichen Zufam 
menhange beyrebracht, und nad) der Nahe 


— — — 


widerleget. Das ı6te Cap. macht den Be⸗ 
ſchluß cum recentiſſima Controverfia, de 
virtute verbi divini. Dieſe Abhandlung ſehet 


dieſe Streitigkeit in ein voͤlliges Licht. Die 
Saͤtze des Hochw. Herrn Abts, welche zu dieſer 
weitausſehenden Streitigkeit Anlaß gegeben 


haben, find: 1) Hominis intellectum et de 
rebus fpiritualibus convinci per argumenta, _ 


valuntatem vero fleetipermotiva. 2)Eflein \ 
homine potentiam paflivam, convidionem 
et flexionem iftam recipiendi, quam Spiri« 


tus 5 per verbum ſuum operatur, 3) Virtu» 


tern illam , quae verbo divino ineflet, die | 
poſſe moralem. Hierauf beitimmt. er inved 


ſchiedenen Sägen: feine Mepnung etwas näher, 
und ſucht fich Durch eine lautere Erklärung der 
Beſchuldigungen, welde man ihm  benleget, 


— 
== 


— — 


zu entledigen. Es iſt zu weitlaͤuftig dieſe bey | 


gebrachte Erlaͤuterungen anzufuͤhren, doch olaw : 


ben wir, daß billige Lefer nun ein vößiges dicht 
von dieſer Streitigkeit erlangen, und - * 
| tan 


| ua —— 2 N ae | 
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Stand gefeget. werden , die Sache in ihrem 
ganken Umfange, ohne Vorurtheile zu erken⸗ 
nen, und zu beurtheilen. Die weıtläuftige Bes 
kfenheit, große Selehrfamkeit, und gründliche 
Einficht herrfchen auch in diefem legten Theile 
der Polemic, und man wird von den neuen 
Streitigkeiten in diefen Blättern ein mehreres 
als in der Einleitung in die Religiong-Streitig« 
feiten des hochverdienten Herrn Kirchen‘ Nach 
Walchs finden, Da eg dieſem legtern nicht ges 
fallen hat folche Streitigkeiten fammt allen Eins 
ei und Zufägen fo mweitläuftig abzu⸗ 

andeln. 


V. 
D. Siegm. Jac. Baumgartens Ausle⸗ 
gung der Leidens: Sterbens:und Auf— 
erſtehungs⸗Geſchichte Jeſu Ehrifti, nad) 
harmoniſcher Ordnung der vier Lebens⸗ 
Beſchreibungen derfelben, 


Halle, bey Joh. Juſtin Gebauer, 1757. 410 3 Alph. 
| | 15 Bogen. Ä 


Der ehemahls Altdorfiſche, und nunmehr 

hochberuͤhmte Halliſche Theologus, Herr 

D. Jo.Sal. Semler, fo die Aufficht über die 
Vollendung und Ausgabe aller, von dem, zu 

geoßen Berluft der Univerfirät Halle und Leids 

weſen der Evangelifehen Kirche, nur leider alls 

00.0994 zufruͤh⸗ 


[ 
h 
; 
‚ 
| 
i 
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zufruͤhzeitig erblaſſeten Herrn D. Baumogrten, 
angefangenen theologiſchen, litterariſchen und 
hiſtoriſchen Wercke ruͤhmlichſt führer, hat dee 


fer Auslegung, ſo noch bey Lebzeiten des Hoch⸗ 


wuͤrdigen Herrn Verfaſſers groͤßtenheils abge 


druckt, und mithin alfo-gar nicht als pofhu- ; 


mum opus anzufehen ift, eine Vorrede vorge; 


ſetzt, worauf eine andre Vorrede des Hochehtw. 


Herausgebers Herrn Jo Ge. Kirchners, Ober· 
Predigers an der Frauen⸗Kirche zu Halefolge,; 
in denen beyderſeitige Herren Vorrednervonihe : 
ven bey Diefem Werck angewendeten Arbeiten - 
Rechenſchaft geben, Soͤdann erfrheinet die 
Baumgqgartiſche Barmonische Ausleaung der 
Pasions » und Auferftehungs - Hifkgrie nit 
Kirchnerifchen , meift litterarifchen Anmerckun— 
gen, und endlich beſchließet eine vom HerrnD, 
Semkr wiederum gefertiate Eurge Paraphrafis 
in einem, nicht mehr Bugenhagiichen Kleide 
nebft 4 Regiftern über Das gange Werck, Es hat 
dem ſel. Heren D. Baumgarten sefallen, diefonft 
ſo beliebte Harmonifche Ordnung des berühmten 
Holfteinifchen Gottesgelehrten, Heren Caſpar 
Herrmann Sandhagens, auch ben dieſer Aut 
legung zum Grunde zu legen, da gegentheis 
Herr D. Semler der Oſiandriſchen Höpothe, 
groͤßtentheils Doch nicht Durchgängiaergebenn 
ſeyn bekennet. Jedesmahl ift derjenige Evanı 
gelift, Der Diefe oder jene Erzählung am uns 
ftandlichften abgefaßt hat, zuerſt genommen, 


und am’ vollftändioften , forvopl- jerglicdert 


als erläutert worden, orauf hernach 
| ſogleich 
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ſogleich die Erklärung der übrigen Evans 
geliften im Betreff der nämlichen Erzehlung, 
hach Befinden, entweder fürger, oder weit— 
aͤuftiger anzutreffen if. Um aber zu wiffen, 
vo ein jedmeder erflärter Ders zu finden und - 
aufzuſuchen ſey, giebt das hinzugefuͤgte erfte Re⸗ 
giſter bequeme Anweiſung. Der Herr Editor 
hat ſonſt die gange Auslegung in vier Abfchnitte 
| vertheilet. Der erfte &. 3772. beſchreibet die 
por dem Leiden Jeſu zundchft vorher gegange: 
ne Begebenheiten. und PVorbereitungs - Hands 
lungen, welche Matth. 26, 1729. Marc. 14, Is 
25. und Luc. 22, 1738. erzehlet werden, Der 
weyte und ſtaͤrckſte, S. 739 372. enthält die 
eigentliche Befchreibung derer Keiden Jeſu, mel« 
he Matth. 26, 30. bis C. 27, 56 Marc. 14, 
26. C. 15,41. Fuc. 22, 39: big C. 23. 48. und 
—9— 18,1. bis C 19, 37. aufgezeichnet ſtehen. 
Der dritte, «©. 373 397: erfläret die Begräb« 
niß⸗Geſchichte des Herrn, Davon Matth. 27, 57: 
66, Mare. 15, 42:47. Luc. 23, 50,56. Joh. 
19, 38: 42. gehandelt wird. Der vierte, &, 
398524. gehet von Der Auferfiehung bie mic 
jur Himmelfahrt Zeiu, aus des Matth. ag. _ 
Mare. 16, Lue. 24. Joh. 20, und 2ıflen Capi⸗ 
teln. Mithin find alfo wirklich dreyzehn Ear 
pitel, und zwar allemahl die legten aus allen 4 
Evangeliften abgehandelt und ausgelegt wors 
den. - Die drey lebten Megifter har Herr Jae. 
Friede, Heßling, Inſp. des Theol. Seminarii 
u Halle, gefertiget , unter Denen nach obange⸗ 
führtenierften harmonifchen, Das zweyte die im - 
8995 Werde 


— — 
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Wercke angeführten Schriftſteller und die auß 


ihren Schriften herausgezogene Local von de : 
nen Die allermeiften der Here Editor in denen : 


Anmerkungen beygebracht und zum Unterfhie 


! 


derer Semlerifchen mit einem Sternchen beyich- 
net, JDA8 dritte die hebräifchen und griechiſchen 
Wörter und Nedensarten, und dag vierte die : 


‚ merdwürdigfien Sachen enthält. Um unfen . 


geehrteften Lefern eine Probe darzulegen, wie ; 


‚gründlich, Furg und expresfiv der feel. Herr 
.D. Baumgarten einen fo ehrwuͤrdigen Tert, als 
‚die Paßions. Geſchichte iſt, gehandelt habe,mols ; 


len wir Die Worte Luc, 22, 44. ©. 106u.107, | 
erivehlen, allwo vom Todeskampf und blutigen 
Schweiß unfers leidenden Erlöfers «8 alfı 
lautet: | | 
by Derbeftige Todes kampf und Schweiß - 
Ebrifti, den er vermuchlich in Beyſeyn des f 
Engels ausgeftanden, wird v. 44 befchrieben ' 
in zween Sägen. ni 
aa) Der erſte Sag heiſt: Kal yazuon [Ze 
‚da yavia EuTEVEgspov mporjugere, unð da er in 
‚der beftigften Angft war, dergleichen bp, 
Sterbenden zu ſeyn pfleger, dabey er die aͤuferſſe 
Angreifung feiner Kräfte zum Widerſtande ger ; 
gen geiftliche Anfälle leiſten müffen: berere e | 
beftiger, oder eigentlich, ausgefpannter,und |, 
angeftrengter, folglich nahm bey zunehmender |, 
Angft der "Widerftand dagegen auch zu. Und ; 
db war die gange Richtung feines Gemuͤths 
le Angreifung feiner Kraft allein zu Gott | 

| gervandıı 


1 
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gewandt, daher er ſich auch durch die Gegen⸗ 
wart des Engels an ſolcher Beſchaͤftigung mit 
Gott nicht hindern laſſen. 
Hieraus iſt zu erkennen, daß bey vermehr⸗ 
ter Angſt auch: die Heftigkeit des Gebets wach⸗ 
ſen und ſteigen ſolle. 
bb) Der zweyte Satz iſt alſo abgefaßt: 
iyierode ö icpas durs ira Jesper iarog um 
aßawvevresint Tv yay, es ward aber darüber 
' fin Schweis als geronnene Bluts ˖ Tropfen, 
die auf die Erde fielen. Diß zeiget an, daß 
die Angreifung feines Körpers fo ſtarck, und 
die Angft fo groß gemeien, daß bey Falter Nacht 
unter freyem Himmel, da in. eben derfelben 
Nacht die Rnechre fich hernach beym Kohlfeuer 
waͤrmen muͤſſen, der Schweiß fo heftig ausge» 
I brochen, daß er Tropfenweiſe herabgefloßen auf 
die Erde, welcher entweder der Farbe nach oder 
der wircklichen Befchaffenheit nach Blur gewe⸗ 
fen. Je ftärcfer und heftiger der motus tonicus 
oder die Bewegung und Zufammenziehung der 
Muskeln und Fäferchen geſchiehet; defto mehr 
und gröbere darinn befindliche fluͤßige Materie 
wird durch die Schmeiflöcher und Defnungen 
der Haut ausgepreflet. Folglich ift hier niche 
nur das wäßrige, welches in den Muskeln bes 
findlich ift, fondern auch das bey dem Umlauf 
des Gebluͤts in denen Außerften kleinen Blutge⸗ 
füßen zerſtreuete Blut unter der Haut durch 
Die Schweißlöcher mit ausgeprefiet worden. Es 
iſt dieſer Schmeiß eben Fein eigentliches Pr 
— er 
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der geweſen, ob er gleich aus übernatürfichen | 
Urſachen und aus der unmittelbar von Gott ; 
geDickten Traurigkeit entſtanden. Siem ı 
find noch frlaende Anmerfungen: ! 
re) Die gebrauchte Partiket ges kann auch 
gar rüglid Vergleichungsweiſe genommen 
und damit fo viel geſaat werden: Der Schweiß 
few ſo Duck geweſen, als geronnenes Blut; 
welcdes aber doch nach der gewoͤhnlichen Erklaͤ 
rung füaltcher a, /everarive gder Oerficherungs : 
were genommen werden muß, verglichen mit : 
Matth. 7, 16. Luc. 3, 22. C. 24. 11. 
=) Es kann ſerm daß der Anblick des Engelß 
unſerm Heylande noch mehr Schrecken und ei· 
nen hoͤhern Ges? der empfundenen Angſt ver· 

griccher, indem er weniaſtens daraus erkannt 

t, zu Gcer ſey der unmittelbare Zutritt noch 

veriälurten, auch Daher abnehmen koͤnnen, die 
Stunde der Angũ fen nach niche vorüber, bey 
welcher Mgſt ihm denn der Engel zu flattenge 
fonmen. 
3) Er fuhr fort, nah erhaltener Staͤrckung 
und Auſrichtung, nicht nur im anhaltendende \ 
bet iu beharren, fondern aucheinen neuen Kampf}; 
zu übernehmen. Wodurch er ung lehren mob } 
Ten, mozu mir die enpfangenen göttlichen Tb \ 

im Reiten anzumenden haben. 

hdiefe Art der Leiden hat Chriſtus 

anigkeit und fimdliche Gemaͤchlich⸗ 

nſchen gebüßet, und fin die zärtlicht 
ng ihrer felbft genug thun u i 
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Da unſre Evang. lutheriſche Kirche von dem 
großen harmoniſchen Wercke Chemnitii, 
Leyferi und. Gerhardi einen großen Schat, 
theologiſcher Wahrheiten befiget, und die 
barmonifcheAuslegungderer&vangeliften Herren 
D, Antonii Rambachii und des Heren Baron: 
- von Eanftein ebenfalls viel wichtiges und brauche 
bares, zumahl über die Paßion enthalten: So 
iſt zu. wuͤnſchen und zuverfichtlich zu hoffen, daß 
h au diefe Arbeitdreper wackern Männer, Herrn 
"D. Baumgartens, Herrn D. Semlers u. Heren 
Ober Prediger Kirchners , Frucht ſchaffen, und: 
daßGott die ruͤhmliche Mühe und Koften, fo der 
| Here Verleger an das Exterieur des. Wercks 
gxwandt, fegnen werde, — | 
| — VvIl. N, 
 Hifterifcherentwurfvomftefigions.und 
Kirchen⸗Weſen zu Forſta inder Nieder: 
lauſitz, aus glaubwürdigen Urkunden 
und Nachrichten geſammlet, ſammt 
Verzeichniſſe der daſigen Geiſtlichkeit, 
von M. Joh. Siegm. Heinſio, Paſt. 
Primar · und Superintendent wie auch 
J Conſiſtoriali daſelbſt. 
Pfoͤrten 1758. in Lvo 13 Bogen, 
| Es Kann der Beytrag, welchen der-Hochehtm; 
NX Herr Verfaſſer im dieſer zwar ar 
| —& aber 





rn —— ——— 
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aber doch gantz nuͤtzlichen Buche liefert, den 
Liebhabern der Reformations- Geſchichte nicht : 
anders, als angenehm feyn. Dennwennman : 
fih in Diefes weite Feld begiebt, fo hatman ' 
Urfache, auch fein Augenmerek auf einkelne 
Städte und Gegenden zurichten, und die Epu⸗ 
ren der göttlichen Güte, bey dem Reformationg, ' 
Wercke defto leichter zu entdecken Die Stadt 
Forſte, welche ſammt ihrer Gegend in dem ioten 
nn. naͤmlich 920 der heydniſchen 
inſterniß und Greuel entrißen worden iſt, 
hat unter ihren ehemahligen Beſitzern manchet. 
ley Schickſale gehabt, immittelſt hat ſich doch 
die chriſtliche Religion daſelbſt ſehr verbreitet, 
wie Die vielen Stiftungen, Kirchen, Gapellen, | 
und Altäre St. Erucis, St. Gotrharts, St, : 
Barbard, St. Marien Magdalenen anzeigen, : 
Der Anfang der Kirchen» Reformation ift im : 
Jahre 1521. gefchehen, da die drey Soͤhne des 
Herrn von Biderftein, als damaligen Befikers, 
in Wittenberg fudirer, und die Lehre Lutheri 
zum Theil erkannt haben. Es giebt daher » 
Chriſtoph Manlius Forſte die Ehre, daß eß 
am erſten vom Pabſtthume abgetreten if, obs ; 
„gleich Die Herten von Biberftein, da fie unter 
Böhmifchen gehn ftunden, fich noch länger, alßz 
Bis 1530. zur Papiftifchen Religion bekannt 
haben. Im Jahr 1538. gefhahe die völlige > 
Kirchen - Reformation an diefem Orte. Nacr i 
hero, und in dem drepßigjährigen se 
Me 


| 
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deeſe Stadt große Drangſalen erlitten. Das 
Kirchen » Wefen wurde nachhero im Jahre 
1661 mehr und mehr wieder hergeftellet, und 
die dafelbft übrig gebliebenen Wenden wurden 
' mit Kirchen und Schulen verfehen. Nachhe⸗ 
tim Jahr 1705. ward dieſe Stadt ein 
Wittums Sitz der Durchl, Fuͤrſtin Louiſe Elis 
ſabeth, verwittweten Hertzogin zu Sachſen⸗ 
Merſeburg, deren Tugenden und Wohltha⸗ 
ten ſehr geruͤhmt werden. Am Jahe 1748. 
hatte die Kirche das Unglück abzubrennen, doch 
- fie Ao. 1752 vollig hergeftellt, und von dem 
' großen Beſitzer dieſer Stadt, und Herrichaft 

des Heren Prem. Minifters Srafenv. Brühls, 
und Dero Frau Gemahlin Gräfl. Excell. Excell. 
ı wieder erbauer, reichlich Befchencket und aus⸗ 

geſchmuͤcket worden, wie weitläuftig zu leſen ift. 

Den Beſchluß dieſer kurtzen Geſchichte macher 
das Verzeichniß derer ſaͤmmtlichen Prediger, 
wie auch derer Schul⸗Collegen von der Zeit der 
1 Neformation an. Wir erblicken bier niche 
abulein die Nahmen, ſondern auch die Schrifs 
| ten derer, welche fie hinterlaffen haben, und 

welche man allerdings als eine rare Samm⸗ 

lung anzufehen hat. Dahin gehöret infonders 
heit Zacharias Rivander, S. 95. Da diefe Aus- 
gabe vermehrt und verbeffert iſt, fo wuͤnſchen wir 

dem Seren Berfaffer Stück, daß deffen Arbeit 


— —— 


bo guten Beyfall gefunden hat. 


VII. 


— 
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Auguftin Calmets Bibilſches Woͤrter⸗ 
Buouch. J— 
Liegnitz, bey David Siegert, groß an. 


I. Theil 6. doppelte Alphab. 175t. II. Theil. € 
dopp. Alph. 5: Bogen 1752. IN. Th. 6, dopp. 
Alph · 3. Bogen 1753. 1V. Th. 5 3 dopp, 
| Alph. 1754 mit vielen Kupfern. 
Set, auch nach feinem Tode berühmte Her 
Auguftin Calmet, Abt von Senones it 
Lothringen und geweſener Prafident derer Bar 
nifchen und. Hnduiphifchen. Benedietiner zu 
Nancy, hat, ſo wegen feinee Gelehrſamkeit, aß 
wegen feines unpartheyiſch⸗glimpflichen Baydı i 
gens gegen Lehrer andrer Religionen einengröfe 
fern Nahmen erlanget, als die ſchmaͤhſuͤchtigen 
Roͤm. Kath. Schrift-Erklärer, Ad, Contzei, ' 
und Theoph. Raynaudus, oder die beſchriehnen 
leichtbewafneten Partheygaͤnger von der new | 
en Frey: Parthey, Schwarg, Neumayr, Prof ! 
fer, Du Frene, Scheffmacher, Seedorß Le 
gipont, Ferler, Nonhard, Berghauer, Weiß⸗ 
linger, Gould, Hannenbera, Kraus, Kuttgeny ü 
Kedd, Vetter, Dez, Bruns, Robert, Tan 
r, Hunger, Forer, Scherer, Gretſer, die ab 
t ihrem Schmähen doc) nichts mehr au 
)tet, als daß fie die Evangelifche — 
oil, 


— 


— 
— 
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heit, die ſolche Waffen nicht bedarf, nur deſto 
ehrwuͤrdiger gemacht. Bey dieſem Calmetiſchen 
Wercke hingegen hat der gottfelige und . ges 
lehrte Here Prof. Hieronymus George Glöckner 
ar Leipzig deſto mehrere Verdienſte erlanget; 





daß er felbiges in einem ſchoͤnen neuen deutſchen 


Kleide, mit Beyfuge viel nüßlicher Zufäße und 
dagegen unterfchiedlicher unnöthigen Kupfers 
Himweglaſſung, brauchbarer und wohlfeiler ges 
liefert, und dem mit fo großem Ruhm an der 
+ Spike unſrer Oberfaͤchſiſchen Evangelifchen 
Gbeottesgelehrten ſtehenden Hrn. SDber- Hofe 
MPrediget und Kirchen⸗Rath Hr. D. Jo. Gfr— 
| Herrmannen zu Dresden dedicirethat Denn 
I iſt hiermit der. Kern aus neun großen zu Ve⸗ 
| hedig 1730. herausgefommenen Bänden dered 
—98 Erklaͤrungen Herrn Calmets, dieſes 
ſogroßen Franzoͤſiſchen Exegeten zuſammen ge⸗ 
bracht, und zugleich deſſen Commentarius noch 
volffändiger gemacht worden, Es vertritt alfd 
diefes Werck, als eine Bibliothek die Menge 
| Bieter Bücher, ja es giebt ein fehr nüklicheg 
| esifter für fleißige Schrift-Forfcher ab, theils 
fich desjenigen, fo fie anderweit geleſen, nuͤtzlich 
it erinmeen, theils ſonſt Diele Bücher zu erſpa ⸗ 
ten, und ihre Erfenneniß biblifcher Dinge nicht 
ſo wohl daraus zu erlernen, als zu erweitern. 
Das Hriginal ift dem Haupt: Merck nach in 
der Ueberſetzung treulich geliefert: doch, Da der 
Her Abt die Rubriken feiner Artickel aus der 
 Qulgata entlehnt, fo hat der Herr Ueberſetzer 
VI.Stuͤck 1758 fi 


Min 
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für rathſam gefunden, die Nahmen unferer 
deutſchen Ueberſetzung an deren Stelle zubringen; 
wiewohl auch jedesmahl der vom Hrn. Abt an⸗ 

. genommene Nahme ebenfalls; an feinen Ort ger 
fegt und der Leſer zugleich auf den bey und ge⸗ 
möbhnlichen Nahmen verrwiefen wird. Hinge—⸗ 
gen find die bey einem fo weitlauftigen Werck 
des Hrn. Abts mit eingeſchlichenen Gedaͤchtniß⸗ 
Fehler, miderfprechende Nachrichten. unri, 
tige Anführungen, und- unnöthigen Wiederho⸗ 

lungen mit forgfältigem Bedacht in der Ueber 

fegung meggelaffen oder. fonft, moͤglichſt ver 

beffert worden. Diejenigen Artickel, die fih 
entweder eintzig und allein auf die Bulgata he⸗ 
ziehen, oder hauptfächlich Erklärungen-derfb : 
ben in fich fafen, find durch das: Zeichen (F) : 
von den übrigen unterſchieden, und in einde 
fonder Verzeichniß derer darinne erläuterte ° 
Shriftftellen am Ende eines jeden Bandes ge | 
bracht. In denen Vieynungen, die dem Hrn. \ 
Abt vor deflen Perſon, oder der Kirche, u | 
Der er fich befannte, eigen find, ‚hat man An 
merckungen mit dazu gehörigen Beweiſen und « 

. Entfheidungs- Sründen binzugethan , darınne 

Herr Prof. Glöckner befondre Maͤßigung de 

| wiefen ‚hat, deſſen porgefegte Dedicatipn, wie N 

auch die Vorreden, ſowohl unfers nunmehr in Y 

| Gott ruhenden Heren D. Ehriftian Gottlieb \ 
| Joͤchers/ Prof. Hiſt. zu Seipzig, ung dann dese 

Hrn. Abts Calmet ſelbſt von allem und jedem N 
eineumftändlichere Nachricht geben. Re Y 
| 2 | ER EN #r 
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fer, ſo in gegenwaͤrtiger Ausgabe benbehalten 
und ſehr ſchoͤn geſtochen find, find theils Lands 
Charten, wie auch Grundriſſe und Proſpecte 
bon Städten und Gegenden des gelobten Lan— 
des, theils folche die die Züge, der Kriegs⸗Hee⸗ 
te, Die Belagerungen, Laͤger und Schlacht⸗ 
Ordnungen, ſo die heilige Schrift an verſchie⸗ 
denen Orten gedencket, umſtandiich befchreiben. 
Die legten find eigenhändige Zeichnungen deg 
in der Kriegs⸗-Kunſt alterer und unfter neuern 
Zeiten ſo hoch erfahrnen und fonft durch feine 
Ausgabe des griechifchen Befchichtfehreiberg Po» 
Iyius fo beruͤhmt gewordenen Nitters von Fos 
Ind, Königl. Frangöfifchen Sevollmächtigten 
Abgefandtens auf dem Keichs-Tage zu Regenz | 
Purg und an. unterfehiednen deutſchen Höfen, 
Diefer hat Angemetekt, daß der Griechen und 
Roͤmer ihre Arten, die Kriegs Heere zu fRelle 
und befondets ihr Phalanx.oder dag heutige h 
genannte Ziegelfoͤrmige Bataillon quarr& eing 
hlohe Nachahmung der Alten Hebraer und ans 
der Miorgenländer ſey. Noch vor Anfang, deg 
Wercks felbſt zeiget ſich ein allgemeines Chro⸗ 
nologiſches Berzeichniß derer bibliſchen Geſchich⸗ 
it, als ein allgemeiner Leitfaden durch dag gan⸗ 
be Werck, ingleichen ein Juͤdiſcher Kalender, 
ſammt der Folardifchen Tacie der Hebraͤer, 
und ihren Muͤntzen, — und Gewicht. Laſſet 
uns nün.noch einige Beſonderheiten dieſes fehd« 
hen Werckes, als — 0% . 
end mkeit anführen I. Th. ©. 68. 
ſhenden Gelehrſam ST ch 


— 4 





354 Beytraͤge v. A.u. N. Theol. Sachen. 


merckt der. Herr Ueberſetzer an: Es iſt bekannt, 
daß der Verfaſſer der Vulgata wider die ia: 
ven Worte des Grund» Tertes'r. B. Moß 3 
15. überfegt hat: "Sie (die Frau) wird dır 
den Kopf zertreten, Man Fannes abernicht 
gewiß ſagen, ob der Herr Abt diefesmahl ders 
feiben folge; oder ob er die Zerknirſchung dis 
Schlangenkopfs dem Saamen, oder mit ihm 
zu reden, der Nachkommenſchaft des Weibes 
zueigne. Die Wortfügung ift jivendeutig, und 
vielleicht hat er diefelbe mit gutem Bedacht er⸗ 
waͤhlet. Doch wenn auch gleich das letztere 
defjen gewiſſe Meynung ſeyn ſollte; fo kann dod 


Diefelbe in fo fern nicht völlig gebiliget merden, : 
daß: er’ dasjenige auf die gange Nachkommen. 
fchaft des Weibes bezichet, mas Doch vermöge : 
einer. Auslegungs-Regel, die Paulus Gal,z, ' 
16. feſt ftellet, nur von.einem einjigen ihta : 


Nachkommen verftanden werden muß. Wit 
fegen hinzu 1. Sim. 2, 5. 1. Joh. 1. 2. E3. 


8. Jeß 63, 3. Roͤm. 3, 24. 25, und mag vom 

Hren D. Joh. Dietr. Winckler zu Hildesheim 
geſtritten worden. Merckwuͤrdig iſt auch das 
Bekenntniß des Herrn Abts, da er ©. ı14. 
anfuͤhret, Die Heiden haben zum oͤftern dem 
Verhalten der Philiffer (die bey Zuruͤckſendung 
der Bundes/Lade 5. guͤldne Aerfe und 5. guͤldne 

Maͤuſe als ein Opfer in oder neben ſoiche Lade 
gelegt, um dadurch Gott zur Ehre zu bekennen, 

daß ihre Plage nichts anders als eine göttliche 
Strafe fey,) nachgeahmet und ihren . 


— — 


— 
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Bilder, fo die preßhaften Theile ihres Coͤrpers 
vorftellten, als ein Dancfopfer gebracht; Und 
daher hätten noch heut zu Tagean vielen Orten 
die Chriſten in Gewohnheit, den Heiligen waͤch⸗ 
gerne oder metallene Bilder. derjenigen Glieder 
zu widmen, an denen fie Derfelben beilfeme 
| Zraft empfunden zu baben glauben (Co- 
‚ ‚tovicus, le Brun, P.Eugen, Roger, &. auch 
Rolands Palseftin. und Conyers Middleton.) _ 
So demnach ift alfoeine heidnifche Nachäffung 

der Grund von den Gelübden und Wallfahr« 
then in der Nömifchen Kirche. Unter dem An« 
‚ Ahrift verficher der Herr Abt den Kayſer Nero 
©. 274. dazu fagt der Here Ueberſetzer: Die 
Kirchengefchichte zeigt Deutlich genug an, von 
wem Diefes alleg in einem weit eigentlichern Were 
| Rande, als von dem Nömifchen Nero geſagt 
werden koͤnne. Man findet viel befondre Meys 


hungen der Mömifchen Kirche und des Herrn 


Abts ſelbſt, von dem Heren Weberfeger wider, 

Kot in denen Anmercfungen zu den Artikeln: 
Auferftehung, Bekenntniß der Suͤnde, Ban 
truͤger, Bild, Biſchof, Blut, Bozra, Brod, 
Buch des Lebens, Bund, Buſſe, Canon, Eos 
temonien, Character, Clerus, Eorban, Däs 
mon, David, Diaconus, Dreyeinigkeit, Eber, 
Erelefiafticus, Ehefcheidung, Elyſaͤiſche Felder, 
Engel, Exbfünde, Effener, Faften , Segfeuer, 
Firmelung, Freyheit und freyer Wille, Gebeth, 
| Seit / —— eh ei 
Hercules, oͤlle, Jabok, Jacob, abeam, 
© | Dh Idu⸗ 
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Idumaͤer, Jehovah, Jephta, Jeſus Chrifus, 
Johannes, Joſeph, Jubeljahr, Yudas (fr 


wohl Maccabäus, als Iſcharioth,) Audit, 


Kain, Kephag, Kirchenfpaltung, Krandheis 
ten, Yaban, Leibesftrafen der Hehräer, Licht, 
Limbus, Liturgie, Loͤwe, Roth, Lucifer, Mac 
cabaͤer, Maleachi, Malta, Märin, Me, 
Michael, Mittier, Mond, Morgenrörhe, Mos 
fe, Name, Nicanor, Noa, Opfer, Dphir, 
Drakel, Paradies, Paulus, Perfien, Petrus, 


= Prädeftination, Prieſter, Prieſterthum, Pal⸗ 


men, Raphael, Raphidim, Regen, Neich, 
Riefen, Römer, Rom, Sabbath, Garıa 
mente, Saldung, Samuel; Schulen, Sela, | 
Sinn der heiligen Schrift, Sprache, Stein 
Degen, Stepbanus, Stier, Sünde wide 
den heiligen Geift, Sufanna, Synagoge, Sau, ' 
Taube, Zephilien, Teufeliſche Befigungen, ' 
Therapebten, Thiere, Fiberius, Tiſch dee 
Herrn, „Tobias, Tradition, Traum, Ver | 
werfen, Vieh, Unkraut, Vocal Punete, Quk | 
gata, Wächter, Wahrheit, Weinen Buch 
der Weisheit, Wiedergeburt, Wihe Gott, | 
Wucher, Zacharias, Zerknirſchung des Hr | 
gend und Zinne des Tempels, Unter diefen 
widerlegten Meynungen finden fich nicht wenig 
a da fich der Herr Abt die unerlaubte 
Freyheit genommen hat, den hebräifchen Sıyt 
bald in Voealen und Accenten, bald in gangen 
Spiben und Worten eigenmächtig zu ändern, 
> mithin alſo die. ihm bißweilen — 

en 


— 
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| den Exegetiſchen Zweifels⸗Knoten nicht ſowohl 
außuloͤſen, als vielmehr mit dem Schwerdt ei⸗ 


"mer Mac erırdosoug durchzuhauen. Nach En⸗ 
digung des Woͤrter⸗Buchs findet ſich nicht al 


lein deffen. oben bereits angezeigtes Special: Rer 


giſter dever vornehmften Schriftftellen, fondern 
: kommen fo dann auch noch drey Generals 
Regiſter, fo auf alle 4. Theile zufammen geriche 


tet, deren erfteg die erklärten merkwürdigen . 


hebrdiſchen Arten, das zweyte die befondern 


griechiſchen Wörter aus dem Neuen Teftament 


und aus der Ueberſetzung derer fiebenzig Dolls 


BER. RE SEE 


metfeher, das deitte aber die merckwürdigften 
Woͤrter und Redens⸗Arten aus der aemeinen 
lateiniſchen, fo genannten Verfione Vulgata, 
ſo in diefem Wörter: Buche beleuchtet worden, 


Feiget. Gans auf die legt aber folget eineg der 


| 


allerfchönften Stücke diefes vortreflichen Buchs, 
nehmlich eine vom Heren Abt Calmet felbit ans 
gefangene, von dem gelehrten und fleißigen Bir 
cher⸗ Kenner, Here M. Johann Ehriftian Mef 
ſerſchmidt überfegte, ergängte, verbeſſerte und 
gar ſtarck bereicherte biblifche Bibliothek, fo 
biß auf unfere Zeiten fortgefeßt ift, und bey mels 
cher manandreBiblia Numerata, auch die fonfE - 
in ihrer Art gang lobenswürdigen Wercke des 
feeligen Heren Mich. Lilienthals bibliſchen Ar- 
chivarium %: u. N. 3. Catalogum Wildes- 
haufio-SchetelisionumDiflertationum in V, 
&N. T. ja felbffdes berühmten Jo.Chriftoph, 
Wolfü Curas Exeget. Criticas in N. T. und 

bh an⸗ 
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andre dergleichen Subfidia entbehren Fan, tm 


man zumahl fic die Muͤhe nicht verdrieſen Iafs 
fen wıll, felbige B. B. befonders einbinden und 
gu beliebiger weiterer Fortſetzung mit Pappier 
ducchfchieffen zu laſſen. Diefe bibliſche Yıhliy 


thek ift in fünf Theild derfaſſet, deren af 
Diejenigen Buͤcher betrachtet, fo zur Erlernung 
der ‚heiligen Schrift gehören. ©. rossı. helle . 
het aus eilf Artickeln. Der zweyte Theil han⸗ 
delt von den Schriftverfaffeen über die id ' 
ſchen Alterthümer, Geſetze, Gebraͤuche re & 
Ss 125. beſtehet aus vier und dreyßig Articeln, 

er dritte Theil von den Original Teyten der 


Bibelz von den Umfchreibungen und den ver 


Bez Ueberſetzungen derfelben. S. 125,203. 


egreifft zwey und zwanzig Artickel. - Der vie 


te Theil von den alten und neuern Catholiſchen, 
en ug und Juͤdiſchen Yuslegern, von 


ritiſchen Wercken und Abhandlungen über 


alle Bücher des A. T. ©. 203-447. hat ſieben 


und fiebenzig Artickel. Der. fünfte und lebte 
Theil verhandelg die Ausleger des N. T.S. 
448:604, in ſechs und fechsig Arlickeln. Kin 
doppeltes Regifter, theils über die Rahmen 
der in Diefer biblifchen Bibliothek angezeigten 
Schriftfteller, theils über die darinnen enthalte 


nen vornehmflen Sachen, befchlieffee diefesfaw 
bev abgedruckte prächtige Werck, in welchen 


uch Unſers Höchfivendienteften Ken. Directo⸗ 
en. D. Joh. Rudolph Kießlings, und — 
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niger anderer unferer Mitarbeiter Abhandlune 
gen oft und fleißig angeführt find. | 


VL 


Ohnvorgreifliche Muthmaffungen, von 
der eigentlichen Todeöftrafe des Oberſten 

der Becker an dem Hofe des Koͤnigs in 
Egypten, nach Anzeige des B. Moſ. XL, 
19. II. Von dem geiſtlichen Sinne der bür« 

gerlichen Policey⸗Geſetze bey dem Dolce 
Gottes, andern zur Beurtheilung übers 
| laſſen von M.Ehriftian Gottheld MWilifch, 
Amts⸗Prediger zu St. Nicolai, und des 
Miniſterii gub· Senior in Freyberg. 


Leipzig, gedruckt bey Friedrich Gotthold Jacobaͤern, 
4, von 3 und einem halben Bogen. 


uf dieſen wenigen Bogen wird erſtlich eine 

‚in Wahrheit neue und der Schrift nicht 
angedichtete Meynung von Der eigentlichen To⸗ 
desftrafe des oberften ‘Beckers vorgetragen, die 
darinne beftanden hat, daß man ihm erft den 
Kopf für Die Füße geleger, und alsdenn den 
Rumpf an beyden Armen an den Galgen, oder, 

| wie die Schrift redet, an das Hol& gehangen 
hat. Es giebt ihmdas Wort NWI darzu An» 
laß, das natürlich Hinwegnehmen oder Hin- 
wegthun bedeutet, Naͤchſtdem wird in einigen 
Ri hs Day 


⸗ 


— 


855 Beytraͤge v. A. u: N. Theol. Sachen. 
Beyſpielen dargethan, daß die Policen oderbuͤr⸗ 
gerliche, die Criminal⸗die Kriegs⸗und Haus⸗ 
haltungs⸗Geſetze mancherley vorbildmaͤßiges 
oder typiſches, und wie die Ceremonial und jum 
Gottesdienſte gehörigen Geſetze einen geheimen 
Sinn und geiftliche Deutung gehabt haben. 
Dahin gehören: 1) das Geſetz 4 Mof.35,9r29: 
Joh · 20, 179. von den Frenfkädten, demgw - 
richtlichen Inquiſitions⸗Proceß über dem Dir 
Der, dem Mechte des Blutraͤchers, von dee 
Mörders Aufenthalt in den Freyftädten dis an 
des Hohenpriefters. Tod, u. ſ.w 2) das Geſez 
3 Mof. 21, von dem peinlichen Inquiſitions⸗ 
Proceß wegen eines Erfchlagenen, dabey der 
Mörder unbekannt geblieben ; 3) die eben ala 
anbeſohlene Todesftrafe an einem ungehorfamen 
Sohne; 4) die Todesftrafe eines falfchen Pro⸗ 
pheten 5 Mof. 13, 1.18.20. 5) die Todesſitaſe 
eines falfchen Zeugen 5 Mof. 19, 15,21. 6) ı 
das Vorrecht des erfigebohrnen Sohns2 Mh | 
23,22. Cap. 21. 7) Das Gefeg vom den Kriegh 
- gefangenen und eroberten Beute 2 Mof. 31, 
22. 5 Mof.ar, 10» 14. Cap. 2, 14. 7) die jüdifge Ä 
Gefinde-Drdnung Pf. 40, 7. 8) das Geſetz, vie 
es mit der Borhaut der Bäume foll gehalten 
werden, Hebr. 10, 5.3 Mof. 19, 23.9) das Geſtz 
5Moſ25, 4. vergl, mit ı Tim. 5, 17. 18. 
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Zufaͤllige Gedancken von. dem geiſtlichen 
SGSinne des bürgerlichen Geſetzes bey dem 
Volcke Gottes die Todesſtrafe und Bes 
erdigung eines Gehenckten, 5B. Moſ. 
21, v. 21. 22. betreffende, zu mehrer Un- 
terſuchung eroͤſnet von M. Chriſtian 
| Gotthold Wiliſch, Amtsprediger zu St. 
Nicolai und des Minift. Sub-⸗Senior. 
Lepzig, bey Heinfius Erben, 1757. 4, 20. 


; Hbige Bogen find gleichfam ein Anhang zu 
I der Vorrede vor den. vorbildmäßigen 
Moßßions⸗ und Oſterbetrachtungen über Das Ges 
heimniß des alten Bundes sonden Freyſtaͤdten 
in Zfrael des Herrn IB. und zugleich eine Wis . 
derlegung einer Anmercfung 'Ehrift: Earl am 
Endens zu Ehrift. Heinr. Weifens Abhandlung 
von den typiſchen oder vorbildlichen Strafen, 
deren hin iind wieder in der heil, Schrift Mels 
dung gefchiehet, darinne er’dte bekannte Meys 
nung, daß die eherne Schlange, welche Mofe in 
der Wüften erhöher gehabt, ein Vorbild. auf 
Ehriftum gemefen fey, und unter andern auch 
die vorbildmäßige Deutung des Gefeßes von 
dem Gehenckten widerleget hat; welchem Vor⸗ 
geben aber die Worte F. A. Langens entgegen 
geſetzt ſind. Der goͤttlichen Anordnung zufol⸗ 
ge ward ein Gotteslaͤſterer oder ein anderer ders 
gleichen großer Mifferhäter aus ‚dem Inne ie 
| ebens 





* 
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Lebendigen hinweggeriſſen, daß man ihn durcch 
Die Steinigung, oder das Erdroſſeln toͤdten 
und feinen Leichnam nicht länger, als bis die - 
Sonne zu Rüfte gieng, und ehe noch dieNacht 
hereinbrach, am Holße.bleiben ließ. Aleinwar 
um hat der Gehenckte alfobald an feinem Ev 
cutionstage, und fo zu reden den, Tag our 
Abend müflen begraben werden? Daß derſel⸗ 
bige ein Fluch Gottes ift, und. die Erde durd : 
fein Hebernachten an dem Holtze wuͤrde verun⸗ 
reiniget werden. Weil wir weder in dem Ger 
fege der Natur, noch in den fehriftlich geoffen» 
barten göttlichen Anordnungen einigen Grund 
und Urfachedanen finden; fobleibtnichtsubrig, 
als dag wir fagen, Daß dieſes alles zum Vorbil⸗ 
de auf Chriſtum, welcher am Holtze aufgehencket 
und getüdtet werden ſollen, hat dienen muͤſſn, 


als wodurch Gott dem Volck Iſrael im Vorbilde 


zu Gemüthe gefuͤhret, daß Chriſtus dermaleinſt 


ans Holtz geheftet und ein Fluch werden ſollte, 
Daß dadurch ein allgemeiner Segen über das 


fonft verfiuchte menſchliche Gefchlecht-gebradt 
werden koͤnnte. Es iſt alſo gantz wohl zu faſſen, 


daß die Vergleichung der Gehenckten nicht auf 


die Perſon zu ziehen ſey, immaßen jene litten, 
mas ihre boͤſe Thaten verdienet hatten, ſondern 
es iſt der eintzige Grund der gantzen Verglei⸗ 
rain dem Worte: Fluch, verborgen, wor 
us. die geheimnißveften Lehren zu je 
Man will noch. einen. andern 

Nof 19, anführen, daß nämlich = 

| man 
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mand an.einem Todten fich verunreinigen folle. 


Allein bey unſerm Geſetze ift nicht Die Rede von 
der Verunreinigung der Menſchen, ſondern des 

Landes, oder nad) dem Gr. T. der Erden,ald 
. welche durch. den. des Abends oder des Nachts 
hindurch am Holge gebliebenen Leichnam nicht 
- fol verunreiniget werden. War denn aber vie 


Erde nicht allbereits Dadurch verunreiniget wor⸗ 


den „daß. der Gehenckte ven Tag über am Hol 
' de gehangen? Was ſoll denn der Unterfchied 
des Tags und der Nacht hierbey thun? Ja, 
nachdem nicht die Todesſtrafe ſondern das der: 


— —— — — 


—— — — — — — — — — — — — — 


Todesftrafe wuͤrdige Verbrechen den Fluch über 
ein Land laut der göttliben Drohungen brins 
get, warum fell denn eben diefe Todesftrafe 
den Fluch Gottes zur Verunreinigung des Lan⸗ 
des zuwege bringen? und ein eingiger todter 
Leichnam eines Gebenckten fol vermögendfeyn, 
das gantze Land zu verunreinigen, und als 
len Segen Gottes in Fluch zu verwandeln? 
das ſey feene. Sehen wir auch auf die Exe⸗ 
eution oder die Ausübung und Vollſtreckung 
dieſes Geſetzes und der darinnen gedrohes 
in Strafe; ſo werden wir In der gangen heil. 
Schriſt A. T. Eein eintziges Erempel, von dem 


Gehenckten, und feinem Begräbniffe, nach Uns 
ergang der Sonne finden. ‘Denn was die heyd⸗ 
niſchen Voͤlcker hierbey gethan, oder was von 


man füglich hieher nicht ziehen. 


dem Tode des rebelliſchen Abſalons, von dem 
Haman und dergleichen gemeldet wird, kann 


X, 
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X. 


Sreybergifche Jubel⸗Berg Predigt, dabıy 
ein geiftlicher Jubel⸗Berg⸗Geſang ausPfn, 
3:5, wegen des feyerlichen Gedächrniffesdes 
vor 600. "Jahren, nämlich im u57. Jahr hach 


} 


Chriſti Geburt zu allererft rege geworde 
nen Berg⸗Werck in Den Sreybergifchen 


Berg⸗Revieren bey Beſchluß des Quartal 
Trinitatis den 18. "un. 1757. vor der dieß⸗ 


mal ſehr zahlreichen Knappſchaft vorge 


fteller ward, nunmehro auf inſtaͤndiges Der: 


langen Durch den Sffentlichen Drud aus⸗ 


efertiger von M, Chriſtian Gotthold Wir 


lich, Amte⸗Prediger zu St. Nicolai und 


des Minifterii Sub-Sen. 


Freyberg, gedruckt mit Maregäifgen Scheiftenezsp 
4.20. ©. — 


Der Titel zeiget die Veranlaſſung dieſer Pre⸗ 
— digt ſattſam an, darinn ein geiſtlicher Ju⸗ 
bel⸗Berg⸗Reihen, und in demſelben des vom Bel 
fie Gottes angeflammten Bergfängers Glau⸗ 
bensvolle Andacht, bergmannifche Hoffnung,und 


bergmännifches, gutes Stellen und Wohlverhale 


sen auf die zukuͤnftigen Zeiten vorgeſtellet wird Zu 
letzt iſt zum Andencken des erfundenen Bergwerckt 
das Chronoſtichon angehaͤngt: 


S:che hVnDert lahre ſ InD gezehlet 
5 Frelberg ſſOhs BergwerOk VerMaͤhlet. 
gebe uns ferner reiche u“ h 
Ä | Inn 


Eee De 
ci 


Ä ImpaltdesScchten Stuͤcks auf dat 
BR, 1758. 


Altes, 


"Aus dem fechezehenden ——— 


I. Herr M. Schneiders Exempel von Moͤnchen und 
Nonnen, welche zu Anfange der Reformation” 
ihre Klöfter verlaſſen haben S. 725 


ur Epiflola. Sarnicii, de Rebus ‚Unitariorum ia 
. Polonia 775 





i 
| 


| In. Anmercfungen über D. Mart. Lutheri Paffio- 
nale Chritt et Antichriſti 778 ER: 


Neues. 


Aus dem dritten Decenrio, 
1; Sortfegung der Gichtelifchen Gefchichte 791 
| Aug dem fünften Decennio. 
II, Anmerkungen über das Refpönfum eines weys 


land berühmten evangel. Theologi für einen ges 
wiffen Prediger in Afchersleben 798 


II, D. Wollens Betrachtungen über die innerlichen 
Verderbniffe der menfchlichen Seele. 818 - Zr 
Ejusd. Betrachtungen über bie Sagen a $ehre 
‚der Chriften 825 

Aus 


\ 
Imnhalt. 
Aus dem ſechſten Decennio. 


YWV. Io. Ern. Schuberti Inſtitutionum Theologie _ 
polemicz Pars quarta S. 832. 


V. D. Siegm, Jac. Baumgartens Auslegung der 
Leidens⸗Sterbens/ und Auferftehungs-Gefhid, 
ce Jeſu Ehrifti gar © 

VI. M. Joh. Siegm. Heinſii biftorifcher Entwurf 

». vom Xeligiong · und Kirchen » Wefen zu Forfta, 
in der Nieder⸗Lauſitz 847 


vol, Auguſtin Calmets bibliſches Worterbuh dyo 
VII. M. Chriſtian Gotth. Wiliſchens Erklaͤung 


| 
\ 


der Stelle 1°B.Mof. 40, 19. 859 

IX. Ejusd. Erklaͤrung der Stelle gB. Mo ar, 
P 21. 22. 861 4 N 

X, Ejusd, Freybergiſche Jubel, Berg» Predigt 864 
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der Neuen 


Bepfröge 


von Alten und Neuen 


Sretogiiten Inden, 


Muf das Dahr 1758 


Nebſt nöthigen Nuiſen. 


— — N MET In 
FU 29 ER x 





Mit Könige, Pohln. und Churfl. Sächf: allergnad. Privilegio, 





Leipzig, 
bey Carl Ludwig Jacobi. 


— — 


4 


3 


— — 








Altes, 


Aus dem Sechszehenden Jahrhundert: 


Formula Reformationis per Cxfaream 
Majeftatem Statibus Ecclehafticis in. Comi- 


tiis Auguftanis ad deliberandum propofita, 


& ab eisdem, ut paci public conſulerent, 
& per eam Ecclefiarum, ac Cleri fui utili- 
tati commodius providerent, probata 

& .recepta. 


Moguntiz, excudehat Im, Schefer, 
fol. 12 B. | 


iefe Schrift ift mürcflich der Andere 





und märe zu wünfchen, daß Herr 
M. Joh. Erdm. Bieck, der das Aug 
fpuraifche, Regenfpurgifche und Leip« 
jiger Interim, zuſammen 1721. 8. zu Reipzig her⸗ 


| ausgegeben, diefes Stück zu mehrerer Bekannt⸗ 


machung mit andrucken laffen, meil es doch 
ein rlpkumm N in der Sache iſt, und 
| ii 2 zu 


0 


Theil des Augſpurgiſchen Interims, 
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jaß gegeben, und in einem quafı continuo adu 


mit dem Interim in Vorſchlag gemein, Es 


| 


zu verſchiedenen Kirchen⸗Verſammlungen A 


— 3. 


mag ihm aber daſſelbe nicht recht bekannt ge 


weßfen feyn, ohngeachtet Sleidanus Libr. XX. 
3. und aus demfelben Luc. Ofiander 


p- 573 
Hift. Eccl. Centuria XVL p. 494. ingleichen 


Paullus Sarpius Hift. Cone. Trid. Libr. II. | 


p- 498. ſolches, auch) feinem Innhalte nad, 
befcjreiben, und legterer gedencket, daß es nicht 
nur an denen meiften Orten Deutſchlandes, 
fondern auch zu Meyland abgedruckt worden, 
auch befonders der Ertz · Biſchoff Johannes iu 


Zrier.in feinem Convocations-Mandat ſchrei— 
bet: Tot Reformationis exempla fpargi cu- 
gavimus, utomnibus amaximo ad minimum 


ſuſſicere credamus. - Noch fcheinet es zu un⸗ 


fern Zeiten gang in Vergeſſenheit gekommen ju 
ſeyn, daher Arnold, Weißmann,undandar der⸗ 
gleichen Verfaſſer der Kirchen⸗Hiſtorie, davon, 
roeil fie es in andern nicht gefunden, auch nichts 


.—— 2— > 


haben. Unfer Eremplar ift vermuthlich das Orl 


ginal. Das Symbolum Caroli, Plus ultra, 
ftehet zu Anfange und zu Ende mit dem dep: 
pelten ReichsAdler. Die Gelegenheit zu del 
fen Berabfaffung ift folgende. Es hatte Ca- 
rolus in dem Eingange zum Interim, der ebert 
falls von Herr Biecken nicht noeggelaffen wer⸗ 
den follen, hingegen gar wohl in denen Reichs⸗ 
Adfchieden p. 377. in deurfrher Sprache, und 
in iateiniſcher von Conr. Schlüffelburgio in 

| Ca- 


Ü 


_ Lie >; | 
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Catalogor, Heretic, Libro XIII. pag.82. ſeq. 
beybehalten worden, verſprechen laſſen: Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt ſtehen in embſiger 
Arbeit und Begriff einer Chriſtlichen Re 
formation, welche auch Ihre Majeſtaͤt 
noch auf diefem ReichesTage den Stäns 
den zu eröffnen, anddiglich entfchlofien 
. find. Solches gefchahe demnach mit dieſer 
Formula Ref. bey melcher in unfrer Edition | 
gleich zu Anfang am Mande ftehet: Ledtum ° | 
Augufte Vind. 14. Junii Anno &c. 48, pro 
Statibus Imperii Ecclefiafticis, Sie ift in 

22 Capiteln verfaſſet, jedoch ohne bepgefegte 
Zahl, und handelt Cap. I. De ordinatione & 
electione Miniftrorum Ecclefie, welche nicht 
vhne vorgaͤngige Unterfuchung ihres Glaubens, 

Lebens, MWillenfchaft, Alters (wozu 25 Jah⸗ 
te erfordert werden) auch guter Abfichten in 
Dienfte, angenommen werden follen, Cap. II. 
De ordinum Ecclefiaflicorum officüs, dag 
Bichöffe und Priefter mit Hintanfegung 
meltlicher Dinge, - vornehmlich ihr geiftliches 
Amt felbft treulich ausrichten, nicht- aber folche 
Mercenariis überlaffen follen. Cap. III. De 
‚ofhcio Decani & Canonicorum. Daß fie 
ihre Amt und Leben Denen Canonibus gemäß 
führen, auch junge gefchiefte Reute auf Univers 
fitäten Schicken follen. Cap. IV. De Horis Ca- 
nonicis & Pfalmodiis, daß die Canonici die 

ſieben Horas felbft abwarten, die Forme der 
 Befänge von alten Kichens Vätern beybehal⸗ 

| 15 ae den, 
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ten, und von neuerlichen ungeſchickten Zuſoͤten 


geſaͤubert, die mehrmahligen Piederholungen 
einerley Gebeter an einem Tage, auch die vie 
len memoriz und fuffragia abgefchaffet, und 
alles Unnoͤthige vermieden werden folle. Cap. 
De Monafteriis, daß die Klöfter, wie zu der 
Vaͤter Zeiten, wiederum oflicin® cultus divi- 
ni & pauperum terden, nach ihren erften Re— 
geln auch mit Hülfe weltlicher Obrigkeit mider 
die IBiderfpänftigen verbeffert, die Studia in 
"Aufnahme gebracht, zu dem Ende die Einkünfr 


te nicht zum Pracht und Woluft, fondern jun 


Unterhalt Stuvdirender und Armer angewendet, 
die verwuͤſteten Klöfter allmählich befeget wer⸗ 
den, die Nonnen aber weder ausgehen, noch 


Manns ⸗Perſonen einlaffen, undin einem Dor- 


mitorio benfammen feblafen follen. Cap.VI. 


De Scholis & Univerfitatibus, daß felbige bey 
ihren Sreyheiten von gemeinen Abgaben, aud) 
andern Privilegien zu ſchuͤtzen, deren Mir 
Brauch aber nicht zuzulaſſen. Der Pabit und 

. alle Collatores ſich tüchtiger Männer zu Arte 
gern von Daher vorfchlagen laffen, bey allen Col 
legiis aber und Städten wenigſtens Eleinee 
Schulen ſeyn möchten. Cap. VII. De Hofpitali- 
bus Pauperum, Infirmorum & Peregrinorum, 
- wird gelagt, DAB nad) alter Einrichtung der 
vierte Theil der Kirchen⸗Guͤter denen Armen 
ausgeworfen ſey; Daher die fo vielen vor ſich ge- 
Hten Geftifte wiederum, wo möglich, von 


andern Einkünften abgefondert, oder we⸗ 
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tigftend don diefen eine gnügliche Verſorgung 
der Armen und Pilgrimme veranftaltet werden 


möge. Cap.VIIL.De Difpenfatione verbi Dei, 
 & ofhicio ecclefiaftico Nach diefem follen 


Prediger nicht jeden Unbekannten auftreten lafs 
fen, ie Schrift nad) Auslegung der Väter vor⸗ 


„tragen, die Keben der Märtyrer, wenn fie glaub« 


dem Volcke lehren maſß nicht abzuſchaffen, zu 
| Be | ii 4 


würdigen Grund hätten, mit anführen, im 
N redigen nichts der form& fanorum verbo- 


. sum widriges, ungefchicktes und fabelhafte® 


oder fpißfündiges, fondern das Grbauliche oh» 
ne Bitterfeit und Scurrilität, jedoch mit Ernſt 

wider Die Sünder und Ketzer vorbringen ; fich 
auch felbft nicht Durch fündliches Leben ver 
mwerflich machen. Cap. IX. De Adminiftratio- 
ne Sacramentorum, wird befohlen, fowohl . 
überhaupt bey Canonibus, als befonders by 
dem Gebrauch der lateinifhen Sprache (ut 


confervetur myfteriis filentio ſua majeftas) 


05 bewenden zu laſſen, jedoch koͤnne bey der 
Taufe und Trauung die Mutterfprache ges 
braucht werden; defto mehr, aber müffe das 
Volck in der Predigt. von dem Nutz der Sa« 
cramenten unterrichtet werden. Cap. X. De 
Adminiftratione Sacramenti Baptifmi zeiget, 


daß die Ceremonien mit der Beſchwoͤrung, 


Ereuges Zeichnung, Anblaſen, Saltz, Salbung, 
Weſterhemde zwar nicht mefentliche Stücke der 
Taufe feyn, aber Doch als -altsapoftolifche Ges 
brauche um guter Bedeutung willen, die man 


Parhen 


— — — 
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Pathen aber verſtaͤndige und erwachſene Raute 


zu erwaͤhlen ſeyn. Cap. XI. De Adminiſta- 


tione Sacramenti Confirmationis, daß ſolche 
von denen Biſchoͤffen fleißig geſchehen, und in 
den Predigten deren Nutz erklärt werden fell 
Cap. XII, De Mifle Ceremoniis, diefe wird 
hier in ihrem völligen Beftand als Apoſtoliſh 
eonfirmirt, und nur die neuen Zuſaͤtze, inglei⸗ 
chen abergläubifche und bloß.eigennügige Miß⸗ 
bräuche abzuthun befohlen. Cap. XIII. De sa 
cramenti poenitenti® adminiftratione verord⸗ 


net, daß ein Chriſt des Fahre menigftend ein 


mahl beichten, die Genugthuung, in Gebe— 
ten, Allmofen, Faften und andern Andachts⸗ 
Uebungen beftehen, zumeilen aber bey großen 
Sünden ſchwerere Bußen, jedoch in geheim, und 


allezeit auch zur Beſſerung auferleget, auch 
"mehr als ein Beichtiger beftelet werden folk, 


Cap. XIV: De Undtionis extreme adminiftra- 
tione, daß folche denen Sterbenden nad allem 
Gebrauch unter Gebet mitgerheifer, die Schroa 
chen gerröftet, von der Sorge Des Peraängls 
chen zum Ewigen geleitet, und auf Chriſti 


Barmhertzigkeit mit gantzem Gerzen zu ver⸗ 
trauen (hier wird keiner Heiligen oder anderer 
ſonſt gewoͤhnlichen Paͤbſtiſchen Zuflucht ge 


dacht,) ermahnet, und alſo mit dem Seegen 


Chriſto befohlen, hiernaͤchſt die Umſtehenden 


ihrer Schwachheit und des Gebets vor dem 
Sterbenden erinnert werden mögen. Cap.XV. 


De Sacramenti Matrimonii adıniniftratione 


ehret, 


— — — * — > 
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lehret, daß die Ehen, fo fie heimlich, und ohne 
: Rath der Eltern, in bloßer Abſicht auf Wol—⸗ 
luſt geihehen, matrimonia quidem rata vera- 
' que, fed non Deo grata wären. Daher die 
" Driefter neuangehende. Eheleute warnen, die 


Trauung nur in der Kirche, und zwar nach 
dreymahligen fonntägigen Aufgebothen, auch 
nicht über zufammen gestwungene, fons 
dern frepmillige verrichten ſollen. Cap. XVI. 
De Ceremonils ecclefiafticis will haben, 
daß die Eeremonien, 3. E. die Fntblößung des 
Hauptes, und das Kniiebeugen unter dem Ges 
bet, die Bezeichnung mit dem Ereuße, Die 


Weyhung des Waſſers, Salges, Kräutern, 


Ofter-Rammes, und neuer Früchte; das Weyh⸗ 
Waſſer, angezuͤndete Macs Kergen und 


Weyhrauch, Procefliones, Einweyhungen 


der. Kirchen, Altäre, Priefter Kleider, Glocken 
und anderer Kirchen: Gefäße; als ſolche Ges 


braͤuche, fo von Alters hergebracht, beybehal⸗ 


een, und wieder in Gebrauch-genommen wer⸗ 
den follen, nicht zwar, als ob das Außerliche 


Werck und Zeichen eine Kraft oder Verdienft 
hätten, fondern weil Doch Feine Religion nies 


mahlen ohne Außerliche Eeremonien feyn koͤn⸗ 
ne, als welche die Erbauung ermunterten und 
unterhielten, gute Bedeutung häften, die Doch» 
achtung gegen die Heiligehümer beforderten, 
und der Leib zugleich mit der Seele zum Got⸗ 
tesdienfte gezogen werde. Davon aber fey Das 
Volck zu unterrichten, und vor Mißbrauch und 

| iz Aber⸗ 
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Aberglauben zu warnen, Cap. XVII. DeDiki- 
plina Cleri berühret die vitia publica der Gifts 
lichen, nehmlich Pracht, Schwelgerey und Ins 
zucht, Dahero beſonders um des legtern willen 
denen Heiftlihen auch die Mütter, Schweſtern 
und Muhmen, wenn fie jung, fehön und fonft 
leichtfertig ſcheinen, und böfen Schein gaben, 
nicht bey fich zu haben goftattet merden dürfte. 
Cap. XVII. De Pluralitate Beneficiorum ve: 
beut einem Biſchoffe oder andern Geitlihen 
fo viel itzo und Fünftig möglich, mehr ald ein 
Beneficium und Amt, fo fie ſelbſt auch gegen⸗ 
waͤrtig ausrichten müften, gelaffen, ihnen auch 
fonft £ein weltlicher Handel geftattet werden folle, 
als welches Die Sorge vor die Seelen hindern, 
von denen die geiftlihen Vorgeſetzten derein⸗ 
ften Gott NRecbenfchaft geben müffen. Cap 
XIX. DeDifciplina populienthält gemeine Re- 
geln. - Cap. XX. De Vifitatione begreift die 
Srforderniffe einer Kirchen »Wifiration zieme- 
lid) gut und voftändig. Cap. XXI. De Syno- 
dis, verordnet, daß die Synodi Dioecefane 
jährlich zimeymahl, mo moͤglich, Provincials 
aber mwenigftens in drey Fahren: einer gehalten, 
darauf. aber vornehmlicy die Gebrechen ange 
bracht, unterfucht, abgeurchelt, und wuͤrcklich 
abgeftellet werden ſollen. Cap. XXII De Ex- 
ommunicatione beftimmet, daß der Bann 
cht in bürgerlichen Dingen, fondern nur wu 
en fehr ſchwerer Sünden, mit großer Klugheit, 
und zur Beſſerung zu gebrauchen; dahingen 
I — ie 
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die Verbanneten von aller Gemeinfchaft der 
Sacramente und Ehriften abzufondern, bis fie 
wieder mit der Kirche. und denen Beleidigten 
ausgeföhnet worden. Ob nun fehon in diefem 
Reformations⸗Vorſchlage viel Gutes enthalten, 
[0 giebt doch der Augenfchein, daß alles nur 
zum Behuf des Pabſtthums angewendet wers 
de. In der Worrede, die Carolus V. unterm 
gten Aulii zu Ausfpurg bemeldten Jahres auss 
geftelet, wird gefagt, daß Diefe formula refor- 
mationis von denen Ständen genehm gehalten 
worden; um folche nun defto eher zu Stande 
zu bringen, würden fie, ihrem Erbieten nad, 
die darüber zu haltenden Synodos, und zwar, 
Diecefanos nächfte Martini, Provinciales 
noch vor Eünftiger Faſtnacht zu Ende bringen. 
Soolches haben die Biſchoͤffe zu thun nochmahls 
verſprochen. Ob es aber geſchehen, haben 
Sleidanus und Ofiander nicht mit angemer« 
det. Es iſt aber wuͤrcklich befolget worden, 
immafen Synodi Diecefan® noch ſelbiges 
Jahr zu Augfpurg den z2ten, 13ten und 14ten 
Nob. und zu Trier den 25ſten Novemb. die 
Synodi Prouinciales aber das folgende 15 49fte 


Jahr zu Cohn in der. Faften zu Mayns den 


sten May, und zu Trier den ızten May hiers 
über ergangen, davon die weitlaͤuftigen Reſul⸗ 
tate beym Surio F. IV.Conciliorum pag. 797* 
821.833. 856. und 881. auch anderweit zu 
finden. Verſchiedener Urſachen halber moͤchte 

nicht undienlich ſeyn, wenn dieſe era 
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ein Supplementum zu der Bieckiſchen San 
lung gedruckt würde, | 


00 MJJ6 
BRERARAREAR 


Aus dem Dritten Decennio, 


| V 
Fortſetzung der Gichteliſchen Gr 
ſſchichte. 

—3v ergo ſuam ſibi erucem Gichteliws, 

quam ipfemet ſibi figere voluit! Olim 
quidem fingule calamitates novis vſonibud, 
veluti quodam Saccharo, edulcatas legimus. 

Nunc YAuxvwingov plane ceflat, (pag 575.) 

& cunda, fine intergerino folatio, prorlus 

'immarefcunt. Satis enim fuperque jam ani- 

mum obduraverat Gichtelius, ut non opus, 

aut necefle videretur, novis eum corufca- 

‚tionibus animandum excitare. „Ludamtum - 

„aggrefjus, uti ait, cum Deo & bominibus per je 

„decim continuos annos ; Perpetim.clamans: EN! 

„Li!ad quid me deferuißi? fe confoſſum dict, 

„T transverberatum calumniis. Mennoniſtat, 

„Quackerorum optimos, in fe infurrexiffe Dr 

| nd 970. 


a 


tA 


N Anhang 1758. Neues. 879 
15 576) [24 publice docui/fe, exflirpandam ejfe, nee 


„tolerandam in Republica, fectam Gichteliadum! 
\' „sentit zum fe fulgure mandati, divini ( [ex dies 
 „laborabis, & in fudore faciei panem tuum come= 
vdec) & exemplo Pauli Stenopegi; percelli! Ac- 
vi „efhjfe Sanmas & convitia vulgi, qui vocaverint 
” ‚fur; Glaubens » Leber, Blur» Sauger, 
; „Schweiß, Steffer, Leute von zerruͤtteten 
„Sinnen. (pag, 577.) Tum per IV, Annos fu- 
vſpenſam fuiffe corbulam eleemofynariam (pag. 
“ 578.) Foris [piritu mundi fe exagitatum, intus 
„Deum ſuam fenfibilem gratiam fubtraxijfe (pag. 
»579.) Cor, chalybis & ferri inflar, obduruije, 
v „telum vifum adamantinum, Rem tandem red- 
„fe ad reflim, diabolumque quinquies fibi obtu- 
„Affe cultrum, quo ſibi jugulum prajtänderet. No- 
ylui ſe tamen fe literam ſequi (Scripturæ) nos 
„miffe cædere vel cedere, maluijfe fortiter emori 
„per inediam, quin ſe aſpernatum quoque 1200, 
Aforenos annuorum redituum, a Mennonita libe- 
‚rali, ter oblatos, Ita vero fe agentem, continuo, 
„ne flipe exoranda potuiffe vivere, gloriatur. 
„El'neceffaria, ad vicfum amictumque, per alios, 
„fuife Jubminifßrata. Donicum (pag.58 1.) An- 
„NO 1710. diem Gichtelius oppeterer extremum, 
„Natus Annos LXXII.. quorum femiflem, & 
‚amplius, otio contrivit. Mileret me, & 
quem non hominum, apud quos fenfus hu- 
manitatis adhuc refidet, Gichtelii, qui talia, 
de flebili ftatu animulz fu, tam aperte pro- 
fitetur! Quorum fumma huc redit: Odfi- 
Gere, 2 natilfi. 


* 
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natiſimi & tantum non obdurari animi eum 
- fuiffe! Niſi quidem mollius loqui volueri- 
mus, eumque mente aliquantilper motum, 


“ . dixerimus. Et quid dicam fentiamque de 


corde, quod chalybi ferroque comparat, ufique 
durifims? Nonne arguit, indomitum ftudium, 
habitumyue pertinaciter errare volentis’ 
Luctam equidem allegat. An fecum, luper 
inveterato fuo inftituto.?- Id credibile admo- 
dum? Neutiquam! Ludtam cum Deo & hui- 
nibus feralem, imo plurium, id eft XVI an- 
norum, intereaque fe /uum Ei! Eli! ingemi- 
na/fe /apius, quam ullus Papiftarum füum 
Rofarium! Quem vero in finem ludatus 
fuit? An, ob panem in otio acquirendum ? 
An, ut fimilis fieret Ifraeli & Chrifto? A, 
ut genus hominum, per vicarias ſuas ludtas, 
expiaret? Primum, ob rerum neceflitatem, 
& circumftantias, palmarium arbitror fuifle 
(copum.  Nec nego, alterum, quoque finem 
accefliffe, conformem viri fupercilio, Ter- 
tium vero genus ludtandi, pr& ceteris, arri- 
det Überfeldio, & nuperis affeclis. Aft an- 
te omnia pernegandum! Sane, nifi me fal- 
lunt omnia; ubivis elucet evidentiffimum 
documentum animi Gichteliani, in ſuo pm 
_ pofito obfirmati, inflexibilis, & pertinacifimi. 
Iftuc namque tendunt omnia. Oxamvir de- 
ficiat tota difcipulorum cohors. Ouamvis 
lucta immineat, animo ineludtabilis, uan- 
v-me deferere videatur Numen, Quanmis 

Ä | cor 


— 
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cor obdurefcat, ferreumque fit & inſenſa- 


tum. Quamvis piiflimi & moderatiffiimi Men- 


» nonitarum me damnent elıminandumque 
» cenfeant. Quamvis calumniis, ob .otium, 
pipulo me profcindat vulgus. Ouamvis nu- 
-- pero & novello meo inftituto obftet mani- 
- keltum Dei, de fudore & labore mandatum, 


cum exemplo Paulino irrefragabili., Quanwis 
penuria aliquot annorum fenferim me ema- 
Ciatum exhauftumque fere. Quamvis fan- 


N nas, de afla & per ventos ventura columba, 


me oporteat devorare & concoquere. 
Quamvis extrema, defperatio me urgeat. 
Quamvis Diabolus, quinquies oblato cultro, 
me jufferit manus mihi inferre violentas, 
Quamvis-denique, fua fponte, Mennonita 
probus offerat. reditus annuos. Ouamvis 
h&c omnia ita fefe habeant, uti dixi. 72- 
men hisomnibus non obftantibus, his omni- 
bus fine ratione aliqua reiedtis: Ego nolo 
mentem & inflitutum mutare, z0lo cedere 
Scripturz, #olo’credere amicis monitoribus, 
Mais autem fame Saguntina emori, quam 
vel hilum defledtere a temerario & 'eledtitio 
inftituto ! Quis quæſo tantam talemque, 
in omnibus rerum geftarum monumentis, 
unquam legerit obftinationem animi inflexi- 
bilem? Errare humanum eſt, in errore, tot 
annis, ftudio perfeverare, diabolicum! Nec 
immerito novus quidaın Moralifta dixit, 


pertinaciam efle ipfummet Diabalum, fed incar- 
J | = natum. 
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natum, Itane agere, uti hic agit Gichtelius, 


an hoceft prudentis, hoc pii, hoc fancti, hoc 


dodi, bene morati, aut docilis hominis? 


X 


An contra fingularis, fuperbi, pertinacs, . 


infanabili morbo judicii & rationis defetu 
_ faborantis? Et quis queat a ſe impetrare, ut 


cenſeat putetque: hunc Autorem efle di. ° 
enum Martyrio, parem Apoltolis Orr, 


imo [emi-falvatorem Mundi? Interim fu- 
rum quandoque hypothelium eft immenor; 


credo ex infirmitate aliqua rationis, Di- 


‚ ditat verbi caufa (pag. 580.) „Spiricummn- 
„di (quem centies omnium maxime adver- 
„farium dixerat elegeratque debellandum) / 
„fuosque babere faventem. Ac ob id; cum Gich- 
„telians fint gens innoxia, que oners non fint [tm 
„culo, non pafum fuiffe, ut buic quidguam dees- 
fer Anenim fi veritati hoc congruit, alu- 
mnus & nutrix Gichtelianorum, fadtus fuit 
ille hoftis, ille Spiritus mundi? An Tolus id 
fecit, an focias Deo commodavit manus? An 
defiit Deus profpicere, defiit Sophia alert 
& tueri, defiit Gichtelius per fidem form 


re & pinfere panes? Credo autem ambigue 


loquitur, & per Spiritum mundi FoAAaxus 
Asyalevov, iplos defignatos vult uper iore 
quos heic ſoquentes in fcenam producit. 
Ut (enfus fit: Cum ipfi Mennonite, mulßl 
& mitiffimi homines, cenferent eliminandos 
effe Gichtelianos, & Euergetz Eleemolynas 


garent fubtraherentque, Res relata gr | 
| 4 


er Tas se Ze a VE — — 
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ad Magiftratum & Laicos Proteftantes, qui 
© ferviunt Spiritui mundi in jure dicendo, & in 
“ Ececlefjaflicis ceremoniis ebfervandis Hi 
vero deerevere: Neutiquam efle ejiciendos 
« Gichtelianos. Ratio decidendi eit: Sunt 
= homines innoxii; Non ſunt fimiles Monaſte- 
rienſibus turbonibus, Johanni Leydenfi vel 
‘ Cnipperdollingo, qui ſtatum Reipublicz, 
aperte & manifefto turbent.. Non /ust hi 
otioſiſſimi, oneri Batavorum Reipublice, ſti- 

pendia non pofcunt, flipem non petunt, 
onera publica, ex iis quæ abfumunt, non de- 
negant. Mel illud opum colligitur apud 
Germanos; inter Batavos autem a fucis ab- 
fumitur. Quin, ab Evergetis extraneis, ni« 
hil mali eft timendum. Non iurant ın ver. 
ba Magiftri, nec conjurant contra Belgas. 
Habeant ergo exteri fuam fıbi intempefti- 
vam mifericordiam, dent otiofis, dent im- 
Meritis eleemofynas' transmarinas. Quid id 
adnos? Suarum rerum Domini funt extra- 
nei, quos illi alunt pauperes,-hi indigenis 
graves fuerint neutiguam. Hæc dichata Po- 
Iitica fando audiit Gichtelius: divina non 
credidit. Furilia non cenfuit, quia erant 
utilia. Ergo Spiritus mundi erant adfcriben- _ 
da. Hoc ergo gratiarum loco habeant, fa- 
ventes illi judıces? Et folent hunc in mo» 
dum feptenties rogare Politici quidam, & 
Laici non pauci. Intempeitive & molliter 
‚‚mifericordes. In vindicanda, a corruptelis, 
Anhang 1758. Kkk etiam 


834 Beyträge v. A. m. 17. Cheol. Sache 


etiam maximis, veritate Evangelica admo- 
dum Ienti, tepidi, remiſſi, [ocordes. Prope- 
diem quippe felicı partu edituri in lucem, 
infändam illam, quam vapido fub pedore 
gerunt, fovent, formantque fobolem, vide 
licet monſtroſiſſimum illum Indifferenismum, 
cum fanatica Quodlibet credendi licenta, 
- guo tandem univerfi fiant, ex malis deie- 
riores. ee Se | 
Tandem habe B. L. evidentiffimum ai 
mi pariter elati, & male [ana phantaſia Gich 
teliane documentum (pag, 580.) quod ipfe- 
met omnino vulgandum credidit, Scilicet: 
Aliquot ante obitum Gichtelii annis, unguicuht 
„ex duobus dextri pedis digitulis, amiſit. Et ec- 
" „ce! /ucereverunt Ioco unguium, ungula aquiline, 
Ohe! Quid tandem defignabit hocce por- 
tentum maximum? Credisne incidiffe viro 
bifloriam Nebucadnezaris obbrutefcentis, gra- 
- mina campi, bovis inftar depafcentis, cujus 
ungues excreverunt adinftar ungularum aqui- 
linarum? Neutiguam hoc incidit! Biblia pri- 
‘dem fepofuerat. Ad rhombum fu magni« 
ficenti® , quam animo conceperat, neuti- 
quam hoc quadrabat. Siniftri autem quid 
augurari velle, hoc durum, & morte pian- 
dum! An credis pbyAcis Gichtelium con- 
tentum cau%s? Ne hoc-quidem! Confulto 
chirurgo, tonfore baineatoneg e audiflet: 
nihil heic fubefle portentofi ! Reduviam 
namque, tubera, callos, carpos, verrucas & 
wa  unguss 


# 
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ungues deformes, efle vetuli & otiofi cor-' 
poris magnum, non incrementum, fed excre» 
mentum, eX Copiofa, inutili, vifcida lentaque 
materia, preefertim apud fedentarios & Me- 
2 lancholico- phlegmaticos feneciones, facile 
oriundum. Vulgo autem hæc excrementa 
nihil aliud portendere, quam luxuriem aber- 
rantis nature, & potiſſimum aliquod operæ 
pretium, quod Soſtrum vocant, perſolven- 
dum ſuccurrenti & ſubſecanti Chirurgo, 
quo ſcilicet tollat ſuperflua, & veteri Do- 
mino fervanda reftituat præſegmina! Sane! 
tam levum augurium, tam leue judicium, 
‚Magno viro prorfus non arrififfet! Plus ul- 
‚tra tendendum eſt. Propheticum, celfum, 
imo Paracelfifticum , heic indagandum eſt 

. Portentum, quale quid. nemo divinatorum, 
‚ aut augurum quifpiam unquam fuerit con- 
fecutus! Videlicet: Non excrementum, non 
| error natur&, non deformitas eft. S:gnaru- 
‚ra elt, eaque divina vatidica! Noli tu mihl 
dicere, phrafin hancce efle fuperbam! Al- 
tum tace,. de olidis digitulis® Cur enim, 
etiam hifmetipfis, nequeat imprimi divinus, 
& per.omnem vitam indelebilis charucter. 
-Ecce vobis ungulas novas! Non hominis 
‚ille ſunt, quod primus dat obtutus. Nec 
etiam ungule Gryphis, chimeric®, aut Dra* 
conis & bafılifci venenäte aut tigridis urfi= 
que aduncz aut denique etiam bubonis, 
ve] corvi cadavera depafcentium fordidz, 
| Kera. [cd 
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ſed ſunt ungule aquilinæ. Gaudete fratres, 
Aquilin® funt ungul& , atque zorur ego füm 


‚aquila. Non qu& defcendit ad infera, rapa- 


cesque ungulas infigit animantibus. Sed 
aquila adfcendens‘. ultra. nubes & meteora 
evedta. - „Hoc Gichtelii veltri /ublimem de. 


‚ „fignat Spiritum imo artem quandam verar- 


„di. nuperam & infolitam!, Eſto, quod 
Aquile in nubes & in sthereos tradtus cle- 
vatz,'nihil venando capiant! Zfo, quodita 
non manfueflcant & cicurentur, ut aviculas 
in aucupum retia cogant compellantque, 
Quid tum ? Ne fic quidem vanum eſt augu- 
rium: „Per meum Spiritum multe anime (4 
pientur, & in-reticulum aucupum (Sichteliano- 
rum compellentur, quo fiant novelli Sacerdo- 
tes Melchifedeciani. Idque portondun ungu- 
læ dextri pedis gemelle, novellæ & Aquiline! | 
Perpulchrum fine velo, fine Ktuo augwrium! 
Ex ungue enim Leonem, fı fas eft cogno- 
fcere: Ex ungue etiam aquilam! Curnon | 
ex gemino ungue, vetuli Gichtelii, .agno- 
fcamus eum efle Aquilam Prophetarum.& 
temporum -noftrorum? Aquilam myftera 
portantem, & novamı colligentem Eccle- 
fiam Sacerdotalem! Imo plane @sorwsu) 
Validum prorfus argumentum hoc ef: 
Quia feptuagenario märcidoque Gichtelio 
deformes, ex olidis pedibus excreverunt 
ungul®, quæ, velis, nobis aquilin® efle de 

bent. 
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bent. Ergo Gichtel eft aquila fublimis, 
“ fortis venator Leydenfis? „.rgP multas 
" „eapiet (vel decipiet) animas. . Ergo id 


„wertus approbabir, & (quod indignationem 


“ „meretur apud pios) ideo certum boc ef fo- 


moium vel augurium; quiaæ id teatur Spi= 


" „ritus intus in Gschielio!, Miror afleclas 4 


le potuiffe impetraxe, ut he. ungulæ ’epe- 


“ Iirenıw, pignoris potius loco fervandz& ex- 


ofculandzque! Qdid fı ex balluc: viri eX- 


" ereviflet phlegmore incenfio, ulcus, auf 
" mguls corvnat Er dixiffem : Quia ex hal 


lu: procrevit ungula corvina Ergo hal- 
lucinatur, nec corvi spf panes afferent ’ Cre- 
do nimiopere‘ fuccenfuiffet mihi Jovis illa 


‚ ales Lugdunenfis! Qui nil niſi magnifica 


— Se HE — 


de femetipfo fomniat, totusque & capite a 
calcem, imo ad ungulas usque pedem, 
vult effe vir @&g mirabilis, Entheus, imo 


 Boomwusog adeo ut ‚excrementa monftrofa, 


olidi pedis, fuas divinas Agnaturas habeant. 
deque fatis Eccleſiæ edant Prophetias. OÖ. 
hominem. miferorum miferrimum, talia 
qui @ssmveusa putat 


Die Fortſetzung folgt kuͤnftig. 
BIER 


Rees. II. Un⸗ 
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Unmaßgebliche Gedanken uͤber Herm 
M. Johann Carl Kockens Anfrage, wi 
gen feiner vorhabenden Bibliſchen 

| Ausgaben. 


Weil Here M. Johann Carl Kocke, wohl⸗ 
> verdienter Paſtor zu St. Martin, Russ 
‚Prediger und des Eonfifforü Aſſeſſor in Hildes⸗ 
heim, in einer oͤffentlichen Schrift erſuchen, Ih—⸗ 
nen einige Berichte und Gedanken megen ihre 
unter Danden habenden biblifchen Ausgaben 
mitzutheilen ; als bitte ich mir von Deroſelhen 
Guͤtigkeit die Erlaubniß aus, Ihnen und an 
dern Freunden der bibliſchen Arbeit Lutheri, 
hiermit wohlmeynend ein und andres zur Nadı 
sicht und Prüfung vor Augen legen zu dürfen, 
AdGL-Der deutſchen Bibel Ueberſetzun⸗ 
gen vor den Zeiten Lutheri ſind weit mehrere 
als man gewoͤhnlich glaubt, und der Herr Pre 
Diger zu erwähnen belieben ; wie ich denn duch 
der Meynung bin, daß Sie die wenigen, dat 
Sie gedenken, nur zum Exempel angeführee 
haben. Beym Z Long in Bibliotheca facra, 
in Des Maitzaire Annal. in:deg Clement Bi- 
bliotheque,, Vagtii Catalogo, Schelkernit 
Amen. Baumgartens Nachrichten von mal 
würdigen Büchern 2c. findet man mehrere Ans 
zeigen. Man hat auch einige deutſche geſchrie⸗ 
bene Bibeln vor der Buchdruckereh, ich = 
| aber 
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aber noch Fein vollſtaͤndig Exemplar ausfuͤndig 
machen koͤnnen, es muͤſten denn einige in Rom 
fun, deren Montfaucon in feinem Diario ita- 
lico monumentorum veterum Meldung thut, 
von denen er aber die gewünfchte Befchreibung 
nicht ertheilet. Weil man ſchon zu felbiger Zeit 
die Heberfegung der Bibel in Die gemeine Fans 
906, Sprache, und Deren freye Leſung nicht 
dulden wollte, fo war derjenige allerdings der . 
Gefahr ausgefegt, der ſich deſſen unterftunde, 
und darum haben fich die Ueberſetzer ungern ge⸗ 
dennet. Daß man aber nach ber Vulgata, 
und das oft fchlecht ‚genug gedolmetſchet, kam 
daher, weil zu der Zeit außerordentlich wenig 
Gelehrte vorhanden waren, welche Ebräifi 
und Griechifeh gründlich verſtanden hätten. 
- - Ads II. Wenn gefagt wird, das A0. 1527 
am Tage Matthiä die erfte Ausgabe Des Neuen 
Teſtaments Lutheri zum Vorſchein kommen, ſo 
ſis bermuthlich ein Druckfehler; denn Luther 
kom bo. 1522. im Monat März aus feinem 
Pathmo oder der Wartenburg zuruͤck, übergteng 
noch einmal und etwas eilig, mit Melanch- 
thone feine verferfigfe Arbeit, und aledenn wur? 
de die erfte Ausgabe Des Neuen Teſtamentes 
zum Druck befördert. Bey derſelben war weder 
der Drucker noch die Jahrzahl angezeigt, bins 
gegen hatte man fich Eoin Bedenken gemacht, 
in dee Dffenbarung, den Drachen und. die 
babylonifche Hure, mit Der drenfachen Krone, 
das aus der Erden auffleigende Thier, mit der 
TR Miündee 
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Münchsfappe, das untergehende Rom undde 
gleichen, zum Spott des Pabftthums vor 
ſtellen. Man Fann leicht glauben, daß die Auf 
lage nicht ſchwach gensefen ; allein fie wurde ſo 
geſchwind vergriffen, daß man noch in diefem 
Jahr die zweyte Ausgabe beforgte, die auch fur 
. vor Ausgang des Jahrs noch erfolgte. Secken⸗ 
dorf ın feinem Lutherthum hat folhes angepigt. 
Es iſt hoͤchſt felten eine Edition in Bibliother 
Een zu finden, geſchweige denn beyde. Dis 
guͤtige Schickſal aber hat mir beyde zum Bafik 
anvertraut, und ich finde in der zweyten Aus 
gabe doch fehon etwas meniges geändert und 
gebefjert, auch hat fich der Buchdrucker, Ne 
chior Rother am Ende gemeldet und die Jahr 
zahl 1522. beyarfügt. Es muß ihm aber bey 


denen in der erften Edition befindlichen Figuren 


in der Dffenbahrung nicht allzu wohl gemefen 
feyn, zumal da er fich nennen müffen, und dar 
hero fiehet man auch den Drachen unt das das 
byloniſche Weib nur mit der einfachen Krone 
gebildet, Das übrige aber ift alles gebliehen. 
Ao. 1523. arbeitete Lutherus mit großem 
Fleiß an der Weberfegung des Alten Feftamentd, 
und Fam damit bis zum, Ende des Buchs Eſ⸗ 
her. Noch in diefem Jahr verließ diefe Arbeit 
die Preffe, welche Luther in zwey Theile gethei⸗ 
let hatte, der erſte Theil machte die 5 Buͤcher 
Moſis aus, der zweyte aber: Joſua, Richter, 
Samuel, Könige, Chronica, Eßra, Ne 
dEſther. „Der Ort des Drucks 
| 4 
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der Ueberfoger ift angezeigt, aber das Jahr nir⸗ 
gends; fondern am Ende findet fich das Lamm 
wit der GSieges : Sahne und Lutheri Roſe mit 
dem Herz und Kreuz, zum Zeichen,, daß dieſer 
“ Druck durch feine Hände gegangen fey. In 
der Vorrede über das Alte Teſtament finden 
ſich 4. 66. mehr, als wir igohaben;, fie find aber 
von Luthero felbft in feiner Ao. 1534. herauss 
gegebenen ganzen Bibel weggelaſſen worden. 
» Einigevermennen zwar, in Rutheri erfter Ausgas 
be des Alten Teſtaments 1523. fey nichts weiter 
— als die 5 Bücher Mofis anzutreffen, und es ift 
-  glaublich, Daß auch diefe, welche den erften Theil 
ausgemacht, aus Begierde bald etwas von ſei⸗ 
ner Arbeit über das Alte Zeftament zu haben, 
nach deren Vollendung in einen Band gebracht 
werden, und noch an einigen Drten aufbebals 
ten werden; woraus die Meynung entitanden, 
' Luther ſey mit der Weberfegung in diefem Jahr 
nicht weiter als bis dahin gelanget ; ‚allein, Se⸗ 
ckendorf im Lutherthum über das Sjahr 1523. 
fagt ung ein mehreres, und ich habe einen Straß. 
burger Nachdruck von Ao. 1524. den erſten 
Heumonat, darinnen Zutheri bende Theile big 
Efiher inclufive ftehen, und in Nürnberg kam 
ebenfalls. Ao. 1524. ein biblifcher Nachdruck 
zum Worſchein, darinnen fo gar auch der dritte‘ 
Theil bis zum Hohenliede Salomonis inclufi- 
ve, und Luthers Neues Teſtament zu fehen, 
jvelches deutlich genug bezeuget, daß Ao. 1523. . 
mehr als die 5 Bücher Mofts im Druck vor⸗ 
>: Kkk5 han⸗ 
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handen geweſen. Auch -jener angezeigte erſte 
Druck des Alten Teſtaments aus zwey Thalm 
beſtehend, ift in meinen Handen. | 

Ao. 1524. verfertigte Luther den dritten That 
feiner biblischen Arbeit des Alten Teftamentt, 
namlich Hiob, Pſalter, Sprüche, Prediger 
und Hohelied Salomonis, als welche 3 Theile 
in folgenden Zeiten gemeiniglich- einen Bat, 
und der Heberreft des Alten Teftaments die Apo⸗ 
crypha, nebft dem ganzen neuen Teſtament den 
zweyten ausgemacht haben ;- doch iſt zu Zeiten 
auch das ganze biblifche Corpus in einen dand 
- gebunden worden; und fo find nach und nad) 
- Die übrigen Schriften des Alten Feftamentsund 


die apoeryphiſchen Bücher heraus gekommen. 


Das Neue Teſtament wurde inzmifchen in ber 
fchiedenen Format befonders gedruckt, und dar 
innen bey neuen Auflagen auch. verfchiedenes 
gebeſſert. — 

Ad $. IV. Die große Seltenheit der ganzen 
biblischen Ausgabe.von ao. 1534, hat nebitdent 
Seckendorf, verfchiedene inden Wahn gebracht 
gehabt, daß die erſte vollſtaͤndige Bibel Luther—— 
von ao. 1535 ſey, Es iſt nun aber durch de 
Exemplaria, welche ſich hier und da befinden, 
und davon ich auch ein illuminirtes unter mar 
nem Bücher-PBorrath habe, gnugfam bewieſen. 

Ad 8.V. Es it richtig, daß von ao. 1534 
his 1546. und noch weiter alle Jahr Witten 
bergiſche biblifche Ausgaben. die Prefen ver⸗ 
laſſen. Luther hatte fie von ao. 1534 an h ir 

— — J al 
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Hanf Luſt übergeben; Dieſer hat die Bibel 


zu deucfen befländig und bis ao. 1579 forfges 


fahren, und ich felbfi Befige noch ein Exemplar 


= aus feiner Officin von ao. 1575. Es iſt aber 
auch nicht zu leugnen, daß fid bey diefen und 
andern Mittenbergifehen biblifhen Ausgaben 
der Eigennug mit eingemenget, und endlich 
ſehr ſchlechtes Pappier, abgenugte Littern und 


“ wmanfehnlihe Holsfhnitte Dazu angewendet 
worden; dahero auch die Frankfurther Auss 


gaben bey Feyerabend, und anderer Nachdruck 
von vielen Orten, fonderlich der Lüneburgifche 
ben den Sternen, berühmt und beliebt worden, 


- um merklichen Nachtheil der Wittenbergiſchen 


Druckeren und der darzu verordneten Aufjeher, 
welche billig mehrere Achtung auf diefes Kleinod 


- hätten haben follen. - Zeltners Hiſtorie der ges 
druckten Bibel» Berfion und anderer Schriften 


in Ha rer — u, . Pr . = .- 0 
— — —— — — —— —— — ——— * — — _ 


jiventen, auf welchem gleichfalls um den Titel 


Lutheri, Nürnberg, 1727. in 4to meldet hiers 


bon ein mehreres. * | 

Die fchöne Nachricht von dem großen anges 
wendeten Fleiß Lutheri und feiner Mit⸗Arbeiter 
an der Bibel 1541. haben wir nebſt mehrern 
Anecdoten, dem Mathefio, in feinen von Herrn 
Kock angezeigten Predigten der Hiftorie Lutheri 
zu danken, und verdient noch angemerkt zu 
werden, daß man zu Venen biblifchen YAusaa- - 


‚ben von ao. 1541 an, fi) zweyerley Titelbläts 
‚ter gebraucht, namlich eines, wo um den Titel 


herum die Landes: IBappen fiehen, und des 


ber⸗ 
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verſchiedene Figuren Alten und Neuen Teſta⸗ 
ments zu ſehen; wo ſonderlich unten das Geſetz 
und Evangelium vorgebildet wird, und wie der 
Tod und Teufel den Sünder in die Hölle ftöf 
ft. Der Teufel hat den Eardinals- Hut auf, 
und in der Höfe befindet fich nebft andern auch 
der Pabſt und ein gefchorner Pfaff. Man 
hat fich ohne Zweifel Damit nach der Geſinnung 
des Käufers und nach den Umſtaͤnden gerichtet. 
An einigen fpätern Ausgaben als ao. 1543. 
1546. fehe ich diefen Holzſchnitt etwas geänderf, 
und den Feufelanftatt des Cardinal⸗Huts, Hörs 
ner aufgeſetzt. In meiner Edition von ao. 1545 
ift beym zweyten Band (der fich allemal mit 
den Propheten anfängt,) dieſes underänderte 
- Bild zu fehen, im erften Band aber der Titel 
mit dem Landes» Wappen: | 

Ad $, VI. Iſt gewiß, daß Luther von ao. 
1541. an bis an fein Ende, die Bibel weiter 
nicht Durchgangig verbeſſert; Meil er aber 
mit dee H. Schrift befländig umgieng, und 
fehr aufmerffam war, haf er noch von av. 1541. 
bis 1545 da und dort im Alten und Neuen Te⸗ 
ſtament einige Stellen zu verbeffern, in ver 
ftändlicher Deutfch, oder dem Grundtert näher 
zu bringen gefuchet ; dabey denn einige beobach⸗ 


tet haben, daß an etlichen Drten feine erftern 


Gedanken gar wohl hätten beybehalten wer- 
‚ den fönnen. - In Anfehung der Eorreckur find, 
der guten Anftalten ungeachtet, in allen Editior 
nen viele Druckfehler eingefchlichen, welches 

ee deut · 
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deutlich bezeuget, daß einer oder der andere pon 
denen.darzu geordneten, den gehörigen genauen 
Fleiß nicht angewendet habe. — 
Ad s. VII. VII. Wenn man Rorario in 
feiner Nachrede der Bibel Lutheri von ao. 1546 
glauben darf, fo ſcheinet es, als ch Luther etwa 
00. 1545 die Gefinnung gehabt hätte, Die gan⸗ 
ze Bibel und zuvoͤrderſt das Neue Teſtament, 
mit einigen feiner Gehülfen noch einmal durch⸗ 
zugehen, und vieles, dem Wort⸗Verſtande nach, 
“ Deutlicher zu uͤberſetzen, welche Arbeit gber durch 
deffen Tod unterbrochen worden. 


Diefes entfchuldiget Rorarium ziemlicher 


maßen; zumal, da die Nachrede der Bibel 
von Anno 1545 ſolches wahrfcheinlich beſtaͤti⸗ 


get. Vermuͤthlich bat Rorarius diefe Auffäge 


Lutheri in feine Hände befommen, und daraus 
die Stellen in.der Ausgabe von Anno 1546 
- geändert. Es ift aber Fein. Zweifel, DaB Lü⸗ 
ther, ehe er folche härte unter die Preſſe gege⸗ 
ben, felbige nachmalen würde geprüfet, fein 
Vorhaben ferner erwogen, und die Dabey nö. 
thige Behutfamkeit, wie bey Der Edition 1541 
beobachtet haben; welches vieleicht von Rora- 
rio nicht geſchehen, und nicht gnugſam uͤber⸗ 
leget worden, Der heftige Streit unferer Ge⸗ 
lehrten wegen der Ausgabe von Anno 1545 
und 1546, und welche der andern vorzuziehen, 
mar demnach unnöthig und überftieben, und 


- in folgenden Zeiten hat man forobleinige geäne ⸗ 


derte Resarten wieder weggelaſſen, als bepbehals 
— tenm. 


896 Beytraͤge v. A. u. N. Theol. Sachen. 


ten. a; verſchiedene neuere Bibel Aufſgen 
haben an manchen Orten nach dem Grundst 


ferner (jedoch in der Stille) Lutheri Ueberh⸗ 


Kung zu verbeſſern geſucht z davon ih nur dir 
Canſteiniſche und Zeltneriſche Bibeln zum Er. 
empel anziehe. , Was nun bierinnen Cuts 


geleiſtet und von vielen Fahren her bereits ans 


genommen: toorden, märe nicht leicht wieder 
wegzumerfen, und mit fchlechterer Ueherſehung 
aufs neue zu verwechſeln, es wäre genug, men 
Davon nur einige Anzeige gefrhähe. Mitnan 
Berbefjerungen aber ift es fehon ein andere. 
Das befannte Dictum Johannei wird ohne 
dern zu mancherley Bedenklichkeiten Anlaß ou 
ben, zumal, wenn man: dazu nimmt, dap fur | 
ther hierinnen mit Bedacht gehandelt, und | 
was er ſelbſt davon im Haͤlliſchen IX Theil | 
der Werke p. 1059. ſchreibet. Wollte man 
nun Lutheri Ausgaben genau nachgehen, fü 
müfte dieſe Stelle, ferner das IIIte und IVre 
Buch Era, imgleichen das IIlte Bud der 
. Maccabäer wieder wegbleiben. 

Auf die zugefeßten Gloſſen in der Edition 
von Anno 1546 hat man in fpärern Zeiten 
auch) fo genaue Achtung nicht mehr gehabt, in 
dern nicht genau beftimmet werden Eann, web 
che eigentlich von Euthern, oder welche von Ro- 
rario herkommen, zumal, da der Augenſchein 
giebt, daß in verichiedenen der alten und neum 
Stoffen wenig beſonders enthalten, etliche zu 

beffern waͤren, und über einige alu ſcharſ⸗ 

| gene 
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geurtheilet worden. Gewiß iſt auch, daß dieſe 
Ausgabe annoch 1546 die Preſſe verlaſſen; 
denn ich habe ſie in meinen Händen, ſowohl, 
als die von Anno 1544 und 1545, (bon wel⸗ 
cher zu merfen, daß fie Anno 1544 zu dru⸗ 
». Gen bereits angefangen, aber erft Anno 1545. 
vollendet worden) und von jener ift die Jabra 
zahl 1546 auf beuden Fitel- Blättern des era 
ſten und andern Theils oder Bandes, Bar zu 
ſchen. Es mögen aber vieleicht in ſelbigem 
Jahr nicht allzu viele Exemplaria verkauft wor⸗ 
den ſeyn; dahero hat mdn Anno 1547 nur 
ein neues Titel-⸗Blatt darzu Drucken laffen, und 
trifft das Folium und der Cuſtos durchaus 
und genau überein, wie folches meine Exempla⸗ 
tin beweiſen. E ; 
Ad 6. IX. No.4. Man Fann die biblifche 
Ausgabe von Anno 1545 Luthero nicht ganz 
abſprechen; denn was er hierbey ſelbſt gelei⸗ 
ſtet, iſt aus der Nachrede Rorarii (welche Lu⸗ 
ther nachgeleſen, und die ſich von der Anno 
a und.1543 fehr unterfcheider) deutlich zu 
eben. | 


Ad 9. XI. merden ohne Zweifel des 30 
hann Melchior Krafts Schriften, über Lutheri 
Ueberfegungen und der geführte Streit mit 
Reineccio befannt feyn, deren Gebrauch zu 
der vorhabenvden Arbeit nüglich fenn würde. | 
Ad q. XI. ware ſchon zu wüufchen, daß el 
ne neue Hand-Bibel in go zum Vorſchein 
Fame, dergleichen man in Dalle, —2 

| | aſel 


/ 
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Baſel und vielen andern Orten zu veranſtalten 
ſich bemühet; fonvderlich, wenn darinnen fchne 
re und bedenfliche Stellen mit wenig Wr 
ten oder Zeilen, jedoch gründlid) erheitert win 
den: Man müfte fich aber bierinnen mit de 
nen verfchiedenen Lesarten, außer, wo es beſon⸗ 
ders noͤthig waͤre, nicht aufhalten, bey denen 
Parallel Stellen aber gehörigen Fleiß gehrau— 
chen. Wenn nun ſchon eine ſolche Auflage 
durch Die Erläuterungen um drey vier Yogen 
ftärfer würde, hätte es nichts auf fich, warn 
man nur vor feines und zartes Druck-⸗Pap⸗ 
pier, imgleichen vor reinen und fdmaren 
Druck forgen wollte. 

Eine andere Edition in 4to kann fchen mehr 


vers nügliche in fich faffen, wenn fie nur nicht 


fo unbequem dick als die Zeltnerifche wird. Ich 

. möchte lieber zu einer Ausgabe in Folio rather, 
weil es doch eine gemeinnügliche Haus, un) 
Feine Kanzel» Bibel werden fol, welche aber 
auch nicht fo unbequem, wie die Dfiandrifhe 
oder Tuͤbingiſche; fondern ungefähr mie die 
Haafifche feyn ſollte, und Fönnte man Den 
Druck darnach einrichten. Die michtigfen 
Lesarten möchten darinnen aus den Ausgaben 
des Neuen Teſtaments Lutheri von Anno 1522 
des Alten Teſtaments von Anno 1523 um 
1524 der ganzen "Bibel von Anno 1534, 154), 
1545 und 1546 beygefüger; Kleinigkeiten aber 
und fonderlih die. Druckfehler meggelafen 
den; Man Fünnte auch Die fpÄtern Aus 
F — gaben, 





r 
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„gaben, z. E. von Yo. 1550. 55. 75. gebrauchen, 
weil dieſe ſchon die Lefarten aus/ı545. 46. ges 
waͤhlet haben. Es wäre ferner ein Auge auf 
dem Brundrert zu richten , und würden fich das 
- du der Hochehrwürdige Herr Verfaffer der une 
„ bergleichlichen Bibel» Sammlung der Durchs 
lauchtigſten und hoͤchſtberuͤhmten Fürftin Eliſa⸗ 
beth Sophia Maria zu bedienen wiſſen. Uns 
mwaßgeblich wuͤrde auch eine alte Vulgata und 
die neuere Sixtiniſche zu Diefem Vorhaben 
ruͤtzlich ſeyn. Die Septuaginta und Troſti 
Syriſches N. T. wuͤrden ferner manches zur 
Erläuterung beytragen, ſonderlich Waltoni 
' Polyglotta und ‚Evangeliorum quadruplex 
verfiones antiqux. Unter diefen leiztern fin | 
„„ denfid auch Quatdor Evangelia Ecclefiz Ver- 
cellenſis, die auch in Mahland 1748.:befons 
ders gedruckt worden, und fälle mir bey, daß in 
Matthaͤo cap. 27. v. 9. alfo ftehet: Tunc im- 
pletum: eft quod dictum eft per Prophetam 
dicentem &c. ohne daß der Name des Prophe⸗ 
‚ten gennennet worden wäre, auch wollte ich bene 
läufig mit anfügen, daß in einer Lyoner Vul- 
‚gata von 1522. in des Diodati Biblia Italiana - 
und in den Operibus Hieronymi, Erafmi. in: 
Baſel gedruckte Ausnobe, die Worte Foh. 194 
v. 14. Erat autem Parafceve Pafchatis hora _ 
quaſi fexta, in Parenthefi ftehen, wie fie auch 
Zeltner zu lefen verlanat. : Es verdient: auch 
überlege zu werden, ob man nicht dag Eomma, . 
fo inder Vulgata, Septuagintd und Sprifhen, 
Anhang 1758. Kl im 
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im Pf. 145. (in der Vulgata If. 144.) ſtehet und 
den ıaten Vers ausmacht, erfegen folte; weil 
aus dem im Ebräifchen ermangelnden Buchſta⸗ 
ben Nun deutlich genug zu mercken, daß hier 
eine Lücke fey, und der faſt gleichlautende ı7k 
Vers leicht Eönnte den Irrthum verurſachetha—⸗ 
ben. Endlich find auch) unfere neuern glofirten 
Bibeln, und Bengels letzte Weberfegung des 
neuen Seftaments fchon bekannt, daß dahero, 
wo Luther zumeilen vom Grundtert abgeht, 
‘oder fonft Schwierigkeiten vorfommen, ausde 
nen zum Gebraud) vergönnten Hülfsmitteln 
gnugſame Erläuterung zu fchöpfen wäre, und 
feines Orts angeseiget werden Eönnte. Wollte 
man das Merck mit Gebeten und Nutzanwen⸗ 
"Dungen ic. aus oder nach Art der Tuͤbingiſchen 
Bibelvermehren , würde es zu mehrerer Erbau⸗ 
ung gereichen, und müßte der Druck darnach 
"eingerichtet werden; Nur gehöret ein fonderbas 
rer Fleiß zur Correctur, denn Darüber giebt es 
immer zu lagen: Uebrigens waͤre zu münchen, 
daß man dem gemeinen Weſen zum Beſten den 
Preiß einer folchen nüglichen Bibel fo billig 
als möglich ftellen möchte, | 
Sonft bielte ich eine befondere Bibel mit viel 
Eolumnen , morinnen die verfchiedenen Nefarten 
‚und Verbeſſerungen Lutheri zu erfehen, voruns 


noͤthig und von wenig Nugen. Den gemeinen 


und einfältigen Mann macht eg ftugig; Unſere 
Gegner fuchen daraus Materie zu läftern und 
zu fpotten, fo wenig als fiees auch Urfah De 


Andhang 1758. Neues. got 


‚den mögen, und gelehrte Leute wiſſen ſich zu 
helfen; denn in öffentlichen Büther-Sälen ift 
noch ein ziemlicher Vorrath von Lutheri biblis - 
ſchen Veberfegungen zu finden; ob fie wohl in 
Privat⸗Bidliotheken immer feltener werden. 
Ad Ss. XIIk Wollte Gott! daß jedermann 
den großen Dienft danckbarlich bedachte, wel- 
chen ung Gott durch Lutherum in Heberfegung 


- der Bibel aus Gnaden-gegönnet. Zu feiner 


. Zeit hätte eg gewiß Feiner von den Gelehrten, die 


damals. gelebt, beſſer gemacht. Esiftdahern 


etwas undanckbares, Hämifches und hochmuͤthi⸗ 
ges, Das zu verachten, was ein folcher Tadler , 
ſo gut. gewißlich nicht zu der Zeit wurde geleiftet 
hab 


haben. | 
Zum Beſchluß berichte. an die Liebhaber bis 
blifher varen Editionen, daß fich in meinen 
Händen eine Bibel befindet, gedruckt Witten 
berg 1603. in Folio, darinnen find die Holtz⸗ 
ſchnitte mit außerordentlicher Kunft und Mühe 
‚von George Maack Sen. und Jun. und David 
Rem in Nürnberg iduminiret, und zwar alfo, 
daß dierheils unanfehnlichen Holtzſchnitte Durch 
den Fleiß und die Gefchicklichkeit der Mahler zu 
-ausnehmender Schönheit gerathen, dabey ſon⸗ 
derlich dag feine Gold fo reichlicy und fo zierlich 
angewendet worden, daß man dergleichen koſt⸗ 
bar und ſchoͤn illuminirfe Bibel nicht leicht mehr 
antreffen wird. Die Seltenheit vermehret ſich 
dadurch, weil nunmehro dieſe Kunft gänglich 
untergangenz; und y EN ag 
| ——— 
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iſt Daraus zu erkennen, ‚daß, wie die angezeigten 
Jahre beweiſen, man eine Zeit von 19 Jahtmn 
Damit beſchaͤfftiget geweſen. Es find dieſer Vi⸗ 
der an der Zahl 222 und alle Rubriken, ale 
‚große und viel Fleinere Anfangs + Buchftaben, 
alle Zahlen der Blätter mit Gold ausgeient, 
und wie daraus zu ermeflen, große Unfoſten 
Darauf verwendet worden. Schade iftes, daß 
das Druck» Pappier an fich felbft nicht (hin 
weiß und an einigen Orten etwas braunfledigt 
worden iſt; doc) hat die Mahlerey dadurd keis 
nen Schaden oder Unzierdeerlitteg. Uebrigens 
aber ift das Buch wohl beſchaffen, in ſchwar⸗ 
gen Eorduan gebunden, auf den Schnitt vers 
goldet, und in einem Futteral vermahret. Auch 
ift noch an diefer Wittenbergiſchen Ausgabezu 
bemercfen, Daß darinnen ı Joh. 5, v. 7. erman 
gelt, auch ſolche in der berühmten Hocfürkl, 
Braunſchweigiſchen Bibel « Sammlung nit 
zu finden. Vor 100 Thaler fteher dieſes Buch 
dem Liebhaber zu Dienſten. | | 
David Gortfried Schoͤber 
. in Gera, 


IL 


Exercitatio de Vtraque Roma Septicoll 
propofita a Serimeno Staurhetzro 
Alethophilo. 
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«Zum Stickreinfe auf Her: M. Eheiftoph 


Gottlob Grundigs, bisherigen Paſtors in 


nl Schneeberg, dieſes Fahr erfolgten Beförderung 
»» We. Superintenden, Glaucha, hat nebft vielen 


mehrern andern deffen Freunden, auch gegen« 
., Wärtiger, welches eigenttich Here M. Chriſtoph 
Meißner, Collega IV. an der Creutzſchule zu 


m. — 
au. —⸗ 


Deeßden feyn foll, allerhand feine Gedancken 
von derBergleichungdes.akten und neuen Roms, 


ſo bekannter. maaßen beyde auf fieben Bergen 


erbauet, und deren erſters des Occidentaliſchen, 
betzteres aber des Orientaliſchen Antichriſts 
SGSitz iſt, und zu Erläuterung deſſen, was Heſek. 
am 38 und zoſten Capitel, ingleichen in Der 
Offenb. Yoh. am 18 und 2oſten Capitel davon 
aufgezeichnet ſtehet, hier beygebracht. Da der 


berühmte Medicus lac. Sponius in: ſeiner Vor 


— — —— —— — _ » 5 4 


yage.de Grece et du Levant, T. J. p. 352; 
behaupten wollen, daß die angeführten Kapitel 


nicht von dem alten, ‚fondern von Dem neuen. 


Nom zu verftehen wären: So meiletihingegen 

unfer Here: Autor,daß von alen beyden an allen 
diefen Drten zugleich die Rede ſey, daß auch 
einerley und eben diefelbigen Kennzeichen beys. 
den Antichriften beygelegt und beyden auch eis 


nerley Schickfale vorher verkündiget und be 
ftimmer werden. Wie er denn auch durch den 
Magog den Abendlaͤndiſchen, durch den Gog 


aber den morgenlaͤndiſchen Widerchriſt verſte⸗ 
bet. Er hat allerhand Curiofa mit angemerckt; 
‚E daß Conſtantinopel bey den Alten errarodx, 
| | 2163 eben 
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eben wie Rom Septicollis, genennet worden, 
daß der Name: Stambol daher entſprungen, 
weil die Tuͤrcken den Doriſchen Dialect dere 
griechiſchen Schiffer, die ihnen, auf Befragen, 
mo fie hinſchiffen wollten? geantiwertet.& vr 
wein, nicht verftanden, und Daraus den Na 
“ men ðtambol erzwungen hätten. Die Achn 
lichkeit vieler Tuͤrckiſchen und Papiſtiſchen lehr⸗ 
Saͤtze und Praxium wird in Anſehung derer 
Traditionen, Wallfahrten, Moͤnchs⸗Orden, 
Wunderwercke und andern Aberglauben gezei⸗ 
get. Aus des jetzigen hoͤchſtberuͤhmteſten Heren 
Cantzlers der Univerſitaͤt Gieſſen, Herrn D. 
E. M. Pfaffs, noͤthigen Unterricht von denen 
zwiſchen der Roͤmiſchen und Proteſtantiſchen 
. Kirchen obſchwebenden Religions » Streitigkeis 
ten’p:-128. Wird angeführt, es fey zu berwun⸗ 
dern, Daß die Kömifche Kirche und deren vor 
gegebenes fichtbares Oberhaupt die Benennung 
Antichriſt fo fehr verabſcheuen, da felbiger ſich 
doch einen Statthalter Chriſti nennet / wel 
des Etymologice eben fo viel, als Antigrit 

dedrutte ER EEE ZZ 


IV. 
Kurtze Ruͤge eines argerlichen Paradoxi 
in einer zu Halle ohnlaͤngſt herausgekom⸗ 


menen Juriſtiſchen Diſſer⸗ 
tation. 


— rohann 


\ 
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e Fehann Juſtin Gebauer zu Halle, hat im Sep 
+ tember vermwichenen 1757. Jahres des nun 
'; mehrigen Herrn Prof. Inititutionum auf der. 
Univerſitaͤt Altorf, Hrn. Joh. Conrad Stie⸗ 
glitzens, auf 23 Bogen abgedruckte Anaugus 

ral. Differtation ungefeheut verfauft, welche den 
Tıtulführet: DeNeceffitate Patris, conditio- 
nem filiabus quxrendi. Nachdem der Herr 
Autor dafelbft aus dem Natur echte zu erwei⸗ 
ſen geſucht, daß ein Water verbunden fey , ſei⸗ 
- . ne Töchter fo zu erziehen und zu halten, daß jie 


»  Jeicht Liebhaber finden. (welches, 'ceteris pari= 





bus, gang gut ift;) fo fest er endlich: Atque 
etiam jufo morofores videntur Patres, cum filia 
nudo pectore, prout regula decori permättunt, in- 
cedere, plane prohibeant. Certe, nec rationa« 


tiralis, neque lex divinz voluntatis repugnant. . _ 


Merx, qu& in commercio, licere poteſt, ne- 
que vero more meretricio&c. Wir wollen 
jest die Phnficalifehen Bedencken, die die Herz 
von Medici wider diefeg vorgegebene Decorum 
aus der Gefahr, fo der Gefundheits  Zuftand 
erbarer Töchter durch diefe Entblöffung leidet, 
beyzubringen pflegen, nicht anführen. Sondern 
wie wiederholen hier nur die Worte des hoch—⸗ 
berühmten Goͤttingiſchen Gottesgelehrten und 
Polyhiftors, Hrn. D. Ehriftoph Auguft Heu⸗ 
manne, in feinem Buch: Der politifche “Philos 
fophus, c. II. $. IV. p. 28. not. c. wo es alſo 
lautet: Der Apoftel Paulus till, daß ein Framı 
enzimmer bedecket ſeyn fol. Siehe, Dies iſt Dad 
— a: he 
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bibliſche Decorum! (Lex.divine voluntatis, 
manifeſtatæ per virum $sömveuso.) Eh 
Diefes urgiren Cyprianus und Tertullianus 
(probetur ab Excellentifl Stieglizio quod 
hi Patres Ecclefiaftici fint jufto morofiores, 
& quod Pater quilibet Aliabus füis denuda- 
tionem pectoris diffuadens fit juflo moro- 
‚fior!) Lib. de Habitu Vulierum. Conf Ada 
‘ Erudit Supplem, T. IV. p. 413. Doc) dus 
Franzoͤſiſche Frauenzimmer hat die‘Mede de 
alten Perfifhen Damen, £denen fie ratione 
‘“ temperamenti am nächften Fommen, ) nırder 
hervorgebracht, quæ pudorem profanabant 
& vulgat: (per expofitionem mercium in 
commercio) corporis vilitatem pro comit- 
te (decori regula) 'habebant,  Curziw, L. 
V. e.2.9.;58. Man möchte in Wahrheit von 
unfern heutigen Schmaufifchen Herren Yuriften, 
die. fofren hinein in die Welt (tanquamex tri- 
pode) hinein fehreißen, was ihnen nur duͤncket, 
und twelche diefen, ad libertatem ‚ philofo- 
phandi eigenmächtig gerechneten Kuͤtzel dor was 
fchönes halten, bey nahe die Worte. deg Cice- 
ro, L. 2. de Divinat. wiederholen: Nihil 
tam abfurde dici poteft;, quod non dica- 
tur ab aliquo Philofophorum i. e, Jurecon- 
fultorum philofophaturientium, 
RE Ver — 

Die ewige > Jeſu, des unver 
aͤnglichen Hohenpeicfters., nicht hir 

| — “ 
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bis an das Endeder Welt, fondernaud 
in Alle Ewigkeit fortdaurend, in eini 


gen Betrachtungen ſchriftmaͤßig und ers 


baulich erörtert, von Adam Gottlob 
ESchirach, Pfarrern zu Klein Bau: 


Ben, in der Oberlauſitz. 


\ Sorau, bey Gottlob Hebold. 175 7. 8. 9. Bogen, 


an erfichet aus den erſten Blättern, daf 
"im vorigen Jahre ein Streit zwifchen zween 
Herren Geiſtlichen in der Oberlauſitz/ über die 


“ewige Dauer der Hohenpriefterlichen Fuͤrbit⸗ 
= te Jeſu entftanden ſey. Die eigentliche Streits 
Frage iſt dieſe: Ob unfer Heyland, als unſer 


ewiger Hoheprieſter ſeine Fuͤrbitte um Er— 


: haltung und Vermehrung der Seeligkeit , in 
wrelche die Gläubigen nach dem Tode eingehen, 


sh, 





| 
' 





wuͤrcklich und förmlich in alle Ewigkeit fortfe; 


ten werde? Diefer Meynung ift der- Herr Pa- 
' Hop Schirach zugethan, und gründet feinen 
Satz auf Hebr. VII, 24.25. Der Verfaffer 
hält diefe Ordnung, daß er S. 1. die Wahr 


heit feines Satzes beweiſet. F. 2; die Vorzüge 
unfers verherrlichten Hobenpriefters vor den 
Hohenprieftern des neuen Bundes anzeiget, das 
hin das Opfern und Fürbitte gehören. S. 3, 
In dem $ 4. feget er den Anfang der Hohen- 


prieſterlichen Fürbitte Jeſu in den Augenblick, 


da gefallene Menſchen — Wenn dieſer 


| Lehr⸗ 


—— — — — > mn = 
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Lehr⸗Satz feine Richtigkeit haben ſoll, fomuß 


inan die Interventionem filii Dei ab «temo 


factam, & fructum ejus, mit der Intercello- 


ne ſacerdotali actuali nicht vermifchen. Dir 


glauben, daß der Here Verfaſſer hier beſonders 
Zuf die interventionem & fructum ejos ſen 


Augenmerck werde gerichtet haben, meil beyder 
Interceflione ſacerdotali & actuali perlona 
compofitaeft, naͤmlich der wahre Gott⸗Muſch 


In dem $. 5. wird der ſtatus controverlig 


näber beffimmet, und in den folgenden von det 


Natur und. mancherley Art einer Fürbitte ge 


redet. In dem $. 9. giebt er eine Umfehreibung 


der ewigen Fürbitte Jeſu; man Pan diefe Um 
fchreibung annehmen, nur werden auf dar an⸗ 
dern Seite die Gegner einmenden, daß ſie war 


don einer ewig geltenden, nicht aber in Ewſgleit 


foͤrmlichen und fortdaurenden Fuͤrbitte ſtatt har 


ben koͤnne. Hingegen unterſtuͤtzet der Herr Ver⸗ 
faſſer feine Meynung mit verfchiedenen Briefen. 


Der erfte ift $. 10. Hebr. VII zu finden: er le 


bet ewig, Damit er für uns bitten koͤnne Gleich⸗ 


wohl wuͤrde aus‘ dieſer Erklärung folgen, daß 
die ewige Fuͤrbitte Jeſu der Grund feines ewi⸗ 
‚gen Lebens ſey. Den zweyten Beweis nimmt er 


von der Ewigkeit. des Hohenprieſterthums 
Jeſu her: 9. 12. Sin dem 13. $. beantwortet 
* einige Einwuͤrffe, welche einer genauen oe 
» bedürfen. Denn menn die förmliche Ver⸗ 
ng des Hohenpriefterlihen Amtes in 
jung der Fuͤrbitte aufhörete, fo. folget des 

a Zu wegen 
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wegen nech nicht, daß auch fein Föniglich Amt 


© feine Endſchaft erreiche; denn das Hohepries 
2 flerliche-Amt dauret, in Anſehung des Seegens 


und Nutzens allezeit fort. In dem 14. 15. u. 
ff: Eommt der Herr Verfaſſer auf die Guͤther 
und Belohnungen. Diefe Betrachtung wird 
in den nachfolgenden Sphis fortgefeßt, und zu⸗ 
gleich die Frage aufgeworfen: Ob die Seelig⸗ 


keit derer größer fenn werde, die fich fchon im 


Himmel befinden , und um.deren Vermehrung 


der -Seeligfeit Jeſus nun fehon fo lange gebes 


ten, als jener, welche erftlich zum Genuße ders 
felben gelangen? Endlich wird in den $. 23. 
24227. der Schluß gemacht, Daß diefe ewige 
und förmliche Fuͤrbitte unſers erhöheten Hohen⸗ 
priefters möglich und nöthig, und dem großen 


Heylande anftändig fen , daran aber die Ver⸗ 


dammten Eeinen Antheil haben. Wir Eünnen. 


mit gutem Rechte fagen, Daß dieſe gange Abe 


handlung überaus viel erbauliches und nüglie 


ches in fich faffe, und von einer feinen Gelehr⸗ 


ſamkeit und Denckungskraft zeuge. Nurblei⸗ 
bet allezeit bey diefer Streitigkeit die Frage uns 
ter den Sottesgelehrten übrig: -Db man die 
ewige und fürmliche Fürbitte Jeſu, als eine 


1. Mbeiligee Schrift völlig entfchiedene Wahrheit, 


oder als ein Problema Theologicum 
anzufehen habe. 


VI. 


— — 
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Nachricht einer deutſchen Ueberferung 


der Miſchnah des Talmuds, aus dem 
Hebraͤiſchen und mit Anmerckungen er⸗ 
laͤutert von Herrn Johann Jacob Ar 


be, Stadt: Kaplan in Anſpach. Im 


Verlag Jac. Ehriftoph Poſch. 
Anfpach im Monat Full. 1758. 


| Das⸗ im vorigen Jahrhunderte ſo ſehr belieb⸗ 


te Studium Rabbinum iſt in unſern Ta⸗ 
gen groͤßten theils in Verfall gekommen. Der 


Herr Kaplan Rabe ſuchet es dadurch einiger⸗ 
maßen wieder herzuſtellen, daß er eine deutſche 


Ueberſetzung des gantzen Talmuds, welcher aus 
der Miſchnah, und Gemara beſtehet, unter⸗ 


nommen hat. Er glaubt dadurch den in Deutſch⸗ 
land ſich! weſentlich aufhaltenden Juden einen 


Dienſt zu leiften, und durch die angeführten 
Anmercfungen etwas zur Erleuchtung und Ber 
fehrung dieſer blinden und zerſtreuten Route bey 


u zufragen. Wir winfchen fehr, daß Gort eine 


fo gute Abficht fegnen wolle Doch fan auf 
Ehriften dieſe Ueberfegung zur Beveſtigung ihr 
res Glaubens dienen. Dieſe lleberſetzung wird 
6. Theile in 4. ausmachen, und jeder Theil an 
die a. Alphabeth betragen. Wenn fich eine An⸗ 
st der Pränumeranten bey dem Hrn. Perle 
meldet, fo wird er mit dem Abdrucke p e 


| 
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Anſtalt machen. Goͤtt laſſe auch dieſe Arbeit 
den allgemeinen Nutzen befoͤrdern, und gebe, 
daß durch diefelbe fein Nahme verherrlichet 
werde. | 
VIE 


n Joh. Chriſtoph Harenberg von der 
RDomprobſtey des Hochſtifts 
— Hildesheim. 


Net. Domprobſt der hohen Dom⸗Kirche zu 
Hildesheim folget daſelbſt dem Biſchof 
im Range und in der Wuͤrde. Anfaͤnglich war 
er des Biſchofs Mitgehuͤlfe im Biſchofsamte. 
Aber dieſer Umſtand aͤnderte ſich bald. Zur 
Domprooſtey rechnet manigt die Herrſchaft über 
die Neuftadt Hildesheim und über neun Dörr 
fer des Hochſtifts. Gedachte Neufladt ſtehet 
in gemeinfamen Stadtſachen mit dem Rathe 
der Alten Stadt in einer Verbindung, bat ih— 
ven eigenen Math und bey Demfelben ihren erften 
richterlichen Ausſpruch. Diefer Rath bat auch 
die Halsgerichte. In gewiſſen bürgerlichen 
Sachen koͤnnen die Kläger vom Rathe an den 
‚Domprobfteylichen Bointund von da weiter an 
die, bifchöfliche Kanzeley appelliven. Der Rath 
iſt evangeliſch⸗lutheriſch. Die Daupt-Kirche 
St. Lamberts hat zween evangelifche Prediger, 
und die St. Annen⸗Kirche nur einen, welcher. 
jedoch Feine Taufe verrichtet In Religiongr 
ee er ſachen 


| 
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fachen ftehen die Evangeliſchen weder unter din 
Domprobſteylichen Gerichte, noch unter der bi 
ſchoͤflichen Cantzeley. Es find auch andre Ir 
tickel davon befreyet. Jedoch mehren ſich di 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen auf der. Neuſtadt, und 
machen ſchon den vierten Theil der Einwohrer 
aus. Die Dörfer dee Domprobſtey find mi 
edmifch-catholifchen Pfarr» Herren befekt, und 
enthalten wenig evangelifchstutherifche Einno) 
ner. * 
. Die gedachten Dörfer werden alfogenennef‘ 
Algermiſſen, vorzeiten Alegrimesheim. the 
‚te fih im XII. Jahrhundert noch in Ground 
KleinsAlegrimesheim. Bifchof Osdag brahte 
zur Dom Kirche fein daſelbſt belegenes Kandıuf 
‚mit dreygig Hufen Ackers. Chrom, Hild p.744 
Tom. I.Leibn. Ihſen, Itzum, liegt nicht mai 
von der Neuftadt am Strome Innerſte. Di 
neben iſt der Ismer Paß befindlich. Borſum 
hatte noch 1260 Edelleute, melche bifhöfihe 
Dienftmänner waren. Honnerſen ift einmit 
telmaͤßiger Ort. Ahſel, 114%. Asle, il 
nad) der Mennung einiger Schriftſteller der 
Eis der Grafen von Asle gemefen, Kite, det 
letzte dieſer Grafen, ſtarb im zwölften Jahr 
hundert. Herzog Heinrich der Loͤwe folgte dem⸗ 


elben in der Grafſchaft. Die eigenthümlicher 


Stücke fielen an Ottens Wittwe Salome und 
die Tochter Adelheid, welche Adolphs des Ort 
en zu Schaumburg Gemahlin war. Beydes 
les ans der Urkunde Philipps: des at 
—— 0 
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2: fehofe zu Coͤlln 1185: bey Heren Hoftath Scheid 

- in der Vorrede zum Dritten Bande Originum 

;, Guelficarum ©. 39. Das Dorf Macher 

ſum iſt nicht ſonderlich. Addelem, Addenem, 

Aãdenhem, ſtund zu Ende des XII. Jahrhun⸗ 

derts unter dem Capitel, fodafelbft einen Boigt 

= hielt. Bischof Conrad I. löfete dem Kapitel, 

-- folhe Voigtey ab und vermehrte dadurch die 

Praͤbenden der Domherren. Chrom, Hild. p. 751, 
Bey der Brücke vor Addenheim hielt Biſchof 

Heinrich 1253. Dienſtags nach Dionyfü Sons 

ddalgericht, und beftätigte Dafelbft dem Klofter 

: Boden eine Hufe Ackers, vor Oehlen gelegen, 
welche Bodo von Ugen verfauft hatte. Hafer 
de, fonft Hafe, Hafen, ift Durch Die Schladt 
beruͤhmt, worinn Biſchof Henrich feinen Gegen⸗ 
Bifchof Erich befiegte. Chrom. Hild. p. 760. 
Sagen ift Davon unterfchieden und ein großes 
Dorf. Der Drt Idage/em lag im dreyehniten 
Oahrhundert fehon unter der Domprobftey, 
Chron. Hild. p. 750. Biſchof Bruno hatte 

. im Zahre 1158 zum Marichalle den Edlen 

Rutheriken de Eggifem. Beyde Derter wer⸗ 

| den wohl von Ihſem nicht unterfchieden feyn. 

Die Feldmarck des Dorfs Lofebeke unter dem 

Gaalgenberge vor Hildesheim flehet auch unter 

dem Domprobfteylichen Doiate der Neuſtadt. 

Das Dorf Kofebeke, Luisbike, ift ſchon drey« 

| Hundert Fahr feiner Einwohner entblößet. Der 

Krieg bat fie zur Neuſtadt Hildesheim getries 

I pen, Dicht weit Davon gegen den Amtſitz Ma⸗ 

| viens 
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(ed funt ungule aquiline, Gaudete fratres, 
Aquilinæ funt ungul® , atque zorus ego ſom 
‚aquila. Non qu& defcendit ad infera, rapa- 
cesque ungulas infigit animantibus. Sed 
aquila adfcendens'- ultra nubes & meteora 
evedta. - „Hoc Gichtelii veftri /ublimem de- 


| 3 ‚fignat Spiritum imo artem quandam venar- 


„dä. nuperam & infolitam!, Efto, quod 
Aquilæ in nubes.& in «thereos tradtus ele- 
vatz,'nihil venando capiant! Eſto, quod ita 
non manfuefcant & cicurentur, ut aviculas 
in aucupum retia cogant compellantque, 
Quid tum? Ne fic quidem vanum eſt augu- 
rium: „Per meum Spiritum multe anime ca- 
pientur, & in-reticulum aucupum (sichteliano- 
rum compellentur, quo fiant novelli Sacerdo- 
tes Melchifedeciani. Idque portendunt ungu- 
læ dextri pedis gemelle, novella & Aquiline ! 
- Perpulchrum fine velo, fine Ktuo augurium! 
Ex ungue enim Leonem, fı fas eft cogno- 
fcere: Ex ungue etiam aquilam! Cur non 
ex gemino ungue, vetuli Gichtelii, agno- 
fcamus eum effe Aquilam Prophetarum. & 
‚temporum -noftrorum? Aquilam myfteria 
portantem, & novam colligentem Eccle- 
. fiam Sacerdotalem! Imo plane ®soxvsusor? 

Validum prorfus argumentum hoc eft: 
Quia feptuagenario marcidoque Gichtelio 
deformes, ex olidis pedibus excreverunt 
ungul®, quz, velis, nobis aquilinæ efle de 


f 
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ward, welcher auf der Luͤneburger Heide in der 
| befannten Schlacht mit den Wenden und Dis 
nen fo wohl; als der Dergog der Sachfen Brus 
1 no, 880. den 2. Febr. nebft vielen Ehriften niche 
weit von Hamburg erfchlagen war. Chronicon. 
INN] Ep, Hild, p: 786. Annalilta Saxo a. 879. . 
p. 218: leg. Das Anfehen Wigberts war fo 
"| wichtig, daß der Pabft Sergius LI. auf Erfor⸗ 
J dern des Hamburgifchen Ersbifchofs Adalgars 
I an Wigbert nach Hildesheim und an Bifonach 
Verden fehrieb, und diefen aufgab, nebft Adal⸗ 
garn das Bekehrungswerck unter den. Dänen; 
1 Norwegen und Schmeden zu treiben; wie auch 
J daſelbſt gehörige Bifchöfe zu. ordnen. Den 


"| Brief. des Pabſts findet man in Johann Bur⸗ 


hard Menckens Serzptoribusrerum Germ. Tom. I. 
1 p.585. Wigbert weihete Das neue Münfter 
| Gandersheim ein im Jahre 881. am Sefttage 
aller Heiligen. Er beftätigte im Jahre 888% 


auf der Krchen⸗Verſammlung zu Mayng einis 


ge Brieffchaften und Rechte des Klofters. Cor⸗ 
vey. Sehet Fo. Ge. Leukfelds 4utiquit. Hal- 

berſtad. p. 629. Im Jahre 887. erhielt Wig⸗ 
A bere vom Pabſte Stephan VI, einen langen 
| Macht:und Schußbrief für feine Dom:Kirche, 
worinn der Abt zu Corvey Bovo auch begriffen 


Fi | war. Man findet ihn bey Falken ad Traditio- 
hl nes Corbejenfes S 378: Im Jahre 892. war 





er bey dem Könige Arnulph zu Srandfurt am 
4 Mapn. Er war 895. einer der vornehmften 
Beyſitzer im der Kirchen PBerfammlung zu Dri⸗ 
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burg. Dies erhellet aus dem Regino a. 895. 


"und der großen Parififchen Sammlung der Con⸗ 


- 


- eilien Tom. XXIV. p. 675. Derſaͤchſiſche An⸗ 


nalifte feget gedachte Synode auf das Jahr 
894 Die daſelbſt gegenwärtigen Bifchöfe und 
Aebte machten eine Anzahl von 76 Perſonen. 


Die Geiftlichen erweiterten. dafelbft ihre Kir 


chenrechte zum Nachtheile der weltlichen Her 


ren. Tanecmar, welcher des Hildesheimilhen 


Bischof Berwards Reben gefchrieben, gefteheted, 


daß MWigbert als Bifchof zur Zeit der Mayr 


ſchen Ertz Biſchoͤfe Liutberts, Sunderolds und 


des Hatto gelebet, S. 457. Tom, J. Leibn 63 | 
ft jedoch bekannt, daß dieſer Hatto feinem Erz 


ſtifte von 895. big gro. vorgeſtanden habe. Es 


iſt demnach irrig, daß im Jahre 892: zu Hib 
desheim ein Biſchof, genennet Engelmar, dem 
Muͤnſter vorgeſtanden. Es beruhet dieſe unrich⸗ 


tige Meynung auf einer falſchen Urkunde, wel 


che Zohann George Eccard in Hißoria gencub· * 


gica familiarum Saxonie Juperioris p. 296 


herausgegeben, und worauf der GottwikiſcheAtt 
Gottfried Beßel fußet in Cbronico Gottwitenß 


Tom, L. L. IV. p. 536. — 
Ich muß dieſe Anmerckung wegen des erſten 
Domprobſt Walberts machen, und zugleich 


erinnern, daß Die gedachte Urkunde nicht deut 1 
lich anzeige, daß Engelmar zu Hildesheim dr | 
ſchof gemefen. Es ift auch falfch , daß Wig⸗ 
bert im Jahre 883- geftorben , ob es gleichder in 

Annaliſta Saxo ©, 222, meldet, oder dab J 
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im Jahre 884. am erſten Nov. das Zeitliche 
geſegnet, ob dieſes gleich in Chronico Fpp. Hild, 


p. 785. und Necrologio 5. Michaelis p. o8. Tom, 
Il. Leibn. gefefen wird. Damahis ift Walbert 


Wicebiſchof und Domprobſt worden, welchen 


man mit. der Zeit für einen Bifchof angefehen. 


J Die Urkunden ftreiten dagegen. Die Annales 


Corbejenfes a. 903. p. 299. feßen Wigberts Tod 
auf das Jahr 903. Das Hildesheimifche 
Zodtenregifter meldet den erſten Nov. als ſei⸗ 
nenSterbetag, p.767. Tom.I. Leibn. Das 
noch nicht gedruckte Corveyiſche Zeitgefchichtbuch 
beſtimmet gleichmaͤßig das Jahr 903. Und 
tie Bann man glauben, daß Wigbert ſchon 
884. geftorben ſey, da diefer noch im Jahre 
897. die — Aebtißin eingeweihet 


Graf Bardo Bruder, theilte die. Einkuͤnfte 


der Probſtey des Domſtifts nach Wigberts 


Willen von der. Sammlung der jaͤhrlichen 
Aufkünfte der übrigen Domherren ad. Diele 
neue Einrichtung trift ungefahr ins Jahr 984. 
Annalifta Saxo a. 983. p. 222. Ohne Zwei⸗ 


fel legte auch ‚der Bifchof ſelbſt von feinen eige⸗ 


nen Auffünften dem Walberte etwas zu, zur 
mahl diefer vermuthlich die jährlichen Kirchen⸗ 


ifitationen im bifchöflichen Kirchenfprengel 


ftatt des Bifchofs jährlich vor Oftern verrichtet 


Ist hat. | . 
J "Mmmza2- Man 


ifchof Wigberts und des , 


! 


“md dag fo genannte cathedraticum gefamme 


- 
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Man finder bey einigen alten Schriftſteleen 


allbereits diefen Urſprung der Hildes heimiſchen 


abgeſonderten Domprobſtey, namentlich in 
Eggehardi Chronico Hild. p. 773. und in Catal 
g0 Epp. Hild. p. 153. Tom. II. Leibn D. Con- 
ad Berthold Behrens, ein vormals teeficher 


Artzt, und gefchichtskundiger Vorſteher infir 


nem Vaterlande, hat ein Regiſter der Hildes⸗ 
heimifchen Dom» Pröbfte, Dom- Dedpanten 


und Dom-Scholaften herausgegeben, Diele 
Schrift nimmt ihren Anfang von unferm Wal 


bert. Die Hildesheimiſchen Schriftfteler mel⸗ 
den, Walbert habe die Bandersheimifhe Ar 
tißin Roswit eingerveihet. Wenn Kosnit 
mit ihrer Vorgaͤngerinn Ehriftine nicht einige 


Zeit der Klofteraufficht vorgeftanden, fo müfln 


wir folche Ehre dem Walbert wieder abnehmen. 
Denn die erwähnte Ehriftine ſtarb im Jahre 
919, und Walbert fchied aus diefem Leben im 
Jahre 903, den2Nov. Sehet, fovielden Tod 
Walberts betrift, das Necrologium Hildesb.P. 
767. Tom. I. Leibn. ‚Sein verblichener Lid: 
nam wurde vor dem Altare der heiligen Caͤci⸗ 


dien in dee Dom: Kirche bearaben. Chranica 


Epp. Hild, p. 786. Tom.H.Leibn. Nit it 
Einführung der Hildesheimifchen Dom: Prob 
fiey war der Anfang des Canonicat Lebens er⸗ 
knuͤpfet. Vorhin hatte der Biſchof in feinem 
Münfter zu Hildesheim nur Bendictiner Min 
de. Aber nunmehr entfiunden darinn foge 
nannte Canonici, Männer , fo im Ehore ing 
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„es und dafür einen Canon, eine jährliche Rente 


zum Unterhalte befommen. Wigbert theilte 
ihnen den dritten Theil der Einkünfte der Bis 


ſchoͤflichen Kirche zu, welcher raebendae fratrum 
genennet worden, Annalifla Saxo A. 883. 


p. 222. | | Ä 
‚der. Er beftimmete jedem Chor» Heren etwas zu 


Kleidern und Büchern, Chronica Epp. Hild. pı 
86. Tom H. Leibn. Er ſchrieb mit eigener 
Handeine Bibliothek. Annalifta Saxo a.880, 
p. 219, Diefe ließ er bey feinem Münfter vers 
wahren. Chronica Epp. Hild. et Abbatum 5. Mi- 
chaelis p. 786. Tom. II: Leibn, Sn etlichen 
Handfchriften lieſet man ſtatt des Worts biblio- 
thecam das Wort bibliam. Diefe Lefart fcheie 


" net die Ächte zu feyn. Denn Wigbert hatte gar 


viele austwärtige Befchäfftigungen, welche ihn 
hinderten, viel zu ſchreiben. Walbert pres 
digte fleißig und zog die geiftlichen Waffen dem 
Degen vor. Dies rühmer Albert Kranz in 
Metropol II, 28. Ob er felig worden , Darum 
muß fich ein Geſchichtſchreiber nicht bekuͤmmern, 
wie Here Bletier in dem Buche Vie de F° Em- 


’ pereur P. I. L. J. p- 2, ( Amfterdam.1738, 8.) 


urtheilet; Unter dem Haupte und zunächft der 
Bruft eines Biſchofs, wenn er in den Sarg 
gelegt wurde, pflegte man eine Abendmahlss 
Oblate und. über den Nabeleinen Kelch zu legen. 


Kit . Hifloria translationis S. Otmari J, 3.11; 2. Das 





Abendmahls-Brod hatte damals eine Kugel 
runde Geftalt, und hieß rotula panis. Fr. Ber- 
| 3 lendi 
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lendi delle Oblazioni all AltareP. II. $. 10,p.1L 
in Venezia 1733, 4. Die Körper der Bilhöfe 
und ihrer Platz⸗ Verweſer wurden in der Dans 
Kirche mehrentheilg gegen dem hohen Altarüber 


„oder in der Kluft unter dem hoben Altare bes 


- graben, auf daß ihr Andencken ben der Gemeir 
ne nicht verloͤſchen möchte. Annalifta Saxo & 
1012, col. 420. ſ. Von dem ſerſten Hildesheimis 
ſchen Biſchof Günther wird ausdruͤcklich ge 
ſchrieben, /epultus in crypta. Chron. Hild. p 
742. Tom. I. Leibn. Walberts Nachfolger 
An der Dom» Probfiey war Bavo. Die 
fer wurde fchlechtmeg Praͤpoſitus genennet 
Wweil er mit den bifchöflichen Verrihtung 
nichts zu fchaffen hatte. Auch die folgenden 
Dom ⸗Proͤbſte haben fih mir den bifhafigen 
Amte-Uebungen in Eeine Verbindungen gell 
wenn fie nicht zur biſchoͤflichen Wurde durd 
Die Wahl erhoben worden: “ 


} 


VVliſlll. 


D. Car. Glob Hofmanni Varia Sacra, Opuk 
— cula Academica. 
Witteb. et Lipſ. ap; Eichsfeldium 1752. 4, ı Alpl, 
mn. , pl. 16, r 


a der hoͤchſtberuͤhmteſte Gottesgelehrte und 
Wittenbergiſche Gen. Superint. Herr D. 
ann, vor gut befunden, zwanzig von — 
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nen, meiſtentheils ehedem bey öffentlichen Unis 
. verfitäts » Seperlichkeiten abgefaſſeten kleinen 
Schriften zufammen gedruct heraus zu geben, 
u. fo wollen wir fie auch noch um ihres beträchtlis 
“ den Inhalts willen Eürglich anführen: ı) De 


diferimine fidei diuinaeethumanae S. - 22. 


Mit diefem Programmate ift der Anfang feiner 
' WittenbergifchenArbeitenund Die Anktundigung 


feiner Snaugural- Dration de Novitate, teme- 
ritätis matre gemacht, und der vorgemeldete 
Unterfchied wider die Wernünftler von allerhand 


Art wohl gezeiget worden. 2) Cur Jofephus cae- 


em infantum Bethlehemiticorum tacuerit? 
©. 23536, der Here Autor wundert ſich dar⸗ 
über gar nicht, zumal, da dieſer Geſchicht⸗ 
fhreiber noch mehrere Dinge z. E. Die Benen⸗ 
nung Des Berges Zion, Die Anzeige eines von 
den Juden erwarteten Meßias u. f. f. auch vere 
ſchwiegen, wodurch aber der Wahrheit des He 


rodianiſchen Rinder- Morde zu Bethlehem nichts 


abgehef. 3)De negata Medicorum Refurredtio- 
ne ad lef. 26, 14. &. 37,50, Hier wird der 


" bekannte lächerliche Zrethum | der Verfionis 


LXX-Viralis, diel. c. anftatt Rephaim, Ro- 


pheim gelefen und überfegt hat, verworfen. 
' 4) Pofhbilitas et Veritas Incarnationis Filii 


Dei ©. 51:60. wider den ungenannten Autos 
rem der Abhandlung de Vſu methodi feienti- 
ficx in Theologia revelata gerichtet. 5) Cur 


. Apoitoli verum Deum tempore N, T. vooa- 


verint Deum et Patrem J. C. ©. 6168. 
Mum4 wird 


922 Seyträgev. A. u. N. Cheol Sachen. | An 


wird aus der Einrichtung des N. T. beantwor / 
tet, in welcher. Gott nicht mehr mie zuber, 
gang beſonders der Zuden, fondern auch dır 
Heyden Gott iſt. 6)Divinitas Sp. S ex Luc. 


daß der fromme Simeon hauprfächlich den heil. 
Geift, als wahren Gott angereder undbefannt, 
7) De Angelicaanimarum piarum afportatio- 
nein finum Abrahz®.. ©. 79 + 88. 8.9.10) 
De variis modis, Tranfitumad Ruthenorum 
Sacra excufandi. S. 89, 130. iſt dem Ertzbi⸗ 
Hof zu Novogrod, Theophan. Procopowiez 
und einem Profeſſor des Zerbſtiſchen Gpmafi 

entgegen geſetzt. 11. 12. 13) De ErroreHerrn- 
_ huthianorum in dodtrinam de Deo Patte, ©. 
- 131168. #4)An Magi, qui ex Oriente ad 

leſum recens natum venerunt, fuerint Hiſpa- 
ni? ©. 169: 184. erflärer, was Pf, 72, 10. 
Tharlchifch heiße,jund widerlegt zugleich einl 
ge Spanier, die nad) dem Bericht des Dom 
nicaners P. Labat, vorgemeldere Grille aus» 
geheckt. 15) De Lucta lacobi cum Angelo 
Increato, ©. 185.200. Es wird wider Die 
Verſionem vulgatam behauptet‘, daß Jacob 
zwar mit dem Engel eigentlich gerungen, abtt 
nicht fich unanftändig im Staube herum gte 
fühler habe. 16) De Paupertate Mentis, ad 
Matth. 5, 3; widerlegt den Herrn Abt Do 
heim. ©. 201 + 214. 17)De Antiqule 
tatibus fruftra in S. Codice quæſitis. Ö, 
2159236. ift ein Gluͤckwunſch auf des ſeb 
Herrn D.E. &, Zöchers Promotion, darin 
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das allzu übertriebene Erläutern biblifcher Stels 
len aus den Alterthümern, geahndet wird. 18) 
De Corredtione fraterna ©. 237°258. Diefe 
Lection bat der Herr Autor ehedem in dem Col- 
legio Philobiblico zu Xeipzig über Sal. 6, ı. 
gehalten. 19) Obfervatio Exegetica ad Ief ıt, 
1. ©. 259266. ift ſchon deutfch in des Herrn 


‚Hofpredigerg Eoleri Nuͤtzl. Anmercfungen; hier. 


aber lateinifch überfest, eingerückt. 20) Epiftola 
ad I. C. Colerum de Pachomio ©. 267272. 
Das wahre Zeit- Alter, Vaterland und Les - 
bens:Zuftand dieſes ziemlich unbefannten Dan ⸗ 
nes, werden hier in einiges Licht geſetzt, und 
endlich, werden Diefe Varia. Sacra, von Denen . 
zu münchen ftehet , Daß deren mehrere Bände 
nachfolgen möchten, mit einem doppelten Regis 
fter über die angeführten Schriftftellen und. 
merckwuͤrdigſten Sachen befchloffen. — 
Beylaͤufig fuͤgen wir noch hinzu, daß der 


Hochwuͤrdige Herr Gen. Superintendent ſeine 


Arbeiten fuͤnf vornehmen Theologis, die alle⸗ 
ſammt deſſen Zuhoͤrer geweſen, und deren auch 
in unſern Beytraͤgen mit vielem Ruhm Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen, zugeſchrieben habe. Sie ſind 
aber: 1) Herr D. Joachim Samuel Weickh⸗ 
mann, Probſt und Prof. Theol. Ord. zu Wit⸗ 
tenberg. 2) Herr D. Joh. Dietr. Winckler, 
Sup. zu Hildesheim. 3) Herr D. Chriſtian Aug. 
Erufius, nunmehriger Prof. Primarius Theol. 
in Leipzig. 4) Herr D. Friede. Wilh. Kraft, 


Senior zu Danzig, und 5) Herr Otto Narh, 
Ä j .. Mmm; 


5. Nico⸗ 
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ten. a, verfchiedene neuere Bibel-Auflagen 
haben-an manchen Drten nach dem Grundtert 
ferner (jedoch in der Stille) Lutheri Ueberfes 
gung zu verbeffern geſucht; Davon ich nur Die / 
Canſteiniſche und Zeltnerifche Bibeln zum Ex— 
ernpel anziehe. Was nun bierinnen Gutes 
geleiftet und von vielen Sahren her bereits ans 


genommen worden, wäre nicht leicht mieder 


wegzumerfen, und mit fehlechterer Ueberſetzung 

aufs neue zu vermwechfeln, e8 wäre genug, wenn 
Davon nur einige Anzeige gefhähe. Mit neuen 

Verbeſſerungen aber ift es Ichon ein anders. 

Das bekannte Dictum Johannei wird ohnes 
dem zu mancherley BedenklichEeiten Anlaß ges 
ben, zumal, wenn man: dazu nimmt, daß Kur 
ther hierinnen mit Bedacht gehandelt, und 

was er felb davon im Hallifchen IX Theile 

der Werke p. 1059. ſchreibet. Wollte man 

nun Lutheri Ausgaben genau nachgehen, fü 

müfte diefe Stelle, ferner das IIIte und IVte 

Bud Efra, imgleihen das IIlte Buch der 

Maccabaͤer wieder wegbleiben. . 

Auf die zugefeßten &loffen in der Edition 
von Annd 1546 hat man in fpätern Zeiten 
auch fo genaue Achtung nicht mehr gehabt, ins 
dem nicht genau beftimmet werden Eann, web 
che eigentlicdy von Luthero, oder welche von Ro- 
rario herfommen, zumal, da der ‚Augenfchein 
giebt, Daß in verichiedenen der alten und neuen 
‚Stoffen wenig beſonders enthalten, etliche zu 
verbeffern wären, und über einige allzu fcharf - 

| geur⸗ 





A. die nenefte Gefinnung der Roͤmiſchen Kirche in 


dem Artikel von den Engeln erfehen fann: Es 


iſt beſonders lobenswuͤrdig, Daß er das wuͤrck⸗ 
liche Daſeyn derer Engel wider die neuen Sad⸗ 
ducaͤer gerettet, und Die Lehr⸗Saͤtze feiner Par⸗ 
they, von welcher er freylich nicht ein Haarbreit 
abgehet, beſcheiden vorgetragen hat, 


IM. Gottfried Ephraim Muͤllers Abs 
handlung von den Feld : Prieftern der 
Voͤlcker alter Zeiten. 


Dreßden und Beipzig, bey Job. Wil. Harpetern 1750. 
8 .1Alphabet. re 


Ki haben ehedem in unfeen fortgefegten 


ammlungen und: früh aufgelefenen 


Früchten unterfchiedener Schriften von dem Iſ⸗ 
raelitiſchen Kriegs » Gefalbten , oder Obriften 
Feld; Priefter der Juden, z. E. die gelehrten 


- Differtationes des jegigen berühmten Herrn 


Rectors an der Ereug- Schule zu Dreßden, M. 
Chriſtoph Kretzſchmars, ingleichen Herrn M. 
Thorſchmids, mit gebührender Achtung erwähs 
net, und jegt kommt ung aud) gegenwärtige Abs 
handlung eines in unfern Sammlungen nicht 
unbekannt geweſenen Schriftfiellers vor Die 
Hände, welcher die Ehre gehabt hat, der erſte 


| und vörderfte Feld - Prediger eines großen und 


loͤbli⸗ 


—⸗ 
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Föblichen Kriegs⸗Heeres, d. i. deſignirt geweſe 
ner Evangeliſcher Prediger bey der Königl. 
Pohln. und Ehurfürftl. Saͤchſ. Garde de Corps 
reuthender Trabanten, zu ſeyn, ob ihn wohl 
fein frühzeitiges Ableben und andre Umftände 
gehindert eine Reiſe oder Campagne in würkli 
cher Function zu thun. Er bahnet fich zu ſeiner 
"Abhandlung den Eingang durch eine Klage von 
Verachtung der Feld Prediger, und Urſachen 
derfelben. Solche Verachtung insgemein hat 
er aus der gewöhnlichen menfchlichen Freyheit, 


der das Zoch der Neligion unerträglich) vor 


kommt, hergeleitet, befonders aber ©: 4 ſich 
alfo erklaͤret: Je erſchrecklicher und verzweifelfer 
‚die Unternehmungen der gottloſen Freygeiſter 
und Sottesleugner wider die Meligion heut du 
Tage find; defto unverföhnlicher und bittere 
muß ihr Haß gegen die Herolde der göttliden 
Wahrheiten werden, welche durch Lehre, Der 
theidigung, Widerlegung, Exempel, dieſe Boß⸗ 
haften verhindern, den Unglauben und die Got⸗ 
tesleugnung unter den Menſchen fo gemein zu 
machen, als fie es zu Unterdrückung der wahr 


ren Religion wünfcyen und verfuchen. Dort ii 
fiehet man alfo die Diener Jeſu mit höhnifhen im 
Geberden an und fraget; Was wollen dieſe kt 
Sorterbuben fagen ? Hier drohet man ihnen Ni 


und erfuͤllets auch redlich: Du bift ein Fremd 
ling (ein verachteter Auswurf der artigen Welt, 


ein verdrießlicher Pfaffe) und willſt regieren? 


Wohlan, mir wollen Dich baß plagen- “ 
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dann Fommt er befonders auf die Urfachen 


Geringſchaͤtzung einiger Feld» Prediger, 


die er in der.eilfertigen IBahl und Beſtimm 
nicht gnugſam geprüfter, unwiſſender, ungefel 
ter und fräger Leute, fo fich hernach in Pre 
ten, Reden, Fragen, Antworten, Umgang, 
Krieger Befehlshabern und Gemeinen, vera 
lih und auslachenswürdig machen , fin 
Er rechnet hieher ©. 16. eine allzu niedertr: 
tige und furchtfame Gefaͤlligkeit einiger F 
Prediger gegen die obern Kriegs: Bedien 
Sie haben, fagt ee S. 18. ihren Beruf 
denfelbigen bekommen , fie effen an ihrem Til 
ie thun einen guten Trunk mit ihnen, von de 


fie gottesläfterliche Reden, abſcheuliche Fluͤ 


höllifche Unfläteren Hören, von dem fie Die 
lichſten Handlungen fehen, und darzu ſchwei 
fie file, und heißen es gleichfam gut: 

diefes Stillſchweigen wird auch bey jenen 
erſte Stufe der Verachtung ihrer. Feld Pr 
gr. Man hält fie alsdann entweder vor fe 
die nicht Herzgenug haben, Wahrheit zu rel 
Dder bor Unmiffende , ſo fich nicht getrau 
Religions Spöttereyen und Bosheiten zu 
derlegen, oder vor elende Schmarußer und“ 


erlecker,, fo die Ehre ihres Gottes und il 


eligion um eine (halbgemachte) Suppe a 


kriechender knechtiſcher Gefaͤlligkeit, verrath 


Ja wohl gar darüber mit fi T 
potten helfen. T 
Sugen Derahtung muß, als ein gered 
Vericht Gottes, immer größer werden. 5 


J 
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Oberhaupt der Kriegesſchaaren hält fe nn 
ſchon vor zu gering, fich meiter mit ihnen lufig 
zu machen; Darauf giebt er fie Den miedernum 


+ Öfters rohen undjüngen Kriegsbedienten Drei, 


(denen Sous:Fieutenants, Faͤhndrichs, Ad— 
teurs ac. Diefe ermangeln nicht, auf Unkoſten der 
Religion, die nicht allezeit nach ihrem Giefhmar 
cke ift, an dem Lehrer derſelben ſich beghltzu 
machen. Und die Verachtung, die fie furjne 
haben, bringen fie auf diefen, und durddin 


ſuchen fie jene zu verachten, ac) m nad 
‚ - wird die Verachtung des armen Feld-Preigns 


allgemein, vom Oberſten bie auf den gering 
ften Sroßbuben. Dagegen erinnert der Hut 
Autor S. 20. O! wenn es. nicht anders Inn 
Eann, ſo uͤberlaſſe der Geld»‘Prediger feine Pr 
fon, die freylich unter Befehlshabung fe 


- der Gjewaltthätigkeit und Derfolgung, und I 


he die Ehre des Amts, welches allein Got 
zugehöret, durch unerſchrockene und beſhede 
Grepmmüthigkeit in Sicherheit zu bringen. Dt 


‚das Amt unverachtet, fo kann auch die Perkn 


eine gegründete Schändung betreffen... 





wuͤrdiger Betrag wird auch die unordenmn⸗ 


4 


en Menſchen zwingen, Amt und ' 
gleich zu ehren und hoch zu achten 
und vierte Urfache ‚findet de 
theils in der. epicuriſch 


‚einer allzu martiali(l 


haftigkeit oder 


Prediger 
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nicht fo gar fehr allgemein find, weiter nichts 
= gedenken. Bon ©, 27, führer er noch einige | 
andre Urſachen an, als nämlich , diejenige Ges 
= finnung, welche Leute, die gerne in Ruhe und 
Friede leben, Bürger und Bauern für den Sol⸗ | 
> daten Stand insgemein haben, welche Geſin⸗ | 
= nung theils ein auf Vorurtheilen, theils auf | 
. Erfahrung gegründeter Haß iſt. Der Hert 
.. Autor erläutert endlich Das vorige ©. 35. durch 
eine luſtige Unterredung zwiſchen dem Königf. 
Franzoͤſ. Marſchall von Hoquincourt und feinem 
Feld⸗Prediger, dem P. Canaye einem Jeſuiten, | 
welche Unterredung aus denen Oeuvres des. 
Eyremond. T. II. p. m. 183- 197. ing deutfche | 
uͤberſetzt angeführer ift, ‚und fuchet fich ſchluͤß⸗ | 
lich von einigen Vorwürfen zu retten, die ihm | 
wegen feines freymilligen Uebergangs von der - | 
Pfarr⸗Stelle zu Peſterwitz bey Dreßden zu feis 
7 “ vorangezeigten Veränderung gemacht wor⸗ 


den. | | en | 
“Die Abhandlung felbft ift in unterfchiedene 
"I Abfchnitte abgetheilet,, Die jedoch mehr hiftorifch- 
philologiſch, als theologiſch find, und ung dahero 
nicht eben aarzu lange aufhalten werden. Erfter 
Hbfchni der  "s Prieftern der Juden, 

Ä der Herr Autor der 
des Herrn Mector 














— dienet eyter 
er iieſter chen. 
der J Ges 

yar | dech, 


in 
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in Anſehung der mit dem Abraham ı B. Moſ 
14, 14 fgg. vorgegangenen Begebenheit jum 
Feld » Priefter zu machen, wobey er fih 
endlich entſchuldiget, er habe nur verfuchen 
wollen, ob er nit auch die Geſchicklichkeitund 
Lebhaftigkeit der Einbildungs-Rraft hätte, Vor⸗ 
bilder zu finden, mo vielleicht wirklich Eeine find, 
Dergleichen Muthmaſſungen finden fich mehrer 
‘re, befonders in Vergleichung derer juͤdiſchen 
und heydnifchen Feld» Priefter.- Dritter Abs 
ſchnit, von den Feld, Prieftern der Römer. ©, 
149 241. Unter folche rechnet der Herr Autor 
Die Zeichendeuter und Wahrſager, wie auch die 
Herolde, und fegt ihnen den PDontifer may 
mus als einen oberften Feld» Priefter vor. Vier⸗ 
tee Abfchnitt, von den Feld» Prieftern der alten 
Deutſchen. S. 2423 16. Erhalt felbige haupt 
ſaͤchlich vor die alten Barden und Druiden. 


0 


xl. 


Neueſte Nachrichten die Societaͤt Jeſu 
betreffend. 

um General des Jeſuiter⸗Ordens iſt ame iſten 

Merz 1758 zu Rom erwaͤhlet worden, R. 

P. Laurentius Maria Ricci, ein Slorentiner, 
von Montepulciano. | 

Es ift ohnlaͤngſt zum Vorſchein gekommen: 

La Republique des Jeſuites, ou Paraguay 

renverlee, darinnen eine zuverläßige Nachricht 

Ä | von 


Anhang 758: Neues. 831 


von demjenigen Kriege gegeben wird, den dieſe | 
=. Herren Patres wider Se, Eathol. Majeſtaͤt von | 
:. Spanien und Se. Allergetreueite Majeftät von | 
» Portugal Angefponnen und bis dato fortaeſetzt \ 
= haben. Selbige iftaezogen aus Denen Regiftres 
- de secretariat derer beyden Herren Principals 
Gevollmaͤchtigten Commiſſarien beyder Kronen, 
und andern authentifchen Nachrichten, und aus. 
dem portugiefifchen Driginal, fo auf Befehl des 
 Porkugiefifchen Hofs beraus gefommen, ing 
Stanzöfifche überfegt. Amfterdam, auf Koften 
der Compagnie 1758, 8. 4 Bogen. (Ein ſchoͤ⸗ 
nes Stuͤckgen Arbeit ver Monarchiz Solipfo- | 
ı tum, welches, fü es fortgehen fol, auch Feinen eins | 
gen. Fach. Potentaten, ja Sr. Päbftl: Hei⸗ | 
ligkeit felbft Dero Kronen, Staaten und Leben, | 
E auf einen- einzigen Augenblick ficher laſſen 
wird.) . | h —J 
In der Amſterdamer franzoͤſiſchen Gazette 
a.c. No. XVII. dd. 3 Merz 1758. laß man 
folgenden Artikel aus Rem, vom 11 Febr: 1758: 
daß die vafige Eongregation de Propaganda Fi- 
dein die Portugieſiſche Mißionen von Maras 
gnan u, Paraguay, anſtatt derer bisherigen Je⸗ 
fuitiſchen Apoftel, andre Mißionarien, nämlich, 
(ſogenannte) Peres Philippens abgefender. 
Laut Nachricht d. d. Liſſabon vom 30 
May 1758. ſoll ein Schiff nach der Bahia de 
todos los Santos mit Juſtitz ⸗Beamten abgehen, 
um unter den Herren Jeſuiten allda eine Refor⸗ 
mation vorzunehmen. 


. Anhang 1758 Ann Uns 
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Und von Madrit d.17. Jun. 1758. Man 
ſpricht allhier von einer Expedition, welche die des 
kannten Rebellen betrifft, die eine Armee von 
100000 Mann, (find das auch Socii Jeſu?) 
zufammen gebracht haben, um fich bey der Uſur⸗ 
pation folches Königreichs zu behaupten. Non 
giebt vor, es wäre zwifchen unſerm und den Pur 
tugieſiſchen Hofe befchloffen worden, die beyder⸗ 
feitige Macht mit einander zu vereinigen, um dieſe 
‘ Ufurpatores zu nöthigen, entweder im guten id 
zu ihrer Schuldigfeit wieder zu bequenien, oder 
fie in Entftehung defien, mit Gewalt dapu ju 
bringen. € Das muß doch ein fchöner Jeſus ſeyn, 
der folche Socios hat!) 

Auszug eines Schreibens aus Venedig, 
Ein paar Piecen haben hier großes Auffehenge 
macht. Die erſte warein MSt. und entdeckte die 
Urfachen,, weswegen die P. P. Zefuiten vom 
Portugiefifchen Hofe verbannet worden, Die 
mente war: LettereScritteda un Theologo, 
a un Vefcovo, della Francia, fopra l' impor- 
tante quiftione : fe fia lecito, di approvare 
Gefuiti per predicare et confeflare ? Fatte 
Italiane da - - Trento 1757. 8. conapprova- 
‚ zione et privilegio. ER 

In obangezogener Schrift; La Republique 
ſtehet ©. 11. daß die Herren Jeſuiten die heyd⸗ 


niſchen Weſt⸗Indianer in denen Waffen: Ye 


bungen unterrichtet, die Artillerie eingefoͤhret, 
und ihnen Ingenieurs, ſo in Jeſuiter⸗Habit ver⸗ 
kleidet, zugegeben haͤtten. Muß es u Fi 

| | er alien, 
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laſſen, wenn diefe Herren in vierecfigte Birets mit 


der Meß» Kette handthieren, Lager abftecken, 


: ‚die Walfeger und Schanzgräber zur Doßirung 
anweiſen ec. wenn fie commandiren: Macht uch 


fertig zum — I, 


ey —% BA ER == * NR —8 ax 


Junhait zum Anhange der neuen 
| DE auf das Jahr 1758. 


Altes. 


| Aus dem Sechezehenden Jahrhundert. 


Formula Reformationis per Cæſaream Mas 
jeltatem Statibus Ecclefiafticis in comi- 
tiis Auguftanis propofita. 869. \ 


Neues, 


Aus dem dritten Decennio, 
I. Fortfegung der Gichtelifchen Geſchichte. 878 
Aus dem fechften Decennio. 


I. Unmaßgebliche Gedancfen über Herrn M, 
Kokens vorhabende biblifche Ausaaben 888 


I au, Exercitatio, de utraque Roma Septicolli 


002 
IV. Kurse Rüge eines ärgerlihen Paradoxi 

94, 
Nun a V. Herr 





ui "rue. re A ran “ ee, A use Bun. Äh 


Innhalt. 
V. Herr Paſt. Schirachs ewige Fuͤrbitte li. 
906 
VI. Nahhricht von Herr Rabens deutſchen Ue⸗ 
berſetzung des Talmuds 910 | 


VIL Herr Harenberg, vonder Domprobſteydes 
NHochſtifts Hildesheim gıı | 


VIII. D. Hofmanni Varia Sacra, Opufcula 


# 


Academica 920 


IX. Inftruftion Paftorale de Migr. l’ Eveque 
de S, Malo für les faints Anges. 924. _ 


x. M. Müllers Abhandlung von den Feld⸗Prio 
ſtern der Voͤlcker alter Zeiten 925 


ZI. Neuefte Nachrichten die Societaͤt Jeſu de 
treffend. 930 | 





| Erſtes | 
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4 ————— 
Erſtes Regiſter 


derer auf das Jahr 1758 recenſirten Abthei⸗ 


lungen und Innhalt der neuen Beytraͤge von 


alten und neuen theologiſchen ——— 


Mi I. Alte Bücher. 

| Tohaanis Napeiri fchöne und lang gewuͤnſch⸗ 
| te Erklärung der Offenbarung St Johan⸗ 

nis S.643 
Johannis Sauberti varie Ledtiones Textus 
| greci Evangelii S.Matthei 311 
do. Cafp. Suiceri Theſaurus Ecclefiafticus e 
Patribus græcis ordine alphabetico con- 
cinnatus, Il Voll. 486 


IL Neue Bücher: 


D. Paul Antonii harmoniſche Erklaͤrung der 


heil. vier Svangeliften VI. - XIV: Theil 519 
D, Siegm. Zac. Baumgartene Auslegung der 
Leidens » Sterben «und Auferftehungs- Ge 
ſchichte Jeſu Ehrifti 841 
Philippi Dav. Burkii Gnomon in ... 
Prophetas minores 


Der Chriſtliche Pbilofopb, aus dem‘ canıbe | 


ſiſchen des Herrn Formey überfeßt, J. Th. 525 


M. Joh. Friedr. Friſchens vollftändige biblie 


ſche Abhandlung vom Ofterlamme - 692 
Man 3 M.Joh. 


— — nn — 


Eeſtes Regiſter. | 


M. 305. Carl Goͤtzingers Critiſch/theoloqiſhhe 


Einleitung über die in der Epiſtel St. Pauli 
an die Epheſer enthaltenen Glaubens: und 
Sitten Wahrheiten 816 
M. Joh. Zac: Bräfens Auszüge aus feinen um 
Jahr 1749 gehaltenen ‘Predigten 134 
D. Chriſtoph Bundermanns Febenshefhreis 
bung, aus zuverläßigen Nachrichten zufans 
men getragen von M, Joh. Gottlieb Diring 


37 
Her Leg. Math Aauswalde Betrahtni 


' über die Derbefferung des. Juſtitz ⸗Weßens 
in deutfchen, Landen. 


718 
D. Chriſtoph Auguft Heumanns Erklärungde 


Neuen Teſtaments, IH. und IV. Theil, in 
‚welchen die erfte und andere Hälfte der Ge⸗ 
ſchichte des Herrn, mie fie Johannes heſchrei⸗ 

bet, betrachtet und erlaͤutert wird 75 

D. Car. Gottl. Homanni Varia Sacra Op 

ſeula Academica 


Infirudtion Paltorale de Mfer. I’ Eveque E 5 


a fur les faints Anges 924 

M. Striedr. Ehriftian Kochs, Stärde: und 
- Schwäche der Feinde der guttlichen Offen 
barung i in dem ıöten Jahrhundert, Il 


M. Joh. Mich. Mehligs Hiſtoriſches Kirde 
und Ketzer⸗Lexicon, IL Theile 570 
M. Gottfried Ephraim Muͤllers Abhandlung‘ 
von den Selbpriefteen der Ddlder alter Zeiten 
925 

Thomas 





’ 


Erſtes Retsifter: 


Thomas Newtons Abhandlungen über die 


Weiſſagungen, die merfwürdig erfüllet find, 
und noch bis auf den heutigen Tag in ihre 
Erfiilung gehen ©. 219 
Joh. Friedr. Pleßings Fortſetzung und Beſchluß 


des Verſuchs vom Urſprunge der — 


rey 115 
Ebend. Vertheidigung ſeines Verſuchs vom 
Urſprunge der Abgoͤtterey 35 58 
Adam Gottlob Schirachs ewige Fuͤrbitte er 
fu, des unvergängliden Hohenpriefters 906 


Io Ern. Schuberti Inftitutionum Theologie 


Polemicz P. IH, 


545 
Ejurd, Inftitutionum "Theologie Polemicæ 


IV, 832 

Io, Henr. a Seelen Stromata Lutherana 667 
D. Chriſtoph Timotheus Seidels Paſtoral⸗ 
Theologie 681 


Mr. Jean Stinfira Lettre Paftorale contre le 
Fanatifme 277 
M. oh. ac, Stranzens vergnügtes Anden» 


Een der Knechte Gottes über ihre re 
zum Predigtamte 


Io. Ge. Walchı: Bibliotheca theolögica feledia | 
litterariis adnotationibus inftrudta 93. 


D. Io. Diet. Winckkeri "Tempe anecdota facra 
varia Virorum quondam dodiffimorum 
. opufcula inedita ad antiquitates Ecclefia- 
fticas et theologiam exegeticam patrifti- 


"  camque fpectantia complexa 338 


Nunn 4d .D.Ehrie 


= a — — — —— 


/ 


Erſtes Regiſter. 


D. Chriſtoph Wollens Betrachtungen übe 


— 


= innerlichen Verderbniſſe der menflicen - 


Seele 8818 
Ebend Betrachtungen über die Tugendlhre 
der -Ehriften - a 8 
Einige Zinzendorfifche Predigten ; welche 


0.175 13u London gehflten worden, L, — 
"558 


II. Alte und neue Aa und Documenta, 
Arret oder Verboth des Parififchen Yarla⸗ 
ments, fo die Schutzſchrift des P Zachariz 
verdammt — 425 
Eopie der Confirmation ber Rigilien und 
Seelmeffen des Kloſters Sr. Goͤrgen zu 
Glauche vor Halle von Ad. 1440 156 


. Eopie der Eonfirmarion über die Schuk by 


_ St. Ulrich in Halle vom Jahr 1437 153 


25 
eit 


* 


Leibbrief für Margaretha Grofin im Klofter - 


Nimsſchen von Ao 1470 . gt 
Urkunde megen ber erfien Stiftung des Klojterg 
Lammenſpringe, im Stift Hildesheim 435 
— wegen Stiftung des Kiofters KIimsfchen 
Ao. 1251. Ä | 452 
— Des Abts von Eella zwiſchen der Acbrifin 
u —— und dem Pleban zu Grimma 
o. 1260. 


. Ä 460 
— Biſchof Sohanns zu Meiffen, wegen Vers 


einigung der Pfarre Höfgen mit dem Klofler 
Nimtzſchen 


| Ä 628 
— andermeitige, von der Aebtißin des Klofters 
| Urkunde 


— — 


| 


Erſtes Regifter. 


urkunde des Auguftiner-Provincials Conrad, 


=“ die. Aufnahme derer Nimtzſcher Nonnen in 


die Bruͤderſchaft ſeines Ordens betreff. ©.632 | 


IV. Epiflole ex MSC. et rariores. 
Ioannis Fritzehans Epiſtola exhortatoria ad 


Fratrem Auguftinum Alveldianum 294° 
Gebbardi, Archiepifcopi Colonienfis, Epiſto- 


‚ la ad Gregorium XII. Pont, Rom. 182 
Gregorii IX. Pont. Rom. Literas ad Patriar- 
cham lacobitarıım edit M. Jo. Frid. Guh- 
‚lingius . 148 
urn Epiftola de Invitatione Soldani ad 


em | 152 
Gregorii XHI. Pont. Rom. Epiftola ad Gebhar- 
dum, Archiepifcopum Colonienfem 179 
D. Luthers Schreiben an Albertum, Ergbis 
ſchof zu Magdeburg, wegen des Ablaßkrams 


: "2 
Sarnicii Epiftol. , de Rebus Unitariorum = 
.  Polonia ‚634 
— Epiftole ejusdem argumenti 467.775 
| V. Alte Mifeellanea. | 
C, G. M. L. M. Beweis Artickel, daß D. Urs 
ban Pierius zu Wittenberg ein rechter Erz⸗ 
Ealvinift fey | 475 
C. G. M. v. L. Nachricht von der Ulrichs⸗Kir⸗ 
che in Halle. — 7 
M. Joſeph Clauders Ueberſetzung des Liedes: 
Hertzlich thut mich verlangen 482 


Nuns Ä Carcı 





- ' ‘ * 
* 
- 
B * 
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— — — — 


Erſtes Regiſter. 


Carceres Crociniani in Bohemia, —— 


veritatis cœleſtis cauſa S. 654 


D. Io. lac Grynæi forına Liturgie ge 
Adultorum _ 
Anmerkungen über D. Mat. Cuthers —* 
nale Chrifti et Antichriſti 778 
Reime und Gebete von dem uͤbertriebenen Ma⸗ 
riendienſt vor ohngefaͤhr 300 Jahren 159 
Verzeichniß derer Herren General⸗Superin⸗ 
tendenten des Herzogthums Vor⸗Pommern 


VI. Neue Mi/cellanca. 


Anmerkungen über das Reſponſum eines wey 
land beruͤhmten Theologi für einen gewiſ⸗ 
fen Prediger in Afchersleben 798 
M. Anton Friedrich Buͤſchings allgemeine Ge 
danken über die Dunkeln und ſchweren Stellen 
der heil. Schrift . 140 
Exercitatio de utraqueRoma fepticolli, pro- 
pofita a Serimeno Staurbetero Alethophilo 902 
Soh. Chriſt. Harenbergs Nachricht von der 
Dom» Probftey des Hochſtifts — 


Mandement derer Biſchoͤfe in der Sranöffäen 
Proving Bretaane, zur Veranſtaltung eines 
beftändigen Gedaͤchtniß Feftes megen des &t. 
Alerchriſtl. Majeſtaͤt von Frankreich zujufie 
‚gen getrachteren Meuchel: Morde 418 

Nachricht von einigen Gottesgelehrten, welche 
im Jahr 1756 verſtorben find . 50 


Joh. 


5 Rautenbergii Hiftoriuncula qu&dam viri Fo. 








Erſtes Regifter. 


30h. Sat. Rabens Nachricht von einer deut⸗ 
ſchen Ueberſetzung der Miſchnah des Talmuds 


. 910 


Gichtelii 212 


e Ejusd, Hiftoriuncula five Perfonalia Gichte- | 
liana 315-489. 657.791. 878 


Kurze Rügge eines Argerlichen Paradoxi in einer 
zu Halle obnlängft heraus gefommenen * 
riſtiſchen Diſſertation , 


4. Hiſtoriſche Anzeige von dem Aergerniſſe, ſo der 


Hofrard Schmauß zu Göttingen mit feines 
neuen Syltemate des Rechts der Natur m 
‚gerichtet _ 
Neueſte Nachrichten, die Societaͤt Jeſu = 
trefjend 573.930 
D. Sach. Weictmanne Refponfum , 344 


in Zerbft einem vornehmen Theologe = 


theiler 


D. Jo Diet. Winckleri Vindicatio Schol die 


vi Samuelis Prophetice 572 
VII Zur Reformations + Gefchichte. 


Auguftini Alveldenfis Declaratiocontra b,Lu- 


therum / 195 
Ejurd. Malagma optimum contra infirmita- 


tem horribilem Joannis Loniceriet Martini 


Lutheri 297 


Ejurd. pia collatio adR P. Doct. Mart. Lus - 


therum fuper. Biblia nova Alveldenfis 299 
Confe/fio 


Erſtes Regiſter. 


Conf:fio Bobemica. h. e. Confeſſio ſancte ct 
chriſtianæ fidei omnium trium Ordinum 
Regni Bohemiæ, corpus et ſanguinem Do- 
mini noftri Ieſu Chrifti in cœna fub utra- 
que fpecie accipientium & 3 


Formula Reformationis per Cæœſaream Majelt- 
tem Statibus Ecclefiafticisin Comitiis Au- 
guftanis ad deliberandum propofita 869 


Joannis Luiceri confutatio declarationis Al 
veldenfis contra b Lutherum _- 202 
D. Dart. Luthers Abhandlung von dem Pabhſi⸗ 
thum zu Rom, mworinnen er die Alveldifhe 
Schrift wider ihn beantwortet 291 
Reprobativ Orationis excufatoriz Picardorum, 
Regiz Majeftati in Ungariam mifle 29 


M. Sam. Schneiders fortgefegte Nachricht 
vom Kloſter Nimtzſchen, befonders zur Zait, 
. der Reformation | 443 
Ebend. anderweitige Sortfegung der Nachticht 

vom Kloſter Nimtzſchen, und denen daraus 


Ao. 1523. entwichenen Nonnen 581 
— Supplement zur Nachricht von dem Kloſter 
Nimtzſchen | ‚ 626 


— Erempel von allerhand Mönchen und Non⸗ 
nen, melche zu Anfange der Meformation 
ihre Kiofter verlaffen haben | 76 
Joannis F’elkirck confutatio inepti et impii 
Libelli Auguftini Alveldenf, - 207 


VII, zur 





Erſtes Regifter. | 


: Vi, Zur Kirchen. Gefchichte. 
-: Kopie König Chriftians VI. Hoilfteinifehe Ver⸗ 
= 7 Drönung. wegen der Perfonen , die fich des 
=. beil. Abendmahls enthielten ©. 552 
' M. Joh. Siegm. Heinſii hiftorifcher Entwurf 
vom Religions, und Kirchen⸗Weſen zu Sors 
=  fla,in der Niederlaufis 847 
= Brevis Infßruöio ad Computum Eeclefiafti- 
* cum | a 56 
Nachricht aus Rom, von den neueſten Dias 
chiavelliſchen Künften des Römifchen Hofes 
Mr Anfehung der neueften Kirchen -Streitigs 
keiten | 


| | 40 
TO IX. Ad Opus Biblicum. : 
Bekanntmachung der deutfchen Bibel, welche 
bey Anton Koburger in Nürnberg Ar. 1483 | 
gedruckt worden R 164 
Auguſtin Calmers bibliſches Wörterbuch 850 
AM. ob. Earl Rokens Eure Gefchichte der 
deutſchen Bibelverbefjerung Lutheri 130 
David Gottfried Schoͤbers unmaßgebliche 
Gedanken über Herrn Joh. Earl’ Kokens 
nfrage, wegen feiner vorhabenden biblis 
ſchen Ausgaben 888 
X. Rleine theologiſche Schriften. 
D. Heumanni Interpretationova duorumfcri= 


*4 


—â —— — 





pturæ ſacræ LocorumNum. AAl.20-35. 


et Ioſ. X, 11-14. 707 
Theologifche Differcarionen | 504 
Theologiſche Programmata a “ 510 
Theologifche Reden 516 


1 Kleine theologifche Schriften 517 
| * Reifen, dan 


Sweytes Regifter. 


M. Chriſtian Gotthold Wiliſchens Erklärung 
der Stellen B.Mof. AL, 19. 0.39 
— Erflärung der Stele 5 d. Moſ. AA 


861 


BEbend. " GSrepbergifche Aubelpredist 84 


a EEE EN SEN IERE 
Zweytes Regiſter 


der hebraͤiſchen und griechiſchen Woͤrter, ſo 
in dieſem Bande vorkommen und aıfk: 


en ..,. Ayy 


— — — 


ret werden. 
E Seite Seite 
AN 369 TOD "6 
mn 355 BD zuz3 
N ae 5 
NUN 369 WI 714 
“12 356 BI Ey . 216 
n’onna2 345 91V 369 
NUJ 859 Dom 345 
a 714.717.718 WB | 344 
71017 714 MS 269 
ea>TO INT ANZ EUSNIP 34 
1op2) ibid. NY 370 
-“nD) 357 99 ibid, 
—B devonz45 10'720 s15 
 DOMEDI.. N 345 TB EU 348 
De eh - 353.355 Don TEN 51 
110 373 


21 
\ 
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* AVVAMoc vuiec S.487 a90 S. 488 
 AyyeAsoxyyux ibid. Adewass -, ibid. 
\" Aywratos ibid. * Axupwv vdara + ibid. 
AdıaDopog Bios ibid. TaloDuAanıov go 
Adpiavreg ibid. Eysvero de elideot AUTE' 
Abutuc ibid. wen —— 
Ag 127 70 :. waraßouverrsg 
Awo 487 Er TyV yar 845. 
ü ‚ Aı$erev ibid, EesIı ra 138 
2 Anpıne Ass ibid. Iynro204 373 
ai Axeorencurice ibid. — ————— gt. 
— Es Isvaxıpad  ibid, 
— J. Kay yerouevog er — 
aaa ibid. αονν vα 
aa xero 844 
Araınaxtos Yucizibid. 
Avrcaux Tooc ibid. Fa emam BL 
' Ararafoc jbid. Ka$ws eseaguum 511 
“ı AyaWaurstc ibid. Aoyec 76. 510 
Arapxas ' ibid. Mederrau 373 
Aw oAdo9 ibid. Meramas 570 
' Amwoduric ibid. Papopyıkav — 138 
— Pagensid — —— 344 
vera ibid. Paegnesafoum 345 
AroAsrıa 488 Pingmpa 567 
Aexımom ibid. Tv Keim 86 
Apxovrinos ibid, Toy Ken 85 
Acapov ibid. Xauceeoc TavKedpav87- 


Dritt 


R * M 


GRABEN 


Drittes Regifter 
derer erklärten, von falſcher Meynung ge 
retteten und ſonſt angefuͤhrten 


Schriftſtellen. 
IB. Moſ. S. ©. 
1, 15 854 XXI,28 54 
= - 22 80 XXI, 18 696 
VI, 12 401 XXX, 1% 
IX, 25. 27 219 XXXIV, bid. 
XIV, 14 930 113. Mof. 
XV,7...124 XXI, 27:3 697° 
XVI, 10,12 221 xxvi. 33 4 231 
XXI, 13.18 ibid IV 2. mof. 
XXV, 22.23 223 ° IX, 1. 14 . 69 
OXXVL29 125: N, 35 124 
XXVIL 20: 221 XlIH,a 228 
. 08.29.39.40223° XIV, 2 127 
XXVIII,13. 14 ibid. XV, 15. 16.44124 
XXIX,7 80 "XV 15. 19 227 
XL, 19 859°. XIX, 862 
XLII, 32 119 Xxii, 20/35 707 
XLIV,23 504 XXIl,q. 104.26 
XLIX, - 224 XXIV,6 87 
H 3. Moſ. -7.9.12.24 226 
VII, 25.26. 119 XXVIL, a228 
XI, 14 565 XXXIII, 1.5 697 
AR, 19 563... XXXIV,9.10 228 


VD, 


—. 





Drittes Aegifter. 


VB. Moſ. 8. S.. 
V,9g10o.. 507 XIV, 16 79 
XVL,1ı.8 698 XIX. 25 563 
9*— XVII, 15 sıe XXIII, 3 ibid, 
XXI, 15: 18 118. XXXVL7 516 


396 Pfalm 
| XXIX, 6 809 I, 2 541 
5 Xxxii, 13. 14 ibid. 1,8 232 . 
Joſua F XXII, 28 ibid. 


X.ıı 14 767 . XXX, 6° 400 
J XVII, 10 118 XXXVII, 25 7 


B. der Richter XLIV,21.23 118 
V, 31. 46 124 XLV, ı2 238 
Bam... - LXV, 2 507 
IV. 6.9 125 a 1.9 124 
VIVI, 6.9 118 - 12.15 535 
a XXV, 21 80 LXXI 10238922 
E XXX, 6 125 LXXIX,g 127 
Usam. 0 LXXXL31 23 
XV,23 - 86 XCIX, 6 118 
XVI, 10 508 CXı, 515 
1 Kn. SCxix, 05° 14t 
XV, 13 ibid.. Spiw. Salom, 
1Asn. XXX, 2 79 
| XXI 4.6 ibid, Eſaia 
_ DW Chron. L7g9 231 
XXX.ı-27 698 AW,ı 232 
XXXV, ibid --8 T Aal 
Siob | ‚IV, 22 121 
 VIL,20 ° 563 "VL, 9.12. 232 


Anhang 17585: D00 Eſalo 
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Eſaia S. J 6G. 
. VIL8 230 Lır.18% J 
VIII, 10 125 LI,g.27 1. 
X, 5.7. 12 272 Bscch. 
xLı . 993 V56. 116 
X, 4 23+ 11,3 27 
XIV, 22.23. 235 X ® 
XIX,1.825 239 RI, 70 216 
XXI. 9 234 KR, 4 118 
XXI, 3.13 236 ° AXVl3. 5. 14 21 
» - 6.12.1517 237 238 
XXVL ı4 921 - 18 27 


xxViL,5 515 XXVIN,7 ı 230 


XLIV, 28 234 0-32 27 
XLV,1.3.5 ibid. XVII: 28. 
1X, 6 232 gg 037; 
Ull, ı ibid. XXIX, 2 





LX, 1.3. 5. 15. 18 19.50 2 
z2ibide -- 18 236 
LXIII, 3 84 XXXL 45 87 
Jerem. XXXIIN, 10 239 
25 118° XXXVIl252829 
ne. 
X, 10. a1 231 XLV,21.24 098 
XXV, i1. 230 Daniel 
-. 11.12 234 IL 14 2 2 240 
xXIX, io . 232 Hoſea 
XXXI- 34 63 Ihar 18 
40° 6 4 
yL38 2329 62 1a! 
XLV228 23! vH, 3. ai 


| 


Drittes Regiſter. 
XI, 14 ©. 353 


KVg 7 8 XXI, 1. 14 509 
Joel XXI, ı5 829 
III,6.8 237 #» 37 506 # 
Amos XXVI, i. 2, 17. 18. 
AUlI, 301 353 A2a, 306 
——— III, 3 ibid. -. - 49 84 
Jona | XXVIL, 9 899 
"2. 1,9 16 Marc. 
. Micha | II, 17 78 
IV, ı 272 Vil,g So 
Habacue XI, 40 829 
Hpı-4 353, XIV, 12. I7 699 
Zephan. AV 42riꝗJ 
I, 13.15 23 XVLrna ibid, 
acher, — — 
IX,7 238 =--20 = 
Malach Luc. 
—T 232 1, 35 S15 
Il, ı5 "353 il, 29 022 
Marıb Ill, 22 846 
IL, ı6 846 IV, ar 42 699 
IV. 43. 77 VL io 85 
V, 3 922 VII, 44947 563 
VI.7 829 IMX, 5 82 
X4 85 XI, ız 347 
.- 27 Et 9 AXVI, 19 ibid. 
XI, 55 346 XX, 37. 38 512 
XIV, 25 ibid. XXH,17 15 099 
XVi, 62 -. 844 
— — 2 ” XXII, 
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- ©. 6, | 
| : xxii 47. 48 84 XX, 25 56°. 
| XXIII, 54:56 699 Ap. Geld) | 
| - XXIVE  ibid. 18 0: 97 
“3 846 % 22 563 
Johann. VI 33. 07 
IT Io gar - Vz ibid. 
17. 566 X.38 54 
4 00-76  K34 
I, 10 855 XII 32.33 508 
== 19. 23 69 XIV, 16 122 
1 3. 543. 3X67 7 
I WV,47:54 509 KR: 54 
| V, 35 78 Roͤm. 
| Nh4. 699 kg... 


VII, 39 s66 IIl, 24 25 854 
VII, 20 go. V, 15. 10 80 
X, 22 Ss Vhg 510 
XL 699 &X, 10. 49 
XIII, 1 ibid. Cor. 

x, ı ibid. I, 16 563 


XIV, 26 93 ° v, 6.8 700 
xV,5 563 %4 178 
— 12:15 512 29 127 


XVIIIl, 13 84 X 5% 
-- 1.24 ,88 X11,8 537 


..28 ... 70 XVL,2a 700 

XIX, 14 899 II Cor. 

14. 31. 42 700 V, 21 563 

wyı Abd 4 80 
| Galat. 





4 
Coloſſ 


J i2 23 
l, 214 - 


IH, I 
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S. 
854 


| 923 

' 197 
537 
512 


SIT 
118 


563 


ibid. 
565 
563 


854 


4 
. 8:9 


141 


\ 


S. 


- 24 ° 563 
III, ı O1. 512 
IV, © ' Ibid. 
II Petr. | 
IE 73 
-- I9 141 
-- 21 542 
ll, 14 566 
“- 160 , 712.717 
I Tob. 
II, 1. 2 854 
III, 8 ibid. 
v,ß3543 
er 76 
Hebr. 
-.6 510 
IV, 12 566 
VH,24.25 - 907 
Xl, 27 ‚7009 
-- 40 534 
xll, 28.29 : 566 
Tacobi 
IV, I2 ibid, 
Offenb. 
J, ıı 89 
III, 20 503 
Vierte⸗ 


De u 

— —— 
Viertes Regiſter. 

Aaron, ob er ein — Petri geweſen grf, 


201. 205 fl. 2 


Abendmahl, des Wönige Chriſtians VI Hol⸗ 


ſteiniſche Verordnung wegen der Perſonen, 
die ſich deſſelben enthalten 55 
Abaösrerey, Unterfuchuma ihres Urſprungs 
115 f und ihrer Belchaffenheit bey den Sir 
den und Heyden 117 ff. 0b die Abgoͤtterender 
Woͤlcker aus einer aememfchaftlichen Quelle 
gefloſſen 370 f. 376 ff. 0b es vor eine Frey⸗ 
geilterey zu halten, wenn man felbige vom 
Betruge der Prieſter und Könige herleitet 
38> f. ob fie nur eine Sünde wider den Kohn 
Gottes, und nicht auch wider den “Buter 
fo | | 392 } 
Ablaßfrämerey zu Halle Vor 
Abrahams Schooß, wie und bon wem dieſes 
Wort Luc. XVI, 1923 ff zu verſtehen 348 f. 
Ackerbau obernicht fchon vor der Suͤndfluth 
erfunden aewelen . 375 
Addeleın, oder Addenem und Addenben ein 
Dorf im Stift Hildesheim 


913 3. 
— ihre Lehtſaͤtze werden = 


834 

— Biſchof zu Merſeburg, wie fer. er 
ſich dem Lutheriſchen Reformations Wane 
widerſetzt 455 

= Aegyp⸗ 


| 


| 


[} « 
ur 77 
—* 


LDhiere fo geheim gehalten 38f. 





J Viertes Regiſter. 


en Aegypten, Erklaͤr / und Erfüllung der ef 
| fagungen über daſſelbe 238 f. wie eingefchränft 
De Machtfeiner erſten Könige geweſen 372 ff. 
und ob ihre Käthe wirkliche Prieſter gewe⸗ 

ii fen, ebend. 
Aegyptier, ob fie den Teufel angebetet 386 ff. 
warum fiedie Urfachen ihrer Verehrung der 


Aelteſten, was und wer durch diefelben in der 


" Amaruns Johannis angedeutet ſeyn ſoll 


* 


650 
St. Afra, in Meiſſen, wenn die daſigen Ca⸗ 
wg die Reformation Lutheri angenommen 


00, oder Asle, ein Dorfim Stift Hildes 
heim 912 
Mardus, Nie. Paſtor am Dome zu Ham⸗ 
burg, wenn er geſtorben 500 
Albertus, Erzbiſchof zu Magdeburg, beſtaͤtiget 
verſchiedene Stiftungen zu Seel-und andern 
Meſſen in der Ulrichs⸗Kirche zu Halle ııf. 
22 f. D. CLuthers Schreiber an benfelben 
megen des Ablaßkrams 24 f. erfaubt dem 
Ersftift Magdeburg und dem Stifte Halbers 
fladt das freye Bekenntniß der Augfpurgie 
ſchen Eonfeffion 26. deffen Verordnung zu 
—— der ——— zu Halle, 
ebend 
Alerhopbilus „f. Serimenus. \ 


Alexander, Weil Rsuns — ihm, er — 


Viertes Regifter, 
— ein Dorfi im Stift Hildesheim ' 


Alcar, wie diefes Wort Hof. III, 4 zu erfir 
ven 354 f. 

Altenzella, wenn Die dafigen Mönche dee 
formation Lutheri angenommen 759 

. Teftament, von D. Luthers Weberfegung 


of. 
| Avelo, Auguſtin, defjen Erklärung wide D. 
Sutherum 195 ff. wer und mas vor ein Feind 
Lutheri er gewefen 196. Anzeige und Urtheil 
von deſſen wider Diejen gerichteten Streit⸗ 
fehriften 196 ff. Widerlegung deffelben 202 
207. wird bon D. Ruthern widerlegt 291 fı 
mas er bor Vertheidiger gehabt 294 
Am Ende,h Ende. 
Amsdotf, Nicolaus, ein beruͤhmter Lutheri⸗ 
ſcher Theologus, deſſen Leben, 596. weite⸗ 
ve Nachricht von ihm5 96. pflichtet dem Ma · 
jorilino bey 834. 
Amt der Schlöfft ; ‚ob folches Petre allein 
von Ei andertrauef worden 199 f, 206. 
210 
Anabaptiſten, f. Wiedertaͤufer. 
Anathema, Abhandlung davon 341 
Antichriſt, Weiſſagungen bon ihm 243. wer 
in der Dffenbarung Johannis eigentlich da 
durch angedeutet werde 651. 903. wen det 
Abt Calmet darunter verftanden haben will 
55 
Anti⸗ 





Ex 


Diertes Regifter, | 


Aneichriftifches Reich, wenn daffelbe ange 


hen und wie lange es währen foll 653° 


L, Antinomi , |. Geſetzſtuͤrmer. 





‘ Ansonii , D. Paul, Harmoniſche Erklärung ' - 


der heiligen vier Evangsliften sıg fl. 


Apocaiyptiſche Erklärung, f. Offenbarung 


St. Johannis. 
Apello, ob diefer Name in Jubal zu finden 


n Apofolifcher Stubl, ober nad) göttlichen | 


Rechte aufgerichtet fey 195 


Araber‘, oder Jfmaeliter‘, wo fie vor Alters 


gewohnet 222. warum fie niemals übermuns 


den und unter das Joch gebracht werden koͤn⸗ 


nen , ebend. ihr heutiger Zufland, ebend. 
Arabifche Sprache, ob felbige dor den Schluͤſ⸗ 
fel der Hebräifchen zu halten 368 

Arianer, ſ. Unitarii, 

Arminianer , Anzeige ihrer Gefährlichkeit in 
den Religions-Streifigkeiten mit ihnen 549 


. | n Artifcis Filius , oder der Sohn des er 


f Zimmermann, 


ste, f Abfel. 
Aſſerhaddom, ob er nicht auch unter bieienie Ä 


gen zu zahlen, welche Jeruſalem  erftiegen 
und eingenommen 230 
Aſſyrer, WBeiffaaungen gegen fie 232 f. 


1: Aſſyriſches oder Babylonifches Reich, Weiſ⸗ 


fagungen und Gefichte davon 239 f. 


ARronomi, Erinnerung an ſie wegen des Sterns, | 


den die Weifen aus Morgenland gefeben 715 
Ooo | aualpn 


= A u — — hen — 


vViertes Regifter. 
Augſpurger Bibel, f. Bibel. 
Auũſpurgiſche Confeſſion, warum ihe det 
Rame Augapfel gegeben worden ae. 
trachtungen über die Yarinne enthaltene Sit⸗ 
ten-und Tugendlehre Jeſu Chriſti und der 
Chriſten 818 
Augſpurgiſches Interim 834. 869 
Auguſtiner· Moͤnche zu Wittenberg, Dres⸗ 
den, und andern Dertern, wenn fie ſih zur 
Qutherifchen Lehre bekannt 739 f. 632 fi 749 
Auguftinus Alveldenfisz |. Alveld. 
Arc, Baſtlius, ein Preußiſcher Meditus dr 
nige Nachricht von ihm 3549 Tl. | 
Pyebyion, Ecklar · und Erfülung dei Weiſ⸗ 
ſagungen über dieſe Stadt 234 f | 
Babylon, das geiftliche, mas in der Offen ⸗ 
barung St. Johannis dadurch angedeutet 


wird 651 u 
Babylonifches Reich , ſ Aſſyriſches Reich. 
Bacchus, muthmaßliche Gedancken von feine 


Vergoͤtterung 38° | 
Barden, follen der alten Deutſchen Feldptie⸗ 
ſter geweſen ſeyn 930 

Baſeler Bibel, 898 _ 

Zaſeler Confens, f. Confenfus Bafleenſi 
Zaehus, D. deſſen Meynung von Zilamd 


Eſelin 715° . | 
Baftie, Joh. Joſ. de Fogafle de ta, Biſchoſ 
u St. Malo, deſſen Paſtoral⸗Inſtructien 
Ven Schuß Engeln 94 | 

on. quarre, deſſen Alterthum 853, 

— Daum 





Diertes Regifter. 


Baumgauten, D. Siegm. Jae. wird cenſirt 
712. geruhmt 799. 812. 814 deffen Ausles 
gung der Leidens» Sterbens und Auferfte- 
— — Jeſu Chriſti 841 ff. 

" Bavo, Dom⸗Probſt zu Dildesheiin 920 . 

Becher, Martin, erfter Evangel. Prediger zu 

St Nicolai in Freyberg 731 

Hecker, Muthmaßungen von der eigentlichen 
Todes⸗Strafe des Dberften der Berker am 
Egpptifchen Hofe 859. _ 

Beckmann, D.Buft. Bernhard, und D. Otto 
David Heinrich, zween Brüder, fchreiben 
wider das neue Schmaufifche Syftema des 
Rechts der Natur 254 

Beerdigung der Gehenckten, ſ. Gehenckte⸗ 

Begeiſterte Leute, ſ. Inſpirirte. 

Bekehrung der Juden, f. Juden⸗Bekehrung 
Beltzing, Dat. erfter Evangeliſcher Archidia- 
conus zu St. Nicolai) in Freyberg 731 

Bembus, Peter, deffen Gemuͤthsart und Ge⸗ 
ſinnung von der Religion 273 f. 

Bengel, D. Joh. Alb. wird gerühmt 35 1. deffen 

Gnomon Novi Teftamenti , ebend. und 
deffen Praͤfation ad Pbil, Dav, Burckii Gno- 
‚monin XII. Propketas minores de mutua 

; Seriptorum V. & N.; T. congruentia 352. 
deffen Abhandlung von [dem legten Oſterlam⸗ 
me Jeſu wird geprüft 706 

Benjamin, f. Juda. 

Sernbardi, M. Barth. Pfarrer zu Kenberg, 
wenn er fich verheprathet 728 2% 
Ä er 


Viertes Regifter, 


Bernhards, Bifchofs zu Hebron, Ablaßbul⸗ 
vor die Ulrichs Kirche zu Halle 16 

Bertling, D. deffen Streit mit D. Schubert 
833. 838. 340 

Beruf, ——— wie er zu beweiſen 537 

Beſſel, Gottfried, wird cenſirt 916 

Beverlands Buch de Peccato originalimird 
verworfen 826 - 

Bibel: Kurze Gefchichte von Rutheri Verbeſe⸗ 
rung der Deutfchen Bibel 130 ff. mas bor Nir⸗ 
arbeiter er dabey gehabt 132. Ankündigung 
einer ganz neuen Ausgabe davon 133. die 
YTöenberger von 1483 wird befannt ge 
macht 164 ff. verichiedene Anmerkungen 

‚davon, ebend. 787. OD und warum fit eine 
rare zu nennen, ebend: Augſpurger Ausga⸗ 
ben Davon 165. 167. 178. 

Bibel: Ueberfesung D. Mar Luthers, Ab 
handlung davon 676 f. Bericht von denen 
vor D. Luthers Zeiten 888 ff. 

Biblia Polyglotta Waltonii 312, 899 

Bibliotheca Fratrum Polonorum 549 

Biblifche Ausgaben vor und nach den Zeiten 
D. Luthers 888 ff. 

Bibliſche Bibliothek 857 

Bibliſche Gloſſen, von wem ſie — 896 

Bibliſche Stellen, ſ. Schriftftellen. 

Biblifcher Canon ſ. Canon Scripture. 

Bibliſches Wörterbuch des Abts Calmets 
ins Deutſche —— 850 


‘ 


Biecks 
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Biecks, M.Joh. Erdm. Ausgabe des Interims, 


was daran Auszuſetzen 869 


Dilder, warum ſolche von den Heyden ihren 


. Göttern; und: von den Chriſten den Heili⸗ 
gen geopfert worden 8354f. 

Sileam, Erklaͤr⸗ und Erfüllungen von deſſen 

Weiſſagungen 226f. 

Bileams Eſelin, ob fie wirklich geredet 7081. 

Bleiben, f. Sigen: 

Blosgeben des Frauenzimmers, ſSrauen⸗ 
zimmer. 


Boanerges, ob der Herr zween feiner. Finger | 


diefen Namen beygelent 78 


F j Boberg, Herr Andreas, Lehrer der morgenlaͤn⸗ 


— 


— ** 


— 


diſchen Sprachen zu Upſal, wenn er geſtor⸗ 
ben 502 


was vor einen beſondern Trieb zur 


Dichtkunſt er gehabt 269 
Bodenſtein, f. Carlftadt: 
Boͤcke der Welt, wer unter diefer Benennung 
ef. XIV, 19. zu verſtehen 379 


S ben, oder Anßiten, ihre Geſi innungen ge⸗ | 


gen den Pabſt 788f. 


Boͤhmiſche Bruͤder, oder Picarden, ihr Glau⸗ = 


benr⸗Bekenntniß 30 ff. deſſen Widerlegung 
28 2 — andern dar u gehörigen Nachrich⸗ 


—E Kirche, Hiſtorie von ihrer Ver⸗ 


folgung 788 
Bshmifcbe Stände, ſub utraque, d deren Be⸗ 
kenntniß 33ff. und inwiefern es mit Der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confehion ü uͤberein kommt 35 
Boling 


EN — — — 


Viertes Regiſter. 


Bolingbrode, wird widerlegt 220 

Bonifacii VIII. Ablaß⸗Bulle wegen des Zul 
Jahrs 16 

Bonolli, D ‚Pietro, Canonicus zu Torcelo, 
wenn er geſtorben 504 

Bora, Cathar. von, ihre Abkunft und andere 
merkwuͤrdige vebeng-Umftände voſf. ihr Tod 
611 

Borſum, ein Dorf im Hildesheimiſchen oue 

Bofi, Godofe. Chr. Lectio curſoria de Ans- 
themate 320 f. 

Braut ⸗Tanz, mas ſolches an theils Ortenvor 
eine Gewohnheit; ift 686 f- 

Breckling, ein Hollaͤndiſcher Prediger, deſen 
Gemuͤthsart und Vertraulichkeit mit Gich⸗ 
teln 322. 333. 334 ff. 791 und endliche Ver⸗ 
jagung aus Schwoll 337 

Briggs, wird geruͤhmt 266 

Bruͤder⸗Kloſter zu Halle, wenn es erbauet 

worden 27. wie und wenn es vondendali 
| gen Mönchen neräumet worden, ebend. 

'Bruyere, Louis Sext. de Jarente de la, Bir 
fhof zu Digae, wird von Sr. fer. 
Majeſt. zu Hero Beichtvater ernannt 576 

Buddei, D. Urtheil von Bileams Efelin 712 

Buͤdingiſche Bibel 897 

nen, Guͤnther von, Dodtor und Proton- 

1 Sedis Apoftolicz 37 | 
he Belese der Juden 859 f 
>, M. Ant. Friedrich, allgemeine Ge⸗ 
über Die Dunkeln und ſchweren Stel 
heil. Schrift 140 Burk⸗ 
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Burkhard, Erzbiſchof zu Magdeburg, beſtaͤ⸗ 
tigt verfchiedene Stiftungenzu Seebundans 
dern Meffen in der Ulrichs⸗Kirche zu Halle ıs - 


in Burkii, Phil, Dav. Gnomon in XII. Prophe- 


tas minores 351fgg. 
Buſenbaum S. J. * Schutzſchrift wird 
zu Paris oͤffentlich verbrannt 574 
game, Auguftin , wird widerlegt, 231. 240. 
241, 855. deijen bibliſches Woͤrterbuch 
ins Deurfide überfegt und verbeffert 850 ff. 
nebft deſſen biblifcher Bibliothek 857 
Eambyfes, Weiffagung von ihm 23 


| Canaan, oder Cham, wie und in — der 


Fluch uͤber ihn auch zugleich ein Fluch uͤber 
die Cananiter iſt 220. wenn ſolcher eigentlich 
in die Erfuͤllung gegangen, ebend. 

Canitz, Eliſ. von,eine aus dem Klo ſter Nimtzſchen 
entwichene Nonne 592 

Canon Scripiura, ob derſelbe Durch nichts mehr 
zu vermehrten 531. nebft einem darüber er⸗ 
theilten Refponfo ebend. 

Canonici, woher fie alſo genenngt worden — 

Canſteiniſche Bibel 895 

Cardanus, Hieronymus, deſſen wundtrliche 
Gemuͤths und Lebensart 270 


Carlſtadt, oder Bodenſtein, D. Andr. verthei⸗ 


diget den Eheſtand der Prediger 729. inglei⸗ 
chen die Ausſpendung des heil. Abendmahls 
unter benderley Geſtalt 733 

Caroli F.Form.Reform. oder Alugfp. Interimsc9 


Cedern 


Diertes Kegifter, 


Cedernbach, oder Redron und Aidron, ind 
hierunter eigentlich zu verftchen 85 ff. 
Celſius, Ulaus, wenn er gefterben 502 
Cexinthus, ob der Epangelift Johannes gegen 
Diefen fchreiben wollen oder können 92 
C. G. ML. M, Beweis-Articket, daß D. Urban 
Pierius ein Erz. Ealvinift ſey 475 
C. G. M. v. L. Nachricht von der Ultichs-Kirche 
in Halle f._ — 
Chaldaͤer, Weiſſagungen von ihnen 236 
Cham, ſ. Canaan und Ham. 
Chittim, was vor Länder durch dieſes Wottu 
verftehen 227 FRE 
Cbriſti et Anrichrifli Pasfionale 778 
Chriftians VI. Königs in Dänemark, Hol 
fteinifihe Verordnung wegen der Perfonen, 
die fich des heil. Abendmahle enthielten ssaf 
Chriftliche Philofopb des Herrn Sormeyins | 
Deutſche uͤberſetzt 525ff. 
Chriſtliche Sirrenzoder Tugendlehre 818 
Chriſtus, ob Moſes oder Aaron fein Vorbild 
gewelen 197 f. 205 ff. 210. Weiffagungen 
und Gefichte von feinem Reiche 240:24- 
was bey der Deutung der Schrifeftellenauf 
denfelben zu beobachten 396, Streit uͤber deß 
fen Gottheit und Mittler⸗Amt zwifchenStan- 
caro und deffen Gegnern in Pohlen 467 f. 
- Einendorfifche Erfidrung vom Geheimniſe 
Ehrifti 568 ff Abhandlung von feinem letz— 
Oſlerlammstage 692 ff. Auslegung feiner 
end ⸗ Oterbens; und Auferfehunge a 
| 





viertes Regiſter. 


ſchichte 841. Erklärung ſeines heftigen To⸗ 
des⸗Kampfs und Blutſchweißes 844. in mies 
fern die Gehenkten im A T. ein Vorbild auf 
ihn geweſen 862f. Betrachtungen uͤber deſſen 
ewige Fuͤrbitte 906 


| Ehronue, ein Eayprifcher Gott, ob erin die Zeie 


- ten dor der Sündfluth zu verfegen 375 f. 
Ebryioftomus, Nachricht von einem alten 
MSC. ei — deſſelben uͤber den Mat- 
thaͤum 3 
Clajus, ih. *sefer Evangelifcher Pfarrer zu 
enge im Ehurfürftenthum Sach⸗ 


ſen 

—— M. goſeph, Ueberſetzung des Liedes: 
Herzlich thut mich verlangen 482 f. 

Clemens, N. erfter Evangeliſcher Prediger zu 
St. Jacobi in Freuberg 731 

Clemms Schrift vom Oſterlamme wird ger 
prüfet 706 

Clerici Meynung vom Stilleftande der Sonne 
und des Monds zur Zeit Fofug 714 


Cloyd, C. B. deffen Rechnung und Benennung 





runter den gehn Hörnern beym Propheten 

Daniel angedeuteten Königreihe 241 

Coccejus, was vor ein Principium des Nature 
. Rechts er annimmt 254. wird befchuldiget, 
daß er viel falfche Auslegungen | in das 9 T. 
gebracht 716 

Collin, Anton, wird widerlegt 240. 241 

Comenii, I. A. Hiftoriola Slavon, Eccleſ wird 


Anhang 175 8. Ppp einer 


Viettes Regiſter. | 
J 
einer Unwahrheit in Anſchung der Bohne | 
ſchen Eonfeßion beſchudiget 34 
us Ecclefoficus , ſ. Rirchenvechnung 
Coofelße Fidei Chrifizne 549 | 
Confeßioniften in Böhmen, f. Boͤhmiſche 
Brüder, Ä 
Conradi, eines Yuguftiner-Provincials Urkunde 
von Aufnahme der Nimtzſchet Nonnen in die 
Bruͤderſchaft feines Ordens 632 
Conſenſus Baſileenſit 548 | 
Eonftantinopel, wie dieſe Stadt bey den Allen 
geheißen 903 u 
Contarenus, Card. ift ein großer Vertheiign 
der Lutherifchen Lehre 668 a 
Controverfe Helmfladienfes 838 N‘ 
Controverfie Tubingenfes 837. 
Convulkonifmus , deffen Ausbruch und Unfug in 
Holland 277. Wird abgefertiget, ebend. 
Creus, Beſchreibung der Leute, denen dies | 
Sport eine Thorheit iſt nach Sinzendorfiſchen 
Saͤtzen 561f. = 
Crocniani Carseres, oder Erzählung deflen, was 
dem Matth. Crocinawsky, Evangel. Pre⸗ 
diger zu Reichenau in Boͤhmen, im Jahr 
1636 begegnet 654 ff. | 
Crocodill, was die Egnptier durch deſſen Ver⸗ 
ehrung andeuten wollen 387_ 
Croix, (La)S. 1. deſſen Schutzſchrift wird iu 
Paris öffentlich verbrannt 574 
Cruſtus, Herr D. wird vertheidiget 389 
s Pafthalis, ſ. Ofterrechnung. 
„Weiſſagungen von ibm 234 _ . 
| ‚Daniel 
J 
———— 








Viertes Regiſter u 


Dein deffen Deutungvon des Nebucadne⸗ 
zars Traume 239 f. Erklaͤr⸗ und Erfüls 
lung — Geſichts von den großen Reichen 
210 f, | 
‚Darius, Weiffagungen von ihm 034 
David, ob und warum des Bileams Weiſſa⸗ 
gungen auf ihn zu deuten 225 f. wie diefer 
Name Hof II, 5 zu erklären 356f. 
Diersom abjolutum falvandi , wodurch deiien 
Ungrund am beften einzufehen 85 | 
Deiſten, wer Davor zu halten 381 
Demuth, fe Diem 
Derham, wird gerühmt 266 
Derling, Joh. Gottlob, bensbeſchreibung 
Chriſtoph Gundermanns 37. deffen hiſtori⸗ 
ſche Nachricht von der zwiſchen dem Herrn 
D Teuber und Paſtor Kautenberg gehal⸗ 
tenen Unterredung wird verſprochen 213 
Desmarets, S. 1. und des Königs in Frankreich 
bisheriger Beichtvater, wird entlaffen 576 
De/peratio Salwaris in der Buſſe wird verwor⸗ 
fen 828 
ehe, Nachricht von der Alten ihren Feld⸗ 
VPrieſtern 930 
D. 6. 6. Befehreibung dee Nürnberger Bibel 
von Ao. 1483. 164 ff. 
Dictum Johanneum, Bedenklichkeiten darüber 896 
Didynius, Gabriel, oder Zwilling, wenn er 
fid) verehlicht 730. wie eifrig er das Reforma⸗ 
tlons⸗Werk treiben heifen 733 fı zuof wer 
deſſen Leben beſchrieben 739 
Ppp Die mut⸗ 


Viertes Regiſter. 


Diemut, oder Demuth, Nic, Probſt m Hu 
merk vor Halle, deffen Annehinung der Evan, 
gelifchen Lehre, Entweichung aus dem Silo 
fter und Verehlichung 754 

Dillingifche Rech rogelebere, derenvergeblihe 
Bemühungen mider Die Augſp. Confeh 674 

Dippel, oh. Conr. wie fehr er ſich in feinem 
— über M. Peter Dogeln vergangen 


Dineitation; Ruͤge einer zu Halle ofnlänft 
— Juriſtiſchen Diſſertation 


Dieieionen, theologifehe, auf das Jaht 
| 56. 50 
—— Edaft des daſelbſt geweſenen es 
nedictiner· Nonnen Kloſters 623 f. 
Doltſch, Joh. von Veltkirch, deſſen Bedie— 
nungen und Widerlegung der Alveldifchen 
Schrift wider D. Luthern 7 ff. wird felber 
wiverlegt 294 ff. 
- Dommatfch, f. Tomitfch. 
Donner, Erklärung der fieben pocalpprifhen 
Donner 6549 
Dortrechtifche Derfammlung, Unterſchied 
ihrer Schluͤſſe von den Glaubengbüchernder 
Engl. Kirche 547 fi 
Dresden, wenn —* die daſigen Auguſtiner und 
Franciſcaner zur Evangeliſchen Lehre beque⸗ 
met 730f. 
Dreyeinigkeit, Streitdarüber 399 fr befonders 
zwiſchen Stancaro und defien Gegnern in 
ohlen 467 ff. Dri⸗ 





Diertes Regiſter. 


Driburgiſche Rirchen⸗ Verſammlung 915 

Druiden, ſollen der alten Deutſchen Feld⸗ Frie⸗— 
ſter geweſen ſeyn 930 

— P. Joſeph, wenn und wo er geftor- 

ben 504 

Goioniten, gegen dieſe hat Johannes ſein 

Evang'lium gerichtet 92 

Eccards Uiſtoria geneal. Familiar Saxon fu- 
per. wird einer Unrichtigkeit beſchuldiget 916 

Eggiſſem, ein Ort im Hildesheimiſchen 913 

Egypten, f. Acaypren und Aegyptier. 

Eherne Schlange, f. Schlange. 

Lhren wie dieſes Wort Hof. I, 5. zu erklaͤren 


576. 
Eiche, Urfprung und Verfall des daſigen An⸗ 
tonier Kloſters 765 ff. 
Elias, ob er von natürlichen Raben gefpeifet 
worden 709 + 
Ende, oder äım&Ende, Chr. Earl, deffen Ans 
merfung von den typifchen. oder. vorbAds 


lichen Strafen im A. T. wird widerlegt 861 


Endgel, Tradition der Oupen bon ihrer Wache 
und PBerrichtung an den Pforten oder Thuͤ⸗ 
ven des Paraviefes 349. Erklärung der Apos 

calyptiſchen view Engel in.der fechften Pofaus 

‚ ne oder Schale 648. ingleichen Der andern 
fieben und bie) Engel 649.1. a. Schuss 
Engel. 

AEngelingt, es er im Jahr 392. Biſchof in 
Hildesheim geweſen 916 


ü R Pp p3 Engele 


Dierteo Kesifter. | 


Sengelsbrüderfchaft, mo einige Nachrichtven 
ihr zu finden 212 

Endgliſche Kirche, Unterfehted ihrer Glaubens⸗ 
Bücher von den Glaubens. Bekenntniſen 
der Schiveißer und den Schluffen der Dart: 
rechrifehen Verſammlung 547 

Encbufiaften, ihre Lehrfäge, und deren Wider⸗ 
legung 550 

Epipbanius, ob und in wiefern fi ch auf deſſen 
Zeugniß zu verlaſſen 363 

Epifcorius, ift dee Fuͤhrer der Armintaner 549 

Fpiftel an die zu Palefteina verfammieren 
Cardinaͤle und Theologen 403. nebft ihrer 
— durch den Pabſt Benedict 

XIV. a1aff. 

Erafmus, Deid defien Streit mit Ed. Lee 
uber das N. T. 671 f. 

— Sinpenderfige Erklärung davon 


| Buihe, Erzbifchofg su Magdeburg, Ablaßs 
Bulle vor die Ulrichs Kirche zu Halle 14 
Ernſt, Erzbiſchof zu Magdeburg, verringert die 
Zahl einiger in der Ulrichs⸗Kirche zu Halle 
geſtifteten Meſſen 13; 
Eſaiad, ſ. Jeſaias. 
Eſau, Erklaͤr⸗ und Erfüllung der ihm betreffen: 
den Weiſſagung 2 
Zpris Forts, f. Starke Geiſter. 
angelia quætuor Eccleſiæ Vercellenfis 899 
vgeliorum quadruplex Verſio antiqua ibid. 
Konıs 





f , u ' 
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Evangeliſten, Erklaͤrung der bey ihnen befind⸗ 
lichen ſchweren Stellen 344. deren harmoni⸗ 
ſche Erklärung 519 ff- | 
Evangelium, woher die Verfälfhung des ers - 
ſten Evangelii gekommen 381. wie folches eis 
* gentlich zu deuten 383. —5 Er⸗ 
— klaͤrung über die Unterſcheidung deſſelben 
* vom Geſetze 561 Ir 5 
Ezechiel, defien Weiſſagungen über Tyrus 
"237. über Aegypten 239, 
es ebein, warum fich fo viele in die Auslegung 
35 des A. T. eingeſchlichen 715 f. 
Fanatici/mus, wird beſchrieben und widerlegt 279 
Feld⸗Prediger, warum fie heutzu Tage insge⸗ | 
* mein fo veraͤchtlich gehalten werden 926ff. | 
Feld⸗Prieſter der alten Voͤlcker, Abhandlung i 
ih davon. 928 | | 
Feſt ⸗und Feyertage, mie fie gehörig anzuords | 
nen 56 ff. welches unbemwegliche und beweg⸗ 
liche find 57 note fie beyderfeits zu beffimmen 
ebend. sıfl. ob auch wohl welche unter den 
chriſtl. Seften von den Heyden herzuleiten 398f. 
Feufikingii, Clerogamia Evangelica 730 ° 
Flacianer, Urfprung ihrer Benennung 562 
Blatianifmur , deſſen Haupt» Irrthum und Ur 
. fprung 836 
Flechier, Efprit, deſſen Buch von der Falſchheit 
der menſchl. Tugenden wird angepriefen 825 
Sluch Gottes, in wiefern ſich ſolcher an den 
Gehenkten im A. T. veroffenbaret 862 
Folard, Ritter von, wird wegen ſeiner Zeich⸗ 
— Dpr 4 nun— 





Diertes Regifter. 


nungen und Srfahrungen i in Der Keieoskunf 
geruͤhmet 853 
Sorbes, Dunfan, Betrachtungen über di 
Quellen des Unglaubens 262 
Formey, deſſen Ehriftlicher Philofoph ind 

Deutſche uͤberſetzt 525 

Formula Reformationis per Car. Maj Statibus 
Ecclef. in Comitiis Auguftanis ad delibe- 
randum propolita 869 

Sorfta, eine Stadt in der Niederlaufis, deren 
Kefigionssund Kirchen: Weſen wird beſchrie⸗ 
ben 847 f. 

Franciſcaner, zu Dresden und Freyberg, wenn 
fie fich zur Evangel. Lehre befennet 73: 

Franke, David, Paſtor zu Sternberg tem 

er geſtorben 502 

Frankfurter Bibel, die Feherabendiſche wird 
geruͤhmet 893 ° 

Srauenzimmer, was von deffen unehrbarer 

Entbloͤßung zu halten 905 | 

Steyberg, Anfang und Forrgang der dafigen 

_ Reformation 731 fs wenn das daſige Bag 
werk zuerſt vege geworden 864 

Freybergiſche Jubel Predigt 864 

Freydenker, oder Freygeiſter, werden abgeſer⸗ 
tiget 259ff. woher fie die Erfindung der Abs 
götterey leıten 380 f. 

Friedrich, Erzbiſchof zu Magdeburg, beftätige 
verschiedene Stiftungen zu Seel -und andern 
Meſſen in der Ulrichs Kirche zu Halle 9 f. 

——— hurfuͤrſt. zu — 
oͤbli⸗ 





Viertes Regifter. 


© bliebe Verordnung wegen verſchiedener 


Evangeliſcher Pfarrer 726 U 
Friſchens ü M. Joh. Friedrich, vollſtaͤndige 
bitbliſche Abhandlung vom Ofterlamme und 
dem letzten Oſterlamms⸗Tage Ehrifti 692. 
Sritzehans, Johann, Schreiben an Alvelden, 


Ic mworinnen: ee. denfelbigen bertheidiget 294 }}.° 
wird unter die Reformatoresder Stadt Mag | 


deburg.gezählet, ebend. J 
Zuͤrbitte Chriſti, ſ. Chriſtus. 


Zuͤrſt, wie dieſes Wort Hof III, 4. zu erklären: 


45 | — — 
udelitzin, Elſa, iſt eine von denen ang 


I- _35 
* a * 
J— G dem Kloſter Nimtzfchen entwichenen Non⸗ 
nen 6rz.einige Nachricht von ihrem Geſchlech⸗ 


te 616 


Gebete, was von den langen zu halten g29- 


Gebhard, Ehurfürft zu Coͤln, der Pabſi Gres 
gorius XIII. fehreibt an ihn 179 worauf dies 
fer ihm antwortet 182° 


| Gebenkse, warum fie im A. T. noch an ih⸗ 
rem Exeeutions⸗Tage beerdiger werden müß 
fen 862. ob und in wiefern fie als Vorbilder = 


auf Ehriftum anzufehen 862 f. 
Gehinnon, f. Thal Hinnom. 
Beift der Arankheir, ſ. Arankbeit, 


Geiſt der Welt, was Gichtel darunter verſte⸗ 


het 316 ff. 
Geifter, ob es gute Geifter gebe, die uns in 
unſern Bedürfniffen Beyſtand leifteten 390. 
und ob es billig, Diefelben darum anzutufen, 


hend, | 
| Drops GBei 






Viertes Regifter. 


Geiſtliches Babylon, f.Bchylon. 
Geizige, ob und in wiefern fie zugleich Der 
ſchwender feyn Eönnen 831 f. 

Generals Superintendenten des Heroy 
thums Borpommern, ein Verzeichniß dr 
felben 301 f. 

Beorge, des Stifte Merfeburg Coadjutor, 
Nachricht von deſſen Reben und Schriften 604 

George, M. der erfie Evangeliſche Prediger u 
Halle, wird ermordet 25. 

St. Georgen Alöfter zu Glauche ver Hall, 
Eonfirmation über verfchiedene darinne ge 
ſtiftete Vigilien und Seelmeflen 156 

Geſellſchaft Jeſu, neueſte Nachrichten von 
ihr 73.930 ff. Veraͤnderung der Beichkbaͤ 
ter aus ſelbiger an verſchiedenen Höfen 576 

Gefetz, Sinzendorfifche Erklärung davon 561. 
565 fe Abhandlungen von dem -geiftlichen 
Sinne der bürgerlichen und Policey⸗Geſehe 
bey dem Volcke Gottes g59. 861. , 

Geſetzgebung auf dem Berge Sinat;, ob Ind 
in wiefern fie allen dreyen Perſonen in der 
Göttheit, ins beſondere aber doch dem Sohne 

Gottes zuzueignen 394 f | 
Gefesftürmer, oder Antinoms, deren gehähige 
Geſinnungen gegen die heil. Schrift und chriſt⸗ 
liche Religion 275. Streit mit denſelben 8331 
chtels, Joh. George, Leben, Schichſale 
DTod 212 ff. zu5 ff 489 ff. 657 ſ rg 
ins, Wird eines Verſehens in feiner bibli 


a Philologie beihuldiget 79 - 
| Glau⸗ 
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> Glaube, | Singendorfifche Be 


539}. — 
Glaubens⸗Bekenntniß der $ 


der, f- Böhmifche Bruͤde 
ſche Strände. 

Glöckner, Here Ge hat dı 
Bibliſches Woͤrterbuch in 
ſetzt, auch verbeſſert und vı 

Gloſſen über die Bibel, ſ. Z 

Gnade, wie diefes Wort H 
ven 357 


| Gnoftiken, ob der Evangelif 


ben widerlegen wollen oder 
St. Börgen, ein Klefter zu 
le, erhält eine Confirmat: 
und Seelmeſſen im Jahr 
Götter, ob und warum fic 
nige vor ihnen gefuͤrchtet 3 
Goͤttingiſche gelehrte Anze 
Herrn Paft. Pleſſing ein: 
Ihchkeit und Uebereilung beſ 
Goͤrtingiſche Theologen, | 
fen Unachtfamfeit befhutoi 
Goͤttliche Vorſicht, ihre fi 
bey der Veraͤnderung im 
fenfchaften 258 | 


Goͤttliches Wort, Streit 


832 f. 840. Me 
Goͤtze, Joh. Melch. Haupt] 
tharina in Hamburg, deſſ 
uͤber ein für ihn und feinen 

tes Refponfum 798 ff. 


Diertes Regiſter. 
Goͤtzel, Wolfe. ein Auguftiner Mönch zu Sims 


ma, verfaufcht das Klofter »Rehen mit dm 


Eheſtande 749. weitere Nachricht von in 
752 ff. 
——— deren Gattung in den aͤlteſten Zeiten 


378 f. 
Gigendienft, f. Abuötterey. | 
Bösingers, M. Joh. Carl, Eritifchstheologis 
ſche Einleitung über die ın der Epiſtel St 


Pauli an die Ephefer enthaltenen Glaubens 


und Sitten Wahrheiten 136 f. 
Dog, wer durch denfelben in der Dffenbarung 
St. Jehannis zu verſtehen 652 f. ydo3. 
Golis, Laneta von, iſt eine von denen aus dem 
Kloſter Nimtzſchen entwichenen Nonnen 593. 
ihre Verehlichung und Wittwenſtand, ebend. 


Gott, was er ſich ſelbſt für einen Namen ger 


geben 364 f. 

Gottes Freunde, Sinzendorfifche Erklärung. 
von ihnen 569 

Gottee fur Ar Aa und deutliche Vorſtelung 
derſelben 526 ff. 

Gottes gelaht beit, Nachricht von den Schrift 
ftelleen, durch welche Die dogmatifche, ſym 
boliſche, Eatechetifche, polemifche und. fittli 
che — iſt erweitert worden 


93 
| Häpesen wie ſi ie im A. T. beſtraft for 


ob und in. wisfern einer oder derans 
‚vjon in derfelben Se e Werke u 


— 


— 


En VE — — —— 
Viiertes Regiſter. | 


Reden ganz befonders zuzueignen 392 #. Streit 
uͤber die drey Perfonen in derfelben 399 ff. l 
::  Öräfens, M. Joh. Jacob, Auszüge aus feınen | 
im Jahr 1749 gehaltenen Predigten- 134 ff. | 
2 Gregorins, ein Prediger in Pohlen, was vor | 
Unheil ex dafelbit angerichtet 835 f. 638f. | | 
Gregorius IX. Roͤm. Pabſt, deſſen Bemivr | 
= hung, die Patriarchen zu Conftantinopel und - 
der Sacobiten mit der Roͤmiſchen Kirche zu 
vereinigen 147 ff. deſſen ergangenes Schrei 
ben am den ‘Patriarchen der Sacobiten 148 ff. 
wie auch an den Aegyptiſchen Sultan 152 f 
Gregorius XII. Nom. Pabſt, deffen Schreis 
= sen an den Erzbifchof Gebharden zu Coͤln 
=... 179. nebft des Regtern Antwort 182. 
= Brenz, M. Ad. fchreibt wider dasneue Schmauſ⸗ 
+ ſiſche Syftema des Nechts dr Natur 254 
Griechen, Nachricht von ihren Feld» Prieflern 


9 — 
Griechiſches Lexicon, zu deſto beſſern Ver⸗ 
. ſtande der griechiſchen Kirchen⸗Vaͤter 486 
Grimme, ob dieſe Stadt mit ihrer Pflege je⸗ 
Jmals dem Herzoge zu Sachfen gehöret 449» 
Wwenn und wie Dafelbft die Reformation eın« 
gefuͤhret worden 450 f. Die dafigen Auguftiv 
ner Mönche verlaffen das Klofter-Leben 749. 
Grimmiſche Landfchule, ihre Stift⸗und reich⸗ 

liche Verſorgung 625 ff. — 

Groß, Magn. ein ehemaliger Benedictiner zu 
Chemnitz verläßt das Klofterleben 756 
Große, Nachricht von verfchiedenen Diefes Ge: 
he Grofin, 


— — ——— — —— — — * 


| Diertes Regiſter. 
Großin, Abe, iſt eine von Denen aus dem 
fter Nimsfchen entwichenen Nonnen 593. 


- einige Nachricht von ihrem Geſchlechte, ebend. 
Grotius, wird widerlegt 240. 241. 


Gruͤnhayn, wenn die dafigen Ciſtercienſe⸗ 


Mönche ihr Kloſter verlaſſen haben 758 
Grynei, D. Joh. ac. Tauf-Formel vor Er 

wachfene, wie er fie im Jahr 1587 u Baſel 

gebraucht. 302 ff. F 


re J 
GEuñde, M. Gottl. Friede. Paſtor primarius n 


vLauban, wenn er geſtorben 501. deſſen Ab⸗ 


handlung vom letzten Oſterlamme Chriſti wird 


beurtheilet 06°. | 
Bublings, M. Joh. Friedr. Ausgabe von des 


Pabſis Gregorii IX. Schreiben an den Pa⸗ 


triarchen der Sacobiten 147 


Guͤnther, erfter Bifchof zu Hildesheim 920 | 
Gundermann, Chriftoph , deſſen Lebensde 


fchreitung 37 ff. was er dor Aemter beiladet |. 


38. 41. iſt ein Anhänger des Calvini, ebend. 


deſſen Streit mit D. Nie. Selneccern 42 I 
deſſen Ungelegenheiten zu Zeig 47. Flucht aus 
Leipzig 48. Gefängniß ebend. Entlaffung und 
Mevers sı f. deſſen Ehefrau verfält ın Die 
tieffte Schwermuth 48 f und entleibet ſich 
ſelbſt 49. so. worüber er auch ſelbſt om 
aberwihig wird 34. und zu Cala, als fenem 
Gheburtsorte, feine übrige Lebenszeit elendb 
lich zubringt sah — 
dermann, M. Jac. deſſen Bedienungen 
Id 39f. 


dermann, Jodoe. was er vor Bedienun⸗ 
Gum 


en gehabt 429 ff 


a EEE EEE EEE. | 
Vieries Regiſter. 


Gundermann, Joh . hat das Concordienbuch | 
“mit unterfchrieben 38 | J 
© Gundermann, M. Matth. hat das Concor ⸗ | 
dienbuch mit unterfcehrieben, ebend. 
älifche Hand» Bibeln 897 
WHZalile, Nachricht von der dafigen Res 
formation 24 ff. die erften Evangelifchen Pre» 
diiger daſelbſt 26. Peſt im Fahr. 1552 chend. 
daltaus, C. G. defjen Bericht von der Ko⸗ 
"blos: Mittwoche 605 
Ham, ob er mit dem Jupiter Ammon einerley 
fey 379. ob er feine Religion: aus den vor» 
gegebenen Saulen Seths gezogen 385 
Hand⸗Bibel, Verlangen nach einer neuen, und 
Vorſchlag zuihrer beffern Einrichtung 897 
ardt „ Herm. von der, Exegefis locorum 
difheiliorum quatuor Evangeliftarum 344. 
defien Hit. de Bileam wird cenfirt 712. 716 
Harenbergs, Joh. Chriſtoph, Schrift vom- ' 
Oſterlamme Ehrifti 706. deffen Nachricht 
von der Doms Probften des Hochſtifts Hil⸗ 
desheim grı Fa | 
Zarleſſen, Groſſen und Kleinen, zwey Div 
fer im Dildesheimifchen 914 
Haſe, Haſede, oder Haſen, ein Ort im Hil⸗ 
desheimifchen 913 u 
Hafen, ein anderer Ort im Hildesheimifchen 
N | 


; ebend. | | 
F Serto, Erzbifchof zu Maynz, went er gelebet 


"916 — — 
Hauswalds, Joh. Friedr. Betrachtungen — 
* e je 


2. 33 27 ge?’ 


. 





Viertes Regiſter. 


die Verbeſſerung des Juſtitz⸗Wefens In dat 
fehen Landen 718 7 
Zebenſtreit, D. Joh. Chriſtian, ‘Prof. pri 
der Gottesgelahrheit zu Leipzig , wenn er ge 
fiorben, scoa = | 
Zebräifche Sprsche, ob die Arabifde vr 
chren Scylüffel zu halten 368° ' 
Zeil, Geift, ob deſſen Sendung mit det Sen 
dung Petri zu vergleichen 201. 206. wie das 
Zeugmß deſſelben von der Schrift zu erlangen 


340 ff. 

‚Zeil. Schrift, Unterſuchung der Stärke und 
Schwaͤche ihrer Feinde aus dem ı6tenZahrr 
hundert 239 ff ob fie, nur Kleinigkeiten in 

ſich falle 265. ob und im wiefern ihre Dem 
fälichung dem Satan zuzueignen 381. ob die⸗ 
ſelbe vor fchlechterdings vollkommen zu hab 
ten 531 ff. Erklärung von ihrem Zeugnifl 
und ihrer Wuͤrkung 542 ff. Sinzendorfiſhe 
Erklaͤrung von ihrer Eintheilung in das de 
feß und Evangelium 561 

Zeiligehum , wie dieſes Wort Hof. I, 4 3 
erklären. 354 f. ae 

Heinrich VI, König in England, fehreibt wider 
D. Ruthern 782 

Zeinfü, M. Joh. Siegmund, Hiftorifcher Ent 
wurf vom Religions und Kirchen Weſen zu 
Forſta, in der Niederlauſitz 847 ff. 

Held, Johann, ehemaliger Prior der Augu—⸗ 

ſtiner zu Wittenberg 732 | 
„imftädeifche Bibliothek, Ra von 
| reyen 


nen 77° ra an 


VvViertes Regiſter. 


dreyen in ſelbiger befindlichen alten Manu 
feripten 313 f 


—— Religions Streitigkeiten 


PR — Wort Hof II, 5. zu erklaͤ⸗ 
ren 356 f. 
GHerrnbuter, Anzeige und Wideriegung ihrer 
a Lehrſaͤtze 550 -f. 
Aertnburifches Befangbuch, deſſen elende 
Beſchaffenheit 278° 
Herrnhutiſches Unweſen, deſſen Ausbruch 
und Unfug in Holland 277. wird abgeferti⸗ 
M gef, ebend. 
— Servorden Nachricht von den daſigen Reſe— 
‚m mations-Beaebenheiten 619 ff. ' 
Heſekiel, Exechiel. 
Feumanns, D. Aug. Chriſtoph, Erklarung 
des Neuen Teſtaments, deren III. und IV. 
Theil wird recenſirt 75 ff. 

Ebend. Auslegung der beyden Stellen der heil. 3 
Schrift 4B. Mof. XXI, 20.35 und Joſ. 
X, 11:14. 707 ff. 

Heyden, Weiſſagungen von ihrer Berufung 
und ihrem Gehorſam 232. welcher ihre buch» 
ftäbliche Erfüllung noch. zu erwarten, ebend. 

Zeyland, . Ehriftus. 

Hildesheim, Nachricht von der dafi igen Dom 
Probſtey 911 fj. wenn und unter wem ſie ih⸗ 
ven Anfang genommen 914 

Hildesheimiſche Canoniei, Pie Urfprung und ih⸗ 
re Verrichtungen 918 f. 


Anhang 1758. QDgg Hifei 





Viertes Regiſter. 
Hiſtoria Perſecutionum Eccleſiæ Bohemiæ 


Hippopotamus, was die Aegyptier durch def 
ſen Verehrung andeuten wollen 387 
Soe, D. deſſen Solida, verboque Dei, &Li- 
bro Concordiæ Chriſtianæ congrua De- 

cifio &c, 837 _ 

Höfgen, bey Grimma, Incorporitung der 
dafigen Pfarre in das Klofter Nimsfhen 
628. 631 | | 

Hoͤlle und Quaal, wie diefe Worte Luc XVI, 
23 ff. zu erflären 349 ff. 

Hofmanni, D. Car. Gottl. Varia Sacra, Opu: 
fcula Academica 920. was für vornehme 
Theologos er zu feinen Zuhörern gehabt 923 

Hohesprieſterthum des A. Teftaments, od 
folches ein Vorbild von dem Primate Petri 
und des Roͤm. Pabfts im N. T. geweſen 
197 fr 205.210. A 

Sonnerſen, ein Drt im Hildesheimifchen go! 
Hofeas, wie deſſen Weiſſagung von der Ju 
den Befehrung zu erklären 353 fr 
—— , deſſen Urſprung und Irrthum 
37 
»enfen, ein Ort im Hildesheimiſchen 914 
was die Aeghptier durch deffen Vereh⸗ 
andeuten wollen 387 | 
was durch.Diefelbe in der Offenb. 30h 
rſtehen feyn fol 651 
1: PDeib, warum der Prophet Hola 
ſolches nehmen müffen 353 fi | 
ten, ſ. Boͤhmen. Ta 


— 





ne ae re 


Vierten Kegifer. 


Wabionoky, Urtbeit über deffen Pantheon 367 
J* Jacob, Erklaͤr⸗ und Erfüllung der ihn bes 
treffenden Weiſſaaung 223 f deffen Prophes 
Zvungen ſeine Soͤhne und ins beſondere den 
Juda betreffend 224 ff. Abhandlung von deſ⸗ 
fen Kampf mit dem unerſchaffenen Engel 922 
Sabe Apoealyptiſches, 648. |. a. Taufend 
ah, 
Japhet, wenn und wiedieihm gefchehene Ver⸗ 
heiffung erfüllet worden 220 f. | 
Idageſem, ein Drt im Hildesheimifchen 918 | 
* Jeremias, defien Weiſſagungen über Babylon 
| 234 f. über Aegupten 239 
Jeruſalem, ob auc) Afferhaddom diefe Stads 
” eingenommen 230. 
Jeſaias, deſſen Weiſſagungen gegen die Aſſyrer 
2232. über Babylon 234 f. über Torus 237. 
"0 Über Aegypten 239 
 Fefuiten, f. Befellfchaft Jeſu. 
Jeſus, ſ. Chriſtus. | 
Ihſen, oder Itzum, ein Dorfin-Hildesheimir 
* chen 912 | 
Ibkens, D. drey Difputationen von dem letzten 
"2 Ofterlamme Chriſti werden beurtheilt 706 
| Die, woher die Verwandlung dieſes Worts 
ne indem Protevangelio in Ila gekommen 381 f. 
N Infrmitatis Spiritus, f. Krankheit (Geift der) 
Inſpirirte, deren gehäßige Gefinnungen gegen 
die heil, Schrift 274 ff. 
| Anflrudtion Paflorale de Migr FEveque de St; 
—L Malo ſur les ſaints Anges 924 
— Qqaq 2 In 


— 


Viertes Regiſter. 


Interim, Urfprung, verſchiedene Gattung, 
und Innhalt deſſelben 834. 869 ff. 
"Interimiften, Streit mit ihnen 934 
"Joch, D. Joh. Ge. wird widerlegt 828 
Joels Weiffagung über Tyrus 237 fı 
Joetz, Erklärung diefes Namens 113 
"Johannes, wo und wenn er fein Ebangelum 
aufgefest 75 f. von D. Heumannen erllaret, 
ebend. Warum an defjen Evangelioder Ein 


gang mangele 88 f. was er bey deſen dr 
fertigung dor Abfichten gehaht-8g f. ob ode 
: wie. er Die langen Reden Jeſu im Gedähtnik 


/ fe behalten können 92 f. En 
Johannes, Biſchof zu Meißen, incorporirt die 


-— Pfarre Höfgen mit dem Klofter Nimeihn 


628 
Johannes, Ehurf. zu Sachfen, defim Ver 
ordnung an die Priefter 726 f, 


Tobannes, Friedr. ehemaliger Abt zu St. 1 


{ 


Aegydii in Nuͤrnberg, vertauſcht den Rinde ⸗ 


ftand mit dem Eheftande 748 f. 
obanneum Didlum 896 J 
—— Offenbarung, ſ. Offenbarung 


Johannis. 
Jonaͤ, Weiſſagung über die Stadt Ninive 232 


"Jonas, D. thut die erſte Evangelifche Predigt 


in der Morig-Kirche zu Halle 26 


Jonas, Rod. oder Juſt. wenn und mit wem er 


ſich verheyrathet 730 
„Jo. Diff de Bileamo 712 
"2, wie er Das erſte Evangelium gie 
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Diertes Regtg 


tet 383. deſſen Zeugniſſe r 
me und den Oſter⸗Opfern 


M Iſcharioth, f. Judas, der 


Iſmael, Erklaͤr⸗und Erfüllu 
fenden Weiſſagungen 221 
Iſmaeliter, ſ. Araber. 
Iſrael, warum deſſen Verf 
eine Schmach Chriſti ge 
Weiſſagung von. der D 
Staͤmme Iſrael von den 
und Benjamin 230 f.ihr e 
ger Aufenthalt 23 1- feıt ı 
Hauptmann. der Juden 
ebend. wie aus Hof. II, ı 
die Rinder Iſrael zuerfi 
Jubal, 06 in diefem Worte 


zu finden 369 f. 
Juda, —S und Erfuͤllu 


henen Verheiſſung 224ff. 
dieſes und des Stammes 
rer Gefangenſchaft 230. t 
- ihrer Jahre die befte, ebe 
Judaͤa, Erklaͤr und Erfüll 


ſem Sande gefchehenen A 


Judas, der Verräther, war 
rioth geheiflen 81. waru 
Gottes unter feine Juͤn 
ebend. warım ihm das 
vertrauet worden 83 f. 
. Juden, Erflär-und Erfüh 
Weiſſagung wider dieſelb 
anderer Propheten ihrer 


Viertes Regifter, 


Ihre Berwerfuna von Chriſto angedeutet wo⸗ 
den 348. ihre Erklaͤrung des Protevangeli 
383 f. Abhandlungen von dem geiſtlichen Sin 
ne der bürgerlichen und Policep-Gefik des 
Volks Gottes oder der Juden 85. 861 
Abhandlungen von ihren Feld-Prielkengas. 
Juden, neue, in der Chriſtenheit 62. 
JZuden Bekehcung, ob, wenn und ın wiefern 
dieſelbe zu hoffen 353 
Juͤngſter Tag, oder Tünaftee Bericht, wenn 
felches nach der Napeirifchen Erklärung kom⸗ 
men follen 650 


Julius II. deffen Gemüthsart und Senn 


von der. Religion 272 - 
Julius III. deſſen ſchlechte Achtung gegen die. 
Meligion 273 
Jupiter , welche Könige vor Alters ihr Ge 
ſchlecht von demfelben. hergeleitet 379 | 
—75 — Ammon, ob er mit dem Ham eunerlep 
eu 379 | 
‚Fus Nature, f. Recht der Natur. 
Fufig- Weſen, Betrachtungen über deſſen Ver⸗ 
beſſerung in deutſchen Landen 718 


Koaiberdient der Iſraeliten mas fie vorſym⸗ 


bolifche Borftellungen des Meßlas gemefenı2g 
ARalbfleifch, ob. eın geweſener Augufkiner zu 
Srimma 729 
iten, ob und warum ſie die erſten Ver⸗ 
gner der ewigen Gottheit des Meßiaͤzu nen⸗ 
122. 401. f. wie fie das Evangelium erklaͤ⸗ 


384, | 
»pe, Dr Joh. Ehrhard, ordentlicher Leh⸗ 
S N} 








a ar un. 
Viertes Regifter, 


rer der Beredſamkeit zu Leipzig, wenn enger. 
ſtorben 501 | | 
Karrena, was ſolches vor Alters bedeutet 14- 
Rage, was die Aegyptier durch deren Vereh⸗ | 
rung andeuten wollen 337 | | 
Redron, oder Kidron | Cedernbach, 

BKeniter unter was vor Völkern fiezu fuchen 227 

Bephas, f. Petrus. 

KRern, od. vertaufeht den Möndhs- Stand 

Quwit dem Eheltande 748 | 

. Beer, und Ungläubige, tie fie zu beflveiten, 
und in den Schooß der Roͤm. Kirche zurück 

u beingen 404 ff. Ä | 

BKetzer⸗CLexicon 570° ° _\, 

Riesling, Hr. D. wird vertheidiget 389 
Rirche, ob fie ein fichtbares Oberhaupt nöthig 
| habe 197. 205. 209. und ob folches eben der 

Nom. Pabſt ſeyn müfle 197. 205. 209 f- 

nn Apocalyptifhe Erklärung ihrer Schickfale 

7 643 fifa, Englifche, Cutheriſche, Refor⸗ 

mwirte Rirche. | | | 

".;  Ricchensund Ketzer⸗Lexicon 570. 

2 > Rirechengebräuche oder Ceremonien, ob und 
in wiefern fie beyzubehalten 397 f}- 
Kirchenrechnung EurzerUnterricht Davon 56ff- 

© Rirchen-Streitigkeiten, die neueften machias 

N geifehen Künfte des Römischen Hofes in 

- Anfehung derfelben. werden befannt gemacht 

> .203 ff. f. a. Religione,Steeitigkeiten. 

Kirchenväter , vie fehlecht fie die Rertheidis 

ger der Goͤtzen widerlegt 117. Abbildung ihr 
ver Gottesgelahrheit 341. Anmweilung, w 
BE ST TE en |) 


Diertes Resifter. 


folche zu erlernen, 341. melden der Aug 
ſpurgiſchen Eonfeßion als Zeugen der Luth⸗ 
rifchen Wahrheit aufgeftellet werden 6761, 

Zirchner, ob. Ges Dber «Prediger an de 
Frauen Kirche zu Halle 842. 

Klofter:tVefen, deſſen Beſchaffenheit vor und . 
zu Den Zeiten Luthert 725 ff. 

Riosfch, Stans, erſter Evangeliſcher Predi⸗ 
ger zu Großenbuch 729 

Aluae, Dav erſter Epangelifcher Prediger u 
Machern 729 


| 2 Aluge diefer Welt werden abgefertigt 259 


Anoblochs Tag, oder Mittwoche ihr Ir 
‚fprung und abergläubifcyeBenehung 602.604 

Koburger, Anton , in Nuͤrnberg, dkuckt ım 
Sahr 1483 die deutſche Bibel 164 

Aoche, Friede. Ehriftion, Stärfeund Schwaͤ⸗ 
che der Feinde der göttlichen Dffenbarung in 1 
dem ıöten Jahrhundert, II Theil 259 fe 


Roͤchers, D. Schrift von den drey Glaubens—⸗ 


a... der Böhmifchen Bruͤder 31. 


| 4f. 
Adıig, wie diefes Wort Hofea III, 4. zu er⸗ 


flären 354 f. 

Könige oder Für ften, in welchem Verſtande 
die Raͤthe der Könige der Aeayptrer und Phaͤa⸗ 
zer, wıe auch anderer alten. Voͤlker diefen Ra 
men verdienet 1373 f. welche por Alters ihr Ge⸗ 
fchlecht vom Jupiter hergeleitet’ 379. ob und 
marum fie fich ehemals por denen Goͤttern 

irchtef 380°. 
elden, ein Nonnen ⸗Kloſter in der 
Schwei, 


warum fie ſich ehemals bar DT 
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— ran. Roͤnigs⸗WMord, von wel 
— F “= Diefeg — ar 
Karzuliis © 428. Sefuitifche Lehrſaͤtze 
An In, wegen Bokens, M. oh. A e 
At ze deutfchen Bibel» Werbefl 
Aeeid, fan, unmaßgebliche Gedancker 
aid ge wegen feiner vorhaber 
Aa, Sa ein; gaben 888 ff. 
| Aoppe, Leonh. Nachricht 
Aus Sir Wie mein ser Hungen und Vorforge weg 
Anrobo lea, ee ſter Nimtzſchen entwiche 
——s—— PARTS —— — 

Retarom, Ian line“ Pat: D. deffen Streit 
yet 8321.80 0 
As —— he Araft des göttlichen We 
de da Teride de gib Dore - F 

Krafts, Melch. Schriften 
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i Mn“ 
den S Sohehundet, Ude 
Altn, D —* vn it ſetzungen 897. und Str 
dv, D.E3 neccio, ebend. 


Amer tin Ar Döbain Dein 2 | | 
* zer da ot | er ya Geiſt der) n 
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Zange, D. Joach. wird cı 
Lange, Paul, ein 
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emule A —— 


Dierted Regiſter. 


Gloſſen über DLuthers Eheverbindung sraf, 
weitere Nachricht von ihm ebend. 
Lange Zeit, wie dieſes Wort Hof: II 4 ju t— 
klaͤren 355 
Latein, lächerliche Eintheilung deſſelben 295 
Cazarus, wie dieſes Wort kuc. XVI, 19.23. 
von ihm zu verftehen 348 f. 
Lee, oder Leu, Eduard, deſſen Streit nit Def, 
Eraſmo überdagN. T. 671 f. 
gps mie diefes Wort Hof. II, 4. zu erfli 


54f. 
Keideno,Befchichte J. € ſ. Chriſtus. 
Leipziger Interim 834 
eo X. deſſen üble Geſinnung gegen die chriſlü 
che Religion 272f. 
Leutbrewr, deſſen Nouvelle et facile Metho · 
de &c. wird abgefertiget 824 
Lexicon Ecchefhaflicum 339 
Lichtenbutrg, Reformation Des daft igen Anto⸗ 
nier-Hofes 759 
Line, D. MBencedl General. Bicarius der Au⸗ 
guftiner, deffen Bemühungen zur Befoͤrde⸗ 
rung des Reformations⸗Werks 734. 739: 
741 
Lindenow, Paul, ein ehemaliger Benedictl⸗ 
ner Moͤnch zu Chemnitz, und nachheriger Hofe 
r Herzog Heinrichs zu Dresden 757. 
Eunft, Uebergang zur Lutheriſchen 
nd Tod, ebend, 
Jere Theod. Marb. Prediger ander 
skirche zu ER wenn er Ge 


2... Piertes Regifter. 


Li/manius, was er vor Unheil in Pohlen anges 
richtet 535 f. 637. 640 
52 Koen, Joh. Mich, von, deſſen einzigewahre Re⸗ 
ligion zc. wird recenfirt 108. ihre verfchiedes 
zoo nen Ausgaben, franzöfifche Ueberfegungen, 
191 zartpebionngsgkeiten und Gegner 109 ff. 
oͤſcher, Val. Ernft, deffen Tabelle von vers 
fehiedenen Syftematibus zur Rereinigung 
der göftlichen Handlung, Rathſchluſſes, Vor⸗ 
wiffenheit und Zufammenlaufs des freyen. 
Wiillens des Menjchen und der Gnade 257 ff. 
»  Konicer, Kohann, widerlegt die Alveldiſche 
- Schrift wider den fel. Lutherum 202 ff. ob er 
N.  von.Luthero dDarzuveranlaffet worden 203° 
"  Kofebeke, oder Luiebite, ein Dorf im Hildess 
2 heimifhen 913 
| Loki, lo. Iufti, Exercitatio * Defedtuludicii 
Logiei in Scriptoribus Ecclefiafticis et he- 
.) -  _ reticisveteris Ecclefi& 3 
"Korb, ob deffen Frau in eine Salyfäule verwans 
9— delt worden 709 ob er ſeine Toͤchter den So⸗ 
Br domiten zur Schändung angeboten, ebend. 
m Luft, Hand, Buchdrucker zu Wittenberg, hat 
\ alle bivlifche Ausgaben von D. Luthers Ue⸗ 
e berſetzung vom Jahr 1534 bis 1579 beſor⸗ 
u get 893 
——VR Lüneburger, Bibel 893 ' 
PLuſtomitius, was vor Unheil er in Pohlen ans 
gerichtet 636 
CLuther, D. Martin, fchreibt wider Tetzeln und 
andere wu ‚Prediger ä4f ingeſchen w 


3* 
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— 
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Viertes Regiſter. 


der Alvelden 291 f. Anmerkungen über deſen 
-  Paffionale Chriftiet Antichrifti 778 wenn 
und wo er das Neue Teit. überfegt 453. deſſen 
“ Erklärung vom Blauben 560. deffen Vorſor⸗ 
ge vor die aus dem Klofter Nmmtzſchen entwi⸗ 
chene Nonnen 5 82 ff; deſſen Eheqattin und 
Eheſtand 596 ff. 611 ff. Nachricht von ſeiner 
Ueberſetzung der Bibel 666. 673. 676 1. 889. 


und andere Schriften 673. weırere Nachtht 


von ibm und feiner unternommenen Refor⸗ 
mation 666 ff 725 


Lutheriſche Tubel-Befcbichte 666. 676 


Lutheriſche Kirche, Nachricht von ihren Re: 
figiong-Streitiafeifen 546 f. und deren Ders 
theidigung 674 

Lurberitche Schulen, ſ. Schulen. | 

Zutbets Saal, auf dem Kieritzſcher Herren. 
Hofe 609 

Scrdonifhen Reich, Weiſſagungen und 

Geſichte davon 239 fr | 


Machiavell, deſſen Rechnung und Benennung 


‚der unter Den zehen Hoͤrnern beym Prophe⸗ 


ten Daniel angedeuteten Königreiche 241 


Machtium, ein Dorfim Hildesheimifchen 913 

Magog, wer durd: felbigen in der Offenb. Joh 
zu verftehen 65 2f. 

Majorifmur, deſſen Irrthuͤmer und Abfertigung 


834 
—— Jac Nic. General⸗Vorſteher 


er Verſammlung von St. Maur zu Yaris, 
venn er geſtorben 503 
Marien⸗ 


— — — — — 


⸗ 


J 


_Diertes Regiſter. 


Martendienſtwie übertrieben derſelbe vor ohn⸗ 





gefaͤhr 300 Jahren geweſen 159 ff. 

Maſchens Abhandlung, von der Religion der 
Heyden und der Ehrilten 572 

Meachefii, Predigten von derHiftoriefutheri 893 

Matthäus, gelammlete Lefarten über deſſen 
ariechifches Evangelium gıı ff. 

Mayer, Wolfg. Predigerzu‘Bafel, deffen Ue⸗ 
berfegung der Napeirifchen Erklärung: der 
Offenb. Sohannis 644. deffen Gedanken, 
warum die leßtere fo ſchwer zu verftehen 645 f. 

Mede, wird widerlegt 22 1. defjen Rechnung und, 
Benennung der unter den zehen Hörnern beym 
Propheten Dan. angedeuteten KRönigreiche 241 


| Meoifch-PerfifcheoReich, Weiſſagungen und . 


Geſichte Davon 239 ff. 


Mehligs, M. Joh. Michael, hiſtoriſches Kir⸗ 


chen⸗und Ketzer Lexicon, II. Thelle 570 ff. 
Men, Diet Reformation des daſigen Stifte zu St. 
ra 
Meißner, A Chriſtoph, fol unter dem Na⸗ 
men Serimeni Staurbetari Alethophiki verborgen 
liegen 903 


Melancbthoni ‚Phil Loci 'Theologici 98. deren 


verfchiedene Ausgaben und Veberfegungen, - 
ebend. Anzeige ıhres Innhalts und Urtheil 
davon 102 ff. was ſie vor Gegner und Pers 
theidiger gefunden 103 ff. Compendia und 
Erklärungen davon 102 f. 
Melchiſedech, wird zu einem Zeld-Priefter ges 
mache 99h m 


Viertes Regifter, 


Meilitz, Erklaͤrung dieſes Namens ıı8 
Mediu-, und Melodiani/mus wird abgefertiget 
825. 840 | 
Mienes, oder Mizraim, ob und marumer vor 
den Erfinder der vorgegebenen Säulen Seihs 
zu halten 386 
Mennoniſten, deren gehäßige Geſinnungen ge⸗ 
gen die heil. Schrift und chriſtl. Religion 275 
Menfch, ob einem Menschen frey ftehe, etwas 
dem gefchriebenen Worte hinzu zu thun, 
und vor Gottes Wort auszugeben 532 f 
Menzer, Balch. wie und wodurch er Gelegen⸗ 
heit zu dem Streite über die Allgegenwart 
Gottes gegeben 837° 
Merkurius, ein Aeghptiſcher Gott, ob er indie 
Zeiten vor der Sundfluth-zu verfegen 375 
Merkuriue, der erfte, wenn er gelebet 385 
Meſſerſchmidt, Joh. Chr. hat des Abts Cal⸗ 
mets bibliſche Bibliothek uͤberſetzt, verbeſſert 
und vermehret 857 
Meßias, wie er durch die Abgoͤtterey von zen 
und Heyden verunehret worden 115 ff. daß 
derfelbe längft gekommen, wird bemiefen 226 
ob des Bileams Weiſſagungen auf ihn zu deu⸗ 
ten ebend. ob und daß derſelbe eigentlich un, 
ter dem Propheten zu verftehen, von welchem 
Moſes gemeiffaget hat 228. ob. dag erfle 
GEoongelium auf ihn zu deuten 383 f. was bey 
tung der Schriftſtellen auf.denfelben 
ten 396 


Merle, 





Viertes Regifter. 


Metalle, ob ihre Bearbeitung nicht ſchon vor 
der Sündflufh erfunden geweſen 375 


Mill, Herr David, Prof. zu Utrecht, wenn ee 


geftorben 503 
Millius , wie und wodurch deffen Ausgabe des 
Griechiſchen N. Teſt zu verbeſſern 312 f. 
Miſchnah des Talmuds, ſ. Talmud. 


Mißionarien, wie fie fi ch nad) dem Sinne 


rw 
’ 4 


vieler Roͤmiſch⸗Catholiſchen Theologen ges 


a 


gen die Ketzer und Ungläubigen zu verhalten 


haben 404 ff. 
Mizraim, fe Menes. 
Moabiter, ob und warum Bileams Meiffar 
- gung auch auf fie zu deuten 227 
Mönche, welche in den erften Sahren der Res 
formation ihre Klöfter verlaffen haben 725 ff. 


Monarchien, Erflärund Erfüllung des Traus 


mes Nebucadnezars von den großen Reichen 
239 f. wie auch des Geſichts Daniels von eben 
dieſen Reichen 240f. 


Mond, ob derſelbe zur Zeit Joſuaͤ wirklich ſu | 


le geftanden 708 ff. 
Morgan, Tyom. wird widerlegt 572 f. 


Morig-Ricchezu Dalle, ihre Reformation 26 
Mofes, ober Ehrifti Vorbild gemefen 197f. 
205 ff. Erklaͤr und Erfülung feiner Weiſſa⸗ 


gungen von einem Propheten gleich ihm 227 f. 

- ingleichen von den Juden 228 ff. deſſen Aehn⸗ 

lichkeit mit dem Heylande ver Welt, ebend. 

- Nachricht von zweyen alten hebräifchen MSC., 
der 5 RR Diofis 314 

R. Mofe: 


Viertes Regifter. 


R. Mofes Ben Maimon , deſſen Meynungvon di 
leams Efelin 712 | 
WMaosheim, wird miderlegt 9ga2 
Muͤllers, M. Gottfr. Ephraim; Abhandlung 
. von v2 Seloprieftern der Voͤlcker alter Zeiten 
925 I V | 
Necht, deren Eintheilung ben den Juden 347 
Nachtwachen, derenUnterſchied und Ein⸗ 
theilung bey den Juden, ebend. 


F Nahum , Erklaͤr und Erfuͤllung feiner Weile 


gung über die Stadt Jinive 232 f 
Napeirs, Joh. Erklaͤrung der Offenbarung 
St. Johannis 643 ff. — 
Natuͤrliche Triebe der Menſchen, obund mie 
übel fie zum Grunde des ratur : Rechts ge⸗ 
leger werden Fönnen 247 ff. 
Nazaraͤer, gegen diefe hat der Evangelift Jo⸗ 
hannes gefchrieben 92 
Nebucadnezar, Weiffagungen von ihm 236. 
239. Erflär-und Erfüllung feines gehabten 
Traums von den großen Reichen, ebend.240f. 
Neues Teftament, von D. Luchern überlegt, 
und zuerft zu Grimma gedruckt 453. wird 
- bald an vielen andern Orten nachgedrudt, 
ebend. dag MSC. davon, welches Joh. Ra 
vius befeflen, und aus dem Drient gebracht, 
wird als eineg der allervortrefflichften und ab 
teften gerübmet 312 f. von D. Heumannen er⸗ 
Pläret 75. Urfprung, Nutzen und Wer) de 
ver verfchiedenen Lefarten im Griechiſchen N. 
Teſt. 311 f. Die. Zeiten des N. T. Dem 
En | | ‘ 


Diertes Regifter. | 


u 


| dem Alten verglichen 533. Vorzug des erſtern 
vor dem letztern 534. Streit daruͤber zwiſchen 
Def. Eraſmo und Ed Lee 671 das Syriſche 
2 ML. nach Troftii Ausgabe 899 
Neumeiſtens Reiponfum für einen getoiffen 
Prediger ‘in Afchersieben, mit Anmerkungen 
erläutert 798 ff. wenn er geftorben 502 
Newton, Iſaac, deffen Rechnung iund Benene 
| | nung der unter den zehen Hörnern beym Pros 
‚pheten ‘Daniel angedeuteten Königreiche 2417 
Newtons, Thomas, Abhandlungen über die 
eiffagunsen, die merkwürdig erfüllet find, 
und noch bis auf den heutigen Zag in die Er⸗ 
fülung gehen 219 ff. | 
Nieuwentyt, wird gerühmt 266 
Nimtzſchen ‚ Klofter bey Grimma, wird im 
Jahr 125 1 gefliftet 462. Biſchoff Johann 
==. ..3u0 Meißen vereiniget die Pfarre Hoͤfgen mit 
.dieſem Klofter 628 f. der Auguftiner-Provin- 
3 eial, Conrad, nimmt die Nonnen dieſes Klo⸗ 
fters in die Briderſchaft ſeines Ordens auf 
632 f. Nachricht von dieſem Kloſter, beſon⸗ 
* ders zur Zeit der Reformation 443 ff. srl. 
4; 625 ff. wenn und mie daſelbſt die Neformar 
a tion einneführet worden 450 ff. . 
AN Yinive, Erklaͤr und Erfüllung der Weiſſagun⸗ 
gen über dieſe Stadt 232 ff. Streit über ihre 
—* Lage und Zerftörung 233 f. | 
" Moaͤ Weiſſagung, ihre Cofläc» und —— 


W 219 
—* Yıäcnberger Bibel, f. Bibel. 


art. Anhang 1758835. Rrr Ochſen 


. Diertes Regifter. 


| Syhfenfort, M. Sieron. von, widerleget das 
Bekenntniß der Böhmen Bꝛiͤder ot 


Picarden 29 ff. 


Offenbarung St. Yobannis, Napeirifhe er | 


Elärung derſelben 643 ff. 
Offenbarungen, ob Gott noch zu unferer Zeit 
unmittelbare Dffenbarungen im Glauben ots 
ben wolle 535. und ob durch ſelbige der bıbli 
ſche Canon vermehret werden koͤnne, ebend. 
Opera > ad extra, wie folche gehörig zu etkla⸗ 


93 fr | 
Onfe, dr goͤttlicher Urfprung 119. mie diefe 


ort Hof. IL 4 zu erflären 354[ 


Opfer. Priefter, ob dergleichen auch im Troja⸗ 


nifchen Kriege heſtellet geweſen 380 
Ordinarius Fratrum, ſ. Sinzendorf. 


Ofiander, Andr. Nachricht von deſſen Aus⸗ | 


gabe einer munderlihen Weiffagung von 
dem Pabftthum 786 f. - 
Ofiandrifche Bibel 898 


— — 


Ofandrifmus , deſſen Irrthuͤmer und Wide 


gung 835 
Ofiris, ein Aeavptifcher Gott, ob er in die Zei⸗ 
fen vor der Suͤndfiuth zu. verfeßen 35h 
Ofterfeft, wie e8 gehöria zu beftimmen s7f. 


61 ff. Nachricht von deſſen Einfegung und 


Feyerung bey den Juden 695 f. 
Oſterlamm und Öfterlamme-TegChrifti, bi 
bliſche Abhandlüngen davon 692 ff. 

Ofterrechnung, was dabep zu beobachten yoff. 
Pabſt 


Viertes Regifter. 


R Pebſt Spottbilder deſſelben 174 ſ— 786 ff 

| 889 f. 894, 0b defjen Macht und Gemalt 
oder Primat im göttlichen Rechte gegruͤndet 
fey 195. 205.209. Weiſſaqung von ihm 243. 
ob er der rechte Antıchrift fey 651 

Pachoniu: , Nachricht von feinem Reben 923 ' 

Pejous, Lehrfäge von der Kraft des göttlichen 

Wborts 833 

Dalätyene, ühre Lage und ungluͤckliches Schick- 
ſal 236 ſ. Tyrus. 

Paradies, Erklaͤrung der Juden von deſen 
beyden Thuͤren 348 f. 

Paraguay renverſte 930 


Parhammer /8. J. wird Kufeihe Beicht 


vater. 576. 


" Pafchay fi Ofterfeft. 


aftoral »nftruction. des Biſchofs zu Sr 
=, Malo wegen der Schug-Engel 924 
Paſtoral⸗Theologie 681 


Paulus, Gt. Critiſche theologifche Einfeitung = 


über die in feiner Epiftel an die Ephefer ent⸗ 

haftenen und damit verfnüpften Glaubens 

und Sitten PBahrheiten 136 ff. 
Pentateucbus, ob und in wiefern bey demſelben 

allein der Canon — vollkommen ge⸗ 

weſen 531. 537. 5 

erſiſches Reich, OBeiffagungen davon 239 


Petri, Epifc. Berfab Ablaß⸗Bullen vor die Ul⸗ 


richekuͤche zu Halle 13f. 

Petrus, oder Kephas, Simon durch die⸗ 

ſe Benennung vom Heren einen neuen Nas 
RI 2%. wien 





— 


I 


Diertes Regiſter 


“men bekommen 77 f. Streit über deffen vor 
gegebenes Primat 197 f. 205 ff 


Pfeffinger, D.Zoh. eriter Ebangeliſcher Pro 


diger zur Eiche bey Nauenhof 766 
Pfeiferi Dubia. vexata 712. 715. 717. 
Dfingfifeft, wie es ausfündig zu madıen 66f. 

fleumer, Mauritius, bekennet ſich zur Luther 
riſchen Religion 747 f. 
Phaͤazer, wie eingefhränft die Macht ihre X 
nige geweſen 373 fi . 

Pbalanx der alten Griechen und Roͤmer 853 

Phariſaͤer, verfchiedene befondere Anmerkun—⸗ 
‚gen von ihnen 344 ff. Urfprung ihrer Benen⸗ 
nung, ebend. 

Dhilippus, woher er gewußt, daß er mit dem 

Meßia rede 76 Ä 

Dicarden, f. Boͤhmiſche Brüder. | 

Dierius, D. Urban, iftein heimlicher Anhänger 

des Ealvinifmi 53. Eommt auch daruber in 

: Berhaft, ebend. und gegen einen ausgeſtell⸗ 

ten Revers wieder auf freyen Fuß, ebend. 
Beweis Artikel, daß er ein Erz: Ealvinift ſey 


475 ff. : 
Pietifmus, deffen Befchaffenheit und Widerle⸗ 
gung 839 


| Dieriften, deren gehäßige Gefinnungen gegen 


die heil. Schrift und chriftl. Religion 275 
Hittermann, Joh. S. J. Kaiferlicher Beicht⸗ 


ter, ſtirbt 576 
IJ. Roͤm. Pabft, deffen Ablag+ Bulle vor 


lrichs⸗Kirche zu Halle 8 
Pleßings 





Viertes Rufe. 


;  Plekinge, Joh. Friedrich, Fortfegung und Bes 
ſchluß vom Urfprunge der Abgötterey 115. 
-  vertheidigetdenselben 358 ff 
Plitts, Hern D Diſp inaug. de Gloria Dei 
in promulgatione Legis Sinaltic® 395 
Podu/:ka, Jo Presb. Cur bey der Eathedrals 
Kirche zu Prag 790 ER 
Polchow, Herr Jac. Bernhard, wenn er ges 
ſtorben 501 
Paolemiſche Theologie, ſ. Streit⸗Theologie. 
Policey⸗Geſetze der Juden, f. Geſetze. 
Porphyrius, wird widerlegt 240. 24. 
Portugieſiſcher Hof, an ſelbigem werden die 
Stefuiten- Beichtvaͤter alle abgedankt 576 
Dofaunen, Apocalnptifche 648 
Predigtamt, Anweiſung zu deffen gebührlicher 
Verwaltung 681 ff. | | 
Drideaus, wird mwiderlegt 231 
Prieſter, ob folche der erften Königein Egypten 
ihre Raͤthe geweſen 372 ff. was fie in und 
auffer ihren Amts Berrichtungen zu beobach⸗ 
ten haben 682 ff. : 
Primat des Roͤmiſchen Pabſts, f. Pabft. 
Procopowirz, Theoph, Erzbiſchof zu Movogrod, 
wird witerlege 922 | 
Drogrammmata, ıheol. auf das Jahr 756. 3 10 
Dropber, von was vor einem die Weiſſagung 
Moſis zu verftehen 227 | 
Dropbeten, diezmölf Eleinen, Anleitung zur 
Erkläesund Auslegung derfelben 1 


Rrr 3 Pro⸗ 
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Viertes Regiſter. 


Propheten⸗Schulen, und Propheten⸗Orden 
werden vertheidiget 572f. | 
Drotevangelium, oder erftes Evangelium, f 
‘ Evangelium. 
uaal, ſ. Hölle und Quaal. 


Quadragena, was ſolches vor Alters bedeus 


tet 15 
Quaͤcker, deren gehaͤßige Gefinnungen gegen 
die heil. Schrift und hriftliche Religion 275 
‚Quatuor _Evangelia Eccleſiæ Vercellenlis 999 
we Studium gıo 
Rabens, Joh. Jacob, Nachricht von einer 
deutfchen Weberfegung der Miſchnah des 
Talmuds gro ff | 
‚Racovienfis Catechifmus 549 . | 
Xach, in miefern der Könige der Egnptier und 
der Phaͤazer, mie auch anderer Voͤlcker ihre 
Märhe als Könige und Fürften anzufehen ge 
weſen 373 f- | 
Ratbmannianifmus, Abhandlung davon 838° 


Ras, Heinr. erſter Evangelifher Pfarrer u 


Mauenhof 767 En 

Ravius, Sobann, deffen MSC. vom Urſprun⸗ 

ge, Nutzen und Werth derer vorſchiedenen def 
arten im griech. N. Left. wird als eines der 
allervortrefflihften und älteften geruͤhmet zof. 

Rautenbergs, Theod. Herm. Lebensbeſchrei⸗ 
bung Joh. George Gichtels 212. und des⸗ 
halber mit D, Teubern gehaltenen Eonfe 
ven; 212 f. ° 


Rechr der Frarum, biftorifche Anzeige von er 
E | dur 
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| bien Ne Viertes Rer 
Bet durch das Schmaufifche r 
Prsernzcun, oe ei aebenan De nnteten Aergein 
| Senat _. theologiſche, im Je 
— ⸗ Sn. 
al ande un Cini Reformarione-&-fehichte 
Ze, we Reformitte Geiftlichkeir 
er uk. : Provins, Deren Memorie 
O An, derin ol Eier: uters 279.8. 

uk, Eiefmente]| Rerormirte Airche, Abha 
au Er u Beltz li - Lehriägen undReligiong: € 
R uan V⸗m 912 Begenſpur giſches Jaterin 
Nebene, Ich Aacs — Reiche Mann, mie Diefeg 
deren Ubeſug MÄR 19; 23 zu verſtehen zagf. 
—8 sıof, ' Reichs hoftatho Concluſum 
Razis Chang |. Schmaußifche Syflema di 

A: inmirten da Ringiaben, fur 254 
Der Necnt, mie and ande di Reinbecks Erzaͤhlung bon C 
Nimm als Korige um) — Reineccii, Streit mit Melch. 
35 | Reiſſenbuſch, D. Wolfg bertc 


| R::besın. mi/enı, Ahanlun I | ſtand mit dem Eheſtande 
Ken, Heine, ern Eoangehte Religion, warum die hrift 








Nauenhof >67 u 
Kavıue, Jeburn, deſen MSC - 
ge, Nugen und Perth dau ” 
arren im arich N. Teil: wird ie 
alernortrefliö Rem und Älfteng ee 
Keuenberge, Theod, Han * 
bung Tob. Geotge er f 
kulber mut D, Tenbern gefal 
ven 212 f. 


Roche Der era, ride Anal 


der Welt nicht gefallen wi 
‚Religionefpötter, erden al 
Aeligione-Streitigkeiten, 2 
545. 832 | | 
 empban, woher diefer Nat 
Republique des Jefuites, ou Pa 
939 .:* | 
Re/ponfum eines wenland beri 
ür einen gewiffen Prediger 
Anmerkungen Darüber, eber 
Be —XRXtrr4 


Viertes Kegifter. 


Reuſch, beffen Gedancken vomdem Dofeyn dis ' 
ter Geifter und. ihrer vortheilhaften Tierfk 
vor die Menſchen 390 f. | 

Rhea, eine Egpptiſche Göttin, ob fie in die Zei⸗ 

ten vor der Suͤndfluth zu verſtehen 375 | 

Ricci, Laur. Mar, wırd General des Jeluite 
Ordens 930, | 

Riefen, ob ſolche ehedem vor vergoͤtterte Mens 


ſchen gehalten worden 379 
Röbere, M. Mart. hriftl. Evangeliſches Iuhel⸗ 


Jahr 7 ur — 
Roͤmiſche Biſchoͤfe, welche ſich lals Veraͤchter 
der Religion und Schrift bezeiget 271 _ 
Roͤmiſche Cleriſey, Sportbilder derſelben i74ff. 


178 
Roͤmiſche Feld Prieſter 930 
Romiſcher⸗Pabſt, ſ. Pabſt. 

Roͤmiſcher Stuhl, ſApoſtoliſcher Stuhl. 
Roͤmiſcher Reich, Welſſagungen und Geht 
davon 29f.e / 


Roma fepticollis 902 | 
Romaniften , was fie vor eine Abficht haben, 
wenn fie vor des Römifchen Stuhls Ober⸗ 
herrſchaft fechten 23o35 
Ropbeim. ſtatt Rephæaim 921 
Roques, P. des Tribunaux de Judicature 718 
Roraris Nachrede Der Bibel Lutheri 895 | 
— — — — — Wencesl. Probſt des Kaiferl, 
Zii zu Prag, und ein guter Freund von 


ern 790 | 
anc. iftein großer Anhänger von Gich⸗ 
791 ; et Samuel 





ex ' | Diertes Regifter. 


2 amuel, Rettung des von ihm geftifteten Prophe⸗ 
rn ten Ordens oder Propheten⸗Schule 572 
Sanchez, Th. de 8. Matrimonii Sacramento 824 
Sarnicii Epiſtola, de Rebus Unitariorum in Polonia 
u. 634 899.775 fg: 
m Batan, f. Teufel. 
\. Sauberti, Jo. variæ Lectiones Textus greci Evangelii 
S..Matthei 3 1 1 ff. 
Schäfer, Eritif über deſſen Arbeit von dem Oſterlamme 
= ‚und dem Todes-Tage Jeſu 706 
5 Schalen, Apocalyptiſche 648 f: 
—* Schederig Pet. Abt zu Pforte, wenn er von dar ent wi⸗ 
chen, und wo er geſtorben 625 
ut. &chellenberg.Gertr. von, ihre Entweichung aus dem 
— Kloſter Nimtzſchen, und ihre Verehlichung 613 f. 
‚Nachricht von dieſem Geſchlechte 614f. 
— Pe Sinzendorfifche Erflarung dies 
ſes Wort 564 
Schirachs, Gottl ewige Türbitte Jeſu, des unvers 
ganglichen Hobenpriefters 906 f. | 
„Schirbeke, ein Dorf im Hildes heimiſchen 914 
— Schlange, eherne, ob ſie ein Vorbild auf Chriſtum ge⸗ 
weſen 861 
Schmauß, D. Joh. Jac. Hiſtoriſche Anzeige von dem 
mit feinem neuen Syft-mate des. Rechts der Natur 
augerichteten Aergerniſſe 24: ff. wag er deshalben vor 
Begner bekommen 25 2 ff Dagegen ergangenes Reichs⸗ 
hofraths⸗Concluſum 254ff. | 
Schmidii, Jo. Andr. Fraginenta Lexici Ecclefiaftici ma- 
| joris 339 
el, , Schneiders, M. Sam. Fortgefegte Nachricht vom 
Kloſter Nimtzſchen, 4:3 ff. 581 ff. 626 ff> deſſen 
Erempel von allerhand Mönchen und Nonnen, mels 
che zu Anfange der Reformation‘ ihre Klöfter verlaf 
ſen haben 726 ff. 
Ehöbers, Dav. Gottfr. Gedanken über Joh. Carl 
RBokens An'rage , wegen feiner vorhabenden bibli⸗ 
Ausgaben 888 ff | 
| Rrr 5 Shoof 
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Schooß Abraham, mie und von wem dieſes Mort 
kuc. XVI, 19. 23. zu verſtehen 348 f. 
Schreiner, M. Joh. erfter Evangel. Prediser in 
. Grimma 450. wird Guperint.. allda 451. 749 
Schriften, Fieine theologiſche, vom Jahr 1756 5ı7fl 
Schriftſtellen, welche als Frasen zu erfiaren 79f. 
ihre Dunkelheit und Schwierigkeit 140ff, warum 
Gott dergleichen zugelaffen, 43. mag ben ihrer Deus 
fung auf den Meßias zu beobachten 396 
Schuberti, D. Jo. Ern. Inftiturion. Theologiz Polen, 
P. II 545 feq. P, IV. 832 ſeq. 
Schulen, Lutheriſche, vor Luthero 675. ihr berderh / 
ter Zuſtand vor der Reformation 675 
Schutz Ængel, ob dergleichen zu ſtatt iren 420 ff 
Erfiarung darüber 924 f. 
Scwärmer,ihreciinungen gegen die 6. Scriftz7af 
Schweiß Chrif.i, Erfiärung davon 844 
Seele, die inmerlichen Verderbniſſe derfelben 18 
Seelen, Jo. Henr.‘a, Stroınara Lutherana 
Eeidels,D ChriftophFimorh.Paroral.Theologieögiff 
Semiler, D. job. Cal. deffen Bemühungen bey heraus? 
gebung ber Daumgartifchen Schriften gg fi . 


- Beparstiften, ihre Gefinnungen gegen die chriſliche 


Religion 275 

——— wie dieſer Sonntag ausfuͤndig zu 
machen 66 f. 

Septuaginta, werden angeprieſen 899 

Serimeni Staurhetæri Alethophili Exercitariodeutraque 
Roma fepticolli 902. wer unter dieſem Namen det» 
borgen liegen fol 903 

Seth, ob Durch bdeffen Kinder dad gange menfchliche 
Geſchlecht zu verfiehen 227. ob deſſen Saͤnlen oder 
Dendfteine in Aegypten für älter als die Suͤnd⸗ 
fluch zu halten 384 6. | 

Siegel, Ypocalpptifche 648 f. 

Sinzendorf, Graf von, wird abgefertiget 277 f. 
nzendorftaner, deren gehaͤßige Geſinnungen ge⸗ 

en die —— — und chriſtliche Religion — 


— 


- x Viertes Regiſter. | 


=: Sinzendorfſche Predigten, welche ſeit Ao. 1751 
x zu London gehalten worden, h Band 558 ff: 

Sitten⸗Lehre, ſ. Tugend⸗Lehre. 
Sitzen, oder Bleiben, wie dieſes Wort Hof. TI, 4. 

za erklären 353 f. 
Sixtiniſche Vulgara 999 | 
Smalfsldifhe Artikel, Abhandlung babon 677 
ei Smith, George, wenn und wo er geftorben 503 
= Socinianer, ihre Irrthuͤmer und Glaubens: Bücher, 
nebft Deren Widerlegung 549 \ 
Bohn Bortes, ob und in wiefern bie Abgoͤtterey eis 
ne Sunde wider ihn gu nennen 392 ff. ob er Iſrael 
aus Egypten geführet 392. 394. und in wiefern 
„Ihm die Gefeggebung auf dem Berge Sinai gang 

befonderg zuzueignen, ebend. Erflärung von deffen 
verlaͤugneter Sottheit 4or f. wie er nach der Rehre 
= Pauli zu betrachten 534 ff. Singendorfifche Erfläs 
rung von ihm 563 f. und des von ihm geſtifteten 
= Gotfesdienfted 564. * 
Sonderlinge, — welche die chriſtliche Reli⸗ 
gion verachtet 269 ff. 

Sonne, hr fie zur Zeit Joſuaͤ wirklich ſtille geſtan⸗ 
den 708 
ee Ge. deſſen merftoürbige Lebens⸗ Umſtaͤnde r 


768 
Ä Spanotsty, Hand, Schreiben an J. Hedericum 36 
- Spencer, vb und in wiefern er- eine Vertheidigung 
oder Wi derlegung verdienet 397 ff. 
Spiritus lufirmitatis, ſ. Ktankheit Geiſt der) | 
* Spon, Jac, Voyage de Grece & du Levant 903. deſſen 
| Meynung von dem fiebenbergigten Nom wird wis 
* derbegt, ebend. \ 
Sportbilder, des Nom. — und ſeiner Cleriſey 
174 ff. 178. 786 ff. 889 f- 8 
Staalkopf, Jacob, Paſtor St. Marien in Wis⸗ 
mar, wenn er geſtorben 500 
Stambol, woher diefer Name entflanden 904 
Stancarifmus. deffen Irrthuͤmer undWiderlenung 835f. 
Stancarus, hranc. deſſen unfertige Haͤndel in Pohlen 
467 fi. 638. 835 |. Stark, 


- — nn an en Dt — « m ñ— — . - 
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Starf, N. deifen Widerlegung von Beverlands Bucht 
de Peccaro orizinali wird geruhmt 826 

Starfe Geifter, werden abaefertiget 259 ff. 

Scaupitz, Nachricht vom verfchiedenen Herren din 
tes Seſchlechts 591. 

Staupitz, Magd. von, iſt eine von denen aus dem 
Kloſter Nintz ſchen entwichenen Nonnen 591 

Stern der Weiſen aus Morgenland 715 

Stieglitz, Joh. Conr. deſſen Diſſ. de Necefltare Pa- 
tris conditionem filiabus quzrendi wird gerüg'go4f 

Stinffra , Mr. jean, Lettre Paitosale con:re Je Fans 
tilme 277 ſeq. | 

Strantzens M "oh. Jacob, vergnuͤgtes Andenken 
der Kuechte Gottes über ihre Beſtallung zum dis 
diafamfe 279 ff. 

Strasburger Sibel 891 

Streit⸗ Theologie, E:nleitung dargn, 545. 838 

Stumpf, oh. erſter Evangelifcher Geiftucher zu 
Exnöndbah 729. 


.. Suchen, wie dieſes Wort Hof. II, 9. und tn, 5 m 


erklären 356 
Suicer:, Jo. Cafp. Th:faurus Ecelefisfticus e Patribus 
græcis ordine alphabet:co concinnatus, II. Voll, 
485 feq | 
Syber, Nicolaus, ob er vor den Berbefferer der 
- Nürnberger Bibel zu halten 169 
Sykes, D. ein befannter Sottesgelehrter, wo. und 
wenn er gefiorben 503 
Sylvoi, Aen Comment.rii de Concil. Bafıl. 31 
Syneretifmus, deffen Beſchreib und Widerlequng deßf. 
Synerg:/mus, deifen Grundjäge und Miverlegung 836 
Sza franetius, deſſen Eifer wider Die Unttarios in Poh⸗ 
len, und fein plößlich erfolater Tod 636 
Tes Apocalyptiſcher, 648 650 | 
Tage, viele, wie dieſes Wort Hof III, 4 ju 
erklären 335 
almud, Nachricht von einer deu berſetzun 
der Miſchnah deſſelben 910 —— 
uf⸗Formel vor Erwachſene, wie ſie von D. — 


Diertes Regifter. 


im Fahr 1597 zu Bafel gebraucht worden 302 ff. 
Tauſend Tahr, was diefelben.in der Off. Job. bes 
deuten 666 ———— 

Telemach, in was vor Abſicht er ſich beym Homer 


einen Koͤnig nennet 373f. 
Tempel Gottes, Apocalyptiſche Erklaͤrung davon 651 


Terminiſmus, deſſen Erklärsund Biderlegung 839 
Teſtament, ſ Altes und Neues Teſtament. 
Tetzels Ablaßkraͤmerey zu Halle 24 | 
Teuber, D. Sam. Chr. deſſen Antwort auf Raus 
. tenbergs Erzählung von Bichtels Leben 315 


Teufel, oder Satan, ob er von den Aegyptiern ans 


gebetet worden 386 ff. ob und in wiefern ihm die 
Berfälfchung der Schrift zugueignen 381. Apocas 
Inptifche Erklärung von deffen tanfendjahrigen Ges 
fängniß 653 | 


Thal Sinmom, joder Gebinnon, warum bey deg 


Juden durch dieſes Wort fo viel als die Hölle ans 
gedeutet wird 350 | 
Tbarfchifch, Erflaͤrung dieſes Wortes 922 


Thenius, M. oh. Gottl. fchreibt wider dag neue 


Schmaußiſche Syftema des Rechts der Natur 253 f, 

Theologia Patriflica 341 | 

Theologia Polemica, f. Streit:Theologie. 

Theologie, f. Göttesgelahrheit. | 

Theologie des Vaters, Sinzendorfifche Erklärung 
davon 563 f, nn 

Theologiſche Bibliothef von Joh. Beorge 
Walch, I Theil wird cenſirt 93 ff. 


Theraphim, was durch diefes Wort in verfchiedenen 


Schriftftellen angedeutet werde 364. 377 
Thiele, Cafp. ehemaliger Colaborator bep der Stadt⸗ 
Schule zu Grimma 754 = en 
Thier mit zehen Hörner oder Zähnen, Was im 
Propheten Daniel darunter zu verfichen 241 ff. 
und befonders unter dem Fleinern Horne 242 f. Apo⸗ 
. calyptifche Erklärung davon. 650 ff. 
Thiere, ‚ob die Aegyptier in ſelbigen den Teufel an 


ebetet 386 ff. Ä 
i j Thron 
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Thron Böttes, Arocalgptiiche Erklaͤrung babondgo 
Tictel, M. Aug. ehemaliger Vaſtor zu Wernsboiſ 
mo und wenn ergeftorben 501 


Todestampf und Schweiß Cprifti, Baumgartiſhe 


Erfiärung davon 844. 
Tomitſch, oder Dommatſch, Wolf, Nachricht von ihm 
und verſchiedenen ander: icineg Geſchlechts 583 ff. 


Teeflia Syriſches N. T. 899 


Trunkenheit, Abmahnung davon g30 f. 

Tab.ngenfes Controverfie 837 

Tugend, der fittlihen, Tefhreibung 926 

Tugend:oder Sittenlehre Tefu Chrifii und der Chris 
fien, nad der Augip. Confehton betrachtet 818 


" Tübingifdye Bibel, 898 


Typhon, wag die Negyptier Dadurch berſtanden 397 

Tyrus, Erfülung der Weiffagungen von ihr 230 ff 

SLIM marum fie ihre Kinder nicht zum Zorn reis 
gen follen 138 f. 


Vater, Juriſtiſche Abhandlung von deffen Nothwen⸗ 


bigfeit, feine Töchter zu verhehrathen gos 
Daters Baus, wie dieſe Worte Luc. XVI, 27. zu er⸗ 
klaͤren 351 | 
Veltkirch, Job. f. Doltſch. 
Vercellenfis Ecclefie Evangelia 


Dernunft, ob alle, was ihre Einfiche nicht völlig 


‚begreifen kann, falſch ſey 265 f. 
re ob das erſte Evangslium auf ihn zu deu⸗ 
ten 333 f. 


Diele Tage, wie diefed Wort Hof. IT, 4 zu erflären 355 


Dier Thiere, Apocalyptiſche 650 

— deſſen Erklaͤrung der Weiſſagungen über Th⸗ 
rus 23 

Ulrichs⸗Kirche zu Halle, Nachricht von derfelbenY ff. 

. Stiftung der dabey befindlichen Schule 20 f. 173. 
von den dafigen Pfarcern 23. 2=f. ihreerfolgte Re; 
formation 24 ff. | en 

nglaube, wie folcher befördert werde 259 


itarii, ihr Unweſen in, Pohlen 467 ſeq. 634ſeq. 
775 ſeg | | 


Urſmus, 


J 
vr 
*⁊F 
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Urſinus, ob. Heinrich, wie anverſchaͤut ihm Gich⸗ 


tel begegnet 325 
Vulgata, Streit über die Fehler darinne 381 ff. 839 
warum man ehemals darnach gedollmetfchet 885 
Gebrauch der alten bey einer vothabenden Bis 
ſchen Ausgabe 899 
albert, erſter Domprobſt zu Hildesheim 916 
Wald), Job. Be. bein diSpeil feiner theol. Dis 
"oliocher 93 ff. 
Woalthers, D. Mid. Officina Biblica 531. deffen Mey⸗ 
nung vom Bibliſchen Canone 531 f. 537. 53) 
Waltonii Biblix Polyglotta 312. 899 


Weib mit der Sonne, Ertiärung davon 651 


Weibes⸗Saamen, wie dieſes Wort im erſten Evan⸗ 
gelio zu erklaͤren 383. Calmets Ertlaͤrung davon 
wird widerlegt 853 


Weickmanns, D. Joach. Reſponſum an einen vor⸗ 


nehmen Theologum in Zerbſt 531 ff. 
Mein trinken, Pauli Vermahnung darzu wird er⸗ 
klaͤrt 829 


Weiſſagungen, deren Erfüllung 219 ff. 


.) 
ı” 


Weiſſenfelſer Tonnen, Begebenhetren mit ihnenGazf, 

Wels, Baron von, verbindet fih mit Gichteln 323 f, 

Welt, Erklärung von ihrem Untergange 649 

Welt Geift, was Gichtel darunter verſtehet 316. ff» 

Wels&luge, werden abgefertiget 259 ff. 

Weftrene, Jo. mag von deffen Aloylıa Sigzazu halten 823 

Wide, Herm. Erzbifchof zu Coͤln, befördere die Luth. 
Religion 675. wird deswegen abgefest 676 


Wiedertäufer ihre Gefinnungen gegen die beil. Schrift 


und die chriftl. Meligion 274. 275. Religions⸗Strei⸗ 
tigkeiten mit ihnen 550 


| — —— Biſchof zu Hildesheim 914 A 


milde, D. Ge. Lebr. wenn er geftorben 501 
Wiliſch, M. Chriftian Gott. deffen Ertlarung bes 
Spruchs 1 B/Mof. XL, 19. 859 f. ingleichen B. 


Moſ. XXI, 2r. 22, 2011 deſſen Srepbergifche J Ju⸗ 


ade 864 
Winckler, 
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winckler, D. Joh. Dietr. wird geruͤhmt 338 fl 
deſſen Vindicatio Scholz D. SamuelisPropheticz 572 

Wiſſenſchaften, ob ihr Wachsthum den Weg: ur 
Feindſchaft gegen die heil. Schrift bahne 259 fi 
die göttliche Vorſicht ben der großen Veränderung 
in dem Neiche derfelben 268 

Wirfii Deconomia Faderum 396 f. 

Wittenberg, —— Geſchichte des dafıgen 
Auguſtiner⸗Kloſters 732 ff. 

Wittenbergiſche Bibeln 892 f. go f. 

Woche, Apocalpptifche 648 

Wollens, D. Chriſtoph, — uͤber die in⸗ 
nerlichen Verderbniſſe der menſchlichen Seele gigff. 
ingl. uͤber die Tugendlehre der Ehrirten 825 fi. 

Wunderwercke, ob fie mit Hardten zu laͤugnen 716 


erxes, Weiffagungen von ihm 235 


acharias, P. wird von dem Parififchen Parla⸗ 
‚ment berdammet 425 ff. 574 
Sehen Stämme Tfrael, ſ. Iſrael. 


Zeit, Apocalpptifche , 650 


Zeitmerifche Bibel 896898 

Zeltners Hiſtorie der gedruckten —* und 
anderer Schriften Lutheri 893 

ee Beron. und Marg. entweichen aus dem 

wvfter 

Zeſchau, ER von,ein Freund vonD. kuthern 457 ſſ 

Zimmermann, des zimmermanns oder Künſtlers 
Sohn, wie dieſe Worte Matth. xill, 55. gu es 

- Hären 346 


Zimmermann, Joh. Jacob, wenn er geftorben 503 


Zornii, Petri, Delineatio Theologie Patrifticz 341 

Zulsdorf, oder Zolsdorf, verläßt D. Luther feine 
Chegastin 607 ff. 

Zween Zeugen, Apocalyptifche 651 

Zwey Hörner, Apocalyptifche 650 

Zwilling, f. Didymus, 


Hoͤfgen 631 
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